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GESCHICHTE. 

' - Inrzio; 5a dw marUän. Buctiti.: iMe Welt- 

gefchichte für g*bildetp Lefir und '>!';'{-i-r»r!df, 
dargefteih von Kirl Heinrich Luaicig l'oiuz, 
ordentlichem L> i*rer der StaatswiüVnfchatten 
an derUniverßtät Xu Leipzig- Erfetirki^aA. XIV 
u. S2S S. Zw^ttr Band 366 S. DrUitr Baad 

398 S. Vi^rtfr Band -flK F?^rrp hrrirlitig- 

te, vermehrte u. ergän?tf Auflage. 1824. 8- 

Im Jahre igao erfchien die druci' Auflage diefes 

W«fk«t (f, A.L.Z. I8ai. Nr. an.). [rlion nad. 

^rty lahran «ine vier$« oötbigward, beweilt, wie 
lehr •« itn Pnblico gafehf ttr wor<>eB ift, und das 
mit Recht. Denn der bfnthmte Vf. ift unabläffig 
bemüht , fowofal ans der ungeheuren Maffe der fie> 
gehenheiten da« Wichtigfte auszuheben, als anch 
daffeibe durch die (tiliftifcbe form anziehend zu 
machen. Oepen den möglichen Vorwurf, dafs er 
nicht alles aus den Quellen gefchöpft habe, ift in der 
Vorrede S. VI. richtig bemerkt. „So gewifs es in 
nDfern Tagen Tadel verdienen wf.rilt, wenn »einge. 
fehiehtBohat Werk« das den Zeitbedurlailfen ent- 
fpreehen f«!!, dieErfebniffe der genannten Forfeher, 
di«? 7tim TheÜe bereits in den Cotnpendien überge- 
gangen find, nicht benutzen wollte, fo gewift es 
ferner keinen Hiftorikfr giebt, dtr allen Theilen 
der aUgemeioan Gefcbichte völlig gleichen Umfang 
<ferKeiintiif(Tebelir««, und durchgehendseigentM«- 
liche, von keinem andern entlehnte Uatcrfttcbungen 
aufftellte und fOr feine individuellen (befondern) 
Zwecke bearbehete, fo gewifs darf ich doch ver. 
fiebern, data baConders die Darftellung der neuern 
und neuefim OefcWchte, und namentlich die Oe« 
fchi r^itf- ^er ecrmanrf/^'Äi»« Vrtlkerlchafien in diefem 
Werke das' Ergebnif« meiner eigenen Forfchungeo 
ift.*' — Da.«! Letzte kann Ree., fo . el er ds Buch 
«nit andern Oefchicbtawerken verglichen liat, ebeo- 
falU beftSHueo. — Aber woher kommt es deno, 
dafs der Vf. unter feinen Forfchero , aufsar GibboH^ 
keinen Ausländer weiter anführt, und felbft unter 
den DearfchenmancVie austflaffen hat, i 15 Idchr, 
MHüma^* BOekh, Creuter u. f. w., die hch wohl 
nrit di«f«n und feuern Fotfchar In dsralM» Ot- 
Mrfchtamaffen könnUn? , ., • t ^ 

X« der Anordnung der Binde weirlit dlefe 
AulÄbe nicht von der dritten . I). r erße Band 
omfsfsl die «/^«Oefchichte bis Oktavians Alleinberr- 
fchaft fn RfMB nder J. vor Chnfto. Nach den neue- 
[ten ^ n'lrhter fängt dpr Vf. mU den ladern tn% »IM 
dem älteften bis ict7t ^''^^""*«n ^olke. und ftel« 
das, was befonders Knß^ n 'er und Deutfche Ober 
die frOhefteo Zeiten deflelbe.n gefaxt haben, zulam- 
«en. fial aberRer. auf. dafs unter den Holfsmit- 
teh. 'S r • >i. nicht auch die neue Ausgabe von 
H.erens irf"-" aufpeffthrt war, in welcher Tb. I- 2. 
von S.a91 an wohl .lie hefte Ueberficht von d,w 1 
d«Bä&^ «•« CowäW Ausland«: aJs F-!nheK w che u.s 
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ietzt über die indifche Gefchichte zuTaae gefördert 
iMbent Vielleicht gefällt es auch dem Vf. in eines 
DMeo Auagabe die indii'cben Nameif de^ vier Haupt" 
kaf^, der Brnmiifeir, Ketrl, ^aifya und Aidr« aozu- 
fahren, und jedegenau zu hezeichnen. — B^yArrian 
S. 55 iü noch zu bemerken, dafs er feine Nachrich* 
-fMOielttblDbaaS Neareh, fondern auch aus der verlo- 
rsB gegangenen indifohen Oefehichte dca Megafth«- 
na« fehöpfte, der 300 Jahr eorChrifto 1^« 
Gefandter des SeleucusNicator an dM Indifd 
oigSandrocottus gefchickt wurde. 

Der weyte Sand geht bis auf die F.ntdeckang von 
Amerioa oder bis 1493. DieferBaod, welohcr Jia^ 
wibtt Jahrhunderte amhfat und nur 366SMNa zihll^ 
fehlen Hec. immer, im Verhältmffe zu danflblteen, za 
karg bearbeitet i aber er enthält vortreffliehenrtien, 
wohin befonders dl^ Z^itfn Karls d^s Groftrn (von S* 
.i6h an) und die KreuzzOgm (von S aigäo) gehören« 
Auch Cbn/^arMf« ift richtig (S. 59) gefcbildertt „Dag 
feltene Oemifch von wenigen guten und vielen fehlep« 
haften Eigenfchaften in feinemCharjkter machte ihft 
weder zu einem ^ut^n, noch zu einem großen Regen» 
teo, aio Bejname, deo abm «nr diai bcboieiobMey 
geben konnte.** 

Im dritten Bande (ind die Begebenhelten von det 
Entdeckone Amerika's bis auf die franzö6fcheRevo» 
lutinn abgehandelt, oder von 1493 bis 17x9. VorzQg. 
l>oh gelungen ift dem Vf. die DartteUnngvoo Lathen 
Refor m ation und von der Entftehnng der nordamecii 
kanifchen Freyftaateo. 

Der vierte Band könnte wohl {m Vergleiche mit 
den übrigen Bänden ein Handbuch der neueften (reu 
/ehichte genannt werden» da bieraUea «usfabriKihec 
vor Betragen and inanehee Mt in dat kleine Etnzcin« 
verfolgt ift. Wenn fich dadurch auch eine Art Miffw' 
verhältnifs zu den übrigen Theilen in Ahfirht der 
Behandlung des Stoffes ereieht, fo vrir.i doch ge- 
wif« der Freund der neuelteD Oefehichte damit za- 
frfeden feyn, indem er hier keineaEommentart fa^ 
darf. — Auch die Ungleichheit der Schreibart in 
diefem Bande gegen die in dem vonpen »äf^tt fich 
wnbl daraus erklären, dafs man an lpr , fchre bt, 
wenn inan biftorifche Umriffe giebt , als wenn man 
aaüPohfiieh endUhlt. Je ea ift nicht an vermeides, 
dafs der Ton der Denk- nnd Z»f>frhriften , »us -^e- 
nen man 7umTheil die neuefteGelchicbte gefchüpft 
hat, in die Darftellung Obergeht. 

Scbliefslich erlaubt ßcb Ree. noch ttbei^ deo 
Titel des Buches eine Bemerkung. Er fand immer 
einen kleinen A 'f - .in r-r VVorten: „Die Weif. 

fefchichte für gehUdetc L^fer und Studierende.»' 
Hefa kBngt; als wenn die Letzten nicht mit zu den 
gfbild/'ten Lefern gehörten. Ea follt« daher wohl 
u m sek eh rt heifsen : „./Sr SttuBermide md gMfd^ 
Lff^r i.i e? der letzten viele c'ebt, die nicht 7u 
den fogenannten Studierenden gehören; oder anch: 
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«ATOHOBSCaiCHTC. 

FdANKFOET a. M. , b. Hermann ; Tafchpnburh für 
die gefammte Mineralogie mit Hinßcht auf die 
neutften Entdeckungen. Herausgegeben vo^ 

. K. C, 9. Leonhard. Stckm^uu». ttod Siafoia* 
mthmtv Jahrgang — 

Aach uaHi imm Ttnit 

l/Rnerotogifch^s T^rt hfnbuch für das Jahr Igcsa» 
mit Sismondi's HiUiuii und 4 lafelo. DaJ)'elbe 
für das Jabr 1823 , mit u. Trtbrm'i Bildo«» web« 
rerea T«fela uod Kaitea* 

lyiit dem Jahrgänge 1^21 erhielt diefe, fflr die 
* ■■' Mineralogie felir wichtige Zeitfchriftt eine 
Erweiterung, indeo^ die Bogenzahl bedeutend ver- 
snahrt uad das Ganze in 3 AbihaitaogM gebracht 
wurdet Oer Jahrgang igaa Ift dem vorigen daria 
gleich» nur weicht (eine Kinrichtuiig in dar Art ab, 
dafs die Rubrik — Qrvkto^nofie — fehlt, io deren 
Hin6ebt der Herauseeßer ucb Mil fehl mttU» Haad* 



kuA der Onktmu^ beliebt* 

Brfrmiucb irt et, zo febmi wi« dfefec uHlTefi- 

fchaftllcbe Werk fchon feit einer fo geraumen Zelt 
befteht und ficb itets mehr trweil.ertj man kann 
fchoo hieraus auf das Bedflrfnifs einer folchen Jah 
resfcbrjft Cehli«Ueo, fo wie auf die TbeUaabm« der 
ItlltarbeHer ond 4«* kanfMid«!! Poblienni«. 

Der Inl-iaft ift folgenrfer: Erfie Abtheitung. 
j) Abhandlungen, a) Befrachtungen am Ve/uVi 
angeftelU im Jahre igao von Sr. KOnigt. Hoheit f 
dem Crimen Chrißimu frtedr* von Dänemark 
(ant doem Brief« an d«a Baransgeber). Der Priox 
beftieg den Vefuv In GefeIHrhaft von Humpliry 
Davy und Hilter Monticeüi am 26Ü1U Januar unn 
Alflen Maj ; es wurden an der fliefsenden Lava, 
befonders aber die Gasarteo, die aas derfeiben auf« 
ftefgen« Beobachtungen gemacht, and ermittelt» 
dafs diefe es find , welche die l.ava auffteigend ma- 
chen, und dafs Ge hauptfächlich ius falzfauren Waf> 
ferdämpfen befteben; daher auch die verfcbiedenen 
Sttblimatlooen auf uod io der Lava meift ficb als 
falxbor« Salze zeigen. — b) Oer Opal auf den fo- 
rdern , vom Grafen Varßat Bedemar. Es wird hier 
ausgeführt; dafs das i-arbenfpiel der Opale nicht, 
wie man gt wüiinlich glaube, einer einzigen Art 
zukomme, üie Opale tbeilt der Vf. ein: i) io edle« 
d.-l.- diirehfi«btigp , io andtueblebtifv» *^ die 



fleh dcrHydrophao undKacholong aofchliefseo; der 
Halbopal macht den Uebergang tn den Pecbfteioj 
die einzelnen Varietäten werden niher charafctei)» 
firt und die Fundorte ange^fb^n. c) Veher das 
Bernina -Gebirge in GraubÜndten , von L. von Buch f 
abgedruckt aus den Schriften der König!. Academie 
der WirTenfchaften io Herlio von deo Jabreo iB>4 
bis 18(5. d) Uebtrfiehi der wlcheig/Un Bneugnlf' 
fe des Gotthardts , vom Diaoon Wagner in Aarau. 
e} GeognojlU'cher Verbuch über das Erzgebirge Hack- 
ftnt% sen Mmitmrd; im Auszuge verJetttfcht vom 



Bereuegeber* aus dena loaraafdeg MoeSi Vol. ig* 
ift hier flocb nicbt beendet. — > s) üeberßekt dtr 

neuern Entdeckungen und Veründ'-runi^fn in der 
Minfratogie, a) Die Queckfiibereruben in der 
PJalzi ausgezogen aus der AbhaodLvon Schulz ifl 
Awrften's Archiv lU. )6* — b) Geogoo/ie von Eng' 
landf ausgezogeo eot derMonerYeheo Ueberfetzang 
von BackeweU's Einleitung in dieOeognoGe. c) Mip- 
seilen { enthalten Au <iziiBe und Notizen aus verfchie* 
denen Werken. 3) Brief wechfel; ein Schreiben voo 
Baoerfach« in ZeUerfeld, aber SfiefsgUns« Silber 
ond Arfenik • Silber. 

Zweyte Abtheilung, i) Abhandlungen. •) jBt* 
nigegeoenoftifche Angaben Ober das Jura - Gebirge, 
vonC. Eßhert Toreelefen in der Gefelifchaft Schwei* 
aeriicber Netorfoneber. — Diefe Abhaodluog Im* 
trifft vortflglleh <Be Verbreitoag dee lorccebfrcet* 
und di? Saodftein ■ Formation zwifchen dem Iura 
und dti» Alpen ( Mergel TandTtein nach Keferftein ) ; 
diefe liegt auf dem JuraUalke, wird aber aus mehre- 
reo AbtlieUiiagea baltebeo, dereo geognoCtifcb« 
Verveeodtfebafnvcrbiltiiiflre noeh nicht gehörig aat>« 

feniittelt find; die ausgedehnt rfte , zunächft dsm 
ura fich hinziehende Ahtiieilung diefer Sandftein - 
Formation, hat horizontale Schichten von äand- 
heio und Mergel, mit uotergeordneten Lagern von 
Nacelliabr uodStdokobtet welebe letztere bey Efsg 

und Kopjifnsrh {gewonnen u-irif, wo Re häufig Süls- 
vvafl K I ji) u It Ii L'Iii und Zahne von vei Ichiecienen Xhie- 
reii fulirt. b) Mineralogifehe Be/chreibung der G>- 
' geitd von halle , von v. Beltheim. Dielet böchft 
wertbvolle Aufrats>ift aus Kruckenberg*« JahrbOebera 
der smbulatorifchen Klinik zu HaÜR entnommco, 
wo der Mineralog eine fo gediegene geognoftifche 
Arbeit fo leicht nicht fucht; dach leidet es wohl 
keioen Zweifel, dafa die SalubritiUrerbilkBiffei el' 
ner Oegeod, ia ein« gMifleb AitfmZo&nimeif 
X («) Bing 
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hange mit den geognoftifcheo Verhältoifren der O«- i)Feldfpath; b) Am^uiit ( Vveirsaeio}; cj rwui 

gend Itebeo. Am ro«iften herrfcht um Halle die (diobtrr Fddfpath, Thonftein und Labrador); 

Porphyr* vadSteinkobleaformation, die fich , nach d} Sau(fariti e) Trapp mit Eifentboa. E. Ho' 

dem Vf. «biwey Porphyr ■ Bildungen darftelien, m* Merdlejitßh» RUttemtmf • Knoehen mm Pfy. 

zwifcheo denen die Steinkohleobildung inne liegt, mouth., atisgetogen aus Gilberts Aonalen der Phy* 

fo dafs di«(e &ch nie untar dem altern und Ober fik; dann ^Igeo noch einige Notizen Ober Ver- 

deo jOngern Porphyr findet. Beide Porpliyre find fteinpruncen aus andern Zeitfchriften entlehnt, 

zwar fehr ähnlicb* doch waltet bey dem aiiern die 3) Muzellen{ 4) briefwechfel. Zipfer befcbreibt 

porphyrartjge Straetaraatg«a«ichneter vor, da der das Vorkommen einiger Uogarifeher Mineralien; 

Jüngere Porphyr mehr körniee Structur hat. Dano Arei^fi/ory/' die Torfmoorkohlen von Sedand; Mc 

wird der bunte Sandftein und Mufcbelkalk befchrie* rlmn einig« Gegenden im Zweybrückfchen ; v. Lai- 

bea> und ausgeführt , dafs die Salzquellen von Hal> zer die Erdölgruben zu Bechclihrunn in ElTafs. 
1«, aber walcb« viale intereffaote Naebrichtan nlb- Dritte AbtheUung. i) MhatuHuageti. a) A»w 

Mthailt wtrdra, ihm ürfprung in dm Zwifehtn* trag^ zur Naturg,^jchieht0 der frey Ußgn ul m' flib- 

hildaogea diefer beiden Formationen nehmen, »^'- •■- j— aj-^-- j— l.- r«,. 

wogegen mehrere eifenhaltige Mineralquellen dem 
bunten Saodfteioe entfliefseo. Schliefslich gefchieht 
der Braunkohlenformatioo Erwähnung, c) Ueber 
das Kryftaltifationf ■ Syßem des Titanites, von G. 
Rofe In Berlin (mit 3 Kupfertafeln ). Diefe eben 



biOcke Ut dfr Nähe des Alpen gebirges von Efrherf 
(abgedruckt aus der neuen Alpina). Die AJey 
oung des tr^fflicht-n Vfs. diefer grönJlichen Un» 
terdtehuDf gebt dahin, dafs VVafferltröma, wabz^ 
fehainlieb «ntfUDden durch Brüche grofs« Sma 

... Alpen, die io merkwQrdigen, oft woga* 

fö"^grOf dliche als uroßchtige Arbeit erfchien zuerft beuren O'fchiebe auf den Jura gebracht haboi 
im Jahre l8*o lateinifch, als Inaugura! ■ üifferta- werden, deren Urlprung fo oft befproclien ift. 
tion (deSphenu üt^ua Titanita Jyßemate cryßalU- b) Müller» über den H^alit des Zoptenberges. Dar 
— * .«^ j 'w,^. i. _ Sarpentin io dar Oagend von Reicheoft«» vtrlo- 

dert 6cb ungemein in der Nihe des unter ihn 
liegenden Granites; er zerklüftet, zerfetzt fich, 
führt Chrjfopras und alle lie bekannten mit die* 
fem einbrechenden Foffilien, bey der Jodansmühle 
sucIk den neu entdeckten Hyalit, meift io der 
Form von brbenlofent meift durchGchtigen Tro* 
pfen, befondcrs die Klflfte eines (^uarzlagers ba- 
kleiJenil, das ini .Seip-ntin auffetzt. Der Hyalit 
fcheint ganz jungpr Uil iung zu fejn und fich noch 
fortwährend zu erzeugen, c) Beyträf€ zur chemU 



no dAßeriatio); fia' bcsreift den Titanit, Sphen, 
fo wie das Wernerfclie Braun • und Gelbmenaciiara, 
die fämmtlich in jeder Beziehung nur eine Gattung 
bilden, die hier mit vorzüglicher Genauigkeit be- 
«rbaitat iiti das Krjllallograpbifcbe ift nach der 
Methode von Wtif» behandelt d) Aphorismen 
über die Braunkohlen/ormatUmt 1NW- CA, Ke/et' 
Stein. Es wird hier zuerft aafmerlffam gemacht, 
wie fehr man zar Zeit in Deutfchland die Unter 
ftiebttng derSofaichten vemacbläffigt habe, wei- 

ehe BraookohtbD' f&bren, da man diefe meift als . , ^ . 

zufällig zufamroengefchwemmte Maffen betrachte, ßhen Keantniß der MineralkOrper, wn.Jjtknt fie 

di» der nähern Unterfnchung kaum werth wären,, enthalten die Anaiyfcn von Uran . Vitriol^ 'Kö(iald> 

ob wohl eine ganze R»ihe von Formaticnen, die Vitriol, des To^^-; annten BlüJit, eine den) Glau- 

nichts weniger als Zofammenicbwemmungen lind, berit ähnlirhe Verbindung, die zu ifcbel mit Po* 

jünger alt aie Braunkublen fich zeigen; der Inbe- Kbalit und Oypt einbricht, d) Ueber die Vmin' 

griff der mit Braunkohlen wechfelndien ScbiehteB,. derung des Wärmet n Kümä's im Norden un/erer 

wird hier Brauokohlenformatinn genannt; die firan Erde und deffen Urfachen, von v: Nau; abge- 

zöfiichen Geognoften bezeichnen diefe als argjle druckt aus den hichrifleo der Arademie der VVif» 

' pioftiqM, Zoiammengefetzt wird diefe Formaoon : fenfchaften in München, a) Ufberficht der neuen 

'Y\ tut der ÜoblaabilOQIIg , die Braunkohle und Entdeckungen u. I' w. AoSzOge aus Brongnimrt 

Aldonerde liefert; 3) aus der Gypshddung, die Abhandlung Aber die Lagerung des Serpentins in 

meift mächtige Flötze von erdigen Gyps zeigt; den Apenoinen iJottrnaf des minet Igai), aus 

X) aus Thon, der mtifi plaftifcb ift; 4) aus der Berger's geo^nüfiilcher Skizze von Hampfhire aod 

Quarzbildung». die theiis lockerar Sand, theils: Dorfetfhire (entlehnt aus den Schriften der min*» 

verfchmol«eii«e-CBraiuikdMeBbiidft»ia) ift; letzte» ralogifchen üefellfcbaft m Dresden)} — aar SOpi. 

Der, auch unter dem Nameo von< Trfppboditeio' mftriug's Abhandlung aber die Leetnm gigasueä 

bekannt, wurde fonft tu der fogenaonten Flfltz» dkr Vorwelt 'aus den Denkfchriften der Acade* 

Trappbildung gerechnet, e) Ceognoßijcher Ver- mie der Wiffenfchaften in Mnnriien); dus Splx 

tisch Ober das Erzgebirge in Sachjen^ von Bonnard.- Abhandlung über eine, wahricl.einiich der Plero* 

(iPortfetzung). 2) Veaerfieht der neuen Entdeckun pus Vampyrus zugehörige Verfteinerung (eben d^ 

gen u. U w. Gerhard aber Welfi/tein, Feifit »ad' her). <~ MUxelien enthalten Kotizen am Uiuo- 

einigf verwandte Gebirgsartent ( abgedruckt'' <u9< boMt's Reifen und einigen andern Werkeh.*« 

«It-n Ät han Ilm. i;en der KöP'gl. Acaderoie der Wif- Briefwechßl ; Schreiben von v. Schlottheim, 

(enfobaiteo zu lierlin vom Jahr 1814). £t werden Haufsmaon». Klelaichrot» Scberer. — Minera- 

lli«£ in. decFairili- d9$.S^dSfflÜm. tiaterreblMieo:: timhmmiel»' 

. Der 
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Der Jahrgang fflr ifiaj ift wiederum ver- 
inebrt, er hat 4 Abthcilungeri , und es dftrft«- nu« 
wohl aMi-W^ofcbeo fefn» daCs dief« Abtheiluogea 
clnteln •rfeUeAMii damit der Lefer di« Nachrich- 
ten frfiher erhielte, als gegeowirtig, nach Ablauf 
des JabreSt io welchem fi« gedruckt wenden. Auch 
diefer Band ift wieder reich an iurer-^f^^nteni Ab- 
>«adluiigea aad Mittheilungen, wie beb aus nach- 
ikthMdcm U«b»rbJlek« «rgebea «vtard. 

Er/f« Abtheilung, l) Andeutungen von ßewei- 
Jim für die Vulkanität der Bafaltberge in S 
.von Selb» Das Bafaltgebilde in Schwaben lernten 
'Wir kMaen durch Sauf füre (Journal de phyß^ue v. 
J. 1791)« durch V. Dietrich ( De/criptiOH^äfi t^ol- 
eans decouvertet dant le Brisgau t Journal de Phy-, 
ßque, Sept. 1783). cJann durch v. Yttner (io der , 
£l«utberia)» der es als iNeptuniCt befcbrieb; aber 



geognoftifch • üluminirt wäre. — 2) Anafyfi einC- 
gtfr Opale von den feröern, von Du Meail. Io 
dem vorigen Jahrgange dea Tafcbeobochci balts* 
Hr. Oraf Vargas Bedemar dl« Opale dw FfrAer« 
lofeln befchrieben und dann 14 AbSnderungen dl^ 
von aa Hrn. Du Mcnil geTendet, wovon oie Anl* 
lyfpn hier mitgetheilt werden, die aLiii^HÜrnLle He- 
fultate geben; ein miichweifser Opal von Viderue 
sab nur 49.57 fefte Bertandtbeikr nfmlieh 45*67' 
Siliziarooxjd , 3 Waffer, 0,75 Mangaohaltiges 
Tbonoxyd, 0,35 Kaizinmoxyd; andere AbSnd«» 

rungen lief(;rtrn bi'- t'rijceiit ffite Re ft an Jtbei-' 
le, mehrere ^enthielten Zirkonerde und eine grQ« 
ne Abänderung enthielt davOD 14 Procent, aber' 
keinen Nickel. — * a) l/eber die Ent/tehung der' 
Porzellanerde, von A^. Fuchr in Landthut, (Ab- 
cedruekt aus den Deuk^clinlicn der Ar.ulcmie der' 
Wiffenfcbaften in MäocheD). lo djeler geiftvolleo- 



idie dief« Naebriebto» JlAeQ noch viel za wüofcheq Schrift wird die Aofiebt ausgefprochen , dafs die 
übrig, und es war daher «in (cbr fwrdiaafUicbes PomUaacrda nicht amgewandelter Feldfpath tey, 
Uoternebmea des wardigen'Oberbergratbm S«tb» foadm am «ioem eigenen Foffile gebildet worden, 



die ganze H,iralth;Mii:if; in Scli'.v..b.;n zu unterfachea 
snd au belcbreiben, da vurhei erwähnten Scbrift- 
ikeller Geh mclftens nur auf den ICaiferftuhl be- 
lebrinkt betten. Der Vf. huldigt der vuikaoKcban 
Theorie, begrOndet hitr dlcf« ao«r mehr dvrcb das 
Wefen der Gefteioe, als durch geognortifi Kfi Ver- 
bältoiffe. Sehr zu bedauern ift es , dais derfelb« 
die Bafaltgruppe der Gegend von Urach nicht notai^ 
facht bati «vo- das gangförmige Vorkommen 1* vror^ 
•df to viel in gKognortifcb • geologifcber Binfiebt 
ankommt, fich heTir ltr, Iputlich zeigt. — Zuerft 
wird die Befclireibung der Bdlaltgruppe an der Do- 
nau in der Gegend von Geifintjen und Rogen gege- 
1»ea, wo fich tbeilaBalfet, tbeils älibglieio Aodet; 
ob aber, -wie s8 bebeeptet wird, erflerer aus 
dem Granite, letzterer aus dem Sandfte ne gebildet 
worden, feheint Ree. böchh zweifelhaft Von gro- 
isem Interefle ilt die S. 35 aufgeftellte Behauptung, 
data der Balalt roo Uobaoböwen bey £MeA Utcr 
fey, aia das hier verbrfritete Gyps- und TlK»agd>ir^ 
ge. Der Vf. beftimmt, was fehr 711 hrrfaitern ift, 
im diefer Abhandlung die Flotzformationen nicht 
genau, fondem redet nur im Allgemeinen vonSand- 
•nd JUlkftaio«»} ••■ bleibt demnaob aueb uoeot 



das dem Skapolit nane ftebe und Pitrz*^:]arii|i2'.h 
genannt wird, indem es ficb durch Schmelzbar- 
Reit, Phosphoreszens , Hirte, Schwere, Kryftall. 
form und otrueUirverbälinilfe auszeichnet. Das 
letzter« febeint* dem Kee. noch nicht völlig erwic« 
fen , da keire Winkt lmerfirngen angegel.>en find. 
Die Paffauer Purzellanerde befiehl in ihrem rein- 
ften Zuftande aus 55,53 Kiofelerd« nad-44«47 Alaun* 
erde,- 6e wird durch Verwitterung aus Porzel- 
lanfpatb gebildet, indem Waffer und Kohlenfäurc, 
das Natron, die Kalkerde und einen Theil der 
Kiefelerde au.^gezogen und fortgeführt haben« ,fia 
zeigt Beb aber in einem conftanten MifcbungSTaf» 
baltniffe, und mufs daher als eigene Gattuog an- 
geieben werden, die mit dem l'orznllanfpath fo 
wenig gemein hat, als der V\'ejnge:ft mit dera 
Zucker. Oer Vf. meint, dafs Feldipath nie Por- 
zeliaaerde liefern kann, nur vielleicht eine, der» 
felban ibnJicb« Sobfta»» Aec. erlaubt heb hier- 
bey darauf anfmerkfani zu machen, dafs der' 
Porzellarithon von iV rl bey Halle, der in der 
Berliner fabrik vorzüghch gebraucht wird, ein 
umgewandelter Porphyr ift, wo fowobl dje Feld* 
itein • OrumJmafre , eis auch die eingemengten 



Icbiedeo, ta fveleb«r Formattoa' ancb diefer Oyp« PeldfiiBtb • Kryftalie, die felhft vielleicht verfclne- 



Sehört, aber wahrfcheialich wird man ihn zu der 
chweizer Molaffe ^Mergelfandfteia nach Keferftein) 
Zu reeboch haben. Wenn diefe Formation wirklich 
jOoger ift« als der Bafalt, was nicht aufser der 
WebrfelieioBehkeit liegt, fo wiredieres eine wich« 
tige geognoftiff^lie rhatfache, und hätte woh! ver- 
dient, dafs iiicfuöer recht fpfcielle Verhaitoifie 
angegeben wären. Hierauf folgt die Befchrefhung 
d«r Bafaltgrunpe am Rheine, die unter dem Na» 
man de« Kaiferftttblea bekannt ift. Der letste Ba. 
faltberg derfeiben wurde bey Mahlherg gptroffi»n. 
Die beygefOgte Karte ift fehr nett, gewifs aber 
ward« M noch- irillkomaMner- ftysr «Man' fie 



denen Gattungen angel.ören kühnen, zu einer ho-- 
mogeoeo Pontelianerde umgewandelt erfcheinen. — 
4) Bemerkungen auf Au^gmi in die Norwegijchfa 
Seknergi'ßlde , voo C. Naumann. Uer Vf. , den das 
jiiinerc!t>i;iiohe Pttblieum bereits durch die Heraus- 
gabe feiner Reife [i.i h "Sur ■.vcs^vn , und durch ei. 
nige kleine Abhandlungen, als guten Beobachter 
und Mineralogen kennt, li.fert hier intereiJante 
Bruchltflcke leiner Keile. 5^ Ueber eine neue Kry- 
feallijatbm der Flujs/pathes, von Peter Merian. — 
6) Mi'zeffen; diefe enthalten Auszüge aus den 
Beyträeen zur Oeognofie, von SchuUei aus Kotze- 
i«*f' fialiiaokttngfreil«- {J0kßmi(fire Beaperkungco 

• Uber 
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ober die Koraflen . Infcln ); aus CordUr*» Abhand- 
lung ober das Vurl- jtt rr i ri der Kupferlalur bey 
Gbcff; (Journal des minet IV. ). EndJicb liefert 
bri«flieli BnmgtiUirt Ntch richten Ober feine oeuen 
Vterirllcbefi Arbeiten ; Bou^ Nachträge zu feioem 
BHiA/ur TEcoJfft «uch tbcileo l^oltz uod Woßner 
MttigM ni|t> 



fU4>tlfD8CBRlPTtir. 
0M8tiBN , b. Arnold: tefohuch für die zweyte 
Siitfe der LBfi^cklÜer^ von Oirpiaß Traitgou 
^ Otw% Dinetor im SchttUihr«r • SMtivar ta 
FflMlrielitftMlt.te Dntdm. iSsj. 7a S* 8* 

D-^r VF. bf^rtiWmt iliVfes T.ef<-hnc!i iu Uebofl* 

Sen für diejenigen Kinder, welche in der Wand- 
bei oi'er Lefemafchine fo weit gekommen find, 
4a{a fie eiofjlbige Wörter mit doi^er Fertigkeit 
'Zabmmeofetzeo KftABea } and wir gtaobea» dift 
er rtiit diefer kleinen Schrift einem wcfentli- 
eben BedOrfniffe abgeholfen bat and mit Kecbt 
«uf den Dank vieler Schullebrer, befonders in 
xahkeidiOB .Uattrklalleoa Aofpruch machen kanoi 
Wir ftlmmen den lo der Verr«de lusgefprodieoen 
Erfahrungen rfes Dir. ^. ganz bey, wenn erlegt: 
„wer es weifS) wie bald die Kleines die 12 Blätter 
der Stepbaoircben Wandfibel auswendig lernen» 
und wie Cehndl raf danfelbnn von Sjjlben zu 
W8rt«m vnrwins g t febri t tn n wird; wer ftln» Kar' 
ke Unterklaffp in mehrere Abtheüufigen fpalten 
inafSi je nachdem es das Alter» die Fähigkeit oder 
Am «ttfserbalbjiihrige Eintritt in die Schale erfodertj 
w«r verntee dar VerlhaÜnng dieTer Kinder einen 
Oehtlfen nfitfilg hat, nen die Anfänger fwcehmlfsig 
zu beTchSftlgen u. f. w.," wird mit uns bekennen» 
. dafs dieis tiuchlein gar nicht Oberfloffic ift , wieder 
Vf. befcbeiden fOrohtet. — Wohl baoen wir ihn- 
liotM Arb^tM^, «IMnReo. bat noch keine gefunden, 
wo di« MattrMlen n den VarilaBdnsabungen, zn 
morilifchen ErzShlungert , tu den erfren Anfangs« 
gründen der deutfcbeo äpfacUe [o veritändig und 
umficbtig gewählt, fo zweclunSTsig und in lo an* 
. fpreebeodeo Unterhaltungen geordnet wfren» alt 
wer. — 8» wttr nicht ganz Mldit» Crziblongea 

in {autw Hnfylbigen Wörtern zu fchreiben , und 
wir wollen es auch nicht unbemerkt laffen , dals 
nioige derfelbeo grofseHärten en iliaiteti ; aber Ree« 

£ib diefa Buch feioem «igeoeo Kinde im fecbttea 
bre sind Idebl ond gern tat dl« Klelon ifiafeBirw 
zihiwogen, und ging gut vorbereitet zu zwey- 
and mehrfylbigeo Wörtern Ober. Nur mit den 
«fa» Baal» «Df «hinj|taa« mi diim lliUhaiaaildMv 



Liederhuche tind aus Dinters Malwjoa ge.vähiten 
Liedern war Ree. nicht ganz zufrieden. Nehmen 
wir an, dafs in jeder Schule gute 8prucbhaeh«r» 
auch wohl andere zweckmäßige Sammlungen voa 
Denkfprachen fQr das frOhere Alter, wie die roai 
Helfe u. a. , oHer von Doli fOr das reifere Alter in 
der Schule ü.li.T ni tjeii H^rrU-n rU-r Kinder find, fo 
war hier diefer Anhang zu Leteübungen gans ent> 
behrlich. Soll er aber auch in einer neuen Auflage 
fteheo, fo hätte Ree. wenlgftens den Wunfrh , f^jis 
der Vf. ähnliche Quellen wie Heffe und Üolz be- 
nutzen rr.öchte. Einige neue, kin /e, das kindliche 

CemUth ergreifende Morseo- und Abendiieder wOr« 
den eine recht zweckmiljiee Zugabe feyn, und dat 
dem Büchlein angehängte MorMO" uod Abendlied 
zeigt, dafs der Vf. nach dem Kiodtichen Bedarf zu ' 
wBnlen weifs. — Aurh ! .it es uns nicht gefallen, 
dafa diefe Lieder mit kieitjerer Schrift gedruckt 
flod ; denn die im Auffaffen der Buchftaben noch 
uogeObten Augen der Kleinen mQffeo heym Lefen 
ermOden, belonders wenn alle Exemplare wie das 
Torliegeode, mit fo fchwaf her uuil hiafrer F^ibe [ge- 
druckt find. — Oer Druck ift indefs bis auf kleine 
Mingal eerrect. So fteht z. B. Sylhe mit 7, aber 
dagegen zwnlUbicdrtjfGlibig ohne^ u. t w. — Ue- 
brigeos mOflen wir die Verlagsbandlung loben, dafs 
ße iür gutes ftarkes Papier, wie es bey allpo ähn- 
lichen Schul bfichern feyn follte, gelorgt und einen 
Mir niedrigen l'reis beftimmt bat; diefs wird bey- 
tragen« dafs unfer Wnnfch erfüllt wird und wir die- 
faa nlltiHelM LeCibaehlein bald in allen guten Scbn* 
tan dof «nhft fiadw. 

Berlik, b. Herbig: Metadofion, Ertählungeu - 
aus diem wirklickem Letea, tür die Jugend beaf> 
beitet foo i>. Heyne. 1824. IVn.aj3S. ig. 
Mit bttber ausgemalten Kupfern. 

Eine Semmlong von wahren Oefchichten, za 
einen nIdagogÜcfaaa Zwecke bearbeitet, die fefaoo 
froher bekannt waren nod coCammen fn einer 9km 

liehen Schrift ( Beyträge zu eiopr HibliothfU fürs 
Volk) 1786 gedruckt eifchieneo. Sie können der 
Jugend eine angenehme und nOtzHche Uoterhai» 
tunjg gewibrea. In Kflck&obt auf diefeo Zweck 
hftten wir nur die CehreeiMiehe Scene S. 145 ent> 
wpHer ganz hinweg oder Horb abgekOrzt ge- 
wünfcht. Einige diefer Oefchichten tmd aus den 
ftillern Kreden des gewöhnlioheo Lebens; sodera 
DcbUdero gröfsere uod gewaltigere Scbickfale, 
Lfebentrettungen und dergleichen. Die dazu ge- 
hörigen Kupfer find ^h^er ileftimmung angemeffto, 
obwübl fie nicht gerade auf kQoftierifcbe Vollen- 
daag An^pmeii oimImil 
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April 180.4. 



Ze.t ^ie Freyb«rger Schul«, «ob mAchtr di« ««ptu. 
nifche Entftehung fht BtiritM iMfoilHers verbratet 



die arfammte MineralogUt — 
JE. CT tf. Leonhard u. f. w. 

Auch natw den Iii«!: 



um) ijf 



gen- 



MATURGESCUICHXS. 

fkAWKniKT a. M- 1 b. HsTmaBo: Tafch$iAuch/ür . r ~ 

HwMit|. fW J»«'d«./ogo» v^ie ganz verftummt ift, 

tbfcir« die vu'kaoifche Anficht immer herrrcb.o"dar 
' ' wirf r, ift es gewifs recht gut, daf« ein g9|ftr£ 
eher Mann die «ntgegengefstzt« Meyaung 
JAmtcIoW/cAm Tt^v hm Ui dk /OrdMtlahr igaa. OrOoden »ertheidigt oiid fieh nicht blofr 

-i>a//e/6fari8a3 tt*r. «r. «of dji ftrts Wiederholte beriebt; b«y VerfchiS 

. <t«nlirfl der Anfichten bleibt tia hmdr h1 , 1 



>^ w^yte Abthedung iiXT 1H23. i) Alleemeine geolo- 
g'ß^'' üeobachtungfn aber die Entftehung der 
Gebirge in Schottland, aus Ifoutf fljai geologique für 



<t«abcil der Anfichten 

neuen -Unterrurhungen, wodurch dll Wah^'lJX 
licb am meitten gewinnt. 



'S.* 
IcoJJe 

ie'Vt 



Oberfetzt von Kteinjc hr 



Od. 



/che Verficht der FlötzbUdun j 



2) Gfognoj'ei. 
Ii; der Gfgend von 
Bafel. Hr. l'riif. Mer;aii ]i-fert \u-r lehr 

zweckmifsigen Auszug [feines bekannten Werkes» 
und zugleich einiee Nachträge SU demfdhco. i)Aiui. 
^0 det fahlen RothgUtigermet vom Andreas, 



r Hra.nkohlenflotie von StOcft 

häufen hat beb ,on fdblt entzündet, indem d^ 
Orabenbaue nicht gebArig betrlebeo «rorden, u„d 
Irielc kleine Kohlen in den leeren Räun.en .ur irk. 
- j MIeben. 496 findet man bey diefer Üeleeenheit 

ö „ _ _ Andreasbfrg, die Bemerkuni/, dafs bituminöles Hol» l« ^i-S/Mii! 

won Du Shnltf es beFteht daffelbe aus 70,96 S.Iber, der HranJftelie . in eine^unkleJe «?i Jj«^^^^^^^^ 
56. u A, nnu,n, 32, ; 4 h vefel. a) Ueberd.n verwandelt ift. Lnd dabev HolXljR,^ .* ^ 

Mistellen enthalten Auszüge aus Nöggermth^i Ab- Aft* im Nafrauiichen »on St fft^ u di^ Ba. 
handlaof Ober ^aufrecht im OebirgsgeTteine 
fsfalbffen« forfileHaumftimme; au» derUeberret 

von Broechis rv/^m ' 



reufsilijh ■ Schlefif':hen Her jl , voa Zipfer. 4) üi« Färb« verlor 

listeilen enthalten Auszüge aus I\/Oggertth*t Ab« fitt0 im Na, 

handlaof Ober^aofreobt im OebirgsgeTteine einge- mehr re in ler Gegen,} ron U isbaden »eleire« 

«tnftimme; au» derüeberfetzung Puncte lutgetOhrt. wo neuerlichft ßafal?« w 

oria minera ioglca lufia vatle di find, welcfie in der Haupt - StreiSlnl.l! ? ^ ' 

n»i der Bri./wechfel enthält ein Schreiben von Schiefer za lieieü febeinen^ affll. . ^ /J^r^*' 

«temfelben 



gl 

{rdifcben HflUo des fo hoch verdienten Hauy auf 
dem Ictztaa Wem folgleoi iodem iboeo der ^iilaf« 
lo den Hlrehher doreb Weehe verfagt wurde; — 

dann theilt der Vf. feine Anfichten über Bafaltbil- 
dung mit, wiewohl er di^-fe Fornaation in der Kifel 
kennenlernte, wo fie einen befonders vulkanifchen 
Typus trigt, (o betrachtet er dielelbe doch als ein 
oeptunffebes OeMId«. »Alle BÜrior Hafalte, heifst 
es S. , werden nicht als unferer Erdobarfiäcbe 
fremde, aus tiefern SchlOnden berftammende Maf- 
fen, fondern als ifolirte Refke, einer, den ftbrigea 
Oebirgsarten gleich^ gebildeten Bergkette zu be- 
trachten feyn , die aber hn Momente Ihrer Blldong tiodi 

auch fchon d^n Keim fpäterer fiotzündung in Hch Weftphal n; Bout^^ Effal für ?fcfl7& ■ö'"""," 
trug, die dann früher oder fpäter mit ungleicher hards Darftelluna des ^elteebiudTc^O.u j 

* i|tia«&»Je» »Iii-. J aus 



Htftigkfit fich entwickelte.'*'» ..|Ja lnwgW 
Ergäta. BU vtr 4* L» Z, 1434. 



u. .w .»..«Bii reisarxen d»>r 

Hauptbergwerkt-Heviere im Bannate, der Syenit. 
Kalk tein und Oranat, nicht, wie ma'n zeitSjr b^ 
hauptel, dem Ohramerfchlefer eingelagert, fondern 
abdeichend and Obergreifend aSfgelagert wäre« 
und ron jOngern Ueberaangsgebirgen bfdeckT weJ: 

J.S56, demllternüebergang.ge „rge. derSyen t^* 
Porphvr- und Oraoitformation zugetheilt Werden 
zü wefcher euch die reiebftan Erzf.bir« JI„ nJ* 
gern und SiebeoMfg^n „bören Ä 
Oberhaupt ungemefo aber BerErde verbreuet ift - 
4) Ueberßcht dfr neuen Encderlungen u. f. w. Hier 
nodet nun Auszüge aus INöeeerath'e Rk.i.i. 1 
Weftphal n ; Bou4 Effal fur f'^lre «I p"*? 
hardf Darfteilung des P^^^iL^^^^^^ 
dtoAn^ä^ mbm «a.iuigeo andern W^C] 
. ' dann 
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dann folgen BritCs fon Aakef in OrStt «fld Itfartijtt 
in Scboeeberg. 

Vierte Abtl.nlung. i) Ci'Ognoftifch« Naekri^htem 
ober die Umgfgrnd von /'"iü, vtii» f'oliz. Wir fin- 
den hier die (teuifche Bearbeitung ejnes AuffatzeSi 
der frolier in d«n Attaalfs des mines T. $ erfcbien» 
noch eiftife ZoflUe beygefagi find , die bier fefa> 
len. Der Vf. giebt eine fehr treifiiciie Daritellung 
der grognoftifchen Verbältnifre jeoer, io falioKti* 
fcber Hinficht fo merkwürdigen Gegend; er niiDint 
, liier TOP oben naeli upteo folgende ^orm«tio|iea an: 
' OrTpbHeofcaNc QoederTeodfltein» Mufcfaelkelk, bun- 
ter Sandftein , Sal 'f^ebilde, welches er mit dem rfd 
marl der Engländer parallelifirt. Es kann fe} n , dafs 
diefe Deuftong der Oefteioe die richtige ift , es kar.o 
aber web feyo» dafs das, was bier Mufcbelkalk 
vod bonter sapdReio genannt wird^ noch gröfsten- 
tbeils 'i rler bisher fo fehr verkannten Formation 
des bunten Mergels gehört, und der wahrtj graue 
JVlufcheikaJk nocli gar nicht erreicht ift. Man wird 

tnwifaeUgenieio den VVunfcb theilen» daia Hr. VoUz 
eJn Verfprecben bald arfoilenand fernerwelteNeeb 
richten Ober diefeo Gegeoftand liefern möchte, 
a) Bemerkungen über vonUeynhaufens l'erfuch einer 
geogriafcitchen Bcjclireibung von Obri tchleßen ii. ! \\'., 
' von Pufch. Dieie betreffen befonders das, was Hr. 
Y. Oeyohaafeo Ober Polen und Galizien lagt, fo 
unter ändernden, für Orauwacke gehalieoen Sand- 
ftein der Carpatheo (den Hr. Pufch mit dem bunten 
tiantlftein paralleljßrt), rtic Verbreitung des wrifsen 
Kaikfteins in Idolen und feinen behaupteten Ziifam- 
siieobang mit dem erzföbrenden Kalk u. f. w. So 
liAcbft wertbvoU diefe Bemerkungen 6nd , fo glaubt 
doch ReCt dafs fie in einem ettvas mil -'ern Tone 
liärten ab^efafst werden köonr;t. l/ibt-r das 

Thotijchitjergfiirge im Wuhifff lande f v*>o Lardy, 
Eine vurtreiflicbc Arbeit, die dartliutt deftdasWal' 
Iis, wie die Tarantaife zu den Uebergengsgebirgen 
, ^«hcrt, !a welchen Schiefer vorberrfcbt. 4) Ueber' 
ficht der neurn Enldevkutigeni Befcbreibung des 
~ l'ic von Teoerifia , durcli v. Buch. (Abgedruckt 
aus dea Abbandluogen dei Academie der Wiffen* 
ibbaften in Berlin.) Ueberdeu Baialt in der Schne«- 

f;rabe im Rlefengebirge, von Burkart; geognofti- 
che Skiize von Ungern, au-^gn/. gen aus Brudart't 
Beifea. j) Mlstelün, fie enthalten Mittbeiiungco 
aus verfchiedtMD VerlMs und fimftig« iaMrtOiM* 
{iaebriebtco. *■ 



■ STAATSW JSSENSCIIAF 1 £N, 

ZCLtiCHAVtt. FagvsTAOT, b. Darnmaon; IMer 

die ße/reyung der Wälder von Servituten im 
A!fgemeinen, fo wie über das dabey nötbige 
iin i 7weckmärsigc Verfal;ren nacli Vorfcliriit 
und Anleitung der in den rreuf.s. Staaten dels- 
baJb crfchienenen Gefetze. Eine Hoifsfcbrifl 
bey Servitutenablöfnof en für Forlibeßtzer, 
forkvecwaltert Servitutenbetecbtigie und T)itär 



I«. 

Inog«* Commtfrarien, von Dr. W. P/eil ^ K.Pr. 
Oberforftratbe , Profeffor an der.Univer#l& «o 

Berlin u. f. w. 1821. IV u. 194 S. gr. g. 



Die Berechtigungen, den Wald eines andern 
durch Hegung, Weide, Maft, Streu u. T. w. tu 
beoutzeu, iiatte far die WaideigentbQmer wenig 
ISftiges, fo lange des Höh keinen oder einen genn. 
gen I aufchwerlh li^tte. So wie aber bey wachten- 
der Bevölkeruug und Cidtur der Taufchwerth des 
Holzes ftieg, oder der Wsldgrnnd rorlb*-; hjlter «i 
andern Frachten als zu Erzeugung von Holz ange- 
wandt werden konnte« wurden rfergleiehen Be- 
fchrankungen in dem fr^yeo Gebrauche feines Ei- 
genthums dem WaldeigontbOmer nicht nur befohwer* 
lieb, foodern auch der Productlon und Vermehrung 
des Natiooalreichibums aberhanpt febr bindcirlieb, 
da natfirlieh dergleichen Servitute, der mögfiebft 
beft^Mi und einträgjirbften Benutzung des Wald bodeos 
Ott grolse Hinrirrrjiffe in den Weg legten. Es ent- 
ftand aifo iiic:ljt blof-; in den VValdeigenthdmero, 
(oodern auch bey den Regierungen» die ihre Beftim* 
Biung, alle Hinderniffe ausdem Wege zu riomen, die 
der Vermehrung des allgemeinen Wohlftandes entge- 
gen ftelien, kannten, der Wonfch und das Beftrebeo» 
die Wälder von den fchädlicben Servituten zu be« 
freyen und dem EigenthOmer freje Uahn zur Ge> 
wionung Acs gröfstmöglichfiea Nutzens zu eröffoeii. 
Die Gerechtigkeit aber verlangt, dafs diefes nur mit 
voller Entfchidi^ung der Berechtigten gefcbehe. 
Von diefem I rinc u mufs jede H'^gierung au$gelien, . 
und ihre Zvrifclienkunft ift deshalb allenthalben nö- 
thig, wo die Parteyen oieht fclblt rfsrflber gfttli«b 
^ficb einigen kdnnen. 

Dafs die Staatsmänner Ober die Nolbwendig. 
keit und Natzliclikeit, die frobere« Waldverhiltoijfe 

'SO indem« gehörig aufgeUirt werden find, fft oieht 
febr lingehpr n » beffern Einficbten haben indefTen 
beykeinerUegieruDg in Oeutfcldand früher und allge« 
meiner eine fobeilCame Wirkung inderü- fet/gebung 
benror&ebracbt, «Is b«; der Preubdcben ; denn fntt 
dem Jabre ifo? nahm der ftaatswirthfchaftliebn 
Theii '?er Gert»t/gebung in den preufsifrhen Staaten 
eine ganz andere Form an, worin die Einwirkung, 
der beifern, ftaatswirthfcbaftlichen liiiifichieri auf 
das deutliciifta fiobtbar ward. Es gewann von dio> 
ferZeit an die Idee die Oberhand , dafs die voUkom- 
mpse Frejheit de; Hieentkums die Hiowegräumung 
iUer Hinderniffe, welche ficb der vortbeilhafteften 
Benutzung den Grußdeigeotbums entgegen Itellen, 
von felbft berbeyfübren werde, dafs man io diefer 
Hlnfidt dem Streben jedes einzelnen Geherer VO'* 
trauen könne, als der VVirkune aller unmittelbaren 
Regieningsverordnungep, welcher man fich für 
jetzt nur beii-nt, um diei-^m und der Eniwi-kelung 
aller Kräfte einen freyern Spielraum zu rerfcbat'feoi 

. y,Nacb diefer AnScht feheo wir zuerft die Forften 
der Privaten von aller Kontrolle der Staatsbeiiärden 
enlbioden. Die Pro «inziai . Forfuerordnutgen ver> 

ftat* 
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fUUatCn fratier weder «oSfedeboU Holxunaeo nocU 
Uinwaiidlvflgm ton ForfVin Acker orfer WteKotofaDe 

bi TcnHpre G .nelifT-irii-i 1er Krinas - un ! Dnmänen- 
Jiauijnera, \vei'-!io ii.iL-l.p vrweij'.ert vviuil«;, wog,** 
fleii »niiere Gt-iffze e.\iltjrifn, welche lis'i täi-hjuen 
)ectes urbareo Ackerfeldes miiKrucht buübieo, und 
bcY Strafe deffen Umwamilung inForft unterfagten. 
Diefe unnatarlichen Befcbräakuogen fiml fflr aufge- 
hoben erklärt, und es ift der eigenen Ueberzeuguoi; 
jedes Koriihf lit^pri rinbrim gefiellt» auf vvflcb.o Art 
er glaubt, feine üeiilrune am vortheilhaitelttfn be- 
DUtien zu können, in foTern er nicht durch laranf 
hatteodsOerMbtliaiBo «Idm «odeni darin bekhcänkt 
wird. * • 



Um nun auch diefe letzten Hfnderniffe des 
freyen Gebrauchs aufzubebtn» ii^t die Hcgierung 
die Ablösbarkeit dcrfetben antgefpruchen, uod fo> 
wohl Beltftete als Berechtigte bettet daraof aozif 
tragen. Es foll fabey .Ni>man<1 in feinen Rechten 
^ekrifikt O'-inr ui (etnem Kinkomoneo beeinträrhtigt 
-werden. Ueshaib kann die Befreyong von Servitu* 
tm »at be| voller Entichidigaag eiaes |edei>^t «rel« 
eher eine AufopFerting bey einer Benutcting o4er 
Abtretung m»cht , erfuigfn. Um ahrr der Gefadr 
Vorzubeugen I dafs ilie Bcrecbtigteo nicht da, wo 
das Servitut dem Grundbefilzer nicht nachtheiJig 
ift, tu deffen ^iachtheile fodarn können, find die- 
fem die nothwendigen Vorrechte bey der WaU des 
Aequiva!<'nts zur Ahfin fung cin^*-räumt, w*'Irhes 
die Ablohmg in «iet Krj^tl verhinilt-rn wird, fo bald 
fie in der I h<t zun\ .li ^rme)i<en .NachtbeiJ gereichen 
wärde> iodecn d«^ Servitut dem Üebtier nicht fo 
viel kvftefe, de et dem' Bercebtfgteo eifitr(ige oder 
ah er Ertrag davon nacbn-eifen könnte. Es ift die- 
fes eine eben (o richti{>e, tief durchdachte, weife 
%is gerecht»« Bellimrtumt;. Uie Ablöfung des Nervi 
■ t«ts foll oiebt dazu Statt fmdeit, am die Nutzung 
«Icllclben in «ia disnoalbies Kapital fOr den Berech* 
tigten zu verwandeJo, um dieKoftcn, v^'>-lche auf 
dem Oroodb«fit?e rtiben und die als hy]>othecirte 
und bis jet/.T nirl;: la i< u ' [;r n ; fr Schulilen zu be- 
tracbteo waren , kündigungsfähig zu macheo, fon- 
^erfl dtta 1 das Grund ei guithwni einer fichern Be- 
nutzung durch HinwegrSumuog aller diefer bindern* 
den BetugnifTe fähig zu machen. Es bedarf deshalb 
eire'Mittels, um den Antraten il.'r i'erecbti^^ten, 
die iu leicht geceo das aUsemeinc Wohl gerichtet 
feyn könnten, Maafs and Zid «u fetzen , was durch 
die getroffenen BeUi«unw|M attdi hlareiohrad g«- 
febebeo feyn «rird; 

Hat din Hegieruog auf der einen Seite völlig freye 
Benutzung i(ir< Foritrn geftattet, fo fucht 6e aucbdttl 
dadurch mögiichen Oefabrea oad Nacbtbeilea vari a 
l^eugeo, indem de zugleieli dle RitKierftHle der voll- 
kommenen SValiJcultur, fo vie! ah thunlich iTt, hcTri- 
tigt. Üe.sltalb fin t die Servituten, fie nacbtheiiig 
darauf einwj'Kten, fo weit es ohne Kränkung fiFCm' 

der iU«Jiite geubeb«! koaste» beCduiakir 



Noch fpricht die Oefetigebdög die Uebarie«. 
foog au*, daf? im Ganzen ein grof^f r Im il Ars 
preuTsifcbeb Staates «o waldreich iit. Si« brU -^M 
fich dctbalb aof dfe eMeln möglich mittelbare V* . c 
das richtige Verliältnifs zwifchen Feld und Wald 
hcrzuftfd n. Sie fucht auf jede Art den natürlichen 
HolzbO'^eo von dt-m natOrlicheo Fnichtlio len zu 
fcbeiden, alcht verkennend, vonj «reicher unend^. 
eben Wichtigkeit et iey, rftft jedefr Boden feiner na- 
türlichen IJefiimmung [; 'in3rs verwendet werd«, an 
ihn der höchfteo BeuuUung fihig zu machen. 

So (cbiJdert der V/. den oeu«n Oeift der preu* 
Mfefaen Oefetzgebong und bemerkt mit Onuide, 

dafs fie ihren (vohlthntigen Eioflufs auf das Volk»- 

(liück nicht verfehlen werde, und dafs die preu- 
sifche Regierung auf diefe Weife die .Naii. nJ;^^ve. 
«ke ohne alle Krämpfe uod Gefabren, ohnö d e l^eein- 
triebtignng der Rechte irgend eines lndivid«un:i$ 
befördert, indem fie ohni» -Üf«: G r i'rh iii gelcU- 
licher Stille blofs alle HH.atrm.l<i befeitigen 
(■cht, die fich der Induftne entgegen fteilen. 1 bci- 
laog gemetofobaftlicber Wälder und Aultbebung der 
Servitoten derfelben, fobakt diofe der voHkummF 



ner*n Cuitur in den Weg treten, find xwey Hanptga*» 
fienlfäode, dert-n Hegulirung die preufsifche Ga-' 
tet/gebuiiji; zu dem Z vfcke einer beif>?rn Benutzung 



des Bodens, durch mehrere Verordnungen io$> Reine- 
za bringen ge fucht hat. — Eine Anleitung zu ge* 
ben , ni«? diefe Gefetze fo anzuwenden God« dafa 
der woblihätige Zuveck der Regierong dtdo'cl» 
wlrWteh arrek^t wird, iftdtoHaaptabaehtdaaVf». 

Zu diafem Zweck« handelt die Schrift im erften 
Jlbfchn'ute von ilen Vorr!if ilcn und Nachtheilen der 
Befreyung der Walder, von Servituten, mit Besch« 
tung 311S jl)ütii L 1 i^altenden Gfjiji:.rriteinkoin- 
mens, iiier wer Jen 1) die verfcbiedeneo beftehen- 
den Waldferrituteo zergliedert and aiagetheilL; 

3) ihre verfchiedene Entftehungsart erklärt ; 3) di« 
Urfachen entwickelt, wodurch das Verlaogtn, Coh 
riavun hefrovt 7U Ichen, entsteht und verftärkl « 'f ' ; 

4) uiitcrfuc&t, welchen Rinfiufs die Waldfervitute« 
auf i:e Vemehvang oder Verringerung des Naiio> 
aat - Einkommens der F'orften ausüben, uod «aa^ 
fie in diefer Htnficht aufgehoben werden «üfr 
ffn II ier f>!.ii.' Sr.lj.-Mlm Mt/iljrn können, wie da« 
b«y .!ie Waideigenibümer und die zn den Servitu- 
ten Berechtigten dabey auf eine verfcbieciene Art 
intereffirt find , und wie die verfcbledeaan lataraf- 
fen bey Aufhebung der Servituten der verfchiadenaa 
Art fo a!»S7.ui;ieietien , dafs keine von ^( i !<»n Par- 
teyen verln-rt, vieltnplir eine o <er gar beide gewin- 
nen Ond wie infnn 'erheit das National ■ Intereffe da- 
bey beH gleiehgültia bleibt, bald gewinnt, bdd 
ab»»r auch vprli»*ren Kann. AR*» dkfes ift fo aus* 
eiran (er gi»!>'t7i, wif man es V'. n nnfm aufgeklär- 
ten wiflenfr haftlichen und dabey mit aiien üinzein- 
bHteo fehlet OeMaftaiides vertrauten Manne nnr 

liua, Aal (ttaJa JieAatuida we» 
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den nun 5) die Maafsregeln der n&tbigen Verficht 
gegrflndet, vvi^lche die Hcgierung bey Befrryung 
der WiiHer voo den herviluten tu b»foig«o bat* 
^dimit fie dennoeb wcdtr d«n W«ld«ig«othOivi«r noch 
den Hfr» (;htigtea vetl«lzt uod MCb dciD tÜatioOAlp 
wohl keinen Schaden ihot. 

Nach dieff-n Betrachtungen wird im %weyti'n 
Abjchaitt (ü. 81) das Oeichtfft der Ablörung der 
Servituten naeli prcufslfeheo Oefstzen fdbft beleacb' 
tet , und was di« omfiebtin Politik dabey zu beob* 
achten hat, efltwiebcit. _ Nachdem 1) die Ten^lent 
der preufsilf^HpH O^'letZgeb'.inp; Iiiprilber i IT. .il !i:,t' nit-i- 
nen dargeltellt und a) der Geilt der neuern Gefetz- 
gebung diefes Staates» wie wir oben gefeben haben, 
gefcbirdert ift« liaod^t d«r Vf. |) von der Tbeilong 
der gemeinfebatfttiehen Wifdcr. Darunter werdea 
nach der preufs> GeTetr Sprache nirl t allein fplche 
Bilder verftanden, welche Gemeinden angehören» 
(ondern aueh folcbe» die zwar nur einen Urundbe- 
liuer haben, «bar Mf dtaes J)ieoftb«rk«tsbsreeli< 
tignngeo (SenilBtM») rahM. Das Oefetz betrieb' 

!t'i> alTo die ServttiHMOMraohtigten äl^ eine Ar! Mit- 
«igenthümer der WSJdw. In diefer Abtheilung 
evird zunäcbft von der Theiluog der Gemeinde- 
Wilder gchuid«lt, dann im IblgtadM vierten Ke* 
pttel (wMebM dorob cImh Dmekfebler %»fyttt ee. 
oannt wird) die Abföfung der St-rvitutor. begriffen 
Die Tbeilung der Theilhaber an den Gemeinde 
Wäldern (der Herrfchaft, der Bauern, Kofrätben) ift 
bakaaotticb «in fabr Cebwfarigaa und varwickaltaa 
Otbfaift* bafoedart ba« Walduagan. Wie daflalba 
leicht and klar zu inaeben, lehrt d^s VU. gnindli- 
<ebe Erdrteruog bierOber. Eben (o ausfahrlicb wird 
Ibdann von der Abl5fung der Servituten dar Wilder, 
aack praaftileban Hecht, und von 4am» waa 
«tar ComndfifaHBf dabey zo baobaditab bat, ga* 
radet. 

Wir können das Buch aiien, welche entweder 
mit dem Gcfchäft der Ablöfuna der Waldfervitute 
SU tbao babeo, oder welche ^h fonft Ober diaüa 
Mebft wfebtiga 'Matarie aroodlieb ontarriebtao 
\rollen, nicht genug empfehlen. Sch wierigküitpn 
tnügen freylich in vielen Filien noch zurückbleiben, 
die der Vt. mriu pclölt, an die er vielleicht auch 
nicht gedacht hat : einige derfelben fi n d vi eil e ich t auob 
gröfser vorgaftallt ida fia 6nd. Aber da die Schrill 
zu denken giebt, fo wird fie auch kOnftige Bearbei« 
ten diefer Materie veranlaffen, die wichtige Theo- 
rie diefer Ablöfungen immer mrhr und inehr zu v*^r- 
fpollkommneo , fo dafs fie in vollkommener Geber« 
«iliftimmuag mit den OnwtUllwn dar Oaraehlig* 
keit und der MatkMialAkoMHnte foisanoainaa trai^ 
den kdooao. 
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ZC'LLiCHAU, b. Darnmann: Uifber die Bfdew 
tung und Wichtigkeit der wijfenj'ehaft liehen 
Autbildumg des torftmaiinet Jär die BrhOkung 
des IVMhmtWohißanäes und PolktglOdit. -m. 
Rede bey dfr fcv rlichen Eröffnung tpr Königl. 
Furfiarademie zu berlio gehalten dnrcb dea 
Oberforftrath und Prof. Dr. IT. P/9IL asa«. 

33 S. 4. 

Erfollt von« der Wiebtigkait fnnaa Oegenftan. 

des fetzt der Vf. in diefer Rede mit wahrer Be> 
re ifamkeit und tiefer Rinficlit auseinander: wie 
die wahre Nutzung der Wälder in anfern legen 
eio^kAbare Wiflenfchaft fodere, aU nltan bis hiei^ 
ber unter der Mehrbeil der Forftlwainten fioda» 
und wie nur wahre wiffentchaftiiche Einficbt die 
IrrthOmer umt Vi rurt !u ilt- , welche noch bis jet»t 
die Waldwirthiciiatt in tiarbar>>y erhallen haben» 
zu vertreiben, und wie wohltitätige Wirkungen in 
dialar Hiniicjit voo dar vom König eeftifteten For(^ 
ateademfe za erwarten feven. „Die Folgen ^edar 
Benutzung erkennenr) unci c'^nau atnv.ipenH , h<*ha> 
den und Wulzen unbefangen gegeo einander hai- 
fand, weifs er (der wiffenichaftlicb gebildete Forft- 
mann } dia fobarfa and richtige OranxÜDia zwi- 
fcben jedar dem Ganten nachtbeiligan cdar voi^ 
theilhaften Waldwirthfchaft zu ziehen. Er ift der 
Walderhaltung gewifs, darum ^ufilt ihn keine 
aitia -Sore<> iür ihn, keine Ungewilsbeit zwingt 
ibo tD «tobegrflodatar und verniaidllcbar Bafcbiio* 
knng dar Waldbenatzung, er weife» was dar Na* 
tion frommt, darum bietet er ihr rur Benutzuofi 
dar, was &e bedarf und was ihr gehört- Kr wiO 
nicht « wie excentrifche Köpfe, die dat BadOrf' 
nifs das Waldat fOblant abar dia MadlnguDgaa 
Maat Wertbaa aod Mnar Erlialtang niebt erlfaa* 
nen, Deutfchbnd rrir WsUpOrtfln umfchüogen, 
die Bewohner von den fruchtbaren Fluren vertrei. 
ben, und die WaldwQften der Zeiten de« Tac tus 
AD dia Stalla itar raicbitan Frucbifelder, der Ur- 
barmBobongan Frladrieht fetzen. Denn feinae 
Kriften find die vermiedenen und verladenen Step 
pen, die onwirthbaren Berge der liebfie Spiel 
räum. Wohlthätig vertheilt er ilio verborgeoen 
«iebitza dar Waiderzeugung; der Landmann und 
faioa BedOrfniffe find ihm keine Feinde m ehr, 
mit Hfnpn er kSmpft, es gewährt ihm den bOcil- 
ftea Geciüfs, in feiner Geiftetbildung Hlllf«Blittal 
genug zu hnden, fie befrit^ ! gen zu können o* f. 
w. Das ift der Oefiebtspuoct , aus weUsbem der 
Vf. die Foritwirtbfebaft betrachtet, und welchen 
allgemein zu machen, dar Untarricbl in darFwrfi 
academie beabfiobtigt* . * 
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PHILOSOPHIE. 

*^ J) Bern, b, Weber: Syjiem der Philofophie in 
taMlarffehmr Ufberfieht^ «iSn Dr. i^iedrlck 
Calkfir. I820. gK S. 4. 

aiy^md^,: Propädeutik dtr BbUofopkie. ErJuM 

Auch unier ileoi Tilfl: 

Methodologie der Philofophie , entworfen ron Dr« 
Friedrkß Catter* ixai* 50 S. 4. 

ßeii^e Schriften enthalten die p^i'ofopLirrVie An- 
fictit lies Vts., welciie mehr mit den Belirebuif 
^en befonoener Fort cht auf (1(>m Wege Kants, als 
mit deoienigen der AltEin^Lebrer ziilammeatrifft', 
wiewohl aaoh «iotger Eiaflofs der letzteren in man. 

eher Beziehung kenntlrrh %vir1, i\n i in unferer 
Zeit kaum fehlen kann, <iais bej dem Vorhaadea- 
feyn der mannicbfalngften pbilofophiCchen Lehrge- 
bäude nicht irgend nine Seitenverwandtfchafk ta die- 
fem oder jenem In pbilofophifcher DuVehbiidung 
h«rvnrtrRte, und ein eigentlich Nmes auf Hem phi- 
lufophilcben Gebiet nicht erwartet werden darf. 
Ueao jene Meinnng ron einem ganz neuen ftende 
der Wtbrheit, anrivonninea luefenfyfteine, w6l- 
cb«f ohne genf alngifcheo ZttlammetTban|^ mit feinen 

Vor^a fip''''n dicfe alle, gleich /w«»r:^pn, to.fifrfil.i^t. 
Wird Iclmerlich mehr in unferm Jahrhundert, wie 
am Ende des Vorigen, herrfchen, es fey denn, man 
vergeffe die gefammte Gefcbichte der Philorophie, 
tomal die jOngfte, und komme gar nicht zur bifto- 
r rrl Brfirtnung. Wo djffe vorhin Im ift, wer- 
den Hedfs und O^enre.de der inditjdueilen Anficb- 
ten ihren I'lalz hebnupten, aber in ihri>m fpecifi- 
fehen (Tntprfchierie einegewifleGemeinfchafr nicht 
terleognen , di« weniK^An* natlirlicher und menfch- 
lirhei i\r^ Pin fahflliaftes Rierenj^efchlecht das Neben- 
einandcrbefteben der Einzelnen auf pbilofophjfchcm 
Ocbiet eiiiipitet. 

Zu Anfange der Vorrede der erften Schrift heifst 
es: ^Vernur^ft ift noch nicht de{ ganv Gelfty wel- 
cher in d*T Seel« dt s Menfchen ein Zeirtebcn roll 
bringt. U(^nn das Vernehmen, ais die eigeotbüm- 
liehe Thätigkeit der Vernunft, ift Erkennen: Lie- 
be-tmd Thun find aber eben fo urfprflBigiicbe Aeu. 
fserungen der Seele." Diefem gemSfs nennt es der 
Vf eitaffrt':! , w^-nn .^le» P' 1 1 1 1 1 f. iph 1 e nur al<! VVi'irrn- 
Cchafi der Verounfterkennlnille dargeÜSiUt wird. 

' JrfAn. MT il. £. Z I8a4* 



Wer möchte jedoch hehaapten, dafs dlejeriq«-;? . 
welche von einer Wiffenfchaft der Vernunflerkennt* 
nifs fprachen , niri,! .fas vieldeutige Wort Vernunft 
in einem ausgedehntem Sinne ah der VI. gebraucht 
hatten, und dadurch ihm verwandter wireo, als 
er glaubt? Wenigftens legt Fichte auf das Thun ein 
erofses Gewicht und verbindd damit eine Hioge. 
Dung an ! r m u alifche Ordnung deffelben , weU^t 
als Liebe bezeichnet werden künnte. Ünd wean 
/aroU von der Vernunft, «Js einem Vernehmenden 
redet, meint er gewifs den Geifi <(es Menfchen. der 
Höheres vernimmt, deflenHerrfchaft äch zugleich im 
Gefühl rl-T 1 ,ebe und in der Sicherheit des Thuns 
kund giebt Kann Vernunft auberdem als ein Stüi k > 
des Geiftea beftimmt werden, felbft wenn &e nur als 
Vernehmendes, Erkennendes gilt? Ohne Liebe, ohne 
That, ift wohl auch kein Vernehmen und Erkennen 
denkbar, ja es ift die Erkenntnife des M«nfcheo weit 
abhängiger »on demjenigenj was er liebt und thut, 
als gemeinhin die pbilofophifchenSyfteme anzuneh- 
rnen jlo.'«.«. Der Vf. glaubt, man habe in neuern 
Zeiten diä Philofophie der Mathematik und die Phi- 
lofophie der Aefihetik (Symbolik) zu wenig berllek- 
fichtigt, und bat der letztem in feiner rVc; fcr-Vh. 
re eine neue Orundtogn zu geben rerfucht , aut wel. 
rhf er durch den Gedanken geleitel worden ift, da& 
ein uiid daffelbe Sejo der uioge fowohl unter dan 
(r» fetzen der Wahrheit, als unter den Gefetien der 
Öcbönbeititebe. Darum ift feine Darfteliung der 
Sebtabeltdebre Im engffenZufammcnhange mit fei- 
ner ganzen Anficht von der Plülofophie überhaupt 
welclie er in dem Satze ausfpncht; „£rkenn«ii. 
r hun und Liehen find die drey Arten der Entfattvne 
inde^l^afevn de« Menfcbengeiftes, durch welch" 
derfelbe in der Gemeinfchaft mit dem Ganzen der 
Dinge fteht, und durch welche allein er folglich die 
Urgefetze im Wefeo der Dinge auffaffen kann " 
(S. V.) DiefeAnibhi ftebt fn Verwandfebafk 2u den 
Grundlagen der neoem Naturphilofophif- ve]rSm 
wegwj derRntbltung in der Differenz des Geiftißen 
und Krjrperlirheo, und ihrer Indifferenz im Abfo- 
luten Einen, die Gefetze des Geift es zugleich alsGe. 
fetze der Körperwelt und umgekehrt cttefe als Ge- 
fetze von ienem betrachtet Wenu ferner S VII 
ausgefprocben wird: „es mufs der Menfchengeift." 
wiefern er felbft ein Wefen im Wcltgan/.ea Ift ■ 
auch den ewigen Gefet/.en deffelben gemäfs feyn,' 
das heifst, ewige Gefetzgebung 40 fcinem eignen 
Wafen MgtmtadM bafitzoii'* — lo Mium lüefes 
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•s den von Banfi/iausgeganeenen und vontteinhold 
vreiter ausgebüdetCD raüonalea Realicmni t in ' 
cbem der Begriff von Anwtndung fich bedeatfam 

liervorhebt, und d8S Eigenthürrilicht; des .Syftems be- 
7.eicboet. Solclie Eriooerungeo bew^bren eben ie* 
neu genealogifebeo ZorantmeobaDfl der pbilofopni- 
fchen AnGchten, deffen zuvor crwinnt worden» and 
ohne ihn zu tadeln , finden rvir ihn vielmehr natili^ 
lieh, und vergleiclibar mit einer Harmonie clerETill« 
£elien » welche die Theologen vorausfeuen. 

In der Ueberficht der rheihvjfienfchaften der 
P!ii!ofophje zählt der Vf. zur relaen Philofophie 
auLser der l.ogik; \) die fpecuiative Melaphylik als 
Jperulalive PnyGi^ und fpeculatire Glaubenslehre; 
S) die practifcheMetaphyrik als rationale £thik und 
reine Religionsphilufophie, a) die contemplalive Me> 
iaphATik als reine Aeftbetik, reine ronf«?mplati*e 
Oiaubfiislebre und reine Synnbolik; dann tur an« 
ßewandten Philcifiiphie auTser der angewandten Lo- 
gik: i) die angewandte ipeculative >letaphyfik als 
«ngewandle fpecuiative Pbyfik und angewandte ra- 
tioitalt-Theologie; 2) die angewandte practifchaM«- 
taplivfiU als angewandte Kthik und angewandl« 
Jjgioi ■^pliiliifopliie; 3) die aiip?;vjndief ontemplative 
l^etapb^fik, als angewandt« Afftitetik, contemla» 
tive Utauhcnslehre und Symbolik. — Der Vf. hat 
hier denUnlerfchied der Btiaen und JngfWändtpn 
beybebalien, welcher als eine alte tJeb«rlieferung 
auf dem Felde der Piiüoloph r fi Ii feftftellte , aber 

J;Ieichwobl maocbcn Einwendungen zu unterliegeo 
bhekit. Was min unter einer reinen Philorophi« 
chnn An-.'ündudg zu denken habe, möchte fchwer 
2u bcltiaimen feyn. Alle philoropbifche Unterfu- 
chungen können mehr in Abftncto und mehr inCon- 
«reto iforgeocouneo werden , aber es giebt kein rei- 
-BMAhftrietum obn« Berus tof das CooorM*» und 
l<eio Nachdenken Ober dieles, ohne Beztr* anf Ver- 
allgemeinerung, mithin ift Abfiractes und Concre- 
'taSf Reines und Angewandtem , nnrnpr mit vnd ne- 
%tii «laander. VVas daher für die Metbode des Vor- 
tragt« ob man mit d«iTt Allgemeinem od«rG«aer«- 
«ten anfange« einen L'unTTrliiril li.^n-rrhringen kann, 
■Stacht keinen wi-I^-iLÜen Ur tt rfdiied in dfn Thei. 
]«n der Wiffenfciiatt. ^3^:1 der Vf. S. 8: „Philo- 
',-fopbi« miirs aus drnfelben GrOndent welcbe bey 4,er 
^datbamatik allgemein anerkannt find« bl rrin* und 
«ngewandle Pli ' '" .jinie t-etlifilt n'prrfi»n;'» fo zeigt 
«ben diefe Verpieichung ii il ner Mathemathik das 
Ungeeignete folcherEintheihmg, wpil di>^ matliema- 
tifche WHfeofcbaft im Befitze einer ConJtrucUoo a 
■prfmrt ift, «m mit K0ni an reden, welch« d«t Phi. 
Jofophie mangelt. Ganz richtig aber bemerkt der 
Vf. gegen Viele der neuern Denker, dafs die Pfy- 
«hologie Immer mit der Philofophie zu Einem Gan- 
zen verbanden bleiben molfe; denn ohne pfycho. 
logifehe Unteffnehnncen fey keine volifkindign Leb« 

ye von der V>»rrrn»i<'ung de«; IrrtlmmS lUld VOD dcm 
Atiffir>dea der Wahrh»!it mö^ihch. 

Darum theilt 6rh denn die Philofophie als die 
^ÄÜufasbafLdtK iaaera firkanamili in Ssibfücbre^ 



Denklehre, Urgefetzlehre. Die Selbftlehre ift eine 
Erfabruogswillenfebaft; ood der Vf. hilt di« £tlif> 
thsiluDgen der Orondlagen der mcnfehlicben Seele 

in Vorftf lIiingsveriTiogen , GefühlsveriT- I [1 und Be. 

f;ebruDgsverniügea unrichtig, weil die Glieder der« 
elben nch nicht einander ausfchliefsen , und z. B» 
im Fohlen aoch ein Vorfiallan antbaltan (ey , u. f. w. 
Derfelhe Einwarf fcheint aber eleichfalfs gegen die 
eigne Eintheilung des Vfs in KrKennen, I : ^en und 
Thun gOltig, weil im Lieben auch ejn Jbrkennen 
enthalten ift, u. f. w. — Wir machen daraus jC' 
doch keinen Vorwurf, indem die Vorausfetzunp;, 
dafs bejr Eintheilungen dar Gfnndlagea der menfch. 
liehen Seele die Glieder derfel!)en fich einander aus- 
fchliefsen doilen , unrichtig fcheint , da fie rieimehr 
einander einfcbliefsen werden, und jn der Thätig- 
keit des Oeiftcs Nichts fo cefoodert uud vcreinzdt 
hervortritt, tm stellt feine Verbindung mit Andern 
Kund 7u gehen. So -fl 7. B- nach der zweylen Ta. 
fei, wo der \7. die in der tiolieit der beele verbun» 
deneh Thäti;^keitea auffahrt, und Erkennen mit 
Lieben das BMrachtpn Erkennen mit Thun das 
ifu/mfr^<*n nennt , ebenfalls zu fagen. Befrachten 
fev auch ein Thun, Aufmerken fev auch ein Lieben, 
und weiter: Befchauen fey gleictttalLs ein Thun, Be. 
gebren fey auch ein Erkennen, Entfchliefsung fey 
auch ein Lieben, Beflreben fey auch ein Erkennen. 
Wenn die Pfychologen in ihr Fachwerk die Thätig- 
keilen der Seele einreihen wollen, zeigt fich meifiens 
diefes Fachwerk zu enge, und dient ihnen dann als 
Mittel zur Verftäodigong, aber nicht als ein luiver* 
änderliches Schema, nach welchem noth wendig der 
Gegenftand aufgefiifst werden jnü/ife. Daher dann 
aurh fler verfchiedne Wurigebraurh hey Kinzelnen, 
über welchen man Geb zur Verliändigung wieder 
verftändigen mufs, was der Vf. in Beziehung auf die 
hSufiee Verwechfelung der Begriffe Empfiadung und 
Gefühl S. a6. anmerkt, und wünlcht, dafs man die- 
fe \\'orte befiimn ler ßelirauchen mflg«, narn'.ich 
Empfindung mehr f<\r den leKfentlichen Zuftand der 
Erragtheit, Gefühl mehr für die Selnftthätigkeit 
des geiftigenLebens. Ree. welcheranf ähnlicl e Wei- 
fe beide Begriffe und Worte zu unterfchei.len i'.'i-ujr, 
geftebt doch, dafs es iiier auf ein .Mehr uiid M:n- 
der ankomme, welche.^ brh keineswegs als eine noth« 
wendige Gebranchsregel vurfchreit)oo läfsl. Wenn 
daher der Vf. S. 39. fagt: ,, Di-r Aufani;, der M t. 
telpunct und das Ende de«; Gedieslehen.*; in dti Na- 
tur pelnirt dem (iefCllil," fo wini ilin gleich andern 
der Vorwurf einer Gefühlphilufophie treffen, iu wel> 
cbem jene Untarfcheidung zwifeben Cefilhl und 
Empfin !ung eben rricht feftRcbalten wird. 

Der Vf. verfteht unter Vernehmen das unmittel- 
bare Erkennen, fi)r welches das Denken und Aufi» 
merken als niitteibare<; un t vrrmitieio lps Erknoaea 
df« VarMndigung und Klarheit des Bewufstfayn« 
focht; es gifbt nach ihn eine Gnniiche Vprnthmtmg, * 
eine Gnifsenvernebmiinc «nd eine W'eft nvemeh- 
mnng. Die letztere Iff li r m' er als reiue \>rnunft- 

•rMeäntaifs i« bloisea BegtifieA. Hierg^aa moebt« 

fidi 
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> fich d«r Zweifel erbeben} d«fs diefe Vernonftcr. 
' Iceiminifv deno keine «nniittelbere mehr fey, denn 

allo Krkenntnifs in H.'ii,rifffn ift eine v^Tininclte Et- 
Kenntnif^, Aber weichen Satz die PhilofopSiie nur 
Ztt ofl fiebjK^ufcht hat. Suil die WeCunvcrneh- 
»vnfMehS. J5. das Wiffeo» Glaub«o« Abodan io 
ficli TebUeTsefl , fo ilt Ü« alcbi oiabr eine Erkennt. 

rifs aus hlofsen R?griff(»n. D«*rVf. nr-nnt in dielfm 
Smo^pan; riclit g dieUenkleiire eine \ «•rmmeluiu" . 
Wiffotiioliaft , (S. 43.) und es heifst dann die lie- 

Srümiungsart der C^rundhegriffe uodüruodrätze eine 
frmdHf^i/ung, (b. 47-) welebe Grosdweifung das 
eigetitlirlü- G*fcb«£t des Philofophireos ausmacht 
und vrorütter die verfchinlnen Außcbten der Pliilo- 
foplien ßch aosiubilrien pßt^een. 

In der Lofiik xiblt der Vf. Dunkeibeit , KJarbeit 
«od Dpotliebkeit der Begriffe, -als verfcbiedene Gra- 
de i^er F.rU.enntnif<; r.klit auf gewöhnliche Weife 7.ur 
Oujiitat, fon('fcn,/.tir Modalität. D^e Qualität wird 
ihm aus den Aiteo der Erkenntnifs beftitnrot, als 
Erfabroogsbegriif, Otfifsenbegriff und Urgefetzbe. 
gwff, welche Befebaffenbeif ganz nnabhängig von 

fferii ff i ie ..(er DenktbaTi i;;!-' pit rt^s Einzelnen fey. 
öeme GrOnde für .liefe Abänderung verdienen er- 
wogen za werden Den Unlerfcbied des Metaphy. 
fifcben vom Logifcbea beftimmt er darcb den Oe- 
ge ofats vom Oenken und orfjprflnclicher Erkenntnifs» 
nnd fpricht aus: dafs alle Begriff? vnd Mt2e aus 
uoerklärbareo Grundbegriffen und unbeweisbaren 
GritndOltzeo durch Erklärung und Beweis hergelei- 
tet werden mOffcn (S. 57.). Sein Hauotfatz in der 
ganzen Lebre von-der Webrbeit trt die Bbbauprung: 
dafs diedrey irerfchicdnen nf^^berTPi' ^ncsweifen von 
der gegenftändlichen Wahrheit, ncimlich Wiffen, 
Glauben, und Ahnden durchaus die gleiche Noth- 
- wendigkait ood gleiche Galligkeit baben, und dafs 
nur in ihrer dnrcbgän^gett Vereiniganc die Eine und 
volle Wahrheit des Gan«i»n alle«; S > s nnf,^--Fafst 
werden kann. (S. 64.) Er verwaLrt h. h ^egen den 
. Vorwurf des Myftifciieq, weil eine Bcliaupiung, fflr 
treidle kein iosifcber Beweis und keine logifcbe 
K-klärnnc fratt findet, keineswegs fcbon defswegen 
für mvftiloh tu halten fev, fünft wäre ic lfir Grund- 
begriff und leder Grundlatz myfbfcb. Waiir geuug, 
«b»:r nicht bioreiobend anerkannt. Die Tabellen find 
■usfObriicb oaeb dieTar anged«at«t«a Anficbt de« 
XH. entworfen. 

Die zweyte Schrift bemerkt Ober den Zweck und 
Inhalt einer Propädeutik der Phjlofophie: lJ;e 
Vorbereitung 7»r Philofopliie, eine Vorfcbule frtr 
das eigeollicneiitiidjum diefer Wiffeefcbaft* ift fcbon 
tbeils das Leben eines jeden Meofcben felbf^, tbeils 
rfi ■ I MuBgsmäfsice Entwickeiung desOeiftes durch 
di«' in der Gi'fcbichte nberlieferteoLebren und Für- 
fcban^en nach Weisheit ftrebeader Menfcheu.- 
Aber beide Arten der Anregnng geben ihres Stoff 
und df« dsrhi enthaltenen Gegenftinde fOr ein ti«. 
ftrc"; üfii'K-pii norh uiigfordnet und vertnifcht ; Phf- 
lofophiicbes mit Emp rikrhem, Hiftorifchem, Pbyfi- 
febeio, MhlbenutiTcheiBr Pofitir PoJitifchem mut 



Tbeologircbem noch eng trerbooden« Wiffenfchsf^ 
lieb und eine wahre Vorfcbnle der PbiJofojpbie wird 
daher jene Vorbereitung erft dadorcli, dafs fowobl 
aus der Fülle vuu Lebt^nserfalirungeo', als auch ans 
dem mannichfaltigen Stoff der gcichichtlicheu BiJ. 
dun das der PbilofopbieAngehünge gefaromeit, io ge- 
gen feitige Beziehung geftelit, und durch eine leaen- 
^ge Theil und Ganzes beachter»de Anordnung für 
eine tiefer eindriui;etii:!e I'urfchunp zugerichtet wird.** 
Wasalfo Leben unil Gefcbiciiie ungeontnet und 
verinifcht von felbec thuu, das wdl der Fropadeuti- 
ker mit Ordnung ood Sichtung thun, ein (cets zvi 
billigender Vi rf;,* ', wif - Ij] Leben und dieGe* 
fcbif hte mit gasii ai.Ji ra Kvatien auf die Gedanltea 
der Menlclitri) zu wirken p/lr-gen, und vielleicbt nie- 
n^and ganz nnetbodifcb zun) Fbilofopbeo gebildet 
worden ifl. Darum dient eine Propldeatik fflr 
denjenigen als eirte gufc W •:'?,weifurt;j; , ui'lchef 
fchun durch fein Leben mul denselben angc- 
flogneo gefchichllichenKenntniffe /um Bediirfnifs des 
Pbilufopbirens gelangte, und er wird lieh leichter 
Orientiren, wenn ihm ein Erfahrner Ober Metbo- 
dnli gie, Encyqjopädie und Cefrhichte der Philo- 
fcphie, als die drey Theile der l'ropädeiitjk nach 
Angahe des Vfs., Auskunft gieht. Wir ünden in 
vorliegendem Hefte die Methodologie. Eine Frage 
nach GrOndeo ift der Anfang des PbUofopbfrenSt 
und bp7iph' fich auf Frkenntniffe von dem Seyn 
aufserhaJb und von dem Seyn innerhalb des Men- 
fchengeiftes. Die Wiffenfcbaft von jenen enthält 
drev Theüe; Weltbefcbreibuiu, Spracbkonde nod 
Gefcbicbte; die Wiffenfebaft der letzteren fehliefst 
in fich Selbftlehre, Urgefei/Iehrc, DenU!elirc. 
Die Wiffenfcbaft der innern Erkenntnifs uder die 
Wiffenlc baft von den Gefetzen im Wefen der Dio- 

8e ood den Mitteln des Bewufstfeyns um diefelbeo 
\ die fogenannte PbMofophie. ( S. 16. ) Die in der 
Gefetzget)nng für das Geiftesleben ani^ewendete 
allgemeine Gefe(2getnin^ des f>eyns maii fich 
auf dreyfache Weife J.n Menfohen Zeigen: und 
zwar als Wahrheit für das Erkenne«, als Gutheki 
fnr das Thon, und als Sehdnhnt für das Lie« 

bfn. Wahrheit ift das Gticu. {*^r Erkenrtn fs , 
und eolhult die Aufgabe, das Urbild imd ii;e 
Urgeftalt fflr alles Erkennen. Sie erfeheifti in 
der Gefebiebte der Meafclibeit als Begebenheit» 
Sage, GefclUcbte, oder Wahrheit der Wirkhehkeit» 
die Wahrheit der Form ift Zeit, Pnnm iin.l \to- 
^ung, die VVatirheit der (Jr-danken tnlt aut a.s 
VorftelluDg, Wahrfcbeinlicbkeit, Oefet/ ; die Wahr- 
heit der Wiffenfcbaft als Thatfsehe, Gefetz, Be- 
ft:mmbar]ieh, die Wabrbei« der Ewigkeit als Zeit- 
Hcbkeit, EwigkeM, Wnoderharkeit. In Beziehung 
der letztern bemerkt der Vf.; „es giebt fflr deo 
Menfchen Unerkliriiches und Unbesreifliehcs. Mit 
der itehanpfang des Gegeolbeüs haben rwrfT oft 
Efttzehie fi«h Mhft nod Ihre Scbftler getaultht, 
hat aber di« Menfrhheit froh norh niemals, ja nicht 
einmal ein ganzes Volk ficb täufcbea laffen. D:e. 

du WiffisB out die Wilfinifolnft ersSozeude 

Er. 
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Vrktmim» tad lÜ« In dcrnftlben Hegende XJttfr- 

xettgteog des Menfchpn fnhrt ilie Uelchichte der 
Mehrebtteit als den Glaub>-n auf. (8. 23.) Es gicbt 
sb*T aucb eine Erfchninung der Wahrheit in der 
Erfabrung des einzelo M>-rirclirn, aU Sinnenver. 
nchmung nari Beobachtung, als Grölsenvemeb- 
niuDg uuH ßfrechnung, als Vorftellung und Gedanke» 
al& Ueberzcugung und Wiffeofchaft, als Glaube. 

Glejcbergcftalt betrachtet der Vf. die Erfchei- 
nnng der Gutheit zuvörderft in der Gefchicbte der 
Mepfcbbeit und dann in der Er^rnng dies eiotel- 
nen Menfehen. In fener ift fie Gutbeit der fina> 
liehen "Handlung, der verftändigen , fittlicbeni ed. 
len, andachtigen Handlung; in diefer ift fie das 
A^Dgenehme, Notzlicbe, Sittliche, Edle, Andäch. 
tiga. Dl« Seböoheit erfcbeint io der üefcbicku» 
der Meirfdiludt al» Scbönbeit des Gegenftandes 
Hnnlicher liebe, verftändiper , edler, felhftftänili- 
ger, andiehtiger Lieber und tn der Erfahrung des 
einzelnen Menfehen erfcbeint das Reizende und 
Aabreode, das Aeeelmlfsige • and Geordnete, das 
AbgcmefTene oder Verhäftnifsniäfsige, die Schön- 
heit des Ausdrucks, und die Erhabenheit und 
Deutfamkeit. — Die gewählte Eintbeilung in Ge- 
fchicbte der Me^fchheit und Erfahrung des einzeU 
nen Mcnfcheot nach weicber das Erkennen , Thun 
und Lieben hier rar Ueberfiefat gebracht werden, 
hal die Unbpr;Tiemlirlikeit, dafs in ihnen Wieder- 
holung ftatt iinden mufs, weil die Erfahrung des 
Einzelnen keine ^dre feyn wird als folcbe» die 
Icboo in der Gefchicbte der Menfchheit vorge- 
kmnoien, und diefe letstre nichts anders als die 
SnninM der Erfahrungen Einzelner enthalten, k^n n. 

Zum Schluffe beröhrt der Vf. das phiJofophi- 
fche Intereffe, als ein Streben nach der tiefem 
Einficht iu die Gefetzeebung und BedentOQg jener 
Formen des wahren Outen ued' Schönen, «onnt 
das Grondgef)»tc fOr das «tfrenfebaftHehe Verfah- 
ren in der Aushiidung des Bewufsfeyn«; zur Philo- 
fophie befteht, nämlich auszugehen Von einer Be- 
trachtung und Darfteilung des VerhäUniffes der 
felbftftindigen Weienheit des Geiftes zu den i«b- 
ree aller WifTeur«haften. Diefe ftehen daher 
alle in einpra V'»rhältnifs zur Philofophip , und 
diefe enthält die verbir/lende Einheit filr alle. Da 
foUiicb jede Wiffenfcbaft nothwendig einen plü. 
Jnlophifchen Theil bat, to entfteben die befondern 
Biebtnngen der Philofophfe' in Philofopbie der Ge. 
fchichte, Philofopbie der Natur, der Mathematik, 
des Rechts, der Tugend, des Schönen u. f. w. 
Nach den Gefet/en der menfchlicheo ErkenntnliGl^ 
kraft durchgebt die Sntwickelung des Bewufstfeyns 
folgend« Stnfan: 1) die fisnUehe Erkenotnifs und 
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ernpirifche Gewißhfit^ die Erkenntnifs durch Er- 
fahruiig ; a) die Grüfsenerkenntnifs und mmth^mm- 
tlfebe G^'WifsheU^ die Erkenntnifs dnrrh Melfung 
und Rechnnng; 5^ die gedachte Erkenntufis und 
philaftiphllche Gi-w'ijsh^it , die Erkenntriiis (furch 
Denken im engften Sinne^ welche fekbft noch «n|* 
dernm die zw»-y Arten In Seh febiiefst:' tbeltif ^ 
Ertteonlniiain £rklirungeD, Eintheilnegen und Ke. 
weifi^a; rhelts die Erkenntmf? in Grandbpgnffea 
und Grundfäl/en, aus welchen jene abgeleitet w»;r- 
den. „Durch diefes Gefetz der Entwickelung des 
Bewufstfeyns wird fOr das Studium der Philofophla 
sweyerley beftimmt: erftens nSmlich, dafs daflel?>e 
»othweudig eine erfahrungsmäfsige und gefchirht- 
liche BU Iung im wejteftPn Sinne, zu wn/cher auch 
Torzügüch dl« Spracbkunde gebort, und die Kennt- 
ntis der GröfsenwilTenfetiaft voraiisfetn^ und iw^^j, 
tens, dafs das Htudium des Syftenn der Phih/o- 
))hie von der Eniwickelung der ganz befundi-is im 
l)i ri!;.n firli 7»'i»eiiden Gf itl»<;thätigkeit und det 
Bildung derfelben zu einer Kunft und Wiffe«. 
frhaft des höheren Bewuf»tf eyns » zur Logik und 
Djalectik «osg^e^i mflfle.** - - .^^ r - ^ ^ 



SCHÖNE KÜNSTE. 

Lbi?zig, b. Wienbrack: Stfr*»««. Mittheilungen 
aus dem Reiclie des Kumus zur Aufheiterung' 
nach ernfleu Gefehlten, von 4» WeißtrB, X^i^ 
e88&l%|8* 

DerLefer erhält unter diefem etwas BefTeret vw* 
fprecbenden Titel: i) TöffHs R^Ht-abentnuert 
eW Poßfy der wir das Prädikat lan^wilig geben - 
mfiffen, weil der Heid derfelben zu dumm und nicllt 
gutmütbig genug ift, um wahres Interelfe cu erre- 
gen, und weil die Verlegenheiten in welche er g«. ■ 

ritb, einander zu ähnlich find und d.idnrrh ermQ- 
den;— 2) Den L^tbkutß hfr , einen Schwank y der 
ßch, einige grobe Gn'.vahrfchejnJichkeiten abge- 
rechnet, angenehmer liefet als Nr. 1; 3) Ae^ 
mefeyeiit die welter nichts find als das; and — 4) 
Anekdoten, von denen fehr viele frhon gedruckt 
waren Unter diefen fowolil als unter den Rmne- 
reyen kommen übrigens Sachen vor, die der Vf. 
allenfalls der rohen Voiksklaffe, aber nicht in einem 

f;ebildetw Kreife mit Beyfail vortragen wird; Spi- 
se, die fo pinnip und gemein find, dafs fie an daf 
berflchtigte l ademekum für lufcige Leute erinnern. 
Auf die Captacio benevnlentiae diefer plebejifchen 
öerena möge daher das Woft SehUter* lut Aot 
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. . STATISTIK. 

Stottoakt, b. Stciokopf: KOnigl. WUrtember- 
glichet Hof' unä ftoau . MMtiOMdk iSM* 

Nach 9 Jahren ift diefs wieder das erft« nM« 
Staatsbandtiuch voo VVrtrtemberg. Mancher. 
Jey Verisderungeo find während diafer Zeit vorge- 

gangen, di« garaa StMlMinriebtaDg bat eme andere 
ieftalt bekommen Und auch jetzt fcbeioen noch 
nicht alle Schwierigkeiten, welche in dieiem Wech» 
fei der Formen für ein neues Staatshandhuch liegen, 

Bibt gebobeo aui tejo Manches, was die Orcani- 
tion« • Edlete Mrordoes, wto x. B. die Notamts - 
Einrichtung, arfebaint io dem gegenwärtigen als 
noch unausgefflhrt. Indefs war es dringendes Be> 
tfflrfbifs, nach lo langer Zeit wieder ein neues iLind- 
«ad Adrafsbucb so befitceOf and das gegenwärti- 
f* «rrallt diaCil BadürAtift mf alM Weife, welcba 
der Redaction Lure macht. Plan und Ausfnhrung 
find gleich lobenswerthe und felbft die typographi- 
icbe Einrichtung ift mufterhafl. 

Da« Werk zerfallt in 5 HaoptshtheiJungen : 1. /Cd. 
nlglleket fhiu t worin dia Famüianvarbäliniffe daC« 
fehen nach allen feinen Zweigas.daraaftellt werdaa; 
II K^nigüoher Hofetut^ wortiDter A. der Hoffioat 
de!) Königs* der Königin und andern im Küikigreiclie 
ficb aofbelteoden Glieder des Königl. Haufes ; B. die 
Hcfdomidn»n- Kammer, welche die Verwaltung des 
Königl. Familien • Fldei - GcuniDifsguts xu herurgeo 
und die Aufßcht OH«>r die Verwaltung der Civil -Lifte 
zu rühren hat, hegriffen ift; III. Königl Orden: 
1) Orden dar Wortemb. Krone, a) Militär - Ver. 
dttanft • Ordan, and «war a) am blauen, b) am gel- 
ben Bande; <) Orden des goldenen Adlers; 4) Civil- 
Verdienft- Ordrn, wo^u noch die Adels- Oecoration 
kommt; IV. Militär . Etat ; V GvU ■ Ecat. 

Oer Abfcbaitt: Hqfetat liefert einen ichünen Be- 
weil TOR der'arflaa Eiohehbait des jetzt regierenden 
Königs Wilhelm. Die Zahl der Kammerherren be- 
Jiuft 6rh z^rnoch auf 6H; aber der wirklich dienft. 
leiftenden Kammerberren find nicht mehr als 3, und 
diemeiftao Ohrigan rflbren noch aus frnhern Zeiten 
bar. Hartdg Karl Mirtarllfft fai (einem kleinen Lea» 
de g3, RöniR Frie «nch iq^ nebft 06 Karomerjun* 
kern. Eine Menge früherer Hofftellen findet mao 
gar nicht mehr, und ans der ^an/pn Hof F.ifirich- 
t»yt leaebtet nbcMll Ordnund luul ZiilAiBinaabaog 



hervor. Von den Orden erlöfcbeo bekanntlich di« 
beiden letztern , der Adlerorden und der Civilver« 
dienftorden, ebenfo der Militär ■ Verdienflurden an 
gelben Bande, nachdem der jetzige Konig den erftea — 
den Krooaa. Orden aan galttftelund <Mm sveeytan» 
dam Militärverdienftorden, eine neue Einnciitung 
eageben hat. Die Einrichtung und der Beftand des 
Militär . Etats Ift bekannt. Dtr Civil - Ktat zerfallt 
io folgende Unterabtheilungen ; A Gfheime Ca6l> 
netS'Kunteyi B. Geheimer Rath; C. Centrmi hhÜ 
JCreUperw*Uung nach g Minijterial . Departements^ 
D. Central . und KreUverwaltung nach Oeerämtern» 
ZvTifchen B und C find die i.andftaiide eiuf^efcbotieo, 
von welchen ein voUftändiges Nameosverzeichnifs 

gegeben wird. Die Abtheilung D fahrt wahrfcbein- 
cb blofs durch ein Verfebeo ihre Ueberfchrift: an 
ihrer Stelle, S. 139, ift fie Bezirks und - Orts -Ver- 
waltung" überrchrieben , was 6a auch ift. Unter 
den Staats. Apftaiten werden bey dem Departement 
des Innam'and daa KfavlMn • und Sdiulwefens aubh 
die drey, von dem jetzigen König gaftifteten Ver* 
eine — der Handels - und Gewerb - Verein, der Land« 
wirthfcbaftlicbe ■ Verein und der Verein für Vater« 
landskunde aufgeführt; daxwifcbeo hinein aber ift 
das Irrenhaus, die Taaoftammaa» und Blinden. Ao« 
fitalt geftellt, und mao vermifst in diefem Abfcbnittd 
Oberhaupt die fulgerechte Ordnung, wodurch 6eh 
da« Ganze fo vortneilhaft auszeichnet. Auf die Be. 
zirks. und Ortsverwaltnng folgen: A. „yerteUhn^* 
fe »on Aemtern und Beamtem t B. Prov^orl/ehes 
yertelchniß des ftandesherrlichen und ricter/cha/t- 
liehen Adels. Durch die erfte Ueberfchrift wird 
mao , wegen ihrer Allgemeinheit, im erften Augen- 
blicke etwas iwaifelhan gamacbt» was man darua> 
tar za varftaban iMba« da dia ganta vurbariga Ab* 
tbeilung meift nichts anderes, als ein Verzeichnifs 
von Aemtern und Beamten liefert; man findet aber 
bald, dafs nur ein Verzeichnifs von folcbeo Aem. 
tern und Beamten gamaint ift, walcba abaefondart 
von der politif^eoBsiIrksearwaltanff baftaben, wie 
die Cameral- und Forftämter, die Kirchenämter u. 
f. w., und man erbalt dadurch vollends eine voli- 
ftindige Ueberficht Ober den ganzen Staats . Oro«« 
nismus. Zu badanarn ift, dafs das Verzeicbnib das 
'ftandaaharrliehan nnd rtttarfehaftUchan Adels im* 
mer noch ein Mnfs proviforifches ift. Den Scblyfs 
machen: „Erlüuterungt • Noten"' über den foge- 
nanntee Reffort jeder einzelnen Verwaltungsftelie, 
«Tie fie in den fräbern Bwndbflcbem gemainialieh 
- • 'de- 
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den Stellen ToraDgefcbickt worden, hier aber mit 
Xiebr Schärfe und Genauigkeit gegeben fuui. Dafs 
•8 bflj tiner folckua Arbeit nicbt ohne Nachträgt 
•bgeben kmn, ift b^rclfUpb; aber dafs diefe hier so 
eioeir fo bedeutenden Umfang angewacnfen find, ift 
•in Uebeiftand, der hätte vermieden werden foUen 
durch Befchleuniguog des Drucks und der Arbeit. 

■Wireriaubea uns, noch ^ige weitere Beiner* 
Itang Ober dIefe fo fchit/.bere elf niflhfaiBe und ge- 
dulnprOfende Arhrit he y7tifrigcn. Es kann dabey 
nicht die Abficht feyn, auf kleine UnrichrSgkeiten, 
■welche hey einer folchen Arbeit fa(t anrermeldlich 
Snd, aufnierkfein zu maetien; wir woUao die Re. 
daeHo9 eiteli aleht der Stade gegen die Verfeffnog 
anklagen, deren fie fich wohl in Tieler Augen fchul- 
dig machte, indem ße wiederholt fetzte: „Depar- 
,tem«nt des Innern und des Kirchen - und Schulwe» 
ienB".(tatt: Departement des Innern und ämt det 
Xircben« und Sefaufwefent. Dagegen aber wollen 
-wir unfre Aafnerkfamkeit auf einige allgemeine 
^uncte nebten. — Vergleichen wir das neue Staats* 
liandbucb mit feinen Vorgängern, fo finden wir, 
,4äU ee fieb von diefen beuptfieoUcb dnreb feine (ka- 
wifeben Notizen iraterfebeidet. • Wea es aber eaf 
'der einen Seite giebt, nimmt es auf der andern wie- 
gen. Es theilt nämlich von jedem einzelnen Orte 
^ie Bevölkerung und von Jedem einzelnen Qberamts- 
Itezirke nndKreife ein nß'ttytffrfn* £rg«lmlft*' mit» 
"welebee A. die Zaikt der Gmumd^ itaeh tkrtn drty 
JDtfftn (bey den Kreifen auch der Oheramter), 
^1» Fahl der Städte^ Markrßfcken, Pfarrdbrfer ^ 
Hör f er und Weiler y.HO/ey Mühlen; B. eine Ueber- 
Jkht der ßevOlkeriMg nebji dem Flächearmim der 
Cberämter und Krrlje giebt. Wae aber alle ilter« 
StaatsbandbOcher gegeben haben, und eben fo wich- 
tig, ais )ene allgemeine Notizen ift, die Bezeichnung 
'der Gattung oder Eigeofchaft eines jeden einzelnen 
Orts, giebt ea nicht Aus diefeni Grunde ift man 
^neh Hiebt Im Stand« die Richtigkeit der fninRiari. 
fchen Angaben 7a beiiriheiler, was man um To mehr 
«u leyn wOnfchte, als diefelben von fnlhern Anga> 
ben bedeutend abweichen, und als man bey einer 
xihero PrOfuog Urfacbe findet, etwas mifstrau*^ 
ifcb dagegen zu werden. Wenn hiuffg ein Hof 
als Weiler und umgekehrt ein Weiler als Hof, ein 
Pfarrwejler oder ein kleines Oertchen, wo zufällig 
das Pfarrhaus oder die Pfarrkirche des Kirrhfpiels 
ftehtr P/arrdor/t ein kleiner Weiler anf deffen Wi<- 
fe ein Jahrmarkt gehalten wird", ehr BSarktfinfkm 
keifst, fo fcheint es, dafs es mit dem Begri^e 
Ton den Ort.<ieigenfchafteo fo genau nicht genom- 
irx-n w ir len fcy. Ueberbanpt taugt die angenom* 
■tiene Claflitication nichts, tuod feblerheft ift in«b«> 
ibndere,. dafn auch die Mflhlen (SeblorTer dagegen 
«nd einzelne Haufer find wegpehlieben ) darin nuf. 

Senommen ftnd. Ein Anderes ift der (Jeßchtspunct 
rr Gewerbe, ein Anderes der Geficbtüpnnct der 
Wolworte ; die meKten der eufoerAhlten Mäliien be» 
imfen ffcb in rfen Slidtea und Dörfbmodar Weilern 
•U» flicht alft fatfMui«ra WqliBr 



orte gezählt werden. Bey den Städten ift atUaabmt- 
weife ihre Eigenfcliaft ai)gegeben. Aber es herrfcht 
dabey manche Ufi|leicbhetti, OrtOr welche fonft i Qr 
Stfdte oderStidtefaea gahtfa und auch in den fnibern 
SraatsbandhQchern alslolche aufgenommen wurden 
wie Binsdorf, Zavelfteio, Ocbfeoberg, Jagftberc a! 
f. w. werden diefer Kigi>iilcbaft beraubt, andera 
jdM^n* welchen fie früher nicht beygelegt wtir. 
WVwi« Spaichingen, wird fie gegeben. Was tUe 
Bevölkerung betrint, fo muts man beJauern, da(t 
i'ie nicht immer von jedem einzelnen Orte, fondens 
nur, wie bey Muffingen* ▼O« ganzen Kirchfoiele 
aog^eben ifi; überdiefs faarmonirt die Angabe von 
derBeröUierung der einzelnen Orte nicht »mmer mit 
der von dem ganzen Oberamt. So macht ber dem 
Oberamt RrutUngen »ach den einzelnen Angaben 
die Bevölkerung 23,791 in der Hauptfiunme »her 
ift fie zu 33,545 engMebea. £bea fo ift euch manch. 
Ml',^wie gleich in denffelben Oberamt bey Görna, 
ringen in rier ZufjmmenzäbjuDe 'er (•in/.clneD G«« 
raeindebelianiilheile gefehlt. Am unerw^^u« 
aber mufs es feyn, in<i#plibl StMMb«ndh«ob« von 
»t«4 «tM^ Ä9*dl«n*lgf^#«»a.,f g»i zu ßnd^ n . V e- 
m^eorvanHeaf' die MitthelhiMg der Be»ölke»ung 
n-if T^it<>rfrheidunp der l\*:]igionen um fo mpfar 
iJauk ild man, kraft eines Rücklcbrittei der oeo. 
eften \\ ürtemb. BerälkeruRgsUften durch dieCe ien« 
.y«r^M^eja^iait mehr kennen lernt. 
• ' « mmg In Aflh 'bemerkt, ob ein Ort ein Bad oder 
eine Mineral<juclle hat. SubaH diefs aber Einmal 
gefchah, hatte es auch überall gefcbehen foliea. 
Diefs ift aber keii.e<iweses der Fall. Bey Reotlin. 
gen z. SLjtftht: Mineralquelle ^ bev Bahlingen hin- 
gegen wo doch zugleich, was bey Reutiini;en nicht 
der Fall ift, eine Anfialt mit verbunden ilt, felilt .liefe 
Notiz, eben fo von der Bade- und Brunnen - Aoliait 
zu Ueherkin^en und mehreren andern Orten. Boj^ 
fer wire die Notiz, die ohnehin nicht in ein btaali« 
«andbnch gebort, Oberail we/ügehheben. 

Ans der t;ati/en Anlage de« Buchs «^eht hervor, 
daf; man firli liherali der muglicbften Kürze belljffen 
hat, I)]efe Ki rxe dt fein' iobenswerth ; aber wir finden 
.Aa nicht Qbetall nach gleichen oind rieht > («e n Grund- 
IlMea dinrcbgefah**. Wähirend b^y der lat. L«br- 
anftall zu Nnrtinijen nur der er fit- Lehrer genannt 
wird, werden bey der gleichen Anttalt zu Reutiia'> 

i[en alle genanni; während bey jedem Orte alle deot- 
eben Scholfpeifter einer Srchuie mit Namen aaF> 
gefOhrt wetlle^, bleiben die CoHaborktoren undPrS. 
ceptoren, wo diefe noch einen vor fich hai ho . uri- 
genannt, obgleich iie vielleicht Itudirte Theulogei^ 

Muslft daran gewdbnC, den Staatsbaadbflcbera 
•aeb dia Eilsen fciieftetoer Rengordanng b«yzumer_ 

fen. Ob fie nun gleich ihrer Natur narh di«'fe Eige«- 
fcbaft nicht haben können fo feheint doch bevdnm 
unfrigen diefer Zweck vorgefchwebt zu hab>>n^ Wl« 
billig, ift bberail der Piarrer dem Schnlthetfiten vor. 
eefetzi;; fobaldabar aiaaa» Oarioheadie Eigonfchafe 
Stadl banalagtifty «MditfoOKdawicakigek hrt 
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unddtrS^Mehxjhhe'fs, liäuB.; «in Bauer, dem Stadl» 
, pfarrcr verMietztf oder detn ietztern die Eigeofcbaft 
4«9 Stait - mnfi« gar oieht beigelegt. Wif wol- 
len nicht fragen, aua welchen Gründen diefs gpfche- 
hen iii ? aber erhält einmal das Staatshandbuch auf 
diefe Wrife den Cljarjkter einer Rangord rm tj^t , zu 
w'm Tielaa udero i'rageo wird nao dadifrch Im* 
'nditigt? 

König Wilhelm, in fo vielen StHrk^n Mnftpr, 
hat einsial, fo viel bekannt ifl, eine eigeneVeror.inung 
gegeo dea häufigen Gebraueb ausländifchRr Wörter 
iA der Ge(cliift<f|ir»eb« «rgAban Uflea. Wie febwer 
•»aber dem D«ancben'fillt, ich derfHb«« 
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•ntfchlagen, bewpirt anrh titift-rSt 
ftch Qbrigens in dieter Beziehung 
Jiaft auszeichnet, durch die Ausdrücke Reifar$, Etat 
«od aodera FreiadwArtcr. Den ktztem AiMdr«ck 
wiidM wÄr «m fo mähr tufelii, rfs ar baU. »fat GwNi* 
bsM alt Speeles gebraucht wird Das ganze Hajnd 



tet von Friedrich Ädi^ph Beeit des Predige:^ 
amu Gandidateo. 1804. XJULVl iio4 loa S. 8. 

Das hier in einer deuilchen üeberfetzuog den» 
gröfseren Publicum mi«f;etheitte tateinifche Feftpro- 
grammdeaHr». Fr. ward von demfeibe« igsi alaEäÖ' 
ladungsfchrift zur jährlichen ffaformationsreyer da» 

Wittenb. Lyceums bev Errichtung des Luther zu 
Wittenberg geweihten f>«nkmals herausgegehen. Es 
ift aucli T-fl;l; Jen •-in,_;en bey jener Veranlaffung 
erfchieoenen ^^chriften ui der A. L, CS» Nr« Ig» 
1833. ) von einem andern Ree. baraita mit gebOhran» 



aen<^iDvn gjaBa av «nciii «ui 

taatshan (buallk angezeigt, 
iiacn febr vortKeil- *>«7. ^ann^ nch 

Inl 



kurze 
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Oiefem rtiinint Ree. voltkom 
alfo hier um To eher auf ein©- 
der Schrift befchränkeir. Sia! 
zeigt , wie eine durch Veranoft geleitete Aunaffniw 
dar ehvfftUehan 'Lehre am ffeherften zur Verefnb 
gung der getrennten protertantifdien Rpligioncpar- 
teyen fahre. Deshalb werden die verfcbiedenen Er. 
kljrungrn Jes Ausdrucks Vernunft aus älterer und 
neuerer Zeit gewördigt, aad e» wird bewiefem daö 
fie trotz ihrer irarTebiadienhate doch im WefeijtliiJh«» 
abardoftimmen. Hierauf -eigt der Vf., djfs die 
Veraanft, deren Gebraucii man fünft überall zulaffe» 
auch auf d)e ReligioA angewendet werden mOflaV. 
Da« hätten auch die Reforoiatoran gathaa: denn nur 
in eroer wilfenfohaftlichao Vemunfreatwickeinnft 
habe ihr Werk Grund .mf Dm er g Fünfen, und 
»u* dwrch eine folcbe könne es ferner helleiien und 
vfrvoHkomnuit^r werden. Dazo würde vorzOelidi 
die Kmtracht der getranorea proteftantifchen Cou- 
feirionen beitragen. I5 widerhreitr diefe aber w«: 
der dem Gelfte Luthers, was aus defTer. S i Tum 
unwiderleglich rfarfjtilian wird, noch fey die et- 
wani^e Verf Ii ■ ienh. 1 a Döamen eio nöDberfteig- 
liehes Hiodernifj der auisereo Veraiaigung. Zweck, 
mäfsiger Jugendmterricht, gFeicb weit entfernt von 
ftarrem Dogmatismu« aU krSokelnd- r M ftik, könne 
fie befonders befördern. Das Zeitgeniäfse diefet 
Schrift wird man felbft aus diefer ganz kurzen Ans. 
gäbe ihres Haootfobaif» daDtTicb erkennerr. Wir 
iniifTen daher Rm. Beck rfanite», dafs er fi« «us 
MorhacfituTig und Dankbarkeit j;f?g«n rJen Vf., fei- 
nen ehemaii^r^-n Lehrer, überfetzt, und fo ihFeall- 
gempinere Verbreituog au- einer Zeit möglich gofc 
naebt hat. wo^ man von vialan Seiten her recht ernft- 
HebbaiAOfatiftr die (3raadfat«e einer aurgekrarJe« 
Frümmjgkeit »erdSchtig zu machen, und Tie affS deia 
Lebta des Volkes, in welches fie al mählich flh««^ 
, u « r-x e. . j , V * Rjngen. wiederum «i tardrängen. Mr.ae demnach« 

LmaiG, b. Hortma«»: Dr. Friedrich Traugotf diefe Schrift berondars anterVbirdete» Ständen 
laaa't, Dtn:ot..r des H r /o>). Kaibarinea- rechrvtal« Lefer fibdem Wir können fie a-ich Jn«i»! 

lingcn pmpfchlen» V..M1C vi Irr,^ f, Theologie 
an ftudiren, vorzrtulirh .fann , wenn fo urtglaek* 
Jich w.Tren, die Schule »erläffen au mOfO», ohne 
durch ihre Lehrer von diefer Seite a«f ihre kflaf. 
tige B*-ftimmoag peh»irle »orhcreilef zu feyn. fo 
c r^r Vnrr^ V bi» Tfr. ff f^io Onternehmeo flerech». ' 
leitj^t uQü äcii,de<£eüiininiui^da£blbaii |jinz ango." 



4laitt*&af'— CiviüEtat, Milillv Etat — 

•ftrabtheÜung. 

Cm uas nicht zu weit anszudebnen, erlauben wir 
vat inllaiiMiang auf dieErliuterungsnoten nur noch 
Oine einzige ^merkuog, die Nr 7. beireffead. 

Dort heifst esr „Die Adel». Decoration ift ron dem 

Tf-rewi)^tfn Konip; Frieidicb d<Ti ailelirhsn (jutsbe- 
-fitxeni und Familien - Aelteften des Königreichs »er- 
BahcD, worden. Der Sinn diefer Erläuterung 
etwa^ uadeutlirh. Allerdings ift König Friedrich 
der Scli<^pfer diefipr üeeoration, »her er ift nicht 
der einzig«' Vprlei'r.T, utvl lrirl>i kritmrr man el.iu- 
ben, dafs er fte allen künftigen adeligeo Familien. 
Aelteften vei liehen habe und es keifier befoodem 
Verleihung mehr hedOrfr, oder dafs fie nach ihm 
nie mehr reriiehen worden wär«; dafs aber beides 



anrieht: 



ül 



I817. S. 39. bekannt gemacbtr Verleihung der De* 
eoraiion rod Saiten da« jal«%eB KAalg»aa da« 
•freyherrn von Stettetr. 

Diefer Ausftelluoeen ung-arbtet wiederholen wir 
■ofer obiges Unheil, dafs die Redaction diefesStaats- 
Jnndbnelwf alles Lob^ rardiaoa, und wir tsagaa kein 
B«d%pkeii, dio ilrbaft wlwdli«Mi>fl|Uafafk«»ihfer 



THEOLOOir. 



Oymnaf. xa.- Braunichweig : Chrifuntbum und 
Vermint oder deflen Feliprvgramm ron der 
lu>hen U^lif r«»inftimmMng der Lehre Jefu (und 
dier Vernunft in 'eii wefentlichen Punctcn der 
Jkall||iOD'».al*' der ) r Iren Vermittlerin der ftrei. 
tenden evengelifch'-i' Parteien. Aus dem Latei. 
aifohaa Oberlaut tuid mit AnmerkuDgen beglei- 
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mefCcn, etwjs ausfohrlicher, als in dem Werk« 
f«lb(t gefchieht , aber dm Werth und. die Tendenz 
der KrXebi«il0oca tb«olog»tciiM Syftcin«» bafo»* 
dttt aoeh nach Mbltfefaco GrasdlltzBo «mt dmm 
dt.r beriihmtefteD Theologen aus den letSMB Jahr* 
banderten, fo wie Ober die Hindernifle und Fort* 
Cebritte der Union ausgebffen. Dia Ueberfetzuag 
ilt mSft •wdiüicb -trau .tmd Oberall richtie. Aaifpr»> 
ehe«)der«beriioeh wflrda fia for dasgröucre 
cum feyn, wenn Ge etwas freyer und mehr dem 
Oanius uo£rer bprache angemeflen wäre. Üocb ift 
- 6a .a«ch fo fSDr jeden Lefer verftSndlicb. Einiges, 
vfottn Mae. Aoftoia «abaiy bätte Jaiebt vermiedea 
werdao köanan. So S. lo. T}»b die/t aber nicbt ga- 
(chehe> rnüffen aJle Rechtfchaffenen mit gröfster An- 
(trangung diefs verhindern.'' S. 38- ündet fich 
UaOberetnJtimmuriE fOr !S'ichtüber0inJtlmmung ßt' 
brancht. Die beioiaa -aiftao Perioden (S. 30.) fiad 
fabriehwerfUligHbaffem. S. 97. follta ftatt sv/äm* 
menzu/ahren gelefen werden: zufammenfmrfn. 
DieAnmeri(uingendesXJebprfetze{s fcfaeioenfikftObar- 
aiJ paffend und richtiger ausgedrQckt, als folgende, 
S. 99: ^Dia Stiltmig diefer Anftalt («s Ift im Tax* 
taxlia Rada vom theol. Prediger • Sanioar xv Wit> 
taaberg) bat mehre nöthig gemacht. Wie febr wä« 
ra as daher zu wanfctien, wenn jede Provinz unfers 
Staates eine folche lehrreiche und vortreffliche An- 
ftalt« wia die zu Witten1>erg ift, .die zwar jetzt alt 
ainfrfromina Bat - and Singfchule vwfchrtftt (?) wird, 
hätte! y'ulleicht wird mit der Zeit gewlfs, wie Geb 
von tinferm geliebten König arwarteo Jäfst, auch 
diefer Mangel gehoben werden köoBMl Zum Schlaf» 
fa bemarkao wir noch 'ainica «nt «nfgaftoCBeoa 
Druckfehler. Im Vorworte S.JUCXI Ii« der Aomer. 
kung nach den Worten: „Sartoriut in Marburg:' 
die Worte: eine Jolche Ueberfiptzung." S. ig. Z.5. 
V. O.mufs es heifsen: ISlaubfn. S. 35. Z. 5. v. ü. 
Sckoeße. S. 31. Z. 6. v. U. vtr/tehollm. S. 49>Z. 12, 
w. U. mo^*vr(f S. 6 1 . Z. s- V. • VUßat, 

SCHÖNE ■KÜNSTE. 

FtamcrvaT a. Main, b. Wilmans: TafchnAudh 
für d-j-i Jahr 1x23, der lÄeb« und freundfchaft 
^ewidmet^ herausgegeben von Ur. St, Üchütte. 
3 14 8. JMCelba Ar Aa» Mut JtM* 3 10 S, <9. 

Die Erzihiungen, welche ^eo .grSfltan Theil des 
lahallf diäter .-baidaD JabrgSnge astmaebao, Jod faft 
aita von bidtannten and gern gelaraoen 'SebriftIVal* 

lern. Der verftorbene Hof/mann hatfflr Igaj in der 
von ihm hervorgeruf<;nen, ihm eigenihümlichen Wei- 
' (e, «ine Novelle: Datura/aftuoja, geliefert, welche 
«rfraiiUcb ao 4aa aenialaajwdpbaotafiereichea Mei> 
ftararfnoart, «najn der dla zom Tragifeben Jiin. 
oelgende Verwickelung fich noch glfirklirh genug 
lötet. 'Die Braue aus Arkadien von einer weiblh* 
^en Hand, Cioa R^fAard, ift leicht und angenehm 
gefdiMdart« «obgleich maocbei Seltiama und iJif 
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den von Fr. Laun im Jahrg. l83^, leiden hier, wl0 
auch ^nft in der Weit , oft an einer gewiffen Laing* 
«Iraili^ait. Dagagaa bat derfelbe die Verdächtige» 
imTafebenb.flif tgaa leichter und lebendiger darge. 
ftellt; nur ift die Haiiptfabel zu unzart fitr einen Al- 
manarb, der |3 auch aui die l ifche junger uavarbai^ 
ratheter Fraueuzinunar litfmaH'» '- ^t»:'9hfjjßr%d^mäi 
won C. B V. Milti€9 \ igaj ) hat.un«, trote UMmv 
Stellen, braver Bemeritungen und verfrändiger An- 
lage, eben fo wenig ^.inz befriedi;;f , als lieffelüta 
teri'e de* Achilles (1824). Der Vf. ifi giacklicb«| 
bev äobildaruiig des KoäiiifebaB als de< Kräften uM 
firbabaMiii. Xwr tttagmnMg »on Antwerpen , er. 
clblt von 9. TVamÜM, hat Ree. beym Leien mit ei- 
ner gewiffen HrQckeoiien U?angf(igun<2 erfüllt, ob. 
sleicb viel Gutes und Gelungenes dann ift. D|# 
Krone gebflhrt dem wackern Bührien für feine Bl^ 
sibluog: W0nfch9 umd Er/OlUmgen. Fi n warmer 
Jabebsrnfeber Haneh verbreitet fich nber reu iie und 
fchijne ScliiMeningcn , ti f Ii!, lu- jn das hebende 
Her£ und eine treue un i edle Charakti>rdar(tellii|^ 
Das Wunderbare vermaiilt Beb natSrJich iind^gioa» 
lieb mü/dam Oawötuilicbao. * Siegend tritt die Tu. 
gend ans dam Kampfe hervor, und felbft im Unter, 
gange ift das fehnliiclitige Herz felij;. Unter den 
Gedichten bemerkt Ree. als hervorftecbend: Dia 
Schlau gr-nkönigin von Langbein, den ßremden Guß 
von dem Herausg. (1(133) deoFrohnta^ von Pr&- 
tzel (1824). Zwey Druckfehler entftelleji das letz- 
tere; Der \iüchfngarten ftatt des KuchfnßarCfns (ein 
Vergniigougsort ü) Leipzig) und Pepus Heer« ftatt 
Pfpes H. (det Neapolitanifchao Generals). — Dia 
Kupfer find ^rötatentheils brav. Die la Monats. 
Vignetten zu dem Jahrg. iH3j. veraulchaulichen eine 
t]r,ämatif' he Puff-' v 1 Heran g.; d>^r l-r/'j Werber 
wider Uf'Ulen. iur tHu fniM die Mooatsvignetien, 
13 dopfaritiche nach merkwOrdigen Originalgemil:^ 
4len aua verfebiedenen Schulen, die an und fOr 6eh 
tacbt aitig, aber doch zu klein find , am dia 
Jicbfcait dar Ori^iwla^^ irl^aipaw i>baa; 

BliLiM, b. Schade: Oraih Im fofenmütit nupHtf 

tum, quibus Fridfricus Wilhelmut princrpi , 
regniborujf herus üluhriitimuset PJi/aLuiü>»ica 
ragit bavar. filia iUoftriffima inter fe juncti luot» 
coaeelebrandis in paedagogio Züiiiekapienfi d* 
II . 1 1 1 . decemh. a . M 1XX:GXXI|L faabiU ab Brut- 
fto G. Ch. Rätiig, üoct. ptül., iapMdigpg^Zlltt 

iichavienli cullega. 16 b. 4. 

Diefe Bede 7eichnet fich durch ihre Latinität, 
durch lleichthum und lichtvolle Anordnung der 
'Gedanken, fo wie durch eioan jpairiotifebaii Sina 
gleich vortheilhaft au«. Dar Vf. sefgt te derfd- 
hen „primum bonorum principum rebus feeuntUg 
bonos eines vehementer gaudere par elje euquf 
aequum; d^inde nos inprimii , quum omsd rtgim& 
M^trM d»m»u profpwiuMt iiun kU jmuvJm» 
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PHILOSOPHIE. 

||AiNi!,^b.^ Kupferberg: Die Amkropot^^ als 
WiffenfchtLfe y von Jojeph fHlMramät*- OHutr 
' Th«U» oAtt Pragmatlfche Aathropola^-^ 

' Amli untt dem Ti^rf: 
frogmatlfeka Aukropologle ^ vdmt mkropologU 
jßkM ähkarMkr», iSaj. 133 S* 8* 

V'l it diefem Bande fchH«rst das Werk,« ileffin frft. 

J bere Theile wir fchoo zar Anxeige brachten 
and der Vf. vei breitet 6ch hier Aber die Culturfähig* 
Iceit des Menfchen und deren Be>üogungen , fo wie 
Aber die O^fciucbte der Menfebheit, in wiefern diA> 
Caltttr aia folche zeigt. Die Au<bil<iun|; der ni> 
tOrlicben Atila, vi gehört zur menfctilici; •□ Njiur, 
nod fie mufs naiur^poiäts le^a, weswegen fie vuraus» 
laatt ddfs fie thejis die Zweckfumnie der gefamtn- 
^tM meofcblieben Natnr betreffe ^ theils die gebdri. 

f» nalflriicfa begründete' Unterordnung der Zwecke 
enlckfirhtige , Airnlt auch die gegenfeir jge Ver- 
bältnifsmatsigkeit der urlprflnKlicben Anlagen be- 
obacbte und erhalte, theils endlich durch des Men- 
fcben cign« Freytbitigkeit , fo viel es fonft die Um- 
ftinde ertauben, ficb hewerkftellige. Dazu ift Ent- 
Wickelung, Uehung iki f An vi mlung der Anlagen 
n<Stl>ig, und wahre echtf Ctiltur ift die allfeitige Ver« 
vollkommnung and Ausbildung der inftnfcblichea 
Natur, deo natflrlichen Verhiltoiffen de*; DaTeyns ge- 
nffs, mittelfV der Freyth$t]|;keit unter der Leifong 
der Vernunft. Narh dicfen Beflimmiingen Lni-r- 
Ichaidet ficb die Caltariehre odiar pragnutifcbe An* 
tbrapologl« von einer blofitn Summe voo W«br* 
nehmungen und Erfahrungen > welche die Förde, 
rung oder Hemmung der Entwickelung der plychi. 
fchen Anlagen betreffen, darf nicht verwechfelt wer- 
den mit blofser Culturgefchichte, ift kein« Pbtlofo* 
»hi« d«r Weltgefehichte oder der Ocfefaiobt« Ober, 
tiaupt, unterfcneidet ßch «tich von einer foj^enann- 
ten Gefchichte der Menfchlipit, obgleich fi«. init die- 
• fem Allen in Beziehunt; und V'erwandlfcbaft fteht. 
Sie 7erfälll in zwey Ablheilnngen von dem die eine 
als aligemeine prasmatifehe Anibropologie dlebtapB* 
fJchlichfien philoTnphifchen Bptrarhtu ni^en enthält, 
die andre als befundre prai;nialilche Antliropolo^io 
drfn hiftorifehen U<*^erblick des Werden«? der Cul- 
tur nach feiner Notbweodigkeit j «Ifo mit (teter Be* 
Ziehung auf {ene «llgemefoen pbUaJbpiUfehHi An* 

Bellten .larhi^tet. fS ii 

Lrgäaz. ßi. zur d. L. Z, 1334* 



Wir wollen Einiges aus diefen Abrchnitten tier« 
vorheben. Was der Meofch i^t und werden kann, 
ift und wird er theiltrdurcb die iufsere Natur, theils 
durch feioeeOlcicheat theilt darofa AnkoODfaiia fei. 
»es Dafeyns an ein Jenfeitt. Diafent geralis fioS die 
meiifchlichmogliclieii Heziehun^en die auf rfie N^tur, 
auf die Menfcbbeit, auf das Outiiiche. In der Jetz. 
tern Beziehung erklArt ficb der Vf. dabin,, swti Bck 
bof einer ncbtifa» WOniigang des prif nalifehes . 
HrfcbeioeDB des Menfcben \*j dbrebani nothwen. 
d)^ (li/.iirii hrTien, dafs derMfofch durch feine eigene 
allerdings urfprün^ich güttiiclie Verounftkraft ua* 
abfadlD^ von jeder pnfitiven unmittelbaren Offen- 
barung zu Gott kommen, fein Seyn auf das £<UI^ 
liebe beziehen und gründen kann (S. ja.). W4r 
zweife>n d^f^ ;üe[e Annahme fo durchaus iiuthwen- 
digj[ej, weil mit der entgeeengefetzten ebenfalls das 
Werden der Coltur aufzufaffen fteht, und es mit 
von einer pbilofopbifcfaen Entfcheidung abhängt,' 
welcher Annahme jemand den Vorzug giebt. Etwas 
wunderlich und im' Sinne einer Schule, der fonft 
eben unfer Vf. nicht baldigt, lauten folgende Wor> 
te: „Die Menfebheit befteht allein durch die Krafit 
der Idee. Hiamit foU gefagt werden, fie ift keine 
Verbindung der Menfchen, welche ficb in der Zeit- 
Jirhkeit durcli Zufall, allerley Umft inde, durch Ab» 
ficht, Begriffe, Keflexioo u. f. w. bildete zu will- 
kabrlieh gefetzten Zwecken, oder gar nur eine ge- 
nerifche Kirmale Allgemeinheit von Wefen derrel- 
ben Naturbefchaffcnheit; nein die Menfebheit be- 
fteht gleich ewig nothwcndie, felbftfunJjp und in- 
nerlicnreal, wie die Vernunft oder der Geift felbft. 
Deoo fie Ift in der Tfaat nur die -zeitlich objective 
D>rftellung des Gciftes, oder die Verwirklichung 
der Idee der aligemeinen Menfchenvernunft in der 
Form der Allgemeinheit, allo in der Form liirer 
'£eibft. Di^e Vernunft aber ift ihrem Wefen nacb 
fo wfe das wahrluili Freye, fo auch das ideell Notb. 
wpnrfige, daher nicht gebildet durch die Zeit und 
gemeine Cefet/mafsigk eil der Dmge, obwohl in 
der Zeit allein durch nas Gemein cDthwendige der 
Erfeheinniia fiibi|. Sie bat in ihrer AUcemeiabeit 
eine Ideale Realitit, oder vielmehr fie Ift ketne AB^ 

pfnT'inheit in pmpirlfch logifcihem Sinne. 'v^'P?cbe 
licb aJlererft geflaitet durch lieber- und Unterord- 
nung des Viefen , fondern fie ift eine nrfprflogliehe 
Alleemeinbeil, d. b. eine Einheit, welobe vor aller 
VicibaftiuuliiMbbineig davon befteht «nd in ihrer« 
Aljgem^heitretbft iSf Beilflil hiT. Steift daher 
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kein abftrakt, kein logifch gebildeter Begriff, fon- 
dern eine real feyende Allgemeinheit , deren Inhalt 
die Um des jAttlicheo, obwohl nicht des Göttliche 
felbft ifl. Oiefe Vernonft erreheint nan zuiiSehft 
allerdings nur in der Form der Subjectiritäl und zwar 
nach ihrer höchflen Entwicklung in der Form der 
ner fönlichen Suhjectivität« dann in der Form der 
riatioosUtit, allein fie ik ia .der SobjeciiTitit real, 
obwohl befebrSokt, eben fo in der Nationalität; die 
einzelnen vernünftigen Sabjectivitäten und Nationa- 
litäten find integrirende Tbeile der realen allgemei- 
■en Menfchenvernunft" (S.4a.) Wer bcy diefea 
, 'Worten'anFlatooifcbe Ideen dichte» könnte manche 
Ausdrflcke damit in Uebereinftimmang bringen, aber 
das Integriren der realeb allgemeinen Menfchen- 
verouoft durch ihre Theile widerftreitet diefem Ge> 
danken und erlilärt fich beffer aus der Quantitit dee 
Umfangs eines Allgemeinbeeriffs; hiedurch aber 
wire wieder unrichtig aufgefaTst^ weil die Menfch. 
, heit nach dem Vf.. kein Abftract, kein logifch gebil- 
deter Uegrif feyo foll. Sie ift aber fo gut ein Be* 

«riff wie ieder andre, und umhCrt Indivldoen wie 
lationen mit logifcher Allgemeinheit. Eineunftatt- 
hafte Verraifchung des Sinnes der Platonifchen Idee 
mit dem logifch Allgemeinen bildet die Zwitterge- 
burt jenes ä^ftemes, deffen Anklänge wir in derb«« 
zeichneten Stelle vernehmen. Gefunder latitet die 
Aeuiaerung äncillont, worauf 6ehuoferVf. bezieht: 
>,Eswäre eine Entadelnog derMenfchheit, und alfo 
ein Verbrechen, wenn man Alles auf Naturnothwen- 
digkeit zuracicfahren* die uns in wohnende Frey> 
beit verkennen, verleugnen wollte» wenn man wibn» 
te, dafs Naturnothwendigkeit und Zufall allein die 
Handlungen der Menfchen herbeyfflhren, erklären, 
^ beftimmen und alfo rechtfertigen. Erforfchen und 
wiffen» was die Noth wendigkeit erbcifcbt oder mit 
ieb bringt, den wahren CJinfangunddieGrfntoder 
Freyheir auffaffen, ift in dem Leben der Staaten fo 
wie jm Leben der Hinzelnen das Wichtigfte " Als 
Binderniffe der Cultur werden genannt Her Senfua. 
ttsmus» der Egoismus, der religiös dogroatifebe nnd 
ttolitifehe Despotismus. Sehr wahrfaelfst «s von der 
Dt ppfleiribeit des letzteren : Wehe derZpir, oder 
d»r Sdtion , gegen welche diefer Bund ßch richtet! 
Kein Flug zum Höhern wird fie emportragen Ober 
das gemeine Loos der Endlichkeit» kein Rahm der 
Vniterbliebkeft ihres Dafeyns Grenze irnigeldien!:*'' 
(S. 73.) Es giebt eirip intellertnelle und practifche 
Cultur, als deren Verzweigungen die erapirilcb- hi> 
fturifcbey feientififche, religiöfp, mortlifdiOy JO» 
. küfche und älthetifche Cultur erfrheinenv 

Ueber deoGulturgani! wird jene doppelteAnlTebt 
crwShat» wo nach der erften der Menfch durch ei- 
gene Schuld aus dem Zuftande feiner Erleuchtung 
■od Glflekleltgkeit fank und nur durch göttliche Er. 
barmuttg tnahrhafter Erhebung wieder Ahig wird; 
nach der and<ern bingogen durch felbftMndißf Mnhe 

frb her3n<,arhe '«'r zur Wahrheit, Tugend, zu Recht, 
Scbünheit und Giücklciigkejt. Ürr Vf. entfcheidet 

mOn foc din tiw nacb «tts M«<r< Anfeht» hätt abc» 



alle Bildung des menfchlichen Gefchlechts für Pro- 
duct eisenen Erwerbs, nur dafs dabey keineswegs 
die Geltalt eines. (bsenannten rohen dnrciiaus thieri- 
fcben Naiorznfkanoes vorausgefetzt werden darf. 
Die abfoluteSionlichkeit k^i.n Tk h nie und nirgipadf. 
zur Vernunft entwickeln. iSpraciie, Staat habiii 
auf die Cultur den ftärkften Einflufs. Mit den Staa- 
ten bildeten 6cb gleicbzei;ig die Gefetze und recht* 
lieben Verbihnifle. Drey Epochen find dabey zu 
unterfcheiden : 1) Unmiitel' dtk^ it , wo rechtliche 
Beftimmungen durch das Gefühl der Gerechtigk 
eintreten und den Charakter der Gewohnheit ui 
Sitte an ficb tragen ; a) billocifcheP>ifitivität, welche 
mit Reflexion ausgefproehne reditJiche Beftimmun- 
gen als Gefeize herv orhriii^t und zu ihrer Vernunf. 
tigkeit philofophih h.' Üurrhbildung vorausfetzt;. 
3) wiffeofchafilictie \ Lisbilifung, welche aus der Qe. 
fchichte eines Volks nachjbrer organifcben Total- 
beziebung und der Philofophie des Rechts hervur- 
geht. Mit andern ficht dri Vf. in [er .^Iunf imie 
etwas auf die gefamrnte Humanität lehr emflufsreich 
Wirkendes, und eben fo in den Staatsverffaffoitg^n. 
„Kein Volk, das einmal zu einer bedeutenden Htjhe 
der Cultur gekommen, ift untergegangen, fo lange 
eine wahre Stantsre: t : III p feiii»T Kraft zu wirkuu 
mer Tbätigkeit vereinte Der Verfall der Völker, 
eis folcher, ift Überall vom Despotismus hegleitet 
worden, fo wie das Wiedererbeben .ms dem VfThAe 
ftets nur dann gefchahe, wenn der DesputiMi u<; ge- 
brochen wurde, und die StaatsForm den Charakter 
der Wahrheit wieder annahm." (S* I49«). Aufser« 
behauptet Religion den gröteielE M i rft , mt)! 



zwar nach ihren beiden Hauptformen, der heidni* 
fchen und der cbriftlirhen , von denen die « rfte das 
Göttliche verendliclit und das Ueberwrlihche «bfo» 
lut empirifob beftimmt, die zweyie bingrsan dn 
O&ttBcbe in feiner göttlichen UrfalUUlMlgfc 
nimmt, die Welt ver;- rttiirht , d. h. dai^flaidiiehG»* 
gebne zum Göttlichen hinaut /lebt. - # 

Hierauf folgt eine Ueberficbt der Gefehichte diff- 
Menfcbheit nach den hauptfäehlichften Völken» 
Sadafien das Vrvetelland menfchlicher Cultur, w<» 
Stetigkeit und Glfirbformipkett , Pri(rter(="i;.1 tr<r, 
Pbantaße und (»eluhl hervortreten mul die BiJiiung 
in Beziehung auf die Idee riftMenirhhpit nur einige- 
loitat wiriL Aegypten- trägt das <jeprjg«des Ge» 
tfrAekteiit SebwemHlgen, Eingefrhiofsaenr Bei^ 
fchrSnkt(»n. Phönizier verrritielen die Cultur durch 
Handel und Colonien. Araf>er, auch feit Muham« 
V fliierfchreiten mit Pnef'orherrfchaft und Sul* 



nie den. Kreis der Mtttelmäfs 
eben werben fiurtwihrend wirkfenr hief 

der eurupjffchet' Bil luo£. In Italien 7ei^4eti fich 
Etruiiiker und Rnmer. Jene lind 711m 7 iicil felbit 
den Griechen voranpeeilt, ihr europaifche r ^inn un<t 
eine Qberrafehende Humanität find nicht zu verkenn 
nen . Die BfOmer mf rlbrer Grofsarttgkef t «tntb^reA 
wirklich ideale Hoheit, [remeinprartircher Sinn 
flherwir^t; in nationaler HinQcht tiherfcbritt di»« ro^ 
aaiüobnCiiItaff'ai^diftGieMttdecfiicbBr^* 1^1 ^~ 
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bincfen firh antiker Earopüsmus.und'Orientalismus 
durch Fbiiofopbiet Germanismus, Ciiriftenlhum. 
Das letztere wirkt di» unausfchlieisiiche Anarken- 
nuii^ der Würde N f M^nfcblleit, die Verriiiigung 
des Gcfchlechts zu einer hubern unftchtbaren Qe- 
meintchaft. Es erzeugst im Milt«hJt«r Schulweisheit 
und iHierarcbie , Verraf(unf>ea werden vorbereitet. 
Univerfitäten haben ganz «'igentlich die A«fr<»cht|ja|. 
tiM-j iJt rr.i c!» beftebenden WiffeufchaftlK.l l- i-a , fo 
Wie die Vorbereituog und £nt Wickelung eines neuen 
CeiTtes derfelben bewirkt. Sie „boten dem Staate 
Xu feinen Aemtero Dlin anch wettiiche Di»-npr an; 
die iMarht des Cterus ward durch fic gefclnväclu; 
fi>- Furfffn fandfr, an ihnen ihre treue/tFr und 
feftejten Htütze» geeen den Uebermuih hierarchi- 
/:Aer Gewalt »od wnuten ^a/i2r Ihre Mitglieder zu 
Jokm0iit Sit achten und zu ehreo»" (S.2b6.) Mit 
dem Anfange des i6ten Jahrhunderts beginnt die 
Periode der männlichen Reife und Vt llejulung des 
modernea £uropäismu.<i. Europa wandte fich der 
Wabrhett^ mit ihr der Freyheit zu. Oeffentlichkeit 
das gaifijgao Lebens, Denkens und Glaubens geltal 
tere fieh, der tieift der Kritik ward geweckt und 
belebt. Auch i-fas Cuiuniairv ftem wirkte kuliurhi- 
ftonlch. Die Kückkebr zu den hcihern Ideen des- 
Leben«, allgemeinere Verbreitung der Freyheit dea » f. w. gelhao, kutK aber aoftändig ausuefproeheo. 
CenkwaV die Krejwerdnng der Colonien io Arne- Dann folgt n it Au^älu- der benutzten Quellen von 



vierzig jener febSltbiiW Oel^nbaitaCbMfttns dT« 

Gell vüilftändig nur fehr fchwer aurrrpthcn liefsen 
und in ilirer Vereinzelung vielleichi uaid ganz ver- 
fclnvunden feyn würden, nier gleicbfam ein Ganzes 
bjldeod io eioen Band gebracht*' 2^wac erlebte»: ?oc 
einigen Jahren «Ine ileiit(ehe Ueberfeemng diefer 
Piogramm- von Dr. /^/*£/ritfc (Leipzig, l83o.)r allein 
6e entbiiit mehrere der tiier aufgenommenem oicbtt- 
nad entbehrt, amlerer Mangel zu gefchweigen, de» 
hohen Scbmucii der EiniUeiduna, welehea Pialnary 
Meifterband feiDenOeiftesfobüptungen Tcrlieb-.' Wir 
meinen hier namentlich die Eleganz und Wdrde der 
lateimrchen Rede, die Kraft des echtrömikben Aus- 
drucks, welche ihm im Felde der Medicin wie der 
i^bilofophie zu Gebote (tanden, wie nicht leieht ei» 
■em andern, und die Kfarheit unii'Gediegenbeit fei» 
nes Geiftes , weni^ftetT; lusrh unferer Anficht, treu« 
er und iebliafter abfpii>gein , als die meiften feinee 
deutfch gefchriebeaen Werke. Darum faeifsen wir 
diefe Sanuniw» doppel» wUiKoimiMii mA sweifeli» 
nicht , dafv alle Framide der WifTenfehafl mit on» 
denn Herausgeber wie ijem Verleger zu atrfrichtigent 
Danke verpflichtet leyn werde. Des erfle bat (ich 
in der Vorrede. aber cien Zweck diefer Autgabe vtetA 
fQr fie in Hinficbt auf Ordnung, Correktur 



Tika» in maneher Hinficht auch nur die endliche 

Sicherftellung poliiifciier Freyheit der europäifcbea 
Nationen, Ausbildung des repubiikaoifcben Monar« 
chismus, höhere BegrOodting des . taatenfyftema». 
|taa QJeiehgewiebt iKier die Ausgleichung der Stän- 
de, mdebten Bebufs der Cultur dieienigen Folgen der 
frar.z flfrlien Rerolution feyn, deren endlicher Ent^ 
vtrirkejung man nach dem Standbuacte der (itam^ 
ynf\ mit Gewifsheit entg«{(«a febein darf. Im VV» 
gleich ^it den» antiken Eurnpii<;mus eharakterifirt 
den modernen die im t;anzen anerkannte und wir- 
kende Idee der Freyheit und Biirgeriichkeit aller 
Menfchen, die conventiouelie GelelJigkeit, Sittj. 
gung und Verßtilichung, eine vielfeitigere und tiefer 
fingreireode perfönlicho Charskter ftfk, MouasoU»- 
s> Gubinelspolitik,. KoimopohUboius. 



üxzirsrGBfiAirKTvriT.. 

IsiPTiG , b. Vof< : Ernefth Platnert «tV, QlmtfiiÜ*' 
mfs Medicbme Forenfu et Mediebg0»-^i«mi^tiit 
oeto femeßfUki»- d»/brfyttatt> PHmo jiinetim 
edidit indicem copiofum- er vitam Plafneri ad- 
. jedt Lidov. Chouiont etc. Accedit ef fiaie« Plae- 
«eri. nt^ VIU 49fi,S^g^ («Tfalr. i«<}r.)i 

Plahiers Proeramme, namentlich die,, welchr 
fich aef Gegeiiltände dt-r gericlitlichen Medicin- beaie- 
hen , ßnd von <»itiem fo allgemein anerKannten War- 
the, dafs der Wunfeh, ße gefammelt ^u befitzen, 
bey Aerzten und R^chtspfiegern häufig genug ent- 
ftehen mufji'. lii^^-n WUnfch fehen wir nun auf 
•ine fefaa befriedigende Weite erCafia und triea iwdi 



demfelben eine kurze Biographie Fiatners, welche» 
da Ge keine Memoria Platneri feyn Tollte^, freyneb 
die eigentfiche Charakteriftik des: merkwQrdigen 
Manne» nur in flOchtigenZilgen nnrf wenn auch nicht 

fh el ega II rem, doch in^ietnlich rrlml^^rreclitem LrileiO' 
entwirft. Noo folgen in cbronologifcher ürdnung 
die Programme, Ober deren Bedeutuns )2ngft wohl 
nur eine Stimme herrfcht. Es fic ! T lgen f^: De 
ameneia occufta Pro >. De nmena^ dubia. - Me- 
lancholi'if rur-iil^i nunqu'im [uca. — ö> inanibas 
amentiae probandae «rgumenti*. — Baeta violenta 
tgUepticorvmt fummtiB m^iefmeißnJBt er arfc^cMctt 
eenßlio fuseepta amentiae exeufatione non rarere-. ^ 
De pariu undecimeffrl oäfervaürt> — D- venia ae*- 
tiifis oh/ervatio. - De enr.-'Ji'idane am-nthe obi- 
Jervaeio* — De excandeteeniia furibund» ubjer* 
liatio. ^ VtJnerum > fuee in eongr^ffione er rtm* 

De jiidL 



y^ficiu fimft meftimandorum cautiowt. 

dir medicorum publioowum- (4)- — De excujuionr 
ttetatis oh/ervatio. - De tipo:hymia parturientiurrt^ 
Quantum ad esccufationem tn/aatioidU, — Amen» 
tiae proiatidae argumenta vere ac /aljb Jii/ßteßaf 
fde faeuifate, — Jn coUegiis medticorum.mom 
Ueeat ultra earpus dellvtl pmauatiarrf: — 
neficio, Ulf?' r n ' i f 'j i4m\ panadttxtt qua^k 

dairr, .— De peneß, io per. arjenicum obfenmti»(ß).. — 
De mefanrholia /»am oimUt» otfervuHot. — 
tbibi» martir eaufa ifuaatum ad irrfmth idfunr. — 
inanibus clemeatlae^ erga- medicus ipuriot ejBVu- 
J'andae argumeatis^ (x). — Di» vita foetuf uon ani' 
maea, quantum ad in/aativiäitinr. — De anfi in 
vinolenfa. — De düttrbni/ie taeßammm neuejTuftu, 
h: JwutitO' ietktUium gormtovm ffmeämou - De 



esevu- 
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exruptäone ftauitatls pra^dpue fmilU ac pueriUt 
Deprecatio pro crimine InfinttM^ (5). — 
|>p faCuHatf ft>kriti ohfervMiOy quantum ad factio- 
oem teitümentl. — w f^lampfta partur'wntium., 
Quantum ad lu: pv.ian.''m trJanri-idii, natrntio quae 
djm. — Pubika curontitn' »aletu^nU prarfidia In 
thjAtatf fur^ pUnp äffiä^rari ofiHulitur. • ^ Quid 
d'ifferat infer anitnujn et mentem., ^tiintum ad 
Agna amtntiar. An di«f« vier und vierzig Ab- 
»ABdlan^» II irlilipf^eo 6ch oeuo, jelit auch ziem. ich 
feit«« gewordene Programme Ober dieMsthodolosie 
4l«r Mvdicio, rcicb aa den geirt«i»Uft«o aaid fruem. 
fcarften Anfichten aod Bemerkungen Ober die ein- 
seinen me 'fieSn»fcb«o Disci^Iinen, ihren orgtnifcbeo 
Zuf»inifi€nlKHii^i;, Hie rechte Stu Iren weife u. f. w. 
«roruDter aamentlich das Aber eerichtiicfae M«di«ia 
Oefigte auch jetzt noch lehr henerzigan^swerth i^. 
Eins der letzten Programme Ps., detibcrt itp magno 
tnedlcerum bona macht den Befchhifs. Au^jehangt 
find noch ein alpbahetifcli Hegifter unJ Inhalts- 
«erzeicfanifs. Von Seiten des Verlegers Ift fßr «in 
febr anftändigcs Aeufsere dts Buchs geforgt wor* 
den. Das Papier ift gut, der DrucK fauber und 
fehr correkt, and das, wie man uns verfichert, 
liüchft ähnliche Bilifnifs Plitne'r': in cittent wohlge« 
ntheneo Steindruck gevriü für jeden eise «tfrtai' 
Üche Zugabe. Pbilofophen, Aerzte und JoriftstB 
werden ßch beeilen mit dkl— I Bucha Ihm IBij». 
tbekea zu Iduaacifcea. 

SAB AOUnOSSCBRIFTBir« 

Bremek y b. He^'fe : J^fus und die Schun-feern In 
M^h^dßa* . Eioe Predigt vor der St. Ansgarii 
Oemdode «m ifteo FMf. I8S4 gehalten, und 

auf Vprtan^c-n h rrauSgegohtO fOB Dr. JL Ht 

B. Dru/eke. a8 i>. 8- 

Die bekannte und fchoii oft «nd Tiel befpro- 
cliene Scene Luc. 10, 38 — 42. wird von dem wflr* 
digen \S. diefes Vortraceff «ufs neue ia Erwigoa^ 
gezogen, oacbdan deifcib« laut S. 9. iehoa vor 
etwa fecbs Jahren ,,mit Manchen von feioeo Zu- 
Mrero^ — wie er (\ch ausdrückt — „ror eben 
diefent Textbilde ftind, das damals ibna und feinen 
Zabörero Aoleitoi^ und Ermunterung zum Seelen- 
«mgaag mir den Onfrigeo gab; diefsmalaberCS. 10.) 
lehren foll: wie Jcftis, unter c^en Sfinen, immer 
di« rechte, d. h. di« io der Perioniichkeit eines 
Jerxen paffende, Stellung zu oehmea und dadnreh 
4Ühn Alles zu fayn wtrfste." Um diefeo «Ilerdinge 
iniereffanteo Hauptfatt engiiifbhrBii'' verführt Hn 
Ar- mt higiniü Woile; Ir MwidilM muträarjk 



die gewöhnliehe Jnfiehtt nach welcher in lyiartha 
der irdifcbe* Iii Marli der bimmhfche Sinn und 

fn <{en Worten Jefu für Martha em ftrafendes und 
zurecbt weifendes , für Maria buif^e^en ein behoben, 
des und ermunterndes Urtbeil och ansfpreehen 
Toll. Diefe Anficht wird mit g^teo, meiltea« hl 
\Fragen eingekleideten Oritnden verworfen'. SWome 
wird im zweyten Theil die im Thema aofgeftelite 
Anficht als die dem Vf. am rtcbtigften roheinea> 
de aus folgendem Grjichttpunkt entwickelt: „din 
Menfebeo« wie Qherhaupt aogleieher (?) Netnr» 
geben aneb in der Art, wteoe lieben, einegrofse> 
Natur»erfchiedenhfit ( ? ^ zu rrkennen;" wa*; dena 
weiter ausgeführt und aut die beiden Scbweitera 
im Text angewandt und darauf gezeigt wird, dab 
Jdtttt mit den Worten:. Eine ift Notb o. L w. bei- 
der Uebe anerluant; weder Merle vorzieht, noeh 
Martha zurQckfl^tl« Es folgt darauf noch ein drit- 
ter Theil, worin K*x<Bigt wird, aus der äceae aam> 
licb an Lazarus Grabe und aus der, wo Maria den 
ErlAfer fslbl« defs auch diefe „gebend nnd die» 
nend*, Marnu hingegen „bedaHnnd ntfd etnpikn» 
gend" zu lieben »erftand. Endlich im ^t^n Tneil 
wird das Mufter Jelu als Menfcb und als Erzie- 
k» bnj dicfer Gelegenheit empfohlen. Wenn 
wir nnn swar in der Anordnung diefe« Vortnigai 
eine (treoge Oedinkenfolge vernnOeh ; wenn es uns 
fcl eiiicn will, als trete in dem ganzen GemSblde, 
welches uns der Vf. hier vor Augeo fahrt, das 
BUd der beiden Scbweftern mehr und lebhafter» 
•Ia die Sdiüdernnc des Verbaltens JeCn hervor; 
wenn itiAHiderhelt der drftte Tfaeit nnt vis ein ein- 

f'efchoHpnes Bry\rpd!. erfnheint , WDdurrh des Zu- 
ammenhaog des Ganzen gewiiiermaafiiea geirorC 
wird, nnd wenn wir eben daher kaum begreifen» 
wie von dieton dritten Thml der Uebergsoe xant 
vierten f>der zur Anwendung, «He auf das MnfteP^ 
hafte in dem Vcrliatten Jefu aufmerkfam macht, ge- 
/onden werden konnte, lo bat uns doch in det 
Ausführung gar Manches Intereffante angenehm 
•ngefprochen, nnd^ wir haben in diefem Vortrage, 
eineri neuen Beweis fowobl von der Menfchen* 
kenDtnir*; , als von dem Geiftesreichthom di-s a^H- 
tuflgswOxdigeo Vfs. — Zum Druck der Predigt 
fcheint, naeb dem Jlnrzen Vorwort zn urtheilen» 
Veraniaffnng gegSben zu haben» dafs von d«n 
k&rern Manenes nfebr, Manehes fogar mtftwmrhn' 
den w.ir. Wäre diefs der Fall, fo bitten wir dar- 
in einen neuen beweis, dafs dem Zweck der Pr^ 
digt weniger das äfthetifche Gewand, als die klare 
Anordnung «ad die .Aniiiohn KatwidMnpg «ol» 
fpreehotf 
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ASZHBTOBLAHRTBBIT. 

WllMt b. Gerold: Beobachtungtn und Abhand- 
lungen aus dem Gebiete d*r eejamnueK prakd- 
Jchftt HMktmätt von öfierreieMfAen Aerzten. 
Herausgegeben von den DirectoFM iiD<i Profefo 
lorea des ätudiums der HeUJuiod« u dtr 
'T«cfitit»iWiMi. i>f<f»«r Bind. igaj. 4^S. g. 

Diefer Band eioer fchätzbareo Sammlung too 
Beobachtungen und Arbeiten im F«uche der 
vnluifchcii Hadiiunde eathilt dreyzehD l«lirr«ioh* 

iUiUHtlf^ Verhandlungen übirr dif HfWuskrafe fo^ 

Lungenprobe, Votn 
Dr. and Prof. Btrnt. Ein feh'r fchat^barer Beytrag 
«OD MaterilUon zur Prafuog der Beweiskraft der 
LaDgeoprolM. Mit vieler Belerenheit bat der Vf. 
aus den altern und neu^rn Werken gefammelt, 
was in Beziehung auf die Lungenprobe, in Betreff 
der BeweisKraft i) d*T Farbe, a) der Fertigkeit, 
9) ^es fpecififcbeo Oewicbtes » 4) des abroluten Oe. 
wicbtes, 5) des tJinfaoi(es der Longen neugebor, 
ner Kmi^<?r, 6) ')pr Hjrn - und Stuhlausleerungen 
und den Ului unterlaufungen verhandelt worden. 
Auch diefe Zufamimoftellung lehrt, Hals die Be 
Weitkraft der LungeoprolHl, mit allen Holfsmittelo 
«nd RoefcBehteö , die man bfs ietzt rurgefchlaf>«n 
bat» doch nur als fehr befchränkt an^pfehen wrr- 
doo kann, a) Fortfetzung der m^dicinifch gf rieht- 
Heike« Vtrhandlunpen, vom Pr. und Prof. Berni* 
Sa werdea-FaDdfclieiae und Gutachten flber folgen* 
de FSIIe nltgetheilt: a) (Iber einen .Meueheimord 
durch einen Stich in den Unt<'rleib; die Verletzung 
wurde durch eine tiefe Leberwunde tödtlicb. Die- 
fe gerichtliche Unterfucbung enthalt Warnungen io 
Beziehung auf daaSoadiroa von Wanden, die zu 
gerichtlichen Verhandtungea Veraniaffung gebeo 
können. b) üeber eine nach Verletzungen d«s 
Kopfes geftorbeoe Mannsnerlnn; c) Aber eine durch 
oothweodig tödtliche Verletzung des Kopfes erroor« 
dete Brudersgattio ; d)CSer einenaoli Mifshapdluo- 

«en geftorbenpMannsperfon; e) Aber eine In ihrem 
ette durrl) Schnitte in den Hals ermor fet gefun- 
dene Dienltiaagd ; f) Ober eine erheokt gefundene 
Manntporfon; j) Ober eine von <ler Donau ausge- 
worfene Mannsperfon ; fimmtliche Fundfcbeioa 
find {(rnndUch abgefafst und - mehrere Gotaebteo 
ODthaifen frlsarfrinni;"' Bfmrikuilfaily dit AUT gt* 
ErgAm. ßi, %ur A> L. 2, 11134. 



richtliche Aerzte fehr lehrreich feyn werden. 
3) Nachriektea über die medicinifche KliaUc /ür Aer%: 
te an ätr Ümlverfität zu Pr"g , während dfw Sdud- 
Jahres iK vom Prof. -S'. B. Höger. Es wurden in 
diefem Jahre 112 Kranke aufgenommen, davon 
8j geheilt und 5 ungeheilt emJafien, 7 fiarbeu und 
17 Warden io andere Abtbeiluogen vecfetzi. Den 
klinlfebeo Bonerkungen fcbidit der VT. eiao An* 
zeige der allgemeinen Witterung? Conftiluiion 
in jenem Jahre voraus. Darauf zieht er Folge, 
rungen aus diefer CooftitutioD auf den allgemel- 
Den Krankboits * Charakter, und fü/ji Bemerkna- 
gen bey ober das allgemefa mit Nntzen eingöfditi. 
gene Heilverfahren gegen die epidemfrchen Krank- 
neiten , welche in ^ener Periode geherrfcht babea«, 
fo wie Krank heitsgefchiebteo als merkwürdige Be* 
leg« biofiebtlick, d«r «pidtmifcben Coafititiicwn» 
wMobe in fedam Monate geherrfcht bat, und tat 
Belehrung Dber merkwQrdige Krankheitsfälle, die 
fnoradifch vorgekommen find. — Unter den 112 
Kranken worden 79 acute und 33 chiwiifdie KnnlU 
hoitalAU« bobandolt. Von den erftern waren 74 an 
FfebBT« und 5 an bitzigen Aosfch lagen erkrankt. 
Von den letztern waren es 9 Neurofen, 7 an Ober, 
flnffigen Entleerungen oder Verhaltungen gewohn- 
ter Ausleerangen Leidende, und 17 an Cachexiea 
aufgerftamniMic llraake. Unter de« 79 «cotM Krank, 
beken sraren 53 mit «ntxandlichen Leiden Irgend 
eines Organs verbunden , und der entzündliche Cha- 
rakter war nberhaupt der vorherrfchende, wozu 
6ch im Sommer der gal'trifcbe gefeilte. Die Heil- 
metbtKle war im allgemeioeo aotipblogiftifch , und 
nach dem Ergriffenfeyn einzelner örgane modificirt, 
einfach und fr»y ^om Syftemzwang. Bfv pinigm 
Phwoperipneumonien wurde die Aqua Läuroccrafi 
nebft Nitrum mit Nutzen angewendet. lotereffant . 
ift die Ueikingsgefcbichte eines fchnell entwickd- 
ten mitBattfAiwanerfueht verbundenen Wafferkopfes 
und zweyer von der Chorea t^iti ergriffenen Mid- 
chen. Bey der Gehirnwaflerfucht leifteteo. Co/omei 
and Digitalis das Meifte. Nach den kalten B^«. 
fsongen des Kopfes* nach Gtirrie's Methode, wa- 
ren in diafam und einem Ihnlichen Falle ConvulGo- 
nen ausgebrochen; es Tcheint daher diefes Mittel 
bey der mit allgemeiner Walferfucht verbundencii 
Gonirnwafferfucht nicht empfohlen werden zu kAn. 
nen. In dem «inen Falle der Chorea Piti lagen 
Wormer, tumbridy conOrnnde» unddie Krank- 
■keit wurde naeh denCebnunhe det Aenr. anch^l- 
A(3) mi- 
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mitki Simtr^ bald «hpbeo. Bej der zwejtea faileo» nnd nicht ohne Gruod fragt der Vf. «seh Ja 
Krankes war «in« beflimmte ffrraclt« nicht aufza> dflswbang «uf diafa baidan Pifle; follta es «ntw 



fiodeo; man wencfftc rnerft den auflufend^n Heil 
plan fruchtlos eo, beieitigte aber die Krankheit b^ld 
durch den Gehraucb von Pulver »us iMagneGa mit 
dur Flor* Zinci und einem TheeauFgufs der Pome» 
fmnzaiibMUar. 4) Beobachtungen ü^r die im Jahre 
1830 litt ^'■"^ geherr/citten Blattern ■ Epi- 

demie nebft ihrer UeQaodluog, mit beygefagieo 
Erfahrungen in der Varcination , vom Dt, F. AS lei- 
mig, &. Stadt, vod GritniflaJ . Wundarzt in Prag. 
Der fortrefiflioheii Eioriebtuiigen rtekBditUeh der 
Vaccination in den K. K. ufterreicbifcben Staaten 
tiazeacbtet, hat fich ?ie(e Pocken • Epidemie doch 



30,ocx7 Individuen, die Dis zu jener Zeit In Prag 
geim^jft waren, nicht zwey geben iiüuuisn, die ein 
Zeugoifs erhielten, oboe dals der Verlauf der Vao> 
oiae voUftiodlg bey ihnen be«ibaebtet warde? Seht 
beaemenewertb iR die BemerläiBg, dab die Kia^ 
der, welche nur eine Schutcppcke gehabt habeo» 
nicht gefiebert zu feyn fcheinen, londern wenn maa 
fie fpiter noch Einmal impft,' die Vaeeine im voU* 
ftiodigep Verlzuf wieder beltonrnneii. Ea ift zu 
wOnfcoen, daftf meltrere genaue Beobachtnngeo 
daröber pef^mmelt werden, und füllte ßch j r,r Kr- 
fahrung beitrugen, angemefiene geret^liche Vof 



texk'agfOin November tgso bis AugaTt 1834 '"'bal* febriften, flie Atrzte zur n<lcbniaIiKen Impfung in 

foloben Pillen verpflichten. « Wo lieb «vilireud 
des Verlaafe« derSchutzpfieken anob die Meofebcn» 

?»ocken entwickelten , v.vjten letztere doch viel 
parfamer und gutartiger, als die Epidemie es fooft 
mit fich brachte. — Noch immer gii^bt es mehrere 
FemiUea» weiche die impCuBg der Vaccioc hart* 
näckig verweigern, aber wenn diefea «ueb nicht 
mehr der Fall feyn follte, fo gieht es noch Urfa- 
eben, welche fich der gän7lu-bea Ausrottung der 
Menfchenblattern in den Weg ftellen, und diefe fin« 
det der Vf. febr riehtigt in dem Zurackbleib^n fi. 
aer Anzahl vo« Individuen , bey denen die Inn tun ^ 

nicht p.ehlftel hat, oder bey iv-Ii-tirn , \vt'[ieii )rn 

hoben (;rade ausgehiideier chromfclier Krankheiten 
die Impfung nicht vorgenommen werden durfte. 
Dia Vorlcbltee, weiche der Vf. tut Verheffemng 
des Impfpefcnffre« in feinem Vaterlande macht, find 
fehr z\ ' - III "fsip und verdienen auch die Aufmerk, 
facnkejt auswärtiger Sanitätscoiiegien. $)-^fne bey 
einer erwmckfenen Pf^-fnn beobachtete Erweichung 
tutd ZerreiOvnß dfs Magenmundes. Nebd piiyfio. 
logifch - piiholo/zifcbrn Bemerkungen, mitgeih«-)lt 
vom Prof. V. Lnihnffek. Die hier mitgrtbeilte KrjuK. 
heitfcgeiebielite. ift um fo wichtiger» weil fie die Er- 
wetcbung de* Magenn Uey einer «rwaebfenen Per. ^ 
fon von 49 Jahren betrifft* welebea man bisher fei- 
ten beobachtet bat. Der Tod erfolgte unter den 
2ofaUen eines an 7 -|pn Fiebers, mit V0r7tig!ii ■ fr 
Haut • und Kopi - Aifection. in der Leiche fand 
man ohne Spur einer «oraosgegangene Eotziiodung« 
die Haute des Magens erweicht, iufserft mOrbe» 
und an der hintern Wand, am Magengronde, wa. 
Tf i, n.' ^'rrpl.itrt, hallen eine tlr;", Ins vjer Ziill lan- 

§e Oeffnuog. Der durch feine phyliulofiiifchen W er- 
• rflhmlioh bekannte Vf. Siebtaus diefer Bennacb. 
tung folgende .Schlufsfoigen : 1) dafs die Erwei* 
chuof; des Magens Iteinesw^ep« von der rhemifcbea 
Aufiiiskraft des norn jI ! ffchifli»nen Msf;tTir<it'tes 
berzuieitcn ift ^ a) dafs die Krankheit, eiche die- 
f«r De«or|ganirati4Mi eorbergeht, felbige bedingt, ih- 
ren Svmpiomen ttaeh auf ein befonderes Hirnlel. 
den iiindeule!, und dafs jene Veränderung der Ma. 
geohüute in den meifte» Fullen der fJydrocetihaius 
iptuogezengniilen euswei- acutus be»:leitet oder ihm narhfnigl; j} "dafs. das 
dan IWMfnnaiihlalt»«. ba» .Hüvlaiden 9a£ den MagjMt fjatsaibiColi' UiuiirKfr». 
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teo« C9 wnrdaa 345 individvea toa derCdbea ba- 
fiJteo , von denen 139, alfo im Darebrebnitte mehr 

als jedes dritte Kind , geftorhen find. Dii Fpidrmie 
wurde wahrend der drej erften Monate ihrer 
Dauer immer bösartiger, und merkwürdig war es» 
daCs beb ibr Orunilebanktar aaeh der Lage der «er* 
febleden^ Stadtbedrka verfehiadeoartig darfteilte. 
Am bö^artigften waren die Pocken in den liüher c,e- 
legeneo Tbcilen der Stadt, der obern Neuftadt und 
der Hndfeilbi , gutartiger in den niedriger liegen- 
den , «ad aai gmardjgftea in der Judeaftadt. Uec 
Grundebarakter der ^deiaie liefe fSeb In swejOrd» 
nungt-n bringen, nSmlich Blattern i) mit enizünd- 
liebem Fieber, und a) Faolfieber. Da fich aber 
der entzandliebe Charakter maacbmal iufserft mÄ- 
irig» ein aaderes Mal iatenlv». aiclit falten in ei- 
ae» Ueliergaoge zam fsaKebt • nervOfen Znfkanda 
darfteüte, fo bringt der Vf. unter die erße Ord- 
Diuig drey Arten, die lehr gutartigen, gutartigen 
und minder gutartigen Biattern, uüd die zweyte 
Ordopog in zwey Arten, die febr bösartigen und 
bAsirtigeo Blattern , nnd befehreibt den Verianf d' 

ner jeden dinier Arien, nehf» dem Heilpin wel- 
cher fich am meiften bewährt hat, mit lobenswer- 
tber Genauigkeit ohne föftige Weitfcbweifigkeit. — . 
Die zu andern Zeilen bey eiagetseteoen Blattern» 
Epidemieen 7ußlr>icb aoeb erfebkraenen f<i||enanntea 

warzenf^irrr: !C''ii Wind-, VVaffer - odcr Sch,: ■ ft>!jr- 
tern wurden wiihrend jener Epidemie nur in einem 
Falle beobaaillet'f dagegen ibamen die fogenannten 
Bornblattern vor;: es haben diefelben aUerdiM» 
Tiefe Aehnlichkeit mit den Horn pox, welobe tfle 
£jvbn>ifr fo oft bey echt geiinpffen ICmi li^rn ^eob- 
achtet haben, und der Vorfrhla^ des Vts.» fie modi- 
lleirte ManfdianhlBtten), y*nolae modificatae zu 
nennen, ift gewifs zn billigen. Diefe faifeliea 
Blattern hatten mit den echten bin und wieder fo 
^'n '>- Ai'iinlii'hl^f Ii , ((dfs felbft von t^ini^/'n nicht 
recht genau beobachtenden Aerxten verwerhielt 
wurden. IJebrigens war ihr Verlauf fehr leicitt und 
das Fieber leicht entzOndlich. Die Schutzkraft der 
^Vaccine hat fich auch in diefer Epidemie voUftändig 
bew efen, denn nur 2 wey Individuen, welche fich 
mit uohezweifelt echten Impfuogezeogniflen euswei- 
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feine Ornaifatio»''tfMHtitt fo v«riodart, dafs fie 
dar aaflöienden Kraft der tbferifeli«D Safta niefat 

mehr widerJtehcn kann, andcrerfeiis a ler >(er Hu 
mar gaftricus and andere Sähe ites Nttbruugs 
gkals mit eiaer Schürfe ond ätzeodeu Kratt begabt, 
walehe wahrfelMiBbcti in einem (Jabarflutia voa Ei 
igfiare zn fncliaa Ift ; 4) dafa diela aboonna Secre- 
tion ein« vicarirende , mit dem Hautorgan«? in Be- 
zug ftefaende Abloudt*rung ley. — In der Leiche 
Juan man diegalatinole ErA-eicban>; toq üeo folffia 
ainer VergiftuBg« voo damScIrrhus, SpaacaJiia a. 
f. «r. , darefa dia (nftt^^ DSnne und Dnrcb6ebtig. 
keit der Magenhäute, durrli d e ^.-leich am trichter- 
förmige AuVlöfuog der Membrane von innen nach 
•ofsco, dari;ta dia «reiche und breyige Belchaffenheit 
«ad dia zottigen Rindar dar etwa «orbaadaBaa Oaff- 
oang im Ma^en, durah dia grOnlieh . graaa odar 
röthlicbe Farbe der Maf;«n\v.in Je und durch ihre 
baldige Auflöfung im heii.seo Waffen erkennen. 
6) O^fchichtf einfr Hmrmahirt vom Prof Duft' 
fchmlä. Die Harnruhr war naah aiaar varoa«bliI> 
figteo Nierenentzandung entflaadant «ad ob tiar 
Kranke gleich fchon tehr abgft^ehrt war, fo fand 
der yf. doch die richtige lodication zu Blutentzie» 
bungcn, und die Krankheit wurde durch 6 Ader-, 
Utffe in 14 Tagaa angaftaUt» verbanden mit dam 
Oehraurh» Toa Abtabraagainittaln , gehobaa. 
> Gflchicht^ eines foetus exuterinus , von DtmfeU 
Die Frucht wurde unter fehr heftigen und 



laiiiiwierigfn Leiden durah da« Maft<term entleert» 
a JLraaka ijaoalt ToUkommen. 8) Kurwr U^ber^- 
fielt* dttr mit 4ßm t^lttM the^mh-r igaö im Lazare» 

the zu Winn b^findllchm Seel^nceftnt ten , vi>m Ur. 
H. Böhm» d. j. Diele Ahhan jung enthalt mehrere 
^iebtige Lehren über di« Behandlung Seelengefiör» 
•ar« ond macht den Wunfcb rege, dafk er die verfpro» 
ebrnro Erfahrvngen im OcMete der Hfilmittei und 
Curlehre, die er an der Irrenanitah zu Wien zu ma- 
chen GeleaenhMt hatte., recht bald mittheilen mücb- 
te 9) tfaek$rmg zu dT im zweyten Band^ d^r 
Baahmokhmgm tmd Mkmudimng0m b. 458 g«'li'-fpr. 
4w» Krankheittgfjbhtektf 4ßt Balht - Tänzer t K. H. 
Enthält den hecf ionsbericht , wf!rh<-r Atr-. Uidf;nofe 
beftatigte, es fand»* ' fich feröfe A'ifammtun^en in 
dem Gehirn, lo] Krankengefchichte ein^ Mßtam- 
ckoiia »US dam A» iL Prager Irrenhattfif^ VfMn Or.'. 
licAra^r« Seraadar . Arzte. 11) Ein hlmn^p Hey- 
trag zur Würdigung d*r kalten K'-ifthuneen im 
Scharlachßeher t vom Dr. Dofifer ^ K. K. Beziiks • 
Arn in der Roffau zn Wien. Der Vf. bat 6cb aus 
feinen ErEahrnaf aa Abar diaCaa Oagaaftaad die Re- 
gel ahftraMrt: Im Scharlaaha, wo der acutus con- 
vuffus bcrtierkt wird, ohne den autdrOckliHien 
Haih der medicinifchen Klugheit, die kalt<>n VVa- 
fchungen nieh* anzuwenden la) Bricht über di» 
jftitp«tnfmimn Bädrr^ von Bb^adfmfiflbea. Der Vf. 
zQhrt .35*FSl1a an. In weleben er die faipeterfaureo 
Bjdrr Rheumat'smen und Girht mit dem he- 

ften Erfoi^e aoRf H-en 'et hat. Er bi'difnie ficb 
piäifiMas «uwr 5iw«,. wtlohaaiif dar MaitDartbhMi' 



Scalai f a6o »vfgte. Gawdbalicb iiäjt er aar aiVr 
Tahaa zwcj und aoeh faltnar drr j Pfimd dar Slnra 

7u einem Bade für einen Erwachlenen nehmen. Es- 
fcheinen diefe Bader bey denjenigen Kranken, wels- 
che ein fchwaqhaa Nervanfjltem , aber eine glite Ve- 

fa^tion babaa» mit Nutzen angewaadat wardan «1 
Anaea, 'binga([^n denjenigen fehidllah zi» faya, 
wo die mangejhafte Ernährung eine fchwäcbliche 
Vegetation unterhalt, das NerveoTyrtem mag wie 
immer eejrtet feyn. 13) Ein Exemplar von einem 
lAroaifehea DurenfuUt von Ebendem/elbetk' . Diefes 
FSiJl l«hrt, ^dais man bey langwierigen, bairtaicki* 

f;en Durchfällen mit aller Genauigkeit zu erforfchea 
uchen m.Qtfa» ob keine EntzQodung der Gedärme» 
mit oder obM Eilaraag, kain typböfes Fieber, je. 
mals vorhargagaofea? wie Jasge dar Stubt immer 
inffig abgebe i»d ob Geh aiebtim MaftdarmeOesor- 
ganiiatiunen Gnden. Denn bisweilen bleiben nach 
dielen Krankheiten Verengungen der Gedärme, 
oder Excrescenzen torOck, welche nurfluffige Rxcre« 
mente durchlaffan, fo dafs der babitoeUe Ourclu- 
fall BadOrfaiEi fOr daa Kraakan i£t.. 



KIllCHEMGESCBrCHTi; 

• EiNSiEDELN, b. B«n7iger u. Söhne: Einßedlifche 
Chronik, oder Gefchichte des Stiftes und der 
Wallfahrt zu Maria Ein6edeln. Vorzflglicb fOr 
Wallfahner. Von ?. Jojeph Tfchudl, Kapitu. 
ler uad Arehiver dee Stiftes Einfiadeln. iga}.- 

I» diefer Schrift findet der Lefer nicht , wie der 
Tiiel verrouthen lifst, etwas gans Neues ; Vielmehr' 
ift es die, wie die Vor red« sa veraehmen giabt* 

ehemals dem Volke felir werihe and feit einigen 
Jahren neuerdings lehr gefachte Einfiedliß.he Chro* 
nik, welche in verändertem, der jetzigen Zeit et- 
was mehr angepafstao Oewanda den Fraimdao dar 
Literatur vus aiaar an Uterarifchea ErsaupnifTeB 
fonfl ziemlich armen Ge^jead vor Au(;en gelegt wird. 
Die VValtfahnenden befonders lollcn an dieft^rChro- 
nik ^in Büchlein erhalten, geeignet ihre fromme 
Wifsbegierde m Anrebong des Stiftes Ginfiedeln on4 
feiner Kapelle in gefchiebtlieher Uinfiebt nad <o ib. 
rer Erbauung zu befriedigen. Für die (f-K ) Ge» 
bilde.rero unter den Pil^rimen hat Hr. T/chudi, 
durch genauem Auffchlufs Ober die eigentliche Ge> 
fcbiohte des Stiftes abanfaU» forgan wollen.. Auch: 
dam Volke voa Bn^tlm fdbrtfollte dfefa emauerti 
hervortretende Chronik Ober die Gefrhirhte reiri»-s 
fchw*izer)fchen Vaterlandes, in welche dit- Srhirk- 
fals des Klofters vielfältig Verfehlungen find , einiges 
Lieht verfobaffen. Zwilchen feine Erziblungen hat 
der Vf. hier and tfa moratird^ie Bemerkoneen «Inge- 
ftrent, zur Aushflife (?") Ffir da«, gpm'^ine Volk und 
als Anweifung für den (".«fbildei^Tn . vun d»»n F.reig* 
nitf^ der Vorzelt fflr Oeift and Ht?rz zwe. kroSfsiga 
Nut/anwendung za machen. Filr den Zweck feiner 
Arbeit- fdilaB et üun anjisfland- uod- amifltz». die ur> 
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kundlicben Belece Für die erzählten Tbatfacbeo beyza- 
fägeo, was frrylich an mebrerea Mellen zu BAgrQn- 
<!iing feiner ZuverlaCfit keit fehr wAnfchi ar ^ewefen 
wäre. Sein«- voriOglichilen (^ueiicii im Aiigemei 
rjfiifjaH, neljft ai.'lt rn i Jtpri. unilDruern, die Ge- 
fcbicbte des ftlofters berattreudeo Chroniken, din 
zwar nur febrnKogelhatte und fragmentarifcbnSttb» 
fiJieii darbieten, die IVkunJen und Schriften iles 
Slifts - Archive« von Emßeilela; euch Lfgendfm 
mufsten (?) 7u rief altern Gekbichte bttnut/^t wer- 
dta». Ad d«s Gefcbicbilicb« dnr Schrift fobiiafst 
fieb «hl« B«fobr«lbifBg der Kloft«rg*ldo<to« bnfoB» 
ders dpr Kirche an: dann folgt die ErzShlang „el- 
nlger Wunder und Gnad^nerw^ifungen , weiche Gott 
auf dtw fürbltte Maria zu hiiäfL-dptn gf wirkt hat.'* 
Solche Dinge aufaitifcben , müchte nach das Vfs. 
eigenem DnOrhaltMi for nafnr« Zeitwi fr^lieb 
was 7U gewagt fcbeineo; er tröliet iich abwr damitti 
da(s der Vernunftige nicht an der Möglichkeit der 
Wunder zweifeln könne, der Chrift aber, weichen 
er dem Vernünftigen böchtt (oodarbarer Weile ent* 
eegenftellt , glaube, dafi^ Wnndsr tfafdwhen feyea. 
F.r will auch, trotz der UeberfchriTt diefer Abihei« 
lung feines Werkes, jene Gefchichten nicht eis ei- 
gentliche Wunder aufftellen , immerhin aber foyen 
M tttlStronlADtlicba und fahr wffaUwda Ufiadanar- 
' fwlfosgaii dm Vatait im HimmaL Mk ditfer Ba- 
fchränkune feiner TheGs fcheint er es jedoch nicht 
r«fcht ernuiich zu meynen. Wie würde er fonft, 
■Bdarer ibnlicbeo Aeutaarungaa triebt zu gedenken, 
S, 993 Ikgca könnaa: „Sina acbthunderr^ähriga 
Wallfthit oJbie Wtmätr wf r« baynaba ein grdfsifte* 
Wunder in der moralifchen Welt, alsfalbft die Wun- 
der in der Ordnung der Natur. . . . Den Schlufs 
machen vermifchte Bemerkungen Ober das Wall- 
fahrtea» in Batraff daffea der Vf., «nd Ree. mit 
ifam, wOnCebt^ daft dizo beitragen möchte, Tab« 
Uabnagan zu demjenigen zu machen, was fie leyn 
CoUtan (and nach der Conftellation unferer Tage 
gmrad« )ettk tm aUarwenigfttn werden dürften), 
m aia«m ^alwa» vernüu^tigtnt dam Haila dar 
Scalaa frommandan OfMtetdianfta. — Die hifto* 
rifehe Abtheilung diefer Einßedlifchrn Chronik ift 
del" Natur der Sache nach bey weitem die griifste. 
Auf 330 Seiten werden in oerfelben die fammU 
iicben Vorfteher eod FOrft^Aabte des KloftaMt 
von dem heiligeii Mabiiradas ea bi« auf den fetzt 
lebenden Abt Conrad IV. (deffen billiger Weife 
als einet fehr verftindigen und tbätigen Mannes, 
•fo wie auch als afcetifchen Schriftftellers and mehr 
noch, als «iaes Befärderecs der Verbalfeniof der 
Efnfiedlifehea Klofterfcbulen feit den Zelten der 
Revolution, mit geziemendem Lobe h.iitc gpclacht 
werden {ollen) dem Lefer in kurzen. Charakterifti- 
hMe ^» <Urft ffttflochtw» die aiamiigbebaa» 
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zum Tbed hartea Sebickfale der Abtej vor Augen 
gefnhrt. Et Ul bekannt, difs heat Tage «och 

/.II KinSedela ailjat.rlirh im Septemher, zur Er. 
iiinerung an die vun <<eii Kiii>eln im J. vorge- 
nommene Weihe der cluiti^eo lieilii^en Kapelle, 
unter einem Zuftromen zahJlofer. Fügec 4po nah/ 
und fern 'das Feft der fingeiweibe befonder* feyer- 
lirh begangen \v;r ). I^i^ Helchrc^hun^ diefrr Keyer- 
Üchkeilen v?). f u. iX), die wir aner Wr'gen Be> 
(chr<inklhi;it des Kaumes nictit anführen können, 
iU befonders geeignet, dem Lefer den Geift, in 
weicbfM) der Vf.« obwohl er hier önd da einen 
etwas aiiilcrn .*»rhilt! aus/uhan^vn fcheint, im Grun- 
de detin doch aiiUiitt, bezeichnen. Von 

zwanz g erzählten WundergefoUcbia», deren die 
jflngfte 6cb von 1778 datirt,- greaÜD irtntee. wie 
f. B. Nr; 5. nahe «na Komifche. Eiiies dlMer Wun- 
der, Vi-i mulhltrh ans den flebzijier J.ihren , iteC- 
fen .*>oh<iu(jlatz L.u/ern ift, wird durch einen Arzt 
und Doctur ilcr Fhilofoptiie (I!) B. Fr. Lang be> 
.kräftigt, in dem Abfohnitt« von den Wa^ebrteo 
bleibt der Vf. bey raanebem, keines weges Ver« 
riiinft widrigen das er riardber bemerkt, fortWih*. 
rend, wie leicht zu erachten, bey feiii«*e An« 
ficht; doch gieht er zu, dafs die geiftUooe Nutz- 
'backeit der Wall£abrtt||^. -#aiDht immer gehurig 
gewflrdigt and erkannt ii!isnk(«.-dals Nebenabfiob* 
ten. Gewinn, und ZerftniHljltotodlt, VerletZItfm 
biusiicher PÜicbteu u. f. w., (hn Nutzen folcMil^ 
Fahrtea vermindern und vernichten. Dagegen köa» 
M nwOt mtint er, zu Uaufe nicht fo andäcbtifc. 
«oeh mit folebem Natveo teten , wie auf der WaU* 
fjhrt; auch feyn Wallfahrten keine blofse Volks* 
factie; auch hohe, vornehme und gelehrte (??) 
Perfonen unternehmen folcbe Gänge; Mifsbriueh« 
finden CreyJieb, wieOborsU» (o aoeb biff;<Stettii»|i>^|iii4^. 

Bs ift nichts teweifeln, dafs diefeObmiik hüj 
dtnn fich mit jedem Jahre wieder ftärker vtrmet. run- 
den Pilgervoike ( 11^34! !j betrachUicben Ableu &n> 
deo Wied«. • . ■,V.j^;v.=' r«r.;^V'.."r).:t^^^/^ 

GESCHICHTE. 

Hblm<täot, b. Fieckeifen: ümrift der HamniV' 
ri/l*ib. Brmm/hkmwig^ehtm Ge/ekh'htt^ AlrLehr- 
vorlräge in Borger • und Landfchu en, vott Of» 
Karl y'ttnturini. igaj. VI u. 208 S. g. 

Da diefe Schrift ein Auszug aus dem gröfsera 
Werke des Vfs. aber die Braunfcliweigifcbe üe- 
fobichte mit deren Fortfahrttiuc bis auf den ietzigea 
Zeftpnnet in feiner bekamitea Darftellungs weife, la- 
ben hger Einbildungskraft und gemOthiicher Rüftig- 
keit ift, fo können wir es bey der AnMige d«» Ü9it 
fayot dieCtr Arhail bewcadea lillaa» . 
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TECBNOLOOIE. 

WuK, b. MörfchDer u. Jasper: Darfttllung des 
FabrjJts • und QewerkiUMtßiU in ffiaem gf-een- 
war t igen Zufeand» — bnOeßtrreicM/ehen Kay. 
fcrftiate. — llrTsiisgegtiben von Ss.'-ph.m Fd- 
iem von Keety craem ComtnilXair bey der ü. K. 
Fabriken-lofpection in Wien. Zweyte berich. 
tigte und vermehrte Ausgabe. Xbeii. 
1824- 688 Zweyten Theües . Srfi» Baad 
658 Zweytf'nTh-AM's /W'-yter^^tiA. 1834, 
loa? S. Anhang undi>»chregy'ter. 1^4. laK lu 
Ittl^ gr.«. CtaTUr.> 

ljieC«s\Verk, deffen erfte Ansgabe von 1819 bis- 
hernor wenig bekannt geworden, ift einfciiStz«' 
b^rer Beitrag 7ur Befchreihang deutfcherlnduftrie. 
Vermöge feines Amts ilt der Vf. »icbt nur mit al- 
len tbeoretifcbcn Kenntniffen ausgerüftet, welche 
dazu gehören, um eine ricbliee Befebreibun^ fo 
vieler maanlgfalHgen Indoftrleiweige rti liefern^ 
fondefn er hatte aurh fpit vielen Jahren OeIegenfi«'if, 
den Zuftand der Gewerbe in dem ausgedeliuien 
Oefterreicbifchen Reiche zu beobachten und (ich 
mit den Eiozelnbeiten der dafigen Gewerbe fo be- 
Itaont'^zn machen > dafs er davon deutliebe Begriffn 
zu geben in den Stantf gefetzt wur l»'. Natfirlirher 
Weife richtet ein folcher iMann (einen tiijck ^ucb 
auf die Gewerbe und Producte anderer Staaten, und 
fcaon nicht umhin, Vergieiehaogen mit dem anzu> 
ftellen, was In feinem vatcrlande and was in der 
Fremde eefchiobt u.iiJ gemacht wird. Das VVerk 
ift in tecnnifcher, mercantilifcher und ftatiftifcher 
Hioficbt, und nach di>n neueften und zaverlärfigften 
Qnellen, mit fteter BerOckfichtlgang der nenefiea 
Krfindungea uod Entdeckungen gefebriebeA. 

Als der Vf. im J. [9 10 fein Amt bry der Fabri- 
ken - lofpection die Steile des elften Conimiffairs 
erhielt, Oherteugte er fich fphr bald, dafs es zar 
Erlangung einer grOndUchen Kenntnifs der ioUodi- 
fchen Induftrie nothwendig fey, die Arbeiten fimmt» 
i.sT.'veige in ihrem vollen Umfange 



lirher Pr l iinM: 

und in alien ihren Elementen kennen iu lernen. So 
Cntftand in ihm der Oedanke, eine technifche 
Sammlung zu feiner eignen Belehmag anzulegen, 
welche anfinglich blofs vollendet« Pabrleate ent- 
hielt, fp.iter aner, um fie nnnh Iplirreichcr zu ma- 
chen, auch die rohen Stoffe mit allen Formen, die 
fi« dnroh die Zwifchenarbeiten finfcowcifo bis m 
£rf dat. Bf, wr A» L,Z* i9H» 



ihrer Vollendung erbletten, ldn2anifllgen. DieiA» 

haltende Arbeit mehrerer Jahre und die Amtsver-' 
hältniffe des Vfs. bewirkten, dafs er nicht nur das 
Merkwiirdii^fte der Production Wiens und Nieder- 
Oefterreicbs, als worüber fich die Fabriken • In. 
fpection, bey weicher er sngeftettt ff^, erftrsckt, 
fondem auch der flhrigen Prorinren d« ()-?fterrei- 
chifchen Staates zulamnen brachte, unii ia ein fy- 
ftematilches Ganzes ordnen i<.ontite. So bildete fich 
ein tecbnologifches Cabmet, welches blofs an to- 
beo Materialien tjoo verfchiedetie Producte eothll» 
and an FrthricKtm an 9 00 Numern zählt. — Die- 
feSammiuug eneugte nun den ücdanken, dafs eine 
auf diefelbe gebaueteBefcbreibung des Oefterreicbi«' 
fehen Gewerbewefens von mancherley Nutzen fdr 
das Allgemeine, uod befooders aueh farausUndi- 
fche Fabricanten , KQnftler und Handwerker , Kauf- 
leute, üecooomen, Kameraliften uod Staatsmän. 
ner hOchft wichtig und belehrend feya mOffe. Die- 
feo Betraohtungen ferdankt das vorliegende Werk 
fein« Eatftvhong. Uafere Lcfer werden keinen 
Auszag mit demielbea erwarten , wolil aber mflffen 
wir ihnen eine kurze Befchreibung davon geben, 
damit fie wiffen, was iie darin finden können. 

Oer erßt Band befchreibt die rohen Stoffe, 
weldie liauptficblich fia den Mkeitfeidiifehett Stat. 
ten gefunden, oder doch dafelbft zu Fabriearen ver« 
arbeitet werden. Unter denfelhen begreift der Vf. 
nicht blofs die roben Materialien in dem Zuftande 
in welchem fie die Nator liefert, fondern auch fol« 
ehe, die zwar fchon eine kOnftliehe Verlnderung 
erlitten haben, wodurch fie jedoch nur 711 einer 
kanftlichern Fabricaüon vorbereitet find; ja felbft 
folche , die fchon als Fabricat betrachtet werden^ 
aber doch in dem Handel far Fabriken gleich andern 
roben Stoffen gefnebt werden. Auf diefe Art wer»' 
den Salpeter, Alaun, Vitrt ;! unter den rohen Mate- 
rialien aufgeführt; felbft Sauei kleefaU wird wcnig- 
ftens in Anfehun^; Oefierreichs zu den rohen Matt^ ' 
rien gerechnet, ^beo (o Hadern, das halboder ganz 

f;ebleicbte Wachs u. f. w. Es werden deshalb ancb ' 
chon In diefem erften Theile mehrere kOnftliche 
Operationen befchrieben, wodurch mehrere Natur- 
producte in den Zuftand gebracht werden, in wel- 
chem Ge nachher ia die Fabzikea kommea uad^dort 
als rohe Materien aofgenommen und weiter in 
brauchbare Dinge umgewandelt werden. — Die 
rohen Stoffe find in diefem Bande nach ^er Ord- 
nung der df^ Rtldit dtr NttnridMnlMUidtlt» uod 
B (3) wtr. 
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werdea mit Bezttonehiavag «nC dei Vh. Sammlung 

zwar naturhiftorifch , /^ber doch ftctf mit Hiafient 

auf ihren lechoologifchen üebraucli berchrieben. 
Der. letztere t>eüiinmt ihn auch öfters, das eine 
oder andere Material aas dem eioen Nalvrreidia ia 
das andere beraber zu nebmen^' nnd dieleolsMi ask 

fammen zu ftellen, welche zn einem ZwecK« die» 

Ben. Denn die technologilcde Hackficht bleibt 
doch immer der Hauptgrund bey den Unterabtbei- 
liiogea. Das Pflanzenreich begreift allein 623 ver- 
fehiedene Stoffe, welche aber durch den 'IkMtriff 
ihrer Verwenduni; auf 16 Rubriken gebracht find: 
als i) Hölzer zum Verarbeiten; a) Torf; 3) Koh- 
len; 4) Schilf und Rohrj 5) Stroh; 6) Flachs und 
Hanf; 7) Papier - Materialien ; g) Baumwolle; 9) 
Gerbe. Materialien; 10) FSrbe • Stoffe; 11) Feld- 
frnchte und Mehl; 13) Oehl - Materialien; 13) 
Wachs; 14) Zucker - Materialien; 15) Gummi» 
Harse und üallame; 16) verfcbiedene PBanzenltof- 
fe ID. mannigfalticem Gebrauche. Das Thierreich 
begreift 276 Stofra, die in 9 Abtbeilungen sergUe- 
dert werden, und das Mineralreich 404 Numern 
in 4 Abtheilungen — Kr Jen, Steine, Metalle und 
Salze. Von allen dielen Stoffen befinden fich in 
detVfil. Sammlung Mufter, die daher unter 130a 
Numern geordnet find. Aufserdem aber find noch 
viele Stoffe nebenbey berdirieben , [p dafs diefer 
crfteTbeil als eine vollftärulii^e Material- Kunde der 
^(terraicbifoben Gewerbe angefehen werden kann. 
Aitdi lehliefst das Werk viele reit dem Haojfitinhal- 
te verwebte naturbiftorifche, neae (utiftifche, ge- 
fchichtlicbe und mercantilifche Notizen in fich. 

Wenn nun auch gleich die Eintheilung hier und 
da noch verbeffert werden könnte, wie z. 1^., wo 
da« Wachs ohne Grund zu dem Pflanzenreiche geto- 

6en ift, fo thiit diefes doch der I' rauchharkeit des 
iuches keinen Abbruch, und der Vf. wird bey fol- 
genden Auflagen leicht Gelegenheit finden, ihm 



Gewarli« fei&e Stelle am natOrlichftra anweilt. 
Rierb0y konnten die Obrigen Leitungs - nndZufam- 

menltelhingsmittel , weiche der Vf. gewählt hat, 
(ehr wobl befolgt werden. Denn es kann nicht an. 
ders als gebilligt werden, dafs der Stoff , welche^ 
iMarbeltat wird,^ der Grund wini, alle Gewerbe, 
die fich damit befeblfti gen, nach der Reihe zu er- 
klären. So werden die Gewerbe, deren Material 
Leder ift, fanimtlicb zufammengeftellt, eben fo fol> 

Sen die, welche fich mit Hanf, Flachs, WollCf 
leide befchäftigen , hinter ainiUldar* als: Spinne- 
reyen, Webereyen, Papiermaehereven , Seilerar. 
beiten u, f. w. — Unter jeder Rubrik ift befchrie< 
ben, was im Lande gemacht wird, welchen Grad 
der Vollkommenheit das Gewerbe im Lande errefefat 
bat, ob es zfinftie oder frey betrieben wird, ob das 
Land noch fremde Fabricate oder Matirialien dazu 
bedarf, welches Land die heften Plro^ete diefec 
Art dem Inlande liefert u. f. w. 

Der Anbang enthält Ergänzungen und ein voU. 
(Undiges Regifter zu dem erlten und zweyien Theile, 
wodoreb der bequeme Gebrauch des Werks fehr er- 
leichtert wird. Da die Gewerbe iwi Lande fich con. 
tiouiriich vermehren oder verändern, auch die 
Kenntnifs der vorhandenen immer zunimmt, fa 
werden Nachträge folgen, welche die Nacbrichtea 
Ober das üeiter'-eichifche Gewcrbewefen verzoll, 
ftäodigen. Man wird aus diefer kurzen Befchrei. 
buoe diefes Werkes d4«,.Wi«|)^igkeit dcUe^ben fac 
die Kenntnifs des Owwb g m &mim Ja Dautfehland 
erkennen. Warden die G>'vv)>rhe mehrerer Staa- 
ten des deutfchen Reichs aut £i Ii niiche Weife befchri«i« 
ben, fu würvien wir nacli und nach zu einer ge»; 
nauen Kenntmfs der ßeUiebfamkait unferes Vatep*, 
Kinde« gelangen. In ditffer Hiraelit ift nnfereLfl»^ 
ratiir nuch fehr arm. Wir erinnern uns nur eines 
einzigen praktifclien Werks diefer Art, welches die 
Befrhreibung der Eifen- und Stahlfabriken in dar 



•ach in loeifcberHinficht einegröfsereVolkommen» Graffcluitt Udark, Naffan und Weftplialen grötsteiK 

bcit angeben. ' " »^«-^^ — 1 r^u._«. 

Der zwfyte Theil enthält in zwey ftarkee Bän- 
deri eine voUftandige Terhnologie, nebft der Be- 
fchreibung aller in den Fabriken und Gewerben er- 
langen Waaren« der Angabe der Kennzeichen il^. 
«rer uate «nd Mängel, m« Handel« damit, ihrer 
Freife u. f. w. — Dals die Fabricate fich nicbtwobl 
n;;ch dem Urfpruaee ihrer rohen Materien einthei. 
len laffen, liaben die Technologen fchon längft be- 
merkt» da viele an« znfamaengefetzten Stoffen be» 
ftehen. Man ift daher in der fyftemarifehen Be- 
fcbreibuog derfejben mehr ihrer Bereitungsart oder 



den Mitteln ge^folgt, durch welche fie bereitet wer- 
tneilung folgt 

Abbeadluog von denF^ricaten hauptfScblicbl Er 



den. Diefer Eintneiluni 



auch der Vf. bey der 



hätte vielleicht feinem Werke noch eine ftrenger» 

fyTif matifche Ordnung geben können, wenn er die- 
fe Emtheiiungsart ganz genau befolgt hatte, da alle 
Kunftbereitun(;en bald durrh mechanifche, bald 
dnrcb chamifehe, bald durch beide zugleich zu 

ituo^sart j^edem 



theil« an« eigner Anficht enfhilt, ond den gefebiek» 

ten preuftiilchen Bergralh Eversmann (nachher io 
rultiichen Dienften ) zum Vf. hat. Alle Qhrieen 
technologifchen Schriften enthalten faft nur aiige- 
maine Kenntniffe und find in dem was das Detail an« 
ferer Fabriken betriff!-« fehr nnzoverläffig. Es find 
aber folcbe Werke, als uns Hr. v. Rees hier liefert, 
auch faft nicht anders möglich, als durch Männer, 
welche von Amtswegen fich mit dem Zuftande der 
loduftrie des Landes bekannt machen mOUent und 
die zugleich die Gefchicklichkeit haben, die Oewer. 
hr fin ntdich zu benrtheilen und deutlich zu he- 
fchrei!>en , , und es w;ire daher wohl zu wtlnfchen, 
dafs in jedem Lande dergleichen Faliriken * Oommif> 
fionen als in Oefterreieh errichtet wQrden, wnnigar 
nm die Fabriken zn leiten ader in fördern, «b una 
die FrkfTtntoifs derfelben zu erweitern, die fchun 
an fich eine Urfache ift, diefelben aus freyem An- 
triebe' zu vervollkommnen. - Wir wOrdeo d^na 
auch eher in den Stand gefetzt werden, Deuticb>. 
laAdsIodhAsit mit dm dar abrigea Uadtri^ baiba^ 
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d*n England» '«■d Fr«dkff«I«bf« fcn V«ftM*^lM>'< 

und darin wtbiicbcinlich gaoz andere RefuJtate An- 
cl«n> als die hypochondrifcben Gemüther, weJche ans 
flatc mit der irflben Kurcbt erfüllen wollen, als ob 
j«M f rtflidtt ]nd«(ti1« die «afriM giDsUob zu Crange 
M rielitM iVrahl«. Abeb wSra» mm dadurch nslir 

Jn (Ifn Stand gefetzt wi»rrfpn , zu beurtheiirn, wcl- 
ohen Kinflufs die Gewerblre^heit uud die Zunftver' 
fafruiig in ihrer niehr bteW|{t>p oder ^erweiterten 
Form auf dia VarvoUkomamwig der Indnluri« ImIm» 
Wir «bürden rladaroh ta «inein «1«! VolUUNllllHltni 
Werke u'^-r l) iiiTrhlaocIs Gewerbe gelwgtD« als 
wa5 Cbapial und anciere über die franzöfifche gelie- 
fsit babcn« Auch ift auf diefwn Wr^g allein eine 
«ollkomni«!! wiifanfcbaftliebe Tecbooiotfi« ly Sktao- 
de br}ng«n. Zwar geh&rsn rfi« BefdbreiboDgen 
dfr f;»'in«'in»'n Handwerker und deren Kunltgräffi^ 
Bicbt in liieieJbe, da fie 6eh hauptfichJieb nur mit 
folchen Ktinft^n bercbätiigen mufs, deren Betrei- 
b«n§ a«f «rirfeofeb«ftfidiän iVlBci i> i rn b e r i ■ h t . A ber 
man wird <to«h']>ne ntebt «bar vnilftändiL; und prak. 

lil. Ji gp'ten ki'iKiiei}, bevor wir alle die emj:" r;lchjea 
Ofteralionen vor uns leben, wodnrcb Menichen die 
Sttfliaa« derBedflrfniffe zu febaffen pflegen , welche 
4lit UMfldliobe l^eiehdar neBfeUicneaGaiiftti« aas- 

Und fo wnnfrhen wir vonHerzen, daf'; nicht 
•«r dar Vf. Aufmunterung und Uoterftatzuoa fin<^ 
dm 0»Og«y feine nfltzlicbe» Arbeiten fortzaMim 
Md wo »fiMtiteni, fooden» auch, dafs fieb in an- 
dcro' Lf adem Miooer finden, welche mit gleichen 
KenntnHTen und^Gefchi klichkeiten uns fe rollkom- 
mene BefchreH>ungen von denlndnftrieswejgen der^ 
f dbra lii^ern , als Hr. «k JGm» llbtr Oafimiteb d». 
Inoat ftikMbt lMt> 

*■ 

GESCHICHTE. 

_ j) Pakthim, b. Zimmermann r Reiji eines deut- 
^ Jchm Ofßc'ur* ttfch Griechenland^ feui" dort 
j, ßt lebten UUtiM lutd Schickfale ttmdjkne ROek' 
kehr Im* fmt^HaMd» .1823. 35 S. gr 

' «) LitmOy im Magatin für Ibdalbf« md Lite- 

rattir: Schtctrafe einet ddni/hhen PhUhfU^nen 
auf feiner Reife von Kopenhagen nach Moreet 
umd Konftantinopel Aus dett fHatfdlwflbw-' 
fattt. 1 824. 106 S. 8. ^ 

• 

Der Vf. voo Nr. 1. ift« dem Vorworte zofolge^ 
el« Hr. vt WSefeW9ttpe •«« Meklenhtn-^ . Schwerin^ 

und allerding«; fini!ef ficli auch ein fulcher a\d iler 
Lifte der nach CJriechf niand gegangenen Üeutichea. 
Das ift aber auch alles, was für ibn rprickt, vieles 
ndere triebt gegen tfan. Die BrofchOre, fo unbe. 
diaatend fi« flberhaopt Ift, wird es nocb mehr, wenn 
laän die Abgeht erwägt, in der fie gpfchriebeii fevn 
foiI,,und nun ü-agt, was der Vf. geiban hat, diefe 
SO erreichen j He tragt d^s Aushängefchild: „rur 
WeriittDg far deutfche Jttog^ge,* und dock ficht 



aüan nicht ein, wie durek fi«« ^riefip-lß« 

cher Z '.pck erreicht werden möchte. Denn dafs 
es niciu ijinreichend ift, nach Griechenland zu ge> 
hen und dort für eine gute i>acbe zu fechten , fon- 
de«! dab noch' etwa» aaehE^fedaAgt «nrdy omdcc 
nten Sache aBch ip ofllzetty ift ein« Wahrheit, die 
Binlänglicli bewiefen und allerding«; geeigner ift , ei- 
nen j«deo, der nach Griechenland geiien wilif vor- 
her 7.ur SelbftprQfung aufzufodern. Bey wem all» 
£rfoderiiii(«, um in ürieoheB|and,^u nOtzeo« fie!^ 
vorfindea, der vrird ficb dorefa foleb* ^e War^ 
nungstafdr wie Nr. \. /ft , wohl nicht abbalted. * 
laffcn; er wird aber vurher Uberle^n» für weU 
cbes Volk und in welchem Lande er zu fechten 
ausciehe» wüJ. Er wird daoi» keine aberlriehe.^ 
neti^Dd licheriiehe» AnfprQche machen , weleVedle 
gefunde Vernunft zurflcKweift. \\'<;vi)i will denn 
aJlo der Vf. warnen ? wül er andere warnen, hin- 
zugeben, defswegeo etwa» weil es ihm dort nicht • 
gefaUan l^t, weU er es dort nicht viel anders ge- 
Anden hat, als er es der Natur der Sache nach 
findpn konnte? — Zwar leugnen wirniclit, dafs 
die ürijicheo felbft einige bchuld bey der Hack, 
kehr t» manches Ehrenmannes haben mögei» — 
•her man Icbäae nicht das Kind mit dem ßade 
aiis! mai^ unterfuche erftl Es fcy diefs bej die- 
fer Gplegenlifit •^i'Xii^X: zwar nicht alles pafst ge- 
ladü üu[ vorliegende Ürofchilre, die^ wenn fie 
auch nicht mit der Leidenfcbaftlichkeit» wie ihn* 
Hebe von Milllert Lieber, Leffen , doch auch 
nicht mit Unparteyliobkeit gefchncbea ikt, xnehf 
Thatfjchen enthält, die aber keinen grofseo hiftO' 
rifchen Werth haben. Der Vf. fch^^fte heb im Ja- 
Boar 1833 in LivorrK) ein, landete in Miflolonghi int 
weftlicben Gncrhenland , fchiffte von <Ji n.i h >.fü 
rea, das er nicht weit von Patras betrat, von wo er ^ 
Aber Calavr ia njch Corinth ging. Hier werdeit 
nun einige allgemeine Betrachtui^en aber Criachn» 
land und feine Einwohovr gemaeht, noter dtnseet 
diefe wenigfteni? . dafs der Grieche niclit r Arbeit 
aufgelegt fey, durch ihre Neuheit überralcbend if». 
Ift nicht eben rhe griechifche Marine 94) ei» 
imwideriegbares Bey^i der avageaeidtaeten Thi» 
tigfceif der Orfeehen? b GorhiA wurden di« 
Ausländer en ^lir h im Mai igaa angeftellt, (K. he\Tra 
PhiJhel'fnenbjtaiilon) worauf fie, alfo nach Maats« 
gäbe der UmfiandK organifirt, ficb nach Altarnanieft 
einfcbifften und von danachEpints vordiraogeny un^ 
ter ihnen aber nteht anfer Vf., der in Miflolongb» 
zurrirkMieb, wiewohl er ei nicht fagt und man v»eü 
mehr gtauhen miifi, dafs er das Gefecht bey Com« 
botti und das Treffen bey Peta — beide hinlänglieb 
durch frdhere Darftelfungen, wie dir von Labtow^ 
Voutferu. e,,. bekannt, mitgemaehf habe, weil er 
fie hefchreibt: in FoIr;e 'k, IVeffisns bey Peta zo- 

6en firb Hie grie<h»fchen Streitkräfte zurflck, iimf 
Ir. V. K. girt^ wieder nach Ruropr. Ree. >ri«der.- 
hoit fcb{ier»l»rh« dafa-ßch allerdings fo Manche; 
gen die Griecii«i mit Gruatt fagen Jä^t ~ aber im\. 
meFb«dMk*m«»ih«arVerMtimfl«iMK|«tti^fe t)e7 

dsar 
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6eT gegmwartigcii RMaintkMi nldht iktm MbMn 

Schick fale! 

Nr, 3. hat einen Kopenhagener StadeoteD, 
St^Hl, zum Vf., der fidi aucb &ui der Lifte der in 
GiieebenlMd gewefenen Ausländer Bndet, und hier 
io diefer BrofehOre als Studenten Geh deutlich aut- 
Ipricht. Er fohiffte fich Anfangs Januar 1822 in Mar- 

'feiileeiDi landete in JSaw.inr) :ier Wellkiifie Mo- 

rea'jl» »Oii wo er lucfa ümgenn Aufenthalte di€ Halb« 
iofel därdurtifk«« er |edoch bald irerliefs, um 
nber Ronftanttoope! rmch Haufe zurQckzukehren. 
£r beUätigt Manciies von dem, was Lieber erzählt, 
mit den er nach Griechenland reifte und längere 
Zeit io Nawarin warj auch leidenfchaftliche In- 
vectiven bat «r ntt diefem gemein. Dafs flbrigens 
unter den nach Griechenland Zieheaden, noch ehe 
iie dahin kamen, und noch mehr dortfelbft, Unei- 
nigkeiten und Intriguen herrfchten , wird hier wie- 
derlidii bdCtitigt: und ^ö/cike Menfchcn wollten dea 
Griechen dieFrerheit esfaebteD helfen? Hatten die 
Griechen Dicht Recht, weonfie darflber, dafs itinen 
foicli« Menfcben , die ftahleo, ficb betranken (was 
die Griechen nicht thun!) und dergleichen Lüfter 
mehr begingen, all Moltorder Nachahmung aufge 



ZV erienem. Di« hafliadigdli, «ft l^aBWangenea 

ArifpjeluDgen, und die Vergleiohungen mit der 

Kunit - und FhantaHewcIl vergiften Jen eiiilarh«-ri 
und reinen Naturtienufs. Ua« ift nichl der rechte- 
Sinn, mit weichem mau u ■ Werke der Natur aovr 
(chauen foll, der fich he; dea K«iI«adMi diefes Bu* 
cbes zeigt. Da mvis der Rfannftlt e!o alter Greia 
feyn und die Berge mit einander mQffcn Lietjcsbiin L 
»iffe fchliefsen, und was der^leiciien mehr iit. LUgi 
belfst die VerbiltnilTat des Lebens, denemanaa dottlfc 
in der Natur entfliehen will, wieder in diefelljea^ 
hinein und auf fie tibartrai^eu. Die Ünterredungen' 
der Reifenden mit eir. i tra-rn nicla k-lre/i ./en 
Charakter der Gefchraubtheit, und ihre Aeuiseruo* 

?B9 find nicht frey von eitelm^Prunk mit. iVarteo. 
•(''"onders ift der ttbtrfpannte und en^pfiodelode Ju. 
iii.s oft unausflehljch. Zum Beweife der zuweilea 
Oberaus fchwüiftigen Sj rjr!>.e diene folgende SteU 
le: »,Dafi havtcbeo den iAiieinfails lockte Julius 
daaPenfter. Da drang zu ihm herüber aus dea TSÜ^i 
nprn der neuen Keilcgefahrten der Gefang niaert 
we.iihchen Stimme. Leife und fern, wie erltehefid 
aus den Tiefi-n ler Seele, erhob 6ch bebend 
ein einfacher Ton j in iangfamen Schwingungen^ 



ftellt Warden, aar laehten? und fagte«, dafs fie lie* durchzog er da« milde Piano, drangim ahnungsval^ 



her bleiben wollten, was 6e wären, als dafs de fo 
cultivirt würden? — Die Ucl»«rfetzong ift nicht 
vorzüglich und wird aufserdem durch Druckfehler 
catftellt, die b«j Eigennamen befonder« (lörend 
find: fd thxd oft wio gewiffer Biribg erwttuiti (latt 
jü pe fi M eher f wr Bjmt hallwa mm, 

iCBÖnS KtlNBTS. 

FeASKTiKT a. TM., in der Hermannfchen Buchh.: 
.Fhantttfiegemüldej von Dr. Georg Döring. Für 

]ta4' ta^l* 

ßn« Fanili« ans Vater, Sohn und Tochter Ijefte- 
hend, von voraehmein Stande und ausgezeichneter 
Bildung, unternimmt eine Reife in die behweiz and 

,iuir!it bleich im Anfange derfelben durch einen Zu- 
fail Bekaonttchaft mit einer zu demfelben Zwecke 
in Gefell (chaft eines Stieffohos und einer Stieftoch- 
ter reifenden Dame. Man v eilet inun gemejofdiaft. 
lieh ; unerwartet findet ficb noch '^ler Frennd det 
fnu-n '^(ihr^'-s. dereine verlorne Geliebte in der 
ganzen Welt lacht, dazu; die Verbiadung wird 
tmmtr enger, die reichen Nalurfcbönbeiteo der 
Srhweiz weidcn mit cio«nder genollen , an trüben 
Tage« Gefcfaiebten crzildt «nd rcoenfirt ; und zu. 
lelzt entftebt eine gekreuzte Verlobung zwifchen 
den Kindern; die AeJtctn erkennen fiel» ale ieibli- 
che GefchwMtar, der Freund findet die Ge iebte, — 
Das Ganze v«rrlth OefchmaeiK und r^cbe ^eiftige 
Ausbiidang dea VU., fo trto Vollendnng in Sprach« 
und Stil. Was die Scbilderung der merkwürdig 



len Crescendo Ii :..nrf zum jubelnden Gipfel des For-' 
t«, und ftieg dann wieder fchmacbteiid *ind fehn- 
filchtiß hernieder in die blumige du, w u ein leic-h-. 
ter Weehfel .ireundücber Kiänge ihn witt^^^auf^ 
nahm da einen verirrten Bruder, der tromJäMMip 
Ausfluge zurückkehre 711 rfen Spinen. Aber er- 
vermocbte es nicht muhi , laage zu verweilen omter 
der verwandten Schaar. Er Itatte einmal gekült et 
die Ueiriiohkeit dea Uimmelsfiogea, und eine grd« 
fsere Sehnfocbt, als die ihn herabgezogen, trieb 
ihn hinauf in den Aeiher, wo ihn' w.rr, ah miiffe 
die Sonne f«dbft einffimmen in leineu Jubel. Und 
in mächtigen Hebungen drang aufs Neue der eiufa- 
me i 00 hinauf zu der äonoeoburg. Voh und h^ 
heb entfaltete er fich in einer Oe^att^die alle 
here Anftrengunp übertraf. Die goldenen PfarJea 
d<>s HinifnelsfrMoffes zitterten vor dem Äiii1rjnR,e 
feini"; Mptslls, aber ße wichen nicht. Lange x^cil'e 
der Toor auf der fchwindliohteo,i^e«,,^^e itrd« 
lag tief unter ihm ; — in fehnfOebtiMr viercvireiflung 
klammerte fich der Ton^ bereits fchwankend in fei- 
ner beff'iigenden Hoffnung an der goldenen Pforte 
feft , ailrin eine h.Trte Macht ftiefs ihn zurück, und 
er fank lanefam^nd erfchöpft wieder hwnd b|^^ 
baCnr^en Kreis der Seinen, in «ine afßwMlflH^ 

aus der er firh nirl.t wieder rrhob?" Der Lf'er" of- 
theile feihfi ! Di? vori^umnienden Gefchichtfn i^f' 
thur und fchwfdifche Liebe hat der Vf. durch 
Perfonen der Haupihaodloog beurtbcilt^ -uud wi^ 
Ree. ddokt, ganz richtig. Er fttgt desiialb nhilM' 
weiter hm u und nlhnit nur noch die fchone , T/f- 



ften An- und Äusfichteo der Sohi/r^z betrifft, wel- reJens Uruftbild darfteii«nd<i, litelvigaette und daf^ 
bUt m findwi Üt» fa htt Ec«. wir Eiont dabey gefebmaekvoUo Aeufsece das ,Ba«hf. fi-i'- 
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Hfideliirg, b. Groos: HißorifcH • palUifrhe 
Blicke »uf manehetlty WUkunge» des ab.olu* 
mon^ürehife/um Prbidpt Im vörmatlgen iraitk- 
rwtdU Von Dr. H. £. G. Paulus, 



~ ■ Aurb üai«r di>ra Tit«l : 

Hißori/ch . ptliii/che Sehilderunfen und Denk- 
wteftm. A/«M BiodiolieB* itts)« 376 & 

p j fcbdnt an der Zfit tu Tayn,* fig.t oofer VfJ^ 

za Allfange Her Vorrede, „da-s j irtit t.M 
T«rg<!rfeo wer.ten füllt-, wn« da« Priucip der jbluiu- 
tiflitrbea AtlRinhcrrfrh;}'! einit , da et alleingeltend 
war, indem rrgtamitsn Felilaadreiiebe wirkte, dort 
vro eoi<l{eb — •bMdehweB«n? ~ delto gawaltdl- 
mi r fti-- «rfte vigeniliche Tluoiinmwälzuog bewirkt 
-worden ifti nacbilrm in tirm iluiirtitn Urtj - Iniel- 
land ilie rmtarirte Unbediiif iheil durch fanalilcbe 
tJeb«rfp«i»aan{ da» •rft« Beyfpi*!, oho« Tieleo 
nor eine b«d;ni;t* werden «1 malTea , herb«5i;enS. 
thigt batte. " Di^ Oefrhicblr üII Lebrerio werden 
der ttil'lung^fäbig. n , und um lie lebemiig zu iebun 
vn(t zu h6r<in, begann einft Scbiller reinefifrau^ea- 
be ajo^r doppelten Reibe, voe ältern uad nnuero M*- 
Bofrva» tu «fvbbto Ittttero Br. P. die pragmtli 
fchen Oeberficbtrn lieferte, wodurch tif Kunft zu 
feben ceför <ert werden follte. Htm Vt fcbeineo 
diefe Ueberßchten «in nicht uneeidig«); Ganzes aus- 
zomacbeo, das» fär ficb alt^io Mflreteod» wobl 
Docb elomal nicht ohn« alleo Nutzen' tat dl* ge- 
Clcbichtliclie Seherkiiiift r<»in Wort mitredt-n I trfte. 

Der Lieit'.T wird hierin bey^timoiea , um^ weil 
die fr^nzöriicbe Hevoluuonsgeicnichte das Urbild 
aller demokratifch wilden Revolatiooco fOr nofer« 
Zeiteo bleibt« (b wird dadureb di« firllher« franad* 
Ofrlie Monarch!« r! if ente^gongefel/^r > f 'r^lld der 
Hufregierungfr. uu.l arifiokrjtilcher I'art'^ jiufht ; ja 
Frankr«icbs (ielcbirhte erhalt 4la<lurch roebr prag- 
DMtifcha Beziebuogt aia die Gefehlcbte anderer Lio. 
dar. Mbfkror Ovuifebland , defleo •i^eneOafobi«fa* 
te zu vt»r !""Viip •^'jnartige Mifcbu"g z'igt, und bey 
weitem niciu l(} fafslicb (eae L)uppeJbil>ier /.ur F.r- 
k^niitnif<i bringt. Wilrile die biftorirdie Seberkunft 
betör leri, ~ fOr welche gleiebiam fymbalifcb der 
Vf. faioe Vurrede am Deßd^rütstage unterzaiehnat — 
man dürfte kaum von Kcbn'fi<>ri et^vas Befferes er- 
wpr'pn. A?!f»in Hief^ KimTi Iciieint in unfern» Zeit. 

alt ' 'v."<^< f.,: ir.iv^inttfn, uuj dtt MtBfeln»wiif* 
&rg6n%, ßi. tur d. L.Z, 1^34« 



fageo lieber nach philofopbifrben und pontifcbea 
Träumen, als dafs lie unbffangen betracbtf n , .ras 
war und ift Wie viel auch vom Nutzen der Ge> 
fchichie geredel worden « Iffhrt donoocb «las Leb«n, 
dafs fie faft keinen habe, und es wire ganz angemef- 
fen , einmal den Grund zu zeigen, warum die{s fb 
"feyn mflffe, un.l wobl noch lang« fo bleiben wer<le. 
Bficber wenigftens werdao icbwerlieb dagugao bei' 
fen, und dücb ift dtt S«|iM dar Bagebeohaftno !■ 
fiaober gebunden. 

Nach dlefer Vorrede Aber die V.)rretft» woljeo 
wir UiT/ den Inli.ih .les G" T, n ; if-jelten aiigeb«o. 
I. Difi Stiftung der Lißue und dl* fj^^gierirngntr/IU- 
tung unter Heinrich III. 1574— 15)<5- » Bin lobantr^ 
liebe« fixcmnnl von loaarlichen Kriegen C^*^ 5) in ^ 
denen die fbreheo verl^andene Rt^ligioo dem >\tide, 
der Kaubgier, dem fr tz des Aufrohrs, die fan^ti- 
fche Bran Ifarkel angezündet haben follte. Dia^ 
ganze Zeitgefchicbte kann am belten die InfebrHI 
«rbalteo.* Uie &abale verfchtingt firh f fhft.*' — 
U. Bitmfiehj tf^. Thrombefteigung und R'pterungS' 

Slan 1594 Sr hiu ll : derl fleh der Zu 1 und des 
«ich«, in Monarchien entfcheidet die Perfonlieh* 
kett des PQrften, Schatten Und Licht grenzen nah« 
•D einander. Ul. üar hugwmotlfche- Kriegsan/ah- 
rtr nrmn9 de In AW. Ein berrlicber Mann, def. 
fenLebf^n mgenrcbeinlicb macht, wie in den fcbänd« 
liebften Zeilen -leonocb edle Charaktere Geh bilde« 
können, und wie Oberhaupt die Kraft des Cbarak* 
ters aber die Zeit erbeben ift, - IV. Regierune 
Ludwigs Xtn. iniMr Coirelni ä'Ancre und Albert de 
Luynes. i6io — 1622. Erbärmliche Hofwirthlchjft 
bringt Unruhen wieder, und das Rode derfdben 
durch MiniTterialdespotismus ift nicht h«iifanr, denn 
der Vi bemerkt: »Erft onfere Tage haben tfie 
Seebkundigrte* auf die Wahrheit geführt: dafs, 

v^-enn Htrhelieu nicht den Geift des Proteflantismus 
lo braiikreicb erftickt hätte, der Fanatismus nie fo 
empSreod geworden fern and die Staatsmacht jen« 
beiden Ejctreme Abt WüikObr und der Kraftloßgkeit 
Die To ganz erreicht und liltraffirt haben wiirde , bis 
endlich, hf-y ''"T fichtbaren Unmoglif hkeit f rnnd- 
licher Keforrndn, Jas V-rzweiflungsmittel dU Re- 
volutiunirens, gleich einem lange in verfcbloffenen 
KJafteo voroereiteten Erdbeben, zu einem Aus- 
brueh kommen mufste, deHen Folgen fich immer 
noch nicht firher berechnen laffen." V Lrben und 
Minlßerfchaft des Cardinalt RLthelleu. 1624— »6*a. 
Ferchibare Orgfn Mialfteifdtor AUgewtllv die ah 
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^uoftftOck der neoero Politik den Miniftern leitdwn 
oft als da* ZM ibrat Stnbeos vorgefehwabt habao 

magi und woFar fie aus der Gefciiichte gelernt zu 
haben glaubten. — VI. Richelieu <; Staatsmaximen, 
Von ihm fclr»' t dargelegt. ,,Mai) lieht und erllaunt> 
wie der «bfcheulichfte ZvrecU voo der Becbtfchaf* 
faoheit nicht blofs den Schein , temAtm falbft «m 
ganze Reihe von Holfsmittelo zu be rgen gezwungen 
ift. rSur durch diefe gelingt die Verbindung vieler 
Kräfte zum gewagten Plane des Verbrechens. Und 
gerade» weiTdieles feibft der Mitwirkung von Recht 
und Treue nicht entbehren kann» bedarf man auch 
nur der Zeit, am durch die zam Mittel fdr das La- 
iter herabgewürdigte Recfatfchaffenbeit das Lafter 
vom erftiegenen Uipfel herabgtfhirzt zu fehen." 
. VII. Geife der Fronde y oder der Schleudtrkampf 
Mmlfthfn den Cardin älen Mazarin und Rttt* 1644 — 
165^ Io kJeinlicber Kabale find hier die froher 
doch hervortretenden eröfsern Zwecke ganz unter- 
gegangen; ungewöl.nlicher Oeift und deffen Tliä- 
tigkeit bewegen Ach um ein Nichts. Aus den 
g^iebzeitigen Spottliedarn , deren faft an fiele an- 
geführt wcntaa, focht dar VI. die Frand» zu lehil> 
dem. 

Im Allgemeinen leiden hirtorifche Ueberfichteo 
an demNacntheil, dafa man durch lia kaine anfchau- 
iSeba Krnntnifs der Regebenbeitan gawrinnt, fon« 
dern diefe fcboQibafiuao muls, um «irklich za 
überfeben , und aio folchcr Nachtfacll für d«D Oo- 
kundigeu ift uns verfchiedentlicb bey der fcbarffin- 
»igen Zurammenftellune das Vfs. aufgafallan. Zu* 
gleich möchten wir oft dem Stile mehr Lafchtiekeit 
und Sorgfalt wOnfcbta» natar andern jener &«Ut 
der Vorrada» womit anfara Anzeige begonnen. 
Wenn S. $7 »od S. 78 daffelbe Ereignifs doppelt 
erzählt wird, halten wir es für einen Uebeiftand. 
Veber einzelne Ausdrucke — wonderUcbe Fkiakaln 
mancher UÜtorikar — woUao wir nicht weiter raeb» 
tan, z. B..darflbar, dab (S.ä6) »die Keijaiaar» 
dM aUarehrlftlichftMiEftiiigt Ztmd» gab.*' 



STAATS VriSSENSCUAFTEN. 

^t'KCKKN, i>. Fleifchmann; Sendjchreihen an 
Herrn . . . .» Depuiirten bey der zwejten Kanu 
mer der Landftäode in Baiero , Ober den E/U- 
Vfurf des Gefettet /Ar landwirt^chi^iäAe 
* Kultur. Ein Beytrag zur Kultureefetzgebottc 
jm Allgemelnan, vom Staaisratb v.tbzu, 
Kifttar dat.O. b. Sie. v,S,w. I8M* 76 & t> 

Durch diefe kleine Schrift hat Hr, Sliatsnth 
9. H. die vielen Verdienite, die er ficb betaltt 
«tm Baiern erworben» noch um ein Groftet var» 
mehrt. Bekanntlich wurde der letzten Ständever- 
fammlung von der Regierung der Eotvrurf eines 
OeJetzas Iflr landwirthfchafiüche Kultur zur Bera* 
tbaog vorgelegt, durch welches die iiiiiderniffe» 
walcba dar fortfchrcitaadcD Landeskultur noch im 
Wega ikandaB» «atfciat wtrd«a üaUtn. Aqr dlt> 



fem Oefetzentwnrfe wurde nun! als arfter Omnd» 
lets: Seboonng federn wofalerworbaaen Reebtat 

anfgeftellt. Dem /ufolge feilten die Grundbefitzer» 
wenn fie ihren Uoden in höhere Kultur fetzen 
wollten, die WeiJeberechtigten zuv^r entfcbidi»^ 
gen. So menfchenfreoDdlieh die Abficbk wer|^ 
walcba dabey com Gmoda lag, fo wfdarfpneh 
doch diefs geradezu einem bereits im J. 1793 ge 
gebenea Gefetze, welches die Weideg2nge ala 
willkürliclie Antrfafsuogen aufgehoben halte.. 
Nicbftdem aber foJlte der baienche Laadmaoo^ 
swar fein Grandeigentbum nach Gutfacfiodeo be* 
nutzen dürfen, dennodi aber der gpWn',' 7;.« 
Forftaufficht und dem erundherrlicben 'Euifpruch 
uDterworfcii bleiben u. I. w. Diefen ganzen Ent« 
\s\xxi geht i^Ir. Staatsratb v. U. in diefer kieioeo 
Schrjft prüfend durch und Zeigt mit tiefer Ein- 
ficht und Sachkenntnifs, welche FefTelD durch 
das vorgefchlsgene Gefetz dar Landeskultur ange- 
legt werden, in welche VerujckeJungen der L.and- 
mano mit dem Grundherrn geratheo, welche 
langwierige, fchwer zu entfcheideode ProeeOe 
anntehcn wQrden, und wie fehr es den bisher 
beftandenan Oefetzeo widerfprecb«. Er ift keines- 
wßges fflr die Unterdrückung 1; r ßrun lberrlicben 
Rechte, fonclern will, dafs dieio in Frucht und 
Geldrenten ver^vandeit und quch Gemächlichkeit 
abgdöft werden Jollen. Dann habe der Grund- 
herr, was er In feinem Gutsanfchlage gekauft 
und alfo rechtlich zu fodern habe, und der Bauern- 
hof fey frey, erhalte di*j.T.iie frfye Bewegung, 
welche die rationelle Landvcn • 1 ; I:t , oder die 
wahre bAbare Kulter des Landes in Anfpruch 
nehme. — Wer folfte hierin dem Vf. nicht Recht 
geben!) Denn nur bey freyfr B-nutzur ; des Ei- 
gentbums kann der Landbaa emporkommeo unii 
blühen. So fehr iodeffea diefe .'\b]ürung derRafli» 
ten zu wünfchen ift, fo dürfte 6e dojcb unter den 
gegenwärtigen Verbiitniffeo fcbwerlieh ausznfttb- 
ren feyn. Gleichwohl finvl die, in der dicfer 
Schrift bevccfOgien dritten Beylage enthaltenen 
VorfcUlge des Hrn. Vfs. der li'<cl,i:!'ii Beachtuuf' 
wtrtb» und es iXt er£ra{Utoh> dafs. die Ständevaiw. 
fiunodttDg die wtftehi Yarnndlunsen Ober darf- 
Gefetzentwurf io ROckfieht auf die To wahren und 
tief dringen<ien Bemerkungen des Hrn. Vfs. ver« 
tagt hat. Die abrigen zwey Beytagen enthalten 
die im Grofsberzogthom B^dan gegeMM^ Gelatzo 
aber iHe Abiftfong der OrBndAfUteiit^&nlMi und 
Herren ■ Frohnen , welcha aoium jStaitan 
fter dienen können. c :-!siiJ>^ 

BRBAüUn.GtfSCBRXFTBN. 

ScHtESWiG, Druck u. Verl. des Königl. Taubft 
Inftituts: Evangelijhhe Hausooftüle. Das ift:, 
Predigten auf alle Sonn- und Fefttage det Kbn- ' 
ehen jähret. Von Wilhelm Thießj Paftor inAfr 
als, bey Schleswig. 1824. £rjier TbM. Ent- 
hauend die Predigten von Adv. UaBfto Mihi. 
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XXII 11. 394 S. Zuieyur ThcU. Von Iot. bis 
zweylem ültertag. IV u. 3J4S. gr. g. 

Wenn wir aus der Vorrede S. I ~ X d«t 
Werentiicbfte ausbeben, uoddiimi was '•rir fit di«« 
fer'oder jeoeo Predigt mit den vom Vf. im Vor- 
wort «ufgeftellten Orandfätzen UebereiDlsimmeodes 
bemerkt baben , bi nzufügen : fo werden unfere Le- 
fer hioJiDglich im Sfanila fcyn. Ober den Vf. ood 
fein Werk ihr eigrrts Urtbeil zu beftiinnwD. Dia 
Vomda oun lälst lieh gleich aofungs aifo vcrneh- 
nieil; AU' nofer Thun, foH es ge leiheu, mufs 
mit Oebct begonoeo fejo. Auch diefe Vorrede will 
es. Ich bin oscfagekom/neo die fem Worte, und ba 
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Werke bleibe»,"*' and den:' «,,miok6Diw ßeb des 
Blutes Chrifti unH f iner Gerechtigkeit tröften, bey 

einem fortwahrenJ iafterhafteo LeT>en."" Was 

der Z^veck meiner Amtsfahrung ift, das ift auch 
der Zweck diefer Poftille: »d^m Gtkrauzigttn die 
Herzen und die Häußr «a »J^iien.** — ' Dfefen 
Zweck fache ich zu erreichen , durch den Hammer 
desGefetzes iind durch lienBaiiam des Evangeliums 



b« vorgelegt dielw PoftPie ein ftilles Oebet, dafs 
dar Herr dtsS«g«ii« woJit fegnen Alle, nahe und 
fcro, b«kanat ood anbekannt, gläubig und nicht 
gläubig, (mit di«fen BezeiclnriMg, d ui.:\ llnter- 
icbeidungcD wird z\x die/er un/erer Zeit beUiuntiich 
gar viel Unfug getrieben). „Alle, \n deren Hönde 
. dl«fe Poflill« fco«n«t, uad «ueb die, in deren Hän- 
de fie »leht kommt.'* (Oat Ift fehr chriftlich ge- 
flacht vnd grr.i.-r). _ Det Vf. nhn fort: „was 
icli (onft als Vorredner zu fagen habe, lU Fofgeo- 
des ■ Huchanan Ugi: „„Ein Oeiftlicher hat nur 
den niecbaoifcbea Tfaeil bey dem priefterlichen Gc- 
fefalft, er ift Uatenrbelter, der Oberpritfter ift 
Immer Jefus."" (Dabey wird der Frifdrn .'joi^ vlh 
1823 S. 383Citirt, wie denn eben derJeJbe hin und 
wieder in den Predigten felbft von onferm Vf. gleich- 
fam alsHOtfstruppe berbejrgerafen wird). „Durch- 
drungeA lebendig von diefir Aofiobt des Prediger- 
ftaades, die mir, in Demath, lrciidi«eD Moth ver- 
leihet bey der Führung meines hemgen Arotes, 
ebergebt j Ii ii,er u. (. w." Nun folgt, wie gewöhn- 
licb, die yeranla[fufig der Herausgebe^ Dämlich 
abermals Auftodemngen ron Seftea der S^nhörer, 
BtttearndtaMlttheiloog dfefes offer Jer.cs Toncepts, 
OtS denn l^hr entftellt und fehlerhaft abgefchriebeo 
wurde u. f. w. Ueber den Zweck der iierauseabs 
Mnd zugleich ober das, waf der Lefer io dieler Po- 
MUe EU fachen hat, ISftt Heb der Vf. 8.V. ff. alfo 
lifireo: p Trockene homiletifche Vorträge, HuldU 
ÄJ***» ^* üngteuhe/is (in welchen von cbriftli* 
1 gehaltenen Vorträgen mochten der* 

£leibhen vorkommen, wenn der Ausdruck im ef- 
geotlicbea Sinne genommen wird) „RaifoDne- 
■"•gflber Klugbeitsvorrchriften und blofse (nack- 
te) Sfttenlebreo , kurzum Predigten, welche, mit 
einigen unwcf rtli her Vt ra .derungen, in derSy^ 
nagoge und io der Mofchee hätten gebaltea werdvii 

Wnnefi , wird keiner in diefer PoAftle facben. 

l/srraiad, den Ich — zu filJeo gedenke, ift — der 
UHglmittf der Unglaube in feinen mannigfahigfieo 
öeftalteo. W»8 fcheint ferner zu fcyo von üngiau- 
bBj^als aber glaube. Aber nichts irt in Webrb^t 
mehr mit einander verwandt. — Wie dieb Poftil. 
ifj?*" Oberhaupt bekämpft, fanament. 

Jidi «nd» Art deffelben. welche Aberglaube 



Nach dlefea, wie der Vf. felbft fi« S.IX ddr 

Vorrede nennt, „Geftindniffen und Bekennlniffen" 
wiffen wir denn aUerclings einigermaafsen im Vor- 
aus, was v ir in diefen Preciigten zu fuchen und 
nie in zu (ucbeo baben. Oer Zweck, ,jdem Oekren« 
Zimten die Herzen zu öffnen und die Hfarer," ift 
obne Widerrede ein fehr ehrwürdiger. Ob denn 
aber diefer Zweck wohl irgend einem evangelifch- 
cbriftlichen Prediger fremd ift? Ob es nur Ein« 
Form, ia welcher er zu erreichen ftebt, giebt und 
geben kann? Und ob unter allen gedeokbaren Por» 
man die von Hrn. Th. und feinen Geifj^svenvand- 
ten und GlaubeosbrUdern erwählte die einzig rich- 
tige und zum Ziel führende ift? — Das find Fra- 
gen, die wohl noch eine Difcufßon zuiaffen möch- 
ten. Hr. Th. fcheint nach einer „kaum dreyUhrl* 
gen AmUfOkirung'* S. Vorr. S. VI, mit fich felber 
völlig im Rliren und zarGewifsheit gelangt zu fevn, 
Sooft wäre es kajm n ügli b, däh er „Huldigun- 
gen desüogiaubens" dafehen könnte, wo etwa fein« 
AmtsbrOder das Chriftenthum in einer minder fpie« 
landen, mit «Ileiley bunten Bildern auSgefchmOck- 
ten, aber Terftfndficbei'n Form predigen. Schwer- 
lich Latte er auch diefe Poftllle, fu wie fie nun im 
Druck vorliegt, erfcheinen iaffcn, wenn er ficb 
nicht überzeugt hätte, gerade fo und in keiner an* 
dern Form dOrfi» MderG^Kkreuzigte" geprei^^^'t wer- 
den, um „{fam die Herzen und die Häufer zu öff- 
nen." Ree, der fich fo zi^mürij ara fpafen Abend 
feines Lebens und am £ede einer fehr langen Amts« 
fabrune, aber leider noch immer im Suclien nach 
der belteo Form, die er feinen Vorträgen fo herz- 
iicb gern geben mSobte, befindet, würde deui [jn- 
gen iVlanne, der „nach einer noch nicht drej jähri- 
gen Amtsfabrung" Ober alle Scbvnerigkeiteo hin- 
weg zu feyn fcheint, von Herze» dazu GlfickwOa* 
foben, ja ibm fallt darum beneiden, wenn es fich nur 
nicht aas »neu 0mftSnden nnd namentlich aus der 
kurz en '/rit der Amtsfohrung fattfam ergäbe, dafs 
die r^r/iieüe, mit welcher er auftritt, fchwerlicb 
fiebern Grund genug habe. Za loben ift aller- 
dings , fowoW daft er dem Unglauben, als dafs er 
dem Aberglauben und befonders den Arten deffel- 
Den, die oben angegeben find, entgegen zu arbei. 
ten fucht, milblo nicht zu den Predigern gebört« 
die durch die Predigt des „Gekreuzigten," die Oe. 
vviffeo in einen geflbrlicben Schlummer efowiecen. 
als auch dafs er die Motive zur cbriftlichen l ucend 
aas df;r., -.'3^ tiie chrirtlfclse Glauben -il eh r.- dj.-tj an 
tüe iiaui giett, am i2>«4tea za kböp fen und die ho- 
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> ht Kraft beooerkbar zu macbeo Tucht, di« eben du 
Cbriftenthum «vT VoUbribgaog des Out«a verleibet. 

>ur inö'-K'e doch auf der andern Seite zu wü»ifrh«n 
fejn, dais B. die Warnuiigcn vor geMiflen La- 
ftern, wie in der Predigt fiter den M^infiä ni>-hr aus 
def iaaern Verwerflichkeit und ^)chl^411lcbkeit des 
Ui^rvdit«, lit von den iafsern Folgen, mögen oas 
Jip.e a!s bOrgerlirhe oder als ^ötxbcht Strafen dar- 
geiieUt werdeo, möchten herg»tiummcn \f.jn. Oh 
<tt deeo auch gera te <4em Zwvrke, d»n (ich do>r Vf. 
WMrgfffetxt bat, am förderlichfien fejn oioeht«, ei* 
nan imii dcofclbea Oedanken oatar atlerley Wen- 
dungen oft zu wiederholen und folch« Wittd«rhoiung 
' (og«r riurch mehrere Predigten fuctzufetzeo , dar- 
Ober will Hec nicht entfchaiifen , ebeo fo wenig Har- 
Aber» ob es dann ancb wirklich cut geihan (ej, 
fiberall attf dat buekifMtleh» VvhfnAnils biblilcher 
HeJ^nsarten zu drinsen uud diefes noch dazu auf 
eme Art zu thuo« dals nun diejcnigwot die fulchsa 
tlBdeosarleo cäneo etwas bfgrei^lich*rn , a<^ r mit 
oichtaa dar Würde und Wichtigkeit des Gegcnftan 
da* tu nahe tratenden Sieo nsterlegeot wenn auch 
olcbt eeradezu» doob vardackter Weir«> als Män 
ner» die es mit der Wahrheit nicht redlich meiccu, 
ber.eichnet werden. Zu diefen unri älioüchen - 
' klaioeo oder wiebtisen? — Bedenklichkeiteo hat 
^ae. fieh in den Predigten veraolafst- gefunden, die - 
ar mit Aufmerkfamkeii hat lefen können. Ohne 
]adach hier weiter ins Detail emgehen und Ober 
Wahl, Einkleidung und Behandlung der Themen 
mit dem Vf. im mindeften rechten zu wollen , fey es 
Ihm {adocb erlaubt, wenieftens an Einer Preiligt den 
Verfuch lar olher» Darbgung feiner eigenilichea 
Meiouog zu machen. Es (ey die dritte y die i*ir zo 
dem Eode in nähere Erwägung ziehen. Sie bat zum 
Thema: der dritte Advent Cnrifti 9der Chriftus in 
ttnf, Di» Tkeile 6od: i) Eritens frag«o wir: wie 
Ift Solches zu verfteheo? a) ZwaTtans vereleicbea 
wir Cbriftom in uns mit Cbrifto, wie Er lebte im 
jüdifchen Lande. 3) Drjtten<; ftellen wir einige 
Kennzeichen auf , an denen wir abnehmen können, 
ob Chriftus in uns ift. Im Th. 1, nun dringt der 
Vf. darauf, dals der Ausdruck: „Chriftus in uns" 
durchaus buchftäblich verftanden werden mflfTe; 
und um nun feine Zuhörer und Lefcr zur Einftim. 
mung zu nöthigen, ftellt er zuerft fich felbjt „der 
Welt, die den Ausdruck nicht bucbrtäblich verft*> 
hen vrüi'' mit einem: »leh aber face eucbt" geeen* 
Uber, beruft Beb rfano auf die in der vorhergeheii- 
dea Predigt ancpf ibrten Zeugniffe der heiligen 
üchrift (die jedoch genau erwogen, fchwerlicb für 
beivsÄfand gelten möchten), und auf die Erfahrung 
vidM Uttfood gUnbigeaCbriltaa (S. Fritdentboteul 



8.373. und meint endlieli» war «t nieht 

fefbit arfabren baba« fcönn« aneb dartber nl^bt nr> 

-li-n. ^ » foütp uns *och wirklich f^hr Heb feyo, 
»v. un der Vf. uos /eWM Erfahrung von r-uem „buch- 
ftäblich in beb aa||anorameae« Chriftus " auch aar 
eiotafr^aafoeto, prann kacb Dteb\ daotlicb isachaaL 
dpcii baiabralbad fcAnivt«. * Wir gettehän fn dfefar 

Hiiificht 7u den Blin len," mil welchen firh unfer 
Vt viel ZV i(b<ifi^a marhl, zu gehurKO . auth durch 
diefen ganj er. eriten Tbeil dieler Predig) ii<cht /.um 
Sehen gelangt z« fejn, abao weil wir den« in dar 
Welt oiebta weiter ^fabrae, ata die/r dmr AosdHfi«fc 
„buchftäblich" genpmm«n wer ten IdI . Q ter das 
„warum" — des ,,wif5" nkhi 7u gedenk-n — aber 
im l Ju(ii<eln, f ruz de"; Hrn 7 /i (>/j ; „ / ä lageeuc /i , " 
gebheben find. Nicht viel beider ift a%jMi$ mit dem 
zweyteoTbeil ergangen , wo dar »ClmltttS in uat" 
mit dem Chrjftus, „wie «r lebte im jadifebea>Lao« 
drt" M V'er^l^ichiing j^fftellt wer<1f?n foll. Die gan* 
2P Sache läuft auf eine Allegorif !i)iiauv; ,,t]tiriliuS 
ward emptaogeo iroo dem heiligen Geift. bo auch 
der Chriltus in not» wano^r "heilige Ofiit (d<rr Vf. 
fclireibt: Gott der beilige Oeift) unfer Her/ berui» 



iciireibt: Uott ner tieilige UeilT} unter ner/ berio» 
let /u einer Krippe (!) uir ihn u. f. w durch die 
gjnze 0-ii'liirhle hinifurch, wie fie von Cbriltuüin 
ludäa erjebt ward. Ob mit (ulchen Allegorien viel 
aMlir,^la bflebfteoa aio W^tfpiel gewonnen wisd? — 
darüber wa^-i Ree. nicht zu urtheil-n, weü ar anob 
in dieier {Imticht leicht Zu den Biinden" gebAreo 
mag. Die „Kenp/eichen" l'ollen en Oich nach dem 
dritten Theil folseode feyn: Chrtftuü, von der Krip- 
pe an, bis zor Bimmellnbrt uri'// ergriffen und be- 
herzigt feyn mit dem Herzen (/fc^; fein Blut muß 
fich kruftig v^rfpüret (M) haben an unferm Herzen; 
endlich: unj'i^r Hfrz mu/s der Siez iryn. u > Chri- 
ftus unumji hiänkt gebietet. UieU letzte Kf-nnzei- 
chcn tnöc lue wohl leicht das einzig ann-hmhare 
fejn; nur fchwerlic h for di« huchftiblicbe»" da> 
fto rorhr aber für die moraiifcbe Einwohnung. Ree, 
fcheidet von dem Vf. mit einer gewiffen VVclnTinTh 
darüber, dals diefer feine unverl(«nnbaren Aida^ua 
and Talente nicht« wenn man fo fageo darf, nüch- 
terner zur Verbreitung der einfachen ttibeMebre an» 
zuwpnden weifs, {»»dDch auch mit der Hoffoonjr, 
dih dt-rfi-ibi* ii-it (lein I'' ripa/'i; derJahre wohl n'»ch 
zu etwas heilem tinbchten gelangen werd»s wuzu 
wir ihm denn auch befonders empfehlen wollen, auf 
das Beyf|iiel feines verftorbenen Vaters fieifMg ZU 
merken, der bey allem „Glauben" und bey »li-r 
l'Vömmigkf'it," die am Ende iftr Vorrede pi rfs Imt 
werden, ein Mann run lehr beliem Gailt nyBd UMf 
geliutarta^ H^Mu^a «rar. ^ , . > , yMSUfi 
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IM giltbrte Vsruae dClrfen fich rohmen« 



, , „„ JSvber TbHigkeit deo Z^ck ilirer 
Stiftung zu verfolgeo »Is die &6nigi. BucrUche bot»* 
nifche OefeUfcli-ti zu Repensburg, derao Oefchleh- 
te auf eioe lehrreiche Weile \S. X' his XL.) von i«'m 
b«kreUlr D». Opp9ßmamn vorgetragen wird. Dafs 
6m befcanalM Sehiokbla» Hie Regwisburg io der 
SMcrn Zeit «rfalu-eo hat , auch ihre verdienfüicoe 
Silk dem J. 1790 begonnenen Beftrebungen hemm- 
im, war unvermeidlich, defto erfrenhcher raufg 
deo Botanikera die Herausgabe der vorliegcndeo 
Deokfohriftea rern, denen wir oilt attfricbtiger 
Tbeiloahme, zahlreiche Fortfetzungen waofeheo. 

Die erße Abtheilung enthält folgende Abband« 
luogen: 1. Veber den grcenwärtigen Standpuact 
der totaaÜehen Wiffenjctu/t , und die Nothwen- 
äIgMt dm» SnMum derfMik 9U er leichtern . Von 
dem Herren Grafen Coxpar VOM SfrmkMrg. Vier 
mächtige Hinderniffe dringen ficb Jedem eotgegee, 
der fich de« botanifchen Studium widmet, nämlich: 
a) die Uogawifabnit in dem byüem bej Einreihung 
der Pflamenin Klaffe* tmd Familien j b) die Unzii. 
länglichkeit bey Beftimmnng der Gattungen und Ar- 
ten ; c) die \V)ilkfirlichkeit bey den Namensverio* 
deriingen der Gaitaogen um) Arten; d) endlich die 
Vnxuverlartigkeit und die endlofen Unrichtigkeiten 
In den airgefohrten Synonynncn. Diefe fehr wahren 
BphaupUin^en werden durch treffend gewählte ßey- 
fpiele belegt. Wie ift dem Uebel und der endlofen 
Verwirrung zu begegnen? Auf keinem andern We- 
ge, meint der Vf.» als — durch einen botanifchen 
Congrefs. Derfeihe wOrde ober die UnbewegUeb. 
keit der Pflanzen in den Klaffen und Ordnungen, 
die Feftftellung der Gattungen u. f w. entfcheiden; 
während eine kritifch bearbeitete Synooymie, dio 
niemals von einem einzelnen Herausgeber einer neu- 
w Speeles /»/aiifanonwi erwarten fteht, daazwey. 
te Üaupigefchäft bildete. Die daraus eotftebende 
liibliotheca cricica Synonjmorum wäre allerdings 
ein nnvergängliclics De nkroabl «ieutfcher Eintracht, 
deutfcben Fieibcs und deulfeber Bebarrlicbkeit. ~- 



Zur Errciehnng diefer fOr die Botanik wichtigfleB , 
Zwecke bat der edle Vf. feine Vorfcbläge mit einer 
bey derK. B. Gefeilfcbaft niedergelegten Subfcriptt> 
ons . Einlage von 100 Gulden rhein. bei^eit^t , und 
wir iilgen hinzu auch ein wahres Mufter einer {ol> 
eben k riti leben RetiGon in feinon trefflieh in der A. 
L. Z. iga3.Nr.i33.gewOrdigten Catalogus ptantartnn 
ad feptem varias editiones Commentariorum MathU 
oli In Dioscoridem geliefert. - II. ßotanifche Be- 
obachtungen von dem Herrn Gr qfen de Bray, Pri- 
ideatcn der Gefeilfcbaft. Es find eigentlich BeytrS^ 

f;e zu einer Flora von Liefland , gefammeli auf ver- 
chiedenen bot. Excurfionen in diefer Provinz im J. 
ty 1 3 Üas Wichtigde darunter ift dieAuffteliung einer 
Salix heterophyllay folüs ovato - lancenlatU t 
ovmÜ$t elHpticü lanceolatlfque, utrlnque attenua- 
tit, aeumüutUt integris aut Jerratitt ferraturir 
apiee gtanäutofitt Jupra pUoßs, inferne venofist 
Omnibus alba - /erletist nitescentibus . Diefe neue 
prachtvolle Weideart empfiehlt fich zur Verfchöoe* ' 
rung von OeittBanlageo. — III. Braya^ «fa« mm 
JRßanseHgattang. Die Herren Graf Caspar von 
Sternberg und Profeffor Dr. Hoppe ftelleo hier 
zu Ehren des PrSfidenten der Gefelifchaft ein neues 
zur Tetradynamla niiquofa gehürendeSf zuoicbft 
mit Draba und Arabis verwandtes Genus mit dem 
Kennzeichen auf: Calyx eUutrut» Corolla pateniiffi- 
ma. Petalatruneata. Stigma plamtm. SUlquae breveSi 
cylindraceae, eorulo/ae, ftilo coronatae. Semlna con- 
vexiuscula, emarginata, roßellata. Die Art Braya 
alptma wäohft in Kirotben; da 6« tar Zeit die 
einzige ift, fo fehen wir nicht ein, warum die \fU 
einen charaeter fpecificus entworfen beben. — 
IV. Cur eil Sprengel, Profefforls Halenßs y Sym- 
bolaecriticae adSynonymiam Umbelliferarum. Wich- 
tig fOr die Synonvmie der Schirmpflanzen , docb 
keines Auszosr laW> *^ V« Botautfche Beobach- 
tungen von mem' lutter Sdlen von Schrank, 
Sie betreffen Saponaria orieittalis, lychnis chalcC' 
donlcat Sedum dafyphyllum% Sedum reticulatum, 
Sedum glaucum, Sedwn and Sempervlvurn^ OxOm 
Iis» CactuSi MespÜus9muaHtha, Cittus aUotietUt 
Ctewiatls iategri/olla, Teuerium ßavumy Teuerium 
hircanirum, Antlrrhinum peViß'erianum , Aniirrhi- 
num repentt Antlrrhinum ßriatumt Bunias aegypti^ 
oen* Rmj^taMU Raphanißrumy Pelargonium gtiu 
tlnofuntt tomtatofiim» inodonony grojffidariotdes ^ 
fulglduntt aeHo/um^ eapitatamt eordatvm, inqui- 
nans, cnccineum , rofeum Radula, fo genannt von 
den voripriogeoden icharf anzufübienden Hakeu 
O (S) der 
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der Unterfläcbe der Blätter, die einem Heibeifea 
(Radula) gleichen: curnofumy gibbofum., zonale ^ 
aceri/oliuntt queroifollum, Pelar^unium% Plfum und 
OchruSy Scorzonera octangulans, Carduut pycno- 
cff/halusy Cnicus Fj'fiihalesy Eu^'aco: lum macula- 
eunt Alctnia perjoiiata Ca van., Zinnia.. Viel- 
leieb dürfte man nicht mit allen Anficbten des Vfs- 
einverftanden f6yo, fo z. B. kann Ree. von der Iden- 
tität der Gattungen Sedum und Stmpervhum fteh* 
nicht überzeugen. Die Vermulhung, dafs es ei ;ent. 
lieb nur zwey Arteti> too Zinnia gabe> Dämlirh Z, 
«lolaöta nod Z. »arUMUfy bedarf doch wol l feiic 
einer nähern Prüfung. — VI. Einige neue Pßan^ 
zen Deutfchlands nebfe ^Ingeftreuten Bemerkungen 
über die verwandten Artfn. Von dem Vf. des zwny- 
ten Auffatzes. öie fchliefsen gleichfam die Acten 
Aber Toffieldia^ deren Beftimmung bekanntlich die 
Botaniker fo fehr bafchäfligt hat. Von Cordt» 
mtneyxhrd, unter der Benennun|; C. dlverftfolia , eine 
rierP auf cleni Sri: S:!r^-j! in ( J rl t >'>rr<' i irh wjchfen- 
de Art beftimmt. Darauf folgen Bemerkungen über 
die uobezweifelt felbftftäodige Carex- fuliginof» 
Schkuhr y Carex capitata., die nicht allein in 
Lapplind und Norweeeo» fondern auch in Sehwa- 
ben wäcbft, Carex ScopoUana Willd.y die ganz 
ausgeftrichen werden mab, da Qe nichts anderes als 
Carex /er rußlnea Hoft. i(r. Den Sehliifs niaebt 
die wirklich neue Mercurialis ovata ans Steyer» 
mark. — VII. lieber die Kultur der Alpenpflanten^ 
Bey cfen Sr;hwi>'?ni;l(ejten , tienen ;inr Anbau oder 
die Zucht der Alpenpflanzen unterliegt» werden die 
GartenbeGtzer dem Herrn Grafen Caspar von 
Sternberg for die hier gegebenen Winke verpßic]^- 
tet bleiben. Diefer Gegenftand ift übrigens fchon 
fril her und auch fpäter fu v.ilU in der von Spren- 
gel herausgegebenen Gartenzeitung als in der bota- 
nifchen Zeitung mehrfach zur ^rade gebracht wor* 
den. — Vlll. PoljgaUe quatuor novo». Defcripßt 
C. F.fh. MartlusU. D. Es find I. P, umoro/a: 
floribus cryiatis, racr'r.h uA ilIaribus, /oliis oblon- 
gis acutiutcuiis. bafi attenuaris. Wachft bej Mid> 
Bi|nirio Bengalen, ift mit P- telcpkioidea Wllld, 
•erwandt. 3. P. vmrians: floribus crißatis, race- 
mh axlliaribus fbliit uiferiorlbus obcordatis ovatisv9t 
/uperioribus lanceolatisy caule kerbaceo ramofo pro- 
eumbente- peduneuOtqu» hirtis, Diefe Art umhifst 
4i« f: hem'ophylh und F» pncumbens Rottler. 
3m pubeteens: ptAeswUtßarUws ctifiatls, ra^ 
emnli tätwtiliäut , /oliis tatseeoltuit lUiearibus obtw 
ßuMCulis, caule procumbente, herbaceo. Ift P. tarnen- 
tofkRoetter. 4. P. tranq uebarica: floribus cri- 
ßathf raßenUs foucifloris ItaeraUbuSt folüs Imea- 
rUuumiKHHM^t cmh herbaceo ramofo . Ut Rott' 
hr"» F. ßncpf Ir. Die dre y letzten Arten wachfcn 
auf der Kafte Ton Goromandel. — S. 187. wlid 
eine monoeraphifche Bearbeitung der Gattungen 
Garduuit Oticus und Cirfwm als Preisfrage aufgc- 

5 eben. Der daldr aoseefetat» Preis beträgt aoo 
dM rbelnifefa. Ahgebildet find ron der IVfeirter* 
id unfers Jac. Stun".: Tab 1. Hraya a/pina 
Stitrnb*, et Hop^. lab. Ii. a.~i Tof/ieldia al- 



pina Sternb. et Hopp,, k-^-t. Toffieldia paiu- 
Jifis Hud/.f t- Car damin» diverßfolia Sternb. 
«t Hopp. u. Cardamine prateafis (unljlora ) L. 
Tab. VA.' Carex fuilginofa Schkuhr, Tab. IV. 
Mercurialis ovata Sternb. et Hopp. 

Die Zweyte AbtheÜung liefert naohftebnnd« 
Auffätze: 1. Au/zälÜimg aniger Pflanzen mit tä^ 
hrador» nnit Anmerkungen. JDr Vf> Hr. Ritter von 
Schrank ^nd fie im Scbreberfchen Herbario. 
Ein gewiffer Kohlmeifter, wahrlebeinlich einer der 
Miinonarien in den dänifcben BeCtzungen auf Neu» 
Grouland , hat fie in Labrador gefammelt, einem 
Lande das bi» jetzt in hotanifcher Rückficht , fo zu 
fagen , eine terra incognita ift. Unter den hier 
nach iitmeifcher OrdntniL; aufge.'^ili'tPM ^3 Aitf-n jus 
den dreyzehn erften KUllen^ wachfen die aller- 
mrhrftcn auch in Earopa, eine wenn auch nicht 
auffallende» doch immer bemerkenswerthe Erfcbei* 
nuflg. Alle find bereits bekannt, mit Ausnahme 
etwa der aJs neuauf^rfitllien AgrüßU trichantko), 
Jvena flexuo/a , vielleicht nur eine Abart von d. 
fetaceaj Avena fquarroflsy Arundo groenla/näeat 
ytola labradorlca, EpUobium paueifloruntt yaook 
nium fiscum, Stellaria labrofiorlca und Lychnlt 
frigida, Dienäli^r« l'ntci lUrl ung diefer Gew^clife 
fahrt den Vf. zu der Aeufserung, dafs Labrador die 
Eigenfchaft beTitze, Alles zu verkleinern; d^n 
niobt nur die Menfchen , fondermnch die Pflanzen 
die es mit andern Ländern gemeinfchafiich habe» 
wären Jur ■ ihte tsq>j! ut . Da{s Hotciii adoTOtuI 
hin. eine üsbirgspBanze der alten Weit fey, wie 
hier behauptet wird y ift uns mehr ala «nwahrfcbcin- 
lich, da es in Oftpreufsen fo allgemein wächft, dafs 
die Bewohner des platten Landes ihm den Namen 
iilutlt'/i Grus bevgeiegt haben. Loefel hat es in 
feiner Flora pru/floa nater Nr. 36. Gramen Mariae 
Soru/forum abgcbHdel; 11. Planta» novae et radf^. 
eres in Livonia cbfervntae a Comite dt Bray», 
Diefer tbeilweife in fran/orifcber Sprarhe gefehTie» 
beiiC A.^Katz erläutert mfhrfre Ichwieric;« Sal'ix- 
arten und andere bekannte livländifchen Gewächfe. 
Als neu werden aufgeführt: Cornus lattfolia. Seil- 
num Gmelini. Das in fpfien nach einer Auseioan« 
derfetzung des lim- Ür^Teo von Siernberg eioerley 
ift n.it LiguUicum vaginatum Spreng. y iSalix po- 
lyandra und Salix iactea. — III. Curtil Üfiren' 
gel, Profefforis Halenfis, Symholarum eriticanim 
ad Synonrmiam Umbelli/frarunt continuati», 
IV. Äii/ßellung drey neuer Pßantenarten y milAi^ 
hildnngen. iein Herrn Grafen von Stern» 

berg. Die von dem Vf. in der erften Abtheiluog 
diefer Denkfehrift S. j6. gethane Aeufserung, daö 
nämlich eine kritifche Bearbeitung der ältem bokn^ 
nircben Schriften eine eban fo reiche Ausbente (Ot 
ths Pnjn/.enfvllein ah\ve.rl>n wörrle als ein« au5[^e- 
dehnlc Reife, beitatigt er telhft durch die kriulcha 
Auseinanderfetzung '(»»r von ihm hier befchriebenen 
Gewächfe als: 1) Ornithngnlum Liotardiy deffen 
Villars in d*»s Flore du Dauphinp beyläufig «f^ 
wahr.l ; 2^ z^; . ; r^ia morttana. O /jJeich fchon VOn 
Bau hl a gjekannt» ward fie dennoch mital. «Upi»ß < 
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/cÄr//> s«r Fifytfr des ioojährigen GebutiMtf Voji 

H Trolle, Kopeoh. i8i6. (S.A. L. Z. 1817. J^fffi 
angezeigt; auch ift über ilie erwähnte FeyerllolllBBit 
einebefondere Schrift: Forhandlinger ved Jubelte- 
ften JM« Herlu/sholm- d. 23. May iii6. von den l'ro 
fenbrsn Brorfon tmd Konumann zu Kopenhagen 
1817. erfchienen. Auch fünft fehlt es nicht an O .e! 
len, weder ah gedruckten, noch an ungf-Ji ucUten , 
woraus der Vf. fchöpft und die er, fofern (ie die alte 
Gefchicble von Herlufsbolm als Klofter, Skov 
( Wald.) K ofter genannt, betreffen (S. IV f.) nam- 
haft macht, fo weit fie a1 r Jie nci> re, oder die 
eigentliche Schulgefchichte des Gries argehen, in> 
der Schrift felbft allemal ds, wo er fich ihrer bc- 
diedte, oacbwaiCeL In dm, beiden Archiven der 
kftn. Rentkimmer und de/TÖW. Kifi'Jey boten ficfr 
dem Vf., *fon dem J. 1 690 an, fümmtlicue originaje , 
Rechnungen der Stiftung, nebft mehreren wirliti- 
gno Commifl"ionsvcrhandlujigen, Pachtkontracten 11. 
andern handfchriftlichenErläuterungen zurGefctaichi 
te dieferSchulanftalt dar. Das ältefte zur Gefchhcbt» 
des Klaftert geliürige Dokument ifi eine Uecben- 
fcbaft aber die RinkOnfte und Lohnausgaben^ deffcl- 
ben »on den J, 1467— 1481 in lateinifcher Sprache 
aufgefetzt von dem damaUgen A'itä des Klurtei^ 
Jelpr nnd kann, gehörig bentit/l, vielen Atff-* 
fchlufs Ober die ältere Gefchu lue des dänifchen T.and. 
baues und Geldirvefens geben; fu \9ie das allefte 
Scbulprotokoll mit dem J. 1690 anfängt und bis ia. 
das J. 1798 ein fortgefetztes Verzcichnifs von firanil^ 
lieben Lehrern und Schillern aus diefem Zeitraom' 
enthält. Auch einige neuere Scliriftfteller Ahtbr-ch, 
SoltUnt ßeeken, haben in ihren (eeländifchea l^ei- 
fobemerkungen der Herlnfstfolmer Schule Erwähn 
nung gethan ; aber nur gelegmlieitlich und ohne be- 
fondern Gewinn für die Gefchirlite derfclben. Der 
Vf. behandelt nun feinen GegenTiand unter folgenden 
VI. HaupUbfcbnitten : 1^ GefcJüchte der Stiftung^ 
ab'Khfier breraehtet ton dmk S, 1135 ap bis zur 
Aufhebung des Klofters und der Kinziehung feiner 
Güter unter die Krone, welche im J. 1560 erfol;,te.' 
Des Klofters erfte Stiftung, Güter und Privilegien^, 
deQeo Bewohner und. deren ^eicbfftigungen ; leine 
verrebterfenen Aebte, nntcr^dfeoifo ohengenanter 
Jeip, odtT Jeppe (Lsi. Jacobvs) , Oluff Persfön und 
Rasmus Daw die bekannteften find. Dem letztge- 
nannten, der die Zeit der Reformation erlebte us<|^ 
die Umwaodlapg voraus fab , weiche fie dem Kioftet' 
berehen werde, verdankt man die handfefariflichr 
Sammlung der Privilegien und Schenkungsbriefe des 
Klofters {„Liber donationum >nonalt»rii beatl Peiri 
Neftvedlinfis 15J8.), welclienoch jetzt die Haupt- 
qaeUe 74IC JKcnotnifs der jUteCtuv Verfaffung des l^io*^ 
ttere ift. Sie ift eff^tlidi ilir Regifter aber da» 
Archiv des Kloffer«; und enthält im Auszuee alle 
Documente Ober die Gercchlfame d eifelben. II i/e- 
b^rtragung des Waldkhfters au Horloff Trolle. 

Sifeheben ift! Sdion f raber bat Ree. eine diefe- Stiftung wtd eifi« Binrlchtung dar Schstü, Charak- 
bhale hetr^fFende Seliriftdeffdben Vflt4,'nlmKch: tßrifiVt d«r St^i^r» (S. 44— 870- Admii^I 
Kutzf iV/Jchrhhcn von Ht'rluf TroVe unrf den von Herlof^ TroUe taufchte im J. 1560. von II. Prifdrich 
hariufiholm entiajjeAeu ÜchOicr»» eine Einladungt. IL gegen zwe; ihm gehörige Güter das bis dahin (o> 



verwechfelt» weil man zu der letzten PAanze 
Heb das Baahinifobe Synonym A. montana magno 
flore Pinax 144- ^og. 3) liieraiium fudeticum , fehr 
nahe mit Hir.cydonot/oltum Fitlarf verwandt — 

V. Chara capitata, Diefe neue Art vcn Armleuch- 
tern wird nebfl Bemerkungen aber die Frucbtheile 
der Gattung von dena Herrn Dr. C. 6, Nees vorr 
Esenbeck aufgeftelit. .Sie findet fich in Stagnis 
prupe Grofslangheim magnt dmeaiua Herbipolbank 

VI. liotan'ifche Bemerkungen und Bericiitigungea 
mit vorzüglicher ROckficht auf Deutfchlands Flora. 
Von den Herren Grafen von Sternberg und Pro- 
feffor Dr. Hoppe, Kein Bearbeiter der deutfcben 
Flora darf diefe rrieben Beyträge •berrehen ; auch 
find fie fcbon von dem Herrn Martens und Roch be- 
rückfichtiget worden. — VH. I'flam-n aus Sa- 
repta (,) mit Anmerkungen von tr ^anz) v f on) 
P (aula) Edlea 99m. Setiraak. Der Vf. nennt 41 
PHanzeu ans dem Scbreberfcben Ärkirle »■ toeo 
natali. Er bringt Re zu bekannten Arten und lie- 
fert einen kleinen Bevirag zur botanifchen Geogra- 
phie. Als neu betrachtet er Bronus hiriutus, dem 
ßr. fguarrofu* fehr ähnlich, und Triticum fupl' 
numt wozu alt Synonym dat Gramen eanlnum 
fupinum minus Bauhin Pinax j>. l. uod Ftucke- 
net Phytogr. tab. 33. fig. 4. gebracht werden. — 
VUL rerfuch einiger kritifchen Bemerkurtgen über 
Omudlm'* Agrofiahgim helveticm von Dr. G. W. 
F. Pnnser. Znniehlt ffl» dlvBefitzer des Werkes, 
aufweiche diefe Bemerkungen fich bf »n. Bey 
diefer Abtheiiung find abgebildet Tab. I. Salix po-- 
hmdra Bray; Tab. \l. Salix lartea, Tab. III. Or- 
aitkogmlum iMurdJL Stern k. Tab. IV. AquUegUt 
jnontamm Sierm^ Tab. V. fSenudlim fudetieumr 

Sternb. Tab. VI. Chara capieata Net«. 1^0 btlr 
den erften Tafeln lud üiumiuirt.. ' . 

PAIOA0O6I1C.. 

Kopenhagen, in d. Hofbuchh. Schubothe Verl.: 
tÜftorißt Efterretnlng am denfri» adelige Skole 
mriuf^Mm af (Gelchiehtliche Nachriebt vom 
der freyen adeligen Schule Herlu/sholm) von 
H. ß. Melchior, Profeffor, Doctor der Philof. 
Oberlehrer bey der genannten Schule. ( Mit 6 
Kiipf. und einer Titelvignette.) i83a.^XII und 
515S.gr. 8. (sRbthIr;- a4fl0 

fiae fdr die Gefchiebte des dinifebeii SebilIwS' 

fens recht brauchbare Schrift. Möchten wir meh- 
rere in ihrer Art haben ; und möchten fich von recht 
vielen Sehulanftallen fulche ausführliche, zuverlä* 
foj^ md gehaltvolle Naebrichten mittheilen laffen». 
•It diefet hier dnreb Hm. Mi von dem' wegen felne»- 
Alters, feiner Beftimmunp und feines bedeutenden- 
Antheils an der wiffenfchaftlichen (Kultur in Däne, 
rk fo ehrwürdigen L««hrinftitut zu Herlu/sholm 
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^«spanjnte Waldklqfcer b«y der Stadt Neßved eio, und 
ntoDte es Herlo/fsholm, woraus fpäler Herltifsholm 
•rurd«. DtcieiD vortr«ffiictiea Miiid«, mit ieioer 
|iei«h edlen Gattlo Birgiete Gjdet bat die Sdinle 
ihre fintfiehung, Verfaffung und Erkaltung bis in 
die neueltv Zua tiauptiachlich zu verd^aken. Hs ge- 
'buriefl damals zu diefeni im WalJe unfero Ne/eveU iie- 
H^deoKlofter oiobt «esiftar, alc 136 bBorobioa und 
5 tiDbeiv«»hBte Höfe,» nclm Känfem , Lindereyeo » 
WAli^J'-irigeo, Fifcherej u.f.w., welches Alles durcb 
dieies wackere, aber kinderlofen Ehepaares Freige- 
bigkeit das Eigeatbum der «00-1567 an crriebtetea 
£>äuie tyiarde. 111. Gerchlekte der Stiftung tarn ik» 
rer erßm Briti^tung bis wu Ihr fr At/ffluf^ug, d. 
h. *'OD dem J. 1567 bis 1729 (S. g? 197 )■ Nach 
Hert<if/i und ieinur Gattin Tode war di« hiittung ib> 
cer vornebmEteo StQtze und zärtiicbften Füriorge 
beraubt. Keiiier der Verwandten des Stifters nahm 
fleh ihrer mit ^eieher Treue und Thüitigkeic an. 
Die uritf rpehenen Bauem, de*, lui i^rträj^liclieti üru« 
ck&S» den üe von dem Schuivorlteher uod Vogt zu 
leiden hatten, mflde, weodeten ßcb 1715 mit ihren 
Befchwerden unmittelbar an den König. „ Wir ha- 
ben, fage» fic, u. a. , Niemand, dem wir unfera Notb 
vorfrelleii kifiinen. Zxvar war uns vorhin ein 1 
herr vorgeietzt: wir haben ihn aber in roehrerea 
Jahren nicht gefehen und er wdfo nicbt , was wir 
zu dulden haben, Da,'^egen hat er uns einen Vogt 
vorgeietzt " o. f. w. Der Schulherr felWt, damals 
Jörgen Brahe, hatte, als fich die Bauern mitihrer Ku 
ßfi Ober den Vogt an ihn wendeten, üe mit dem 
trofte abgewiefen: „Er wQrdefie peinigen iaffen, 
daf^ fip f hwar7 wilrden." Das loftitut eerielh alt- 
maliiicli io Iii Wr iaJl , dafs nach Brahes Tode, Nie- 
mand mehr das Pairunat Qbernebmen wollte and die 
Regierung den Berchiufs falete« die Schate für eine 
Xmlwag aufeuheben, die wenigen noch ttlMrigen 
SchQler in ändere Schulen zu fetzen und die anpe- 
ftellten Lehrer aaderwcitig m befürdern. Der Vf. 
beCehreibt ausfabrlich die Art des Unter^chts und 
dBr£niehnng in diefem Zaitrtume(S. fjg.), die, 
abgefeboi dtvon, dafolirdieVerköftigung der Zög- 
linge nur all/iigut und reichlich geforgt war, der 
damaligen Zelt alle Ehre machte. IV. Ton der Ue- 
tmtttögung der Schuldirekclon an die kön. Rente- 
tümmer bis zu des Grafen Holfieia Tod% I7a9«-L763. 
In Vereinigung mit dem Stifmnstnuuin B. wrmor/ 
und dem BiTcbof Chr. Worm brachte es das genannte 
CoUegium durch belfere Verwaltung der Stiftsgüter 
dahin» dahin, dafs die Schule fchon im Jul. 1730. 
wieder mit 4 SehClern und i Lehrer eröffnet wer« 
den konnte. Durch Emenonng des Grafen J. L. Hol' 
ßfin und des R. Wnrm zu Oberauffchern gcvann 
die Anftak bald wieder ihren vorigen hUiuenden 
Zuftand Die S. 324- ff- abgedruckte Inßruction 
für die LehrffT vom ^ften Aug. 1755. ilt fo, dafs 
man wflsfehcn mar« , manetie bentige.Schale mSdi- 
te keine fchlechtere Verfaffuog* als die hier vor> 
gefchriebene haben. Im Vteo and Vlien Abfchn. 
befciireibt der Vf. die Schickfale und den Zuftand 
der .Anftalt von 176J tkis iSaa mit einer ünftliad* 



lichkeit, welche fchwerlich dem grofsen Publikuni^ 
aber defto mehr den Freunden und Gönnern dUh 
fer treißiobea Stiftaag zufagt. Die dem Werke, 
mr Zierde gereichendib Kupfer find ( irand eich- 
nung von Herluf-.ho!m und deffen Unij;er.:ing vom 
J. 1K04.U. iMiM' UrundzmohBnogvoirUauptgebjude- 
Profpact deffelben nnd der Kektorwohnuog; d«» 
Scbulgebände; Profpeet der 7ur Srhul- gehöngaa. 
Foritinff ector- und Verwalterwohnuogen. 

ERDBESCHREIBüNa. 
Wien: Topogrmphifches Poß . Lexlcon über die 
OrfterrelchUehe Monarchie von X« f. CriJiutt 
Puftcontroilenr in Wien, und EhreomitglieJ der 
Kunigl. Akademie gemeionatziger Winenfchaf. 
ten in Krfurt. ErfitT und «M^rMr TbiJL 1919 
bis iS33. gr. g. 

Ein mit ungemeinem Fleitse nnd mabfamer Aa&. 
dauer •us^j';ai rjeiietvs 3üch. Die vorheftenden bei« 
den I belle enthalten indeffeo bJof§ 3 Suppiement* 
binde zu dem gröCsern Werke. Für jeden Portb<*aia> 
ten und Reifenden in der Oefterreicbifchen Monar- 
Chi ift da5 Werk beynahe unentbehrhch ; doch er> 
(trecken fich iliefe Bande nur auf di«" Ortfchaften im 
Uerzogthume 5alztiure und «lern Königreiche Dal* 
matien nach a)phabetiU;her Ordnung. Als. Anhang 
find die femmllicbenPofteourfe dunmalle Provinzen 
der Ocfterrpichifchen Monarchie bevgefOgt und zwar 
11^ h li-i n uMiten Üiftanz- Au^meflung, was bisber 
ia den vier Banden des Poftipxicons blofs tbetlnreife 
nach den einzelnen l^vinzen eingefcbaltM war, Wik* 
rend eines Zeitraums von 20 Jahren aber bedeutende 
Abänderungeoerlitten hat. DerVf. tjeht fehr au<;fübr- 
lich, beynahe etwas zu weitlauti;: zu u'erkf. jndemer 
auch nicht den kleinfteo Weüer, das unbedeuiendfte 
adlige Got* Jagdfchlofs. Gemerke n. f. «v., ja felkft 
abgelegene, einzelne und zerftreut gelepere BanTn- 
gflter ( nach einem Oefterreicbifchen Provinyialaus- 
drucke £"mc>rf#n genannt) übergeht. Die Entfeirnun- 

«en der Ortfchaften, Stidte, Städtchen, Scblöfler, 
^5rfer, Kirchen , Gitter und Weiler von ejoandsr, 
find mit vieler Genauigkeit nach Meilen, Stuml^n und 
Viertelituuden aagegebcn. Dafsdei Vf. vun jedem an- 
geführten Orte, Flecken, Pfarrdorfe, Herrfchaft u f. 
w.,aucli die kleinfteo Umftäode anfahrt, beweift* dafs 
•r von vielen Seiten her Beytrig» faft aller Art erhal- 
ten hat. Von den heir!?n Fiauptfrädfer ^zburp und 
Zara werden jedoch nur wenig Nachnciiten criitge- 
theilt. Kin wefer.tl. Mangel he V e i n em folchea Wer- 
ke, das doch ein tonoßr^htfches Lexikon fern foli« 
foheiot der iBfeyn,aaIsb^ keiner Stadt, bey Keinem 
Marktflecken, keinem Dorfe, überhaupt bey keinem 
Orte, die Zahl der Bewohner nnd Hänf^r angefieben 
ift. Dafs es voo Oefterreicbifchen Pri.vin/ialausdrfl- 
okeo nicht ganz Ire; ift, z. Ofifehe (Hütte nioef 
Banern, der k»io Land hat% Kreuturacht* Zfchntt 
Schranneny Rügat, (vielleicht «an dem Attdeutlchen 
Rüg, Gericht) u. a. m., ift in einem Kuche, wiedi» 
fes, das fich ober die geringiten ~ 
bndtct» nicht «a venfundera. - 
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BIBLISCHE LITKBATUR. 

Plavih , b. d. Vf . : <7<j/2 dipr Atte/ fQr Sobnl« und 
Haas. Auswahl, AnaniattOf vnd Brklirung 

voD M. Muriz Erdmann Bnßpt^ Senior des 
geiftl. Mioiderii uad Sudt • Diakoo zu Planea. 
I Thcfl. 5, ai> PrOfet Alles, uod das Gute 
behaltet. itt34> XII 0.5948. g. (i6gOr.)* 

Naeh rfer Uebeneagaag aller tonifthalbftvyea 
Verehrer der beil.Scbhft enthalt die(elbealler- 
rfiogt gar Manches, {ogern diefsaucb ihre zelotilcbeo 
'Verebrer ableugnen möchten, was nur der gelehrte 
'Thadoga riebtig weffftabea nad wQnttgen kann, 
«■•a abar der Juiead, wie da» L a l ao, aocb notar 
den gabUdMften Ständen, durchaus dunkel und 
Bnveraiodlich ift ; Manches, nameotlich im A. T., 
woran das jugeadUcha UetnOtb nothwenilig Aoftofs 
aahaBea, wemirab daf Aafebe« und die VVarde der 
■ibal-ta fefnam UrtheUe wrliereo mufs, fa felbft 
unrichtige und unwürdige Begriffe von Gott and Ta" 
gend, die freylich theils fcboo im A. , noch meur 
aber im N. T. I>eriefatigt werden , deffen, was blofs 
loeal und teatipw^ir iR» was zur Belebasg eines 
ftoMmaa Stenea oad LabaM fafw Biete baytragen 
kann, nicht einmal cu gedenken. Eine zweckmä 
fsige Auswahl von dem zu treffen, was der Chrift 
ietzt in der Bibel furhen und finden foll, was be- 
Jebrli beffert, berahi|et, darf OM» bcjibrempo. 
Cmb Omfenge hilligermaalaan viaht denen Abanat 
f en , di« Ge wenigfien« noch nicht fo genau kenofo, 
um ftet« mit leichter Mahe zu finden, was ihr jedes* 
maliges BedOrfnifs zu hpfriedigen geeignet ilt. Ge. 
Wils iit aucb» dafs fehon diewr Umfund aUcia aar 
Manelia wm der Lefung der ftbal «nrtdtfebraaKl. 
Defsbalb fchrinen befonders in der gegenwärtigen 
Zett, wo das Iniereffr fnr die Bibel unter Vielen er. 
wacht ifir, gnte Bihelau&70(;e ein dringendes Bedfirf« 
■Ift 7» feva. Die bereitft Tt»rban&Da« luwatea 
■bar demfelheR zmnTbeil Ihrernneollkniiaoan An« 
Ordnung, orfer ihre« hohen Preife!; wegefl ttlflbt ab> 
helfen. Um fo mehr freut fich Ree. , dureb dasvor. 
liegende Werk feine Wönfche und Anfoderungen 
aaniBao AaasBg aus das bibtifchen Schriften in jener 
doppelten HinftetitbeyfaHawOrdie befriedigt zu (eben, 
belonders- wenn er annimmt, dafs der wdrdige Vf. 
firb wohl dazu verftehen würde, den fcbon gerinj^en 
Pr«lt feiner Schrift bcy einer neoM * " 
%an , noch etwas barahzufetzen. 
A'f Am. MT 4. L. Z i8a4* 



Ueber die GrundfStee, nach welchen der Vf. 
verfahren, und deneu er nach des Ree. Urtheile 
überall treu geblieben ift, liat er ficb felbft (Vorw. 
8» IXV foiceBdannaafsea ansgefproeliaB: »»Beya 
A. T. ellaa wag* was flBr Jagend «nd Volk nnd 
Däfern Zweck aofserwefentlich und m:tbin aberflaf. 
Gg war, X. B. die jadifchen Zeit und GeicbtecbLS. 
regifter, Opfer-, Faft- und Tempelanordnongen, 
anwicbtige oder auffalleode Oefducbtsarsäblangai^ 
beConders'abar allea, woran ein telaas OanMHb Aa« 
ftofs nehmen, oder was 7u falfcheo Vorfteiluni^en 
Veranlaffuog geben könnte, z. B. die Aeulserungeo 
Ober einen zornigee und raob^erigen Gott, die Ver- 
waofcbuuea der Feinde n. 1. w.; im N. T. abar 
koBBlaB (Ha Erangelien tnfcunengeiogen , und voa' 
den apoftolifebeo Briefen mufste, mit Befeitignng 
des bloCs Oefebichtlicben, Specielleo und Dunkeln, 
blofs das, was Glauben and Tugend fördert, an 
den gabOrfmB Ovtao bejgalwaAbt «rardan. Haapt* 
flelimhas fodalit bolVaiab, wird man tdehr leldtt 
vermiffen, fo wie aucli das Heilige und Wunder* 
bare der Schrift mit der gebührenden Ehrfurcht' 
und Zartheit behandelt finden. Die Ueberfetzung 
l»Ueb billigarmaafsan die aUab^wUrdigB und nocb 
inunar snObartraffaBa das krSfUgaB LtMiarf svr da« 
wo nöthig, mit einigen kurzen Erklärungen, die 
ich um fo eher gleich in Parenthefen einfchalten za 
maffeo glaubte, als auf diefe Weife das Berichtigen« 
de und yerdentÜnfaeBde fogieicb vor Anna UegW 
wlbrand ea la Noten aniar das TaKt gaferat, t&SSt 
immer beachtet und nachgefehen wird. Da das, 
was hier gegeben wird , ohnehin fehon nur das Ver- 
ftindliebere ift, fo konnten die jErktäruogeo fpar» 
fam nnd kors (ejn ; auch liabe ich daliey zu fram* 
daai HolimrittelB wäarig Znflnelit genomnien , foa* 
dem den Grundtext beachtend, immer das NatOrli* 
che uod Praktifcbe vorzOglich ins Auge gefafst." 

Die ganxe Schrift zerfällt in vier Hauptabfchnit- 
ta. Darerfte, biblt/eke Gafchieht^n d nad/V Ta- 
yta m e wi» , fallt natOrlieh die grdfsere HSifte des Bu- 
ches , und beftebt aus zwey Cnterabtheilungen , 
dem Kcfchichtlicfaen Theile des A. und dem des N. 
T. Die einzelnen Erzählungen haben Ueberfcbrif- 
tao» welche ihren Inhalt kuri und riebtig aagabaa» 
■ad aabenbev die Stelle der Bitiel , ans denen ie 
entnommen und. Nur die Erzühlung No. ft- (p.g) 
Graham, der treue Gattesfreund (iberfchrieben , 
entfpricht ihrem Inhalte nicht, fofern nichts darin 
vorkommt, was 4sn Abraham als aiaanfreuädOot- 
S (I) t«s 
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US kCBnen lehne. W/u zuvörJerfk die Gefohlcbtea 
des A.T. betrifft i (• ift in dmfelbeo ein* febc 
glacklicbe Auswahl getroffen. Ree. würde fich nur 
blä und wieder etwas kOrzer oder lioger gefafst ha> 
bM. So würde er (8.7) io der Gefchiohte von der 
Saadfluth die Worte: Ich will hinfon nicht mehr 
iitr &^de verfingen um der Meafchen willen ; dmm 
-i/ms Dichten des menfchlichen Herzens iß böfe von 
Jugend auf u. f. w. — ausgelaffen und fo das Ganze 
verbunden haben: Und der Herr fprach in feinem 
Herzen: So lange die Eide fleht» loU nicht aufhö- 
ren — u. f. Aaf «Üsf» An axnging der Vf., oh- 
iie den Zofaminenhang zu unterbrechen , di* leicht 
den» MiCsrerfteode unterworfene und im eigeatli» 
eben Verftsnde ganz unwahre Lehre von dem ange> 
boroen Verderben der Menfobe». So wOrde Ree. 
(S^ Tt?) die Gefchiehte des EUfis attUcbargehung 
mancher graufamen CbaraktSRiig« kOmv gefafst 
haben; dagegen hätte er den tob rieleii Seiten fo 
lehrreichen Charakter Jakobs, befonders im Gegen- 
(atze mit dem des Efau, aosfübrhcber bebandelt. 
Dureb einif e eertaige ZufStt» würde such die Ge- 
fchiehte des Gideon (S. 6s) s» leiebtertin Vcr(tiad> 
nifs gewonnen habeo; *. B. hinter den Wortoa: dm 
hr ackert die Leute zu Jons » durch den Zufitz : dem 
Vater des Gideon: denn mao weifs aus dem Vori- 
sen nicht» wer Joas ift. Ferner: von dm Tage 
tief» man ihn Inrus Boot — deutliebor; (reigl. 
Rieht, I.) hie/t man den Gideoa LB. ^ Sr (beC- 
fer: Gideon) ftärkte fich u. f. w.j denn in dem Vo- 
rigen ift das Subjectr der Herr. — Und ein JegU' 
eher ßand an feinem Ofte um das Heer her « mH» 
fer: um das Heer der Feinde her: dcMS wen 
weifs aus dem Zofammen hange nichts wdobet 
Heer gemeint fey.. Ueberhaupt ift es dem Vf. (aber 
aacb nur in dicfem Abfcbnitte) öfters begegnet, 
4Mh er, aber dem Stnbm aar mit den Bibuwor- 
m und nöglichft kncz sa enibleo» bey der Z» 
fiimmenziebung mehrerer Sätze io Einen ihre rer- 
fcbiedenen Subjekte überfehen und dadurch Zwey- 
deutigkeiten veranlafst hat. So findet Geh (S. 18) 
folgender Satz: Und Jakob kam zu feinem Vater 
■Uemk mad war i|o Jahre att und nahm ab und 
ßa^ .... und yi>M# SüAm £|^ai» und Jakob begru- 
/ ' ihn, WO es docb nnthwencfig haifsen mulste: 
Und Jakob^. . . und Ifaak war 180 Jahr alt u. f. w. 
So (S. 19) [ndejjen fahen fie — die BMdnr Jo> 
lepbs ~ «ioM Haufen bmmiktr (i/UtUmk»r df 
kfr) tommen von (wand' mir ilrenJCnniMlNi, und 
»ogen hinab in Aegypten, wo man das Ver- 
bam zogen doch nur aar das Subjekt fie bezieben 
kenn, de es doch auf das Objekt bezogen werden 
JoU, u«d «Iii» beifsm mufs:. »aiaht m» GUtnd . , . 
Inmim loid MmIt. . . Magern Kao. wOcdisdIofe ge> 
rin(;fagigen Ausftellungen nicht gemacht haben,, 
wenn nicht das Buch für Schulen beftimmt wäre^ 
was, wie er glaubt, die möglicbfte Correktheit in 
CoaiftniktkNi nnd Ansdnick n&tb» moobt» OnsbaM» 
kinn «r es nadi niobl billigen , <fei&d«r Vf. mm m 
CrabBB VocUnba'iB» 4a> A&Brthnwttgii» dw Imk». 



rifchen Ueberrctzang das Prpoomen der dritten Per 
Ion ihm vad Ikndk bsvbnbaÜAn hat , wo jetzt ganz 
allgemein ßch gebrancht wird. 80 heilst es (S. lo i 
in der Gefchiehte des Lot: die Männer griffen hin 
aus usid tagen Lot zu ihnen (für: fich ) in, 
Haus, und (S. 1I) und Abraham antwortete : Gott 
uArd ihm (für fleh) erfehut^Schaaf zum Brand- 
opfer. Endlich mufs Ree. aus demfelben Grunde 
tadeln , dafs der Vf. fich einiee Abweichungen von 
der gewöhnlichen Orthographie erlaubt hat. 80 
fchreibt er täden^ eetödet i aber, was doch nicht 
confequent ift, todt. S. ^3 fteht, jedoch wohl 
durch einen Druckfehler such /od; fo fchreibt er ; 
hiefen, Verheijung , Strafen. Den BefcbJufs diefer 
Abtlieilung macht eine gefchichtUche Ergänzung, 
welche 1) die j 'KÜfche Gefchiehte von Jobannes Hjr- 
kanus bis auf HeroHes V. hinabfohrt; 3) von den 
Jadifchen'Glaubens/ekten , den Fbarif£etn Saddu- 
cäern und Effenero das N<3thige beybringt-, und 
a) eine kurze Ilefchreibung von Paläflina uiul J«ru- 
ulem enthält. Doch Hec. eilt , den flbrigca iohalt 
der Schrift anzugeben, wobej er um fo kürzer feyn 
kenn, als er hier, aufser dem baraits Ecwäbittan» 
nur fehr wenig zu erinnern hat. 

Weit austohrlicher itt die Gefchiehte Jefn (1S7 
— 307) behandelt. Unbefchadet der Vollftind^ 
keit bitte wohl (S. 319) dia JMOlluna mn» dm 
Weihe, das dea aiutgang hast*, wegbleiben köo» 
Ben. In der GefchiCTite der Apoftel (30S — 353) 
ift Ree. aufgefallen, lifs (8. 339) die Abfaffungs- 
zaik des Briefes an die Galater , weloba. wie dai 
Ort» wo Paulas ihn fohrieb, ganz uaJbBllininit ift« 
neg e n die Meinung der meiften Exegcten , die die. 
lan Brief far einen der aiteften halten, in die Zeit 
Tcrfetzt wird, wo der Apoftel (Actor. ai, 1 — 35) 
von Milet nach Jerufalem reifte. In dem Nachtrage 
(S. 353— 360) findan fich aus der Tradition ae- 
fchöpfte Naebrichten aber die Schickfala und das 
Wirken der Apoftel, welche Ree, da lie ganz un. 
zuverläffv und zum Iiit:I gera erdichtet ßnd, 
nicht aurgcnommen haben würde. Auc?i dio.Ga- 
C e h ieh t » der Zerftörung der Stadt JeruUiemt aaafe 
iler neuen Sachfifebaa^ jUsdMO^Mdn, koaala 
was kürzer feyn. 

VfT 7w«yte llaopUbfchnitr, blbllfche Begelße- 
rung in heiligen Geßngen , zerfillt in 6 Abläeilun« 
geo. 1) L<>6 - ujid Dankgefänge bey Betrachtung 
der ßgenfchaften, Werke., ^ GetttS, a) 4rM*t^ 
ckunezu Religion und Gottesverekruag in Weishtii 
und T^ct^nd. 3) Blicke auf der Guten und Böfen 
Thun und Laos. 4) Kln^fn über Verfchulduag und 
Bitten wn Heiligung und Gnade, 5) Träjeuneen 
in Leidan und Trükfal. 6) Htrwm$wkskun§mb«J 
befondern Gegenßünden tmd PtlUm Dm«t A6* 
fchnitt ift vorzOgiich zur hluslichen Erbauung geeiff« 
net und enthalt die fchönften Stellen aus den Pm* 
men und andern hierher gehörigen Schriften da* 
A. r. Die nihera Jlnbaiiaannba der kOrzaAeo iHtm 
Abtbeilaag mag davon sam Bawcffn di«««n. Qehet 
mn^UuieniMrgthiuig wU B^/finmg (Ki«|). Jt^ 
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nach Gottes Gnade (Pf. 51). Tr^ i» Gati«s 

de (Pf. 130). Verlangen nadk mtf^ mim Gutm 

(Pf. I4J). Trofe im Gefühl der Schuld (KUgl. 
Jer. 3\ Rückkehr su Gott (Hof. 6. 7. lo. 13. 14. 
Joel 2 ). 

Dar dritte C«ht reidihaltig« Haaptabfobsitt» 
M/l/M« GtatAent • wnt SktmUhre det A,mnd U» 

T^i.y (435 — 578) irt ein förmlicher KatMltfsmn» 
in Si^flcheo, die der Vf. mit eben fo Sorgfak 
atttgewiUt» «Is i»it grofser Mobe fo geordnet iiat, 
ftefs» wo CS »wr iauner möglich war, «in f«wilf«r 
BatorUeherZalainnMiilMutg miMriliiMM Statt Ihulat. 
Bey jeder Lehre wcnlcn die Ausfprnche des A. and 
N. Teft^ befonders aufgeführt. Angehenden Kate- 
I DOd Predigern dOrfte diefer Abfebnitt befon- 



Nttoi. si* MAY igai» 



dtiv ta 0Bpf«bl«ik denn er kan» fagUcbdi« 
Stetl« elnetSpnidira^Aiara f trti wl an » nmf lalMMb 

den Vorzug vor einem folchen, dafs bier die Stel- 
l«n der öchrifi naeb den Materien, aicbt nach dem 
Alphabet« geordnet 6ad, alfo auch toa denen leicht 
MfandeB wardca tUhmaot daaaa fia nocb tnba* 
Einat M. lo der AMMkrr vwr Jafiu €M/Hit 
f449— 46}) bitten die fehr aaafährlichen propheti- 
Jekm Andeutungeri auf den Meffias aus dem A. T. 
biflar w^geladen fcyn foUen, da 6e xom Theil 

Snz irrig angewandt find; <• B. S.4$a: Jefks uärd 
'enfeh geborm^ ProphetUel» dmhumm» 

fen. — Siehe etatJimgfirm ijf^ ß mm m ^ ßr e* f. w» 
Jefaia7, 14). 

Von dem vierten 'Abfcbnittev hihUfche Lebeiu- 

L>ie kurten Erklärung«» desVfs. verdienen die.» 
fen Namen faft ohne Ausnahme. Doch kann Ree. 
nicht allen beyftiromcn. So S. 55 (Nnm. 33, ai.) 
Men fiehei keime Müh» (l/nreehtj imd itma 
ttit f 17« ff enr« e A ) in Ifrtel. Dia Mdaa babr»' 
(bben Wörter und ^üv heifsen aber in jenern- 
Zurammenhange' offenbar nichts, als: Frevel, 
Schuld, Unrecht. So tnüchte auch wohl folgende 
JEriilirttDg (S. 91) wenigftens theiiweife wieder eik 
Her Erklärung bedSrfen: Suchetr mir ebt ITW^, dh- 
einen Wahrfagergeift hat. (Den Geift Ob — ei- 
ne Todtenhefragerin ), Leicht könnten noch mehr 

■ fidcber Stellen angefahrt werden, wenn nicht der 
Raum dazu fehlte. Dagegen verdient ea Lob, dafs 

■ der Vf. die Tieufelxbefitzungen fo rorurtheilsfrey jje- 
•wflrdigt hat. So heifst es (S. 2X8): ViefeH mm 
aatgegen zwejr ßefefj'ene (WahnfinmleeJ»».. 
VMße fchrleen ('/ich für Damomtfck» kml*- 
t*»dj . . . Und er (ßeh nach der ftnmim^M/ 
Denfart bequemend) fpraeh o. (, w» 

' Der Drurk ift deutlich und correct, fal^ ohne 
■Ue Druckfehler. Das Papier gut bis S. 400, dann 
evkdes« wenigftensin des Kee. Exemplare, fcbleeli* 
lir« und fomit das Lefen d-s engen Druckes er> 
f^wert. Würde der dritte Haupta^rdinilt kdnftig 
etwas zufammf rnj» ^cipoii , v.t" i.T f.^l-cli kann, fo 
wArd« e« mA)>l<ch fevn, ~u dem ganzen Bache, ohne 
JErilfibMgdas Pk'elfesV gtticb gutes Papia>H|aaiiiaaB> 



jugendschriften; • , ^ 

Helmstadt, b. Meckeifen: Htmdbuefi »um CV 
eerrichte über Wehkörper , NaturUhre, Natur' 
ge/ckichte , Erdhejehreibung und deutfche Sprar 
che, für Bargerfchuien* zunicbft aber for di9 
biefige TöebterfohuLa Terfaüt roo Karl Th€0- 
dor ChrißopkFAraaMt Lehrer dar erftenTöcb' 
terklaffa und Paftor • GoUabontw» i89J* X u# 
atoS. 8. (laGr,), 

Der Vf. vermifste als Lehrer an der Töchter^ 
ioholaia Helraftädt, bey feinem Unterrichte in deif 
gemeinnützigen Wiffenfchaften einen Leitfaden ii> 
den Hinden feiner SchOierionen, Diefer Mangel 
war ihm um fo fahlbarer, je mehr der Unterricht 
dedorcb erfcbwert und den SchQleriooen das nothr 
wendige Repetiren unmöglich gemaebt wnrde^ Dae 
zeitraubende Dictiren fehlen ihm unzweckmäfsig zur 
feyn, und die Einfahrung einzelner Lehrbflcher 
Ober die verfchiedenen Zwei^ der Lehrgegenftän» 
de fetzten ücb viele HinderntlTe iir dei» Wegr El* 
anftfcblofs iob daher feine Dictat» unigearb^er 
nach Anleitung zweckmäfsigerCompendien druckcir 
zu laffen. — Wir wollen nun das Alles keineswe- 
ges tadeln: ja wir mOffen das rege Streben des Vfs.- 
in lainem Lebrerberuf DÜtzlieh tu wirjcan, hpch ah» 
raa; ihm auch bezeugör» dab er laflwbrafwAb- 
fchoitten feines Buchas mit Um&cht gewähltr und 
fo eine Arbeit geliefert bat, die, bey dem Mangel 
einer beffern , immer fehr nOtzlich in den Schuleq' 
feja wird. Nor gm« aiavarftaodan nik dai» Vf. ifr 
Ran irieht,^ bafoiday» in ROekfibte der Wahl der 
Materialien. Die doppelte fieftimmung des Buches' 
„für Bürgerfchuleu — und zunächft Ißr TöcbterT 
fchuien" fcheint den Vf. verleitet zu babenw^ 
Der Inhalt fainer Schrift omfafst folgende Glneitt 
fifuda: 1) Von da» Wehfcflrpem ; 2) die Natur» 
lehre ; 3) die r^aturgefchichte; 4) die Geographie ;^ 
5) die deutfche Sprache. — Aber ganz anders mufs 
wohl di« Naturlebre, Netoi|^febichte , Geographie 
md dcrgk. beba^del» warden io einer Schule fflr 
SOfawaat de» nüttiamr Baffarftäaden ; anders in* 
einer Tt^cbterfchule, wenn nicht Ver- un.l Ve. 
berbilduog in der letztern und dürftige Keontaiffe- 
in der erftern bewirkt VM[den follen, — Bisyn* 
wa&bBidmt Oefabicdrt Mun^aa Mdacbten Stände» 
bafbhrlDkt fidr dw Uhterriohr Hv der Namrrehr« 
wohl mehr auf das, \v3s zur richtigen Einficht un<| 
zur Beurtl.cilung der rsaturerfcheinuogen dient, nOP 
es vor Aberglauben und blinder Anhäoglicbkdl ai|> 
daa-üergebniebta an bewahren;: in- der Naturge--^ 
Miiebte wird der Unferricht mehr auf dir täglicher» 
BedarfniFTe auf diejenigen in-- und ausläniMfc^lienPro« 
duote,- die ein^ ökonpmifches fnlereffe haben^ die 
ia» hloilfeben Leben ' i o der KOebe verarbeite^ «Mb 
ffahnuchr wevde» u. f. w., tu atshteo- haben.. » 
Mehr aber b'idferf in- diefen Schulen der Knabrr 
wenn er hier zweckmifsig zum ki'rnft igen Beruf vor- 
bereitet werden foli. — Doch wir wollen unc ea 
dte afuntvlIVoit» A»V&. mMmMAAI* Tftabteiu 
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fduiten'*' halten , and ntch diafer B«ftlinmang allein 
fein Bbc^i bcurtheileo. — Er ff richt im erften Ab- 
fcbaittvun den Weltkörpern, von Fixflrroen, Pia- 
ittna und Kometen. - Hier febea wir nicht ein, 
warum der Vf. mit dicfcm Abfcbnitte aeföogt und 
nicht erft feine SeliOlerinDen in di»*Nator einfahrt 
' und mit den Natareefetzen vertranter nacht. Nach 
bnfero. Anfiebten hatte das hiar Gefaete beffer im 
fi«rtMi Abfcbniue tnit dtr oMtbMiiati&heo Geogr»» 
^de verbanden werden können, befondera da es 
Keontoifs der mathematifcbeo Erdbefchreibung vor- 
^usfelzt und der Unterricht von den Weitkörpero 
wohl am natOrlichfteo mit unterer Erde anfänst. — 
Recht nOtzhch ift es aber gewifs, dafs der Vf. io 
diefem Ahfcbnitte, fo wie in der Naturlebre und 
Kaiurgefchicbte den Lehrer anf Stellen der Bibd» 
nach RrOfis biblifeben Anfichteo der Werk« ond 
Wegeüottes, hinweifet; ja Rae. ift flberzeugt, dafs 
die Benutzung biblifeber btellen zu UeJabrungon 
Ober die Natur In den nntera Rleffen wohl jtdes 
Lehrbuch entbehrlich machen and dafs nur in der 
oberflen, in der Aushildungsklaffe ein Leitfaden 
nuthig feyo dQrfte, um die bereits erworbenen 
Kenntniffe zu ordnen nnd T» venroUfhlndigett. — 
Die Naturlehre folgt im zwejten Abfcbnitte, ond 
i£t auf 16 Seiten abgehandelt. VV>r lohen diefe KOr- 
zc, da das Wichtigere nach dem Bedarf des weibli. 
eben Gefchlechts ausgewählt ift und der Lehrer 
{b Stoff genug findet, um lehrreiche Unfeerrednn- 

{ren daran zu koOpFen. — Viel zu umfaffend 
chreibt aber der Vf. hier Ober die Naturgefchichte. 
Die auf 94 Seiten gegebene fyftematifcbe Ordoung* 
die Aufziblung der Klaffen , Ordnungen und fo vie- 
ler Arten , hat gewlfl fBr Töchter aus den mittlem 
BOrgerftänden keinen ^faeo Werth. Viel konnte 
hier wegbleiben 
gewinnen; abe 

re ift oft ungemein _ _ 

bat z. B. der Vf. die eiDbeimifenen nedelhOtser 

ziemlich auafabrlich befchrieben ; von auslIndJ. 
Ccben BSumen, der4n BlOthen, FrQchte, Blilter 
und Rinden gewQrzhaft find, fagt er S.78 aberour: 
^ Der GewQrznelkenhaum , deffen unaufgebroche- 
■eBIflthenkocpen, Gewürznelken eod Gewfirxnign- 
lein heifsen.*' — „G^rZimmet oder Kaneel ift 
die Rinde des Zimmethaums." u. f. w. In der Oeo. 
graj^hie bat der Vf. auf wenig Blättern recht viel ge- 
«ceben und aberall mit befonderer Umficht dat 
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Ayres bildeten fonft das fpanifche Südamerika, 
jetzt atier find fie von Spanien unabhängige Hepu t- 
liken." -^^.Pie dieiem Abtchoitte gewählte 
Ordnung'ttetaae Iber gefallen; denn füngt aurb der 
Vf. nach andern LfhrhUchern mit fortuj^al, spa- 
aien u. f. f. an, fo verweilt er doch langer beym 
Vattrlande, fpricht, fo wie es beym Unterricht den 
weiblichen G elc bi e chf in diel«« Gfgenftande wohl 
ilothwendig iulMirltofaer Ober DeutfcbiaMd 

unti Europa, als über die andern Erdthit-'lc , und 
hittr er uucU forgtaitiger die Producie, welche uo- 
fer Hau^ha t aus den verfcbjedvneo Erdtbefleo 

fchen flhng lalfen. — Offenbar kann er; den; M.i f. 
cljffi zien.lxh gleichgOhig lej«, oh z. ü. die ver- 
fchicdenvn oftinddcben Infein unter mehimedeni. 
feiten FOrfien (tnben nnd ob diefe mehr odm wei^ 
ger von d«i Ntederffndem und -Briten ahhüngig 
fiiid u. f. w. ; aber dafs dort Kaffee, Zuckerrohr, 
Ingwer. Gewürznelken, Zimmt, Pfetfcr, Hanoi- 
S<<^ü, Keifs u. derul. wacbft, das foU es wiffen!^ 
Der Vf. bat aber hier nur dM Gold bey ^um^H^ 
den Oreng . Ontang bey Boneo, und der MuaOF 
tentlfille hpy den Hnnda - Infe'o bemerkt ; auch in 
Südamerika , bey den w efiindifciien infein und an 
älinliciien Orten, nur die Beherrfcher, nicht die 
Producte yf*pnK ...JLt^verbcbert «war in die 
Vorrede : nr heb» die AnNnmng der Wohnorte der 

rrrihirtp in der Crographie unterlaffen, weil eis 
littun in der ISaturgeiciiichte gefchehen fey; aber 
wir finden diefs nicht immer beftätigt. — Inden 
letzten Abfchmtte,^ in^iler dccttfchen Sprachlehre, 
lifl?*<M»-'VfrMr'a»M*n dra WiffenswOrdiafte zu- 
faroroengedrängt, und Ree, Hndet diefen kurzea 



n, um Raum für das Wichtigere zu Abrifs recht gut; nur bitte er gewQnfcht, daf^auch 

r geraile das fiTr Mädchen Wichtiee- die nöihfgften Regeln der deuttchen Orthographie, 

lein kurz und dOrftia darceftellt. So l^ebft einer Juarten Anlcitnng zu fcbriftlichen Auf- 

/f. die eiDbeimifenen NedelhOtser Oitäm bevsefOct wiren: denn der Hauotzweck ifl- 



ligfle fo fleifsig beachtet, dafs der Lehrer Ma> 

terSalien genug findet. — Nur hier und da find wir 
auf kleine Mängel geftofsen. Z. B. wenn er fo be* 
ftimmt und ohne Befchränkung behauptet: ,,Afri. 
|ü ift wafferarm;** — wenn er io Sttdamerilca den 
Keoipf <Ier Völker MMt beendet ond ^erfinbert: 
,|Ifiii^caBadB» Cmacat» Fun» Ghiil «nd flueoM. 



Anlcitnng an fcbriftlichen Auf- 
bergefogt wiren; denn der Hauptzweck ift 

wohl aucn hier, dafs das Madchen Ferfi^Keit im or- 
tbographifchen Schreiben und d>e ( >efrh)cki)chki»it 
erlange, fich in den gewöhnlichen Auff.dzen, Briefen 
«. dergl^, fo weit es '*^M^'W "^*^T ift, rtrhti^ 
«ttdWrftindig auszodrAeken.«^* TJebrigtns glaobei^ 
wir, dafs es lehr zweckmäfsig g»u (r n w: >e. nad|i 
einen Abfchflitt beyzufftgen, in weiri.em da* Nöthigp 
Ober die Erhaltung der üefundhed, tiber Wartung 
«nd FflaM^, liiUU|k|Ha, der Kinder, und ober ähfu 
liehe; ^m^m/MS^Mbl^rnh fo nalie liegentfn^Q^ 
genftänW^Clgt wäre, und wir hoffen, dafs der Vf. 
bey einer nenep Auflage auch diefem Mangel abhel- 
fen wird. — Vhi9endb(ich wflrden wir aber diefe 
Schrift nicht gen..-nnt haben; m ift nur eie Letdk> 
>4«p i0 ainigeo gemeinofitiigen Wif fenfaliaftiB» ^ . • 
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Maübuilg u. Casssl, b. Krieger o. C. : Die yor- 
— ze'u. Ein Tafchenbuch auf das Jahr 1824. 
(Herausgegeben fom Hrn. Superjnt. Dr> Jlffil*) 

Xu. 334^* CtThk. xa&Cr.}. 

Ijie Kupfer aoil SteiadrQcke, womit dieteMal 

cii« l'orzeit vor dem PubÜr^m erfchetot» ver- 
dieaeo eine vorzüglich ehrLn\ülle Erwihnung; 
picht, als ob das rafchenbui-li in früliero Jahren 
nwu Schlaohtes oder MUtelmäfsiges in dieCer Art 

«•liefert Ütte: die Ausftattang von Seitea der 
[unft war vielmehr gleich Anfangs feiner wQrdigj 
doch findet Ree, daft fämmtliche, dem gegenwär- 
tigen Jahrgange beygef igtp, A blul iungeii , was 
Zeichnung, Stich und Drucic betrifft, den ohne- 
hSij fo lieluichen Buche zur befondern Zi«rde ferd* 
chen. Sie find folgende ; da^; TicfH-upfer, von 
G.Böttger geftochen und nacfj einPin \ on dem Vf. 
des dazu gehörigen Anffatzes ( S. 9^ — 150^, Ürn. 
|fL Ger^dor/t dem verdienten Uerausg. micgetheilten 
fehr alten Oemälde gefertiget, ftellt den tapfern und 
hcIdenmOthigen HeermeiTter d»s deutrchrn r>r-?en<? 
in Lieflaod von 1433 — 1435 Franko voa K^rßdüif 
vor. Es ift ein ungemein Schöner MannskopF, der 
4u lebeniUgCte Gepräge von Muth, EotfchloUeohelt 
nod Woblwolleo trägt. Die Ertlhlung ift eat anse* 
druckten Urkunden des geheimen Archives zu Kö- 
nigsberg in Preufsen entlehnt, durch Ueaittzung 
vieler gedruckter HalfsnaitteU die allenthalben nach« 
gewie^ fiod, erwMtcrt, and dem auztebeoi/en Ge< 
g«Bftaitde, deCTeiiL Leben und 'fhetMi bis tn feinem» 

Sa der Schwita in der Milte feiner Getrenpn gefan- 
enen, rOhnvlichen Heldentod fie befcbreiht, in al. 
]er Abficht entfprechend. s) Das Titelblatty ge- 
zeichnet von mauhei und lithographixt von C. P, 
Maü«r zn Karhnibe. Die geirtue Abbildung Eines 
der wenigen Kunft - Dcnkinsler, die iicb aus der 
Vergangenheit in KurheTfen vorfinden. Sie Itelit 
aämlich das äufserft einfache, 11 Fnfs hohe, aus 
«aaC&veo &ein«a io der Ceftalt eine« Kreotee zufam. 
tneegefefzte und von eiiiein ciferaen OalSoder am. 
gebene, Denkmal vor, welches, mit einer fnViwer 
zu verftehenden (f. H'iederhold hat &e in den Hejf. 
DenkufBr(ägk»lun xn löfeo verfueht) Infchrift ver. 
fehen, man weifs nicht, wenn? und to« wem? 
dem am 5t ea Tun. 1400 anf der Fnaltfarter He»r> 
forafte zwifchen den vier heff. Städtwi Ftttatlaty Bor> 



keB> Fel^berg und Gudensberg, f.ht ;vahrrr!ir"n. 
iicb anf Anftiften des Ü, Johann v. Maynz, von den 
' beiden Rittern Frledriok v.Hartingshaufen und Kunz- 
mann v. Falkenberg , nach dem blutigften Kampfe 
ermordeten H. Friedrich von ßraunfchwelg Wolfen- 
bCtcel .^iif der Stelle, wo die Unthat vnjlbracbt wur- 
de, gefetzt worden ift. Die nähere Befchreibung 
von /.lieft man S. 394 f., nebft Angabe derSchrift. 
fteller, welche von der Begebenheit handeln. Hrn. 
Hauptmann Matthäi zu Marburg ift die Zeichnung, 
auf welcher nur die neben dem Denkmale iierluh- 
rende Strafse hätte bemerklich gemacht werden 
können, fehr wohl gelungen. 3) Eine vortreffli* 
che Abbildung der bernhmten St. Elifabeth Kirche 
7U Marburg, meifterhafr gezeichnet von Molier la 
Darmftadt und mufterhjlt geitochen \on Eberhardt 
dafelbft. Sollte Ree. etwas daran ausfeüen, fo wä« 
tees diefs: dafs man die BrQeke, oder den Gang, 
welcher beide ITaupTthtirmf oben, etwa in ? Höhe 
von dem Fundameute, mit emander verbindet, und 
den man feibft auf der 1807 von Ritter gefertigten 
Abbildonevon ganzMarbare vrahmimmt, vermiCtt, 
Die Befchreibung der Rlrebe feibft, nebft fbren 
Kunftdenkmilern von Hem \? irdjgen Herau^gr h»>r 
(S. 2 — 58), ift, nach Allem, was bisher fchon von 
ihr im Drucke erfchien, nnftreitig das VoUftändig. 
fte, Genauefte ond dem intereCTanten Oegenftanda 
AngemefTenft«. Befondar» werden IIa die Befiteer 
dpr Darftollung diefer Kirche in lg- verfclii ebenen 
Kiipfnriafeln, welche fich in des Ob. Finanzrath 
Moli-rs i chätzbarer Sammlung de» Denkmäler deut- 
Scher Baukunß, Th. 2. befindet, dem Vf. Danic 
Iflflen. Eines Auszuges ift diefb Befchreibung, ob* 
ne durch Z erftflckeinng ihrer. Schönheit und Ge. 
nauigkeit zu nahe zn treten, nicht fähig; auch be. 
darf es ihrer nichts da fie kein Kenner nnd Freund 
alterthamllober Knnftwerka ongel^en laKen wird* 
Aber empfeblen möebte fie Ree. tat tortoglfeben 
Kehprrig ing dem neueften reifenden Dänen, der 
fünlt auf Gefchmack, Beobachtung undKnnft6nn fo 
gerechten Anfpruch macht, in feinen nicht fparfik 
men Bemerkungen Qber Marfrllr#ficb aber damit be» 
gnOfTt, zu fagen: „ Ureter den Mroben In M. Fand 
ichhiae, die gröfste, gebäut von gehauenen Stci- 
den, mit zwey herrlichen durchbrochenen Thdr- 
men und Spitzen, merkwflrdig und fchön als go- 
tbifehet Gebfinde» die fehftnfie, welohe ich bisher 
In Dentfeblud bha.** (S. MotM» Reife gj ennem 
Tjdskland 1119. iga». Bd» |. S. i»| f.}. - Mit zu 
^ <3) die. 
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diefer Befchreibang gehört aucb noch 4) C, F. JAX* 
lers herrÜcber Steindruck, welcher eine nach des 
kürzlich verftorbenen Zeicbenmeifters Kt'fsler zu 

MarbDrg mit feltencr Treue und Sorgt et ptarbcile- 
ter Zeichnung verfertigte Abbildung des Bf^täbnU'S' 
denkmnlt der heiligen EUfaheth darfteilt. Wer das 
Monument nur Ein Mal im Orisinale gefeben bat, 
inufs folches hier auf den erften Blick wieder erken- 
nen. Die ausführliche Berchreiburu^ Ji^rfelbea ift 
defto willkommener, da ße die nouelten, unferm 
Zeitalter zur Schande gereichenden, Schickfale 
diefes koftbaren Denkmals mit verdientem Unwil» 
Jen faufdeckt. Bekanntlich wurde die Kirche, zur 
Zeit der königl. wtftj Ii ."lirdien P^e zier^j g, ,, weil 
folchea die Zeitumjcuade fo mit Ccb brachten," mit 
•ndern 'Worten : \veii Silber, Gold und Edelgafteine 
die I uft der Befehlshaber reizten, im J. lüio diefer 
ihrer berrlichften Zierden beraubt und dasBegräbnifs» 
deokraabl nach Caß'el abgeführt. Der Ruf von irehr 
als 3 Millionen Ttiaier Werth, den es enthalten 
foUl«, di« vielen aus hohtni Altertbnme ftumen- 
den Gemmpn und Kameen von griechifcber, römi- 
fcher unu orientalifcber Arbeit, die 834 Edelfteine, 
die 59 l'erienmuttcrjlatten , die 2 fehrgrofsen unJ 

•ioeMeoge kleinerer küi^cber Perlen , die eswirk> fcbrift nur hervorgegangen ift ans einer Eingenom» 
Ifch «otnelt, fehlen an diefer Störung der Ruhe der menheit, die Hr. H. durch feinsPafBnUchkeit dem 

Gebeine % on Einer der Edelften ihres Gefcblechtes 
mehr Theil gehabt zu haben, als etwa das Verlan- 

5eo nach dem Befitze der Hcüquien oder nach dem 
Anblicke des felteneo Kunftwerkes, weiches fie 



4» 

'baches nennen wir noch: Etvw» fllvr die Regierung 

und üeffitzgebung des detafchen Ordfin In r>t^u!sea 
(S. 58 f.) von Haufchnik. Die ßrunshurg , ein altes 
fächj. K':J'ct^n, i,!t weit Höxter (S. 79) von Wigand. 
Das ehemalige kaijerliche und iieicnswaJfergerieJkt 
in der Wetterau (S. i^J9 von Sckazm^nng oebft 
einigen kleinen hißorijchen Merkwürdigkeiten (S. 
320 f.) und Miscelten (S. 384 f.). Möge ficb di« 
t/otzeit, die dicfes Mal durch Mannichfaltigkeit dcf 
lobaltes merklich gewoooea hat, noch recht Iasm 
«rhaltca! * 

BRBAOtJNGSSCHRIFTEN. 
Altoma , b. Bufch : A'on den gemein/ch^ftllekem. 
£rbtuamgem ist den Hüufera. Drey Predigten^ 
gehtlloB im HorUt igsj vom ArchiiÜak. Arms 
io Kiol. 1894* VI n. 66 8. gr. 8- 

Nach der in Seehüdf's krit. Bibliothek' Nr. 13. 
iBsj S. 1145 ff. zu lefeoden, alle Gegner zo Grund 
und Boden ichmottaitideo Scbutzfchrifk follt« man 
bÜJigBedenken tragen, Ober Hm. Harms und dcf- 
fen Thon and Treiben fernerhin auch nur ein ejazi- 
ges Wort zu verlieren. Da indeflcn je^ne Schutz- 



dortigen Brieffteller einzuflufsen gewufst hat, Ree. 
«her nicht fo glücklich gewefen ift , denMann, wie 
er a if feiger Reife fich vielen dargeftellt hat, nach 
feinen perlünlichen, vielleicht febr üebenswardigeot 
Eigenfchaften kennen zu lernen, auch Oberall gac 
nicht die Perfon, fondern nur den SchriftßfUer be- 
urtheilt, fo bezieht er auch um fo weniger auf üch 
die feinen Komyilimente, mit welchen der Apolo- 

Betin der krit. Bibl. die Gegner feines Heiden rega- 
rt. Ree. wcifs wenigftens von keinem Gift,^ 
womit er Hm. //. folUe j.angefpien'* haben, auch 
von keiner „Nichtswönligkeit, " diedcrfelbe durch 
ihn „erlitten" hätte. Ree. hat ferner nichts dage- 
gen , dafs Harms „ klare fromme Augen der Lie^ 
einen weichen Blick, eine gntmOthige und fo klage 
(Gc) Miene, ein einf.iches mtürliches Wefen" hat; 
dafs er ferner geiftreich , fault und milde, voll ru- 
higer Ueberzeugung und darum feft, voll heiterer 
Laune und Ironie eioes kiodlicbeo GiBmathes,** fo> 
ger „grandlich gelehrt, im Lateiofprecbeii woU 
geübt, in Kiel aufserordentÜcb peliebt; — ein rei- 
ner, Pöitllch geßnnter Menfcb" ift. Sollte der 
Eothuoasmus auch hier und da einen verfchönere- 
den Pinfeif trieb angebracbt habe«, wer terzeihtdas 
cfem Enthufiasmus nicht gern? Und wenn Horms 
nnd fein Apologet und f ' ffeo Kinder „in der Scheune 
-/ufammeo drefchen uad auf den Bergen zufcmmen 
herumklettern und wie die Kinder um die Wette 
laufen, um zo verfucheo, wer der leiblich Eleodo* 
fte rej**— wer kenn etwas dagegen einrawenden 
haben , als böchf^ens der Lefer und Kaufer der krit. 
Bibliothek, der diefe ohne Zweifel fich aofcbafft, 
nicht um Apologien fOr die Perßaliehkeit diefes 
Voa. dem fibrigsn lahsJte die£85 .Takhsar. oder jfoes S^lf^lkrt «Js44fi|fcAea, /ondern aber 



amgab. Des Denkmal kam zu feiner Zeit nach 
Harburg zurürk ; aber gefchändet, beraubt nnd ge- 
plOndert von un heiligen Händen! Doch — der 
wärdige Vf. fagt mit Recht: -auch nach Ji m Ver- 
Jalt MO feinem -MetaU • und Kleioodienwertbe be> 
IdHt des Werk om der fchöneo Arbeit an den 61beri> 
nen und reich vergoldptpn Figuren und der vielen 
trefflichen Geramen und Kameen willen, die ihm 
•brig geblieben find , für jeden Frennd und Kenner 
der alterthOmMcheo Kunft feinen febr bedeutendea 
Werth.— s) tMid 6) Darfteilung der in SiternZei- 
trn bedeutenden Burg E!ankcnfi?i» in der Nähe des 
^ofsberzoglich - befGlchen Fleckens Glndt'nbach, 
«ad xwar die Erfte in dem fchlecbten Zuftande, 
mrin fie nach ihrer Zerftörung jetzt erCcheint, die 
ttte in der imp'ooSreoden Oeftalt, worin Bo tor dcoa 
fie verwartenden jciähT-igen Kripge fich zeigte. Eine 
diefem vormaligen Schioile gewidmete Schrift bat 
man nicht; um To viel angenehmer ift die zu diefen 
Steiadruckea gehörige Befcbreibung deffelben 
(8. 1$? — 173) von dem Herausgeber, worin er 
die kurzen Notizen weiter PTfiführt, welche er da- 
•von in der ^llg. Encyklopädie d. WiJJenfch. undKün- 
ßtt Th. 10. S. 3l9f. gegeben bat. 7) Kine Ab- 
hildvng der GtroM • oder Gersdor/s . Burg bey 
Qoedlmbnrg, welche, nach Mdfromi Rer. German. 
T. U. zu Karls dfs Grofsen Zeit von des Markgrafen 
Geroi Vorältern fchon bewohnt wurde. Kine kuria 
Otfehichte ihrer Schickfale crzahli Hr v. Gersdorf 
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Sehrts ceAegMe ÜrtMl!« m Ttfm. PtrJbnHeh irtm et Vhh gtbtn rente,.dto-mitir .«ftriMming 

olfomagWarmj lo liebenswürdig feyn , als eres nur ' ' ' ' ' " ' ' 

iomter leyn kann und will, und er mag jdtirlich ein- 
mM auf Heilen geh«D und Aiefe Liebenswürdigkeit 
in verrcfaiedeoen Gegenden de5 lieb«a dcaUch^n Va. 
t«rl«ndcs znr Schau tragen , das geht R«e. im tnin- 
deften nicht an. Aber wie diefer liebenswürdige 
Mann ficb in (eiaeo Schri/fen giebt, darüber batHec. 
ficb hin und wieder ein freyrnfithiges, mituntw atich 
wohl itirkes Wort erlaubt, und wird ficb, WO w 
«fam Veranlaffons findet, ein folcbes auch nodi fer- 
■•r erlauben, ohne jedoch von ,,Girt" u. dergi. 
auch nur das Oeringfte in feinem Herzen zu haben, 
und ohne zu fürchten, dais er Geh dadurch gegen 
diafea „reiaeo, göttlich gefinnten Menfchen im 
Mindefiien einer „Nichtswflrdigkeit** fchnldlg na. 
chen werde. Dafs er, was doch fchwerlich, wenn 
Hafs in feinem Gemüthe wäre , der Fall feyn wQrde, 
auch wohl loben mag, was H, «Iwa Lobeos würdiges 
ichreibk» gkobt er noch ganx neuerlich bey der An- 
aaig« fw deffen „ cbriltlichen Wocheobettfegen" 
iMWliliKa IV haben und will es auch jetzt bey der 
Anzeige iflefer vorliegenden „drey Predigten" in 



und i:emeinfcliaf(]iclier *' Erbauung und zwar ,,m 
den Haufern " irgend etwas anders fich däcitten , 
als was auch H. darunter gedacht wiffen will, näm« 
Jich 4ie BeCchäfÜguni mit Gottes Wort, auch 
fser der Kirelie» in Gebet vnd Gerang, OfbeHefen. 
Nachdenken Ober das Gelefene, Auslegung dcffel- 
ben nach Vermuten u. f. w. , und zwar lo, dafs 
Mehrere ficb zu aiefem Zwecke mit einander verei> 
aifeOt ele wodurch fich diefe Art von häuslicher £c- 
beuong von der ganz privaten , die jeder fftr fi^b al« 
lein anzuftelien hat, fich unterfcheidet. Auch 
möchten fchwerlich l^ia/e feyn, die nicht recht gut 
«aOfsten, dafs es forden Zweck folcher liäuslichea 
Erbauungen fehr glelcbgOltig fey» sa wjUehet Zebt 
an welebem Ort, wie oft an jedem Ttgi'— dir 
Vf. will, wenigftens zweymal täglich — von wie 
vielen Theünehmendeo u. i. w. fieanzuftellen feyeo. 
Die Befcbreibung hitte alfo fflglicb wegfallen, oder' 
auf wenige Zeilen Burdckgdiraeht werden JMkaoea. 
Gegen daa £0^, daf« nimHeh därelLfoildie'biiiklleiiik! 
Erbauung die öffentliche Andacht befördert», dff.. 
chriftlicne Tugend bewahrt» die chriftliche I^th^ 



fo fern beweif en, als fie eine etnpfehhuigawefth« entzOndet werde, i(t oicfatt aiaittwendea, TOraib» 



Seile haben. Diefe aber haben fie, wenn man fie 
admiicl) getrennt von dem Vorworte und dem An. 
liange (wovon hernach) liefet, allerdings. Sie 
bandeln ein Thema ab, das es fehr wohl verdient 
im. Kanzelvortrage behandelt «n werden, und de 
bandeln es in einer Art ab, gegen die, an fich be. 
traebtet, wenig oder gar nichts einzuwenden ift. 



gefetzt, daCs folohe Erbavungen verftäodig eim 
richtet und' nidit zu einer blols mechaoifcbea öe. 

wohnheit werden. In der zweyten Predigt werden 
die häuslichen Erbauungen gegen die Einwürfe ver* 
theidigtt daCs fie nicht fchicKÜch, nicht thoalich' 
und nicht dienlich feyen. Der Text ift Pf. 93, 3 — 5, 
von welchem jedoch der Vf. felbft eingeftebt, dafs 



Die ßcmeinfchoftlichen Erbauungen in den Ilüu/ern er nur nach einer Accomodation der Betrachtung 



tier Chrißen, oder, was fonft „Haus - oder Fami 
lien - Andacht " kurz weg pflegt genannt zu werden, 
Kk «Ine Zweifei ün Gegenftand, über deffen Ge- 
bah und Werth nnd zweckmäl iige Hinrichtung man 
»OD Zeit |zu Zeit die Chriften allerdings belehren 
Coli; und gefetzt auch, dafs ejn ehrlicher Reo. für 
leine Perfon, felbft nach den ein asderaa Raiidlal 
p^ j pden B elebrungen eines Harms, noch einige 
MeheldeiM Zweifel gegen die unbedingte Empf eh- 



zum Grande könne 



werden. Mit dem , waa 



. g«l«gt 

jeneu Ba— nnd VorwOrfen enigegeogefetzt wird» 

kann man übrigens im Ganzen wohl zufrieden feyn, 
wenn auch gegen.Einzelnes noch manches einzuweo- 
den feyn möchte. „Des cbrifth'chen Frauenzim* 
mers** und der „Vorr. zu der Schrift: Betracb* 
tengeo ober einzelne Abfchnitte d. heil. Sl Hamb. 
1833" hätte lieber S.jl keine Erwähnung gefche- 
ben mögen. (S. die Ree. in der A. L. Z. Erg. Bl 
io. 1833) • • 



Imissvrardigkeit folcher feftgefetzten hduslicbenAn- Nr. 130. 1833). Die dritte Predigt endlich möchte 
daehteo auf feinem Herzen hätte, £0 würde ilin do«b die empfetüuogswürdisfte von allen feyn. Sie sieht 
das ff r nicht hindern, dasjenige, was Hr. R in d!«i nach Matth. $,5 — 8 folgende drey, fehir beherar* 
lenft«d^i;teB darüber fagt. für recht gut, wenn gungswerthe, Rathfchlage in Betracht der gemein. 
ueioh tnitn'nter etwas affektirt, gefagt zu erklären, hrbauune' l) Sehet mehr auf die Sache felbft, als 
In der erjkea diefer Predigten nun giebt der Vf. auf die Form. (Nur kommt doch in der Ausfab^• 
l)^dieBefobreibung, a) daa Lob der gemelofcbafk* rang dif form mehr aia die 6acA« zum Vorfcheio. • 
^^eogen üi,den Hinfeni- neett Eph. s> 18' Der Vf. ««fidirt im Geaften' blofs negativ, fagend, < 

dafs man ointt gerade an die Zeit, an die Perfonen, • 
die dabey gegenwirtig feyn müffen, an den Gefangn - 
en das Buch, aus welchem gelefen wferde u. f. vr;» 
fich an halten habe, . was jedoch -iih Grunde alle«^ 
fchoa in der '«rftni Predigt, de; wo'lröndem ',, Aa-<- 
fserwefentllphen** die Heffe, vorgekommen ift.' 
Di9 Sache f — Nun freyiicb, fie befteht nach S.4J } 
darin i '„ dafs die Herzen zu Gott ' emporgehobea'* 



__ Was nun die BefchreUtung betrifft, fo kann 
lebnee. kaum überzeugen, dafs es völlig fo fchlimm 
io der Ghrifrenheit ftehe, als es Harms behauptet, 
wenoer S. 6 fagt: „zuerrtdieBefcbreibunc. Denn 
liaben, es ift ja die Wahrheit, diefe htotHcben Er. 
bMMIgen find dergeftalt angebriuchlich geworden 
•nd in Unkenntnifs gekommen, dafs viele nicht 
einmal wiffen, was darunter verftanden werde; ja, 
ea haben gewifs einige Chrtften folche Vorfteiiongett 



•g 

. , „ _-_ werden i ;dalii einer von dem andern wlffe ( f) , da Ts • 

davon, daf^ fie^mit Widerwillen fln werden «riplUi.' jeder ein Wort'börC von nfiiften'Dingen'm^' w.*'). 

" " *' "-'"den böfen' 

Schein) 



iMTwn, uais ae mu wioerwiuen m werden enipnii.* Mder ein won'norc von nrninn'Uingen 1 
Un btecB.'f U^Htam doeb iMkrilob CihvfoUbn«, Wallil «ziii^; ^USUk 



t 
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Schein; welches letztere wohl noch eine ausfObrli« 
obere Behandlung verdient llitt«, «Jt dl« ihm hl«T 
ZU Tbeil geworden ift. 

Bitte nan der Vf. dfefe Predigten fo, wi« ^ 
finU* ohne aile weitere Zugabe, nämlich ohne das 
Vorwort und ohne den Anhang S. 53 — 66 erfchei* 
ncn laffen , To würden fie kanm irgend einen Wider- 
fproch finden können. Einen nm Co gröfmn aber 
werden fie nna finden , da dfe Tendenz offenbar dt« 
ift, das „Conventikplwefen ," das zu unferer Zeit 
vielbefprocbene und in vielfacher Hinficht höchftbe- 
denkliche, in Schutz zu nehmen. Im Vorworte 
ntmlicb infsert der Vf. fehr unverholen feine Un> 
jofiriedenbeit mft dem „Harten undZwaogvolieD," 
das, laut der Kirclienzeitung „die Zufammenkünf- 
te in mehreren Häufern zur gemeiafchaftUchen Er* 
baanng* jetzt in manchen Ländern nnd aameotlieh 
ib ^> einem gewiffen Lande erfahren, wo nicht je- 
dermann die ffibel lefen darf mit Freunden zugleich, 
und nicht einen Gefang Engen darf mit feinen Nach- 
barn." Er nennt folches wiederholt »ein fonder- 

5 eres Zeitereignifs," und die armeA RatJonklifteo* 
ie freylich an allem Unheil in der ganzen Welt 
fchuldünd, mflffen hier abermals herhalten, indem* 
ihnen auf den Kopf zueefagt wird, dafs ße, ,,die 
fonft auch gar kein Band des Glaubens vertragen (?!), 
foodern cina vAllige Religions • Oewiffens • Lehr- 
freyheit Federn , vor Andern den religiöfen Zufam" 
menkOnften abhold zu feyn fcheinen und fich (NB.) 
durch ihr Sprechen und Schreiben wider Jolche Zu- 
fammenkünfte faft (Gottlob! doch nur „faß") in 
den Verdacht bringen ^ als wenn Scheljucht vmd 
Mifigunft ihnea (wem? den Ratiooaliften??) sum 
• Grunde lägen., oder Beforgnifsy Ihr Aafeken möch- 
te leiden dadurch." O des „milden" Mannes, der 
' einen folchen Verdacht zu erregen fucbt! O des 
^^reinen göttUtk gtfiamtem** Menfchen, der fdaen 
Niichften, wenn auch nur andeutend und wie von 
einer möglichen Sache redend, und die Befchuldi. 
gung durch ein ,,faft" befchränkcnd , unreine Be- 
WusgrOnde unterfchtebt! Wohl thut es ihm Not b, 
dafs ficb der Apoloaeten mehrere finden* dfe doreh 
empfindfaroe Schilderung der liebenswflrdigen Per- 
fönlicHkeit des Mannes den Übeln widrigen Eindruck 
zu verwifchen fucben, den feine gallenbittern Aus- 
fälle in feinen Schriften notbweodig hervorbrin- 
gen. — Im Adhange wird eine Verordnung Könige 
Chriftian VI. von Dänemark , datirt Fehr. i ^ , 1741 
mifgetheilt, in wie weit die Haltung geifilicher yer- 
fammlungen auaer dem öffentlichen Gotlesdienff, 
In den Herzogthnmern Schleswig und Holftein» au» 
gela/Jfen oder unterfagt feyn foTle. Hr. ft Ift nrtt 
derfelben, weil fie die fconventikel nicht gänzlich 
unljerfagt, fondern nur und zwar fehr mäfsig be- 
Icbriakt» recht wohl zufifivleo, mMI will fit als 



ne vierte Predigt (Vorr. VI.) d. h. in diefer Ver. 
biodung wohl als eine Empfehlung der Conveo. 
tikelo angefeben wiffen, die zwar Hr. ii^pAiebK 
UMt bUt,*^ wovon aneb. der Zeit „iktHRsrviQkat 
meinda^ kaum tr.elir als Eine und nur eine Snaff 
iich findet," die aber doch, wie Geh aus dem <M» 
zen hinlängpch ergiebt, nach dem Wanfofae dct 
Hrn« 'H. at rt^t fahr verdienten, aingefftbrt -ca 
Warden. Ree. fBbh fioh niebt bamfra, weder, 
was König Cliriftian VI 1741 für hei'fam erachten 
mochte, noch was Hr. H, erfpriefsiicb hndcn mag, 
zu kritifiren; iU. aber vor dar Hahd dar lliftrioattg,< 
dafs unfere jettigan RegfarnngM, wann fia andere 
Maafsregetn ergreifen, dazu wobt aneb ihre guten 
GrOn le haben mögen, ohne (Ich darin durch die 
Bemerkung von „tonderbaren Zeitereigoiffen'' ftö- 
ren zu laffen, und dafs, wenn Hr. H feine Grande 
haben kann, GoavaatilMl ZU wtofabt^ Andere da- 
gei^en Urfach haben' kttnoan,- IWfer Mlar diefelben 
/u erklaren, ohne dafs im Mindeften „ScheUucht 
und Mifseuoit oder Beforgnifs, das Anfeben möge 
daruntwr laidan»" aa folcEal ErtBÜnMig Aothatt ha. 

STAATaWISSENSCUAPTIN« 

At^Oteva«, b.WoHf: ünmdflttw der poÜtVdM 

Oekonomle i von N. F. Canard. Aus dem Franz. 
Oberfetzt von J. Völk, Oberrechnungs - Gom- 
miffair der Königl. Bayerfchen Regierung det 
Oberdonaukreifes K. d. J. 1834. 209 S< S* 

- Obgleich das Cnnard'fche Werk viele grobe Irr» 
tbflmer in ficb fchhefst, und insbefondere die Haupt» 
tendenz deffelben gänzlich verfehlt ift, nämlich zu 
beweifen, dafs alle Arten von Abgaben fich am En- 
de anter aile Gattungen von Ehikommen gleich ver- 
tbeilen, und es daher vollkommen eiaerley £aj« wat 
che Art von Abgaben ein Land habe ,weon fiannr Isa« 
gedauern, rf.v.s nur die Verändening in denfelbeoEr. 
IcbOtterungen hervorbringe und daher das hefte fe/» 
dla alten Abgaben beftefaen zu laffen , jede VerSoita' 
ning derfelhen aber ein grofser Fehler feyi foaot. 
hält es doch auch viele fcbarffianige HeMerita«- 
cen und neue Anfichteo, und in diefer H/nficht 
ift es nicht nnwardig, io der deutfchen Literatur 
«ine Stella rinannehmen. Zwar haben wir ichon 
eine Ueberfetzbng, welche iedoch Ree. niebt geta> 
hen. Hr. K bemerkt, dafs er die feinige nntemomV 
men , weil die vorhandene fehr fehlerhaft fey. Die 
feinige ift, einige Provinzialismen der Sprache ab- 
gareobnet, gut, und giebt den Sinn des Vfs. voll, 
kommen unrt deutlich wieder. De« Werth der 
Schrift felbft aber fcheiot der Üaberlatzar ^ da» 
Vorrede tu Bberfcbftsea. 
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fich die^s um fo mehc boffea al« er (dbft lajttaa m- 
terden Üherliodcro l«bt, fidr die «rtoiiiollft fohivibt, 

fein ^rollender Rifer fdrdas Bt^ffere von Seiten d«r 
Regierung alle U uleritatzung erbätt, fie ihm die Auf- 
ficht Ober rämmUicbe Walduogen djefes Laodtesttietls 
•oveitraot bat> er (elbft eine zur V'erfuchs- u(»d M«. 
fterwirthfcbaft fich eignende Alp unweit de«* von 
ihm b*»Tvnfrriten Sch!oif-s 7ti Unlerfeen Ueßtat und 
er endtich die Gründung einfr eigenen LeUranftalt 
für üebirgsforft wiffenfchaft un-i Alpwnwirtiifchaft ag- 

(ireate icnwetzemcner noizanen, 0es.t!.ianttl* kündigt. Möge es leinem ßifer und den lüntonal« 
et der Waldangen auf die Kultur de« Iloeh|;e> Obrigkeiten gelingen, 'die Zweifel und Vorortbeilo 

7X1 bpfipgen, wefche die Aelpler (^Hirten) gegen den 
Nutzen alles Anhaups ihrer Beretriften feit Jahrhu|i.< 
derten auf ihre Nachkommen Torterben! Mit dis> 
iem Wunfeh wenden wir uns wiederum zu demobm. 
aogegebneo i>ebrifleo. 

Nr. |. fchildert 7uerrt die 5500 hi-; i?5roFufsOber 
dem Meer fich erhebenden Kiihaiptin des berneii» 
fchen Oberlandes in He/iehung auf ihre natOfrlielit 
Befcbaffenbeit ond die Art, wie fie benntzt werden. 
Die lltefte ond ellgemeinfte Benutzung dlefes Ba- 
dens nimhcb die Beweidung Hf>fff>!hen, gp\%ährt aller- 
dings bedeutende Vurtheile, mlonderheit milcbrei« 
eben Gras wuchs, faft ohne Koften zu verurftcheo. 
Diefe Vortbeile l^önoes iodeffeo tKicb betrtehtlieh 
erfaShet werden ond da» tinrt der Vf. VorCohligo. 
A!s r.svr vorzOglieh dazu geeignet hilt er: i) die 
EinfnüiJdgcn oder EinfchTane. üie wflrden die 
Anlegung zweckrnäf<i)ger Stallungen erfodeiUoll 
machen , die entweder ofKsb gani fehlen, oder wo* 
ie drey vorliegenden Sebriften Rettern itireir. nigftehe weder <nr SuillAlttcrong noch inr Oewin. 
kenhtnifsreichr>n Vf. einen unTPFgängllchen r.ung des DOngers eingerichtet find; 2) die Vermeb. 
Namen in feinem Vateriande; dean alle drry bezwe« rurig <if^ Üflngers in den Stallungen durch Anpflaif- 
cken die Verhefferung (ier Alpenwirthfchaft, die zung paffender Holzarten , deren Blätter Streu und 
bekjiDDtlich faft allenthalben noch anf der niedrig, futternngsniittel geben } 3) die Anwendung troeko* 
jften Stnfe der Ausbildung (lebt. Zwar haben fcbon ner Maoem oder lebendiger Hecken von Aoihtaa* 



1) BiRM, b. Burgdorfer: t^orff/ung Obfr dir' Kul- 
tur der Küha/pen , gehalten in der IVluvrizeri. 
fchen Geleliicti«tt für die Naturkunde in Lau- 
faane den 38'*"» Heumuoat lHll|.'V0n Jbri 
Kafrho/c/, Ob'Cfdittor. 35S. g. 

A*R<Ui h. SjuerlSnrfer: Bt-m^rkungen ßbßr die 
U'äidti und Alpen des tiertier ifchrn liuchgebirgs. 
E.in Beyiiag zur Beftimmung der Vpgt-tatiunj»- 

Iirenae Ichweizenfcher Holzarten, des.Eiafiuf* 
et der Waldangen auf die Kultur de« Hoehge» 
birgs, des Verhähniffes der Korft wirthrchaft zur 
Land Wirt hfchaft und der Beding«- fnr Verbef- 
feriing der Alp>-n\virthfr>i i*^: . V'nn Karl Kaft. 
ho/er ^ üfierfurfter. Zweite vermehrte und 
verbolfnte Aufiage. igiS^ XVl und 196 S* gr. 8- 

3) BbMdttf.i'Bßm^rkonf^n auf eimwr Jttprm' Üwi- 

über den Soften , (m tthard, Bernhardin, «in j 
Aber die Oheralp, i-urka un«) ürimfel. iVJii tr- 
/ahrungfn Oker die Kultur der Alpen qnd einer 
Vergleieboog des wjrtbfchaftlicben Ertrage der 
Bflndenfehenf und Bernifcben Alpen. Newt Ar 
trnrhrjjn^f/i Qb^r dif t'f"^ dnd^rungfn in dem 
Kit 'Ha dft Bernijchfn 1 lochgebirgs. Eine VOO 
der Schwejzerifchen G<-fellfcl(aft hir die Naiur» 
kuode gekrönte Prcisfcbrift. Von Karl K«^» 
h»/tr, ObMföxitor «.f. w. tssa* ^$4 S.gr. g, 



D 



Djc*, U'ufftba-'h, fliü-^r, Stfinmalter Eh-l ünA 
Vt.riiigUch Mfdicus ^Ui lü^licli fühlbarer werdenden 
Mangel der IJeautziirijjen li-r Alpen beleuchtet, aber 



nen, Lerchentannen, Weif<;pllfrn , Birken u. f. w., 
zu den bey erit gedachten Kiotrntungen; 4) die Ein- 
fohrung eines förmlichen KulturwechfeJs. Hierbey 



ihre vorfcbläge blieben unverfucht und ohne Erfolg, wird daran erinnert, dafs auf den fcbweizerifeben 
Der Gegenftand ift nichts defto weniger fär die ge. Alpen die weifse Hobe ond die Rntebaga noeh <i4eo 

" ■ * ' • • ' FnN, dff Flachs noch fehr fohön 5300 Fufs und die 

Sommergerfte bis 4H00 Ftifs Höhe gedeihen; 5) die 
abfichlliche Ausrottung der fcbadljciien Unkräuter 
und Oif^flaitzeo, um fie durch gute Fotterkräoter 
zo eKetaea ; ^ das Verfliebeo des Alpenbodeo«. ■ 
Darunter wkd da« Abtragen der JErfadbonaen ond 
0(1) das 



fammte Schweiz von der hochften Wichtii^keit 
Wjre Hr. /C. auch weniaer davon duj clidf ungen, fo 
millsle fchuo die Theilnahme, welche die Gebilde- 
tem diefen feinen Werken gefchenkt haben, dafflr 
biirgen , dafs er willigeres. Gehdr bey feinen Lands, 
leurifn finden werde ai^ fpit p Vorguigtr»' St l^lt 
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du Aaifsnea dar Vertiefungen der Oberflielie ver. fserhalb der Sehwds intolirMtlieils eine anricbtig« 

flanden, um entweder die Truckenltpung fumpfi- VorftelJung macht, Steinfullf, Kisfalle, I''ril!a\vinen 

Ser Gründe oder die BewäfferuDg der aiUutrockaen oder Erdbrüclie, Steinnieten , wurunter man die 
•wiriten zu können. - xrit Steintnimmern bedeckten BerghaidedPwtrfteber, 
- Nr. 4. ift die Umarbeitung eines in der bay««* dt« Wald weiden, die Gaifseo- (oder Ziegen ■ ) zuciir, 
fcben Zeitrcbrift för dasForrt- und Jagdwefen abge> das LanbrecbKen, da« Mdosfcharren, das Grasfchuei- 
druckten Auffatzes. Sie hegintit mit einer allge* den und die Alilsbräurr.e in der llol?nut /ung, was 
meinen Anficht der oberländifchen Waldungen und den Vf. zu fagen v«rauldtsi, djis des Grafen Üumford 
Alpen, itts welcher der Schiufs gelogen wird , dafs Entileckungen dl« obcrljnd,[< neu Wäld«r iirdlefer 
io liaintm Lande-die Bewirthfcbafiuog der Lände- Beziehung ficherer ror dem Verderben retten wHr- 
- reyen aod ihre von der Tteigenden Bevölkerung ge. den als alle Oberförfter, Forftcompendieo und Waid- 
foderle Verbefferung fo febr <lurc!) die Waldungen rt ,-! ririitc .ier f^anzen Weit. Wie lan^r.jni alles 
bedingt werde ais gerade in dem bernBrifchen Ober- liellere forifcliri^iter, fieht man an dem GeniaJde der 
lande, worunter der Vf. die Oberämter Interlackea Verwilderung des liochgebirgs, woraus die n^ichga«^ 
.sad Ob«rbasIe verrteht. Aus diefem Grunde geht wiefene Abnabmfvder, VegetatioBskraft njcb Ver- 
eine nibere Betrachtung diefer Wälder der Darlte]*^ bältnifs grörserer ErMbung fich erklSren Ilfst. Dia 
lung der Alpenwirthfchaft voraus. Dem zu tolge Stellvertreter de« Hokes, Torf und S einkolilen , 
-werden die Baumarten der oberlindifchen Waldungen find in jenen Gegenden nicht hoch anzulcblagen, 
«iaifln ausfahrlich abgehandelt und als folcbe ge> nnd die Waldbeiiutznng zum Bergbau aucb aicbt, 
auuH die AT)^^(Pintu Cemhra L ) die Ldrcbtanne denn diefe Gebirge lauten febr fteil in Ntdeln oder 
■■ (finut Larix t.); die Flehte oder Rothtanne (PU fchroffe Höraer aus und find in kurzen Zwileheo- 
not Ablest.); d\t'\\t\hXini\e (Plnus picea L.); dtt räumen von Schluchten und Thälern durchfchnit- 
Eibenbaum (Taxus baccata L.); die Buche (tagus ten. Wegen ihrer Neuheit werden die Betrachtun- 
Jylvatica L.); der Kaftanienbaom (Fagus Caftaaea sen Ober die Holzpreife jeden Kenner anfprechen. 
JUn»}\ die Wiatar- und die Sommarai^eb das Barg» . Von S. laS an folgt die eigentliche Darheliui^ dar 
abom {Aeer fuudinhuamut L.); die Lanna {Aeer Landwirthfchaft des Oberlandes, vorzOglicb aus de« 
platanoidet L.)\ die Birke {Beeula alba L.); jlie nor- Standpunct ilires V'erhältniffes zu den Wäldern des 
difche oder weifse Eller {Betula Alaui inca- Hocbgcbirgs. Verglichen mit der Landwlrthfchart 
aaf); dte Efcha (Praxlnus exce^r); dia Ulm« in tiefem GMaodea Ift A-eyllch die Alpenwirth- 
immm emnpe/iris und Ulmus fativay, wmd dar 4riu|t af«a»>BrfiiKiii^ find acbecn Ergeboiffen* Iii. 
flufsbtQin {Juglant regia L.). Diefer AMebnitt < Batriff tainar Kdltiirniiigkeit kann man in dem' 
enthält wichtige Beyträge zu der Lehre von derPflan* Oberlande die Thalrcgion, die Region der Bergvor- 
zenvcrbreitung und zu den Huhenbeftimmungen von faffen, die Region der Ivflhalpen und die Kegion der 
Vegetationsgrenzen der abgeführten Holzarten. Die Schaafalpan von einander uoterfcheiden, denn die 
&icb- und Orttkanntnifs aas V£l. giabt zu un||Miiaia XMmiiden bilden eben fo l^renic eine beiandera 
JahrrAioban Varglaiebungan zwifehm feinen aigaoan «AmbtUung als die fogeaaonten Wiidbenmider. Dia 
Beobachtungen und den ähnlichen Tlialfachen An- erfte diefer Regionen reicht bis 1500 Fufs, die zwey- 
laCs, welche die von ihm angezogenen Schriften von le bis asoo, dte dritte bis 4500, und die vierte bis 
' Georgi, Wahlenberg ^ ' Pallas ^ Banfi^ von Bucht 6000 Fufs über den Thuoerfee. Mit der bey dem 
jnekokk«, Gaiäenftädtt Htmmmau^ Gmeiin, Jr- t'"h^-ei^"f1rtrr ^^f'^TiHA fMfBwr**" «tnRrhtigen 
ilUtr rungt MfmanM n. ni. A. arzibleii. Dia ton GrflndUenKeU «drd 1ii«r, andSFHand der Erfab- 
ibni verfuchten Holzcnlfuren werden für den aus- riujf^, die oberländifche Landwirlhfchaft durch* 
übenden Forftbeamten in liochwaldungen viel Neu- mufteit und es werden ihr vielfältige Gebrechen 
«S enthalten. Mit gleichem Fleifse wird die dJ- rachgewiefcD. W*8 von den Allmenden, derTbeilung 
• jnähliga Ausbildung das Waldaigantbnint und der der Länderejen,' ihrem EJn^uffe auf Bevölkerung 
Nattongsvarhältniffa nach dan bawihrtaftan (riobd. und Sittlicbkeit, dem'Ybiksiberglauben, derOa* 
jnifchenGefchichlforfchern undden betreffenden Ur- fetzgehungund den Mitteln dem iah gänzlichen Mao- 
kunden erzählt, dann die vormalige Waldverwal- gel an gewerblicher Tbäiigkeit abzuhelfen, gefegt 
tung mit der gegenwärtigen verglichen. Allerdings wird, ift eben fo tief gedacht als anziehend vorgetra- 
.läUt diefaVerglaiehnog zumVortbail darletztao aus; gen. Da(s flhrigfiiifi d|f R^n*^"h''""g landwirthfcbalr- 
daaa vor dam icbtzabnten. Jibrbiindart 'ward flicht ficher VatbWv^ii^n den in Vorfchiag ga* 
einmal geahndet, dafs aufser dem Zwecke derllolz- hrr.cli'rn Verftich.- oder Probe- Alpen erwartctwef* 
nutzung noch ein anderer wichtiger, naialicb die den darf, davon halten auch wir uns überzeugt. 
Sicherung und Erhöhung der Kultur iler Thä- 

lar und Alpen durcb Forftpfiege, erreicht wer» Nr« 3. Obgleich die Auficbrift der drey verfebia« 

dan könnte. Dia Forflwirthfehaftlicbe Beband. denen Abtbaihingen, auf dta cfer Utef clautat, a» 

lang diafer oberJändifchen Wälder ift vielen Hin- keine Uebereinftimmung des Inhalts fchliefsen läfst, 

< derniffea mttarworfen. Als folche erfcheinen die Üb haben doch alle drey die Natur des fchweizeri« 

AdwaalflOTiotB, v«a dtna Kaitoiwiiif a»p fidtau* lohaa Bodt§itbirfjt nm Gag «iftaiuto and bwichti- 

•» . . • ^ 
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gen oder erweitern'die in Nr. i und ^.gelleferteDBey- 
träge. Auf der im Sommer 1821 uniernommeDenOe- 

. Icbjkfisreife ward ein Weg von 160 Stuodeo ^ drey 
. Wocfa«ti zorflckgelegt. Z« omftaBdllebeD Vnftß 
fuchungen fehlte es allerdings U Zeit; dennoch 
wird man mit Vergnügen die Befchreibung diefer 
Wanderung lefee; derm der forgi für die Unter- 

. Haltung des Lefers indem er den Vortrag natorbifto- 
" rifdiar «ad wirthfcbaftlieher Geeenftinde mit hiflo- 
rifcheo Scbilderuogen und Vergleichungen abwech* 
fein läfst. Dabey Tpricht er im Bewuutfeyn ihrer 
Reinheit feine KropBndungen und AnGcbten mit 
«inarfehr (elteaen i-reymaiTiigkeit aus. Gero wird 
aaan ihm folaen von Interlachen Ober Gadmen, den 

-Suftan, Hofpite), den St. Gotthard, Faido, Bei- 
lern, Mifocco, den ßenardin, Thufis, die Berg- 
werke von Djvos, das PrfiUigau, Chur, die Ober- 
•Ip, Kealp, die Furca und die ürimfel. Wer da 

{;laubt, dafs man nichts Neues mehr aber dieSchweiz 
chreiben kdnne, der nehme nur diefe Schilderung 
2ur Hand um ficb vom Gegentheil xu (iberzeugen; 
freyiicli filhrt der Weg in die weniger bekannten 
Kantone Tefßn und Banden. Der zweyte Theil die- 
•ieröchrift S. 219 enthält Berichte aber die Kultur- 
verfuclve auf Alpweiden, die der Vf. felbft mit ei- 
ner beynahe ängftltehen Sorgfalt angeftellt hat, und 
Vergleichungen zwifchen dem Ertrag der büaden- 
fchen nnd bernifcben Alpen nebft Berechnongen 
Ober die Bewirthfchaftting.der Jetztero. Ohne um 
in dl« &iazciiib«it«|k derfeibe» .«ipsidiitfco, können 
' tvir aar die Id««A einer Verbladooc rfer Alpen - und 
rorftwirtbfchaft berübren , da fie oen Darfteilungcn 
und dem Streben des V fs. zum Grunde liegt. Sie ift 
an fich fo fruchtbar als die verwandte Idee unfers 
Coitm .Ober die Mt^obkcit •inu W«chf ela Fotit- und 
tlaadwirtbfdiaftlicher KultuTeo« Bald«, geben gleicii. 
[lam aus einer gewiffen innern Nothwendlgkeit her- 
vor. Beide ki^nnen ohnehin nur als Ergebniffe ga- 
wiffer Erfahrungen urid Wahrheiten betrachtet wer- 
Jrfaot Oiflfo }Vabrh«it«A, mit Bezielumj auf di« 
Sebwüs, find fnlgaad«: i> die kllmatttehea Ver- 
Inderungen, die in den Gebirgen beobachtet wer- 
den und nachlheilig auf die Benutzung der Aipen 
und der Thalgrande wirken , rühren von der Zer. 




ten, kann nur dadurcli rrlangt werden, dafs im Ge- 
birg der SiiHO herrfchend wird, der in der Liebe 
Jär das Gf (ammtvobl die Kraft und JjaSt iüt eigene 
Jüeine iEotbabrttnfan findet; 3} dttfe Soi^ftlt der 

Xanrüeufe für die Waldpflege ift durch einen beffern 
Unterricht in den Volksfchulen und die Erweckung 
des fchlummernden Gemeinfinnes bedingt. 4) Sa 
lange die Regieraogen nnd die Landleat«- hn- Hoch, 
cebirge die Wfelitfgkeit der Walder nur nach den 
Oeldpreiren -tes Hohes heürtheilen, und in ifcr F.irft- 
wirlhfchaft nur eine oft unnütze Kunft der Hol/er- 

■•Hgwig.erbli«kee* h Ua/ß lma.kdaetie%^eif<Mii. 



de Forftpflege Platz Coden. 5) Die Forflwirtbfchäft 
mufs daner nicht als ein für fich beftehender Ver .val- 
tunga-und Productionszweig, (ondern als ein den 
Rflekfiehten der Lendwirtbrebaft und der Viehzoebt 
untergeordnetes Fach betrachtet und bebandelt wer- 
den. 6) Dia Wdlder im Hochgebirge mOffen alfo 
Schutzmittel feyn gesan Witterungszufälle , Fiitte- 
nmgsmittel ffir die Viebzoclit gewähren können, 
Strenftofife sar Vermehrung, dea Dangers liefern, 
und wo möglich Nahrungsmittel und Stoffe fQr Fa- 
brikationsgeseaftände, deren Abfatz Geher ift. 7} Es 
mülTen in den Alpen die Buchen, W(>)fstannen 
und iiieferny wo es thunlicb ift, durch Uimen^ 
Efebeni Ahorn, Weifsellem, Birken n. d. m. itte 
Rothtannen durch Arren und Lärchtannen ver- 
drängt werden, g) Die Alpen gewähren den Nutzen 
nicht, den Ce gewähren k jnntea. Die Gemeiowei- 
digkeit derlelbeo ift eioUebel, wie die Zerftflcke- 
lung der Ländereyeo in den TtialsrOnden einUebal 
if^. Die kflnftliche Vermehrung der vorzOglichfteB 
Alpenkräuter, die bisher noch nirgends gelchehen, 
ift überall im Huchgebirge möglich. Der Kartof* 
feibau, der Flachsbau, der Jileebau» der Geiraide» 
bau würde auf vielen Aljpen mft^leh nnd fOr den vn> 
terländifchen Wohlftanci wichtig feyn. 9) Auf fehr 
vielen Alpen wSren Anfiedelungen möglich und es 
könnte mithin die verarmte Bevölkerung fich dar- 
auf anbauen, anftatt in den brafilianifchen VVoften zu 
verfchmachten. — Die dritte Abbandlung S. 371. 
ift bereits abgekürzt in den Zfchakkefchen Ue- 
berl'uferungen Jahrgang igao. November und De- 
cemberhefien enthalten; hier erfcheint fie vollftän» 
(Iii;. Sie erhielt den von der Scbvreizerifchea Oe* 
felJfchaft far die gefammten Natorwiffenfcbaflten aua» 

fJ letzten Preis auf die befteDeaqtwortur der Fr ine: 
es wahr^ dafs die hohen Schweizer ifchen Alpen 
f einer Reihe von Jahren wirklich ' rauher und 
kälter geworden ßndl Der Vf. befcheidet ficb felbtt 
daft er mehr BeytrSge als eine erfchöpfende Ldfong 
diefer fchwierigen Aufgabe geliefert habe. Das 
glauben wir auch, denn er zeichnete nur die Keful- 
täte einer anfincrkfamen zehnjährigen Beobachtung^ 
des Berner Hochgebirgs auf, und unterwarf fie dar 
gröfseren Sicherheit wegen, dem Urtheal einer za 
diefem Zwecke von ihm ansgerchrieberien Confnle». 
von Gemsjägem aus den böchften Thälern der her» 
nrr Alpen. Mit Dank wird man eine Menge be- 
währter Thatfachen hier aufgezählt finden. Nicht 
mindocJiDhätzbar find die vielen natzlichenVovfehtfti 
ge« mn der fernem Verwilderung Schranken zu. 
Mtzen, Bey der Wichtigkeit der aus den Thatfa- 
chen gezogenen Schlaffe nicht nur für die Schwei», 
(osdf rn felbft far die phyficalifcbe Ertlkunda Ober- 
b awpt, können wir es uns nicht verfagen, fiar Aus- 
-nrnnreife hier mitzutheilen. Sie beftphsn wifent- 
Me* in Folgendem: Es ift wenig üebereinftiro*- 
niunn; in i{« nT Vorrücken und Zurücktreten der eiiK 
zel.Ten (>:etichermanduogen in die tieferjv-Tbäier» 
a) Die GJetfchev wadiCw atebt mr Infolge rehDae> 
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relelier JaVire und darauf foigender hnifser Som- 
mer, C« wacbfen auch in Folge der ailmihligeja 
2«rtrafnmerung ihrer Boden und diele ZertrOnu 
fnernngen find, aebft der Uoregetmirsigkelt' dw 
Schnenaidiiu*';^ 'ff durch Lawinen, die Urfache 
der Ufirepelmalsigen Gletfcherbewegunjjen. 3) Es 
ift kein Beweis da, dafs überhaupt die Gletfclif rmaf- 
Icfi feit iatimufendeo auf den beben Alfen Geb ver> 
miHirt habeti; aber es i(t Thatfacb», <!•& Ab!« 
Oletfchermaffpn fch ticff-r rnH iv»ifpr »usg*breitet 
habe«, üiele Auibreitum-; i.Njr Gielicher aber be- 
»i'pifet niclits für die Ah ulnne der Temperatur. 
4) Die Scboeelioie labt (icb nicht allgemein beftim- 
men; fie fteift oder tsllt durch örtJieb« EktflOfT«. 
5^ Pip Srhneelawineo enfftphcn nie auf Berchalden« 
die mit Wald bewacbfen imd. 6) Per Raten tier- 
fohwindet allmäblig und nach ihm verwittert die 
fmelttbar« Erde« vorzflglich auf den Alpen, die hoch 
Ubar d«r Waldregioo liegen, f) Dl« Waldungen 
haben Geh ▼orieiten Oberhaupt betrieb rlfrh höher 
als jetzt, am Alpengebirg binaufge/.ogen, und feihft 
]m faöchften Saume der gegen wjm^en W aldregioo 
i& die Abnahme der Vegetationskraft fichtbar. 
^ Die WindftrOmuogen find da heftiger, wo die 
Waidoogen gefchwächt oder verfchwunden fiiuf, und 
diefe Windftr omLingen und Wiiidftöfse entfohren die 
frachtbare Erde, von Rafen entblolst worden; 
10) «odlicb» es kann nicht bewiefen werden, dafs 
die Temperatar der hohen Alpen niedriger als vor. 
mals ftehe, fei bft da nicht, wo die Vegeiattons kraft 
fiobtbar (chwScher geworden Sft. Öehrigens be- 
fcbrSokeo ßch die Hilfsmittel, der VerwilHerung 
4m Alpeogebirgs und feiner örtlichen Erkältung ent- 
gegen ZU wirken, auf Erhaltung und Herftellnng 
des Rafeos der hörhfren Alpenweiden und auf Er- 
baltnng and Befteiiung der Alpenwilder wie der Vf. 
es ausführlich beweifet. f:]ii fo reichhaltiges Buch 
mnfrte noth«f*"'U8^'' Weife mit einem Inbahsver. 
T«ichniffe »eriTehen feyn Das S. 350 befindliche ift 
gn au nn ! gan? 7weckroäfsig alphabetifch. Wir hit. 
ten gewünfcbt, dafs es gleichzeitig auch auf die uo. 
ter I. und 3. nahmhaft gemachten und in der eng. 
Reo VerwandfcbafI £teh«iiden Sotirjftea fich farao. 
gea bitte. . 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

STOTTOAKTU.'rÜBtNGKM, in d.Cottafchen Rurhli.: 
tiaüanatltmlmder für die deutfchen Bundetftaa. 
ten auf das Jahr 1824. Für Katbolikeo, Pro. 
teftanten, Griechen, Ruffeo, 7om Unterricht 

nnd Vergnflßf'n , für ('jeiftüche und Weli Kclie, 
litfaxes» üoamte. üür^er und LandJeute, von 



Cifrlßton Karl Andre, Königlichem Wilrlem- 
berg. Hofratb und Herau<^^erif r des Hesperus 
und tler Ökonom. Neuij^keiien u. [. w. Ziveyt^^ 
Jahrgang, mit fler Abbildongea. 4. 

Wir machen die Lefer aufmerkfam auf die Fort- 
felzung emes fehr notzlichen Buche«, welches nicht 
minder reich ift an belefareaden Auffitzen, Erzil^ 
Inngeo, Verfehriften, Anekdoten, Wamongen, \Via- 

kiii ti f. w., r!s fein Vorgänger, (f. die Anzeige 
von ein^m andern Ree. in den Erj; BI.1K23. Nr. 13.) 
Ueber den Zweck und Inhalt delfelhen hat fich der 
Vf, in der Vorrede zum vorigen Jahrgang erktirl. 
Den Anfang madit ein G^^deeMirM mit Eranterao. 
sen zum Gebrauch i)desökonom.Tak^ebuchs. 3)Der 
fittlicheo Gedächlnifstafel 3) Der Ue<iächlnifsht>{f« 
für künftige Gefchäfte. 4) Des Correfpondenz ■ Juur> 
imU. 5) DesmoemoniCcheo Magazins. 6) Der Adrefs> 
tcfelnnd 7) der BAeber .Erinnerungstafel. 'Di« datH. 
nen weifs 2;elaffpnen B'.fiftpr finrl mit di»n nöthigenRu« 
briken, Golumnen und Ueberfchriften bezeichnet 
und erleichtern fo den Gehrauch ungemein, da fie 
die fchnelle Oeberßcbt befördern. Darauf folgen 
«ine Menge Manniehfaltigkeiten zum Nutzen ond 
Vergnügen für die Befitzer des Calen-lers , TTnter 
denen wir nur folgende ihre« allgemeinen Nsi' /.küs 
■wegen an<:hetien. Die Fi'ldmaus und die Mittel 
XU ihrer Vertilgung, Aeufsertt belehrend und den 
Gegeoftand erfchöpfend« Der merkttrOrMgftf Tag 
mAnes Lettern, eine Schiffbruchs •■ Scene Wird 
niemand ohne die innigfle 1 heilnahme lefeo An- 
wiTuriß zur Erbauung und Behiu /ri/un f; Ruffifcher 
Stitbertöfen und zur Erliriirmung der Zimmer auf 
tufjfifrhe Art, mit Abbildungen. Ree , der feJIm 
13 Winter in Rufsland verlebt hat, darf verficberil, 
dafs er noch nichts Deutlicheres, Genaueres und 
Richtigere^ i'ibvr ii)f rui'ln'rlipn Oefen gelefen hat. 
Er fand liier alles fehr heitimmt wieder, was er 
■felbft an Ort und Stelle darüber heobadnet hat 
und mufs den Nutzen, die Zweckmäfsigkeit der- 
felhen und die grofjse Holzerfparung dahey beftl. 
tilgen. Die Zeirlinungen ftellen alles ganz rirhff(?, 

tenau und auch bey uns anwendbar vor. Seht 
elehrend, zumal für Land eute, ift der Auf**u.; 
Wie die Aeltern Are Kimder im die Schuir fchi- 
cken und den ScHutunterrk>hf ouch felbft ttnter, 
Jeützen und bf fördern follen ; fo wie ('ff (^if'e: 
über Feuersbrün/te , vorzngUch auf d^m Lande, 
«od der 6afte einige Vortheile In der Haushaltung. 
Wir wflnfcheo diefem waltren Haut - und fo/*». 
freunde recht triele enfincrkrenie Lefer in «idWA 
aieht Bora fondttrit inek mT de» Lud«. 



Digitized by Google 



5i 



436 



sroanzükgsblAtt er 



«OK 



ALLGEMEINEN LITERATÜE - ZEITÜKO 



FttA 



VBRICISCHTB SCHRIFTEN. 

.•KFi pT a. M-, b. Hermann: Philomathif toa 
Ji'rfuiiilen der VVi((enfchjft und Kuo(t. ücrtus- 

6eg«ben von Dr. Ludwig IVaeUer» ~ UriUtT 

V 'Y^ie die erften lW»y Blaift» deren Anzeige je«t 
^ ^ zu TpSt kofnnnea «rOrrict MtbiU «weh dkfer 
reichhaltige Abhan<ltung«n ffer Lileratnrgefelllebt« 

fowoh!. .il^ for allgemeine Welt und CüUurgK- 
frniebte. Er beginnt mit einer "ünterfochung des 
Herausgebers unter der Ueherfrhnf t : „U^ber Jo- 
hau« Jacob Rou/jfe^U' — Ürttck/taake von Ur LMd- 
wig 'Waehtfr.'* Sie ift mit dem hier j;er««l« fcAehft 

paff-n fen l*in farfchf ri Motto: i'wäft»p*4' r{ iS *!c\ 
rii wrti^ evmf »v-^fwwBtu. f. w. bef^ichnet und 

a»ebt nicht blofs einen Lebensahnfs di*(es rturch 
Sonderbarkeiten aller Art fo böchft auagcz'icliae 
tmm Oeiftet « fondern ihr Havpttivtek in cuiflcteh 
eine Schilderung und Wardij;ung des Innern We. 
{ens , und des hierauf allein erklärbaren gefellfchaft- 
lichen Betragens, \vie der literarifchen und politi- 
fcben, geiftigen Wirkfamkelt, vm fo der Herab* 
^ardigung des Namen«, die bey dar Naehiedt aia* 

tetreten ta leyo fcheint , entgegen tu arbeiten, 
inem in der Beurthrilung der feine Kigenlhümlich 
-k»»it verkennen len und mifs leuten icn Menge üe 
drückten und OeUflerten (ein Heeht zu verfcbaf 
fien , und dief« poeb unerledigte Pflicht der Oerech 
ti|;keit zu erFnll<*n gegen einen Mann, der das Bild 
ein*r liübern fiitlTchen Welt in fn-h trug und dabey 
doch HKlits wpnif;er »\<i frey war von der Srhwach- 
Leit gewöhnlicher Mrnfehen und dem Oifte hnnli* 
eher Luft — dicte Orfinde beftimmtea den wahr» 
hpit«>iiebi«nden Forrcber (eine bereits vor zwanzig 
. fahren begonnenen Unt<^r(uchungen Ober diefen Oe- 
g^'nfiand veie ler auf/mu hmen , und BruchftQcke 
daraus at« Verfnch<» zu ruiuger PrOfung und gerech- 
ter Beurtlieilu'ig vorzidegen. In »tiit Abfchoilteo 
verfolgt dir Vf. die ä-jfsern Lebeaceretenlffe nad 
Scijickl«leRr»uffe»»?, fo wie feine KterariTche Wirk» 
famkeit , jnsbefonder>- fi" u- - f'' 1 f I chen GrunHfügo 
Vun Rou^tiaus Theologie, Fniittk und Paiagogiki 
. Qm l'o dann erft, wenn diefo Puncte genauer betraeb» 
«et fio t, mit einiger Befiunir« fieiB« Stimm« «11 
Ounften orter 7om wachthell Ronffeeof ta erheben 
un i in das Ii -"^ j !i '-t ^enie Urfh*"' ifer N.Trli'.cli < i^t- 
w^der eidzufiimmttn, oder dalielbe ai$ verwefliicU 
~ £rgäit9. stur 4. LZ. 1(94* 



im ! njrlil liinreichend begrOndet, zu bpreitigen, 
Hoaffeaus EigenthOmlicbketlen, die mehrero» 
rem Wefeii nach völlig verfehiedenartigen fltlKehea 
Zaitinde« die wir in dem Innern (i]efes Mannes 
•otbwendig annehmen maflen> wenn wir iinbe* 
fangen den Uu 1 r i f'; ffir.es auKern I,f»befi? turcbge* 
hen, — legen freylich dem beurt heilenden tiiggra- 

Ehen und Gefchichi<irorrcber einen ganz eigffnthflm- 
Cbm Maafsftab der Heurlheilung auf, un i finJ 
M 'aueh, von denen der Vf. befonders ausgehl. 
Auch wird jeder Unhetangene es zugefien malTen, 
dafs bey l«rn Lebtn-'ahrtis und der gehl>^^^^'u VVttr» 
digung R(>iilTt!aus diele PuncJe weit mehr als bey ir- 
gead einem ander« ia welcher Art afuch immer aus- 

fiezeiebneteii Owftefn Betraeht zu zip he» find. Mit 
einer Aus»wahl hat der Vf. firis (je Hauptfldlen 
aus tlouffeaus eigenen Schriften ai^; Melage feioer 
vertheidigenden Unterfuebung mit^tiüiriilt , and da* 
dareb bewiefen, dafs «kraut deo QitfUeo felber die. 
fen Üenartaiid bearbeft«! hat. Sehr Inlererfant fOr 
den Theologen ift die 5 « gCMbene Ueberficht der 
reiigiöfen An6cbten und Grundritze Kouffeaua, 
wobey es zwar leicht war, nach dem eignen Ob- 
ftindaiffe des Biogrepbei», die betreffenden Haupt- 
M«ele an« mehreren Sehrifwn RotifTaaus, feinem 
Emil, dem S^-n ^fchrelben an Beaumoot, ErzrufchnF 
von Paris, uitd mehreren Briefen zufammenzurtellen, 
defto fchwierlger aber, den Innern Zufammeohang 
derfelben nachzuweifen uod Uirea fittliob prakli- 
(eben Oehalt zu wQrdigea. B« tirlrd didar Punct 
für RoufTeau und für eine billige Wardigung feines 
Lebens uud Wirken« defto bedeutender, als die re- 
iigiöfen Anflehten Rouffeaus wohl mehr zu feiner 
Vierfolgung , und den daraus entfpringeodaii Nacb« 
theilen auf feto inneres Wefeo — wir maiaeii |eoe« 
Hirngefpinnft des Genfer l'liilnrnphen von einer 
Oberail gegen ihn ihre Z.veige ausbreitenden Ver- 
fc uvörung— beygetra^en haben als feine päiago- 
gifchen und felbft als feinepolitlfcheo AoGchten und 
Orandfatze, d-r-n h«detttend«Q Elftflaf« jedoch auf 
die franzöfifche Kevulutron und die Zertrümme- 
rung des alten Slaatsj^ebäudes, wohl kein Unbe- 
fangener in Zwf-iff] zithcn wird. Merkwör- 
dlg ift uod mufs es allerdings bleibe», dafa nach 
dea in den genanntSD Schriften vorkommenden Aeu« ' 
laemoaen Houfleatf ganz als ein fvreng rationalifti 
fcher Proteftanterfcheint, der aufs ftiirkfte Allen ' 
do.m entgegen arbeitet, was er nach feiner religiö 
fen Ueherzeugung fdr Uebergi^ubao und lomit fflr 
fl(3) «bar. 
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Oberfldfß^ nnd entbehrlich eracbtet ; w!e (tmn «nell 
beyHouftVjii Jie r.-js it.-n Krgcbniffcn freyer, ifrm 
Pofitiven cntgcgenftrcbender Forichurtg gefttltete 
Naturreligion mit (einen Vorftellungen vom Cllii> 
ftenthum innig zufaminenhliigt. KifiLosbgen von 
•Ilcm Aenfsern, in der WirkUebkeit Geitebeoen, 
mfililn a'i'er piiHtiven Religion tritt "'s lu-ir Iahend 
und durchgreifend hervor; das Streben aut einen 
h&hern, omfaffendern und allgemeinern Staodpunct 
fioh aa ftaJlMi wird abor auch andererl^tt oicbt 
«•rborgan blabaii. Dats demoacb Routbau kaisa 
OffKnbirung im eigentlichen Sinne des Worts an« 
nehmen konnte > ilt erfichtlicbt und wir möchten 
•s faft fflr SU viel gefagt halten» wenn hier (S. 55) 
babaaptet wird, as naba AoolTaao eine OÜfaobarang 
wadar gandasn angcoommaD, noch dlefelba ver* 
worfen; da doch beflimmt in feinen Scliriften die 
Verbindlichkeit, eine folche Offenbäiuns anzuer- 
kennen» geleugnet wird, eis unverträglich mit der 
göttlichen Gerechtigkeit und die Hindemirfe ,des 
ewigen Heils eher vermehrend als befeitigend. Wir 
legen auch darauf defshaib kein fo grofses Gewicht» 
d^S HüulTeau Lch an manchen Stellen feiner Schrif- 
ten mit aller unzweydeutigen tiefen Arlitung für die 
heilige Schrift» als Offenbarun^squeiie ausfpricht, 
und hierin nicht fo weit ging, wie fraylich in uolarn 
Tagen felbft Theologen zu gehen pflegen; allein er 
räumte ihr doch am Ende wefentüch nichts ein, wenn 
er auch dicfelbc in Worten nucl; fo e'irerbielig und 
sieht fcbmähend behandelte. Was die politdchen 
Anflehten Honffeaus betrifft, fo fucht der Vf. die. 
falben in fo fern zu verthcidisaa , als fie keine ande* 
re fittlieba Zurechnung zntieisen » wie die, welche 
Stimmberechtigte in allen Jahrhundcrieo fQr die al« 
JeingQitige von Tlaton's Büchern Ober den Staat er- 
klärt haben, zumal da Rouffeau fo weit entfernt fey 
aal Varwirküeliaog laiaas Idaala ao driofan, da» 
ar vlalmelir nnomwandan erkifrla, eine die voll* 
kommene Volksfrejheit bezweckende Staat? v».T'!,-r- 
fung eigne &cb nicht für Menfchen, fonderu fiir 
Götter. Auch wird d«fs halb vom Vf. das eigene 
Biarkwardlga politifche G:3ubeoabekenntn}ia Jtoui^ 



feaor, in der Zu 



e I ii n u r. 



der Preisfebrlft fibar die 



tJngleichlieit unter den Nlenfcb^n, angefrtbrt, und 
dabey der Vorwurf, dafü K. durch leine ünterfu* 
chungeo den vorlauten Ton angegeben tfnd Hannt 
tiner politifchan Sehriftfiellarfchul« gawordan» Hl 
v6l I i g grundloa zarOekzn weifen gefuefit. Mehr Beyw 
fall haben Rouffeaus Anfichfen des Krziehu,-i;sv, c- 
fens erhalten; hier wird aucii feinen die VcrtUsIuiig 
des MeDfcbengefchleclits bezweckenden GrundÜ- 
tzan meiftcns niciit das gebUhxande Verdüait ^ 
Ikrittaoi nnd allerdings mufs die Darftetlung der» 
felben, wit fie nach iliren Hnuptpuncten ;*'"-72 — 76) 
gegeben w:vj , noch meli; lur euHJtjhmen. 
f)':n Schlu's 



I noch meli 

'e5 Ganz jn ^)'l Jel ein Vt-rfuch , den 
furchtbaren Wahn zu erklären, der Homleaus L». 
ben vergiftet und die krankhafte Vorftellung tiner 
beabfichügteo Beeinträrhligung fciiT^r I rcvTitit — 
die (^uul/e aller fehlet Leioeo upd a^ic^ Uiut^ Ha- 



glaekt «*• vamrraebt hat^ Dar Vf. glaubtf fia 

Allgemeinen in unhcfangcner AuffaHung <ler Eigen- 
thümlicbkciten in Ruufteaus Leben und Wefen zu 
finden. Rouffeau wurde (heifst es amSchlufs S. 84) 
»das Opfer das Sittanvarfallf im gafalljcbaftlieliaa 
Labao Aber» fehlta ihm aln wakrar «luiftl^ 
eher Glaube, wie konnte ar auob ja tor Haifa hmI 
Zufriedenheit gelangen ! 

Der zweyte Auuatz von G. Regit giebt: £em«r> 
kuagen über Swi/i und feine Werke. Nach aiDar 
kurzen 'Einleitung über Swifts PerfÖnllehkeit, fa 
welcher der Vf. befonders zwey Puncte hervorlit> 
ben zu rnüffeu glaubt, ein edles, menlchenfreund» 
liclips Streben bis ins hulie Alter thäiiv, zuoäcbft 
far das Volk» dem er aogebörte» dann Mine fittlidi 
verwendete i dem Namen wie der Form nach fatiri» 
fcbe Nalur, (He firfi aber in feinen Schriften mei- 
ftens in dem Gii^v^nJe der Ironie ZU erkennen giebt» 
gellt der V;. Swifts einzelne Schriften durch und 
verfucht nach dielen in Aligemeinen» wie auch in 
befonders bemarkten Kennzeichen ihren Gberaktaa 
beinerklicli 7a rrnrhrri. VA:\! ■j'.nc Stellen werdfa 
als Belege in einem Anhang S. iig — 136 vvuitiir.ü 
aiigefilhrt» und S. 137 in der Ueberletzung voiJ- 
ftaudig Swifts Abhandlung im jt«n Uand feiner 
W'erke: ,, Beweisgrund , dafs die Abfchaffung dea 
Chriftenthums in England, wie die Sachen jetzt 
ftehen, einige Unbequemlichkeiten mit fich führen, 
und vielle:c!it . lelen guten Wirkungen nicht 

hervorbringen dürfte, die man fioh davon verfpricht. 
Gefchrieben im Jabr 1708*" daran Gang S. 93 f. 
bereits im Kurzen angedeutet war. Da die in den 
Bebzeho Bänden der Werke Swifts (London b. £a- 
thurlt 1765) enthaltenen einzelnen Abhandiungen, 
Heien «-. ie (ifdichtc des gemifchteften IniultS Tiier 
fimmtiich n^hmhjft gcmacilt, und ihre Hauptnuok« 
ta Ca wie di« VeraniaUung, der Charakter der/elben 
arrafst wird, fo mochte dieife Abhandlung als ein dem 
I-iterarh ''toriker wiilkommner Beyirag derCulturge» 
Iclücfate jener Zeit zu betrachten feyn. Sie giebt 
manchen Aufi'chiüfs über jenen merkwürdigen 
Mann fowohl im AUgemeif^ 4in Varbältnifd zu fei- 
liarZeit und dem damalt lierrfipbendenZeitgeifte, ^ie 
auch im Einzelnen über feine Verhiltnifrc za andern 
in irgend einer Art ausgezeichneten unit be^Jimteii 
Männer ;'rierZdl; fo z. B, über feine Verha/fiii.Te 
a» dem berühmten JPhiiologen üentlay, def£w^wift 
im Eingang zu feinem uOiscourr zuranß^fmgdn 
Alcerthuins d^r er-^llii-Jicn Sprache" fwahrfcnein- 
iich einer S^iiie aut ttyrnuJugilcbc Beftrebungen je- 
ner Zeit überl;iupL ü^?*;r doch einzelner Philologen) 
arwäboti .„asvift«'' meint Swift» M>a^derCengliCcbao) 
Revolotion kein Menfcb gewefen, der die Pbilok^ 
gie mit grofsem Erfol^j bi triebe i , als unft r moder- 
nes Glanzgeftiru , der Ductor K;ciiard Hentley : mit 
ihm muf« das Reich der Gelehrfamkeit , wie die 
Mathematik mit Sir Ifaak ^iewtoo zu Grab« geben. 
Seit meiner fröbcftea Jogcnd trieb mieh mein Ebzw 
uei/ mehr iin^f mehr vor diefera £?iii/?en Sonnen- 
ipheia tuii. ciiveiH Waclullook ii^rzugehen » der wa- 
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^gflMll «Im Msfaii Rfldfe ia ftnen ft«mnZwireb«i^ 

Zeiten feyir möchte) da er fein Lirin 711 fchneuzen 
pflegt, oder damit unter eiaem öcheflel gukt." 
Aebolicbe witzip.e umi fatirifche Ausfälle, geiftrci- 
. oIm 0«d«ak«a äod trefTeod vom Vf. di«f«r ökizie 
hmvorgthfj^tot wi0 B» S. 116 die Stelle , wo 
Swift fol^enr!crrn2sf<:f>n von dem Memolrenfchrei« 
ben der i ranioltiu uriliejJt: „ Eiu Fraozos fpricht 
2'veymal mit einem Staatsminifter , and meär be- 
geurt ei- nicht, um einen Band euf zuhauen.^ Diefs 
m»B als Probe genügen, «m <iir «igeacn LMtOr« 
dieKr Abhandlung atifzufordero. 

Der dritte AuHiU von ür. W. Harni/ch hModth 
über Any.-'rika's Vrvölker (S. 161 ff.). Er beginnt 
mit einer Aufführung der verfc^edenen geiehrlen 
Verfuche, den LVfprun^ dtr Vfllkw America's aus 
der altea Weit ebzuieiten, unter welcheo der Vcr. 
fudi, die Bevölkeriing America's von den Pliöhi- 
ziern oder Cartbagern al .-uleiten , .)!'■ rid-nger, in 
Vergleich mit aodero abenteuerlichen iM(^inungen 



i AnSchten erkMot wird , obfchoa der Vf. felblt 

Eeo diefeo feine gercehtea Zweifel und Bedaoli* 
keifen nicht unterdroekt. ' Denn derau«, daf« 

die Alten, zunächft die Phönizier, America ge» 
kaoQt , woTop Ree. noch jOngft in Maoters Keligioo 
der CartlMger ate Auflage S. to f. nierkwardige 
Deta tsianaineagefteUt fand, Ufak fieb doch aUftt 
befktmrot auf «fae Gdoafflraag Amerika*« von dl«, 
{ea Lindern und Völkern fchliefsen und manche 
ibnftfge Uebereinftimmuogen zwifcheo America und 
der alten Welt haben einen allgemeinern Grunzt 
dar in der uffprongliciiea BefchafreDheit des Meo« 
lebe« nod feiner aller weitem Bikfuf^ ermangeln« 
("en , noch auf der erften Stufe der Cultur flehenden 
iSatur zu fliehen ift. Bekanntlich haben, wahrend 
die altern Forlcliur inr jene Anficht zu ftreJten 
■ Juchten, die mciften neuem Forfoherficb Im Oan» 
sen für die eotgegen^efetzte Anficht erklärt, dafs 
»SaaÜch America von Oftafien aus bevölkert worden 
fey. Die für diefe BchauDtunff vorgebraciHenGrän* 
de beu eilen jedocJi nach Hta.Harmfch nur dieMög« 
Ijcbkeü, huchftens die WabrfcbeiolicbKeit» keines* 
weges aber die Wirklichkeit; und beydieferM/^ 
Uohkeit» da fie fieh weiter ausdehnen laffe, irjöchta 
er ficb lieber mit Afofta für die Meinung erklären, 
dafs A.Ti L i i, a V n allen umeebendeo Ländern und 
tefela au« bevölkert leyn kflnoe, welche Anficht 
•IIa dia ana Aelmllehkeiteo der Sittan und der 8pra- 
•M ttodfScgen von Wanderung entlehnten entgegen« 
■eletatcn GrQnde in ihrer Allgemeinheit und Unbe- 
Itlmmtlieji nicht iiu erlchiiitern vermöchten; wie 
wir denn überhaupt gar keinen Grund bitten . be. 
iMdfra anMaor wie die wilden Volker nach Arne- 
fica Mwaaaert, da wir America als einen urcipTi- 
thaninebea ErJtbeil kennen, in dem eben fo gut, 
wie Stei.ne, Pflanzen und Thiere, auch Menfcüeo 
ureigentbQmlich gebildet werden und in einer Befon- 
derhsit hcrvorwachfen konnten. Die andere Fraee, 
©b Einwanderer diePi ■ mr nach America den Ur« 
wtarji i^racLt» ^aubi der Vi. eb«r beiabeo su 



kSnnen» mir dfirlb nab nicht »n'notliieendlgt^xn' 
wantferungen denken, und kpinf andere als Mttfül' 
l'ige Einwanderungen gelten lalie«. Man Bebt hier? . 
aus, dafs der Vf. fich mehr für diejenige Annclit ^ 
der Natur- und Gefcbicbtsforfcber erklärt, die dea 
Menfchen auf mehreren Poncten das WaltaHs , ohna 
weitere Verbiodang mit einander getrennt entltebeo 
laffeo, wie er denn auch S. 175 olfen erklärt, dal» 
er fjcb, zu der Meinersfchf n Anficht »on den fünf 
VöikerltSmmeo der Erde bekenne, welche auf eine 

Sewiffa Weite den fOnf Erdtheilen eatfprecbeo und 
afs er Aroerica Urbewoboer zufchreibe, die nicht- 
eingewandert feyen. Den aas den biblifchen Quellen 

gemachten EinAvurf glauSt era is einem Blickauf die 
'cfchichte der Erde felber und ihre ailmähiige» 
noch immer fortdauernde Entwickelong und Bildung 
befeitigen zu können. Oiefen Crundfätzen gemifs» 
die er durch eine ausfabrlichere Deduetion zn ba» 
grQnden fucht , ftellt der Vf. als Haaptergebaifs fei- 
ner fJntt^rfuchun^ die Sätze auf« dafs t obgleich alle 
Manfehen eines ätammai fafao und alle Menfchen- 
ftimma nur Aeftea ans einer gemeinfamen Wurzel 
gldehen, dneh America's Urbewohoer keine ei- 

8 entlichen Einwanderer abers Meer feyen, dafs die 
ildung, welche man bey Entdeckung Amen'ca'a 
traf , eine echt americanifche, eben fo urfprflnglichy 
als die der alten Welt fey; dafs America eine lau» 
gerei aber grofsartigere Scbwef^er der alten Welt 
fey, darum zwar fchwächer, aber docli erhabener^ 
endlich, dafs man wohl Meer • Einwanderer bey 
America nicht wegzuleugnen brauche» dafs maa 
aber durchaus aücht Amcricas Bevülkerung und ßil- 
dang als durch fie hervorgebracht, betrachten dar» 
fe. Diefs Und die Ilanptrefultate, welche des Vfs» 
Unterfttchung zu begründen fucht. Schwerlich 
möchte es jedoch möglich feyn, jetzt fchon, 
wir «rft anfangen» durch gründliche Forfcber zv 
▼erlSfßgere unavollfländigere Nachrichten über den 
Zuftan ! der neuen Welt 7.1 -ül^ilten, über diefij und 
ähnliche i'uacte ein eotfcheidendes Urtheii zu faC 
fen, jetxt, wo fUr die Kenntnib diafer Welt erft 
ein aftnffjgerer Ze tpunct eingetreten und einheile» 
res Licht aufge{>angen zu feyn fcheint. 

Die nächfttolgende AhliantUun^ hat eine mehr 
politifche Tendenz, ße betrifft die Frflpe: „ l^or- 
auf iß im Frieden zu fehen, damit ein Potk für den 
Sriee vorbereUet fey/" S. 187 f. Der Vf. WÜhelm 
von Sehmeling bertteklichtigt zuerft einige, wenn 
auch nicht geradezu irrige, doch einfaitige Unheils 
und Meinungen» wie z. B., dafs im Kriege Alles 
auf die AnfaEnng ankomme, und der Sieg nie feb' 
ien werde» wenn die AnfObmng gut ift; oder: dafs 
n haoptOlehiieh nur auf den Oeift der Krieger, 
oder: dafs es am Ende nnr auf die Maffe a-,korrme. 
Diefc und ähnliche Anfichten find, ohne gf'radezii 
faifch zu feyn, doch an und für fich einfältig, utt.I he* 
ben, indem man fie in diefer einfeitigen Kichtuag 
verfolgt, einender gegeofeitig mehr oder weniger 
auf. Defshalb fucht der Vf. diefeJben zufammen zu 
aehroea und aiaea Vareini^uiijsj^uaot iis fie» in 

Ihr 
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ihr«r 0«Uniintli«it» lufzufaffen, um fo zur Wahr- 
ti«lt TO ^rlaogen, die auch hier wohl, wie überall 
in iler Mine liege. Er durcligelit daher tlie v«rfclii«* 

Jeneo Foleroiigen, 



4ja 



die man zur Seantwortong des 

lic^ieii G-jjenfiaoiles erheben kann, zuvöriierft 
tttiTrie* möjlicbfteo Ausdehnung unA Marke der 



nannten Philofophlren, oiier vielmehr oherflächli- 
chem Schwatzen eigenen Reifs und Gründlichkeit 
«rretseii will. Der Vf. bat Paragcapbenweir« alle 
Eigenheitcfl zofammengcftellt, dl« fich bey L«gumi- 

nofen finden, z B. welche Verfchiedenheiien beym 
Keimen der Saaroen« der Wurzel u. I. vr. vorkom* 
men, and diefes auf 105 Seite« bis tut Frucht fort* 

••it 

die Anficht, dafs hey den Leguminofen das Rtatt 
vorzflglich entwickelt, die Bildung der Fructiiica« 
tionstheile hingegen unterdrOrkt ffj. eine Meinung» 
der «war auf deo eirfteo Anblick viel lOr fiok iMt^ 
der wir aber* wafen des ReJativen, wa> attvIblalNf 
B»-hsuptungen emhalten, nicht unbedingt bejrtim» 
mrn können. L>enn die Blßthen ünH iiaam«>nbii« 
dung ift iioch br^i r>ini>r grofsen Menge diefer Pflao* 
teo reieblicb nod (chön. (wir wollen ' ' ~ 

rum etc. nennen); nur tite prof^e faftige Fraeibii 
und dit> offene Blume fehlt. Jenr ift aber doch 
eine Verfchmelzung mehrerer Halfen, diefc 
oichts mehr entfaltet, als dat medium yto*r. 
•n^era B»traebtnnge», sanial wo Mrder'Vf. vMv 
fahren lilst , Ot*cantto'l<' zu fehr nachxugehen, 
renzen an blofse PhantaPiefpiele, namentticK im 
Abfcbnitt, Con. '/n-i-cus rflatipae partium 'egu- 
ßrueturaf. L>«n Befchiufa macht ein reckt 
ita 



hewaffnetcii Maebt, welche aietit fuwohl durch eine 

Ve rmrhrong d«>^ gegen den Feind rAckendeo ILriegf* . gefObrt» fo dafs man ein wabrat ttotanifoli «JpbTi 
hceres über alle (JrenxeD hinaus, als vielmehr rfordi Iogl(ek«t Repmoriom dartber bat. Der VfTtbi 
lH,pjti,^k«:it, las Heer im Falle der Noth fo erwei- 
tern za Können« dafs alle fireitbaren Kr^lte— alle 
(treitfibigeB Borger des Volks — dann aufgenom« 
men find, zu erreichen fev; wie di^t diirch^aio« 
Einrichtung gefcbehe, welche, -wi« die preBiMMba 
alte Männer ohne Ausnahme zur Vertbeidigung des 
Vaterlandes verpflichte und diefalbe zugleich auch 
fehoo in» Frieden darauf vorbereite, um auf den er- 
{ten Wink garaftai «od fcfalacbtfertig tu (tabea. 
Diefen letztere Paoet verfolgt der Vf. tanlehft wei- 
ter: die Vorbereitung aller der Glieder, aus wel- 
chen die bewaffnete Macht zufammengeletzt iIt, 
fehon zur Zeit des Frieden«. Er knüpft daran noch 
- einiRC Bemerkungen aber dao Oeift, der.diefe fo 

eebddete und gArafteta bewaffaata Medit bafoelan 

foll, und findet als deffen eiozice wahreUuelle, und 

(omit als 9'ielle alles wahren kriegerifchen Geiftes gren 

dia Vaterlandsliebe. Mit einigen andern Bemer- XXI 

klingen aber AafObrar i|n Kriege» ^bre Bildung und 

die erfoderlldiaD Eigaofebaften eines Anfiibrar* 

rchliefst diefer Auffatz, deOra tWfai it l lBha PliOCUi 
bif angedeutet beben. 

rJ»er B»Mtlmft /9tgut 

' HATÜRGESCHIQHTE. 

* BcTDELtERO, b. Groost De /wmU ptamianwi If 
gumiaqfarum, primkMt 9t demaOs, AuCt* 
■\ fkitnOtorg.ßromat Pbil. Doct. igaa. 140S. 8* 

Bioe von der medicin. Farultät zu Heidelberg 
^ artbrtite Aufgabe, „ut exponeretur ordo naturalis 

plantarum legumiaofarum etc.'' war die Veran« 
' ladonB-»*' Inanguraldiffertation des Vfs., die er 

hier tarn Tbeili nnd roit einigen Zufttzen vermehrt, 

wieder giebt. Der Fleifs, mit welchem alle Ver- 

baltoiHe der üülfenpflanzen beobachtet, alles Merk- 

wftrdiK* bey ihnen Vorkommende zufamniengetra- 

een, aod daaiaioa tOcbtige Zahl botanilcber Wer* 
benatzt wordaa Ift, tairdient grofses Lob; und 

wenn man auch etwa« zü viel Empirie, ond keioa 

rechte durchgreifende Bedehong diefer ManniehM* 

tickeit auf eine Idee gewahr wird; fo ilt doch der 

vom Vf. eingefchlagcna Weg immer acfatberer als 

ein cotgegeogeretzter» wo aaia mit blobain lbga> 



nm 



iotereitanter Con/peetus tribuum ft ge!n^iMa{< i 

diefe letzter'n aaeb einzelnen Gruppen rnfammeng^ 
ftellt find. Die Haupteintbeilung wird be(tirT>mt 
durch Rectembryaf und Curvemorya^ , die Unter« 
abtheilongen nach demMamen irgend einer Oatlung, 
wie bey den natflrJiphen Familien. Wir wflnfcben« 
dafs diefe kleine iahaltreiche Scbrift in die HiMto 
vieler Boianikar kommen mflga. >'*^ *<>r 

•CBÖVB KOWtTB. 

LtiPziG, b. R. Fleifcher: 1 MKh^n voh Walikfen. 
Von Friedrich JUiuL 1824. kl. 9. Mit aioea 
TiunuipCar. 

Diefe erfreuliche Mufengabe zeichnet' Geb durch 
ihren Inhalt und ihr aettas gefebmaokvoUes AeuNe 
re gleich vorthHlhafl aua. An ein» alte rdhrrnde 
Sage aus dem Mittelalter ron Li^bch^a von Wald- 
kro/tf deffen fchönes Bild den Iitel ziert. knOpft 
dergaiftraiobe Vf. einen heitern kleinen Roman aus 
der gagenwirtig^ Zeit aa» der feä»a fohlendeo» 
ond für frlfeba, oatorvolla DarAellang empfloiilW 

chrn Lefer freundlich anfprerht o wird. Ree. 
dankt derLefung diefes ialcbeabif^6ha«Biga 
haitara AagaaUiclM, 
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▼IpMMCHTB SCHftlFTEV. 

9kANKFUgT a M., b. ttermtann: Ph'lomnthh von 
\ l<r«uudm d*rWtfi«ofeh«tt und iLunft. Heraus^. 
geg^UMi «on Dr.' ii«irfa»% WmMtr n. f. w. 



1|n>ritte1bar an die vorhin ^v^e\^^ genaan»« Ab^ 
l(dni:liing rriht Cd) ein, wenn jucli tb fei- 
nem Inhalte und Teiner (treog gelehrten i eiidenz 
ntdh ginzlich -«erfchifti^ner, gewichtiger Auftatz 
des Hrn. Dr Daa.von Cö ta: über das 6ymtiU Ufr 
Th^nkratit> Im Hrbraümut .o7- H".) !*choa die 
itii>.tehi»un^' uod der Umfang dt^irr Uoterfur k>ung 
ZMgl, dals der Vf. leinen GegenftaitJ nicht uberfijcb- 
Iteb« toiidern mit (Jeu8ui(;krit un<i d*r •Iddurcb nö 

geWor<)eiMai. AiM>t<*brii^Ui,eil .tMfbaodeU bat*t 
Der SymMtllkVf, wte d««r aafmcrkfame Betrachter 
der StaatpftverräfTungen iler aJteo Weit, ni^beloridpre 
d*» Orients, vur/Oglicb aber der Tueolog wird des 
Srhat?biiren Viel darin finden und nicht ohoe.man- 
lAchtarhe Belehrnng di«f«a Atifduiiti durcblefco» 
aim*l da, wo, wie in dem iMiteren Thail« deffUbefi» 
die Benebimg aufChriftenthuin und die gehörig ba- 
svOndete Ar.Gcht der Eniftehung tind Bildung dar 
fi|»flM«ifdeB nachgewirren ifl. Es zeigt fieb nSmlicb 
mihi Bey ded meirtrn Vu)kero das AJtertbums das 
ThHikrattßki Symbol (J. i. oach dem Vf. die fymbo- 
Iiirhe AurfafTun)i der gottlu ln^i W»Uorifnung unter 
dem Bilde eines Staates , einfs g6nlicbf>n Htsjches) 
uHil hat auf diefelheir feinen Einflufs fcbon in fofern 
geSd sert, als ja laft all« Staat«« (les..Ait«rtbniM«iif . 
Wligioii gegründet «rrelietnen ttnd alle D«t«raeb> 
rruni^eii im Staat lUircli Rrll^ in) un l dTen Diener 
b*» ingt Ilm) geleitet find - ein i'unct, welchen felbft 
Thtmnnn in feiner inpadtcii Gelcbicbte der griecbi* 
iMieo Staat^verfaffunfcn Dfcbt gehörig b«rflrkfich- 
ti|<t III bihen fehehit. — Aber es findet Geh Im H«. 
bräifchenStaste Etwa«;, was bev «iiefer ürm rl n ft iiaft 
mit ilen Abrigen Staaten des Akerihumx, uns doch 
b«)rechtigt, dipfcn Staat vormssweireaJs einen 1 heo- 
kVftifoheo zu hetrachtctt. Denn in ihm i£t das tbao.' 
kftinCeh« Sytoibol' weniger, ilü bey andern Staaten, 
in einer pariikularirtifrlien BffcOränkung gefaffil ; 
im Hehraismus verhm'ie' fifh hey allem ParlicuU- 
ri^mus, der flfh auch 10 iitm zeint, doch mit dem. 
Mben auf ei«« markwOrdige.VVeife «in rsügiofer 
Uatt^rAliBfniis, der fich hefonders darla ta ttj^nih 
ofn fiifht', dafs <feff«*the Oolt , wetchv^ 
äfgäm». Hkw d.UZ. i8a4. 



«atftebt . zugleich auch als der allgemeiae Wetteo« 
gott, de^ Btnanial »od /!.rd« nicMifan, arfolMiat^' 
Beb«o wUtabeih aHe «ndert Ooiter aaderar V& kme 

als nirhtij;e, wefenlofir Trughilifrr erfehelnen, aifo 
niriit, wie anderwärts, imiiglich als Volks - uud 
Slaalkgott aedacht wird, neben welchem anJf ro Gat> 
tarn voogleirlier Wel«ob«it» dia Harrfcbaft Ober 
aiidere Sfaatcit und Völlier in ebenxlem Maffia o«A 
der VVeiTe vf r il i'.e. So zeigt fich der hebriileh^ 
Staat allfin wahrbafteTbeuk^atie, weil er o//ei». 
unter der Uerrfcbaft des wahrhaften Gottes ftebet,« 
Hod weil «ucb zogleieb in irtäem Staate diels Hyrnr 
bol fo voltftandig und alle Tbeila darohgreifead aat« 
wickelt und von bieihendereo Folgeii j rf rfipganz« 
Offtallurg der religaifeo Anfichlswf it« g^wuriteif 
ift. — Der er/^^Geficbtapunc^, uuter weichem der- 
Vf dla iVirkfftmkait dielas Sjaibols aafCifst, bat/ 
trifft «N« Art and Weife, «rte wb daffalbe'melir i«» 

fserlirh und poiitifcb, al<;- intiprlich, im St^atit uii"! 
in der Üircbe gefetslieb darltellen iotlte, nach der 
Get et sex f teile Ii Mof. XIX, 5. 6« die den ganz^oUin«. 
fange dai ^tifSt» dar Tbaolcrati« «allRiiidig •et> 
lialtatt mAcbte ftr lieB Wcvteir: „ Ihr foHt mir fbt 

gnUhurn fpvii vor allen Vi'tlkt^rn ; denn mrin ift dig 
gmmv^ Erde,' Und ihr ioll mir ein Königreich von 
Prirftem feyn nnd ein heiligt* yoti." In fofern hier 
das'AoicbUebao da« Particolarisiiia» 99 dc0 Uaifefai 
falismus recht gchlbar und deotlieb «o erk«i»ii«ii itt! 
D"*r VT. e Iii wickelt nur) im Kir'.zftnen Hie üezeicb- 
ouugen, wodurch jenes theokratilche Verhältnifs fo- 
woKl von Seiteit des Volkes zo Jehova, als voa "Sei. 
te Jebov«'» in dcaa 4*txt«rn, ais daffan SLönig ^nd 
Herr er auf nitnaicbfadia WttfW-eeliMifrt wird , «Oft» 
gedrnf l^i '.vinJ und aeigt ausstellen der biMi(ch?n 
Urkunden, wie der Uebraiamus bey der psrtikula- 
riftifcben Behandlune jeaef^Lldes nicht ftehen ge- 
bliabao, uod den Jaootra luir tts den Vater ä«» VaA« 
Itea iMtracbtat, foadern dia K«i«n« «Itter wdlern A««.' 
dehnung der fymh ilifrhen Bezeichn n nii^ , nach wef. 
eher Jehova als V »ler der Manfcheo Oberhaupt b«. 
tfichiet wird, dieMeafeben alfo aberhaapt' Vivdar 
Qo(t«>s, ihres Vaters, die isr«el»taB «I ilur tTOTZags* 
weife, (liie Erftgehurnen, OeH«btefteR) find, he- 
rf!i<; jri^etrntfrn •.vrn'lpn Pij f-hdcrTi ;ri.i T .Ii e l'c W'^ife 
ßfzejgi, wie iiefs ilie< kratiiche Symbol in der Re- 
de und dem religiofen Vortrag fich largeftellt, waiw* 
de»' £eiae Beziehungen aaf ina gefammelte bOrger^ 
, liebe und reli{(iOfia<Lab«ttiifl»wUolk^ in fein«» «er- 
fcbiedeD«BlU^llllilg«lldUFdlgputg«0: «S 1Vk4daffelbe 
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im {^CBtli«9iMCSaItas «nd den kirchlicheo Vcrhilu 
Diffen, in dem ganzen Staat er hält oi Ts und Staats- 
•inrichttingt in der Rechtspfiege und endlich felbft 
1» den polizeylichen Anfiaiieii auf das beltiirmtefte 
sacbgewiefen. Hat rma auf diefe WeiCe erkannt, 
wie das iheokratifchR Symbol dit verfchiedeoea 
Verbältniffe der Kirche und des Staats durchdrun» 
gen und in ihnen fich fcftgefLt/t , fo wird wohl die 
uächfte 1- rage den Einflufs betreftLn, der hieraus auf 
die gfioze reJigiöfe Aoficbtsweite des Volks und def- 
Im fittHehes Verhalten fich äafMM^^Mit^Ut diefs 
die zw>f^ Haupfrage, deren Erörterung den Vf. 
von an belchänigt ; womit zugleich der dritte 

Jüer zu berückßcbtigeade Punct gegeben ift, dieFra- 

Sa nach der weitereo Fombildaog aerT^M($kmie in 
er idepHmfchenOefult, welch u^üto ili^^il^^rer 
" znUttiifiigen vollendeten Erfcheinung entworfen; 
aJs beduigend die GrundzOge, von welchen das Cbri- 
^enthum bey feiner neuen Begründung eines Gottes- 
reiches geleitet wiirrl Iiier zeigt der Vf. , wie man 
ganz entgegen dem ur.j ruoglicben Zwecke des Stif- 
ters der jOdifchen i heokratie, der ftets das Bild 
(den Israelitifcbeo üottesftaat) anknöpfte an die 
Sache felbft oder an die Vorftelhmg von einem all- 
Mineinen Gottctreicbe, bald im Uebraismus blofs 
beftn XdMmt ftehn blieb und diefs entweder fOr die 
Sache felhft nahm, oHer (foch fo auffafste» deÜB die 
dadurch bezeichnete Sache nothwendig verdunkelt 
Verden mofste. Kr zeigt, v.ie die JriJ;Ic!ic- Theo- 
luati« «af diefe^i Wege keineswegs das, was iie 
ii^ Mh^^thi BiM flHttlieben VVeltrecieranf «r. 
fcnien , fondern eben dSm göttliche Wettrtglemfig 
/elbft; indem Alles, was gefchieht, in Beziehung 
auf diefe iriljlche Theokratie erfolgt, unJ alle Ver- 
indcningeo in der Welt auf eine ideale Vollendung 
■ta Hhdinlwn Oottctfteetes hinsielcn. Diefen fo aatüt 
^ flandenen wirklichen Partikolarismns, der die tfKt* 
liebe Wirkfamkeit auf Ein Volk befehränkte und die 
Weltregierung durch einen kleinen Erdenfiaat be- 
^ifMA fejn lieu, fucbt der Vf. oachzuweifen in der 
>-Smaffung I) der göttHcben Attribute, zoaicbft der 
Cerechtipkeit, Treue und Wahrhaftigkeit, 9) der 
Wehregierunp, 3) des religiofen und ßttlicheo Ver- 
Ibiltniffes zu Golt ( — inshefondere die Vorftellung, 
^fl dM retigiöfe Verbaitnifs eines bargers d»e^ 
ThaoluKtie nteln fmhl im {eine» retigiAfMi Gefin. 
Hungen und deren Anwendung «b vielmehr in der 
Beobachtung der heiligen, lufseriiehrn Handlangen, 
die das Gefetz in dem »orgefr hriebenen Cultus Ter- 
«rdnalt dargeficllt werde, 4) und baopifäeblich in 
AJKiMbBt»§ md Behandlung der Vcrgeltuoeüdee, 
llpreo Gtunitf^(i,e der Fluch und der Segen des Ge- 
lefzes an die Hand giebt, das die Uebertreter der 
' Theokratie (die Sfiii iei mit Unglück aller Art, als 
|riWJie)Hlt ^tttf * > <^>* treuen Diener derfelbro aber, 
"fflerM^MMM*) mit maAfiichtachem Glück — bIü göit. 
Ii he Hf>lrhrvung, fichtbarlicb auf Erden Oberbinft. 
L> e jderfprüche. zu welchen diefe Anficht, fobald 
Jiun di« wirklichen Erfcheimmgen des Ledens be- 

'iMhliitiei&^irtCa w»(tor i«(»exe2iiUuiid biu si» oft 



l»-«flMliMMi Widerfpnich« 

fenheit des fittlicben Verhaltens, diefe WiderlprSl 
che zu liifen; war ein Hauplf efchaft der Weifen des 
Volks, dcflen Hrgcbnil"; aiur Ii hr veifchieden ao«. 
fiel, und bald wirklich dazu dienie, reliciÖ(es Veis 
trauen and Ergebung in den güttlicHeft WUfeo t^n- 
zuhalten, bald aber auch zu Zweitelfucht und Indif. 
ferentismns fflbrte, der den unmittelbaren finnlichM 
(»eiiufs fiir <1as Hurhfte im I.fben erachtete und alles 
fitiliche, edlere, nüt Aufopferung verbuodeaeiStl«» 
ben fürThorhcit verlachte. Der Vf. weift dieft a«t 
einzelnen Anficbten biblifcber Schriften und Schrif- 
fteller nach, mit einigen treffenden Bemerkungea 
über die Sprüche Salomons (wo die VerjAhftäs. 
idee &ch am deutlichfteo Mit defi^juUmoBiMlm-irM^ 
bindet), den Prediger SilaMMÜHHfalS B«eli<fIfob o. 
f. w. Intereffant iit es, min weiter die Spuren zu 
verfolgen wie diefe WlderfprOchis in der Theokratie 
nach ihrer wirklichen Fr^ t eioung eodlieb aneb 2iä 
Erwartung einer vollkommoeren, die erft B< >t 4i't>^ 
fcheinen foUte, hinfohrten, zu einer idcalai^-ThMk 
kratie, in welcher jene Widerfprache ieidft und ein 
vollfiSndiger Vergeftunp^zuftand auf Erden herbey^ 
gefnhrt wer !e. Der Vf. verfolgt diefe. Spuren m 
dem dritten Abfchnilte feiner ünterfucheog S. S4f. 
^ ff. , wie bereits bemerkt, genauer, er ftdilt die 
zeloen ZOge anf, noter welchen diefs Ideal der Theo» 
kratie von den verfchiedenen Dichtern und Propbe* 
ten nacheinander allmShlig in der Zeit entwickelt- 
ward, damit zugleich die GrondzUge, von w^bta 
anf diefe Weife das Chriftentbum bej feiner nenen 
BegrOndong eiaes Gottesreicbes geleitet wurde. Da. 
bey zeigt fich, wenn man den Inhalt diefes Ideals 
1111(1 die ihm eigentbamlichen Züge näher betracht«^ 
ein mcrkwOrdiger Unterfchied zwifchen Öidilera 
••iPropheleo ; bcj jenen fpriebt fich die Erwartung. 
bW' als Hoffnung und frommer Wuofch eus, be« 
d!«f«n nimmt fie die Form beftimmter göttlicher Von 
he^r ungen an, und wird in OrakelfprUche eingeklef« 
det; bev jenen halten fich die Züge mehr allgemsia 
und unbeftimmt, bey Hefen erhallen fie gröbws 
Beftimmthcit und Gewifsbeit (trgl. S. 345). 

Den Befcblufs diefes Bandes macht : VL ZurG»' 
fchk-hte d^r Demagogie in Grl^ch^ttland. \om 



'Poß'ow. (S, a67 ff. ) Diefer gebaitvoUe Auffatx, g«- 
wifs ein welentÜcher Beylrag zur vollftiodicen uö> 
fchichte des Aitifchen Staats , focht nicht biofc das 
Wefen der in Athen mit dem Namen der Denragegio • 
bezeichr^-f en politifrLen Geftaltung und Verh^Iti .fr« 
und die Kuigen derfelben zu entwickeln, (oaderft 
liefert damit zugleich eine Cbarakteriflik der lwiipt> 
fadilicbem, aiit dem Namen Demagogen hezetcb> 
netSB und in jenen Verh^oiffen thätigen Männer 
Athens, von ihrem erften Erfchpinen an leit An- 
nahme und Einfahrung der Solonifchen V erfaü wMmr - 
in wie fern fie ein zum Herrfchen berofewA^Hß^Uf^ 
gab, bis zu ^rem gänzlichen Verfchwindra gltädi- 
zeilig mItllM'Virtergamge der unbefch^änkten Pö- 
belherrfcbaft, obfchon die eigentliche Z it, in wel- 
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Mimeat fiorfen* atlf d)« Periode zwifchrn OL 
l^XXXVll, 4-Xai, I oder 429 -411. »of Chri. 
iM, iMfÜmint wird. Mrtülb mrfiit« dw Vf, Mch 
gnu» den Begflff d«r Wort« 1>eR)asf»ttt und Da> 

anagog beffimm«i», nach ihrer unfprüiigTrlien , rch- 
ten, in den SchriftfuUein jener Zeit fdber, und 
siebt bey fpiterit(di«» wie z. B. Plntarcb, di«rea 
MtgrUt Uhon weit mehr andduitn md eine allga* 
■Mtow« Badwlnog di«f m Wortro uattrlcgen) voi^ 
hommciiden Bedeutang; was insbefondere S. 275. 
976. a83 ff. mit vieler ScbSrfe gefchehen ift, ob> 
^«ieb wir glaaben, daft S; afl4. der Vf. fich etwas 
M iMrk jmtB dtof* fsItwM SdiriHrtcUtr» Oiodoc 
wäi dfeflieii'nMd b«foBd«rt flMareh «rtxllrt bif. 

Bec. prOndpt f5ch dabey anf dfe Nachv^eirnnpen, die 
tier rprac^gf iehrt« Wittenbach zu Plutarch audt- 
eadis potiis S. 951 f. gegeben Kit. Mit einer Fülle 
von Belegen Plutarchifcbcr Stelieo tteigt er, wie 
4^pMjmr{m iif itmymyta in gutein Sinn (hönf/eo finju') 
liey Piütsrrt) frliner an7.utrtften fey, der'dafur lie- 
ber ayijv roV 4ti/itw läge, dagegen in den meiften 
anJera StelJea plerU^ufUt ommibia loch") die- 
fe Wörter im fehlimme» SiiiM |ebr«i«be, in der 
Bedeatung: eaptar« poptdmrrm murmm mc pMU Jh' 
tß0rrm in adm'utlßr anda r^publica. Fbeo fo fagt 
Wittenbach: ytii^uLxyKytai raro dicitur laudabUi Jig' 
ftifinaiionf pro piitiLipactj in impf f 10 popularl^ wef 
dercb einige Exetnpel bewiefeo wird: wkbremtdam 
tMM* S. «gC«. gerade Plntarcb es ffr, der diefeg Wort 

ObM allen tadelnden Nfbcnhegriff von den Grfln- 
der» und VolJendem der Attifchen V'oll<sfreyheit 
beaptfichJirli grhraucht haben füll! Währenddes 
«rften wahrhaft grofsartigeo AbrcboitteH io der de» 
mokratirchen Ver«rahao|( Atheos bis n i^rihlet 
blOhesdfter Zeit fey derVorJtand das gefcbichllieh' 
e«h»e Wbrt för das jedesmalige Volltsbaupt von 
Demagogen, aher fchwerlich ror dem volIcild«i 
tcn &eee des Volkn ober den Adel di« Bedanw» , 
ITif i*"*» ünwefeo md etnreirseo. 

da Venferbeo ron Ariftopbene? tind Hi;pnln zu'rft 
Btmagogh benannt wor.fen zu fejn. .So affo wäre 
tfss Wort Üemagog oir.e Erfin dung der Komijter» 
tJ«5 aber von der i\Jeiige fo angemelfeo beloodaa« 
dafs es bald in den allgemeinritn ffmlenf fcam.' «• 
Ander Anoaiune and fiiufAhren^ r^rr Solonirchen 
yerfcffung haben wir bemerkt, begrnnt der Vf. dafs 
itas Athenip r W k h e V Olk den grofsen und inifden Sinn, 
die Weisheit der Anordoongea öotons nr« vcrkdant 
iiad bey allen ParteyfiOrmen itnd ZwifVea, Solov 
fa*» ""^ ungetheilt als echten Vo!k^frPLini 
Ml «eiltet, jft eine ftewifs richtige Hehaupturg, die 
aurh snf er rkn vnn XT, S. afj. annefohrten Bewels- 

iuiUt^ au. ArUropb.Jiubi». »f. irpg ed. Herrn. rccbK 
deutlich ah VuHt.^anlicht za erkennen Ifl. AI* aadi 
dlBB Ende der PififtrarMenhrrrfchsft -fie J^ojDnifche 
▼erfaffeng enfs neire in Lrfjen un f Krjft getreten 
•war, traten ^ie in jfner V'erfalfung enfprOuglicb 
dem WiJkn des Grönder« femif« in richtigem 
Gleichgewicbt Sa «Tiiender Kef!«Nt«B Rlewcrt« 
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•in heftiger Kampf, ia detn das Eotftebn der Dema. 
cogie 6cb hervorbildete. Der Vf. charaiiterifin leno 
b«id«fl Element«, «r fcbtidcrt Ibr« Aofprflcbe and 
TMerongen, di« eio« Erfebotteivbg d«r alten Statin 
verfaffun:» und dfn Verfall des Gemeinwefens bey 
innerer fittliclier Zerrülluog der Häupter, denen die 
grorse Menee zu folgen keio Bedenken trag, xur 
aatoriicbesjolft« batt«.. Di«(« fliofMr, den« tia> 
flofa «of die M«Bge fo v«rd«rbUeb wirkt«» tmd dl« 
geme]ri!)in mit dem Namen der Demagogen bezeicb« 
net werden, führt uns dann der Vf. der Beihe naefa 
auf, er erwigt forgfähig ihre einzelne Schritte und 
FoMfrlffa, «i« s. B. bey Perikl««» olu»«««« di« |»> 
Ri^«n Tri«bf«d«ra bey minder «dien' and palrloti* 
fchen Seelen, wie z.B. beTKleon, zu verhehlrn, def- 
fen und feiner Genoffen fcbmutzige niedrige Geßn- 
»uag andHendelsweife der Vf. in kräftiger Sprache 
darxafteUen weifs. Etaig« BJiek« «of «ndvr« Ori«. 
ebifche Staaten io dieCar B«aiebBnf , nebft «inigeB 
Bennerkungen Aber die (pitem fogenaauten Attifchen 
Demagogen , und das Wefen der Demagogie Obet- 
hanpt berchliefsea diefe Unterfucbung. 

fiaeb dielaB Prab«B möchte «a ab«rflllMg 
■odi «io Weiteres aber deo Werth «od CMuh d«t > 
indiefemBandeEnthaltenen beyzufOgen, da bierfib«f 
BBtar ElnficbtsToUea wohl iiein« weitere Red« fejA 



AMrrsRDAM, bey WefterHNHMiJ t')PnS$i 

fry^T feUier ^sjährlgm AmitfUhrune ^ bey der 
Evangl. Luthe rifebeo Gemeine zu Atnfterdam, 
Gehalten am Sonntage Sept nagt Irma , den ^ten 
Febr. itiaa, in der alten Kirche Ton Chrijiia» 
UdmHck Ebersbach t dentfcbem PredMcr der §«. 
Bannten Gemeine und eafferord. ProfTd. HieeL 
«m köoigl. Seminerio for dfe Luth. Gemeinen, 
in den Niederla mien. a) Lffrrfde ter i'irrinf^ 
zyaer fijfentwintig jarigf Amubediening tu 



de Ev. Luth, Gtmeente le AmUrrd, — dt 
■ iL äktr s hmc k , etc. Uit het Hocbdaitfch re». 
t«ald door. J, M. L. Reil, Leeraar bv ctre39- 
de Gemeeote. 3) Aansprani hn hr: Orqf vaa 
wijlen Außiffta LntUm Sbertbvch en Amta WH- 
kttmina Eberthatkf gOllMB Ib do Lathi»- «aidv^ 
Kerk t^ Amrterd.' op d. jo. Jao, iRis, doar 
G. H. laptn-s, Itiddcr d. Orde van dca Nedec- 
laml'clT. Lfeuw an Leeraar hiy de Et. LbüIIiO^ 
rt>een(e te Amfterd, suC go ö. gr. y» 

Schon die UmftSnde, ooter weJeb«B^i« Piadlgi 
des Hrn. £ gehalten wurde, mOffea d«Bi irfti'ifigMi 
Vf. disinnigfte TheilBabme gewisBeB« wen» aneb 
der Vortrag nicht fo vorzaglrch an fich felber wire, 
als er doch wirklirh if». Den VF iriT das harte 
Scbickfaf, am sötten Jan. iKea, zvrey geliebt« oild 
erwechfeae Tochter, die eine as, die anderB rgl, 
alt, beide an Eiaeen Tag« «n den Matern ta verh'» 
reo« tMd beiito asii aoftcB JaB. » i}irer Grnfi heelei- 

ttBttlflMUZba* bJUllMli«BkM, lMlV«lcb«r G«. 

»aih«> 
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mflthsliPiK'^gangtfer gelieugteValrrwenigeTage dar- 

auf Hit Kdi./e! 7ii einer Fever betreten inoclite, auf* 



4)e er fic'i fclion lange in Voraus gt freuet hatte. Sein 
Gciühl d«(uh«r iprieht fieb auch Jebtiait, doch («hr. 
..w0«4li^. I^lcich boym Aaftritt ao», der S. f und 
Jilto jn'.ebt: ,,Icb betrete heute mit unendli» 
«er ' f >i:^rui>g die Ranzel, m. Z. Es ünd ge- 
jliLfeiStJ J< dafs ich {mein Amt ats Lehr*' •-*ie(er Ue- 
liieinf «otrat. Damals trat ich vor i> in«'. Zuhörer 
auf mtt iDiok. gegen Gott und'ionifit'i F Mide, dafs 
er mioli gc\v(!rdi^et hatte, eine Stelle v. 1 <f^»r\Vicli- 
ligkeit 7.U bekleiden, als dh i(t, welche ich bis cta- 
1^ bekleidet habe> Jvizifind as Jahr vorOher, und 
i4if Ll^noeti; und twicb fcbcnki mir der'AlIgmiee 
ftrairnnd Oefiiiidheft, mtn euch, o 0., das Rr.' 
dfs Let fiis zu predigen. Wie ich mich auf diele 
Predigt gefreuet habe; wie ich, faft mrtcht ich la< 
fen, mit ftolzem Gefilhle, io dicfer Stund« vor 
euch aufzutreten gedachte; ivi« ich Woebeo lang«' 
\i Monate lang, dtefer onfrerVerfanimlttn'g mit Ver> 
iangeo entgegen fah; wie ich ji'tzt Freuile nnrf nichis 
a)s Freude, 10 rein und un^etnlbt als ich fie noch 
nie genofs, zu fchmerUen gedachte — das alles weifs 
mein Gott. Aber derMeofcb denkts und Göll le*ikts. 
Schon nahe, fchon ganz nab« rfiefer rrfehnten Sittn«' 
J'j rier Krende, ift auf einmal Alles p.Tii? andtrs ge- 
worden. Der Tod ift in meine Wohnung (je irun- 
gen; daa Vaterher/, ift zerriffen; der Mutter Her; 
zermalmet; der Qeüebififter Broft j[t Ai<t oa|:eodem 
Jammer ^flllt , dnd der Preoode OemflfVf \k ooeh 
tnebri da« Gemnth ron euch Allen und noch vöo 
Viei^ «ufeer euch , hat mitleidvolles Wehiilagen er* 
fVlffea. Lieblinge meto«« Härtest wurden 

mir an ßnem Tag« «uf da« w wa mift » — triften" 
u. f w. w Die Prsdigt f«Jlift tft Aber dsn wi4it«*«Mtil> 
*en Text Phil. 1,3—7. gehalten, und 7nmTh»ma: 
Sm» turriichfn nnhlthiaten , deren ich mich bey der 
JUiepriffnrr a<Jdhrlgen Lehramtes Im diejer Gemeint 

m^ime. EbcnfofehrdemTexleg«iBiiitel*(lvO>fii>* 
nbngt .die den Prediger t>«fe«lcn foti, «ntfpredMBdr, 

werden von den vielen nur folgende drpyWohlthaten 
herausgehoben: t) ich erfreue mich eines erquicken- 
den frohem Blickes auf die Vergangenheit , in ifn. 
Jehung einer GemMitfekmft am b». 9) Ich ksmiit 
Uta* diefe betrifft t «mdh mhtg MmMlA/tclmi iiv rff« 
Zukunft. J) Gott fchenkc mir den (ifnuls der fchö- 
nun feften Überzeugung von dem Befuze einer 
tffohluMtJlenäM Lieb » su mir. Jeder diefer Theile 
ift tretflicb» «rir vi6^t«n fafl fagen, anei/terhaft 
aoagefCibrt ; nnd Ree. bewundert <li« Oeifteaftirke 
mit welcher der Vf. über fein unter vnrhenannteo 
Umftäaden natürlich feiir angegriffenes GemOth die 
Mad^t gewinnen konnte, Io durchaus gründlich 
oAil nachdrOcklicb au reden, fo daf« er wabrlieb 
kaum nötbig gehabt bltt«, tn d«r Vorrnd« Irina 



Kineii 

di«i 



feine Zuhörer ,,um Narhftrh«" 7x\ bitten. 
Beweis, wie beylallig '^^^f i'f^diijt bey, 
gen Publikum aut^^inoin^MA.iiiiordiM^. gteiii 
Üeberfetzuag, deffelben von Herrn Roll m 
Holl. Sp«^«he, die, fo weit Ree. fich daru 
ein Urthei". 3!.Hiaal>eri d.irf, lehr wolil ^elun 
ift. Mit £rof.sem inti^re^e Iielet fi^jb, ^at^s 
voii Herrn if«g«>r«, et|ien.^«>bt>i iien D< 
wenn Rec^ nicht irret, einem Hamburger , am Cira^ 
he der beiden frflhe verblichenen Taciiirr Eben bavhti 
tL'-balterie Siai'dre <»•. Am Ii E. iill eiu ^eboriMS 
H i nburger , und Krc, f. eoel Üch f'gen 21t kiiooeogf 
r'.^i'' bnitle Mannet E. und 2>'. ihrei VatecCtedt gr«^. 
,fse Ebre machen, fo wie er auch der fehAnen Et. 
fiigkeit lieb freut-t, die unter den drey Leiirera 
einer und derfeU'en Gcm.tine ftall findet, un / in-, 
fonderheit auch Hrn. Rollt der f>ch um die (J«0mw> 
fetzung der treftlichen Predi^-i vcidi.-id maphi« ,1 
jüifrichtige Achtung zollt. Auch dem Ver|e>cr go- 
bdbrt yoizngltcUe« Lob wegen d^ J^0«>«9 £apiet» 



.im 



■ IIATHCMATIK. • 

". Ooth» , b. ff enn<ng^ : T%forfei/eh ßraktifrkp An» 

W'iiun^ zum l'lan • und Situationszuchnfii, »a- 
näciilt filr Forff mä tiner , auch tiir Kämet alil'tmn^ ■ 
Enti%'(>rfen und auf die Sächf. (^eicheiimauier 
gegrflodet r.on J. S. Hai^\fuf, Meruig). Sachfen. 
Meiningifcben Lieutenant wtrf Lehrer «o der 
Forliakademie /v Dreyfsigackirr. Mit 7 iheU« 
fchwarxen, theils culurirteu Kupft. und M 
,T«xl. f. (I Tbir. 16 Or.; 

" 'l>Iefe das 'an» Bindeben det tttfn Th«n« d«r 

von Dr. BechfteiD herausgegebenen Forft- undJjiid- 
wiifenfcliaften ausmachende theoretilch praktüch« 
SiluationszeichnuDgslebre liefert Gegeufian 1«^ -di* 
inehr oder weniger gut, in einer grofsen i\)ea^ aa> 
derer Schriften 'nnd auf Vorlegehllttefn • zu Tag« 
gefördert wurden. D r Inhaltsan/eige zu Folge hdn- 
delt der erfle Abfcbnitt von der F» eorie des Pün- 
lAiilSituations/richnen Oberhaupt, und vom Zeichen.. 
«|i^rat inshefondere; der ziißeyte Abfrboitt hat e« 
mit der Praxi« 70 thun. — Wenn der Vf. anreT 
S.ichf. Z>'ic!ienmanier , die Lehmannifche fbeorie 
der Bergdarfteilung im Grundnfle verftanden wiUea 
will, fo wire es wohl zweckmäfsig gewel*^"» 
(e irgend wo im Texte devthcb.ansivriprechcn} aus 
den Sergdarftelluneen auf Taf. VL die an lehr fi«-. 
len Stellen den L^hmannifcheD Grundfat/eo, nach 
denen alle Schratfirftriche die horizonUUn recht-, 
winklich fchneiden follen, entgegen gearbeitet ünd,. 
ift diefes nicht abzun«l|meii. Fig. 143 »ft «»»• ^rU 
tifte Kopie aus demLehm«onirche|ib«k«.nftt««W«»»' 



^dr«^^!» «ua <iw Kmuwü fctbft ia d«^ Eialclluag ka ab«r Darballang d«r firdobarlbelM «• f* W« 
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SAGANZÜNGS BLATTER 



A LLaE MEINE N LITE RA TÜR - ZEITtTNO 



TKROLO GIB. 



RoTwUL» b. Herder: Sammlung einiger kM' 
am Au/ßltte kittM. mä protr/e. Schri/tßfllt>r 

ahpr BibrfgrrrUfchaf teilt Bibttlefen und blbil 
/che Predigten. Mit einer VorreJe und vielen 

Anmerkungen, Herausgegeben von einem ka> .-r . . ?> ■ b s'""» uubt« 

iieft eodlich auch der Nlchtgel«hrS RMf*. wts ihm 



hrfngeni^en Gjn/cn Ii erausgerifreoe Leppen ins bib- 
hfcbe einzuhüllen fuchteo. Erft vreoB mOndUobtS 
KlDfehwratzeß und aJsdaan die rcbriftlfoheti Erteneli» 
tuBgen den fonft unbeFangen lefenden Volke bald 
auf polemircbe, oder dogmatifche, bald auf abea* 
teuerlicbe Selbftkreurigwng^h'griffe and aberir- 



In deo Streit, ob das BibdlvTcit ^rbrefter w«r. 

dpa foiie, niifcbt fich aümshlrrh lie Maxime 
•foT Man kann die isache rjcbt voilkomnien gut 
macbeo, alfo mache man Ge lieber gar nicht! Dia 
Bibel wird mirsverftandea , fast man > aifo gebe man 
fie nar mit ErkUrungen. Aber wer ftaht vnf da- 
für, dafs die Erklärer fie nicht mifsverft 
Oderkfinnen fie olcht Telbft wieder mifsverftanden 
werden ;^ Und da diefs fo häufig der Fall ift (man 
denke vornehmlich an die ApokaIvpffJ) Jb würde 
dureb dergleichen legitimfiteOlofren ond NotM daa 
'S?'* » •** P«!^»««'»"*««» nur rfpfto fcblimmer. 
■ Was dar lebliehtaMenrcbenverrt.ind von nennen un> 
ter zehn fcbltebt und recht, fo '.vjfi es iiegt, als ein 
ina Orofsegehen des, oft unbeftimmtes BiTdareantil* 
deobae fpecielle Deutimg genommen bitte, dttroo 
gfba ihm» ea fey Boffuet oder Benkel, eine au^;- 
imAtlwild« Kodtutunf und Auslecungi uud ba- 
fchrlnkte den gerad en Sinn des uneingr nümmeneo 
BibeUefera. Diefer, bej weitem nicht fo korzGch» 
tig, wie fich die gelehrtere Kircbenvormoodfcbaft 
Iba «iotaildat, fialitdas Oicbterifobe in fHner Allge- 
mefahalt aber Hlmnei und Erde, öbt-r Vutker and 
Zeiten dahin fchwebeo. Das mit empori^^hobene 
Gemüth würde dann oft aus dem Üunkelo nur, 
was es als grofs und wahr and erfreulich faffen kaoa 
nnd dao mielitigaa Oefammteindruck, daf': da? 
Obriftenttmin Gtftt ond alle gute Oeifter 
fch!Tt2ern habe, allgemeinbin io fich aufgenommen 
haben, wenn ihm nicht die Ausleger Taa und Stuo. 
de und Ort uad Perfonen daswirchen geurboben hit« 
pdar fiad dann darlej oder andere, etwa Pö- 
fehelffcbe, RorenMdifehe, Svredeoborgifclie u f. w. 

Auflegungen und SrrtTrLrevtn zuriÄ-hü in dem 
Volke felblt durch unmiitelbares üibelKlen entftao- 
den? Sind es oicbt vielinebr die myfiifcbeo Aut- 
defltar nod Ausdeuterlnaaa« welche denen, die 
ideht fdbft und ganr natOrfieb lafcn, ihren Aber« 
Witz einredeten und ihn durch ibrt aut dam haiU 
- Srgiat» ßl» w A, L 2» liH* 



^»'»«"»•'« Controversnoten und dea 
• Traetltebankra» nicht im Iraume eingefaliao 

Jede Theologie, welche beforgen m^fs, daf« 
man ihre Eigcnthümhchkeiteo nicht allzu leicht ia 
dea Bibelworten felbft eotdeolteo, oder dafs man 
fogar nach dem (cblicbtan Sinn hiar und da das Ge- 

feotheil auffinden in6efatn, will durebaus nicht Bf- 
eln ohne I>eutnng<>n , das beifst aber immer , mcht 
ohne lAre Deutung 5 brjlJe, damit man doch gewtU 
fähe, was man uhna fie nicht fehen wQrde: iafiK 
fern, wie das Breve von I816 nach Mohilew fast: 
»a? uaius Jylhiae ratione «fumiaque dogmaih vert- 
iu älgnoteatur. Welche Kirche am melhtn auf 
Bibeln dringt, die nur mit ihren kirchlich ortbo- 
dc xrn Noten ausgeftattet feyn dflrften, die mufs {• 
wohl am wenigften die BoSnnng haban, dafs man 
ihre hJcentbamlicbkeiten ftbn« die von ihr gefcbüf. 
faoMl AugengKfer gewifs in dem einfachen Texte 
ratdecken werde. Schade nur, dafs der Apoftei 
Pauli^ feinen Brief an d e Römercbrilten nicht fo> 
gleich der Anmerkungen genug uotargafetzt bat, 
die Foroehmlich die Ranze^rbeori« Ai9\3nU9r{»\' 

?fÄ*f?**^'"P'''" ^•»^^»•o» der Brief 

fdbrt JCDndarbarer Weife?) ohne alte Erwähnung 
des friiMt - Episcopus an die Gemeinde allein 
richtet ift iio<f fi« to bdehrt, wia wann iia nicht 
lehon daa ostrilgbehta Balalurtr j« ifartr Spitze 
hätte. • * 

bdirfaehkäl fb]ebei> Noten, welcT»e dem uneinge- 
nommenen, einfach rerftän ligen Lefer zum Vortm 
die einfeitige Richtung aui irgend eine Partev 
gek geben kdonten. Den fittlicben, gottandlobtf. 
gen , lierzerhebaodeo, daa Becbtwoilen erregenden 
Inba t derBibal darf »an «averfichtlich fich felbft 
Oberlaffen, wenn nur nicht vor, b. v und nach der 
Coniirmation dem armen Kmderbau/en fchon vieJas. 

was dahin niobu liwamt» tbrnündat wttAm £ 
Ä(3> Vos 
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■ROANZONOSBLÄTTiR ZUR A. I.. Z. 



Von Hunderttaufenden wQrde alsdann z. B. die gaa# 
ze Bergrede Jefu mit taufenJfachen Anwendungen 
auf ihr Gewiffen und ihr Gottesvertrauen taufend« 
mal gelefen werden, ohne dafs es wegen der Einen 
Stelle« die ohne ägyptifcbe Ascetik auch Ori- 

f;enes nie mifsverftanden hätte, zum Augaosrei* 
sen und Handeabfcheideo kommen wird. Für die 
wenigen Steilen diefer Art giebt es dann fogar un« 
ter dem ungelebrteften Volke, wenn es nur nicht 
fonfther, vornehmlich auch durch MifSooen und 
Conventikel fanatißrt wird, natürlich . verftändige 
Köpfe, welche fagen werden: Aiigausreifseo wäre 
•uf jeden Fall beffer, als verdammt werden. Aber 
che da dein Auge ausreifseft, kaanft und wirft du 
es doch lieber voo dem OMcnftand abwenden , von 
) weichen du fonft felbfttSalchend zu fagen pÄegft, 



!i (ehr guter Abficht wollt« lo oben ge- 
nannter Scliriit der feel. v, Wfrkmr-ifier denn die- 
fer ift bereits als Vf. bekannt) das ilibellefen gegca- 
Maebtverbote and liedenklichkeiten retten 
erhalten, aber zugleich fo modificiren, deb dar> 
aus nichts fchlimmes, nichts anderes« als was Er, 
der gute Frevkirch, für das zjlräg'.iclie Liehe, 
crwachien (ollle. Aber wo ift das bette in und um 
den Menfcli ".-!, wo ruin Voraus durch irgend eine 
Art polizeilicher Uebtirtbätigkeit vor aller fchiefen 
und iinerwanfc'iiten Anwendung gefiebert werden 
könt.tt Und \venn etwas nur er!t an lieh und im 
Allgemeinen gut und daher im Gange ift, iioden 
Beb nicht alsdann, ohne bsfcbrinkende, alUu vor- 
mundfchaftliche Voranftalten , gegen das im Einzel- 
nen Schädliche, auch die '.fpecieilen Nachholfen? 



dafs dir das Wegblicken f^ans unmfl^/zc^ y«/- Her Die Hauptfache aber ift, dafs in jecfer Sprache vor 



weife Lehrer fagt dir nicht: fcbneide dir zum Vor- 
aus die Finger ab! aber diefs last er: wenn da 
meinft» aUe daiaa Fingar itredcaafieh anmdarfMh- 
lieh nach fremdao Out aas » woUaii) fo «otfcbliafca 
dich doch lieber zum Fingerabfchnelden. Bald wird 
deine Ausflucht: es ift mir iiomögUcht nicht zo 
ftablMil rerfebwaiidea fayo. . 

Nur das aber, was die erften Lefer der Bibel« 
fohriftan von felbft wulsteot die unentbebrlicben' 
hiftorifoliea Umftiiide, ohne waleha manches dem 
Ungelebrten keinen Zufamraenhang hat, follte, et- 
wa in befondern Wortregiftern , verdeutlicht feyn. 
Dafs alsdann in Homilien und Katechefen und beym 
Scbnlunterricht jeder Heiigionslebrer foweit, als 
er durch feine Kirche und fOrOcb felbft gekommen 
ift, dem Bedarf nifs der Hörenden gem&fs auch 
kirchliche Erklärungen, nBmIich Nachweifungeo, 
was feine Kirche oder eine an lere aus einzelnen Be> 
weisftelien zu folgern pfleee, zu sehen habe) var- 
Itebt fich ohnehin. Nor toll das kluge UotarfelMl« 
den des Allgemeinwabren und Anwendbaren vom 
Gelehrten und Befondern , von den Lehrern seObt* 
und von den Obern fo^vohl als von der Zeitkennt* 
»ifs geleitet werden. Mit allaemeio verftindlicbem 
Vorlefen und SJarmaoben dat Naneii Tefianents 



£ann ZwingU__den iften Jan. 1519 fein Zürcher 



erft nicht eine lutherifche, nicht eine kaiholizieren. 
de, fondern eine biblifche Bibel allgemein tesbaf 
werde, das beifst, überall eine foiche Ueberfetzang, 
welche das, was offenbarer Wjrtßno ift, als offen* 
bar, und alfo ^eoiienhart , das unbetlimmtere aber 
eben fo uobefummt gebe, als es die Woru geiaifen 
liabto. Nur» dafs was nicht gefagt ift, nicht hia> 
eingedeutet werde! . ift das Haupterfodernifs. Aus- 
legung, Bibelumfcbreibungea u. f. w. bleiben au- 
fserdem jedem frey; aber, gebe er fie, in welcher 
Geftalt er kann und will , lo gebe er Ge nur immer 
als wohl unterfcheidbar von dem, was als biblifche 
Bibel, jedem nach feiner Faffuagskraft« tuvörderft 
zugänglich feyn follte, um fieh vom Urcbriitentbam» 
das ift, vom Chriftusfinn und der Chriftu sichre» 
vqfnämlicb aber ,von dem Leben nach Chriftuf 

ihU l f i i ili tii p i i i Wi l P l i ll iis »«B^iy 

Die gewöhnliche Einwendung, dafs — nacb 
der Regula 4. des Indej^ Libror. probib. — aus dem 
Lefen der Bibel in der Volktfpracbe mehr Schaden 
als Nutzen • plia äe^imemti ^tum utUiimtUt aDtfta* 
be, ift iitebts als eine iria irweisKche Redensert, 
follte aber für Minner, wit Ptof. Krug, für slle 

wenn 
beehan. 



«an bitte» keine Reformation eotfteheo und fortbe- 
eben konnte. Oefetst» dafs bler nad da ein Sehn- 

fter oder Schneiifnr, oder Irren • Arzt unmittelbar 



hramt und Helvetien feyert diefen Tag der be« 
onnenen zuIammeobSngendeo Bibelkenntnif« al« 



and einzig aus dem bibellefen (was gewifs nie der 
Fall war) auf eine toile Meinung gekommen wäre. 



Das Refultat ift: Gebt indefs, was die Haupt 
iaeba ift» den »fammenbineenden , Geb am beitao was ift äoe folcbe einzelne Verkehrtheit gegen all' 
faihftariilireodea «Btbeftext to möglichft wahren, das onOberlehbare Oute» welches aus dem unba» 



unverkOnftelten Uebrrfetzungen. Denkt, dafs nichts 
Menfchlicbes volikommeo» aber das Gute» oifcht 
um des denkbar Beffern willen, aufzuhalten ift. 
Vertrauet dem redlich auAnerkeodea MenfebeoTar» 
ftand. Aber haltet nur Ihr, Leiter dar Blinden ! 
eure Gewiffen rein, gegen das Wort: Gerade hat 
Gott den Menfchen gemacht. Aber fie /uehea viel 
S/bfße*. Kobelatk7» 30.. 



fchrJnktern Bibellefen nur allein (Ar die katbolifcbe 
Kirche fei bfu (ohne der Proteftanten zu gedenken) 
feit der Reformations/eit entftanden i(t? Und ift 
denn nicht aller Mjfticismjis gewAbolieb unter den 
Ralbgelehrten* deoenr doeb das Bibellefen nicht 
bifchoflich verfagt werden könnte und die (ich auch 
durch die ortbodoxefteo Nuten aus Goncilien ui^d 
Kinehtnf ftt» aiehfe tob ibnai indivldmllaa Infpl- 
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rations-Wahn und cle(f«n Mittbeilong uoter die> 
tvvich« ohne Danken amUduIg Itja dMgap* abli«!* 
tsa latfea wttrdM* 

GefamrR»!t ift hfer r") ein kosmopolit. '»Vort über 
Bibelgefelljchafcen , von Prof. Krug. ( ijcbüu, wenn 
das ViMk durch BibeJlefen nichts als lefen, und 
Zgnt ganz« zubimnenbiogende Gefchicbteo lefea 

' Mild tafiifameiidenkeii lernte, fo wSre felbft der 
biofs weitliche ^■ut7CIl rtavoti undberfebUcb viel 
gröfser, als all' der bcliad*.;u, den das meift blofs 
abgefcbmackte Mifsverftehen des hohen Liedes oJer 
da« Xjinbolifcbe Kadottreo über die Apokaljpfe je 
Im^orbringen konnten. Hr. Kmg ond andere wol- 
len ehpr kurze, fruchtbare Ausiflge aus der Bibel. 
Aber wer bargt fnr folche, dafs nicht jede Kirchen« 
partey weglielse, was ihr nicht fruciiiLjür un i be- 
quem genug wäre. Und werden gerade die VVifsbe» 
gierigen im Volke nicht fodano am meifteo Mcb 
dam Weggelarfenea fragen? Ift das Zutrauen der 
Layen gegen dieGcif'lichkeit u. f.w. überall fo grof?, 
dals N;e/r,.iDd \ t: riuimiichungen und eigenwilli.;'^ 
Gewjrreosleituog befürchtet? und wozu das Zu* 
aod AbmelTeo, welche Vorurthail« aktht an dai 
Volk kommen follteo? Sind fie attfg«rottat» freon 
fie nur verhehlt werden? Sollen fia oieht vlalmebr 
cum Wort kü:t:ir.en, damit man fie löle? Die viel 
noarkanoteii Vorurtbeile bleiben felbft in jedem Pb1> 
lolb^ea« Soll dM Pbdofopfairen defswegen nur 
aunugsweUi vergöoat werden?) 3) Uabar dia 
bisherig« Verbreitung der Bibel unter dem hukoL 
f olkf in Deucfchland. ( Dcr ungen. Vf. filhrt fcbö- 
na BeyfpieJe davon aus altern und neuem Zeiten 
Mk Aoar immer nur glacklicha Zulaffungeo und 

■ Äutflafamen. Sobald «Ha Finfterlinga woUent fiel* 
Ibd ia fich wieder hinter die Reg. 4. des Index, der 
doch ioin r-r infofern von dem Trident. Concil her 
eine gruisere Auctoritit als eio biofs päpftücbes De» 
cret hat, weil das Conail daa Paptk balllaiait data 
aa&efodert. «IIb was er gabiMiwOrda» alt Syt^dui 
in S^fku Saneto congregaem za Voraot obae Vor« 
behalt Ifpitimirt hatte. UerVf. bemerkt S. 57, wie 
man noch 1794 zu Trier ein ISeues Teftameat Toa 
Fifcber, als ein „Buch, vornehmlich far dah gn^ 
itaoHaafea baCtiaunt»'* voa Vicariats wegen em- 
pfehlaa habe. »Wie gfaz ander*, als jetzt," mufs» 
te der Vf. felbft hin/ufetren. Und entfcheidet nicht 
diefes Bekenntnifs fofort die ganze Frage: ob nicht 

• aabedingt erlaubt laja mAflli* was fonft fo leicht 
wieder wiUkarlicb genommao Werden kaaa? Hamd^ 
Aflaftl^ vereinigle 1784 in feiner Schrift: Lafendla 
erflen Ghriften die heil. Schrift? nach dein Vf. 
S. 64 taufend frohe Stimmen , daerausnel : .V^sf 
geht ein Slrabi dar Hoffnung auf, da dort Juf^'ph — 
hier Hiaroinattit (Erzbifcbof von Salzburg) di»Bar.- 
barey vetfehauelien , jenet geheiligte Buch, wo oi- 
lesy Was Religion bei/s r , futhahcn i 't. auch drn 

niedern Klaffen der Bürger nicht vorenthalten taf. 

/c» a*X w. Sabr feböa« Aber waram aiabta «>• 



feinen taufendflimmigan Freuffenaosruf erft tom 
Jettt dztiren? Ja; warum konnte er fein Jftzt 
fchon Jetzt und foboo lange nicht mehr wiederho» 
tanV War greift oieht mit Häoieo, dafs alle Wuht* 
denkenden au6h fT?c;pn die Möglichkeit des Verbie« 
.tens , ohne heb durch kleinliche Uedenklichkeiten 
felbft zu ftören und den Finfterlingen das Hinierthur 
zu öffnen , znfammenbaltan mülsten. Was erft er« 
laubt werden tnob, wat dbarhauptbin nur in einem' 
glacklicbeo Irin einmal wahrhaft frey gegeben 
wird, das wird gar zu leicht io To rieleo anders 
w erdenden Jetzt wieder unfrey gerriarht I Ree. ba» 
kennt ficbbiarin vornehmlich zu den .Smalcaldifebea 
ArtUndn; f. die Ausgabe von iVlarheioicke. in 4. 
S.30. 57-) '•'(-) Luthers \\rnh und wahre Menfchen-' 
kenntmls licli ü btr alle halbe MaafsrCgela wegfetzen 
lehrt, 

3) Ge/chichte der vierten dem Index libror. pro' 
i^tor. vor gefetzten (tridentifcb« pipftlicben) Rjf 
gel. Zur Löcliften Notb foll gegen den ualeueba». 
ren päpltlicben Sinn heraus- oder herein erKlärt 
wp-rd'-ti, dafs [ÜcIl' Vorlchrd^t weiiitdtenfi 
Deuitcb Katholdche Dicht bejoche. Aber wie.'' Üie- 
fe Regula hefcbränkt die perfönlicha Erlauboils des 
fiibellefeos auf das Urtbeil des Blfchofs oder Inqui* 
fitors, der mit dem Beichtvater es zu berathao ba» 
be. VVarurn? Wrgen Vi-rm e i Ij nli>-! t d er Menfchen! 
Ift nun diefeUrfache nicht eine fortdauernde.'' Man- 
ner, wie ». Werkmel/ter, 1». E/Sy und die aufserft 
feitenen ihres Gleichen haben äufserfte Mabe, die 
iuridifche Snbtilitit annehmlich ta machen, dafsdie* 
fe, lirey Monate nacli der.) ScrhlidTe lif-s Trid. Coa* 
cils vom Papft promulgirte Hesel nicht alle Form» 
Uchkeiten eioes Kirchen gefettet fiaba. (S. 71). Dieft 
ift wa|)r; und viel Dank mögen ihnen die haben* 
weiche des glOcklicher Weife nfcht feft genug ge- 
koflpften Knotens er [t K szu v. er [e» bedürfen. Ab r 
warum fragt man denn nicht den delswagen leben* 
banden autlieotifchen Ausleger ZU Romfaibfl?' Er 
wOrde, diafs weifs jeder, lo antworten, das man 
aasrufen mflftte: wohl denen, welche folche kunft« 
gerechten Diftinctionen nicht erft rjoth g li intn. 
Dean was helfen fie für die Wiiklichkeii, was dem 
lebrb^iarfeen deutfchen Volke, wenn der Obfen» 
rantismuS 6e nicht zugiebt und dafür auch immer' 
dort, woher, in Ermangelung eines Generalcoii« 
cils, die interimiftifclie IrrefragabiÜtSt canonifch 
kommt, diefe falbft bey weitem für fich hat, und. 
wo fie die feinen Uotttfcbatdangen felbft in den ia» 
die« prohibltorum» romanus letzen- läfst? Was 
bilft es, wenn die im Netz gefangenen Löwen felbft 
das Netz nic!-it finma! zernagen la'.'eii wnilen, und" 
nar vom Netze heraus demonflriren, dafs nebft* 
Frankreich ond den Niederlanden , doch aneh fogar* 
das geduJd volle DAotfcblabd dat-MMt^ aiebk (fArai't- 
Itch) angenommen habe. 

!rr nicht überhaupt ein hochft rithfelhaftes 
Verbältnifs, wenn io einer Kirchen verfaifung, die 
Ibr» Bfabtit'nail'SaÜiBbiad*nlMll>aii!>ibnff haablkan* 

Var* 
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Y^nog^eii Gläubigen Torhilt, gegen die Proirul- 
«ttMJfi«« des Statthalters Chrifti , die, wenn nicht 
Geretze, doch gewifs fituutarifch wiren« die Ein- 
wendung gelten (bilte: Ein Tbeil der üntertlitnen« 
befonders einige, ohnehin nicht Qbermäfsig ortho 
doxe., obgleich wahrhaft tiefe Gelehrte (wie du 
Pia) haben das, was doch S. 73 dem Papft vom 
Goncil binterlaffen «nd dann von diefem gut g«h«- 
tsen war, — nicht angenommenf folglicb bindet •• 
nicht. Welch' eine Kircheneinheit, wo es verfaf- 
fungsmäfsig wäre, dafa die UoUrthanen, welche 
•in« Verwaltungaordoung nicht annahmen, auch 
daran nicht gebunden wireri, «fbranddiaMajorir 
tSt der endern fie gläubigft anoahnim? OaberfatDpt 
weifs man ja nicht einmal gewifs, ob ein Concilium 
Ober den Papft wiire. Offenbar aber ift weniaftens 
die td^Mftrfminielte Kirche nicht Ober den Papft. 



den Erzhifchüf von Onefen vom 39ft«a ^ao. 1816» ■ 
'as an den Erzbifcliof von Mohile v vom 3ten Sept. . 
datlrt« Der Vf. bemerkt, dals (le an einzelne ßi- 
fchSfa gerichtet feyen, alfo die andern alle nichts 
apgingen. Bofteh.-n denn aber nicht faft alle Thel- 
ie des Uaionifchen Rechts au<; Verordnungen an 
«iatelnc Hifc höfe oder l'rovi^^en? Die beiden Bre- - 
vea drOcken fich fo allgemein aus, dafs, wer fie 
noch fo gern entfchaldigen möchte, doch nicht fa- 
gen kann, fie bt^treffen nur Provincialafflftäode? ^ 
Ift nicht der Sinn Sr. Heiligkeit offenbar «In allge- 
meiner cewefen, ertfchei let er nicht nur aus allge- 
V Biainnn GtOnden über eine altgemeine Sache? In 
dam Breva naeh Polen Cabgedruckt im Sophroni- . 
zon. I. II. Heft. S. 236 — a4a)f fagt Piua Papa VU. 
dem Venerab Fraifr, dafs es eommulih ßdaHgf»r, 
aia ■«w*wr/»iwr"c»c .»J..-..0 ui.,u» COnfpirare ad ^.-i pr ,>pu!jan({a , (juaf- in fanctiff. rifli. 

Keiner der elnielnan Bifobftfe, gaCatst anoh, dab gionU ooßrar pemiciem ab ejus Jwjcibui parantur 
«S nicht ftreillg wira, ob fia a« abaa fe vanan- »«dindiefem allgemeinen Sinn beftfitiEt das verehrte • 
telbar aus göttlichem Rechte find, wie der römi- fichtbare Kirchenbaupt die II. UL IV Äegd ^f*^ 
fehe. kann aufaer dem Generalconcilium behaupten, dex, ja Oberhaupt d»s faiutare deerettim lMOe» 
dafs. waa dem heiligen Geifte und ihm nicht gefal- den nten Jun. 1737, dafs nur entweder die vom 
le- aneh da« baUigan Geifta and dem rdmi/chen apoftol. Stuhl approbirten, oder mit .Noten aus dea 
Primat nicht haha gaf*Um ^rhu. Wia cntrebia- heil. Kirchenvätern ausgeftatteten ( alfo das römifch- 
den Pius IV. 1564 auetorieute apaftolha diefe Ver- päpfUiche in derßibel oaohwaUaadw) Ueberletzuii- 
botsreceln allgemein gemacht habe, zeigt mit ihren gen zu geftatten feyeo. Denn-Tdlo Bibeln oÄn* Wo- 
Worten Sophronizon I. 11. Heft. S. 255- 256. Und ten (And. re geben die Bihelß. rdlfrhaften nirgends f) 
wozu Sa. Ballickait apoftoUIcha Aactorität habe, fajen novum genus zizaniorum^ quae immicus homo 
kann doch iSo Mllglßd dar katbol. Kirche beflcr fuperfeminat. Öibeln ohne Noten , möchte maa 
»ilfeo wollen, aU der e cathedra Yon den CardinS- freylich denken, find do^ fataaBlMn, aur dapi 
- i--r-_ g^j^ gj^pj. dam WBiidtaxt* als nach dar 

Vulgata rirr.ien. Und doch follen fie Unkraut 
feyn V ^ur alfo» waan man das darin findet* waa 
die Noten m vacftahaB gabao, «üdia ia g^tw 
Waina? .A, 

Dabey ift die Rede davon, dafs die Bibelgefell- 
(chaften ein Fo/errimum inventum feyen, quo vel 
Mm fitmdamenta religionU labefactantur. . . Dafs 
remedia md «am gtßtm eturmidmm *t dttendam nd- 
thig wiren. . . Daft man er(k «h Rom antdeekea 
mOffe, welche IrrthOmer Infidlofeia der polnifchea 
Bibelüberfetzung des Jakob Wuck verfteckt feyen, 
die von der Bibelgefellfchaft ohne Noten ausgegeben 
Wttcda. Diefe abar war lingft von P. Clemens VIIL 
atitorffirt. and dannoob, ungeachtet 10 IdiJlJoaaa 
katbolifche Polen fie bedflrfen, feit mehr als aoo Jah- 
ren nur in 3000 Exemplarien gedruckt, f. det 
fromnitbätigen Pinkertons Berichte im Sophroni- 
«OB» 1. 11. fielt, ä. aj3« wo noch vieles charakte. 
ifftifeba wcgaa dar rdmlfebaa Bibelfcheu, aher 
auch der Eifer des an die Spitze der Bibeivetbrei- 
tung getretenen Kai fers von Rulslaad nad 'VialaK 
Watttteban oaebgelefen zu werden verdieaL 
(Ole tart/ttammg /e/#<.} 



lan» ds kirohenrepräleotaoten umgabene oberfte 
Biiebof fslbft? 

S. 61 bemerkt die Note, dats felbft Synoden, 
dia III. zu Mailand und 50 Jahre fpäter die zu 
Avigoon jcaa 41a Regel angenommen, andere, 
«ia so Bonrges 1584 m Narbonna i6m ßcb da^«- 
gen erklärt haben. Allerdings find alfe aaeb mar« 
wia hundertmal, Provincial • Synoden gegen Fror« 
St4P(1«d* Aber für welchen Theil ift der, wel- 
ebar im Namen des heil. Petrus CbriftiScbaafe und 
tammer (alle?) weiden foli? Sofial waniglteat 
ift gewifs, dafs proteftantifcha iProvIaelairydodaa 
fcfawerlich fo weit »on einander abweirhen. Und 
wann es wire, fo wQrden fie wenigftus zugeben, 
' da& diefs nicht der beruhigendfte Beweis von fteter 
CxMtformitit fey, fie aber auch die Unilormitit nicht 
zum erften Lob ihrer Kirche mid tn ainam KaoB> 
zeichen machten, dafs jeder des Denkens mfldaoa* 
bedenklich dort In die Itircbeog^äubiga Ruhe afag»-* 
bett kAaoaw 

Der verft. V. Werkmeifter hat in einem befon- 
damAobaac dao groben Zweifel wegen dtrzwejt 
- hSvIL ««fe» dib Bihalgtfätrchnftem zu 

' ^ wvdaoaiidaiaa 
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ALLGEMEINEN. LITEIVATnÄ 



ZEITUNG 



. « ' > ' TfllOLOOlt. 

' RoTWEtL, b. Herdt-r: Sammlung ^infg^r kl^infa 
Aufjätt» kathal, und p'Offt, Schn/eitellrr über 

nem Katliulifctien Theologen u. I. w. 

•f\«ilfserft fcViwiT, muf'^ man woh! Tagen, bat das 
Unve feu»e VS tgerklärung etnem Mdnoe ge- 
imUhtt^öttt wietlerwft. Werkroellter jjero, w#. 
liigrten« oarh dem bifcbMlicheo b^-lterai, Katliolik 
bieibaa wuliic Er findet ü. 8M. twej Aiitkwnfks- 

* ' Das erfte iff: das ttreve habe nicht ein Piace- 
mm 'r^ätum erhalten , ».^mög« defTen erklärt wer. 
Me, .tsis <ft ni«liM dm fUcbC«» dtvStait» iod>dMr 
Mationalkir^he ztiwiderfattfcnrfi'S «otlttlt«. OfaM 

ein lo!i-ne- Pfa''!um fey e'<> jMffti. Brere oecb 
den a/fgf^ireiarn ürumKat^en des kaihol. Kircheo 
rechts ' tar die katbol. Bewohner eines Landes olcbt 
Mrbindlicb. Freylieh, fOgt v. W«r)uii«(l«r 
«lüehten einige (?) Römlioge -rfai #l«0Mi»it r«|r>' » 
die afri^onifchen Woften verwiefeo wifl«-n, dsnut 
••der römiffhfn Curj^ O^y ftinde, wie ««bemals m 
^lem i^dat«, nach Wiltkflr ein?nwirkeo, Unruhen 
MXttftifien und im TrOben.z» fifcben. Allem «It« 
kathoKfehe Forftm , belehrt dareh tlfe Oefehielit« 
de« Milietalters , dai .-r Tirli , ta^f v. W., gegen die 
fiimifchen Aiim<iai«unqeii mit df-ffti Pomer ge- 
fikbAtzt. Und wie kiinntK auch ein .Staat fein eigenes 
Ititerieffe und das Wohl feiner BdrMr fd IltiiMiv- 
fet«en , dafs es eine fremde MatJa fn Tetoem Ratelia 
eifi wirken liefse, olin« Hrii iTher die Art des Ein- 
Wirkens die möglichft genaue Kenntnifs zu veHchaf- 
fen und 6e nur infofern zu gefiaitent als das innere 
Wohl des Staats and — dar iLireba (?) nicht da» 
durch gefährdet wtrd."' 'So wörtlich v. Werk, 
nierft r; w.x ,) I r i ng« im TernOnftig . ftaatsrecht- 
lichen und im pruteftaBtifchen Smn und Oaift fehr 
richtig wäre Aber, find es dann inmar nur Binige 
Römlinge, die diefes „aUgamein** gMaanta iUr> 
cbenreeht nicht anerkennen? Hat denn \t darPapft, 
bat je eines der neuen , fo kflnftlich di-t Staaf-macht 
ausweichende ui^d ßedocb rtiehr, wie zuvor, umgar. 
Stenden Coneordale anerkaaiit, dafs AusTch reibe« $r. 
Heiii ikptt ohne F-inwilDgung der wehlichen Sttiatt- 
Ohrigkeiten nicht verhindlirb w«ren ? Und waa tft 
de? in W.iJirheil di«» rdmifchf Curitg 



geiafibnlieb mit ioeoafequentar Variweiflong allein 
«i^ft«ik «iBS.<i«cli iie. HeiliglMit' jedasiiMiJi «11«^ 
ttioMl Inrter ibreii A«geB tattt ia VereHi mff deh 

Cardinälen ^nthcif^it , unterzeichnet und als mit den 
Formeln von aUgemein^^Qliig und unabänderiick 
(wie die auch g«^d das Bibelleles fo Jaul re«1end9 
Soll« 4^«AteMr} -M^giliaii li<f t i Wnnm könnten 
wir, dl« Wir dneb nur WakUalH itflflMi , uns b«l^ 

ten, Nvie irj^f nd ctinffquCBt fiay*"w «cfin wir in der 
Parallele unmittelbar Tun unfern Hegenten „nach 
Anhörung ihrer geheimen Räihe" UBt^miebatte 
vmd «oatrafifoiite Verordnungen ^hiMMl und du« 
VDI doch heransnehiiMfl wfMlkeA''iMf^ iiidfsten, ar(| 
zu fragen, ob der Sinn annthmhar und von dem 
ganzen Lande wirklich angenommen fev? um als» 
dann auf unfere Gefahr den unmittelbar unterzeicb^ 
■eten Befehl nur dem fürftlicben >»taatsmintfteriDnt 
Im Oeg4>nfatz gegen den Regenten zuzufcbreiben; 
lind hey Ret;ei ren, deren Minifler for alles Verfaf- 
fungswidri^e oder Landesverderbliche verantwert» 
lieb gemacht find, wSre diers in gewiffen feltenad 
Fillen noch eher denkbar. Ullie.ab«r in einer Kif' 
«beoverfaffun^, welche in dam fiehtharen Oberhaupt, 

fühalil CS arr.ilicii und nacli Jen gehörigen Fiirined 
{adhibicis in confiltum pro rei gravltate ven, /rmtr^ 
bus nafttis S. R. C. Cardinallbu* y wie dai ßrevt 
aaeb üocfeo verfiehert) cdne Verordnung siebt, 
den heiligen Oeift and alle die apoftolifehe Macht- 
roUkommerlii^ii r'iws Stattljalters Gottes iinrl Jefu 
Chrifti al» pe/funiiche Weihe voransfetzt? aucheus.* 
drocklich aus loicher Macht das Breve zu geb^a vel^« 
fiebert? Ja, kann oder nrafs nicht Sa. Heiligkeit^ 
befonders wo es BibetleTen, wo es Olaubensnchtie« 
keit der Ueberfetzuagen und Nachhülfe zu fierfel- 
ben durch päpftlieb, ü. h. vom Oberhirten, auro- 
rifirte Noten betrifft, mit dem gröfsten Schein oder 
Grunde fagen, dafs diefs eine rt>in geiftlickf S^rhe 
fey, wo die /a^i/cAi* Obrigkeit kein Urtheil habe, 
fondern nur wenn die Befolgunt; alr i'ta^ts et. hrl ch 
erwiefe« werden könnte, ein Veto entgegenfetzeo 
möchte; was aber in einem folchen Falle, df 
Noten doch nicht aus 'dem Jefuiten Mariana genom* 
men feyn würden, nicht möglieh feyn wflrde- 

DtT / \ve'. I c G ru ri 1 1 ifpf v^rft. v. V/r r k m ei fter ift.' 
Nach den allgemeinen ( ?) GrundTätzen des katbol« 
Kirdbeoreehts wfHe ein päpfti. Brere nur rerbfarf.' - 
lieh, wenn es vom Dloecefanbifcho/ gmrQft , für da« 
Wohl feiner Untergebenen ängemefien gefunden 
and daher ftywlMh jB oaf t irt- fay» M/u m hat da^ 
L(3> fipbt- 
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fiehtbare Obcrbiapt dtr Kirche je diefei oach dem 
Bpiskopalfyftem (feliibrtiitilUir) geformt« Kir- 
encarecbt, welches nicht einmal alle P.i'''-Vöfe aozu» 



nebmeo und auszuüben einftimmi? fii 



2ugegebcu? wu liat die Kirche ir. einem unlicicbol- 
QlMiC^om M fttr «ikeineio erklärt? daCs es 
- , re, wlff« dIefrejUch, 

•welche eben defswegen olcbt katboHfch ßcb nennen, 
weil iie da , wo der oberfte BiTchof und alle übrigen 
Bifchofe Ober die Hauptfache, Ober die Grenzen ih- 
yer Eotfcfaeidflnetmawtt iatserft different find und 
rioeh MdMtUM^ \hmßmM Otifte geleitafr a» Ujm 
bcbanptfto, dat Katholirrhe nicbt noden, danach 
Vincentius Leria kureer Formel bekanntlich das aU 
lein kaitiolifcb feyn foli, was im Glauben und in den 
fflichteo ftmoer ubique «k omaüuu cndUtim «ß- 
Vod gefeut logar, et wirs'odsr m üidi i k m .<»oer 
allgemeinen KirchenreprifentationzogtllttldM, and 
(was unglaublich 2u fagenl) vom pipftUehen Pri* 
loat contarmirt, dafs päpftliche Verordnuneen fOr 
jadea Spreogel der Acceptetion des ParticuTar - BU 
fehob bedmra, welche Nicbtkatholicirät wäre 
hienron zu erwarten!? Der Fall ift gerade in der 
gegenwärtigen Sache der Bibel und Bibelgefellfchaf- 
tco nicbt Wofs ein Problem, londern volle VVitk- 
fi^ktit. Oer Erxbitchof von Mobüew, Er, der 



machen!) nicbt acceplirt. Er hat fortgefahren, 
für die Verbreitung des nach der V'ulrata einft tn^ 
pipbUebcr ^«oebaniMOg Oberfetaten Neuen Teftdi» 
menta -xu wbrlwii. ' gogwfeh Ib wi 4&t G renze aber, 

in Poien, eiiliteht das laute Geprntheil. Der Krz- 
bifcbuf des ir.)t Hufsland io nahe verbundenen i^o» 
lens und mehrere mit ihm einftimmige Biichofe 
( eben fo ««cb die UuBgarifchen nnd diefe («b«« 
igi6 auf dat Brev« 'Mteb Mbhilaw Cch berallaiMlV'C 
den Abdruck im Antibiblion Nr.VllI. S. lai. Lon- 
dcn bey Hatcbard) acceptiren das päpftliche Ver- 
bieten wohlfeiler oder (cht'tikenderBibelverbreiiung 
ohne Noten mit beiden Händen. V^'o feben «wir 
denn alfo diekircheneinbeit? diedenCon V to ti ttW fo 
anziehend und ficher gefcliiKJcrle und dem mnbf»* 
men Stlbft JenVen drs Pioitflanlismus gegenflber 
geftelite Hingebung in kirchenglaubige Rune? Wenn 
die VerordMO^BP 4m J^, i*%nf o»r dat^wo ilt« 
Soeceffor«« der MHlcn t«<ttr Apof»^ htA.^ 
Paulus mit eingerechnet!) ße accnptiren, gelten, 
fo kfinoie Hec. heute auf der ruffilchen Grenze et* 
was fOr ecbtkathoUfch achten, waa ihm morgen auf 
der pelnifcben fOr entipetrinifcb erklirt «BdV«rb«r 
ten würde. Und diefs defawe gen , weil ein Grande 
princip, wie weit der hrü. Petrur gepen andere Apo. 
Itel entfcbeidend gelte, von den Nachfolgern dei 



dar grofiea KaHeriD Efnietanng diefes Erzbis. allgemeinen Primas ear viel anders als von d«a Nach* 



tbuma vom i7t«n Jan. 17S12 der eigentliche alleinige 
von aller auswärtigen Macht unabhängig erklärte 
Primas aller Katholiken im ganzen rufiilcben Reiche 
i(t« bat auf das vorficbtigfte Verbreitung des längft 
««m dMii Jefuiten Weyeck nach der VuigaU inilfil^ 
rifrhe überfetzten, von Clemens VIll. gebillh|ten, 
fchon 159a ohne N»ten gedruckten Neuen Tefta. 
snents genelinu^^f; ci.T^ päpftliche Breve an ihn (wel- 
, «hes man in Deutfchiand aus Schonung der Uewil- 
Sm weniger' bdunnt werdM ttcfs) befiehlt nicht 
rttr das Gegentheü, fondern bedroht den Enbir 
fchuf, foweit man es irgend wagen konnti«, mit ka> 
nonjfchcii Slrnfen: l'idfs igltur , vnfrabiüs l raier, 
qußfi Nojtrn äeberet effk lecum aMeaäi ratio t fi 
a«Na0«le«nMV Legum frmriMtm JRf(il«w//em»r.. 
IVbl verot qum Turnus In Te caritate f und weil g«< 



folgem der MitapoHcl «arlkaadea . aod aogawcndal 
vrird , alfa weil flbar diMr onmttiaibaran Statdialtet 

Jefu Chrifti noch ein unmittelbarerer nöthig wäret 
welcher entfchiede: ob denn möglicher Weife je. 
anals Se. päpUl. Heiligkeit den Umfang ihrer Rechte 
nicht wiffe und zu weit ausdehne, oder dem Qbtc^ 

fren Epifkopat die echte Infpiratlon darflber abgiK 
— VYühl dem, der entweder über fuicha 
HjiiDt ■ Üil'funanzen in der ailes befchwicbiigenden 
ünitormität lieber gar nicht nachdenkt, wenn er 
anders nicht durch die ( l«'idige).Vera«nft darOtatt 
fchon zum Entfrbluls gfkommeü' If^. Demi ,nl 
Glaubenyartikel allein, ohne die umfaffendften Le* 
bensvorichrifien , feftgeflelit 7u fehen, künnle doch 
filrdie Gewi Ifen fchwerlich eine bleibende Uenibi» 
gmgfeyn. Matth. 12, 26. Und viekaon dieBiac* 



gen den Erzbifchof in Rufsland gewifs keine Ezecn- da in forgenlofer Hingebung ßcher geleitet «ifaf* 

glaub' r. . V ci n fie den überhirten behaupten hörf, 
dafs er üherati gleich fehr derHirte ley, dje andern 
aber nnr, was er nicht fioh refervire, durch iha 
haben, wogegen die bis zum heiligen Afnll|Aajr« 
B fchof, Cyprian, noch ztirflckdeokeadanOntenill^ 
ten jene Leiiuni; nur, fo weit fi« ihr beyrtimmen, 
für die wahre zu erkennen lehren? od»?r, mit I er» 
mlliands de Pudiritla Jub init. ausrufen: Audio edi- 
dum ef^i'e prtpoßtum, et quid^m perrmtfiriumi Po»» 



tion Tom Kaifer Alexamler /n erhalten war!) ei rei 
. teatum in/ifdmus t a qua, cum Juris divini ßt Tibi 
istjungendwn^ ubstinero non poffumuSj nempe ut 
ßmmwlum , quod Uta Tua agendl ratiane praebuißi, 
de medlo toUas, DerPapft dringt weiter, p^r vifbe- 
ra Ch'ifti bittend, dafs iler unabbangipjte alii-r Krz- 
bifchofe drbita et celeri emeadatione repariren icile« 
was er p^rperam circa nova$ BAütrum verßones gc« 
lehrt und gethan habe. Sogar eine /ormalis ßtlem- 



nuque Retractatlo möchte St. Heiligkeit ihm einre- tlfex fdlieet Maximus Fpifcopus epircoporum dh 

it^, rite.'r., wen ßnluz. nd Aßobard. (<i<» Ni-Ie marht: 
. Wie-nun? Der kathol. Primas aller Katholiken Te'tuilianus heic Puntijicem rom. ß.tiiico Jaie de- 
in Rttlsland bat diefes Breve (dab es nicbt auf an* frkcu. 

dann Wege, als durch den gefetzliehen des ra(&* In welebai yeirkgf^tM^..««l((aitxte ein folcbtf 

Man Ctdtminifteriums (S.9S) •» iha gebracht ZwIafpaU daaf I d ^ t — ^lü ^Wtetwaiftars , dar » 
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dem allgemeiDguItigen VernunftgUuhen zugleich 
eeliend erbaitea hältt. ,,VV'enn das lireve nach 
Alobilew ecbt ift," fenfzt er 8.95, fo mufs da« 
ttnlte Herz Pius VJI. »oa ftiaenRömlmge» hinter. 

tanken worJcn ft-yii. Wer »ber reitet den Uifcbof 
Loms, feit er überall Episkop fryo will, alfo Uber» 
all alles richtiger zu wilfen fähig [eyn miifste, von 
|i4|cJa«».Aaiaii0gen, dM ift* von Zuträgera 
|M ,Mid Mcb Rom, welch«, wit mtn dort, in 
4CiC> Ferne, nicht wifffti kann und doch als HeiJin- 
gMg folcfaer Univerlilautücbt zu vvilfen fcheiiien 
muis, in jene znnt Allwalteo oothwendige Allwif. 
feobeit •Inlcbwirxeo \ von folchea ftAmliogaa, au< 
deren Klatfchereyen eben derfelbe Pias VII. onter 
dem jten May 1817 es nahm, daf« er vrni '"aftell 
Candulfo her d«ii in der Nahe feilenden BaJitclien 
ILeeenteo onrohtelb&r um des üftentlichen Wohls 
wiuen " f or l^oat. Ui^iur. von Weffeaberg als vor 
•em Manne warnen zu können nnd zu mflffeo maia* 
te, wfi\c\\tT aiien W<>^' 'ifnk.-ndi'n tum Abß heu fej. 
(Quae 0»lm ejfe poifj t apuU jideles yirt uuctorltas, 
a quo kttaiomnts abhorr^nt , aufm contemptui ha- 
teat, ^uem nuaime prtAati Nabu certit et publicit 
mrgumeatlt agnoßunit f. Denkfcbrift Ober das Ver- 
fahren des röm. Hofs bey der Hrnenrum!; ties f ien. 
Vicers Fhrn. v. Weffenberg zum [Sachtolger im ßis- 
tarn Conftanz. Mit grbzgl. gn. Privileg. Cailsrulie 
' Vcj Ai^Uer igig. fo|. 4.). Welch ein iUrcbenza. 
fiend, der dorch fein Streben nach Alleingflltigkeit 
(Katholicität } folrhe Rumlinge als Zuträger aus der 
Ferne, und durch fie fuiche Breveu hervorbringt, 
Ton denen fich redlich gläubige Männer, wieWerk- 
Meifter, nicht anders als durch den Verfucb auf 
das unglaublicbfte ihre Unechtheit zu glauben, los- 
zuwin Jen wifTen. Und fin f dsnn nicht iJerglfichfn d»f 
VniverfaJ • Episkopat heratnvurJIgende Hum.ingt» 
täufcbungen der Reihe nach in der Kirchengerchicii> 
I« TOB, Rom und Avigoon nachzuweifen , feitdem 
Nicelam t. nach diefen pfeudodenreUlifcben Grund- 
{ätzen, überall zu dcbtea und von niemand gfricll* 
|et zu werden, im Streite zwifchen Erzbifchul lüm^ 
aasr za Rheims und deffen Neffen fernfehend f« 
fa beweiffn wagte. Weleba.Höniiinge es find, £• 
«nch fetzt denen, welche ho der Nähe erprobt, zu 
dpiitfch- katholifchen Erz - und Bifchöfen Llefiguirt 
ivurdeo, die ultraroontanilcbe Inflitution verzoger- 
wird wohl die Zukunft enthüllen. 
Zum SohluX« giebt der wohldenkende Vf. no^h 
«hsen Vortehlaf , wie das d»utfche Brevier des (aneh 
lange genug von Ramlingen verfolj,fen) Jf^ffers be- 
nutzt werden könnte, um endlich duch auch die 
gan/e evanpelifche Gtffhichte dem Cbriftenvolkei 
lunter der Mel^j ItAckwft^e Jant ued Jiiit Narb. 
droek vorznleien, 'nntranilinn nfc^t blofs Ober Fe. 
rÜ open, fondfrn zur Verdeutlichung und Anwt^n. 
riun^ des vorgelelenen Zufammenhangs aus eigenem 
Bibrlftudium, zum Verhüten eines nur vorwitzigen 
JUbcitafafs CS. lao) dicPradigun zm halten. JLanii 
»•tf aadm, ab nntcr nitlaidigar Theilnahma, fol. 



Oemather in ein Syftem , welches gar zu gern de« 
Volke alles nur lateioifch vorfagen laffen möchte» 
diaMfigUehkait bibÜfebco, falbft?erftandeneD Lehr. 
vBterriebtt blBtinzuraekan fieh (äine, wie lang« 

noch? vergehüche) Mühe geben. Was Zwing. 
Ii, was Luther feit 1515 — 1517 als erfte Befriedi- 
gnog des allgemeinen deutfchen Volksbedürfniffes 
dnrebgreifend Tffförk lichten, eben das ift nach 
drey Ahrhandarten noch in dem Ton der acbuebo« 
hundertjahrigftn immer gleichen tleberüeferung 
und vom untrüglichen Mittelalter abhängigen Kir- 
chenthum nur erft frommer VVunfch, ungeachtet 
f. WarfcipaiCter febr richtig bemerkt, dafs die Tra- 
' didon (aber nar die ihere Lti gleichen Bibelhoml. 
lien von Chryfoftunnis u. f. w. zur Nachahmung 
vorhalte. Das Breve nach Mohilew fagt dagegen : 
Romama Ecdefia folum wutgatam edUioaem ex no- 
s^/ofM.CMcUti TridlM.pn^lptofufcipUntaliarum 
limg immm verß<mtm refpult easaue tantum aermlt- 
tit, quag cum adnotatloiiibus exVatrum et CathoH» * 
cor« Dooiorum fcriptu opportune ( ! ! ) [depromtis 
«daaiMir***. ut Bccleßat toto arb» dWufay fic labii 
iaäu$ §i firmouum .eorrnndem. Schade, dafs der 
CoMdidft dai Brava nidrt euunal fo viel exegetitohen 
Sinn oatte, 711 bemerken, dafs nach Genef. 11, 
6 — 9 die Uottheit gerade jenen Zuftand der Men- 
feben vor dem fiabytonifchen Thurmbau als .fjtRPW 
4Uu uaiformes nicht länger dulden wollte. 

(Der ße/chluft folgt.), 

DEUTSCHE 8PRACHKUNDB. 

Leifzig, b.Cnobloch: Materialien tum Dlctlreth 
nach einer dreybchen Abftufune vom Leichten 
si»m Schwären geordnet, zur Uebung in dar 
denifehen Orthographie, Grammatik «mdlatar» 
piinction mit fehlerhaften Schemen fSr datt 
Gebranch des Zöglings und mit einer kurwpm 
Theorie der Interounction nach logifchen Grund- 
fdtzen^ von Karl Heinrich Ludwig P»IU%, Vier- 
tft verbefferla und TtmalnM AvQaga. itM* 
XrVu.i74S. 8. 

Die gu^wirtig^ Aoflafi diafas Bodut f ardiant 
im eigen ißeban Varfiand« aloa mrmAH» nadaaib 

hefjerte genannt zu werden. Davon Qberzkugt maa 
6cb durch die Aüchligfte Vergleicbung mit den frfl« 
hern' Ausgaben, wovon die erfta 1801 erfchien. 
Uabarliauft ik aa aina lObaUicba Eigen fchaft des 
Hm. Vfe.,: dam Pbblionm fflr die gflnftige Aufnah. 
me feiner Scbriftea dadurch feine Dankbarkeit zu 
heweifen, dafs ex uoablaffig an deren Vei bell er uog * 
arbeitet. 

Dar wfcblig(ta Thall dat aacbas ifll dia Theork 
liiterßttmariom. So «iai Sebarffina aoob ani dar* 

felben hervorblickt, fo ift der Vf. doch zu befcfiel- 
den, aif dafs er fie für vollendet halten follte. Im 
Gagectheile giebt er fie für einen blofseo ^erfuch 
ans, lodern er S.6 fagtt wich darf «war bey di*. 
f(MD Fff/ttA* (dam aialir kann ud foU ar bey dar 
§i{|M«Vaftf|M iMgß «B&r« loltnMualiM nicht 
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f«fo) Töllige Uehereioftitnniung der Kenner 

Inn meinen Regeln erwirte»; allein wnnfchen kinft 



l) unn-iHflbar vor dem JSubjrctei 
PraHiVat^ . das entweder Voll '^Ml 
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wegfällt, wenn fie ziP/*f^rl?Wi#i*TW«"tfeii'f<tWri§ 

II invMi«» »• ~ , - f*'* ^" F.if'*m Sub|pcte grli n^n; •. B d^r fW^ge^ 

kh rt^HiT'tläf« »^in die im «ufgeCteUte Theone ba- atlgotigf Gott , 4) 

. vifrh offife • Ifcch jedem rfuen F 

Lm d.?tr,. billigen Wunfch n«ch Kräften zu er- vorhrrg^h^nd^n P^Odit^ t^MUb^U iOd^M, 

fhlleD. tTliuht ficb Ree. folgen.le Bemerkongeo. einen von dem SoHi^'cH?' UJJPMJJLirt^g^ 

fW Vf ftem <. a. deilOroildfatz auf : „die Regeln fich enthalt und rlipf. i. auf de» SttbjW MHipm , t. H. 

ab weil fi- fich niclMTowoM auf die irr«mf»wrfyc*# g«Ji<e*-fli', Juh, hundert; nirbi aber lo rH|(e«MH 

F.w'ae der Wörter, als »jelmehr auf den durch die d,e n^uP, ungewohnt^ ^'^J'^T'^jßi»^ ..^ÜtSÜS 

UiSter darueftelUen Sinn nach den logiß hen Ur- ^o. 3 ftehi , dt nchhg, und WTffo. Mcb'«« 

frJnV VtrlrinduHm WMI Trfitnung bexie- Ree. Anficl.i, t-i. hH.rlich ^.emacht. D»-nn wehf 

/■rRr» / i),f. fich die l3ie#»M«c«iol» nicht auf dl« alle ortbographifchen Zeichen nichts anders «Ii 

Zmmanlr Tf^l^A^ gründet, wifd Metkmable für den Lefer find , welche andeit^ 

rommanjrt.t' folge «r b_ . ^ ^^^^^^ „it wÄlcheo Pib<«n «dd VeVäodero«|i» deif 

Stimme fcb^iftnc^• 'Wftrter und S«t«e nrnndlicdl 

würden rortiet raten wurden leyn, fo braurhen fie 
auch nichts weiter anzudruten, als was dem Reden- 
den auszudrucken möglich ift, |Sun aber macht dei^ 
Re<lende 7\^ifchen zwey Pridicaten, dietporei^ia 
711 dintii ^►^iiörigen Subjprte ftehen% «remSTj^WoBl 
mit und verbunden fui i , < - U l^me Pjiife fiarb"dei(| 
er/fen, nicht aber nacli dem Ifiz't^n. Daher ift daf 
Beyfpiel unter Nr. 3. richtig ahgetheilt: r,4mr rwt- 
ge, alleOtlge Gott." Ob aber iUs w»ytf- PiädU 
cat \ om erttfn unabhängig Ift, d. i. ( was das Wort 
hier nur ül ein bedeuten kjnn) einen ganz, andertj 



feicht zugegeben werden; aber nicht (o gewifs ift 
ea daft ße blofs von dem Slnnf derfelben, nach 
den IocIUMm Urfachea feiner yerbindung und Iren- 
J:?,i?!St. Den« dl« Ugik b.febilfti«i ficb bJof» 
mit den <?e/?««i d« Demkmt^ tkl^ e&rMh O«- 
miuhsbewegungen und Kedeformen, fo fern beide 
durch Verltärkung oder Erhebung der Stimme in 
der Rede WiRedrOckt werden. Wenn wir den bat« 
b* rfchten: ,,«* *to «iiWflcWle*/» ioMigldie 
loeik . daf» er «in Vrthtttmx aber die 9t m »t k tb9 
wrEung, mit welcher er Tom Redenden «usgefpro- 
eben wird , gehört nicht in das Gebiet derlelben. 
Ferner, der SÄ: ^irj^ittfiorbenf" bezoichnet, 
bloft logtfrh gfHommem, •lo' Urt^fUf eber wimo 
das letzte Wort deffelben «iC BMmm der Stimme 
ausgefprochen w>rd, zugleich «ine Tragff. Nun 



Begriff bezeichnet, al« das er/te, oder inrbt, dyrai 
nimmt der Redende kHne Rticklicht. Üain koAi 

_^ dafs der vom Vf. angedienten« ünterfchlad jenei'f 

»her'deüteö'di« ör<Ao^ra^^A^ dicate fo fein ift, dafs die meiften, felbft gebiidi^tt 

■ j t?- u j — logi' Schreibenden, von lietien iran doch die räcbiige 

' ' Setzung der nrihugrapbifchen Zeichen verlang^ 
gar nicht di« Fähigkeit haben würden , ihn zu ml^ 
chfn, weil diru eine genaue Zergliederung der 
gntfe gehfiri, und zu diefer theils ein geObterel 
Denkvermögen, theiK eine gröfsere Maffe von 
l^enntniffen erfodert wird, als jenen eigenthümlic^ 



dto Trennung der Wörter und Sitz« nach der 
' ygrUadung oder Trennung äff durch fi» 

'mUM^rÖekten Begriffe an, foodero «oob, nod 

mSt »ortugsweif^ , eine G^mQthsb*-wrgu/tg\ wie 
^k^MtrufungsteUhen t oder eine trage, wie das 
jLjjgiiM-tr'-r- u. f. w. Nicht alle orthographljche 
Zfuhem «Ifo köno«n Mo/r eus der Legi* erklärt wer- 
— Zweytens, fo febr Ree. das willenfchaft. 
liehe Streben des denkenden Vfs. ehrt, fo fürchtet 
.er doch, dafs der Vf. feine Theorie in einem Buche, 
welches ftlr Anfänger beftimmt ift, im Üan/en zu 



ift ' Änbh fteht das richtig aheetheil»^ Beyfpiel ui 
terNr. ' - «5- «--.h 1*,.^ 

furuf he 



el um 

ter Nr. 3 : „der ewige , mllgOrlge Öo**" im WtM 
furufbe mit der Regel unter Nr: 4.''-'T)(BdR TWP 

diefer mi^fste das Wort aUgütige durch ein Kommf 



• * - . - . - J-» r< 

vom Subjerte Gott getrennt feyn, da es vom vorher 

V. . . r. ^J^^ ^ 



Sers die « « penietellteB Hlnfheiiengen, «ameatiich gehend^ Pridicate etelg unalihan^ig ift, ^ 
dffren fremde Benennungen ; z. B. reduplicative^ ncn ganz andern Begriff bezeichnet , als diemtf *' 

«MK/afiiM», hypothetifche, disjunctive Sätze i com. » r^ll«. 

MbrttbrüdlctttsbegrOfe; CoroUaria, ^cholia. Lern- 
mmtmt iie Subor^atian «der Coordiniuion der te. 
grm und Satte to tbitm hglfitkfm Nmm «^An». 
fkht dargffceUt u. f. w. - Ferner möchte 
Weht einiges in den Regeln über den Gebrauch der 
^naelnen orthographifchen Zeichen mehr verein, 
facht werden können, f . B. $,9., wo es heifst: 
duKovuMit^t: 3) da, wo dte CoafMktfaw mirf 



Doch diefe Bemerkungen follen blob df« __ 
reitwilligkeit des Ber zeigen, dem oben erwibnteB 
Wnnfche des Vfs. einiger Maafsen zu entfprechen, 
«taf keine Weife aber das Verdienft fehmilern, da| 
er abch in diefem Farbe fchon feit l»tig«r Z^f #ett 
«rworben hat.'"— Nur "Einen Wfamch Oöclf fcaoff 
Ree. Piclii unterdrOcken, nSm irh den, dafs derVfj 
künftig dem Kolott Kein« to f^roh« AufmerliUmkeit 
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THBOLOOIB. 
BoTwiiL, b. Herder: Smunbatg einiger kMnMt 



Jußltn« kathoL und pr^ttß. Schr^tßeÜtrtA^ 

ßibeipf^ffl[frh(ifttn r- Herausgegeben fMi •{> 
oem kiithuiUcheo Theologen u.{. vr. 

(B^ehtmfi dwt Im mnrt^tm Stick »igtSroeh^iMm Htct^fin J 

I 

Da Ree. diefeSehriflg|ei«hfMnilt<l«aSeli«a|ie«- 
geijug aioet ManiMS, wHi v Werkmelfter «rar, 
dar in, eioes der wenj^fn, allmaliJich cfabio Iter. 
benden aofeheo mufs, durch weiche vieles in der 
de ur fr h . kathoJifcben Kirche beifer hätte werden 
>öoneo, (o JCADD er nicht nm.bin, noch auf dai, 
WM gldchfam daflen Glatihrasbefceontntfi im Artl» 
kel von Kirche, in d- m fi'ir die Kalhohcitat 
oben an itehenden Hauptartjkel , ^ewefen ift, aaf« 
irerltfam zumachen. „Ich wüfste nicht, fagl fi#, 
wo dj« römilcb . fcalhohiebe Kir«h0 <dm 
wnndbiz tngßnommm bltM, dafs dte Bibal rott 
Lajen, befooders too fnz ongeb ! fftf-n , itKm Vc,!. 
ke, nicht gelefen werdpi» Hftrfti», und flal.« tie daher 
das äibeJlefen im Allßemeini'n , wenn gleich Atcht 
unbedingt, tarbotcn habe." Waa erMerte 4mm 
«her rfieTar )n den theologiTehen Sehrf#»«i d«r k«. 
thäi. KircVip e^pwifs fehr l swandorrr Mann, um zo 
^»ffen, dafs etwas angenommener rumifcb . katbo* 
liiM er Grondfate fey? Er macht ficb detiHich ae. 
nug. Man wird doch aotnr dar rdmifrh . ka. 
thulifchen Rirehe nicht dl« römirrhe PirtlcuJar- 
Kirche oA^.T gar mir die Perfcn de^, r.y fles 
ftehea, fundern alle katholiiche Partu uUi kirrhen, 
dfe mit der römifchen durch ein genieinfcbaffJiches 
Oberhamt verbanden find. Wo nun diefe Oefammt- 
kirohn emweder in einem «Ilg»m«»inen Kircbenra* 
Ihe oder dareh eirje all^emfirn' vnd Oberall ani;>>- 
Dommene Praxis denGrundfatz sus^ efprochenhSttCt 
dafa die Bihel ron Layen nicht i;elefrn werden foU» 
•nd wo fi» daher das Bibelltfen im Atfgfmrinem , 
wenn auch nicht unbedinc^, verboten habe, das ift 
mir ganz unbekannt." üeber «f e belon fere An- 
Wendung diefer Regel für die Frage: was ift rö- 
mifch • katholifch? wollen wir nur erinnern, dafa 
•a den nach dem Bibeltext begierigen Ung(>lehrtan 
IfrCnif hilft, wenn in der Theorie das Bibeileien alC 

f[BBjeirihin [wa^ kfJn Lainez w-icn durftr* katho- 
ifcb nie verboten wurde, in der Praxi.<! aber nur 
Ueberfetznngen an« der Valgata, ncr durch papjk 
lUfrhe Noten rectiBcirta Texte, ood ftUrfl d^lll AK 



denen vergönnt werden, welche der Beiehtntcr 
-mit deoi Bifcimt oder Inquifiiior «ioMMfltiadigt fdr 
fähig genug achtet. Die UanptTachn ift, dals ietzt ' 
lotaautag, w^MnimKalbolicismus etwas als der Ver- 
Mlerung («br bedarfend angeregt wird, nicht biu^ 
den ProtenantPH , fuiujern iuch denen, wclehcma« 
iß der K-irche zurückbaltifo will, zugerufen wird- 
waa Ihr tadeit, ift nicht Kathwlicismus: es ift nur 
.MMrcnnMUabnnchi Welchen Grundfatz aber wind * 

^ gcwlflanhafte Katholik zuverlajfig als /#. 
mi/cA . Aoino/^cA aozuneiirnen vvili>n, wann crft 
wilfen foll, ob.aiie (a le?; kathoi. Pkrticularkiiy 
!T^, i* rftmilchan durch ein gemeio- 

«DhnfUiefaes Oberhanpt verbunden «nd, ihn durch 
«Inen allgemeinen Kirchenrath, oder durch über, 
all angenommeiib Praxis anneLtaen. Wer kann 
alle dtefa Particulaikirclien fragati? Darob wen 
reden fie alle, rechtmäfaig, daftamniK? Und 
MfiiM man )e. da|ä fie lu Bafel, oder zu Tri 

iT frao^üfil 
fche NatioDatkirohe zu Boorgos, oder aasen Tri. 
den. felbft die deutiche dat^ifeb« «SlweifeJ 
Ua zii welcher Seffioo hin «itf Iblck« Concll aUge^ 
MW.Iwd vom beiligeb Geifte geleitet, o,ff.r üb es 
«Ab «W frtj genug gew^len lejn möchte, um«. ^ 
achtet (edes ficB felbft imm,.r ala im hetiignn OnUk 
VwfMimcitansfpracb und nicht fOrnairM^fir vom 
BrieTpaket abhingig «rkJMa? femer, 
rr*?,"?' "II* '■ön'irchen durch daa ECmaia! 

Icbaftliche Oberhaupt verbundene ParticoJarkinibn 
alle eine echt . küthulifche Sümme haben hmZ 
heben ßch der Fragen wieder fahr vial^^ Ift nicht din 

fpan,fcbemitdemtöm«fchaliObwhaoptlngaraoderm 
Sinn verbunden, als die fraozd6lche? Und wie? 
AI» die letztere den vier Artikeln feft aohiog, wib^ 
rend das gemeinfcbaftlirbe Oberhanpt ananfhOrliek 

**fK5f° fi"^""^** f*«»«» damals diefe frao. 

■Olifcbi, ihre Freyheiten gegen die remniie omnium 
magijira yertheirfipprde Nationalkircbe fo unter 
die katholifche Allheit, dafs, waa Se nicht n. 
gab, oicbt katbolifcher Grvndbtt war^ Odnr 
wird, wenn je In Fnnkreidl dlt vi^ Artikel und 
was daran biogt, durdi dnc mit einera Piacftum 
verfebene Bulle «teignirt wurden, die franzöBfchn 
Natfonalkirche dadurch um fo katbolifcher' Uabnfw 
baupt, erkennt denn das gemeinrchaftliclw Ohnr. 
baupt auch diejenige al« |«mgfam mit ihm verhan- 

i*^ \ ''.^"•Ä* formiich und amt- 

Jteh fpricht, fttr 4m MwAte itaUdM diefe 
M Cj) ' fOt 
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ffir die Sprecherin , |a Meifterin der gaozeo Kirche 
ÜMtifch aaerkenoen? Auch die Praxis endlich 
kann «bca fo wuig ein fichcrM KcniiEeielMii «io«» 
•UgeniffRMi «eht . Ratholireben' OmodfttXM fayn. 

"Wer weifs, ob fie nberall ift? Und wenn fie es 
heute iftf fo lange allenfalls eine weltliche Ober« 
anaebt ilte'Hand Uber &Ue halten mag, war w«ifs« 
«b £• narfm ebea fo feyn wird? Genug, wtui 
anr da« «cht* katholifeher Grundfatz ift, wai niebt 
nur Stimmenmehrheit , fondern fogar Stimmenein» 
beit aller mit Rom verbundener Particular Kirchen 
«tafOr anerliennt, fo wird der Katholik fowohl als 
der Protafkaat noch viel weniger, was In den prak- 
tifeban, dat belfot, in den wichtigften Grondfatcen 
«cht - katholiTch fey, wiffen können, als bey den 
Froteftanten, was lutherifch , zwinglifch oder cvan- 
«riKeb. Der daifge Vortheil aber, dafs man den 
ProlefkaDtMi« wmg fie eine Praxis oder einen 
OmndfatT, z.B. der deutfchen KatholicitSt , tadeln, 
den Begriff, dafs es zum Katholieismus gehöre, ab> 
leugnen kann, wird doch wohl den Schaden nicht 
•nfheben, welcher dadurch entfteht, dafs man 
nach den oben gegebenen Kennieiohen faft ni« eat> 
febeiden kAnnte, was denn als echt • katholifeb feft^ 
ftebe. Den Proteftanten , far.t v. Werkmeifter 
S. ao, dafs ibre üibelgefeilfchaften Ueberfeizungen 
«bse Noten geben motten , weil Harms und Funk, 
JUnne and AnmoD, dieConventikel in der Seh weis 
iand die Seete in Pommern nicht zu gldeben Noten 
4cb vereinigen würden. Uml fo ins Unendliche. 
Allerdings. Eben defswegen Jaffen fie, fofem fie 
bedenken, was ihr alle Stimmenmehrheit in Sachen 
■des Oewitfen* ausfehiiefsender Proteftantismus fa> 

£eo will, elneni jeden frey, zu einer nach dem 
Irondtext verfafsten Bibelüberfetzung ohne Noten 
ftebHa/nwifcbeodernichiharmsifcbe (.barmiofe) No- 
tas, ja, wann einer will , rOmtfeba« qUasneHifeba 
«der paragnayifche Noten hinzu zu nehmen. Wenn 
hSngteen , nach Hrn. Werkmeifter Kriterien , der 

tiewifienhafte Katholik um feines Seelenheils wiN 
en nur echt • kalholifche Noten haben möchte, 
-von denen er gewifs wäre, dafs alle, alle Parlieo- 
iarkirchen in der dnreb Se. Heiligkeit mit der rö- 
snifcben Particularkirche geknnpften Verbindoog 
vereint fie för echt - kalliolifob achten, fo wflfsi« 
Ree. in Wahrheit nicht, wie er auf diefem Wege 
«or Zaverläffigkeit kommen könnte. Wenn! der 
Erzbifchof von Mohllew mit der kalhol. Nation»!- 
kircbein Rufsland Bibeln ohne Noten fflr echt - ka- 
tliolifrh annimmt, der Papft aber und <lie Bifchufo 
von Polen ( grof.«sntheüs) folche Bibelverbreituiig 
ffir fxUiofum nnfüium nftd vo/errimum inveatum 
der Häretiker erklären, wo ift alsdann der echt« 
katholifohe Gmndfatz nber diefe wichtige Praxis, 
oder foll das katholifclie Volk fo lange der ßjljpJa 
in Land<*sfpracbeR entbehren, bis ihm die mit römi- 
fcbeo Noten eben fo wohlfeil von Sr. Heill^ett 
«erfebafft werden, als die reinen Ueherfetzdngea 
dar Valgaia daroh die impiot nowuorfsi Soll man 



die enifcheidende Frage! — foll man, was eckt- 
kathoVfch fey, das heifst, wai für Menfchen ontf 
Chryiem allgemeiagüUig werden foUe, durch Stiai« 
nenmebrheit , ja Stitnnieneinhelt der^mft Rom vei^ 
bundenen , oder foll man es vielmehr durch die aus 
der PrQfungsfrevheit fflr die Gieichgefinnte entfta> 
hende ungebundene Einfiobt der Sachgrflnde am 
dnrefa' eine nicht blob etwa factifche, fondem 
aaeb verftladig erprobte Praxis gawiffenhaft und 
ohne den Nothbehelf kanoniftifch fubtilifirc;i,ler 
Diftinctionen berausbaden und anerkennen V (^Jer 
vermag denn irgend eine Gefanamtheit , fey e« auch 
eine Kirche, fj»r WiUkOrllchkak fich zu Schern, 
wenn fie zugleich die VormOddarin Aller (dem N«. 
meo nach) und (in der That) die Bevormundete 
Weniger ift? Es darf dann nicht einmal noch bin- 
zukommen, dalt diefe Wenigen grobaallM&f^ Zam 
Sclbltarbaiten «a fomabm find. ».^ . • .. < n 



.PREDIG ER WISSENSCHAFTEN. 



Bonn, h. Weber: Kirchliche OebetObung^n. VdÜ 
G. S. Röfger, Doctur der Religiouswilfenfcbaf. 
ten und Probft zur L. Frauen in Magdeburg. 
Mit dem (fehr gut getroffenen) Bilif 
1834* Xh. 176S. g. (aagGr.) 



i'^i. ■ 

Via» Schrift» die baachlak zn.wardan vardianV 
Dana wenn andi dli in ihr entbaltcaen OebetOkut''' 

gen , in fo fern fie znnächft fOr Landgemelndfin he- 
himmt find, manches, in der Form zu wünfcbea 
Qbrig laffen, und nicht äberall ihrer Beftimmungan . 
entrpracbanfcbainan, oderiordicfngansgaaigaatg^ 
fnndM wardaa mttebtao , fo ift doch ma rorharr<' 
fcbende Idee, unfere Glaubensgenoffen mehr zum 
Beten, zum; Uerzeosgefpräcb. mit Gott, zum Au^ 
blick zn Ihm in froamianSMia afaiAftUebar KindHe% 
keit, anatttraifaa und «n gawAbiuNt» nd diefs in. 
fonrferheit aoeh durch kirehlj\eha Gabalflbungen, 
und durch V^erwandliüig mancher Predigtr'unden an 
Wochentagen in eigentliche Belftunden, in der 
That fehr beachtuogswerth. Nur mufs man diefes 
freylich nicht» wie Hr. R» fehr richtig beneriu^ 
durch ein ewig wiederkehrendes Fonnelvrerk, 
durch ein mechanifchf.9, nach Zeit und Maafs und 
Wurt und Zahl al>gemeffenes Singen, Sagen, Plspt 
pern und Murmeln gewiffer Gebete, die auch dU^ 
wo Hers und GemAtb nichts damit zu tboo babaih 
noch einen Dienft vor Gott ausmachen follen, und 
die nach Judenbegriffen der Gottlieit ftatt Opfer 
darcebracbt werden, bewirken wollen. Gebete 
aMinen» wie bekannt, frevrr Herzensergufs feyo, 
«renn auch gleich leitende Ideen dem Betenden da* 
so gegeben werden können. Diefe wird er leicht 
.*3 dieGebetsfurm e'nkleiden od»'r iimsTjn<lelo, wenn 
er nur einigem: aa Ts pn daran fzewuhut wird, und fich 
darin Qbt. Das Gehet dt<, iierrn bt>I;etit ja atickant' 
föJcben leitenden Ideen, die der Betende bcputzen 
nad anwebdan foll, ie nachdem feine BedOrfniffa 
ihft filff% 4li waitat« Varfol^piag dMet «dar jener 
' ' \ 
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BMM iifC»g«B, ifmm tsch gleScb |ed« derfsHwii ffer 

fich ein GaozeS au!;macfit; uni) Hr. Dr. Atjgulü 
nücbte siebt ganz Unrecht baben, wenn er und 
nül ibm mehrere gJaubeo» dafs jede Uitte der An« 
iUii «4t«r «ia Tb«ii d«B jafiifcli«n Zeii^eooffea Jefa 
irisM «BbtikaiHilw Oebat« gewafea, die nan der 
Chijft nach feinen Hi-Jorfoiffea und Verhältniffen 
•usbiideo folJ. Üäher auch eiaige Lirurgen und Li- 
fnrgiker deo Vorfcblag getban haben , dem Prediger 
Dor Gcbctcideeo zum iiiur^tfcbao Utbxaucb zu ge* 
bM» «ad ihm di« Ausfabnnig derfelben m Ober» 
lalTeD, wobey aber »orausgefetit wird , dafs diefer 
GeiU und lleti zum Beten babe. Aul diele An&cht 

EOodea fich auch die ftlÜen Gebete, wie Hr. R. 
I Banst, Ai» er den liturgiMiMi csgebiogt bat, 
md di« nur di« Gedanken an G«b«ttn entbalMo, 
und vurnelimitrh den Ztihurern nützlich werden 
folJen. »eyiich loarfea ilcb« wie gefegt, diefe 
Blcb^ daran gewöhnen, Gedanken in Gebete Ober- 
g«b«n im iiitf«o. i>ocb di«|« jft hier nicht fchwer» 
weil «1 ifa« ßttl« Onitrbdtnnf; mit Gott (eyn 
foll , und der Betrr alfn keine Furcht vor Aulsen 
bat. Aach thut es ]a nictits, wenn Uie üedaaken 
•icbt Qbcrall und jedesmal diefeForm erlialten, fon- 
dara Biir mit Eiowmmtuig da« Gaiftes uad Herzens 
«Ictan w«rd«n. Mar bleibt e» immer wahr , fitr 
iMtdgemeinden ift nicht überail der rechte Ton ge- 
troffen, und Hr. ü. denkt beb diele aut tun er bubern 
Stofa der geiltigen Bildung, als' die Ge eritie^ii^D ha. 
k«Q, ir«Mli«s «neb w»bl bey manchen üturgifcben 
CMMit««, di« <l«r Prediger fpiicbt, der Faii fejn 
möchte, -und die noch ütierificfs ab Cebpte zu lang 
find» Denn es ift wohl mcnt gut moghch, d»s Ge. 
vBtb fo lange in einer betenden Stimmuog zu erhal- 
AM. C«bel« muffen als Har4eas«ruefsuDgeQ , wie 
«BS aiiflh -Cbriftn» durch Wort und Tiiat gelehrt bat, 
kurz feya. Aber Hr. R. will fie auch nicf-.t als ( ine 
wörtlich anzuwendende Ageiuie üdi^i al.s wurtJicU 
beyzubehaitende Formulare, die nur abgelefen wer- 
daa foUan, gabraucbt wütea. Diefen ift er aber, 
fetapl nicht hold, aadmi^l, dafs freye Bewe^mg 
dam Gottr<;r(ieofte evangeL Cbrjften fo eigenthürc- 
licb, lo wefentlifih fey, dafs er aufhöre in 
St/fBi was er feyn (oll, und als cvangehfche Uottes- 
v«ralttaM«Ueio feyn kann, wana Formelwerk jena 
frayare^weaung hemmt, alt weteh« Abwecbfa» 
Jung fodert, \VornVT«^n hhout und Terfchmähel, 
^and für die einzelue i:.Hirici)iirng wohl das Sctiema- 
>iSl«n, aber nicht (Las Bnultn an Furmen leidet u. 

w.- tJebsifieas k«nn man da« Kraftvoll«» das daa 
€f«ift Rebende den' Gebeten nh;bt abrpreebea aad 

feiert itie l.ariL^ü ilerf'I'vPri \'.-ird i'ntfchulJigt, wenn 
man den i^weck. des V Is. uey ihrer Abfüllung be- 
rOekfichtigt. Sie folleo nimlirh einen Beirtuoden» 
Cottüsdiftnft bilden he!r<n*. Dahec denn auch di« 
Einriebtnng: Erit ein Ibtroittis tn biblifcben Wor>* 
ten, die der Prediger ßn. t rr.d das Chor beant\Tor- 
t«l; oder ein Gefang d»"! Gprnfuide; dann das üe» 
shtt» tn welches fit-b auch woid, befunders wenn 
aiebt-vorlwr gfi<Mig«a ift» «inif • lätdwtMU aalut» 



um; wAffBoT dta MO» <MNt, mmt Br. R. die O» 

danken angiebt und wosa einige Mlnnlen beftimmt 
find, folgt, an welches fiob dann, nach einer eio- 
faeben Aotiphonie eine kurze Naebre ie des iVedi- 
gara, «««röbaiiobobcr «io«a bibUIcben Spruch, ket. 
t«t Md tin Liadarf art das Gaas« balbUiefst, Den- 
kende und alle, die es mit der Frbaunnj^ ihrer Mit- 
roeofcheD und der Fürdexung jener gut ineinen, kön- 
nen dieXer Einrichtung und diefer Art des Gune";- 
dianft«« ibraa Bey^ aiefat v«rlsg«a, aod werden 
gcwib wflafehea, data fie bayiwid ia «II«« Laadga. 
meinden eingeführt werden möge- Denn es ift 
doch in der TiMit des Predigens au fiel zu unferer 
Zeit, ob man gleich gar nici^ den hohen Werth def- 
f«lbaa varkanaaa kaaa aad as für «iaaB Vorzug des 
«vaag«Ufeli«a Gotteadiaaßias bakca moft, dafs bey 
unsmebr, als in der katbolifchcn Kirche, auf das 
Predigen gehalten wird, woraut auch Luther, da 
er das grofse Werk der Reformation begann, fo 
«iCrig 4irtag. Dakar auch Hr. A. ttr nicht aus 
anfcnn fnaa. aad Cefttfigigen CaHaa wUl trardrSngt 
wiffen, fo wie er denn aocn felhft frtr feine Wochen- 
betfiunden «loe Nachrede des Predigers, welche 
nichts anderes ift, als eine kurze Betrachtung über 
aioao tahUfcbaa äfmcb» «aordaat. Nur mebr foU 
in diefen, wia a« aaob FebaD dia Beattaanac fodart^ 
aeh* tPt werden. Und er hat, wie Ree. fcnon Tor- 
bin bemerkte, Rpcht. Das beten wird bey nn» oft 
an febr in den Hintergrund geftellt» und nur di« 
b«; aai «lagef Ahrt«a«»«br«m Oefinge, dindocb aaob 
0«Det« fiad, könnao aa« gegen jea«n Vorw^nf adft' 
fchnldigen. Auch fürchtete umn wühl das Plappero 
und ßmrnkiytiv und dachte zugleich an die Unfähige 
keit fo vieler, ihr GemOth im Gebet zu Gott zu er» 
beben. Doob dief« wifüsa aaeb aicht viel vom Fra* 
digen ! — Dh Venefchaib der CTebal« Ht folgaa* 
des: i) i') X) 4^1 5) Morgenandachten; 6) Freude 
ait kircblicber Veriammlune; 7) Feyer der Grabes- 
ruhe Jafa; g) Faj«r der Unfterblichkeit; 9) Vor. 
berattuag aaat •l4«m«b>*a Bafstage^ io> Morgaa^ 
«ndaobt am Gabanpiag« d«i Königs; it) bey dem 
Anfang der Aernte; 13) aach vollendeter Aernte; 
13) Vorbereitung zum Todtenfeft 14) vor den» 
Schlufs des JabreSr — Fflr Denkend«; and Men^ 
fabaa vom raUgiöfeo 0«f<yil iftaUes tr«fflt«b gefag^ 
and diefa werden gewifs ni^ oba« Erbaaang toa 
einer •fulchen ß<nftunde weggeben, Bey unfern g«- 
wöhnlicben iletltunden, die in weiter nicntsbettar 
hen , als in einem Gefang und in dem Ablefen eine« 
Kapitaia ans der Bibef,^ möciit« di«b aicbt d«r Fdl 
feyn! — Noeh find den Gebeten «iaigc Naehw»u 
des y/s- anpt-hängt. Sie betreffen meiftens liturgi- 
fcbe C<«genitände und wird fich Ree. an einem ia- 
dam Orbs aait M«hm dwrflbwr «rkliras. 

»üeiwoijcHmF'f EWi 

ITai.!t, im Waifenhai!-: ; a i L hrbuch /3r tJ'' ob^rn 
Heligionskiajft'n in (jeiekrtenßhulen. Von Df* 
Aug. Herm^üiiemeyer. VreytOmttAütt, 1$»%, 
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SrläHt0rmd0 Bemerkmmgn und Zufatze zu dem 
hueh für a. f. w., nebn eloier Abhandlung über 
die Mfthcdii dfx Unterriehtt. Zum Gebrtlicll 
^^|. i^hf^r, lierausgegeben von Ur. Aug. ffcmr. 
§4Umtyery Königl. Preufs. Obercunfiltoriairath 
a. i, w. yiertt AusjgAbe. itaa. i AJf btbet. %. 
(I Tl>lr.)- 

Da ^^««fs Lehrbuch bereits in fo »irfe Gjmoi6en, 
TowoW de* Prepfs Staats, als des Aaslandes, e)n- 
sefOhrt iCl» fo bat der Vf. wohl mit Recht Beden- 
hen getragen , in den CebD«li auf einander folgenden 
AmiRabeo bedeatend« Verinil»rangen «tt naobw, 
was bey Schulbnchern immer Irrungen verai^lafct. 
Doch ift keine ohne Verbefferunaen und Berict»- 
tiennK«!) ceblieben. Bey den beiden nruefttn 
f ertritt febr zwMkaiflttg dl« fOranfeW* Zutebnft 
an die Mitelied« der ©b«f« Uaffmi, 'to wnl» 
' Kjlen diels Lehrbucb zum Grunde gelegt wird, 
die Stelle der Vorre.le. Hr. C. N. will durch fie 
die Jflntfiiote »or dem blof« hiftorilchen Willen war- 
»pn. Möchte fie doch aach von des i-ebfero beher- 
210t wer.len , die gerade In de« lAeni KlaflM ge- 
lehrter Schulen fo leicht das Praktifche Ober dem 
Wiffenfcbaftlichen verfäunnen, und Ober diefem je-, 
bM WntonfetMo- Der Vf., der aus vieljäbrigcr 
Erfabnuig die Geftalt and Minftel dat RdigtoMW»- 
terrichtes in diefen Klaffen, fo wla da» Eiifa, W 
Noth ift, kennt, fagt fehr wahr in der Zufchrift; 

G)a«be keiner* dafs er fchon dorcfa birtorirches Wif« 
^ dan Otlft nnd die Kraft des echten chriftlichea 
Glaubens und Sinnes fibcrkomnen lUtena. Letete 
könnte es ihn darniD bringen, wenn tr tn bobM 
'Werth darauf fetzte. Nar wer Gott and den er ge- 
Ibndt hat immer beffer und wOrdieer erkennen und 
wrahrcB Imrt, das Gefohl der Abbingigkeit von 
dem, in dem alles Lebao ivohnt, in lieh waeh «r* 
hält , Oberau auf die Stimme feine« Oewiffene hSrt, 
den Sinn Cbrifti zu dem fernen macht, die Vor. 
{d»riftan nnferer heil. BOcher zur Regel feines Le- 
%anfl wibH, nor der ift des hohen Namens eines 
Chriftcn Werth. Ihm wird der Leicfatfinn and din 
Verführung der Welt feinen Glauben ntelit enirri- 
tsen, ihm' wird der Aberglaube und die Schwärme- 
ni dai Zeitalters das Licht des Oeittes nicht ver- 
diUlVdo. Seine Religion wird Wahrheit, Tugend 
- und Liebe; ihre Frucht ämä«, Friede und 5e/igAeil 
{e\o. Keinem gewihrt dief» der Bnehftabr eines 
. todten Wiffen», keinem blofse Pbilofophie und Ge- 
lehrfamkait. Aber in wem der rechte Sinn fflr das 
Hetllga nnd OBMliehe wobot, unter deffen Händen 
wird auch jenes ein Mittel werden , die Herrlichkeit 
des Chriftentbums immer mehr zn erkennen.*» 
Darauf mnfs nun auch der Lehrer, der diefs Lehr- 
buch brandit, hinzuwirken (uchen, da dief es nor 
Winke oad Fingerxeige dazu gabavkwias und trmj^ 



lieh mehreres enthalten mufs, was nicht Religion 
im eigentlichften , hüchflen ufui wjlirften binne ift, 
ob es gleich mit diefei- int irgend einer Verbindung 
fteht, tiod mehr mMfbblialMtffcinc«; wtfresCeba^ 
liehe Anficht und hiftonfches Wilfen ift, wohin 
2 B. gleich Abfchnitt l. u. 11. gehören, welche dia 
Einleitung in die biblilchen St hritii-n und die Oe- 
fcfaiobta dar Religionen umfaflen. fc.s folUe ja abac 
aueti nfeblVm Ratefc W int tei ^ Lehrbach der Reli- 
gion filrElementarff hulen, (ondern ein Lehrbuch für 
die obern Heiißionsklaffeii leyn, deren Schüler (choa 
eines reifern Narhiienkens fihigfind, und mit |cv rm 
hiftorifchen Wiffen, mit ieaa» tpriffenfchaftlicben An- 
Bebten nicht ganz nnbskiiarMMlMi dürfen. Oeber 
das zu Virl o 'pr 7n WVnig in diefem Wiffeofchaft- 
licben werden die Stimmen imn er grthetit blei- 
ben, genug, dafs der Vf. nichts nhertehen, niclits 
unbeachtet geltOdo. btt« was mit Hecbi für zweck- 
roäfsig gebaWft itiWtfcriÄÄf«, weleba« ibaa bey lei- 
nen umfalipnden KenntmUen , bey feiner gereiften . 
Ur»bejl.skraft, bey feinem Smn förs Wahre und 
Fraktifcbe , bey feinen mannichfaltigen hierher ae- 
hörigen Erfahrungen, pft dsflo leichter wurdd. 
Daher bleiben fieb aw?h i iM l i W i ' Hfa«icht d n aiaem 
Ausgaben liemlirh eleirb, wfnt\ auch fchon hier 
und da, wie vorhin hemei kt woidet., eine kleine 
Abänderung ftatt fin.len iollte. A cn n n s man 
»on d5cfen fpStero Ausgaben eben das rOhnien» 
worauf fchon bey den frObem das Bnfwnbdn des#ll. 
penrhift war, MäU^i '^c! und Vorficht in allen ür- 
thllile** Ober ftreiiiee Puncle! Uebrigeos unter- 
> wi s i Met di< Abdruck einiger Hauplftellen des N f. 
in der Ortindrpracbe die neoeiteo Ausaabra von dea 
altern, wobey der Vf. wabricbeinHeli die AmmM 
halte, dafs der kflnftige Jurilt oder Me liriner mit 
der Urfprache des N. T. einlgermaaisen bekannt 
"Verden feilte, tanlches freylich in froherer Zeit we> 
nii er nölhig war, da das N. T. in allen fogenannten 
griechift hen Klaffen, wohl ear an»f*bllefsnnpswrtfe, 
^fiefen wurde, wie diefs felbft bey den r lehrten 
iMiblen der Fall war, denen jetzt Hr. Canzler iV- 
>|i^Oif«ctor vorf^eht. Doch ift der Preis des Bnalif 
durch dlefe ZnpaKe nicht erhöht worden. 

Die erläuternden Anmerkunpem fi. ivw. oMM 
in der vorliegenden vierten Aasgabe nur einige w». 
nigc Zofltze und literartfche Nachtrage erhalten. 

' Ree. fchWefrt tliefe Anzeige mit dem dem Nid- 
mevprfrhen Schlnf«; der Vorrede oacbgebtldrto« 
Aufruf: Heil dem Jongling, der fo vorbereitet, Hlaw 
fe Religlonskenntnilfe mit in fein folf^cndes Lebe» 
tiinOber nimmt«, md fie beyficb lebendig und frucbt- 
W werden der Anftalt. die durch ei- 

nen folcheo Unterricht ihre Srhnler föwohl »or 
Gleicbgpltigkeit gegen R liftion , als fot reü^ölar 
2u farwabroB liicht! ' 
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Stuttoart, in der Metzlerfchen njchh.: Ti's 
Freyheit des menfchllchen Hillens, voo Gujtav 
Ferdinand Bockshamnter ^ Pfarrer io- Bstttdi* 

' baul«!!. i8ai. Vill n. 145 S. gr. 8. 

Der leider f cn Atlh rerftorbeoe Vf. IkeUt hier Aber 
diefen, bekanntlich fo fcbwierisen GegeafUnd 
der menfchlicbeQ Forfchang, Uotarluchnngen ao, 
tftflTy wenn fie auch nicht in allen Puncten befriedi- 

BBs doch £ebr lefenswertb find. Der Vortrag üt 
ir VDd lebendig, ah bUlbeiid, fahrt die Haupt* 
grflnde 7nr Vartheidiguog der menfchlichen Freybeil 
ao, und zeigt überhaupt den Vf. als einea Mann, 
der fowohl wegen feiner phtlofophlfcheo Kenntniffe« 
all euob wegen feines warmen intereffes Cor Sitt« 
•IlctiKrit nnaHetigioo, Ober dtefen GeeenftiDd Ma 
fprechen, Beruf hatte. Wir wollen verfuchen , des 
Vfs. üedaj3ken^n|, der io einer Ablchnittslofen 
X)*rfteliang fortliort , kOrzlich anzugeben , und das 
Mch niiferer Anficht etwa Fehlend« aasndeotan« 

Ziterft -tertliridigt 'der Vf. mit hlntelofaenden 
GrQnden die Forfclumgcn diefer Art, trotz der fo 
oft mif&lungenen Verfucbe, und zeigt, dafs die Furcht 
vor den Refuhaten derfelbenfflr das practKcha Leben 
eitel fey» Cd wie dafs aad wantin demjenlmn , wel- 
eher ObenU oaeh' den letzten Orflnden zn ringen ge< 
wohnt ift, weder das naf ilrliche Hi- .vufsfeyn , noch 
auch das gewöhnliche Ausknnfumiitcl, die Sache 
io der theoretifchen Philofophie auf Geh beruh n zu 
laffen und die Freyheit zum Bebufe des Handelns 
blofs zu pottuliren. nicht genOge. Er findet, dafs 
Wenigftens dem Forfcher dis prariij^hf^ Frfyhf;t 
nicht gcnusjfam ge&chert fey ohne die cranscenden- 
tate, und dafs die Frage nach dem Wefen der menfch- 
lichen Freyheit, und wie fie mit dem OUuben an Gott 
rnd mit der Annahme einer evirigen Ordnung der 
T i n^e 2u vereinig'in fcy> f" lani^e wiedericehren wer- 
de uaJ wiederkehren mulfe, bis der Widerfpruch 
unter den Begriffen nicht etwa blofs bey Seite ge- 
fchohen, foiivHern, anfgehoben fey. Hiemtt zugleich 
die Aufgabe (einer eieitea Unterfucbuog bezeichnend, 
bahnt er fich den Weg zu diefem feinen Ziele durch 
die Widerlegung einiger der gancbarften Definltio- 
aen , welene man von dem Begriffe der Freyheit ge- 
geben hat, und will die Freyh'-it iiberhaupt weder 
als die Herrfchaft des Geiftes' aiier die Lafte und Be- 
l^ierden, noch auch als ein Vermögen SOlllChtttaillHl 

ßrgältz. ßi, mir L» 2, 1934. 



E'/eii f-i klärt wiffen , fünrlcrn negativ, als dif Ah- 
ive/enheit d»s Zwangs oder der Nöthlgungf und 
pofitir, als bewufste Setbftbefiimmung. ZurReehN 
lertignng befonders der letztem Begriffsbeftimmnng 
bemri fich der Vf. auf den Willen, welchen er Ifc;- 
ner Natur nach für eine bewufste ThStigkeit mit 
felbftftindiger lUchtong erliiärt , und deflen Thet- 
fachen und Oefetie er auch fOr die einzige QueUe 
7ur Vf rtheidigun^ der Ssche felbft angcfehen wiffen 
v,iii, in Icm er-zt'i^t, dafs der Meofch wsder durch 
die N ::^jrbetrachtung , noch auf dem Wege der Spe- 
culatiott auf die Idee der Friwbeit gefohrt •werde« 
and tnitbin cueh diefelbe, eis zu «Oer fpeeiellen 
ThStigkeit gehörend, nicht aus allgemeinen Begrif- 
fen ableiten oder beweifen könne. Defshalb Hellt 
fich dem Vf. auch als die einzige Methode, die 
menfchliche Freyheit zn irertheidigeat das ZVedk- 
' derfelben in den ThatfaemMi and Gefetzes 

des WiÜen^ felbft dar. 

Nachdem 6ch der Vf. durch diefe Benaerliungeo 
den Geiichtspuoet und die Methode far feloe Unt^r* 
faclunniDf«ftza(keUen gefaxt het, hebt er AaTIUtt. 
feehen lelbf^berror, welche dem MenfelieD zinrBe> 
hauptung feiner Freylieit zur Bafis dienen, und fin- 
det diefelbeo theils auf der theoretifchen , theils auf 
practifchen Seite des menfchlichen Geiftes. Dort 
ainalioli in der Eeflexion des Geiftes auf fich felfallt, 
' in den pbilofopbffoben Beftrebungen , und in t!ea 
Werken der Kunft , hier i^jpegen in dem Beivufst- 
feyn des Handelns, de$ htt]icl<>'a Gefetzes und der 
Zurechnung. „Ohne die trpvfteThat des Geithes, 
fagt er S. 29, wQrde ein Menfch nie zu fich felbft 
Ich gefagt haben , noch fagen können. Nur indem 
die Seele di^ Reihe vorQberaehender Senfationen» 
in welcher fie mehrüch verlor, als fand, willkflr. 
lieh abbrach« (denn fOr diefes Abbrechen liegt in 
dem foeenannten Naturlaufe kein Grund) und Geb, 
durch ZurOckgehn auf fich felbft, onterfchied von 
den Dingen und d n i!i:rrh r^iefelben bewirkten oder 
innerlich entftandenen Eindrücken, fand fie fich 
felbft, und zwar nicht doreb ein Suchen , fondtotn 
vermlttelft ihrer eigenen, von keiner äufserlfch vor- 
angegangenen Bedingung abhängigen That St^hori 
der Anfang des Selbftbewufstfeyns ift nlfo reine 
Selbftbeftimmung, und demnach die Freyheit eine 
Thatfvche, die mit dem Wefen des Ich zufanunen. 
fällt. — Pafs ferner die Seele fich ihrer IdfntitäT, 
mitten unter den Strömungen der Dinge bewuf&t ' 

bleibt, ift tmc dadorch arklirter» dtfa Icli atwat fa> 
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ihr findet, was oicbt zu diefen Erfcheiotingen gt- 
bArt, fondern , «oftatt Hiit dem Strome zu ^bwim- 
meo, fieb dejnfalbeo CBtcMMtfetstB» lind wie «ns 
üchererHdhe darauf bertbfeben kann.*'— Betrach» 

tet iran weiter den Zuftand des PhiloTophirenden , 
lo vfird man ihn nur dadurch als muglich iäoden, 
dafl dia Seele willkflrlich aus der, immer im Fort» 
treiben buriffanea, Reihenfolge der äufserlicban 
vod iooerJlelien Erfcbeinungen heraustreten, nnA 
mitten im Fluffe der Veränderung immer wieder zu 
dem Bleibenden, als dem Grunde der Erfcheinungen 
.SurflaidUihraa kann, oder dars Ge zurackzugehen 
vermag, wozu keine Naturlauf hinreicht, nämlich 
auf die Gefetze und den Grund ihres eignen Dafeyns 
und Wirkens , fo wie des Dafeyns und Wirkens der 
Dioge. So ift aUo der Wille der rechte Erlöfer des 
MttUebmi auch in Bezug auf das höhere Erkenntnifs- 
vermögen.—, Selbft in den Hervor bringungen des 
KOnfUera itt bisher behauptete UnabbSngigkeit dea 
Geiftes von dem Triebwerke notbwcndig in einan- 
der greifender U rlachen und Wirkungen nicht zu ver- 
kUMM»; denn dieKunft ftrebt aacb Darfteilung def. 
iien« yovon die iufserlicbe Natur nur Erfcheinuag 
itt, nach Darftellang der unfpronglichen Natur alfo, 
oder der Ideen, wodurch dennocli dcrKünftler eine 
andere Natur dererfcheinenden gegenüberltellt, und 
in feinen Hervorbringungen fich als wahrhaft frej^, 
d. b. als fchöpferifch bewährt. — So wie nuo der 
freye Wille Grundbedingung dea bAhern Wiffens und 
der Kunft ift, eben fo verhält er fich auch zu dem 
wahren Handeln. Die wahre Handlung ift die, wel- 
che mit dem Bewufstfeyn der eigenften WirklamUeit 
verbunden ift. Da« Bewufstfeyn der wahren Hand« 
Jung kann alfo nur in dem wollenden Geifte entftehn, 
undzwarnur in dem Falle, wenn er, von fichfelbft wif- 
fend und fich felbft beftimmend, fflr etwas Beab- 
fichtigtes fich entfchieden bat. "Nur vermitteUkdcs 
Irejen WUJena wird, was von uns cefcbiebt. zu un- 
serer eignen That, von der eben deiswegeo die wah- 
re Urfache nur in uns liept, nämlich in demjenigen, 
was Jeder fem eignes Seiblt nennt, welches das in 
dem Menfchen ift, was von ßch weifs , und aus fich 
bandelt. — Bey jeder wahren Handlung ift aber 
ancb zugleich die Frage nach ihrem fittlichen Werthe 
unvermeidlich. Jeder füll, er weifs es, feinemGe- 
wiffen gemäfs handeln; diefs ift aber ein Gebot, 
welches keineswegs nur ruhige Hingebung in den 
Iduf der Erfcheinungen, fondern vielmehr häufig 
Widerftand gegen denfelben fodert. Ein Sollen die« 
fer Art ift nun entweder ohne Sinn , oder es deutet 
auf ein Künnen, oder auf die Kraft des Willens, fich, 
welches auch fonft der Lauf der Dinge feyn mag, 
far ein fittliches Ideal zu beftiramen. — Die Ue- 
bereinftimmung des Willens mit dem Gefetze, wel- 
ches mit Nollnvendigkeit gebietet, ohne eine Natur- 
aothwendi^keit einzufchliefsen , und in jedem Au« 
genblieke Obertreten werden kann, diefe U^berein* 
Itimmungift es, welche WOrdigkeit glebt, und das 
wahre Wefeo der Sittlichkeit ansmacbt. Ohne einen 
«a«mf ^okaa Wlderfpraob 10 da WeSra des Maa> 



fchen felbft zu fetzen, ohne das Gewiffen, an deffea 
Gewifsheit t Niemand swaifflt, LOgm zu ftrafeo, 
kann dennoch i^bt aagaMWMMB wardcn» dnft, 

'was der Meofeb 6di und Andern zoioreehnen ver« 

bunden und gedrungen ift, docbnicht zurechnungs- 
fähig fey , oder mit andern Worten, die Ueberzeo- 
gung von der Freybolt dM WUlfM kua Siobt «llfg»- 
gebeo werden." 

Ree. gcftebt dem Verf. reebt geril zd , die Frage 
nach der menfchlichen Freyheit aus dem richtigen 
Ceüchtspuncte gefafst zu haben; denn auch er ift 
der Ueberzeugong, dafs die Speculation nicht eher 
•iao.Gonftfuotion der fiMriHe von den Diogen ver« 
foehen und das roenrcblfehe und Wirken ein- 
fflgcn wollen kann in die Ordnung derfelben, bevor 
nicht die Hichtigkeit und Wahrheit der das letztere 
fpecififch angehenden Begriffe aus ihrer (Quelle im 
Bawufstfeyn felbft fieher gebellt ift. Auch ift Ree. 
flborzeugt, dafs die Tbatrachen, worauf fieb der 
Vf. beruTt, in der Beurtheilung des menfchlichen Da« 
feyns fo wenig gleichgültige Sachen find, dafs Tie viel, 
mehr, zu dem unverwOftlichen Eigenthume der 
Menfchhait gehörend» und ihrem Dafeyn nach Ge« 
wifsheit mit ydtm notbweodicen Begriffe theilend, 
irr.merfort jeder Philofophie ficli cntgegenftellen wer- 
den, welctie auf dem Fluge der Speculation diefel« 
ben aus den Augen verliert. Ob aber die FreyhaH 
durc^- die gegebenen jDefioitiooeo ricbtis beftimmt 
worden fey, nodob diehervorgebobenenTbatracben 
auch diejenige Klarheit und ßenandlung von derr. Vf. 
erhalten habenf, die erfuderlich ift, um die Freyheit 
in dem Wefen des Geiftes wirkiloh nacbzuweifen , 
daran mufs Ree. zweifein. Denn wenn die Freyheit 
zuerft negativ erklärt wird als die Abwefenheit des 
Zwaut;? udnr der Nothigung; fo konnte man Seta 
zwar damit begnügen laffeo, in fofern man diejeni- 
gen, in der Definition nicht anccgeben, Elemente 
des Begriffs, ohaeweicbe aber doch die Sache nicht 
denkbar ift, nämlich dafs die Abwefenheit des Zwangs 
finem Subjectg für eine Thätlgkeit zukommt, als 
leicht hinzuzudenkende anfehen kann. Wenn aber 
in der hinzugefügten pofitiven Erklärung upd deren 
weiterer Auseinanderfetzung die Freyheit ausfcbliefs* 
lieh auf den Willen bezogen, und nur fOr denfelben 
und in denfelben gefetzt wird; fo ift damit weder die 
Freyheil überhaupt definirt, indem es auch eine äw 
Js'ere, blofs auf die Ausführung eines bereits gefaCs« 
teo Willens fieb beziehende Freyheitgiebt , noch 
flimmt auch die Erklärung mit der Tnatfache zu« 
fammen, worin der Vf. felbft Freyheit anerkannt 
hat, nämlich mit der Reflexion des Geiftes auf ficii 
felbft. Unverkennbar ift es, dafs der Meofch ur^ 
fprünglich fich felbft findet, nicht weil er fich fucfu, 
und dafs er fich auf fich felbft reflectirt, und den Ge- 
danken Ich erzeugt, nicht weil er will, oder aus 
Abficbt- es ift diefs vielmehr ein Act, welcher dem 
vrirkjichen Wollen vorausgeht, und die Bedingung 
ausmacht, dafs der Menfcn fich einen Willen beyle- 
gen, oder dafs eine bewufste Selbttbeftimmune in 
äm tialtilaa kiu. £atirtdtr nna ift.ia diefem 

Act« 

• 
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Acte Heine Frey heu, oder dieFrejhait ift etwas An. 
«lerea» als «ioe bewufste» aatfMiBewofstfeyn her- 
vorgegangene Selbftbeftimmung. So wenig aber die 
Behimmun^ der GriindbegrifFe ohne Mängel ift, fo 
wenig beTrie lit;t ilie H'r'i Sndlung der Thatfaclien, 
durch welche der Vf. die Ireyheit in dem Menfcben- 
seifte nachweifen will. Eine'eigentiiche Anal jfe des 
WiJlensTerinögens, welche doch wohl «a diefem 
Zwecke erfoti«rl!ch gewefen wäre, giebl der Verf. 
ni-cht. Er brn.ft fi.:-'-i auf jene Thatfacij-n mrl.i- nur 
im Allgemeinen, und zieht weder ihren inneren Za- 
fammenhang in befoodere Betrachtung, noch auch 
den UniftaDd, dafs in )4Ml«r derfelben eine fewiff«. 
Noth wendigkeit, oder etwas fOr denMenfehen Uo- 
veriT ei lliches enthalten ift, ron der Reflcxicn des 
Geiltes auf Beb felbftan, bis zur Anerkennung der 
Schuld oderUnfchuld nach einer vollbrachten Thst. 
• GcwiCs war der Vf. auf dem rechten Wege» als er 
unter den Efementeo der tneofehliehen Frevbelt dfe 
ReP.i xir n c!, s Gelftes aiifncli felbft zu obet'ft ftelite; 
. aber er gjeht diefem Acte des maofchlicbeo Geiftes 
. bej weitem nicht die Folgen, welche derfelbe hat, 
und ^st Iba wabtOMtit *6r £rgrflnduog und Anf- 
kiarung der anderwaltehTluitfabben, (He auch feboa 
dem oatürlicben Verflande die Qu«!!:- feines Frey- 
beitabegriffes ausmachen, obgleich jener Actlcier ei- 
i-MBitliche Anfangspuact alles wabrmft-geiftigen Le- 
.«•at ift, nad alle Mbere Tbeiinabnae dfes Geiftes an 
■fainam Dafeyn end Ziele begrOndet, in deren Er« 



haltori 



in der Tliat feine ganze 



Jtractifcne iiedeutiamiceit bebtzt. So lange nicht die» 
•r Act des ntMlIebJicben Gaiftrs ganz rorzOglieb 
.ficrvoigehoben * und aaeh dem Einfluffe klar ge* 
maebtwird, wricben er auf nnfer gefammtes ^ei- 
ftigrs Dafeyn und auf ify; jjrartjfLlj und ßttlirlie Br- 
wufstfeyn insbcfondere ausübt , wird in der,Theor>e 
der me'nfchlichM Freybeit das Dunktl fDrldauern. 
Und befonders aot diefem Grunde ermangelt auch 
des Vf. Darftellong für die folgenden Puncte, fo 
viele [V '''Stiche Bemerknogf» Sa tmdk in Mi 
fcbjielst, der rechten Tiefe. 

Von S. 44. an wird nSm^lich di* Flrc|Tll«lt be- 
ibrachtet im VerhSltniffe zn den religidfen Ideen , fo 
wie au den Naturbegriffen, nnd der Vf. fucbt zu- 
VorJerft fp^gen die Seil etüngfche. Lehre) darzDthun, 
dals ße nur bey der Annahme eines perföolicben Ur- 
grundes der Dinge beftehn könne, wiliread 6e her 
jeder Lehre, welche das Dewafstfeyniofe und Wil- 
ieolofe an die Spitze der Dinge ftelh, nolhwendfg 

aaf^ehobeti '.viri?. Fr ■:irlit lüdann die Fratze in Un- 

terfucbuog, w^e wohl der Kreatur mit derFrejbeit des 
■WlBsni-aMe von Gott nnabbin^e Macht zukom- 
men könne, und beantwortet fie auf .die Art, dafs 
- er ein do]»peltes Band zwifdienGott und dem Men- 
leben unterfcheidet; nämlich das Bnn I de r Xjlur 
oder des Leben.« , und das Band der Liebe oder des 
Geiftes. Vermöge des erftern findet er JieSoelomit 
Göttin einem nothweodigen und, fOrße onzerreifs- 
baren Zufammenbange; das zweyte dagegen erklärt 
ir fOr «ia folehcff, waM«» itaKtb I&M «ad, Sir* 



kenntoifs, als freye Hinkehr 2U der entgegpnkom- 
nienden göttlichen Liebe von Seiten des iMenfchen 
geknöpft werden foU, und deffen KaOpfung oder 
Stöbrung allemal anzufehn fey als diS WerK dev 
meidclilirhen Freylieit, udcr ais des Meofrhen Ver- 
dienft oder Schuld. Indcfs giebt der Vf. das darüber 
Gefagte felbft nicht fOr erfchöpfend aus. Auch will 
•r nichts Eotfebeidendes darflber aufsern, ob dem > 
' Verfitand« das Znfammenbeftebn der göttUehea far* . 
her/ehung mit der menfcblichen Freyiieit völlig be- 
greiflich zu machen fey. Nur das bemerkt er, dsft ^ 
das göttliche Hrliennen und Denken ohne Zweifel 
Btwts Anderes (ay, als diefe Worte Toa dem Men» 
febea ansdrHeken, und weift zngleieti nach, dtafs 
wirklich Vieles von der Art d^-- menfchliclien \V;f- 
fens und Denkens mit der IdeeCiottes fich njchl ver- 
trägt. Bemerkungen, die wohl beherzigt zu wer- 
den «rerdieoen, damit man bcy der Anfftellnng jener 
Trage nicht das blofs Bildliche In der religiöfen Ideo 
zur Grundlage n-iachf , und dadurch fich ff'bft erfl 
in Schwierigkeiten verwickele , oder eine F.ntfchei. 
dang gäbe, fflr deren WaVirln it man nicht bOrgeA ' 
kana. Doch verfolgt der Vf. nicht felbft diefta weg . 
td* snr letzten Entfcbeidnng, fondern wendet fictt 
«uf Beantwortung der Frage: cb tiberall die Frey- 
heit des menfcblichen Willens auch mit der Ord- 
nung und Osfetzmäfsigkeit der Natur zufammen be. 
fteben könne« und bejaht diefelbe theits dadurch, 
dafs er 4i}nweift auf Gott, als das Einheitsprindp 
der Naturnotlnnrndipkeit , fo wie der Freybeit, 
theils indem er die Freybeit darzuitellen ßch be» 
mOht nicht als eine feSndfelige Macht fOr die Na- 
tur, fondern als das höcbfte Glied in derfelben, 
wird aber fQr den letzlern Putirt, wo er befoi>> 
iii>rs den Gedanken auszufrdi ren l'\;Li)t, i!ar^ fich in 
der ganzen Natur ein Streben und Hingen nach 
einem gcrftigen und freyen Dafeyn offenbare, oft 
fo poetifcb» dafs di« rthi« Wshrhtit aicht CeltCA 
Termifit wird. 

Den BefeUnfe dar Botrtebtavgcn waclit efa« 

Beijrtlieilun? drs Bjfcn, fowohl nach feinem Ur- 
fprunge, als auch nach feiner Ucbereinftimmung 
mit der Idee der söttliebeo Heiligkeit und AUweisr 
hcit* Die Worael das Böfeo lieg» dem Vf. alleio 
Ja der ■NDfehttchaa Freybeit, ohne dafa jldoeb 
diefelbe an fich etwas Böfes fey. Das Böfe enr. 
fteht vielmehr erft, indem Geh der Wille den Sol- 
lici iationen der Sinnlichkeit hingiebt, und Gott 
.konat« das Böfo nicht aoroöcUch machen » wen^ 
w das Edelfto, was es neben ihm glebt, «od feiate 
Schöpferkraft am herrlichftan offenbaret y nimlich 
ein freyes Wefen woüie exiftiren iar{en. Was aber 
dabey die Allgemeinheit des Böfen in dem menfch- 
licben Gefcbieobte betrifft; fo weifs fie der Verf» 
nieht ander« fn erklären, «Ift dareh eine, fa den 
Sagen <fer l'fir^f-it verborgte, fündhafte That der 
frühefien Menfchheit, wodurch die orfprilngiiche 
Harmonie unter dea mnfeUiolM* Kilftca terrO^ 
tet iroffdcD fey. 

AECHTS. 
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NcviSTASTt b. Wagoer: Die Kacheme U'aldiu>f 
im ifr ReuJ'tTfchen MSrtiae, oder die Gau- 
MT und Gaumtrarttm im Reufüfchen Voigt- 
hiitä* U0d dar Umgmggmdt ihre Taktik y ihre 
Auf enthalt so rte^ und ihre Sprarhr. Verfifst 
«o«) GroÜshersogL Säolif. Crjoiiiialgerichtsatiel- 
ior Dr. ßyU^eTia Weida, f ««i. X ü. 80 S. 8*; 

Wir MbflB XWAr zu, dafs i-iie feit einiger Zeit Im- 
«MT aljSV Sitt« gtwordene Bekanntmachung der 
•uKidimiiiilfiifticbebördeD bey ihren Unterfttolitta» 
gen herausgpbrnchren Notizen über das Gaunerwe* 
£ea nod [eine V'-rzweigungen und Verbindungen, 
•leht ohne allen Nutzen iey ; d^cd haben wiruns nie 
dafon recl>t aberzeugen können, dafs die Bekannt, 
«lachuog diefer Notizen den hohen Werth habe, dea 
die Herausgeber fich davon verfprechcd. Was die 
wahrliaft furchtbaren Gauner, die liftigen Diebe, und 
li e Anführer von Banden betrifft, fo lefen tliefe wohl 
>ulcl>« NeUcenfaniiniungea fo gut , und wohl noch 
«ufincrlclaai«r» aJs onrere Crimioaljttftiz' und Poli- 
zeybeamten; und lefcn fic riirfpihen, fo kann man 
wohi wit Grund von ihji pn er ivarten, dafs Ce in Zei- 
|M die geeigneten Maaf rp^i In ergreifen werden, 
um ich doroh KOo^t» aiier Art, welche ihnen fo 
Jeicbt zu Gebot«, ftolpeiii onlcenntHch zumachen, und 
der Aiifmerkfarokeit der Crimin^l vnd Pclizeyhe- 
^mten zu entecheo. För den Cnminslüuainien aber 
^alMoMeherlotizenfaaimlungen, befonders die Gau- 
jMT« imd RäubaiUftjBa doch am Ende weiter keinen 
Dfutzea, als dafs «r bey Aufgreifung irgend «kias 
oder des andern minder fchlauen Individuums der 
Caanerzunft Anlafs erhält, deffen Lebenslauf von 
Anfang an zu erforfcben, die Unterfuchung dadurch 
fsditiii die Lange uod Joe za ^iaoeo, ufid 

dta eingezogenen VerbreeW« wihrend er feine», 
balben io ganz Deutfchland und felbft in dem Aus- 
lände herum korrefpondirt, Monate und Jahre lang 
SmOefängniffe fitzen zu laffen; fo lange bis er ent- 
«veder (tirbt, oder, was ««eh nicht feilen der Fall ift, 
entflieht, and damit der UMeifaehung efn Ende 
tnacht. Fflr den eieentlichen Zweck alter Criminal- 
onterfocbungea , der ßtftrefuHf der Verbrecher t 
wird In der Regel dadorcn um fo weniger etwas er- 
fpriefsliehes erf^ng^ daauC diefe Weife eines Theils 
Ib mancher Verbrecher feiner^Strafe ganz entgeht, 
jLcdtTti TheiUaber rfie Sirte, die wegen ilirrr in un- 
fem Lande verfchuldetcn Verbrechen dafür be^ uns 
Twfltaflf n Verbrecher, nach flberftandener Strafe 
den aoKwirtigen Gerichten, wo Dolche noch «rel> 
ter verbrochen haben Mfl^n , e«r weitem Unterfa. 
cbuos; und Zuerkennung der dort verwirkten Strafe 
rnTMfrhir***f , doch ^eoee Umherfchreibsn am Fn- 



. de twecklos nacht, Wobey endlich aoeb das «übt 
. sn QberCehen tft, dab wenn ein Verbreeher timnaM 

bey uns ein Verbrechen bekannt hat, das ihn — wie 
diefes bey folcbeo Streunern meift der Fall ift — za 
lebenslänglicher Eiofperrung, fey es in eine Straf . 
oder ZwangsarbeitaaofiMit, quilifieirt, es «in wabr» 
halt vergebUchet Treiben fft, die gence ReilMi f«i. 
ner von Jugendauf verQbten Verbrechen ausmittela 
zu wollen; indem alle diefsfallfigeBemahungen doch 
am Ende kein anderes Refultat geben, als das bereits 
vorli^eodei feine Einfpemiogley reohtiich begrän« 
•det und nothwendig. 

Alles diefe« vorausgefetzt, können wir Jenn suofa 
auf die GaunerverfafCung, deren Grundzüge uns Hr. 
Dr. Bijchoff in dem oben angezeigten Werkeben 
anlttbeiU» und auf das lUneiariam diefei Nomaden 
ValkleSnt, das «runs darin vorgezelehoel ha», kei- 
nen (onderlicben Werth le^en. Wir glauben viel- 
mehr, es hätte ohne allen Nachtheü ungedruck blei* 
ben können. Die Gaunerherbergen , welche der 
Vf. hier (8. 19— sg.) andeot^i, bitte das Grimiaal. 
geriohl (Felda den benachbarten BehSrden znr FWi. 
rung der polizeylichen Aufficht auf fie und ihre Gi- 
fte durch fchrittliehe Communikationen mittheilea 
fallen, — was es auch hoffentlich gethan haben winlf 
die öffentUobe Bekanotmacboag aber hätte unter, 
bleiben kSnnan nnd foHen. Denn wirklich halten 
wir diefe Bekanntmachung för ganz zweckwidrig, 
hie Kann zu weiter nichts dienen, ak dazu, dafs das 
Stnunrvolk 60I1 jetzt andere Herbergen focht; 
wozu es Uun in jenen Gegenden gar nicht an Gele- 
eenheitfefalaDwird. Uebrigeas hätte Hr. Dr. Blfehoff 
fein Itlnerarium (S. a.), das nur yon Lobenftein 
über Schleift t Grail*t Geruf AUenbure nach Lei/». 
*ig und von de wieder Ober Pegau ^ 'et^a, Gera» 
iVett/S^edr» Zi^enrOcky zurack nach Lobenftein geht, 
noch weftarrerfolgen können. Uns ift wenigftens be- 
kan[it, dafs die Wanden: ngt'i) kÜcferNomarien fchon 
lange /wifchen den Grenzen des Coburgifchen , Wei* 
mari/chent Hüdburghaußfchen ^ an der ehemaligen 
Würzburgi/ehat, JySmad^cAe« nnd Fuldt^üm 
ürente — denn ren derOrenie entfernen fidi di^e 
Nüinacten nie — bis ins Hejp/che und die Gegend vota 
fraaW/urt und Main* hinziehen. Hatte er den In* 
qiditin« der ihm die Wanderungen von Lobenßet» 
Mva JMigab« nnd «ngl^oli (S.3.) aber die «eiiem 
Wanderaneen feiner GenoRcn mit der Antwort ahn« 
fpeifen fiicnte, die Kerls kamen draiiTjen herein" 
weiter betragt, er würde auch die frohen ZOge der 
Streuner bis som fslobten Lande erfahren haben. — 
Was aoo dem i^zen Bachicin etwa b&tte gedruckt 
werden ntö|;«n , ift blofs das Wnrterbuch der Galt' 
nerfprache (S, 29 — 81;. Dit; \'err.irrung däfT 

ner {S. 6 — m.) ift «ipe bekaoflbe öacbe. 
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ARZNBTOELAHRTflllT. 

SotZlACHt In äeidd. Kunft. u.Bucbb. : S» 
meu» ChirW* EiptZeiifcbcH^ ^(^r VVundarzncy. 
kunft uncl GeburuhOJf«, In Verblödung mit 
mt Iirereo Aerzten herausgegeben von Dr. Ka- 
jetan Textort ufTeiitlichem ordentlichem Prof. 
•D der Univerfität zu Worzburg, Oberwund- 
•rzt des Julin^fpitaU daf»lb(t, mehrerer UefelJ- 
fehaftMi «. f. w. Mitgl. Brfttr Baad. tga}. VI 
«. j«o5. gr.f. Mit i CdiwvMD vtd 1.00I. Jlnfk» 

Die chinirgifche Schule an der Unirerfiiät zu 
WOrzburg bat fieb fcbon zu jener Zeit grofse 
VardicnÜA um di« WuodmncTkBnft in Deoifcblaad 
«rworben, iIi, Berlin abgerei^aet, tOr den Unter» 

Ticl i iiii t die Vervollkommnung derfrlb^n , in un- 
ferm Vaterlande nocb wenig gefcoehen war. Hocb. 
jgef^ert möge immer unter uns der Name der Sie- 
bolde Meiban, die durch Ihre TbMgkeH and ibrea 
treffircben Unterricht fö ninohefi gefehicktM 
Wun 1sr7t bildeten und Saamen ausflreueten, der 
jetzt fchon reichliche Krflchte getragen hat. Sehr 
erfreulich war es Bec.* Hrn. Textor durch mehre- 
re' Aufiftze in diefen neuen ChifoB forzOglicb, eis 
einen Mann kennen n leraeti, der den autMiefeh* 
net guten Htilanftalten in WOr^hurp als Wandarzt 
gewifs mit Würde und grofsem Nutzen Torfteben 
-wird, und werii kam es wohl mehr zu, diefe Zeit» 
fchrift der Warzburger Schale zn erhalten , «1« dem 
ivürdigen Nachfolger des leiderden WifTettrefaifteil 
«u frOh cntriflenen Bartheis von Siebold, welcher 
diefcllie vor 33 Jahren mit fo lobenswerthem Eifer 
begonnen hat. MAge doch dar Vf. U>iH Verleger 

hinlänelicb unterfttttxt werden, «rni diefe Annaleii 

Jener bftehft aohtangawOrrffgen AnftaTt fortfetten zn 
(önnen, die durch pf-haltreklie Auffätze lieh blei- 
hendeo Werth tu fichern fticht, und fich dadurch 
der gewöhnlichen , der Literatur mehr nacbtbei- 
Bgen als förderlichen, jetzt berrfcfaeoden Journal* 
febriftftellerey, rAinrnh'en aosrHehnfti vrle folgende 
Inhaltsanzeige bewfifen w lrA. t) Ufber die Amputa. 
Hot» im Kniegelenke, vom Herausgeber. Der Vf. 
theilt Cwey Kalle mit, in denen er diefe Operation^ 
Wie man aus der Befcbreibung nnd den bejgefbgten 
Abbildungen eifehen kann, mit vieler Itanftfert ig- 
keft nnd g! kl'rhctn P'-fn verriclitet hat. Diele 
Fälle und einige an ien- . die von andefO Wundärz- 
ten verrichtft' worden find'. bB#ciIta» 'dsft dtt 
ßrgOn. BL, siir 4, L, 1894. 



Exarticttlation im Knieg^enke nicht gefährlicher 

ifl, als die Anijjatafion des Oberfclienkcis , und 
dafs f«e vtir ii.eliT Vor/.ü|»e hat, wenn es gelingt 
einen be(]uf>men Stel/fuls für folch« Operirte aua* 
findig machen. 3) Utker 4if leeren gerungtht Bruch- 
farkes hry angebornmn BtOchn, vom Dr. m. /. Che- 
lius , ordentl. Prof. der Cliinirj^ie ,';t Hi i li lbe,g, 
Der Si. halte üelrgenhejt, in einem Leichname ei- 
nen angetomen Lietftenhruch zu tergliederOi daf> 
feo ümctafaek an zwev Stelien verengert war, (b 
daRr er »uw drey verfehiedenen Theilen befand • 
diel'er Fall gicbt ihm Gelegenheit, zugleich die ver- 
fchiedenen Anfichten Ober die Verengerungen des 
Brucbfackes» die bdy aogeborneo BrOchen am hlu> 
fieften vorkommen, initzutheileo. a) Uebar dai 
'Totalfiaphylom der Hiirnhattt^ «om ljr. C. / 0eeK, ' 
Prof. ctitraord. an der hohen Schule zu Frejberg; 
Mit wichiigenOranden fucht der Vf. die altern, ba. 
fonders aber die Anfichten von Beer, v. Wahher und 
Cliclint über die Gendis des Stapbyloms iler Horn* 
baut xn widerlegen, und ftetlt dann eine eigene Mei. 
nung auf, welche aber wohl fchwerlicb genügender 
als die fchon bekannten, genannt werden dflrfte. -» 
Widitig ift die Beobachtung, dals ein Staphylom^ 
welches zufillig durch eine Stdrong bey der Operas 
tion gei^alteri wurde , nach einer dlrauf folgeoded 
mSfsi^en EntzOndung ganz abgej;Ialtct wurde, fo 
dafs die Hornhaut wie durch Kiterung zerftört er. 
fehlen. 4) Merkwürdige SteinfchnlttsgefchichtedL 
vom Hm. Dr. v. XMn, Medicinalrath ia Stuttgart. 
Sehr lehrreich , Vrie man w von diefem rnhmlteb 
bekannten Wundärzte nicht anders erwarten !: nui. 
5) Der äufsere Schenkelbruch ^ erttde:jh und be- 
fchrieben von Dr. /f. K. UeJJelbach, Prolector aa 
der anatomifchen Aaft iR /u Warzburg. Entdeck! 
bat zwar der Vf. 'dieCsn Bruch nicht, denn Cbo» 

fiart und De uiilt haben diefe BruChart bereit , hia- 
ätighch deutlich h»7etrl>o<»t ; (M. f. Uer Herren 
Cbopart und D ffault Anleitnig zur Kenntnifs aller 
cbiroiEifchen Krankheiten , a d. Franz. ater Band. 
VrankF. und Leipzig 1784. S. 263), allein es ge- 
bnlut ihin doch das Verdieoft Ii rjielben genauer be. 
fchrieben zu haben, als diefes trüher geU:heben ift} 
auch hatten einige neuere \yundärzte Zweifel dage- 

Kn arbohen t dalig fich ein Bruch an der äüfsero 
ieha'der StAiankalgefSfse bftdeo könne, ja ganz 
bertiftirat erklirtj et ein fclclier Hturli i;?r nicht 
müglicbj diefenerräo werden nun, durch jene That- 
fache beleltft,'-'«ohl- ftur«rw'"8tttnaif Irerden. 
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6) Beobaehtumgtm ii«r lUe Hniung dtr Lnuphge' 
fchwalfte in Ittr«» htaun Städtern t von Dr. M. J. 

Cheliys. Ree. kaon des Hrn. Ch. Erfahrungen 
durch Beobachtungen aus Iciner eigenen i'raxis tjc- 
ftatigen, ^'^ AtUm\nt\ cndua HcUmetboden 
bey des Itgaip^efdiwOiJilc««^ venu ziehen fey. 

7) lM«r A JäMrrie»/a<iM im Biäibogenge lenke, 
TOD dem Hpraurgebfr. Der Vf. giebt ein fehr 
aweckmäfsiges Vertahren an, wie diefe Operation 
verrichtet werden kann, und erzählt zwey Fälle, 
Sa tvelcben er dieldbc mit glOcklichem Exfoig« bey 
Ii«b«ntleii n at w cmä t» mt. g) GeJMdUm «buf 
mnfteckenden Klndbettßebers , welches in der Ent- 
biodungsanftalt zu Wflrzburg berrfcbte. Entwor- 

von dem königlich baierfchen Medicioalrt- 

T)irectoren von Entbindungsinftituten immer von 
Zeit zu Zeit epidemifch wirkt, i(t noch immer 
siebt bioläo^lich aufgebellt» nnd es ift daher eine 
itd« forgSllUge Befebrtibpag MVfff %U«H^^4«f* 
' IdbM willkoBimea , vod am ib nwir, iNaii §9 fo 
geiftvoUe Bearbeiter, wie Hrn. d'Outrepont, findet. 
£)as Kindbettfieber der hier befchriebenen Epidemie 
behielt bey den mciften Kranken bis zum Anfange 
der kriiifebeo Bfnnrcfopgen den Cl»r«kt«Jt der 
Syaodi«; nur hiy Uit «oganftigen ladi^Mlitftea 
iubm CS den typhifchen Charakier an. Die Krank- 
licit Bog bald mit Fieber an, bald mit den örtlichen 
Symptomeo, doch meiftens kamen die Schmerzes 

ber. fk IMt «äR» wb^lttfnW f«rtli «ad k«fa« 

Schleimhaut verfchont. Das l eiden fing bald als 
Peritonitis, bald als ISIetritis an, einige Mal blieb 
das Uteriofjrtem f»n verfchont. Das aus der Ader 

Selaffene Blut z^;ts »eifteos nor dann eine ^i^ffm 
ißemmatorlttt weoii di« Krinkbelt'die Orgia* d«r 
Bruffböhle mit ergriffen hatte. Die Behauptung 
von Alarcus und Richter, dafs das Kindbettheber 
•afteckend fey, hod man beftätigt. Die ßehand- 
1W|f -«l^a ciM{r«if«iDd fern^ Adcrjjtft Jeifutea 
- iimilmo iMllt|<Mtiea, 1« fchiieBtr'flMn fie wieder* 
Iiolcn tnufstc. l7ie meiflcn Kranken vertrugen das 
iK'Urum gut; nur dann, wenn die Krankheit fich 
auf den Darmcana] ausdehnte, durfte man von dem- 
Ifübca keinen Gebn^^adl flsf^tt» X2%aal arzci^t« 
-%3ufi<4 Dureftfiile, Wad dag» Ta h aif et wahr, ab 
es nützte, ein einziges Mal CDtftand nach feinem 
Gebrauch SaJivatiun, weiche auch kritifch fchie.i. 
Die Krife machte ficb durch fehr reichllcbea 
Scbweiis und den Bodenfatz wa^^iaei beide wa« 
Ten nothwefldi'g nr Hailnog mt Mnokheit, di« 
Krife <!a den Lochienflu^ wurde meiftens aar 
dann be.i.erkt, wenn das Gefchlechtslylte/n heftig 
litt. Nur einmal machte fich die Krife mlttelft des 
weillica FriaCala» Dia O^afoaa Uftr. «fidfian* 
fehr kurs» dia nMrimia balMdaa ffehWcnmr Vt^ 
lenduRg der Krife fo wuhl, dafs C-n- ba! J den Aus- 
trat atu dar Anftalt verian^tepj auch Nacbkrank- 



fcMaebtsfyftams hat man niebt bemarkt. 9) Be- 
merkungen «<gf etier IM^» äunk framkrekh , lea- 

Uta und die Schweix, von Dr. Pagenßt'cher. 
10) Ge/chichte einer y wg^n einer innern Krank' 
mit gtücklichem Er/oige verrii.htetenTracheo' 
tomie, jmitgatbeilt vom Uotratb aad Prof. Dr. Cka^ 
Um in Haidelberg. 1 1 ) Mebte WerHeage tur Aus- 
rottung der i^afenpolypen t vom Hofratb I^r. Schre- 
ger in Erlangen. Der Vf. hefchtetia zwty von ihm 
verliefferte Polypeazangeii , bpy weichen fich dia 
Arme aiebt kreozaa» und die befoadecs daaa sa 
ampfeblan fiad, waaa die Polypen weit hinten Ja 
dem engeren Räume der Nafen w urzeln , die Wur> 
zeln fehr umf.inglich oder fehr dunn find. 12) Eine 
Elephantiafis der rechtern untern Lxtremitat und 
ihn B^mmditiagf vom Hofratb »ad Ptrof. Qkeliu» 
2B 'Hddalbarg. Ea erfolgte aaeb lioger Zät fortge> 
fetztcr Ilunj^ercur, Her methodifchen Einwickelung 
der Extremitäten und dem Gebrauche des ZiVtmanu- 
fchen Decoctes, rackficbtlicb der fooft grossen Uart- 
■ackigkair jaaar Krankbalu,klM|M «aii aabaltas* 
driaffiriitfg. Allila iiS^ WSlX ^ m^ ylotzlk* 
den Tag, nachdem man ihn aus dem Spitale entlaf* 
fen und betrunken in daOaibe zurückgebracht hatte. 
Merkwürdig war es, d^lüpbaj der Section kei> 
aa Juaskb^ta Vargadaiiiigu eines Organes (tad^ 
voB wdebar man dia flafta^keluBg des frflbaro 
Leidens oder des plötzlichen Todes hätte ableiten 
Können. 13) ^on der Zahl derjenigen ^ welche 
durek AltfetMumg grtifuref Glltdmaa/seit geheilt war- 
f(ca» vos^dam Bnimftber. Trau» Ü,aberfiditeii 
daa VarbihBlffea dar.Uenefenen und Gaftorbaäea 
nach gröfsern Operationen, wie fie hier der Vf. 
geliefert hat, können gewiU von iS'ntzen feyn, um 
denawrtrfebinntenPrablereyea maachv Wundärzte 
patgegaa aa «cbeilwi». päd wenn fie ia grofscQ Som« 
mm gefammalt wardaa kOnnen, um die Vorzfige 
der p.nen Methorlc von der andern zu hcgrOnden. 
14) Plötzliche Hülfe bey heftigen Coa vui/ionen, van 
der Durchfchneiduag det Zaknß»ifiih9$% «OS Dr. /. 
f, Oejier/ein, Oberamtsarzt za Kircbbaim iratef 
Tekt. Heftige, fchon -| Stunden anhaltende Coif 
vulfionen, die deutlich von .!<'m ei 'i hwerten Dutch- 
hru che des linken untern Augenzahqes berbeygefübrt 
wurden, ond gaya^ sralcba naa|dli.i^fliguea Mit« 
tal jtcrgabliirti aMawandat faatl», ^pivrde durdi dat 
Dorehiahaaidaa das Zabaffeifehaaaagiablicklidi ge- 
hoben. 15) Befchreibung einer Maftdarm- Afterver» 
fchliejsung und der dabey vorgenommenen chirurgir 
fchen Operation, von Eoendem/etben. 16) Krank- 
Mtt- und Seftt^ikfrieht aber dt» vom Herrn Mo' 
m^iiairath Dr. '9. Mim InStuttmmrtt mm tqtenAug, 
1819 zu Kirchheim unter Te%t, mm Blafenftein 
operlrten, und am idten Nov. dmjelbj't verftor- 
henen ledigen Gärtner J. M. Maler, von tben- 
d^mfelbea. 17) Ein feltemmr FmU vom Jkrreiftung 
des Mutelßeifchet bey Smtvndt^amg 4kt tJtfifet* 
vom I,eib\vundar/t Dr Frank inStutMOf*. J8) 1^9» 
einer abnormen Erweichung der StmSßfmrofn det 
JhfÜ^ai ktif!ir§U.der «etenpf«^$|i0i^.ffoa Bern- 
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■d^rnfffb^n. Die Erweichung der Hilft - Heilig- 
beinvereiiiigung war fo beiieutend , dals die Krau 
tvähreni ricr Itt/ i n Monate der v3ch wangerfchaft 
forlwäbreod im Bette Jiegen oder auf einem Arm- 
HahMttjten imd di« Embinduag künftllch volieodet 

wenden mufste. 19) Vf'bfr d^n fungus, dU Stru- 
ma fJ'.icuH ; eine Krankheit » die durch die Opera- 
tion Jer Caftration niciit kann entfernt werden, 
iveil immer darauf di« Lombal» oder InquiaaldrQ- 
fen CO uogehffwren MafF«ii anfcbwcllen und dat Le> 
hen^Tide der Krank-ii fchoell berbeyfflhren. Aus 
iieuüachtungen von üf. M. üiert, pr»ktifchem Arz- 
te in Augsburg. Eine treffliche Abhandlung , vwel. 
che prtotifcbea Wundärzten fehr nütalicb werden 
wird. ' Der Vf. befehreibf die DesorganlbtlcMi der 
HodcTi, we-lchc racli i-*cr Ca ffratinn irmner die an. 
tegebenen Li jurj^en J'uii^cn hat, fo ger>an und liur 
Natur treu, dais Ree. lebhaft m d>e l^lle diefer 
ILxaokhctt erinnert wurde« die erieibft zu beobacti. 
t«n Gelegenheit hatte. Man, ficb bey derfel* 
ben i? nicht durch die frhnelle Heilung der Caftra- 
tionswunde tfufchen iaüen; der Jm Hinterhalte 
laaeiiide Feind tritt bald benor und befchamt den 
VoreiUgen oderUaerfabrnen. 30) Ueber Ferletwie 
der Arieria e^ga/Mtm und otturatorta bfjm Bruch- 
fchnitce , rom Herausg'bf'r. Rpr. ift mit d«?m Vf. 
überzeugt, dafi man jii neuem ZfJten die Gefatir 
der Verletzung der beiden f^eiMnr.ten Scijljgadern 
bev dem Bf ucbfchnitte abertriebea bat, weoo gleich 
' hiebt Qberfebai werdea darf, dafs man ficb niebt 
vnf die in den Aonalen der ChinirgTe aufgezeichne 
Ten Fllleeiner tödtflchen Blutung ^ui> jenen Arterien, 
üJer au ii neive l'erlet^ung rlerlelben Terlaffen darf ; 
denn nur wenige Wundärzte find gmteigt} die Chte* 
rstimeä iBä ODglfteltKeKein Atrsgang« 6ff^dleh be> 
tssnnt 71! msc^rn , nncl wie Tiele OncritPi're haben 
von jetter von den voi. iLaen verncbtetea Ojperatio- 
nea ear keine Nachrichfeo mitgetheilt. — Der voa 
Traitedt erwähnte Fall «teer Vtrletnmg der Art, 
obturatorta , ift allerdtfin ti«di febr promematifcir; 
Hey hatte Einmal da«; Tnql'^ck, die Are obturalo- 
ria tu verletzen (diefar f all fcheint dem Vf. ent- 
gangen TU feyn), allein die Blutung wurde durch 
TamjpoDiren geftiiUr mid «««b Ree. vi«lfAkigen Voc 
terfvefittagta- tn Lebradetoy nadi 9dl«Bk«tb^tel^ 
Operationen un J In LeicTinamcn, komnrrt der gefähr- 
liche Lauf der Art, öbturatoria an der innero Fläche 
de'; llri.rljfdckes, hinter dem fogenanoten Gimber« 
jiatrcbea Bande feiten vor* — udefian mögr i«a« 
Bemerkung die Wunittnt« iihAt z»fie6artni<»nri 
fondern nur 31/ den M^t1e^\veg zurCickfnhren, — - 
Dafs i\ir Radicalcur der Brüche der Schnitt der 
unblLitigcn Erweiterung vorzuziehen feVr davoa 
ift Ree.» durch ErfahruDsen belebrtt Ith über* 
«eagf. Ca/imtiott mm /ich filSfi vgrrMiMr um ffeh 
zu t&dteriy rdm T^edicmalrath urtd Hofffti- ncu«; 

Klein. Sfttene Exftlrpatlon ein^s Seeatnms aus 
der Augp"'"ih!e, von Eltendemfelben. ~Eine ?ii 
faerft befcbwerüohe Owmimstt dM du 3te«(om di« 
pniu AugeobAlkIt aattdlit»» imäuap^ 



S: 



ner Höhle heraaidrQckt«vitd biH dem Sehnerven fo 
genau zufammen faing. Der erfahrne Operateur 
aberwand aber alle Schwierigkeiten glOcklicb und 
die Krank« b«bi«it leibft das SebvcrnOgan« Aui> 
ttff haemmißdft de» Auges t rm ^emimi^bau 
ehr b^fchw^rViche Ausrottung einfr Knochen- 
Sf>«ek- Cefchwul/t aut der, untern Kmniadet VOtt 
fMendetnfelten. Die nun fegende Reihe von Ab« 
baodlung«a ^ai bis 3J) finnitlieh v!oa d«inH«nttf> 
geber, And rohmlfcli« Zcngolff« der Tbillgk^ 
deffelben und frhitjbnre l'?3trdge rur Erweiteronf^ 
des Wiffens im Fache der Chirurgie. — ai) Veber 
das Abfägen des oben Gelenkes des Humerufy (Ä*» 
fectiot Jitcmpitatio o/jßiun). Zwer Fäli«, hl dm«» 
df efe felteoe Opsraftoo mit glttekUencm Erft^e "ver- 
richtet wurde. 2:1 Rhinophß'k aus der Stirnhoae 
nach (}^r mdijvhvn Methode, Di« Operation gelang, 
der A ")(iM dum^ n9ch zu urtheilen . würde ahpr eine 
von Metali geforint« JcOaftheb« Naf« d« Ocfieht 
weniger entiiellt babsn. Dft RMnopteMk dOrfle 
in unfern 'Zeiten -wohl nur wenrg Anwendntg ftn« 
den und zu dnri cbif argifchen Kun!^{tacken zu rech« 
nen feyn, ((ie lehren, was Natur und Hunlt ver- 
mögen. 23) L^rabfe^e i» FUge einer Kegfmr' 
letzung, 94} lieber ^9 neue Arti die fMrooelmt 
heilen. Der Vf. fß-gt der Operatioosraethode darcb 
die Excifron das empfehlenswerthe Verfahren der 
Heilung der Wunde per primam intentmnem , bey, 
(Bisher ftopftc mw% ganz aopaffendj di« Wtmd^ 
wie bey der bloften Ia«Don » ans). Sf) Aneurysma 

fpuTium der Arrrrfa brachitllSf durch Com-preffwn 
gehelh , Wubs^ das Lumen der Arterie qfjen erhal' 
ten wurde. h\a neuer Beleg zur Beantwortung der 
Streitfrage, ob bey der Heilung des Aoearitm«*s 
tforeb Compreffron, das Lumen der Arterie offitt 
bleiben k5nns, wofOr fchon der frobere im erften 
Bande Jes Chirons vom Otji:rrr.edicin»lr»tb v. Win- 
ter bef^ iiritbrTie m erkwfird ige Fat! fprachi dt-fien anri- 
feolifcheBekhreibungHr. v. Waltberfpiter inderfei* 
b«aZeitfcbrirt(ni.B. i. St.) geliefert bat. 2(t) Anev 
rysma fpüriurn Arterlae bracfual'ts , durch rif'p ÜD^ra- 
tinn pefirilt. 17) Aneurysma verum Artrrh^ püpiite»e% 
mit ungiücktichem Erfolge operiri. £s trat Wach« 
blutungSUS der durch die Ligatur crngeriffeMn Ar« 
terlar«»'* wefehe eine zwejte Operation erfoderKek 
machte, auf KTPfche ab«r Brand folgte r der tfM Le- 
bensende der O^erirteo bcrbeyführte. as) Ueber 
einen ungewöhnlich groften Elafenfcrin and über dif 
dabej verf Uchte Steinfchnittsmethede (Sectio rect»- 
Ißeßealixy nach Sanfon. Oer Stein wari fo grof», 
dafs er tocb nach der Steinfchnittsmetbode, wel- 
che Sanfon empfohlei» h»t, nteht ausgezogen wer- 
den kunnte, der Kra.nk^i fi.irb; hey der Section 
fand man Oberdtels aoeh, dafs der Sv^in mit den 
Muten der Rsrnblaf« kr fksrk verwaebffao, dafs er 
vAn rrer/relTjcn abgeriffen werden niulste. Diefes Wl 
die erfte Stein fchrittoperation, welche in Deutfch- 
jjnj viich iijnUtns Methode verrichtet wfjr^ii^n ift, 
und ^fie beweifet gegen Vacca * ' 
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_^b«7diererMet1iodA Dicht mftglichift. — Die Veraeic^mß der Krtmkem liefert, die der Ff. vm 
Aftg'b« ( nach Cerottl)i daft Dupaytren die Stein- J. igi6 bit igao in der chirurgifchen KlinUt tuWür^ 

-IS Nlelhode fünfzehn bürg behandelt und zum 1 heil opetirt hat , die To« 



iclU»itI< P' i"^' ii'" nach Sarifonj 
Mai hinter einander mit glückücliem Erfolge verrich 
ttt hat, Icbeint fich nicht beftitigt zu haben. — 
Jt«y iriff DiircüUgaag jenes «rofson bteioes zeigte 
.fidb noch Hn« in«rkwtlrdigeErfch«inun|{; man fand 
ränilich Uein*'n gevvüliii'iriii:! Kern» fondern ein 
(^onvoiut vonKerrirn, die aus einer weichen, feuch- 
ten Mafle beftanden, welche der Vf., fo wie üöl- 
liPCtf uoci Scböobir für ^Itit hitlteo, es beftätigt 
'-dtSer diefarFall dt« Richtigkeit der Annahme yoa 
tilutüernen in den Harnblafenfteinen. 29) Gejdiich- 
ie einet uufsern um/ehr iebenen oder thf ilweifen Waf- 
ferkof^est {Hydroceahalusexteraua p i tialis {durch 
-jlife Of^rntion geketU, 30) Merkwürdi^t-r Fall ei- 
net tMermatürmhen Afters am neunten Jage nach 
der Operation des Bruchfchnlttes. Es bildete fich 
der kttnUiiche After in der Periode, wo derottOr« 
liebe Lauf der Excremente bereits wieder hergeflellt 
^IMr u»d die gefäbrlicbea Symptome der Kraiil<heit 
b«d«tit«ad abgMCMMiicii heuen. 31) Hat die Lop- 



talfumme beträgt 178a. — 36) Gefchichte einer 
Wendung auf den Kopf t mif^^ei litilt von dem Me> 
dicinalr^ih und i'rof. U'Outrepont io Warzbnrs» 
Der Vf. tiieilt einen Fall mit, durch welchen dM 
Wendung auf den Kopf von der Wendung auf di« 
Füfse in einem hdcoft vorthellhaften Liebte er» 
fcheint und aufs Neue dazu beytrdgcn wird, diefer 

«eburtsbolflichco Operation den bejfaJi, welche« 
• i» deo leltten JaJir«b btnüs gtnudeB htt, ioi» 
siwr nebr za fiebern. . . 

I HATHBKATIK. 

MGnchsn : Anleitung zur geradlM^tm Trigono- 
metrie und zur Arithmetik der biauje, durch 
die Conftr uctiaasmethode. Von Franz von 
Spaun. iiiig. ^3* 4« Oboe die Vorrede «ad 

• drej.Ko]' 



neaeuiena aogviNiiiiinmi imubii. i\) ^-■'^ •^"r Der Vf. erwähnt in der Vorrede» dafs die Con« 

peHamputation^iur unter gewijj'en Umjtäadgn Fw- ftructiontmethode in der Trigonometrie, leider bit* 

theile und Vorzüge vor der altern Methode durch her ganz vernachläfSgt worden fey ; ja dafs die fren. 

den Kreisfchtiitt y oder iß fie die/er letztern in der zöfifchen Mathematiker einen Vorzug darin gefacht 



fUgii v^iafäheni Der Vf. fahrt wichtige Grün 
de zHin Beweis fOr feine Meinung an , dafi die Lap- 

Senamputation in der Regel den Vorzug vor dem 
;irkellcbnitte verdiene, und Ree. ift verßchert, dafs 
iCAe lÄethode nach und narh auch immer mehr P-in- 
.MMM fioden werde. 3a) Ueber Exartikulation des 
.lOrifM^ Üer Vf. hat diefe Operation nun 



fQnfmal 



. — . g — ... ^ 

bitten« die Figuren von ihren geometrifchen Wer» 
Jien giot eDStefobllefsen. Die Couftructioneii blfe' 
ten aber vor der aoalytifcbeo Methode einen gro- 
fsen Vorzug: denn mittelfl derfelben (afae man, 
wie ein Verhällnifs aus dem an lrrn t-ntrteheuDd eff 
prägten heb iladurch die al>i;eletteten Formeln weit 
fefter ins Gedäc). inifs. Kndlich wären auch viele 



mit dem heften Erfolge verrichtet. 33) Merkwür^ Aufgaben fehr fchwer durch die anal^tifche Metbo* 

ji — ^ r\firtm rtafStirlintttt fntoen. Kinzig Am »\\(-rit\:'\(»n iinrl Hin n*fiinrli>nan Pnrm<>ln frhutflp 



^e Verletzungen ohne gefährliche Folgen. Einzij^ 
in feiner Art ift wohl die Verletzung , welche ßch 
«in Zü^htiping beibrachte; er nahm eine Itarke 
Nlhnadel« anlt ftarkem Faden» Aach fie durch dia 
linke Seite des Hodenfackes, machte fodaoo eine 
Sciilinge, und rifs damit deo Hoden ^lis demBodcn- 
facke heraus. L e. erzeugt , dafs er nun bald fter- 
b»awQrdet erwartete er geduldig den Tod. Al- 
lein da dieler nicht eintrat, und die Entzündung, 
welche fich entwickelt hatte, ihm viel Scbmcrt 
verurfachte, fo fuchte er Hülfe. Der Vf. erweiter- 
te die Wunde, brachte den Hoden 7urack und der 
Kranke war o^cb wenig Tagen wieder vollkommen 
hergefteilt. — Die Qbrigeo Verwundungen , deren 
der Vf. hier gedenkt, betreffen deo Sinus /rontatUt 
den Schädel, als Scbädeleiodruck , die Gegend der 
Arteria mummaria interna und des Herzens durch 
einen Stich, des Unlerleibes mittelft eines Bajonnet- 
ftioht». 94) Von der Zahl derjenigen , uf eiche durch 
Abfetvtng griifterer GUedmaaßen gfheÜt Worden* 
Der Vf. hat iii fiebert Jahren 54 Amputitionen an 
Lebenden verrichtet, von diefen Operirten find 
u gestorben« i$) tüte grqfte Tabelle, welche ein 



de aufzulöfen und die gefundenen Formeln fchwer 
zu berechnen. — Diefcs alles findet Kec. wohl be- 
gründet und beachtet daher die vor. fegende Anlei- 
tuog als eine fehr zweckdienliche Schrift, welch« 
die hierher gehörigen Lehrfätze io 80 Abbhnitten 
beftimmt nncT deutlich vorträgt und erfclfert. — Die 
zweyte Abtheiluna des Werks begreift die Arithme- 
tik der Sinufe. Der Vf. erklärt fich hierüber fo^> 
gendermaaben:' die zu einem Winkel coordioirmr 
den trigonometrifeheo Gröfsen können wie andera 
Grdfsen addirt, fobtrabirt, multiplicirt ond dl> 
vidiret werden; allein diele Operationen n erden 
langweilig und befchwerlich, wenn man ihrer viele zu 
behandeln hat, weil fie durch Zahlen gegeben find, die 
beben und mehr Decimalftelleo haben. Es ift demnaeb 
ein' grofser Vortheil, Methoden zu haben, wodurch 
diefe Berechnungen mit wenigen Zahlen gefnhrt wer- 
den können. Der Inbegriff diefer .Methoden wirddie 
Arithmetik der Sinui genannt, — Die Art. and 



Weife, wie der Vf. diefe Methode ana ßtagtittt _ 
Bedingungen entwtckert und zn d«?m erroderliabe« 

abgekü.r^ten Refuitate fuhrt, ift fehr finrreich iiod 
die Dai ftellung einleuchtend uud verfttioditcb. 
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OBRONOMIE. 

/ BituMw, im tigM«!! V«ciMd.;0«f«iUehart: Afo* 

^Heilungen der K. K. mt^rt/kh • ÜcMefi/hhen 
G^fellilha/t zur Ef-fr^rdfrun g des AckerbnaeSt 
der Natur ' und Landeskuade ia ßrüan» Erjier 
Baad, (loly Ut DmobImc ifsi.} 4i|. S. 4> 

Difl G«C«lUcbafti d«r«a rebäuturi Miubeiliiiig«tt 
■ fo« UM li^ra > «htftaDil ootar der lüdfcrin Kfa. 

ii«TbereC2, verlebte ihr erftesDecennirm vnn 1765 
Iiis 17751 gerieth io Stocken, verband äch fpaierhia 
mit aer Mibrifcbe Agricultar- Oefeilfchaft und be. 
lUht g^enwärtig tot •inem Cuntor, dem Ortfea 
Mittrowsky, 34 EbrmmitcBtdeni» 18 wirkUeh beyw 
filzenden, 371 roTrefpoo^rendeo, und 7 aufseror- 
«lestltcben, aHo aus jjj Mitgliedern. Der Uebalt 
nad Werth diefer ihrer iMittheilungen wird fieh 101 
«iiitr kurzen Anzeige ibret lobtlu ergeben. 

Mr. f. beginnt neeb einem knrxen Vorworte mit ef> 
ner Abhandlung über die Verdierfte dpr K Inff rr um 
die Urbarmachung Deutfehlands. Es wird darin ge- 
gen die Behauptung des Hammelburger Cooverfa- 
tinntieal«ont: dtb OeuiCchland die erUe Cnltur det 
Bodeoi den Ra«nern und SJiven nicht eher den 
orftfn Klüftern zvt verdanken habe, bemerkt: dafs 
die Lrermanea als Krieger (ron Ger, Guerre") lie- 
ber von Beute als von Feldarbeit gelebt hätten. In- 
deb Cditintdoob die grob« Vcrfebitdenbeitderdeut« 
lUmi Völkerftfmtte, wortnf dtt Midmt •mm§» 
0trm*ni agrlcutturae ftudent des Cifar Lib. VI. 
e. 39. Celb(t hindeutet. tOluztigea , dafs die Be- 
haaptoDg nur mit EinfehrSnkang zu verfteheo fey — 
Am dea BoUeUo dev LtndwirtbfebtftigeCeUrcbafk 
ton JBeciPT« worden di« Verfoebo det Hrn. SmUtt; 
ds5 Getreide and befonderr Koro vor der gew-r>hn- 
Ucb e n fogeoennten Tollic o m m en en Rei f e zufclineiden, 
in Vortrag genommen. Mao findet es mit Recht für 
gut, dtt&on <a febneidea, wenn des Stroh fich 
noch niflht Tonk«Rnmeo gelb ausgefirbtt ved dtt 
Korn nocb mit den Fingern zu einem Tei^p nifam- 
mengedrOckt werden kann: weil nichts an iiuruern 
terloren, für die Aernte mehr Zeit gewonnen wird, 
das Korn idi beKcr zo Brod verbacken Übt, mebc 
Pfunde gewifart und gq;«a den Komwurm fieb btC* 
fir erhält. — 

In Nr. a. wird ein Beriebt über die Verhandlun- 

En der GefelKcbaft mitgetheilt. Da der m ^gl clift 
chfte Ertrtg det Bodens die forg^iltig|ht üetrbei» 
Brgtn*BUmif 4^im2. iga4. 



tung dcffdbcn vorausfetzt; fo wurde fihcr die Frrich. 
tune einer Anftalt aur Verfertigung vorzügUcbet 
Aekergeritbe verhandelt. Zur VervoUkomninnog 
der U|pezy(ehen SütuttCohine wunten Preife ausge. 
fetzt. Hr. Prof. Zenunen gab Naebilebt Ober feine 
Verfucbemlt der Ugaczyfchen in Vergleictjung mit 
der Felienbergfchea Saemalchiae. Ueber eine neue 
fruchtbare WeizeogettuoK (trUicum atftiatm fertUe) 
ans d«r iSffmgiAivf nach Sibiiian «ingtfüUurt, «rtbeiK 
toHr.BanmwNt ßrgffSetd In Wien, uad Ober eine 

angeblich an5 Ac^^yptpri zu un- grkomineDe neue 
Haferaatlung Hr. Dr. Fiatke in Troppau Nachricht. 
Hr. Altgraf zu Salm berichtete Ober ein nea«tD0bg* 
mittel «»Dnu^tmltlzodtr l/rn^ttaWr« gentDnt--> 
dtt 6dl von Ttfü der Gblntfon und der poudrettt. 
der Franzi^en unterfcheiden foU. — Ceber ökono- 
mifebe Oegenftäade gingea Beroerkuneen und Ab« 
handluagen verfchiedeoer Art ein, wuebe allovo« 
der WfltzüQbkeit einet gem^fchtfÜobtgZuftwmen' 
Wirkens olner foldien GtftUfditft ungen. ~ In 
einpr A'ihanrtlung Ober die Abnahme der Dauer det 
Bau hol/es vom Strafseotiandirector BraumüUtr wer» 
den fehr gegrOndete Bemerkungen mitgetheilt wä 

Sezeigti dalt «in und diefelbe Mnhoägattnng nach 
en vorfebledenen Weltgegeoden und Mltebunsen 
des Bodens fehr verfchieden von Gehalt fejn roOfle. 

In Nr. 3. wird von Hr. Jurende Ober einen merk» 
würdigen lofecteoregen in der Nihe des Raudenbor« 
get in Soblefiea binnen a Jahren am toten Januar 
tStg* ani stfton Dnevaibar 1919 , am soften Jaooar 
iRso Nachricht enbeift. Eben fo richtete eine Art 
Käferlarve in eufierordentlicher Menge grofsen Seht, 
den in der Wioterfaat auf dea Pelcwra der Staets* 
henfcfaafkSaarlmSpItharbfttq, wovon die Ürfachen 
«ud Mtttid dagegen noch sieht angegeben find? Nach 
mehreren kleinen Notizen wird lir zuerft abeebro- 
eheoe Abhandlung fortgefetzt: dats nicht dieRömer 
fondern die Klüfter die erfte Cultur Denifchltttds b6> 
wirkt haben, uttü aach der FfÜharwandmatg md 
Vkrm Ftrhewungsm wenig von MOu^ehtr Cuäur 
in D?utfcb!and Obrig gebütlMB itjt watJUitgntttt 
Zeugiuffen beleg: wird. 

InNn4. wird erzählt, dabeinim Mufeums.Gtih 
ten geleftnar Thurm anf Hm. Dr. SckutdUrt'Ver. 
wendao ni ^ar Stnmwtrt« eingerichtet Ift. Die 
Abhandlung über die Dauer desBaobolzes wint f. rt. 
gefetzt und gezeigt: dtfs hygrometrifche und ther- 
mometrifche EinnafTe nothweodig zerftdrend, felbft 
auf ein kog« Jahf« liiiuluob «HgaUrocknetes Holz 

^ ■ «to. 
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«tawirkeo» äbu noch mehr üd wirken. mOfst««» 
weoA es vor dtr Venrbtitnnc nicht so» ikm Oro« 

ben gezimmert worden. — Oeher die grünt DOn- 
gune im Bezirk von Gaux in der Normandie wird be- 
merkt: daTs man die durch Gerfte und Hafer er- 
lebfipften Acker tcnt Winten ntnpAagt, mit Ri^bfea 
beClel«» diefen blt tnni Mirz waenfeB liiit, und fo- 
dann mit Erbfen befipllt. — 

In Nr. 5. wird fiber den Branntwein aus Kartof- 
feln bemerkt: dafs er aus blofsen Erdlpfeln ebne 

. Zttüits wohlerbelteo werden kenn» defs aber doch 
dkt Oetreidemalz Mr fttttt das bekionteft« ond be- 
qiiemfte Gührungsmiitel fey ; rfafs ohnediefs eine 

' Branntweinerzeugung imGrofsen nur noch mitNach- 
thcU gefchehen konnte, dafsaber ein Branntwein, 
der wenigftflne so p. Cent Alkohol eotbilte, weder 

Eeiftlos, noeh tiiihthber fey. Die Oefenfctiaft «r* 
ielt Nachricht : dafs Hr. Hollfeld eine Mafchine er- 
funden habe, mitteilt welcher der Flachs ohne das 
nwöbDliche Röften nnd Dörren bcy einer blofsen 
Sommertrocknpng rar zweduliontieben Vererbet« 
■ tung gebracht werden könne. — Herr Schwerter 
legte Proben einer erfundenen Flachsverfeinerung 
vor, die in kurzer Zeit und mit wenig Kotten zu be- 
wirken ift. — Der Auffatz Ober Deutfcfalands Ur> 
berroeebong dorch die Mönche wird fortgefetx nnd 
mit Stellen wn loh. ▼.MoUen8diwei«er«Oefebieh> 
te und andern treffend belegt. 

Nach Nr. 6- wurden den hohen Behörden Plane 
Ctt Errichtung einer Wollmagazinirunes- Anftalt, zu 
•inerUageircoaden* nnd Viebpeft* Auecnrinz Ober^ 
refeht. — Ueher die Kennzefehen der Flule', den ' 
Lungenwurm und die Egelkrankheit untcrdenSchaa- 
fen und die Mittel dagegen wurde mitgetlieilt was 
die K.. PreufGrche Reglernog in Oppeln erlaffen hat- 
te« Eine Abkochung von Oerftenmelz nach der 
Waldingerrciien Methode mit ßfenvltriol gefchwfn' 
* gert und mit geftoTsenen Wachholderherren verfetzt, 
wird als das wirkfamfte empfohlen. Nach Biot trat- 
it' de Pkyfique experimentale et mathematique 
Tome I. wird noch aber Borde's Verfahren decDop- 

ßelwägens, gehandelt« WO ein Körper gegen andern 
Körper z. B. Metall, Sand u. f. w. aufgewogen und 
dann mit andern juftjficirten Gewichten verglichen 
«irdf wodurch man nicht blofs das Gewicht, fon- 
dem auch fdn Voluasieii in Vcrhiltoifs ra andern 
Körpern erkcnneo kann. 

in Nr. 7. werden die neuen Veränderungen cfer 
Oefellfcbaft und ihr-js Perronais und die Bereicherun- 
gen (ies Franzmufetims mitallerley Natur und KunfN 
lebätzen mitgfctbeilt, auch die Gcfchichtsercihlang 
det Anbaues, von Dentfehland durch Möndw forfr 
gcTeizt. 

In Nr. 8. werden die Nachrichten Ober dieVVirk- 
femkdt der Gefellfchaft und ihre Verbindung mit 
andern auswärtigen Oefellfcbaften fortgefabn, eine 
iTefehreihiiiifr (f#s Mflhrffchen Ptkr0lUh, eine« «lern« 

lirli fcIliiPn Fi.iffil': m if^ethfilr, und auf die Nützlich, 
keit eines fosenannten Gypskafteos, den Hr. Doile. 
fcheck io VSttaa «faaa»' aafmerkfiua- gonaehL. 



Er ift $ Sohuh iang» 1 Scbuhjbooh nnd brnt, unten 
mit einbaa Siebe, verbbea» wird von 9 Menfobm 

an Handhaben getragen, und die Felder küAnen da- 
mit auch im VVindznge betjypfet werden. — Nach 
Dr. Hurkea in Roftock ilemeri<img füll die feine 
.Wolle der Ziegen, die ihnen im FfO^jakre abgjk 
kliunt werden luon | donner als die eioamen flna* 
re der feinften Merinowolle Teyn und fehr fchicklich 
zu Fertigung von Miawls verwandt werden können. 

In Nr. 9. liefert Dr. Schön Pmf. ;ii WurzLurg ei- 
sen Auszog aus den Unterfuchungeo Ober den 
Maenetlsmiis der Erde von Chrtftöpktt '-Hta/ttem* 
Prof. auf der Norweg. Univerßtät, der in mehreren 
Numero fortlauft. iVrgl. A. L. Z. 1K22. Nr. 159.) 

In Nr. IG. uucr die durch Kupfer liervorpebracbte 
Uaue.Lafurfarbe im Aiteribum lacht Hr. ^ffnJtM* 
ans. dem Tbeophiaft «n erwaffen: daft dtHmtv«« 
rCyanf)S)der alten Aegypter theils ein natOrüche* 
thrils ein Kunftproduct fey; unii dafs datjenlf^ 
Kupfererz, welches wir Kupferlof ur nennen, wirkm 
lieh jenes herrliche Blau »eigtt äms wir ia den Rtd'^ 
nen von Theben befrandern. fKis Caemleum des 
Vitruv füll der Cyano«; der Griechen feyn. — ^ 

In Nr. II. liefert lir. Uorina ein Wort zu Oitül« 
ften der Slatltütterung, und glaubt, dafs es gut feyn 
darfte, alleofails beide Klcehlebe trocken zu notxen, 
didnrwi die Abrioniitng iler Sftefelder zur Zeit dea 
an^nlttldeten Klees , ingleichen mehr und befferes 
Fotler offenbar zu erhalten fey. Wohl wahr, wenn 
t% nur nicht das Bediirfnifs der Wirthfchaft und did 
Näffeder Witteri|og .(äfters unmöglich machten i — 
Der Anffatz des Hrn. Ke/erßfUi llbtr die dnnAi 
Kiipfrr hervorgebrachte l.afurfarbe im Alterthume, 
wird furtgefet^.t, und aus Cliaptal undDescotils cho- 
niifrhen Unterfuchungen gezeigt : dafs wirklich dac 
AUerthum die fehönuen feinen Farben aas einem 
durch Kupfer biso eefirbteir Olafe zn bereiteh ver. 
ftand - eine Kiinit, die im hdcbften Alterthume 
von den Aegyptern erfunden wurde, zu den Rumern 
QbeirginK und dann wieder verloren wurde. — 

In Nr. la. ifi zncrft .fin Aussog aus den Vörie, 
fangen Ober LaadWlrtf »Wbi rfl Vbm Prof. Don Jnt. 
Sanäalio de Arlas y Ci'fta gehalten zu Madrid, die 
Schafzucht betreffend mitgetheilt , der, obg\eich 
intereffant, doch nicht von unmiltelbarer Anwend- 
i>arkeit feyn dürfte. — Geeeo das Auswacbfeo des 
Oetreideil enf d«m Halme^Scbwtdcn ) wlid das öf- 
tere Umwenden ern pfohleo; aber das ift koftlj^elig 
und bt fchwerlich I — • 

In iNr. 13. wird von Dr. Bürger von den Eigen- 
fcbafteo des OTpfes und feioeo Wirkungen auf die 
Manzan' gehandelt, und bewteftordafs ntebt fowohl 

der Kalk als die Sc!;wefplf.nire den wirkfamen Prl.in- 
zeo • ernährenden Beftandsheii ausmache, und dais 
er bey grofser Trockenheit und bey einem zu gerin» 

fen ürad von Feocbtiekeit unwirktam bleibe. — . 
liefet Auffels wird io Nr. 14. der dat ^»eyte Ffeft' 
eröffnet, forfgefetzf und cezeigt, dafs der hefte Zeit- 
punct zum Gjpfen das FrUbjabr fey,' wenn die Ve- 
gautlon ehraöfat;- data Erfafao« UWekia,. Bohnen, 

Uin, 
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Ldn» RflMao Mgvpt^ werden künniOi wenn fiedie 
wttn Blitier eotfeltet haben ; dsf« «her des Oypfea 

im Sommer bey grorser Trockenheit feiten von gu- 
tem Erfolg ift. Obgleich nach Verfchicdenheit des 
Oypiet vod der Felder die Wirkm^gen des Gypfens 
itfair verfcUedeD find; fo ▼ermebrt doch nach vor- 
ÜMenderlleellDangderGjps den Ertrag am das dop» 
pene. — Aus einer in Her Biblintheq'.i« phyfico- 
Wconomi^e enthaltenen Nachrictu wird der frühere 
Kornfchnitt durch fortgefetzle fpätere Beobachtuit- 

Sin empföhle«, weil er mehr und eneb weifsercs 
rod gewahrt. Aoi derl6s fiStetH.S. i8«') «rtrd 
nacherzählt, dafs der PomologKnight df r Garteobaa« 
gefellfchaftin London 2 Pfirfcben aberfchicktbat,fwel- 
che durch den Blothenftaub von einem Pßrfichbaum 
tttf Safsmaodelblathen seftreut, »ntugx worden i 
«r ghtAtf dafi der PfifßßMaum umd-SaftmmiüM- 
kmum nur eint Gattung f-y. 

In Nr. 15. werden die Verhandlungen lier Gc- 
fellfcbaft z. B. Ober Erneonrog aeoer Mitglieder er- 
zählt, und einige Berichtigiiflgin Uber Hra. Btnpt- 
mann r. ROnigsnoft Anficht der itelienifebeo Schaf- 
raffen milgtilu^ilt vonLippgräfl (^ekonomieinfpector 
zu Mooot. Er empBehlt die Hage als eine ftarke 
Raffe, die fieb leicht acclimatifirt, wovon das gem9- 
ftete Stack'aaf 150 Pfund leicht gebrecht werden 
kann, und deft et weit mehr und beffere Milch gab, 
Mb ein ungerifcbes Zackelfchaaf. 

In Nr. 16. wird der Bericht über die Vprhandlan- 
gen des Vereins fortgefetzt, ü^gen die Verwilflun- 
^rii (ier' Blattläufe an Obftbjürren, wirJ firjifolilen, 
fie mit Waffer zu befpritzeo, und dann mitüjps und 
Afche zu bepudern ; gegen die Raupen foHen dtroh* 
lirloze, oben am Stamm? rfpr nänme unter der Kro- 
ne angebracht, gute Dienfte leiften, unt! der Rin- 
gelfchnitl an Ubft bäumen un l Weinftör:i<en für den 
Antatz und die frohere Zeitigong der Obüfrilchta 
«ad Wcintraubea febr aattUeb feya. 

In Nr. 17. wird von den Fortfehritten der Obtt- 
benmtaeht in Mihr«a and Scblefiea berichtet; meh- 
rere Herrrchaf^en z. B. der Ber^ von DcUberg aad 

von Schell haben rfie 03rten ihr-r-r TTnterthanen un- 
entgeldlich mit Bäumen aus ihren Baumfcbulen be* 
fetzen laffen, und zur Beruhigung der Bauern in ge- 
fertigten geriehtJichea Pokameaten Beb aller Aa- 

grOebfl fOr die Znkvaft begeben. — üebar rfea 
urchfall der Lämmer, crfpr rlie Tämmer-Rtihr 
wird mit Grund bemerkt: dals nur verdorhenes Fut- 
ter die Urfarhe differ Krankheit fey, weil durch 

deffen üenufs die Milch der Mütter in einem fo ho- 
ben Ored (eblecbt «ad faner werde: deft des Lamm 

den Durchfall bekomm<Ti maffe. Bey der Section 



Nr. lg. erzählt die BemQhungeo des portoiogi-- 
lehen Vereins zur Beftimmung der' Terfchiedeneai 
Obftfortea in Mahren und Schfefien; ihre Zahl b«-- 
trug 603. — Dt^rcb eine unentgeldliche EdeTrei» 
for- Vertbeilung wird fehr zweckmäfsig die Verbrei- 
tuog edlern Obftes befördert. — Von der im Jahc. 
1^ in der Oftrower Scbefbeardä aaigahrochenea 
Blatterkrankheit und de Habey angewendeten Po- 
.cken . Impfung wird als Befultat gemeldet , dafe ^roA 

natürlich gehjjitertea 34 "ff«- hüIHltft)- gaimp^. 
ten aber nur j umltandea. 

In Nr. 19. wird Ober die den Weiaba«'ti«ttalCea>- 
den Gegenftände hprichtet; es find von mehrera«' 
glOeklicbe Verfur-he mit riropfen, von andern- mit 
Copuliren gemjcht worden; die wcifse Sorte mit ei- 
ner blauen verbunden , zeigte an deo Trauben kein 
Sanataiehan der Firbang , und fo eaeh umgekehrt \ 
aber gegen die Kälte waren fie mehr pmpfindiich alt 
die ungepfrojpften. Der Ringfchnitl fchülzte gegen dea 
Ausreifsen der Beeren und förderte die Zemgutig.— 
Aas einem fpaalfofaea Werke das Prof. Don Ant. 
Samiülo wird Ober die Ziegenzaebt iaSpaaf«« «•» 
ches nQlzliche pefart. 

InNr. 20. vnr iHn.iit/d. /l/j<fre*i Unterricht Aber 
Wartunj^ des Schafviehes für Schafmeirter und 
ihre Knechte, Brflaa Igig empfohlen, und es wer- 
den hier und Nr. ai. lebrraleba metaorologifcbe Be- 
obachlungen mjtgetVieilt. Fs wird bemerkt, dafs die 
Rinde der Bäume undätraucber analog fey der Haut 
der Animalien; ein pidtzlieber Temperaturwechfel, 
ftöre zunächft die OaTeadbäit ia diefeo , and fein 
zerftürendar nnllala auf diaaarte Organifatioo der 
Bf uhpn und FrClchte werde wabrfcheinlich durch 
den Kmgeifcbnitt des Weinftocks unterbrochen und 
daher feine Schutzkraft gegen den Abfall der Blfi- 
then. — ObaicbtanohdarlUngelf^oittaBlrucbt* 
tragenden Blnvea and Strftteibera aMdHdi'Wir? — ' 
Nach vorliegpnrlen Beobachtungen fteht mit dem Hy- 
grometer das Barometer und Thermometer in kei- 
nem Verhältnifs. Wenn das Hygrometer auf feiner 
90theiljgen Skala auf ga Grad ftand , (und das Baro* 
meter Obaraad Batar-faniar Mittblhttba^- Wenn da»' 
Thermometer joGrad Ober den Gefrierputici ftand, 
hielt das Hygrometer nur^ as-Grad. — lo einem 
Auffatz Ober die Stall- und HausfOlteruog und Weide 
der Schafa wird rna Dr. Teiad< xwar darNntiendeC 
StallfiDIlaniag, aber aneh Ibr NachtfaiiI: mit treffen- 
den GrOaden gezeigt. 

Nr. 99^ in einem Auffatz'Ober Getreidekrankhei-- 
ten wird zwifchen Schmierbrand, Kappenbrandfi 
Flogbrend und Roft oder Mehltbau genau unterfobi«'' 
deo aad' im •Allgemeinen dagegen, reifes gefaadagt 
Saamengetreide und Salzdflngung nach Rnbertföa* 



fand fich bey federn im Magen ein StOckchen ganz empfohlen.— In den Bemerkungen Ober die i'oeken 

hart gewordener Käfe. Vor der Lämmerong wird Impfung der Schafe wird der May als die befte Jah 

Kreide mit Selz verfet«!; während des Sängena ge- ' eszeit dazu genannt; bey aefogt find lehrreiche GaoF 

brennte Anfterfebealea uad gepidrerta Enrienwnrzel telen. — Gegen dfa Bleicbfbebt adar&gelkrankheir 

hinrngpff'?:^ , und fiir die Limmer ein Quentrhen der Schafe, welche im Jahr 1814 zu Urofshof Statt 

Magnciu mit Waffer verdOoot, und 3 bis 3n}al des fand, foU mit Salz-nnd Eifentbeilen eefchwinger- 

Tagn gwaidit, cmpfohlan, taa gflig,. daD'8<liifwi'flbipfa(Btgi«alWt>'Eigassto. 
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cegd&m t dem güottigrten Crftflg ^ewefea fejn.' 
Auch -wird Mebrcres zur Naturgefchichte das krebs» 
mnü^ Ki^ttofuftyhdri^e mitgalbfliUf Miid«U dM 
Acten itor «or BaKrdttiuw 4l«s Oartwb— in Lmii> 
jdfM und Edinburg «eftlftMa« (MaUCfllMftpB dU 
JAsrkwflrdigfte erzählt. 

^r. »4. «ntbilt d«n Btricbt ab«r dm ImlibMJlBac 
:KcfaaiUaMi SchafzOohtler. Verein; von mehreren 
•Vfltera ^wurden Proben von Sohtfen and Böcken 
und ihrem Wüllengehjlt vorgelegt; (ie£elea, voi ?ag- 
Uch die voa den ötammherden xa Vefarbel, vor* 
tretTlich aus, und der DolloodfelM WoUmeffer (oll 

ßWolifcinbeitt . Melfungs -inltrament kOoftig er- 
nft werden. «— Herr von Nagel aas Manchen er» 
Xiblt« dafs Schweic e , welche anfangs erftauolicb 

ndinhcn waren« als &t zurMaft aufaeltellt wurden, 
MdnKdi (ebr aurOckkaiaen, dtb fie Tiel Kohlen, 
die von eineirt Hsnfen durch ein«! VwIehklgiA dM 
Stall rollten, gef reffen hatten. 

In Nr. 25. rath Knat4f/ zur Vertilgung der Acker- 
£choeckea, die im i. 16 zerftöread für die Ge* 
treidefelder warcn^ j» dnrdi kleingefchnittene Aep- 
fei und gelbe Rüben jnrulocken und zu vertilgen. 
Jb einer Warnung vor Lapojtoiie's Blitzableitern aoS 
Stroh wird mit guten Gründen eriannt» daft fi« 
luia Ab • fondern Zuleiter find. 

In Nr. 36. Beylage II. wird bMMrlcl: fhf« fieh 
die StaJlFntterung der Schafe, wie aus den ökono- 
inifchen Neuigkeiten erhelle, von Jahr zu Jahr 
nrweitere, dafsfieaber doch nur anwendbar fey, wo 
M «D gntau S«hafwcidan| «brtehft — da£s die Stalle 
lltttiming mit srt»b«r Vorloht elDtnrtelMen ; daCi 
kein iuoges und kein eebrOhtes Grfinftitter gereicht 
werden darf! — Hr. Betri füttert i Pfund Irläcker- 
ttac, I Pfund WaOer, \ Pfund Erdipfel a 1 Stück, 
•nd Mf joo .Schafe nur \ Pfund Suz. — Zur FA* 
iteroiif der Sehaf . Impfung wird m fthr iw«ek- 
mi&ig empfohlen: dafs die Regierung dafflr forgen 
toll, dals guter Blatternfto^ in iedem Kreis des Can. 
4m immer vorbanden fey, und dafs die Impfung 
aach iaiprohtnn Vorfcbritten gelchebn. — MioB 
dem Bericht in Nr. »7. foU <«e fpanlfelM Hink«, 
Meli' Hm. von Tenneckers Meinung, keineswe- 

Cjeine zurückgetretene Kaude, londern zu hei- 
<oder zu feucbt« Witterung, zu trockene oder 
SU naffe Weiden, nnd weite Mirfchn «iiC harten 
Wegen die eigentliche Urfacbe ihrer Intftebung 
feyn. Die Drehkrankheit der Schafe wirif cach 
Herrn Backe nicht vom Stofsen, fondern auf 
«erfchiedeoeo Wwea htrbeygef&brt; da* «weck- 
mirsige Fattera der Lämmer bis znr StOffclwei» 
de f^ fehr eegeu diefe gefährliche Krankbdt 
fcliCt/en I — üegf n ilas Aufblähen Jer Schafe 
W^d yon Hra. gjra4oel^U da« Scoriuonol als dis 



wirkfamfte Mittel gerahmt. Man giebt einem 
Rinde 10 bis i| Tropfen, einem Schafe 3 bis 4 
TropfM mf Brod. — Gegen ein Zwanggefetz füg 
4n BMrdmbeCtzer, hlofs gebildete Scbaffneiftnr 
•ufnobniM zu Warfen, erkürte Geb di^r Vrrein 
wohl mit allein Recht verneinend. Mit gleicbem 
Recht wird em mit Bretern verfehenes Wonwafeb» 
Refervoir empfohlen, und der Streit aber die Neg. 
retti und EskorMl Raffe nach dem Hrn. Staats rath 
Tkaer und Hrn. Grafen vua Kaiekreuth dalnn ent« 
fchieden: dafs darjentge iVoducent der eia bednu" 
tendes Verbillaib vwi den EJecta - Wollen za «r* 
halten nicht erwarten darf, beffer thue, ficb anl 
einen flirkern, kräftigem und entfchiedeo reich» 
wolligen Stamm zn legen. Das G^nze befcliliefst 
mit treffenden Urtbeilen der Ausländer über den 
Wollenhandel, worin der fachfiCchen Wolle weigna 
ihrer Figcnthnmlichkcit der Preis zuerkannt, un<t 
ai»cli für die Zukunft ein guter Markt verheifsea 
wird. Zuletzt ijnil iiocii treffende Vorfichtsregela 
für den Winter igai — beigefügt zur VenQCi> 
düng der unter dem Nutz - und Zugvieh xa heÄlreh> 
tenden Krankheiten imtl Seuchen , weil in i*em vor. 
ausgegangenen oaliien hommer viel Futter fehr 
fchadhaft eingebracht worden war — 

Dm vorJiMende Ganze ift ein trefflicher B«. 
weit, wie viel Schönes und Notzliehet ein V«r. 
ein kenntnifsreicher Männer zu leiften vermag. 
Möchte doch das gegebene Beyfpiel eine Nachao* 
mnag in alliMi Ltodmra fiodeBl — 

SCHONE KÜNSTE. 

BtiLtM, h. Petri: Das P/arrhaiu, ein GemiMi 

des menfchlichen Herzens, von Dr* L» H^ff^ 
mann. Ohne Jabrszahl. 311 S. 8. 

Bin Bteht ganc wigaSbtarnafd bat dleft OtmiU 

de entworfen, aber um das des menfchlichen Her- 
sens zu feyn, fehlt dem KOnftler doch noch di% 
Kenntnifs deCfelben zu fehr, und deshalb fteht der 
TiUl gaa« mfUiigi ja auch das Ffarrhans haifit dit 
Buch tuir darum, well die Handlang in Ihren latz. 
ten Auftritten in einem folchen vnrg cht. Zwjjfis. 
den ficb einige ZOge des menfcblichen Herzens, die 
der Wahrheit und dämm auch des Anziehenden und 
Rofaraadea aiaht arawagcln; alleta dem Ganzen fehlt 
doefa Efnfhehheit, <fla dat Knnf^wark der Natur 
annähern foll. Es ift gar zu viel Verwirrung und 
Verwickelung in denScliickfalen der hier auftreten- 
den Perfonen und diafo Scbickfaie find an aad für 
fich fo fehfam, dafa aiaa aaf der Kinen Seite verge. 
hana facht, den Faden feft zu hahen , und auf der 

andern durch die gar zu grofse Unwahr fchein]icbka|t 
an der rechten Theilnahine verlündert wird. 
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ftBCHTSGEL iHIVTHBIT. 

SCHUSWXO, im Taub . Stummen - loftitute: 
Wm Kmek/ione's Hemtburh rf^r enplifch(^n Rechts^ 
im Auszugs und mit H^nzufü^un;: di^r ntntern 
(t^etze und Entfchffidungen von Jahn Glffordt 
£sq. Aus dem finplifchen ron H. F. C. v. Cot' 
^U, königJ. dämlichem Lsndvogt. Mit einer 
Vomd« begleitet »on Dr. /V. fa/c*, Prof. 
dei Rechts In Kiel Iwyt^r band. 
XXUi 0. $44 S. Oboe du Atgifier* 

Ilie Ueberfetzons ift mit demrelben Fteifse und 
mit d«rf«ibM Spradi • and S^phiteantaifs ge* 
arbeitet* weich« der erfte Band an den Tag leate. 

(S.Erg. BI. iR:]. .\r. ij^) In Anffhung der Vor 
red« hingegen waltet on eroJser Uotvriciii^ l zwi- 
fohen derjenigen zum eriten Uande und der vorlia- 

tMidno ob. Uer Vorredner beginnt daaail W b«> 
eoneo» ndafa In dem Augenblielte, wo ftim dte 
Anzeige rugeküTimio f^j-, .lafs feir.^ Vorrede er« 
wartet werde, es ihm an Zeit gebrochen hib«, et- 
was Ausfahriicbes zu Tagen." War es denn aber 
Ja nicht vM veroanf tiger,. lieber gir kein« Vorrndo 
la liefern, «Ig da«, welch« einen io groftea M«a> 
gel der Achtung fOr das Publicum verrälb, als 
fiarin hegt» wenn man für Jaif^ibe gut genug ach« 
tet« was fo eben zur Hand i(t ? So bat es Hr. F. ge> 
»«cht» iodaa «ioig« literirlfebo Notiseo Mif> 
tifebt, di« «r fer«d« «lng«bnni«Jc halt«, ood mk 
wenigen flüchtigen Worten gegen Foßßf die alte 
Anficht in Schutz nimmt, nacli welcher die Ge- 
fcbworneo von den germanilcben Schöffen und 
siebt w d«ji £ideili«lf«r« abltamiMn foiJ«n. 
Aaeb rfer Uaberlattar febeint diefer Anfieht zu hui* 



digen, indem «r (S. 19) den At 



k: Richter, 



ia i^arantbefe durch: ücböffcn, erkiäri oJ<sreriäu< 
t«rb will. Aber iUehter und Scböff^o find be; den 
Otrauaaa fo gaaz Terfcbiedeaa Parleaao aod JJing« 

Ewefen« dan bef den Bayern, AUamaonen «nd 
irgun lern Tie fogar einander entgegengefetzt wur- 
den, als liatt der Öcböffen Richter eingefeta wur- 
den. Es ift zu verwund«ro, dah Hr. nachdem 
Ftoagbach in bioem neueCtM Wark« Obar diafan 
0«g«oftaad'fo wichtig« UrkondeB bekaont cenfaeht 
hat, und nachilem Vit innlers im Hermes, Jahrgang 
I8>3 St. 1., die vun Hoggd verfocbtane Meinung 
ausfuhdich beleuchtet und erwiefen worden ift, 
dafs die Uftes md Mtcutiemdam r*m od9^ md ttriut^ 
SrgMma. BL-mir ä.UZ, 1824. 



tnn SeUHiam, welche in den Capitutaren Kaifer 
Kttit vorkommen, den Urfprung der englirGheo 
Jnry in Beb enthalten, noch fo etwas bebaupteo 
moobt«. Oao« wörtlich bat das engJifcbe R^cht 
dicf« S|>ar bawahrt, Indam der AusTpruch der Jurr 
noch bis auf ien heutigen Tag ein Verdict (w^re 
dictum) beifst, was der Ueberi^tzer recht gut mit 
Weifuog Oberretzt, und was weit entfernt ift, ^ 
Natar eiaas Riebtadjpnicbea oder riciiterhchcn Er. 
kaontalflet «n Sdi zu tragen, vielmehr lujjMJicb 
. tio« «Od daa tod Alters her Qblicl en Arten dar 
iBewaitfahrong ifl, (S. 170) die dem Hichtarfpra' 
che vorausgeht, und denfelben bedingt; daher denn 
auch c'ia rechtlichen Foleao der üeberfüfirunp vor 
der Jury ond der VerurtlieiluDg von dem (J^nchio 
von einander lehr verfi lijp fKfi fititi. (S.4jj) Fbea 
dcfswegen hört die i-unrtion der Jury rugleich aof 
fobald zwifchen den Partejen Ober dis loaiftchaa 
das HecbtshandaJs kein Streit Jft, taadtra nur aber 
die r«cbtliehan Folgeruneen ans dam Thatbeftande 
(S. 193) obgleich es aulserdem einer von den »off*. 
baren Irrthamern ift, dafs die Jury nur Ober die 
Thatfrage abzufprechen habe, das' Gericht binse- 
gen aber den Rechtspunct. Sobald im OegentheiJ 
dielury in Thäiijjkeit tritt, urtheilt fie nicht bJofs 
ober den Tbatheftand, fondern mit gleichem Fu^e 
über den Rechtspunct, fowobl in Civil als Cric^ 
oalfachen, d. h. die Jury ftellt nicht blofsden That* 
haftend feit, fondera aueb die rechtliche \'>efch^i. 
fenbeit deffalben ond unter welches Gefetz ddiTelbe 
dem zu Kolee zu fubfümiren iff, beftimn t alfö die 
beiden VorJerfalze, worauf das richterliche Unheil 
gegrOndet werden mufs, aberläfst es aber dem 
Richter, daran« die Condufioa zu ziehen. Gerada 
darum, weil der Ausfpruch der Jury einfieweismlt 
tcl ift nnd es in dem Belieben der Parteyen fteht' 
nich* biüfs ob fie Oberhaupt es «»feine Beweisfah' 
rung ankommen laffen wollen, fondern auch ob fie 
6eb durch eine Art von ftüJfchweigendem Compro- 
ni!f« de« Aostprache der Jury unterwerfen woflea 
kann jede Partey mit Uebergehun^ ilerfelhea die 
Sache fofort zur richteriicbea Knircheidung brin- 
gen, wenn fie diefe dadurch zu einem blo^ea ei 
geatliehen Kecbt«fkreita macht, da Ts fie detn Gcp 
ner eine« Sehein daa Rechts zugeftebt, aber daÄ 
gen z-rftörliclie Einreden vorbringt, (iJ, 15, j 
die üelttroiiiung der Jurv lediglich ift, zu bacutacli. 
ten, was bey zweifelhaften ThuumftÄjMiao for 
Wahrheit aouAehma» fey. (S. 171) fiben dcA ^ e 

^ t3> gen 
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gea «in ^«t Vardict einer Jury «In Laodttm 
ifl , mnfs TOD rfcn I^rteyen Hie Sach« anidracltlieli 

zu ihrer Fntfcheidung Deftellt feyn. (S. 164) und 
aus dtmfelben Grunde kano in CriminaUacben der 
^ogrtlligte nicht vor eine Jury geftellt werden > 
UfrMia tr fich nicht freywtllig ihrein Aucfpruebt un- 
terworfSsh bat. (S. 415) Es ift aber ein groherUn» 
terfchied, ob der Angeklai>te ein Lorl ift, oder 
nicht. Denn jene werden durcii Pairs r durch ihre 
Standesgenoffen grrifcbtet« weil das Oberhaus des 
ParUmeoU allein Ober fie zu Recht fitzt» weil das 
Pkriamenifo lieh die Eieenrohafk der alten Witten*' 
gemote und des königlicnen Mannengprichtf s verei- 
nigt, und weil in den Lehnshäfen die i>tandeSG;e- 
ooKcn zttOariebt fafseo. Ein Bargerlicher hln*^«- 

Jen kaoa nur vemafn, durch Oott und feine 
Mmafh gerichtet zu werden» «1. h. nieb dem ge> 
wilfenhaften Ati^fpru'che von rechtlichen Männern 
derfelben GrAtichaft, wohey auf Standesgieichheit 

Jar nichts ankommt, weil nach deutfchem Rechte 
edcr nach den Ocfetxen feines Landes gerichtet zu 
'Verden verlangen konnte und in England nach dem 
Einfalle 'er Dänen die verfchieden'n Nationen ver 
fchiedene Ge^emlen vorzugsweife inne hatten. 
Aus demfelben Grunde, weif das Verilict der Oe- 
(bhwornen nor eine Weifung» nur ein Beweismittel 
Ifki kefct Urtheil; hat daflelbe auch sn 60b gar kei- 
ne Keehtafcrafi» und der Rinhter ift niclit daran ge- 
banden. Er darf zwar nicht das Ge^entheil fiift> 
fct/en; aber es liänpt ledielicb von feiner Ueherzeu- 
gung ab» ober diefer Weitung folgen« (Mler fie ver- 
werten und die Seche einer andern Jnry vorlegen 
will, (S. |t;9) was fo weit gebt, »lafs er fogar die 
Oefcbworcen wegen pflichlwidr.gen Ausfpruches 
Zur Hechenfcbaft u; i Strafe ziehen kann. Ja 
feibft bey an ßch ftreiti^en Tbatfacbeo ift kein Re- 
* «Mt nnf eine Jury ftattbaft , wo dl« Sache auf ein. 
fächere und zuverlälfige Weife ran dem Richter 
feibft erforfcht werden kann, (S. 171) oder andere 
onjweydf :itige Beweismittd vurliegm, wie öffent- 
liche Acttio und Kegifter. Allein iVivatuikunden 
und Zcugpnausfagen find keine Bcwei.<;mittel, wel- 
che über alle Eiuwendungen erhaben find, fondern 
es mufs immer erft beurlheilt werden, was und 
wie viel dadurch erwiefen fey, wds eben das Ge. 
fchaft der Gefchwornen ih, welche berufen und be- 
eidigt werden , verhatem dicere. Di« Eidesleiftnng 
mit Eideshelfern,, wodurch die Wahrheit auf eine 
andere Weife ausgemacht wird, beftand defswegrn 
rn Kngland neben f!er Jury als eine ir.dere Art von 
Ueweisfahrung, (S. 177) was zugleich aber die N'a> 
tut der Jury vulifiändigen Auff'-hiafs glebt. Hier* 
zu kommt noch» daf« die Oefchworneu in keinem 
Betrachte zi» den Richtern gerechnet, auf p,am an- 
dere Weife ernannt wer len, un l, |il«irh f^en Zeu- 
gen, dem Befehle des OericJits untergeordnet Gdd. 
(S. 1^3) Da die Jury eine uralte Eiiii Achtung« und 
das alte VTerfahren vor ihr flels blybelialten worden 
ift • welches in der uiflndHciken' Verliandltmg be- 
ttebta «pltbiB nur die fcridoAcli gcftvIUtu Zeugeui 



wsleli« von den Sschwaltem der Parteyen feibft 
nach alter Sitte eximlnirt werden» vor ihr Ternom- 

men werden können; fo haben die Billigkeltsgo- 
richte in diefem, wie in vielen andern Stücken, 
zu HQlfe kommen maffen, das alte maogelhafta und 
tanvoUftindig* Oer^cbts verfahren zu erginceu, kt- 
dem fie dto AbbOrnng der nteht 'perfftaTicb tu ftttl» 
lenden Zeu((en bewiiken. (S. 33}) Ja durch einu 
erkOnftelte Rechtsiiction wird alsdann das Outach- 
ten der Jury aber den Ausfall einer folchergeftalt er- 
lolgten Bcweissafnahme eingeholt» fobaU dem Ge- 
riete folebiertwelfelbelk erf«ieif#f.' (S; 935) Denn 
darin befteht das Wefen der Jury, dafs das Gericht 
fich nicht mit der Knlichi>i>lung illiquider äacheo, 
wobey was wahr ift, der Richter nicht aoS eigner 
Kenntoifs befümmen kano» befafst» foo^ra^tefut 
dnreb eine Verfanmlongjron vereidefentMil|gur|i 
ausmachen läfst, auf deren Aiisfpruch zu compro- 
miliiren die Parteyen angebalten werden. (^S. 185) 
Die Entftehung der Eigentbilmlichkeit». d^afs det 
Ausfpruob der englifchen Jucy jiiM|iiii3)rtti^j|cfa(st 
feyn mofs, «riilirt beb fehr leicht diNut» ^ele, om 
Jemanden in Anklageftand zu verfetzen, die M^iu* 
ritit der au.s 23 Mitgliedern beftehenden Gros milf 
ihn far verdächtig der [tut erklärt haben mufs» 
woraus denn» wenn auch die Zahl von 23 Grofsgu* 
lebwomen nicht volltihlig gewefen wftre, die Ob* 
fervai.? geworden Kl, dafs wenigftens zwölf 8tini* 
men für die Stritt haftigkeit der Anklage abereingu* 
ftimmt haben rnüffen. (8. 393) Es mufsten daher 
allp Oefchworne drr ans 13 Mitgliedern beftehen* 
den kleinen Jury (S. it(o) yheretnnHBmen» um den 
diirrh die erlten 12 GefcluvorDen begrt^deten Ver» 
<{]cht wiederum zu entkräften, fult^lich auch im 
Oegenfatze dt-- St liul lit; aus^u'prerlif n , oder end- 
hch das Bekeontuifs abzulegen» Jafa Ii« fiobaus der 
Sarhe gar nicht llerautaoan(faff sHHISeut io weit 
der Rechtsp'jnct ftrejtig iff. 'S. 193) Aua deroCd» 
hen Oninde mufs eine Grof^jury de«; Attaint., welche 
Ober die Unn I 1; j s ,'.ki jt Ii s Au tpriiches einer 
kleinen Jury abfprechen foü , aus 34 Mitgliedem 
beftelien, die unter einander einig werdCii mflffeiv 
CS. 180) O-rale di;- H itffehung der Aaklaga/ury» 
diefes merk vi)r .i<(en Inftitutes, deffeo ^gleod 
fich f^ii\f. allein erfreut, wovon kein andere« Land» 
das Engliu i nicht nachgeahmt hat, etwas Aebnii» 
obes aufweifen kenn» welches in Verbindung mit 
dam Gaol l-v*rj eigentlich das wahre Palladium der . 
bürgerlichen Freyheit der Engländer ift, und wa- 
ches gecen iie Rrweiterung init ih is concurri» 
renden hskalifchen Verfahrens mch Kraiien fich zu 
verwahren allen Britten einuhochwtcbtigeäaulMfuyU' 
mufs» (S. 397> verdiente mehr aufgeklXrt zuwei^. 
den, als bisher gefchehen ift In ieffan geht feibft 
Ulackftone bierOber fchr oberfljchhcb weg, obgleicb 
er lein Werk mit dem wichtigen l'itel belchlief'.t : 
„Von dem Urfpruagu'uud der allmAhli4en Ausbil- 
dung und Vervollkommnung des enijiifchen Hechts." ' 
webms eben die VeranlafUing euihilt, defs dfefe 
Receoflon %:h Aber ttftfeo Zweif dui gsnseo ü < 

ches 
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frOheften Zeiten berzufftinmen fcfaeine«'llA<f (faft 

ficli Aber «leffen Eiiifetzung und Anwendung in Eng' 
land niebts mit Bertimmtheit faaeolaffe." Möchte 
doch jeder bedenken» was Blaefcfttnie (S. 45)) in» 
Allgemeinen bemerkt, und was eben (o wahr »eis 
treffend ift! »Die ganz verfchiedenen Völker, 
weiche nach einander in England eimirangen und 
(owohi die Kitiwoliner verdringten 1 al« auch die 
VerfafTnng des Landes zerftörten, die Kömer, di» 



ches weiter aaslälst. In Betreff dar kleinen Jury 
hincegan erklärt er 4ch dahin, (S. 460) „dafs die 
jüaiöbrung „„diefea trefflicbeo Mittels zur Erfor* 
tohong der Wahrheit," " diefes vorzaglichften Schu- 
tzes der Frejbeit in öffeotlichea, wie in Privatba- 
Ziehungen, den alten Sachfen verdankt werde, fie 
mögen für ihre damaligen Gefell wornengericbt« nun 

ferade la PA-fooen und Eiufiimmigkeit erfodert b«> 

en oder aicbt." Oi« Auctorität diefes grqlSM ^ 

Recbtskenoers bat biog«reicbt, diafe HehapptMf Pikten» and all« jene (äcbBrehen on(idinifcllea^>li(n 

oft ZU wiederholen und hlind nachzubeten. In an me fnafaten notbwendig grofse Verwirrting und Utf 

l ichtig fie an fich ift. Denn nichts ift geiviffer , als Gcherheit in den rechtlichen Beftimmungen und alten 

^(s dft gerichtliche Verfahren bej den Öachlen zur Gewohnheiten des Könrgareicbs hervorbringeorda fie 

ikiraf fifmvanderung in England von dem bej fich fehr bald mit einander verbanden und vermifchtei» 

andern germanifcben Völkern un WaianlUcbao in unddahar, «rtafiobdenkenlifst.hinficbtliehderRecb* 

Niebts abgewichen ift; daft «ach bav den Saehfen te rfet ElganAum» und der Beftrafung der Verbre» 

es den mit dem Banne beauftragten Obrigkeiten fo eben ihre verfchiedenf n Gewohnheiten unter einin» 

wenig, als dem röraifcben Prätor, oblag, ftrcitige der austaufchten. Es ift daber ganz wnmöglicbr 

Aec^tshiodel zu ioftmiran *nd die Wahrheit der g«> gleichfam durch eine chemifekargMiBHanpg der ur> 

getnfeitigen Behauptungen zu arroUtelnr'M.niokiain* if rOngliobiin Btftandtheile einigermaafsen mit On>^ 

mal das Recht felbft zu kennen und zu ttadan; daft nlot^Kait Mr beftlmnMn, zt» welcher Zelt dM<vafk 

defshalb tfijtes ad difcutifndam r^m und Schöffen fch)e !enen Veränderungerr des gemeinen Recht» 

ad jus dicendum vom Gerichte vernommen und de- eingetreten 6od, oder wo die mannigfalligen- jetrt 

reo Weifangen eingeholt werden mufsteo; dafs aua als HerkonnMen galtenden, Rechtsnormen or^Ong( 

^derH^erefai^ianf .d^fr<;t)ili4f«> anfänglich verfehia* lick harfkanmiani Saltan können wir fa|^,'di«ra# 

deaao, Perfbaaoundderea Waifungen, in Kolgedeiin kommt von den altan Britten her, jenet 1>!ipb von 

England fich erhaltenen römifchei) üoricht s verfall- den Kömern zurQck, diefes war fi ie i.o'V. ,• . (i 'i^e 

CCoa iuidde[(en Vernufrbung mit dem eermaiiilciien, VarGchtsmaafsregei gegen die Pikten, jenes v. ari 

^•.«Qgllfehf Jury i(i ihrer jetzigen OeUalt bervorge> von- den Saehfen eingeführt, von den EMneir Ahge« 

nn«j||«ni(y.t|MMMiWandl>ob«wiftika«danPfocedwan fofaaift, darauf T«n dan Nor minnn wwferferterge^ 

9tr altan Brittan und der altan Sankfcp kaiaa arktb* ftallr a. f. w. Oaberrtlert folgt rfte Unmöglichkeit^ 

liehe Verfcliiedenheit obwalten konnte« Wlil aufser- das Herkommen bis zu. feinem rrften Urfprunn;» rvif 

dem der bekannte Vergleich de mediiemi« lingual verfolgen, fchon aus der Natur feiner (Jeberticr»'' 

f«r Dicht hatte zu Stand« kommen können« Ot« rang» da es, dem BedarfoifTe- der Z«lt angepafst» 

^«rbjnd|ing dar Jnry mit den nifiprbu Oaricktan» Sek in dar Anwaadoog (katt nnmerklieb verindert» 

daraas arfelgia AatMldung der Affifan, (S. 100) fo dab» wann msn'aQcb- deotHek Gabt, wie Geh das 

das Untergehen der Graffchafts - und der Landge- heutige Recht von den vor 500 Jahren gelrpml gewe- 

achte io denfelben, (S. 469) endlich die Ausdeb- feoeo ürundfälzen unterfcbeidet, man doch den 

iMMj^ dnr köoigJ. Gericbtabaxkait (S. 473) tkall» Zattpsnct nicht genau angeben kann, lirann aa «n> 



er Vindication dal «90 Altar« bar onr dertwarde, fo wenig wir die VarSnderungen eines 
m Könige gebührendan Bhrtbonnat» thails In Flobbcttan anta^ben im 8Mnda find, wo der 
Folge des Oroudfatzes des Lebnrecbtes, dafs der 
niedere Richter in Gegenwart des böbern fich ruhig 
Variultcn roQffe, find iauter Verioderungeo, welche 
n«r dia Oaricbiabarkeit und dan Znftand der ßa> 
rtebte, kalnaswegas «bar da» gariaktlialin Verleb» 



Strom onsofhörncH Land akfpfelt und anfitzt. 
Altmählige, anbemerkbare Ausbildung des Uefte- 
heoden, vornahfiilich durch Vermifchung des fro- 



ren betroffen haben, folglich auch nicht die Beweis- 
fabrong vernailtelft der Jury. Diefer Tbeil des 
Proeafm irigt dla Spnran fainat hoben Altertbumes 



her au» des varfebia<taoflan Waitgpgenden nach 
England Eingeftohrtan ift daber der Hauptcharakter 



der englifchen Rechttgefchlchte. Und'diefe Ver- 
mifchung i(t durch die Oefetzgebung felbft au? allen 
Kräften befördert worden, imfem die gröf>.ten Mo*^ 



fcbon in fainar gaozan PbjfibgooMiaf «nd g^rado narcben dos Land«», wohl «inCeheod , dafs nur in 
der Umftand, dafs di« Ranblsgalebiebta von dar dar Binbtlt Raba, Stirke und Macht feh begrün- 
Aushilfung deffelben faft gar keine ^^cl1ric!lten dln^affe, fich ein Gefchaft daraus gemacht haben, 
enthält, ilt der befie Beweis, dafs darin nichts be- die verfchieJenen Rerhtsgewohnheiten und Gefetza, 
deutendes verändert oder nei» eingeführt wordei> aller «ingewanderten Völker zu famt?:eln, das beftr 
ift* Ueno nyr das Neue wir4 banmrkt und aufga». daran» toszuwiblen und daraus ein einförmiges Ge- 
«eiebnct; von dem, was blafbt, wfe as war* ga* fatibneh flir das ganze Lantt rafammenzufetzeir. 
fchieht keine Erwähnung. Auch pcfteht Blacklto- Diafs ift mehrere Mal gefchehen, einmal von Al- 
na feloft an an lern Orten feint-s Weiks, (S- 179) fred dem Grofseo, (S. 455) dann von Edgar und 
„dafs das Verfahren vor fer Jury in Engtand feit von Eduard dem Bekenner. (S 4^7 u. 495). O»' 
andenklicban Zeiian gebfincliital» iaj» daf« atanfr durob baban natAriieb di» Spurao de» Urfproager 

der 
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4«r eintelneo Einrichtungen ganz verwifcbt werden 
lUüifen. 

Uebripens bewibrt Blackrtoit« auch ia dierem 
Bande feinen politirehen Charakter «Is Freund ei 

ner gefeUmSfsigen Fn«yhtit umi einer freien Ge- 
fetunähigkeit« Vo" ^eo vielen Stillen, die dalQt 
Kum Btbg m|cfahrt werden könnten, nur folgen* 
de, wo er von der Wctfbeit der iUiaigin Elifabetb 
fprjclit, voB den ansgedeboten Vo/reefaten der Kro- 
ne nur ffhenen Gebrauch 7u marlien. „Wahrlich, 
f»j;ter, ilie Freyueit der Unit-nhaneo beftebt nicht 
in der Gnade des Souverins , fonJers Vieliaate Ia 
4er fielcbtiDkuog ieinex GawaU." 



ARZNEYGELAHRTHEIT. 

LtirnS: Btrichte von der kOnigl. anatomlfehen 
Änftalt tu Königsberg. — Sechster Bericht. 
Mit einer Ueberbcht von parafitifcben und ge. 
doppelten Menfcbenkörpern. Vom MivHMt^ 
rieh Burdach. 1833. 9Ö g. 

Fleilsig* SamoJer nod Ordner find una ia der 
Wiireofeheft eben E» nothweadig, als genaue Ba(Ä> 

achter; der Vf. der vorlieaendeo Abhandlung hat 
■ fich unter den erftern längit einen ehrenvollen Platz 
in mehreren Fachern der Medicio aefichert. Auch 
in der Torliegeadeo AbbaodJung bat derfaiba die 
jvorbendenea oeobeehtangen Ober parafitircbe aad 
. Doppel - Mifsgeburten mit vielem Fieifse zafamman* 

fefocht und geordnet. In der Einleitung enlfcbnl* 
igt er ficb^ dafs er auf Thiermifsgeburtea keine 
Ilückficht genommen und tadelt dia Anatomen > die 
•wB Modefucht die Zootomie zu hoch geftellt nnd 
alles Heil der Wiffenfchaft nur in ihr gefucht. Ree. 
möchte zweifeln, ob man wirklich oft Gelegenheit 
habe* Anatomen diefen V^orwurf zu machen; leider 
' trifft man aber wohl oocb immer auf aoatonifebe 
Schriften« deren VIF. dea Mangel erflndlicber toolO' 
. ailfeher Kenntniffe nur zu deutlich verratben. 

Die Klaffe der Mifsbildungen aus monftröfer 
Verdoppelung theilt der Vf. in drey Ordnungen: 
i) gedoppelte^ überzählige TheU« eines Individuum^ 
wie aberzäblige Finger, Beina, Harzen u. Cw.« die 
keine ftrenge Sonaeruns erlangen, fondern noch 
niebr oder weniger den Verrichtungen des lodivi. 
duum«:, welches ße trägt, dienen; a) Schmarotzer ; 
3) wahre Körperverdoppelung. Die Grenzen der 
beiden letztern Ordnungen find aiobt febarf zozie' 
hen. ?jur dia beiden letzten Ordnungen betrachtet 
der Vf. in der vorliegenden Abhandlung. — Zuerft 
bantlelt er von der Ordnung der Schmarmz^r ; bey 
dfefsn ift der eine Körper ein vollkommen entwickel- 
tes Individuum» der andere bat blofs ein Rudiment 
V der ladividuilititt «r labt mit aad roa jeaan alt 



feinem Trätjer, Der ParaGt filzt entweder aufsen 
auf dem Leibe, o !er in dem Leihe des Staminindi- 
viduums; die erUern kddnea^aafifosfad«, die letz» 
ter* n'ffende ftf«Ätalr'liatf«eif*'»miit* Vielem Pl^sa 

wer '•■ ■ tiini ide verfchiedenen Ausbil fungeo diefer 
Paraliit n (S. ;6 — ja") angegeben; fodann (S. 3} 
w. 48) die c<n/«'lnen Beobachtungen (S. 55) mit ge- 
nauen Cit^ea eiaaeto attfgezäbU. Ea#arrn: A) AB- 

p/e, diefirlWrti' iT«"« ««'f^! c) 

an der BNiII}'' d> am Unterlf-ihe; e) lofe Kopfe. 
B) Rümpfe: a) Unterlei" mit Beinen; b) Kumpf 
mit Armen und Beinen. C) Gante Körper : a) auf- 
fitzende Körper; b) oiftcqde Körper. Von diefen 
heifat es : „ks kaon'4itf €ft>brvon wohl In tfiaft ilnch 
offnen Untcrlt-ih de«; andern fcnhlpfen, andasBucb* 
feil oderüekröfe hcS; anheften , wie bey einer Bcveii- 
fchwangerfchaft , und von den Gükrösartariao ge- 
fiM^t werdMt wie der an der.iieragraba«|iffitiea« 

Aflergetj.lde Mt^liaibe erft erzeujjen füllten, ift, 
wenn mau die ibalichen Verhäitniffa der übrigen 
Parafiten erwägt, fehr uowabrfcbeinlich.'' Nun ilt 
abar «a baaiarMa« daC» aaak a«aera dem Vf. noeli 
l d <hrlf i i*a W*i|a i> bH l l i W 'B W) lw obtMa gan , diefe'M^ 
ftenden Parafiten keineswegs iirmer an der angege- 
benen Stelle, fondern felbft uii l'arenchym der Or- 
gane auffitzen; von diefer Art niftender Parafiten 
aaentoa'Wir»-. aäe wir aat Privatmittheilungen vrif* 
>«irv><4lHri«lMiiPla*nlMM^>Mgenen Sebrift mabri^ 
neue Bcohachtunge« von einem ausgezeichneten 
franzöfifchen Anatomen erhalten. Zu vergelten ilt 
immer nicht, dafs Reh von der einfachen Acenba- 
ioejstis» durch dieilaarai Zähne, Knocbeaa.]ifV« 
•Miritaadea^UHft'aiai^Oebergangs- RefwHnMn 
(liefen nifrenden Parafiten fortfuhren I5f<;t, wie fie 
fich tier Hec. langit zufammengefteilt hat, und an 
ihrem Orte bekannt machen wird. Die hier aufg» 
fAbrten zabn FAlie find allgemein bekannt. — Eia« 
f it a y te i^ i r m^ far Mifggefattrtwi enthält diaienigen, 
wo dip Parafifen in Hälgfn am Körper des rrigvrt 
enilidii'Mi find, wovon fechs F.iüe aufgeführt werden. 
Sie £ -lii'n c^"^ offenbar in Jie niUenJen Körper 
aber. — Sodann wendet fich der Vf. 6. 49 zu dea 
Ih^ftetkBrpern. Der Charakter der -Doppelitörper 
itl nach dem Vf. ziemlich gleichmäfsige Entwicke- 
lung und Lebemligkeit beider verwachfener Körper. 
Die Gleichheit macht es wahrfcheinlicb , dafs nicht 
ein i£öfparaus dem andern hervorgefprofst ilt« fon- 
dvmnM^Vway tirfprOnglich getranota Körjper mit 
einander varwachfen find. Auch diefe Mitsgebor- 
ten werden genau miteinander verglichen andtintar 
nielirerc Formen f^ebracht, i!je Hcobaclitungen ge- 
nau ciliit. Die Zahl der verglichenen Beobachtua- 
gen beträgt 156. Das Wa|«Mia miflrkä d«S(^|fc 
falbft aac bgel aC a a w uimm^ ; i y^'j<^i | ^ ^ |m ^; 
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tRDBESCHRSIBUNO. 

t. Lcimc, btBrockbtos: Htifem der Lady Man- 
gan. II. Itill«D. 4Tbiil« ttaa — 93. 1 — a TU. 
1 833. 438 tt, 4i< 5.9 I« V. 4. Tbl. igaj. 177 y. 

376 S. 8. 

a. WiiMAR, im Landes •Indußrie-Coinptoir: Ita- 
üfn. Von Lady MargM» AflS dtm fiDi^ilcAMa. 



igat. ViiX U.400 S. 8^ 

r « 

Wir verweifen anforo T r-fer auf die Anzeige de* 
•rßea Reifewerks der berobiotea IrlisderUi 
Über F^mkrthh in dar A. L. Z. tfla«. Nr. 6t. cBafar 
Blättpr, worin wir den allgetneinea Charakter der 
Laiiy Morgan, als Zeitfchriftftelierin, zu entwickelo 
verfocht haben. Dieieii Charakter bat fie auch in 
Italien behauptet und ihn nach eioiccD Rtchtnogen 
bin noch erweitert and geftirkt. 80 tritt vorzOg- 
lieh ihr politifchcr T .ibcraJismtt^ hier entfrhiedener 
und heftiger iiervor und überlchreitet oft die Gren- 
zen jeder fcbicklichen und klugen MSfsigung, der 
Weiblichkeit gar nicht zo gedenken, (b wa^t, daCi 
faUilt dfä libanla Verlagtbindlung der arftan Uabar. 
fetztin^ Bedenken getragen hat, die Aeufserungeo 
der Ladj über die neueften Ereignifle in Italien und 
die jetzige Staatseinricbtung des Lorobardifcb • Ve- 
»atianifoliaa KOniaratehs deutfcb mitzuthailan. E» 
ift ttuvanncidiieh oej einer folehtn mit L^danfehait 
geltend gemanhtfn Oppofition geg^n das in der Kir- 
che und im Staate Beltehende, einfeitig und zuwei- 
len Uftie zu werden. Denn fo unterhaltend es auch 
auf Raiun feyn vum, atnaa Begleiter zn babM* dar 
falna algendiomliem Waltaniebt > mag fia dar aafrl. 
sen zufagen oder widerfprechen , bey iedpm Ccgen- 
Rande, der uns begegnet« mit fcbari^em Witze und 
lebhafter Theilnabma darlagt» fo wollen wir doch 
nidit baftindig alaan laleban Tadlar böraa» dar 
nat tn kainam mbfgen nndnnbaitengaiiatt BafÄniaii 
nnd Ceniefsen kommen lifst. Und wie befond^s/fa. 
lien mehr, als irgend ein anderes Land, durch den 
individuellen Anftrich einer polilifchen, religiöfen 
und inoralifahcii Kritik, irelena aber die Alpen ba»> 
kommt; antftallt wird « dat bawaifcn genuf^fam dia 
vielen verzerrten Gemälde , welche namentlich eng- 
lifche und deutfche Reifebfcbreiber uns von den: 
Leben und den Sitten deffelben geliefert haben. 
JbaUen*t Natur und Kunft wollen mit offenem und 
frayamOemflthe empfangen feyn; und dia Anlegung 
fremder kritifclier Mafsftäbe zettolt' *' - 
£rgän». ßt. zur A. L. Z, 1834. 



ihres Genuffes. Was haben 'wir in Italien mit den 
Whigs , Torys und Radikalen zu febaifan? Was fol» 
lan.nna dort Altdantfebtimai odar franzöfifche Coo* 

venlenzkunft 

Dasüemilde, \9<icht%Lady Murgan \ia% vonU»- 
/je»f(egeben hat, ift reich und bunt. Natur, Kunft, 
Akartbiun, Labap, äitta, Suat, ReÜgioa, Wif^ 
«tenfaiiaft nnd LItaratnr fiadaa (iah in damfalban ba> 
rQckßchtigt; jedoch berrfcht im Ganzen die Gegen, 
wart des öffentlichen und häuslichen Lebeos iiber 
die Vergangenheit der Monumente und Kunftwerk^ 
vor. Oaa aafaUin Traibaa in dar bftharan Sphäre 
darftalünifelia» Walt ift dat Elamant, \a welchem 
Lady Morgan das Talent einer fcharfen und feinen 
Beobachtung am glflcküchTten entwickelt, und wie 
in Frankreioh die Salonsy fo find es hier die Cqfini 
nnd Conwi/najeni» wohin wir ihr am Uebftcn foL 

Sen. nrayliab ab« illt dac Oaift der vomehmera 
rerellfchan weniger charakteriftifch fQr Italien, als 
fflr Frankreich, und man lernt die Itahäner jeden 
Standes unter frejemHimn^el beffer kennen, als na» ' 
ter glänzenden DackaoganaSidan. Der politircbeo ^ 
Begleitung wird diaLady oirgands los; auf Landftra- 
f^en, Märkten, im Theater, in ler Kirche, in den 
Palaiteo, Kunltfammlungeo, Bibliotheken, ja feibft 
in dar freyeften und reiniten Natur fteht fia ihr zur 
'Saila, nnd floftert ihr witzija, htfmifcbe, fpöttlfcbe 
odar zornige Einfllla an. Baibadars wichtig greift 
aber die Dolitifch .religiöfe Anficht der Lady in die 
RefohiebUiehen Darftellungen ein, welche fie. ais 
Prologe oder Epiloge zu ihren Gemälden der Lon* 
bardaft Vaaadlg», Roaoa. Neafali u. f. w., liefert. 
IndiaTaa wird dia ganza Waltgefehicbte nach dem 
Sinne der Irländerin gemodelt und zugefchnitlen , 
und auf ein Paar Verftolse gegen hiitbrt/che uad ■ 
cbronologifcbe Wahrheit kömmt es ihr dabey ba* ^ 
tOrUeh niaht an. Ein Mofter folcber Hiftoriographie 
Ift a.'B. daa swanzigfta Kapitel, (Tb. III. S. 303.) 
welches eine Skizze von der Gründung, Erhebung 
und dem Verfalle der Hierarchie giebt. Wenn dia 
Lady auf diafa Weife die ahe fiebere Gefcbiohtenaah 
. ilarar Mainnof ay drehen und so wenden verfteht, 
fo wird min Ibrao Naehriehlan ober die neueften 
Zeitverhältniffe um fo weniger trauen können , da 
diefe aus unbekannten und wenigftens zum ThaU 
aus unlautern Quellen fliefsen , und der Mangel an 
UeberGcbt des Ganzen einer Siaatseinrichtun^T uq({ ' 
Regierung jeder Partay Calesenbeit giebt, aus ein. 
seinen TfafttfiulMB nadAaakdotaa gqtftiaa oder un- 
.»(3) gon 
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gOoftige Darftellungen zurammenzuwcbeo. Ohne 
aifo der Lady rorzuwerfen, als habe fie die mancber- 
to2^*^^^''^*^'S>'°li®'' und Vorwürfe gegen diepiemop« 
t«Ueh«, lombardifeh « TtoezitDifehc and oMpoHta» 
nifche Staatsverwaltung, welche ihr Buch enthält, 
erfonnen, und als fey Alles, was &e vod belegenden 
Beyfpielen und Anekdoten dazu beybringt, verdreht 
oder verflucht , (o i(t docb deutlich id bemerken« 
daft fi« diranf anigebt, niebft als nnr ErfehefiemiKtn 
Ton Mifsgriffen , Gebrechen und Verirrungen au^u- 
iuchen ; und der Hang der Menge geht freylich auch 
dabin, lieher von dergleichen zu erzählen und za le- 
fen , als Too dem , was die Regierungen beUebt und 
geehrt nacht; Die kecke FreymOtblgkeit, mit wei- 
cher die Lady ihre Kritiken der italiänifchen Staa- 
ten ausfpricht , ift allerdings an und fär fich ehren> 
Werth, und die ftrengen Verbote gegen die Verbrei- 
. "tung- ihres Werkes in Italien zaigMi wenigftens roo 
■ilem Mirstrauea der dortiges Maebtbaber gegen df» 
efferitliche Meinung, weiches feinen Grund niemals 
in dem Volke allein haben kann. Aber freylich ift 
diefeFreymOthigkeit ioEMland fo wenig geuhrlicb, 
daCs fie dort kein Beweis fSr wahre CbardiuerftftdM 
feyo kann. Was die Lady Aber Kunft and Akar. 
thum erziblt und räfoanirt, ift von pprinrpr Hedea- 
toog: Wiederholung bekannter Dinge, gewürzt durch 
die pikanten Seitenblicke, welch« oft von der Kunft 
und dem AUerthuroe abfnriRgen «ad in VergfeiclM« 
^(•h ttn<l Goiin'efren anf^'d^ Stoff 'de* Gemildet, 
'die Leben des Künftlers, den neuen Gebrauch oder 
'dieNaebbarfchaft des alten Monuments u. d.m. über- 
■^iten. Sonach bleibt der Hauptbeftand des Werkel 
< ein politifch religi öfes Sittengunilde Itatteoi. 

Die DarfteUung des Wi^rkft il^ ieni The» 'eeeli 
'durch die Perfönlichkeit der Verfafferin bedingt: 
gUnzend und lebendig, auch wohl heftig und fcbarf, 
mit Witz und Spott reichlich ausgvfrattet, voll fchla* 
gender Cootnfue und gew^er Antithefea, «üd 
überall wehr- »IfejlBune d t , ele SehHdernng end 
Erzählung. Durch diefe Form, welche geiftreich 
vod eigenthOmlioh ift, gewinnt die Lektflre de.s 
Werks unfer Intereffe und unterhält uns, wie ein 

• gefelligea Gefpricb» deffen ori|üaeiler Vortrag «as 
' Mcb das Bekannte in neoer Vferorodong md fleuch. 

• tmigt ohne 7u langweilen, zurürkfflhren darf So 
wenlfg wir alfo in dem Bi.sheri£;en das Werk der Lady 

- hlbrgan als eine Quelle fflr die Kenntnifs Italiens 

- haben empfehlen können, fo fahr geaOgt es allen 
Anfoderungen , dfe wir an eine geillrelnie Unter, 
baltung ober haVipn machen dürfen. 

Aus djefen üeinerkurgen ergiebt fich von felbft 
das Unheil Ober die beiden Bearbeitungen des eng. 
Üfehan Originals. Die elr/^e, eine voliftfiodige Ue. 
beifettnng, welche nar.iao# poKtifeher Bedenklieb. 
keit einige Stellen ausgelaffen oder gemildert hat, 

Eiebt den eigenthfimlichen Reiz des Originals in der 
>arf<ellung und im Stil wieder, und einpfii>blt ficb 
auch in feiner äufsern Gefielt als angenehmes Unter. 

- bal»angsbaob daa eleganten PnUikuaat.' Die zwfjt» 
'■ Baerbtünng Ift üa Anmg» welcber du Rlfiovae^ 



ment der Lady, politifches und religiufes, unOher. 
fetzt gelaffea hat, und Geh darauf befchränkt, nur 
ihre Bemerkongen Ober die EigenthOnilichketten 
und Sitten des Cindes mitzotbeilen, elfo Aberhinpt 
das Material des Buches. Wie wenig Werth aber , 
diefes ohne feine Form bat, wird jeder Leier leicht 
bemerken, welcher jenen Auszug durchblättert. 
Und natOriich mfiffen wir es mit einem Buche auch 
>id fheager nehmen * welches eben nur Sachfnhalt 
liefern will , während in geiftreicher Verarbeitung 
eine Halbheit, Schiefheit, ja felbft eine kleine Un. 
ricktigkeit uns weniger zu ernfter Rüge auffodert. 
An folehen Anftöfsen fehlt es aber iu^dfit/x Weike 
der Lady Morgan kefnei Wegei. voliy^ llai 
Auszugs ift eine Philippica gegen die Verfafferin des 
Originals, welche wenigftens hier nicht an ihrer 
rechten Stelle fleht. Denn wie will derUeberfetzer 
der Bemerkungen der Lady uoe diete^ gaiftareich 
VerkanEen, >hrmre0d er ihre Mefbeng end^hr |}r. 
theil als befchränkt und gehäfßg angreift? Als ob 
Beobachtung undMenuing in gar keinem Verhältnis 
zu einander ftänden ! - - ■ 

Die Beife der Lady Morgam rerhraitat peh üAu 
tUmomit die Lombaräfy, namantliob MaUeMf, <7e. 
nua, Piacema, Parma, Modena, Bologna , Tofcm- 
na, Rom und deflen Umgebungen und Neapei t uod 
fchliefst mit ^ene<<if» wohin der Wegdurch dieMairk 
itaeeaa eiagefchlMen ift. Der An)»agliefcrt einaa 
AuflatedeeGeniabteder Lady, Sir T.TWfe« Mar. 
gan, M. ü.: Ucber den Zuftand derMedicin in Ita- 
lieo, mit kurzen Bemerkungen über die doftüjspi 
Uaif erfititaa nad HofpiliUr. . 

Zürich, b. Orell, FOfsli u. Comp.: Handbuch 
für Reifende in der Schweiz, von Robert 
Glut*' Bloi9htim. H^fte, verbcffcftc Auf. 
Jage. Mit ^er Kala der Sdiwefc »9x3.; VI 
n. saoS. 8* : 

Es gewährt ein eigenes Intereffe, Schriften mit 
einander zu vergleichen, die nber einen und deiTfel* 
ben Oegenftand in entfernten Zeiträumen gedruckt 
-worden find. So liegen jetzt dem Ree. der ältefte 
niultler jaasfte Wegweifer durch die Schweiz vor. 
Der erfte fuhrt den Titel: Index memoriAilium 
Helvetiae oder Zeiger der denkwürdieft^n Curiofitä- 
ten. Welche in der Eidgtnofj>nfchaft die/er jetzi- 
gen Zeit /fimeml ich zu beobachten find. Gedruckt 
-zn Zflrieb ; in Verlegang Jeh, HeUiriek Lindinners. 
16K4. in IM. Hält man den zweyten nSmlicb das 
anzuzeigende Werk dagegen, fo wird man aller* 1 
dings Ober die Forlfchritte der fpeciellen fchweizerl- 
fcben Länderkunde erhauneo muffen , ob::Ieirh der 
,t Zeiger^ wegen mancher einzelnen hiltonfcher 
Notizen und der vielen beyeebracbten in der Schweiz < 
entdeckten altrömifchen Iiifchriften, noch immer 
einigen Werth behalt Der auf dem Titel des H-nd 
bnoha ba&odliohe Zpfatz >»voii Robert Glutz Blotz 
MfH gik eigeatlieli voa der A. L. Z- igi9- Erg. 
U. & 449.,MtfaiirJteli t««M>8tca »f^«». AaLäß* 

da» 
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^tt H«i<}cgg«rfclMa Werks; deoa die vorliegende Chaux de Fonds. Das «netBufe Erziehirngs- 
/üa/kg iiXj laut Vorrede», von dem Hro. J. C. InTtitut von der menfchenfreundlichen Dame Ca/an 
Sehoeht n«rf«r an 2^aclniaufe in Zürich, beforgt ( foU beiCseo Caiame} befiodetfifrb nicht in diefem 



worden» demiMIB bmit* die geographij'ch . ftatl' 
ftifehe Darßellung der Eidgenoffenfcha/t verdankt, 
deren zwerte Auflage igiS m demfelben Verlage, err 
fchien. Hr. Schock hat zwar die Arbeit (einet M 
frOb vollendeten Vorfiogtrs dt U^p^wa tomGrun. 
de gelegt , dennoch ilieajihelben die unentbehrli* 
eben Nachträge eingefchallet, da im Laufe von fOnf 
Jabrea allerdings Och Manches verändert und aber. 



Ort, fondern in Loele. — Colombifr, Warum 

kein Wort ülier die fchünen Anpfl -nzungen , Hie *''S 
an den See fiihien und deren Urlprung hiftorifch 
merkwördig ift V — Cote, la. So heif«t auch eine 
der fcböafteA Lend^nhaften im KenUm Neoeeburg > 
wefebe die mit ^idttergeh omgelmnb^^if»v 
Jeux , CorcpUfi, Cormondrefchf und Auvrrnifr ia 
fleh fafst. — Couvett bekannt durch das dort fa- 
die/saus zuveriäfsigen Quellen dankensvrerthe Zu- bricirte Extrait d' Abfymth« theilt mit Figurier, das 
^j^^ und Bejdcbtüa^inn floUeo. Seiy^.eioi|eTon auch in Fal de Travefs liegt, die Ebre der Hau^ 
unten a. Ot gegeben«. Winke find nicht anbepvtxt fitz des Handels mit Spitzen zu feyn. Jacoit 

Seblieben, und da wir, nach genauer Prüfung, für Hier würden wir eine ganz artige Schrift ange- 
leilende in der Schvvejz wirklich kein befleres und führt haben, betitelt: Die Schlacht bey if. Jacob, 
jt^mckmälsigeres Handbuch als das vorliegende ken- am 36/2«A Aueuftmonat I44^jnaeh etilen ihren merk- 
IMBt fb wird es uns gefuttet wardfin» detfeibe biet* ttflifdigv^Umtändeii^Miplu^^ Markus Lutz. 
mit ledemiaDD heftens zu empfehlen. ' WirBtäffen Mit einem Kupfer nod dein Plan der Schlacht ge- 
es billigen, dafs Hr. Schock manches heftige Ur- gend. Bafel igij- la. — Krrrnzen. Zu dem \Ve- 
tbeil des Hrn. von Glutz entweder oemildert oder nigen was über diele groUe glarner Gemeinde ge- 
^UizbeCejtiget und das inderThatfAl^Bnuatze Ver. fagt wird, finden fich reicbhaaigje. Nachträge in P. 
aeie^ib rooi^nildif^jledettsecten ausgelaffen hat, Seheislln's Artiuafe^en iß den Kanton Gla. 
aan^B deffen Sl'eUe ein« ^tak^llarißhe Ueberficht rus u. f. w. St. Gallen 1 gab. g. Der Vf., jetzt Pro. 
fißr ^nt/ernung der Hauptorte van tinander bey- ftffor in St. (Jallen, früher Pfarrer in Kerenzen felbft, 
zofC^en. Hatte in dem dielsmal beffer eiogetbeilten verfichert unter andern (S. 137.) dafs das Pfarrhaus 
Verzeichniffa der vorzüalichften die Schweiz betref* die fchünfte La:;« unter allen Pfarrhäu fern habe. — 
ImMi BQfiW^ Kupferltiche und Landkarten oiehit Uuter-Tbal. In welchem Kanton liegt es? Diefelbe 
Mf )edem 0ef eulgefabrten Werke genau der Oi(t Frage wird der Unkundige bey den Artikeln G^l' 
und das Jahr, Jn welchem es erfchiencn, angemerkt terkin den und Dielstor/ aufwerfen. — Mar 



ren {. Lauterbrunneo. Wir hStten lieber gefagt : f. 
S. 169. den Artikel Eidgenoffenfcbaft, aus dem her- 
vpreebj;t„ ^iä/kxrtn in Beroer Oberl«ade «iS^ 
Ade «her aiüi Meer liegt d^fMi»ilti%t0lfttft)rt. 
fchaft der Schweiz ift. — Roehefort. Diefes 
Dorf lieet nicht im Thal Trawers, von dem es (o- 
gar durcn einen fehr bedeotendeo Berg „/a Tournti" 
geuennt ift. — . $evi«n«w „ho C^rfe Sttv Ger- 
main ftehl di«r Sfr^e «hir der Ibeae' tSumpdo- 

!;n , welche mit herrlichfn Producten bedeckt 
ilt." Diefs fcheint niclit ganz deutlich ausgedrückt 
zu feyo. 

Der Preis diefes Handbuchs mit der bejcehefteten 
kMnen Knrta ift 9 Flor. 45 Kr. rhtin.» mn der no> 

fsen Generalkarte von Scheu rmann gebunden in Futp 
teral 4 Flor. 30 Kr. rhein. Auch die kleine Kart« 
wird zur allMmeUMn Üeberficbt hinreichen. Sie 
o. (. w. in «IpbelTetiCcber Ordanitg «•tbfilt» Jlrle^ ; ward von Scbenrmann naeh den heften vorbandeneB 

hüm: '* * ----- - — - — - - - - * " - - — ' - 



werden follen? Allerdings» denn diefs allem kann 
den Reifenden TOf etwfinigen NachdrOcken und 
dem Ankaufe weniger hratwhbiirer Aoflaeen fcidi- 
tzen. Warum fiiad aber BOeher angepriefen , wie 
z.B. die Snterfche Flora hehetica, die felbft in der 
.4urch Hegetfchweiler beXorgten Ausgabe unzuver- 
jÜfsigift? Warum wurden manche ältere bieherd' 
jhfireadjcßdiriften ausgelafCu^ die dnreb keine nen. 
«rn enthehrlicb geworden find. Wanim endilcfa find 
in dem Ahfchnitte der Mümkunde (S. 56.") nicht die 
den Kantonen Freyburg, Waadt. und Neuenhurg 
eigeDthiimltchenUnterabtheilungengeoannt ? Ueber- 
iiaapt JÜcb fich wohl «och hier .«ine «weoionifiNin 
labeUerifeh« Ceherfiefat anbringen. Nun zu elnze|. 
nen wenigen Bemerkungen Ober den Ahfchnitt, der 
die toßographifch - ßatiftifche Dahtellune der 
Schweiz und einiger angrenzende 7«d/er, Städte 



Uebcr den hier befindlichen herflbniten enft- 

lifchen Garten befitn man mehrere einzelne Schrif. 
ten, die indeffen nicht, wie es fonft bey andern Ar- 
tikeln zu gefcheben pflegt, mit aufgeführt wurden. 
I>ie oeuefiep find un leres Wiffen«; D^/brtption de 
Im /»tituäe ramantlque <P ArhthA». Torreoburg. 
1813- 8- und Befrhr^ibung der romantifchen Anla 

fe des Frey her 'n von. Aadlau - Birfeck zu Arlet- 
eim ohnwtit Bafel. Freyburg in Brei«g«u ixi^.^. — 
Bellinzoua, „Hier findet der Reifende — auch 
Agro äi C»dro.** Wa« maj daa. eigentlieh feyn? 
ßremets, «ir«, foU ßg ßrtmet» haiiHn, -> 



Bttlfsmitteln im !. 1822 geftoehen. Jedem Sxenplar 

des Buches wird beygeheftet: Catalogue des meil- 
leurs ouvrages, voyages pittoresques , eftampes et 
coftumes fw /« Suiße qu*on trouve chez Orell, 
Füfsii et Compagnie Yiärtäres et marciuuidt d^ Eftom* 
pes pres de ia poftfl eüx tettret & ZurSth. i8s|> 
worauf 16 Seiten bald nach Fran/ofifclien, bald nach 
Schweizer Franken, was freyJicb nur »erwirrt, die 
auf dem Titel angedeuteten Gegrnftände einzeln v«r. 
zeichnet werden. Die PteUt find abfcbreckend 
hoch geftellt und- offenbar anf reiche Hairende be- 
reohnet, V«b dea ilten Werkaa .and Sanm lan- 
gen 
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BänfAt fAim i^thia indhrere der 



6CHONK KÜNSTE. 



' ^^MLltf^ In d. Vofs. Buchli.: DerCavalier. Ein 
hiftorifcber Roman. Frey nach dem Enelifcben 
des Lee Gibbons voo L. von Wedeli. 182a. 
]l/<0r fiaod. »34 S. ater Band. 376 S. 8. 

Dat Ocbariotten engUfcbmr Ronraae ift feit meh. 

rern Jahren in der literarifehen Tagesordnung un 
ter uns; und der allgemeine Bejfall der l'ogenann 
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SeUekfalea In den VorJergrurd des hiftorifchea 
Gemildes gefteJIt , und fein Leben zieht den Fa- 
den der Erzählung durch des taiit«> w«di£eWoUe 
nnd wogende Treiben dwt WmtSmi ^ - tfii'\te von 
allenSeUen umfchliefsr. Die grofsen Begebenheiten 
derZelt, der Kampf der Partejen, das fcbwankende 
Spiel des Giiicks, die leidenlchaflichen BeftTtebno! 
gen der Sieger und der Befiegten, die StOrnie 
und Verbeerungea Her Bürgerkriege beröhren deo 
Faden diefes einen Lebens und werden uns dareb 
ihre Verknimfung mit demfelben in anfchauli«h 
mahlerifcherbeftimmtheit nahe geführt, and in «iai* 
zeinen charakter^chea BUdeni nach und aaeh von 



ten Scoii fcben Novellen dient zur Empfehlung allen Seiten 'bls'ilP^ä^FlmHI* IMtail beleaehtet. 



für die Produete ähnlicher Gattung« "wuehe ^n» 
£qgland zu uns flbereefahrt werden. Es wire fta 

wAofehen, dafs der üefchmack an englifcher Waa- 
re in der Literatur unfers Vaterlandes nicht gar fo 
herrfcbend .wOrde» wie in. dem Reiche der Mode. 
Denn es ift nicht za verkennen , dafs das gewerb« 
fleiCsige Englaad auch in den redenden Kflnften 
leicht in ein gewiffes Fabrrkwefen verfällt, wenn 
irgend ein Artikel (chuell und allgemein beliebt 
wird; und fo ift denn jetzt England und durch 
daffelbe auch Deutfcbland a|it einer Unzahl von 
Romanen Oberfchwemmt worden, welche das Pi< 
tent voo CegenftOcken der Seo/tTchen an der Stirn 
trasen. Ja, der berObmte VerfafTer von Waverley 
femkliet aneefangen , fehaea NadidiiBan die Nach, 
ahmung dadurch leicht zu machen, dafs er mit 
flaohtiger Fabriksarbeit feine eigenen froheren Mei- 
ftumm» oaeildiUdMd wiederholt. 

Der vorliegende Roman bedarf Jener EmpFeh- 
iuDg durch die englifcbe Mode nicht, um zu ge- 
Mleo; und eben fo wenig will er fich als eine je- 
ner paMntirlen Marhahmuagen der WtvrUijf'Novtl- 
Um seltead aiaeliea. AUtrdlagii vtrritli der Vf. 
deffelben eine mit eigenem Talent verbundene Vor- 
liebe fOr die Komang^ttuog, welche durch jenen 

Selsen Meifter ausgebildet und verbreitet worden 
} aber in diefer Gattung haben fich fo viele Kei> 
m« nationaler Anlagen oad Geiftesfbmea «atwi. 
ekelt, dafs fie nicht billig als das Werk und Ei- 
genthum eines Einzelnen betrachtet werden kann; 
und der «igen» Beruf des Nacharbeitenden hebt 
denBcgriff der fklavifehaa Naphahmnag einer frem> 
den Form auf, weandlefe« wie Iiier, ia demOba- 
cakter der nationalen Kauft gegrflndet ift. 

Der Held des Romans > der Cavalltr, ift auf 
dem Titel genannt. Ein junger Ritter aas dem et- 

Kn Ilaufe der Freyherrn von lalconr'idge , wel- 
cher als Parleygänger fQr die Sache des KöniEthums 
nnterKarl I., Krom well und Karl IL, tapferkämpfk 
nad aaablälfig wirju» w»rd ait feinen Thatea nad 



In diefem Detailliren zeigt der Vf. des Cavaliert 
ganz vorzüglich feine Geilt'esverwandtfchaft mit dem 
Ichottifchen Novellilten, und nicht minder glück- 
lich, als diefer, ift er in der charakteriftifchea Be- 
handlnng feiner die Seene fBUeaden Nebeaperfonen. 
Was die Fabel des Romans betrifft, fo ift fie zu 
verwickelt, um 6e in einer kurzen Inbaltsanzeige 
erfclicpienJ darlegen zu können. Sie ift glO«»* 
lieh angelegt und To durehgefflhrt > dafs das inter- 
effe des Lefers von Anfang bis zn Ende an den 
Schickfalen und Unternehmungen des Helden und 
feiner Anhänger, einer Schaar von Edlen und Ge. 
ringern, welclie det> gemeinfchafllichen Namen der 

werfen und in den wechfelvoUen Verhältniff.'n fti- 
nes Lebens wohl gehalten, fo dafs er nicht, wie 
diefs öfters in den Scott'fchen Novellen der Fall 
ift, nur dadvreh iaUwffant wird, dafs feiae Stel- 
lung in derfSM ^^iMliti 



. _ . _ «ger Begebenheiten und be- 

deutender Charaktere ihn zum Träger der Haupt- 
fabel macht, ohne dafs er felbft vielzur Verwicke- 
lung tmd Löfung derfelben hinzufflgt. Der'Held 
des vorliegenden Roinans ift ein intereffanter uoi 
würdiger Held dttrch «eh felbft, liebt allein durch 
feine v'crlialtniffe und Umgebungen. 

\yas die Ueberfetzung betrifft, fo können wir 
fie, in Ermangelung des zu vergleichenden €Mgf- 
nals, alt folcbe nicht beortbeüen. Die Spncb% 
und ftfr^äH^lft ffiefilead, fblhe aber hief und da- 
gehaltener feyn. Störend find uns eine Men^eun- 
natzer ausländifcher W.irter gewefen, z. Ü. Argu* 
mente, Monotonie, Faktion, Infolenz, IntervtJte 
n. a. m„ welpbe durch dMitfche fo leieht nnd er. 
febOjpffnid ''«riMlrgegeh«l'->i)%trden können. Die 

Ueherret7nng kündigt fich auf dem Titel als eine 
/Ar;r an. Süll das heifseri , dafs der deulfche Be- 
arbeiter die englifchen Umfiiindlichkeiten etwas iB> 

hiZ■5K^'**Sfj^^if'^?üfr'''^/° ift nicht m 
pesweut|a\^ Mir inr; dumli inebr v«lorea ha- 

b«. • f ' 
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ALIfGEMEINEN LITER A TUR • ZEITUNG 

Jttnias 18^4* 



A BZKBTOBLAHRTHBIT. 

Leipzig, h. Barth: AJlgemebie /'..■'r.-ilog'ie der 
Krankheiten des meitfchUc/ien Gefchlechts. Zu 
academifcben Vorlefungen cntworfctt von C*L» 
Klofe. igaa. XXXU u. 544 S. g. 

Der Titel diefes Buches verfpriclit felir viel, um 
fo mehr da , wie der Vf. ia der Vorrede (cJbft 
temerfct» diefes LehrttOckfraberalseinTbattderall» 

SeineinCO und fpeciellen Patbulogie betrachtet, und 
■her kefnesweges fyftematifch abgehandelt wurde, 
uod man fich ia oeuera Zcitea mehr mit der fpeciel« 
- leo Aetiologie einzeioer Krackbeitea befchiftigt«» 
wodaroh wir nach und oacb in den Befitz einer 
Meage, theils mehr, thdls weniger hypothefecrei- 
eher raooOgrapbieen gekommen find, deren Hajjjt- 
zvreck fehr ort nur Erläuterung der nacbficn 1 r- 
fache t>eabficbti£t. — Der Vf. aette bev der 'iear- 
bdtang-dldiMgtolfet vorstelieh die Abfieht, ihn 
Öfter, wie «i bisher, ms Mangel an guten Haod- 
bflcbcrn, gefebehen konnte, zum Gegeoftande 
academifcher Vorlefungen zu machen; er wollte 
ferner zur Feffftellung eines allgemeinen itto^i» 
fcheo Syftems in der Bcilknnde beytrageä» «nd 
nahm fich zugleieh vor, manche bisherige irrige 
Anfichten und Mtelnuogen zn berichtigen. — Die- 
fe Bemühungen find um fo mehr zu Icliät;en, da 
kein Arzt verkennen \7ird, dafs gründliche ätiolo- 
gifche Keantniffe am Krankenbette uns domh 
eine fiebere Diagnofe niebk allein zuweilen ein 
rationelles Heilverfahren fflr den eoncreteo Fall an» 

Sehen, foodern uns auch oft als einzize Leiterin 
em verwickelten Labjphnthe der vom Nervenfyfte- 
WM ausgebenden KhUlkheitserfcbeiauogen dienen, 
wo fie dann wieder, wenn oichtMittel zum Zwecke, 
doch wenigltens Stätzpunete fflr den wiffenrcbaftli- 
cheo HeilkQoftler werden, die ihn vom Verfinken 
in den rohea emf trifch • meUicinifcben C«(chäftfr> 
l^g retlMb 

Td der Einleituns fchickt der Vf. zuerft einige 
Bemerkungen über den Begriff von ürankheit und 
Gefnndheit voraus. Letztere nennt er entweder 
abfolut, idealifehode^ relativ; da wir ant demldea- 
lifcben jedoch nur annähern, es aber nie «rrtfchen 
können , fo fehen wir die Oefuodheit des Orgaois- 
inas nur als eine relative befteben und diefe nennt 
dar Vf. nothufendig reUHVy befcbrSnkt durch Al- 
ter, Oefcblecbt und Temperament» wiMMioanf 
£rgän». BUwwA,h,2, 1834. 



das vollkommeae Gleichgewicht der Organe, Sv- 
fteme und Verrichtungen e.n .virken, dafs fie zwar 
die Eioheit deffelben beeinträchtigen, dooh nicht in 
dem Orade, dafs wir uns des Ausdruckes, Krsnk" 
beit bedieaen dorfeu. od«r z^f AUig retaii», wenn 
organüche FaUar -oder folcb« Ooordnongcn Statt 
ünden, die zwar mehr als die genanntra oothwen. 
digen EinfiflCfe, dem Begriffe von VoUkommenheit 
des organifcheo Lebens widerfprechen, aber doch 
für fich noch keine Krankheil ansnuchen. So lan- 
ge der Organismus, durch fdnallniiaigeoe Kräfte. 
an ^^ diefe not h wendigen oder zufdUigen Ein- 
flaOa gaftört« Gleichgewicht wieder herzufteilea 
vermag, bleibt er relativ gefuod; fo bald aber diefs 
nicht mehr der Fall ift und die dadurcli Teranlafsten 
Störungen bleibend werden , tritt, er ans dem Zu- 
ftanda caiativer Oefundbeit in den der Krankheit 
(Es Wire zu wOnfcben , dafs Einfachheit und Verl 
flfindiichkeit dem Begriffe von Krankheit und Oe« 
fundheit allgemein zum Grunde galegt und fo die 
oft verwirrenden und onpaffeadaa AasdrBeke : na< 
törlich, ragalmifsig, normal, anomal u. f. w. ver- 
drängt Warden.) Dann fpricht der Vf. Ober den 
Begriff der Krankhcitsurfachen und ihre Eintheilun« 
m Aidage, Gelegenheit« . und nicbfte ürfechfc 
Die Oelegenheitsurfachen unterfebaidat er, je nach* 
dem fie in einem gafooden Organismus eine Anlage 
begranden, oder fn einem mit diefer bereits verfe- 
henen, eine Krankheit bedingen. Im erften Falle 
nennt er fie Oelegenheitsurfachen der AnJaae. und 
im letztern folche der Krankheit. * 

Imerftm Bucha des erften Theiles wördiet der 
VtsaaldlftiBraine fcharffinnige Weife das quaoti- 
tative und qualitative Verhalten der Gelegenheitsnr' 
uchen zur Anlage, und umgekehrt, fo wie daa «uc 
Entftehung der Krankheit nöthige Zufamtneatrefifea 
derfelben. Er seht dann fpeciell zu den Krankheits« 
anlagen Aber, die er i) in folche des abfolut gefuo- 
den, 2) des rtlativ gefunden und 3) des kranken 
Organismus eiotheilt. Im erften Abichnltte handalt 
er von den Anlagen des abfolut gefunden OrEants. 
mos, (Ue er als phvfildier, als belebter und als he- 
fealtar Körper ba6tst; Im tweyten Abfchnitte re- 
det er von den Anlagen des relativ gefunden Orga- 
msmus und zwar i) von den aothwendigen . die 
der Unterfchied des Lebensaltars, fo wie die Var- 
^biedeaheit der Temparamante (nach Oalenfcher 
Emthailung) bedingen ; a) von den utfäUigen An> 
lagen des relativ geTiiMln OrgMismu^ die wmdem 
S (3) . Ver. 
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Vtarbiltnilf« feiner mechaiiifchen, phjGfcbenuod cbe- 
<nifM#'^Mfte herbeigeführt werden, inhI Mdlicl» 
von denen, welclie aul dem \S ► chfelverhältniffe der 
lebendigen Kräfte (phyfifchen ui. 1 pfychifchen) bc 
ruhen, in f'- r Kinieitunp gn'ttht der \'f. felbft tias 
IdfMl^ab^uluUr Gefoodiiett, und S.gg $.49 beliauptct 
mri m-^mrümf ktSntm Zweifel, dab aiäiC tSoiL 
concrctc OrgsniSinen, welche wir gefund zu nennen 
pflegeov mit Kraiikhotsaiibj",«» verieben iind , fun- 
dero dals auch Individuen, welche fjcii im Zuftjnde 
abfotuter Gtfundheie befioden, von dieler Aalaee 
»iiinals frey feyn köonea. Hierauf febdiit dl«»» 
geführte Eiotheilung der Anlagen des abfolut ce- 
fundeo Organismus ficb zu p.rrtnden, obfchon der 
Vf. in den fülc;rndeii i'ararr.ijilipn 711 \-. iiderhulten 
Maien ausfpxicnt, d«is kein thieriicher Körper in 
diefea Zattaid» lliMhtP w«rdeo kdone. Wenn 
diefs nao attsmommeni 004 der Auadruck „ahfo- 
inte OefbUd^iit" als idealifeh vom Vf. (elbft in der 
Eialeitung nur als Cegeofat2 zu relativer Gefundheit 
«Ifbimebt ift, io jipheint es uns zu weit gegangen, 
Itf #<iiiingtpii» terato 9aäm der WirklioO^za 
■Uäk«n» und in einem fyftematifchen Leiirhuche fo* 
gir eine Rintheilung darauf zu gründen. Der thie- 
rifcbe KOr[>er Üi l iclit abfoltit oder ganz voIJkum- 
tnen > weil die Möglichkeit lieh g<?gen feine lieitim- 
mungen abändern zu lalfen in ihm liegt. Wenn eine 
Ausnahme diefer allgemeinen Regel gedacht wer- 
denkönnte, fo wOrde abfulute Gefundheit aufhören 
ideal 7u feyn. Da nun ein abfotuter Organismus 
nicht in der Wirklichkeit beitebt, fo können wir 
auch in älioloeircbem Sinne ihm oicbt Anlagen bej- 
roeffen , die neb nur auf die Organilatioo in ihi'em 
tuiroiUkommenen Znftande bexieben und defsbalb 
fiebtlfer zu den nothwfndieen Atdagen des reiatir 
MAwdcp Oreanismus gezählt werden dflrften. Un- 
. mg^dtn ziffaMigen Anlagen des reJatitr gefondan Or- 
imHämtm bat auch der Vf. diejenigen angefobrt, 
«fr«rtls pbyfifeher, belebter und befeelter Körper 
«Üben kann; diefer könnten palTend diejenigen An- 
ilin, die er als unvollkommener Organismus noth. 
Wtndig haben maUlf '«i^gen geftellt werden. 

.jW»» äiB geaaiuliaü »oibweadMen Anlagen in. 
feKJ i r I w R betrifft, fe fnd 6e gewin TorzOglicb ab< 
gehandelt und die jedesmal angeführten OucJlen, 
die dar Vf. benutzt hat, fprechen für um&cht.sv(<lle 
Wahl und SMdMMlIallt. — Das nämliche gilt 
•cüirplMjjp^g Tom tm^rif» Abfchoittc« ia welchem 
•def VK'dle ttifäUigen Anlagen des relatit gefunden 
Organismus rvTlernatirrh gec-rdnrt und einzeln wif- 
fenichitftiich ähgebandeit hat. Uoter dielen ift die 
Idiofyncrafie au^efahrt und ihr ein treffender Platz 
swifehes der moicJirteaSenfibititSt, Paräftbefe und 
derMrorindArteaÄoMlMlte angewiefen ; der Vf. b«>. 
<nehl* t fieais eine anomale, verrtimmte Nervrnth.i 
tigkeit. — S. 159 76 wird angenommen, dafs 
k Wunden , die nicht bedeutende Störungen im 
Gleichgewichte der ^ ürganifiition h-rvorhringen , 
Herdieffv' •> f: w.« mehr to den zu/üUigeu AoJagen 
alc ICrukheiteB zu recbnea fejeo. (Oiefe-febeiot 



uns jedoch zu gewa^» denn i) künnen wir' mit 
S^^irctipel filgea : /«^SSNidl u/uj hgcs fanxU, qumt 

nemo impune nfßUgJt ; u.i.i n enn wir 2) einen Mer»- 
fchen, der an i;. l innntlirendfn , ftrlblt penodilcheu 
Kranklieiren I j.iiejJie befonders und manchen Ar- 
tan des Wabnlioos) leidet» während der frejea 
Määmt^nf do«lriikiirfttrgernad bähen, w^l 
tageben, dafs das G'eichgewicht der tudten 
öder lebendigen Kraft«, auf eiue fuhjectiv und ub> 

iactiv unwahrnLiiinbarö Weife beeinträchtigt feyo 
lann , fo mOfien wir diefs auch in folcben PäÜwas 
glaubea, wo grACwra Verletzungen genannter Ayi 
aufchcinend keine Störunj^en in d' r Verrichtung 
der Functionen hervorbringen. In f /Icben Fllteo 
thut man befftr, mit Gaob den Zaftand eine'eiofa>> 
che, oder eine äuftere. auf aufgehobener Coatiaui- 
tat oder Coo\i^sfi^ itt' l€iä»ttt^k^l^ 
Krankheit zu nennen. — Auch könnco wir dem 
Vf. nicht ganz beyftimmen, wenn er S. 184 ^. 91 
gewiffe Störungen des V'or(f»llungsverrnögens zu 
den [zufälligen Anlagen zu Geifteskrankbeiten , die 
der rdatir gefuade Organftitins alt befetlMr K«r»er 
bat, rechnet. (Wrrn ma . auch zaeleblt'dars Stö- 
rungen diefes Vermögeos ' jrch die Sfone', momen- 
tane, optifche o ler aku'iifche Täufcbungen feyn 
können, weiche auf einer widernatOrlieben Silin* 
mung ihrer Nerven beruhen mögen uaddana erH elt 
Krankbeit 6ch ausfprechen , wenn fie bleibend, alfo 
zum forJdauBrnden Wahne werden , daf«; ferner Stö* 
runcen d»'.s Vurffeliung? verm6^»ens durchs Gemeinge* 
foblebenfalls nqch ah Taufchuaeea betrachtet wir* 
den können, die dem Gefetze der Verauaft aaterWM^ 
fea bleiben, und fo wie erftere von vermehrter, ver* 
minderter oder abnormer Empfangluhkeit der orgi. 
nifchen Nerven aiihdngen, obgleich folche Störun« 
gen ßcb nicht lange ws blofse Täufcbung {£ 
im Siaee des Vft.) ausznfnrechea , fbndertf 
in ein feftes VPabngefühl Oberzugebeo pflegen, 
denn tlie Grenze oft fehr fcbwer zu berrimmeal 
fo milffi-n wir doch .lurclians fnlche Täutcii 
die ihren nachften Grund in einer höbern 
faculrat felbft haben, (der Pbantafie z. B.\ 
ModificatioB des üenkrermö^ao«; ) als Krankfiefr, 
Wahnidee betrachten und dürfen Ii-« nicht den blo- 
fseo Anla;;»>n /ii rechnen. Ü.-nn Tänfi-hiing oder 
Störung f<!tzf hier eine irrig« V'orftellun^ voraus, 
die, unabhängig von der Ivörj) irlirlikeit, fiob fa der 
Seele felbit bildete und dem Gefeize der Vernanil 
entzor. Stellt Reh der Seele ein Bild dar, was nie- 
mals Realität halt»», o.!>'r eniH^.-'n f.- K .■-r.rtän- 
de in unlerm Vor(t6ilung«^ver;ijugea , die nrctit mehs 
real vorhanden find, fo kann erfteres bt^fs eine ae« 
tQrhehe Wirkung der Pbantafie, und letzteres eine 
Wirkung der Erinnerunt; (einer Stufe des Gedacht- 
nif<ivtrir,ö|i;en5 nach Cricliton) feyn, ohne im ge« 
ringften als gej'tdrtfs i^orßeUuJtgnermög^a eine zu- 
fällige Anlace zu GcifteskraBklMitaa darzuftellen. — 
Wäre es nicht patfeadef, wenn man ftattder Siö- 
rnneeo 9. geiMiKakadere Zuftäode einzelner Gei- 
ftesfacidtiato/Bis iiHiMditdtf a>etiwwa^Bi»i iipjlM| 
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ftllice Anfagen zü prjchifehen Kranklieilen belra 
tet« ? die Dunmheit x. B., welche eotitaoden o 
«ogflboreB fejn kaon, als Anlage rum Blödfioo« 
f^r lebhaft«, «xahirta» «nln- doreh AasfehmifiiS' 
gan bafleclite Pbantafia, als Anlag« la fortdaocm* 
den wahnfinnigen Vorftellungen ; grofs« Neigung 
Aber anwichtige Dinge za grübeln, als Anlage zur 
Malancboiie u. f. w< : um fo mehr, da wir Ulufig 
feheo , dafs Meofebao , mit folch«a ZoCkindM «ta. 
lelner GeiftesfacultätM behaftet, die man BOdl 
■icht StOruDgen nennen darf« wenn Tie geifteakrank 
werden» in die eotfprecbeodeo Arten des Wabn« 
iaat vwfiÄlen. 

S. TX5 — (6 b«baaptet der Vf., dafi k«iM 
Krankheitsanlage rein immateriell hj , d. b. alleia 
auf geftörtem Verhältnirfe der Kräfte des Organis- 
mus baniben könne. ( Wenn diefs auch von den 
fonMtffoben Anlagen gilt« £o verhält es fich doch 
mit den prycbifchen andsrt, weldMt der Vf. 
C^- i&4) aus(pricht, indem er das gefMrt« Vorfiel» 
lungs vermögen durch irrige Gegen ftände, deren 
Bild die Imagination lediglich allein bedingt, uhne 
difs fie je in der Realitftt exifkirt haben, als Aalase 
za Geifteskraokheiteo betraohtoL Hier bamht 
die Anlage doch gcwils nur aUafa la niamm giSltrim 
Kraft ■ und ThitlglMttaverhiltailfa «faat Oaifta» 
Varmögens.) ' 

Im 93 ^ 96 $• des erfteo Buches handelt der 
Vf. die Anlagen des krankes Orgaaismus ab« wo- 
hin er treffend and fchöa den Metsrebematisimis« 
eis Anijce zur Verwandlung der Rrttikheit, Epige- 
nefis, als Anlage zur Verwandlang der Krankheit« 
EpigeneSSi'als Anlage zum Hinzutreten einer aeoea 
Krankheit und die Morbi po/thumit als Anlag« zum 
Entftehen von Nachkrankbeiten« rechnet. Dicfe 
Oegenftiode find unleugbar mit vielem Fleilise bear^ 
beitft, vorxflglioh aber zeugt die Abhandlung der 
Epigenafcv vad Naalikrankneiten» te ihrer ätiolo* 
eifchen Bedeutung von aof Erfdiraag Sm JLrankao' 
bette gegründeten KenntnifTea. Das SMMJ«» Buch 
tief, «rften Theiles handelt von den fehidliefaco Ein- 
llanesi Gelegaobsitsurfachen , insbefondare. Zia- 
nfebft redet d«r Vr. roo der Ataiofphäre und d«a 
Ätino'^phärüien , dann vom £rdkörper, i» fo SvF» 
deffen Bewegungen um fich felbf^ und um feine Fl» 
fterne, wovon bekanntlich Tjiie? unJ Jahreszei- 
ten abhängen, Gelegenheit zu Krankbeilen geben 
können; endlich fpricht er vom Klima. Hierauf 
pellt fr 7u den Producten der Erde über, die dera 
Menfchen zur Erhaltung nothweodig find, wohin 
zunichft die grofse Klaffe der Nahrungsmittel ge- 
hört, wcToha der Vf. xuarft in quantitativer und 
qoalitatiter HinSebl aad daaa aaeh d«a «wfshiada» 
neo Naturreichen, woraus 6e entnommen« wflrdigt; 
dann zählt er dieienigen Producte des Erdkörp^rs 
auf, welche gefunden Menfchen an un l für ficli 
fchaden, als: Oifie, Arzneymittel, Anfteckungs- 
ftoffe and medianlfehe Potenzen. Es folgen nun 
die Verrichtungen des menfchlichen KörpTS feibft, 
phjfifche und pijchllche, nebft Erklärung wie fie 
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durch t'ta pluj oder mfnuj, oder tnderweitSge Aa- 
ordnangen und Uoregelmifsigkeiteo Veranuffoag 
zu Krankheiten werden kflMMa. 

Aas dar hier aar kurs aa g a | a h aBaa. B l n t h ai i l M a g 
da« aaaadliabeB Haar«« der delaa«ah« l »tarhah«p 

Seht fcboo genogfam faervof, dals diefem Fheile 
es Werkes bafonderer Fleifs gewidmet ift -, es Bnd 
xugleicb die heften Schriften Ober dea Oegenftand 
iMaaUt, «Mi da« «igaallicb PatholMilahaJft» Ca 
vid «■ Aeb ibaa beb» tobi Aatiolcwifobaa gafOBdart^ 
Bay einer folcben genauen Clafoiication kann es 
durchius nicht fchwer fejn, eine einzelne« nicht 
namhaft gemachte, fcbädliche Potenz wenigl^eat • 
flsieli sa ordaeo und wiffeafabaftUelnawilrciaeat 
dfa« HaaidaBibdcrung an da iHgannlaat itiologic 
fches Svftem, welcher der Vf. aafaiW MahsMg 
nach vollkommen entfprociien bat. 

Im ziueyten Tbeile handelt der Vf. die Lebra 
voa dar nächJU» Ur/aekt dar Kraakheitea ab. Iii» 
Css Kapitel llt feit geraemer Zeit snf eine doppelt« 
Weife bearbeitet worden. Eta erofier Theil der 
Aerzte erklärte nämlich die nSohU« Urfaebe auf dr* 
n'amifobe Weife« d. h. ledigiidl alt i» Verhältaiffe 
dar Lafaaaakräft« bacrfladat » .«oraas üdi «rcab« 
dab aaber diefer alehftan Urfaebe noeb afa anderer 
Zuftand der Orgaoifatioo (die coocrete Krankbett) 
als nächfter Grund der beftimmten KrankbeMlfya»* 
ptome gedieht werden mOffe, wibread andiÄra» 
Baerbaava». Kall aad Krejfi« aa dar Spitaa» ^ 
niebfta Orfaeb«« als ia einer Umiaderaag darForal 
und Mifchung gegrOadet, betrachteten« oad defs* 
halb fie for idantifeb mit der Krankheit blelt«a. 
(Wean wir uns die oiobft« Urfache als dan patholo» 
eifdien Zuftand denke«, in welchem tMimittdbsr 
der Grand der wefentlicbea Krankheitserfebeinao» 
gen liegt, To ift Tie %on der Krankheit allerdings 
nicht verfchiedao« wenn u-ir anders nicht diafe mit 
den Symptomen verwecfafeln wollen, uod Krank* 
beit ift dann, taie Kell fagt, eine Urfaebe, weil fia 
die Symptome bewirkt ; da fie aber entfernte Ur» 
fache derfelben nicht fayn feyn kann, fü muf« fie dia 
afiebfte feyn. In diefer fiesiebung wurde auch das 
bakannte: cfjptotecaujjfii, «^[Jitt e/fectut gabt aaehtt 
ifalcbes fich demnach, gegen die Meinana des Vfs.» 
da anwendbar aof alle Fülle beereifeo atiuS » iadeoa 



eine Terfchwundeue 

mehr begrOndeo kann. S 
Denken wir uns hingegta di« aicbfta UrfselM 

als jene patboincifcbe Tätigkeit des Organismos^ 
welche bey vurliandener Anlage und Kinwirkans 
hinreichender Gelegenheitsurfachen eintrrtt, wel« 
aber Meinung der Vf. bejftiramt; fo mOffcn wir 
doanooh annehmen, dab eben diefes dyoamifeb« 
pathologiCcbe Vrrhältnifs der Lebeoskrifte des Or> 
eanismus, zur RutTtehung einer beftimmfen Hraok» 
neit '-form , nuch auf delfen materielle Seite rOck* 
wirken maffe, iodem wir in den mehrltea Krank« 
beiten eine verindcrte Form oderMifehang deatücll 
naohweifen könqeo. Man kann fragen: ift aber 
nicht die erwähnte pathoioeilcha Tbätiiikeit fcboa 
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K.rankb«U? Tie ift ts ilierdiogs, io fo fero fic ein 
geftörtes Gfeiofagetvicbt im OrgasitnittC toransretzt; 



m 



fo fp- 



ß sL-iT nur dadurch bleibend» zur 



}iehen krunkbeit werden k«na« dafs fie Form und 
Mifebung mit tflicirt und fo erft ein« bttfttmiate 
KraokbMttfonn badinct» i(t fia aar «iofirilig» im 
KriHaTtrfiSHsifl* cUeio bagrUttd«! vnd daher fiift 

ir.it d?m 7ti vefgieicbeo, was Ältere Aerzte Jegritu» 
iio naonteo. Auch haben Boerhaave und Reil kei* 
nesweges bey Erklärung der Dächfteo Urlache das 
Mitwirkten der Lebentkrifte gdeiiaaet» wieder Vh 
geneigt ift zu glaube«, fondani ifiefe Tfelmehr elf 
vorrOeÜf ii tliiiiig bey der üinäqderun^ Her Form 
und Mifchung betracutel; der Vorwurf des eiiifeiti- 
geo Materialismas trifft 6e daher nicht. Die bei* 
deo Hy{»othe(io fiod cigeotlich ukiu (6 lehr weit 
von doander TCrfehiedeii ond die WalntelMlittteli* 
keil fcbeint Vi^r, wie fo häufig, ia der Mitte zu lie- 
gen. Der Vt. hit nur zuoächrt die Gefetze des 
Confeofus uod Aotagonimiis als i>r liaguogen ab* 

Sebaodeit. welobe, bey vorhaodaoer Affectios9 
at Autbiiden einer befthnmteD Krankfaeitafortm 
oder Complicatioaeo derfelben, fahr beeanftigen, und 
ftellt dann erhöhte, verminderte und anomale Le- 
- beoskräfte als nächfte Urfachen ?on Krankheiten, 
im obigen Sinne auf, welches fich aacfa in einem 
allgimeinen ätiologifchen Sjfteme gut rertheidigen 
Jäfst. Sichtbar ift das Werk ciur« hgehcnds mit 
Fieifi bearbfitet, vorzOglich aber der Tlieil cJeffel- 
ben, welcher von den Celegenbeitsurfachen han- 
delt, dereo AufsifaloDf und, (yftematifcbc Eiatbei* 
luog allclo fehon dat Biieh empfehlongswerth and 
fOr academifche Vorlefungen brauchbar machen. 
Ueberdiefs find wir dem Vf. noch dafür Uank fchul- 
digV dafs er gerade dieCs nncultivirit^ Feld bearbei. 
tele» tind zeigte, wie natslJob es feyn wOrde, die 
•llgemeiee Aetiologie mit dam jedesmaligen Stand- 

Euncte ihr Wiffenfchaft mdgllelift gMchan Sobritt 
altea zu lallen. 



PA^DAGOGfK. 

Aarai b. Sniierlioder: Umr'ifs von der FerbreU 
tung dei gegen feitlgen Unterricktt iadtnFM» 
fchulea der füqf Weltthelte. — Von Heinrich 
Zfchokke. ßefonderer Abdruck aus den Ueber^ 
Jieferungen zur Gefcbicbte anferer ZeiU igaa. 
Cr.4. geh. »gS. (7 0r.). 

Zuerft erzli)ilt der bekannte Vf. kurz die Oe* 
fcbichte der Er&adaog diefM gegenfcitigen Unter- 
richts dnrcfa den britlfeben Oel&iicben Andreas Bell 

in Oftindten im Jjhre 17^0, und dje Verpflanzung 
delfelbeo « Jabre fpätex naeh London durch den 



Qufiker Jofeph Lancafter. AuffaUand ift es ihm, 
wdart in D<ut(eUand, wo mehr ett in irgend «i- 

nem Lan leüber Erziehur-^" .vr-rpn ^^erchrieben wird» 
am fpäteften verfuebt wurde, lias Gute, weicbee 
Beli's Erfindung bat, fich anzueignen. " Der Gruod 
liegt aber nicht , wie Hr. Zfeholuia meiot , .«in Vor- 
vrttieilen derjenigen« welche ide EinriebtniigeR 
ßell's zwar aosBOchera kannten , aber Ge nie in der 
Wirklichkeit auch nur roittelmäfsig auseefabrt er« 
blickt hatten;" foodern weil Deotfchlaod durch 
leine trefflichen Pidagofco» Wolke» C«n^» Sais. 
mann, Peltalozsl I. w. eine f&r Qeift nnd 0%. 
n- üth 'virkfamere Lehrart kennt, als den geiftlofeo 
Mechanismus jener Engländer, ,der fSr die un- 
glücklichen Fabrikkinder der Briten, io deoea 
Teufende vonKindeen am 6m CchAofteo Geau/s de« 
Lebens, um «fie Firenden der nnderjahre, gebraefte 
werden, und fflr die Steppen«, und Küfterunrf^r 
der nicht europäifcheo Erdtheile paffen mag. öo 
tief find wir in unferm Deutfchlaod noch nicht tfr- , 
funken, und hoffentlich wird auch könflig nam 
Scbutzgeift nnt davor bewaliren , nnd nnfere men* 
fcbenfreundlichen Schulen werrf^n auch kOnftig ih- 
re Gönner und Beförderer unter Hohen unäHNie- 
dero behalten! lotereffant find die Nachriobleo« 
die der Vf. S. 5 f. aber die Jortfohrltte des «msb* 
leitigen Unterrichtes mittbdlt.^ Von DcutlSbnnd 
weiß Ilr Zfchokke (S. 10; auch nicht eine der von 
ihm aogepriefenen Anltaiten anzufahren. Wir erin- 
nern uns, dafs vor einigen Jahren in Berlin eine Aap 
ftalt der Art angekilndigt ward; fie ift aber» wenn 
auch errichtet, doch bald wieder verfchwunden. 
SclbTt Piamann, der fQr ßc fr Tili er ivirken uolJte, 
fcbeint leine Anficht geändert ?u haben. Möclite 
aber Hr. iT. doeb endlich einmal aufhören, der gu- 
ten Saehe, die er vertbeidigen zu maffen glami« 
durch leere Declamationen zu fchaden, wie i.'E» 
S. 13. i<In jenen freyen naturgemäfsen Ordnongan 
der bürgerlichen Oefelifchaft (ofmlich in Ameri- 
ka), wo das, was des Staalafe lik» ftreng und ver- 
nflnftie gefchieden ift von dem, was Gotteanod dar 
Menfehneit ift, kann ungehemmt von den FeHWa 
ahertliümliclier Fhrbarey, die i.nrh io Europa vom 
Eigennutze nnd von der Gewohnheit geheiligt find, 
der Menfch ficb in allen feinen Vermögen zur 
Glflckfeligkeit entfalten; er darf ungeftraft vemanl> 
tigund onverfpottet edelmOthig feyn." Durch fol- 
che He lensarten wird nichts gebeffert, und leicht 
könnte man dem Vir. beweiCao, dafs io einem Staa- 
te, wo folche Stelleo gedruckt udd geieion wer- 
den können, die Regierungen vernünftiger und 
edelmotbiger handeln, als die SchriftftclUr, dien«* 
geftraft, wenn jLich aiekt tufwfpottft Mobe la^ 
nia Perba fchretben. 
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▼EftKiaCKTS SCHRIFTBK. 

, Mamnbeim, b. dem Verf.: Bilder und Sahrlfeen 
der Vorzeit^ darfiefMUt voa Ulrich trieä'ich 
Kopp aus Heffencanel. ZweyttrBtad, ig». X 
n. 433 S. 8. mir 13 ingehundenen farbi^«n und 
fcb Winten Kupteriticben und Hui£fchniUen, 
auch gegen ijoo ilflgmlnnfclwi UoJlifrfiiiltt«n. 

Ijer saiwyreSan<f di«fetli8dift fdiftzbtnaWarkfl 

*^ (vergl. A.L.Z. igao. Nr. 16.) enthalt Abhand- 
lungen Ober folgende (iegeaftände: i. i'ortgejente 
Erklärung der Oemdlde des Sach/earechts. Aug 
dcrW(rff«abaMkrU«ii4(«lKift . bitS.ra. IL Mef- 
fmmene Tmikttktny ymi ^ dmnuif kifiiuUieht tau 
Mannte Schrift — bis S. 4g. III. Sehrife aus Bild, 

Segen die Meinung, dafs nie Huehftabenfohrift aus 
ifderfcbrift «otftebea könne 1- bis 94. IV. Ent- 
midtOmmg dar ßmMfitkm Sekrifim bit S. 400. 
m»i dtefarVvtfdiiadrabatt tfk di»BtMtlMÜiii«dM. 
fM Werks von zwey Mitarbeitera» «bchi JulÜhM 
IIimI einem Orientahlten geüefcrt. 

Was die «r/2« Abbandlusc anbetrifft, fo fchlielat 
Heb dirf«lb« a». di« »oftarban« Arbeit d«s hocbv er. 
iHaotan Vtfrf. «Mir ^ OmaiM« dar Haiddberger 
nandfchrift des Sachfenfpiegels (Bd. I. Nr. 11.^ an. 
£ia glücklicher Zufall wollte aimhoh* dafs dcmfelbeo 
«nch die Wolfenbottier Bilderbandfcbrift, wiewohl 
iiur auf korae Z«tt i« di« Ulnda &al} und dielem 
2«rfMl vardawkao wir «bäiilbgldoklieh aina gaoavara 
Knfchreihtm?, derfelben, wie fie frOber noch nicht 
gegeben worden ift, und «loe Mittbeiiune eiozel- 
nar colorirter Gemälde aas derfelben, wdehe ae- 
nd» lor ErMatcmng iiialirw«i( Haidalbarcer Oe- 
«llda dct Saehfenraehta aubcrordaDtlieli «Td b«y> 
trigt. Den Anfang diefer Handfchrift macht der 
Reichssbfcbied von 123$» und der letzte Abfchniic 
diefes Reichsabfchieda wird merk würdig genug, 
dnrch die foganannta prefalfoba Vorrade des S<rcn- 
fenfpiegels: riu VfrMmn mtm'der kermt gehurt ge- 
bildet. Die Handfchrift felbft enthält d er) 1 1 o c h- 
deutfchen Text, der jedoch, in Aofebung feiner 
Richtigkeit von der Heidelberger abertroffen wird. 
Sia ift loakanbaft. Di« arfta Lfloke findet ficb am 
Enda des arften Bucht Art. jt.« wo die letztaoWor. 
te 3Lif dPT umf>'k(»hrtpn Spire rl?5 XXV'!! Rlatfs 
lauten: Wen der gekorne gougreve odir der belente 
fichter 9or deme greven vor veri0$» "^muf^ Äff dt 



99F venmnge. ,- Nach jeaar LOeke ftnat das 

XXVIll. Blatt an, mit d^n Worten (BucbÜ. Art. 
II): An gebundt^Mn tagen en m^fs man nicht dia- ' 
gen, welche Worte hier den SchJufs des taten Aiw 
tikeis machen. Dia cwavta LOek« ilt nach dem 
XLV B;att; deoo dtafas fcblidsl mit dan Worten 
(Buch III. Art.as): vorwirkeftch mit vng^rlchte da 
Inne odir vor, und Bl. XV^l fängt an (Art. 39.): 
ph in: vor fm gelt. Si»en man vor geru hte. Die 
dnt e Liicke bemerkt man nach dam Ülatt LV^ wel. 
cbes mit den Worten des 77fteB Art. im dritten Bu- 
rhe frhiiefst: atfe man jpmf fntde der is us tft. Wen. 
Worauf das LVI Blatt ( Art. 84.) hat: Up vn ere~vä 
da» gut das he vo im hatte u. f. w. Endlieh die 
vierte findet (Ich im T.rhnrpcht Art. L. CSchü.'er 
XLVIll ), denn HJait i.XXIV fchlüfst: vn das im 
mit des Herren baten bewUet wirtf und Blatt LXX 
fährt im Art. LXiX iSehUter LXV) fort: tag. Em 
»cui Ir dar umr dar vnder nicht vt alfe die jarczal« 
irget. man vorteilt im al anfprache an deme gute. 
Die Varianten zu fammelo Jag nicht in des Vf. Pla- 
ne; iiuiefft n \verden doch menrere, die ihm in der 
K0r7e der Zeit aufgefallen wareo^ oiitgafthailt. «od 
felion diefe ßnd merkwOrdig und rfaokemwerth ge. 
nus. Die in der Handfchrift bpfindlichen Bilder 
find forgfältiger behandelt und au.<;gemalt, als in 
dt r Hiuielbergel-, indeffen liehen fie, wasdleRlclW * 
tigkeit der in ihnen enthalteneR Recbtsfjmbolik M> 
betrifft, den Heidelbergern nach. Der Verf. tlieilt 
einige derfelben mit aufserft fchltzbaren ErllutefD»^ 
gen mit. Was das Alter der Ilaudfcbrift anbetrifft^ 
fo ift fit' VC n ändern in das Ende des XII. Jahrh. ge> 
fetzt, welches aber (cboa dorob den rorbehencftA 
ReiebnbCehied «dderlegt wird. Der Verf. beweift 
vielmehr, theilsaus innern, thpr!<; au«; äufsernGrOn. 
den, dafs fie erft in dis i4te Jahrh. zu fetzen fey, 
A ich die üldenburger Handfchrifi wird von dem 
Vf. berührt, und gefagt, dafs fie in (linGcht der 
Gemälde der Heideiberger und WolfenbOttler oaeh- 
fteben. Diefes ift zwar vollkommen richtig, indef> 
fen haben die ruhen Gemihlde der Oldenburger 
Ilanrifcbr ft, dennoch in Hinficht der Recbtsfym« 
bolik einen viel gröfsern Werth, als die der Wol> 
fenbdtder. Einen intereffanten Ueberbifick der Of> 
denbnrger und W^olfenhtlttlf r Gemälde gewähren 
die Abdrucke derfelben m Spangenberg »»Beyträga 
.-u den teLitfclii-n Rüchten" ( H^lTe iHia. 4.) Tab. V 

bis X, wo diejenigen Gemälde 1 welche fi«b ju^ 
die Vorred« «ad d& «iftttt fleh» Aftikd det uSg. 
TU) , r^ 
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rechts b«zl«liflii , la.miwrtmrbFodieow Fdg« aoi tl«t 
Okienburger ttod WctfanbOtUtr HuidfdirJft mil^g«. 

theilt Hrid. 

Unter den den gröfsten TUeW des Baodes (S.37 
^419) /{Ui«iidfli}, die Orieotali(cii«£A)äflttr«pbiA b«« 
OätwM AbWndluDgea , liefert befemlert die Ab^ 

handlung IV. SuTserft genaue und {cfaarfGnnige Uo- 
terfuchangen Ober die Gefchicbte der Semitifchen 
Schriften, welche einen bleibenden Werth bebaup» 
teo werden. Das Eigeotbamlicbe diefer Uoterfu» 
ebungen befteht, nach des V^. eigener Erkllnmg, 
darin, dsf'? rr faft ansfcliüefslich eine graphifr-he Be- 

-bandlungsart beiuigU hejfst, nur aut voriiegea- 
de Denkmäler, und auf abftrakte paläographifche 
Begela baut» biogeeea Zeugoin'en der Scbrimteller 
wenig Oewieht etorlunit. Tnt er/te der paläographi* 

' fchpn Abhanrüungen CS.37— 4S) ift (Iberfcbrieben : 
Ueber eine noch nicht erklärte niffßngene Tauf' 
fchüffel. Dieles Taufbecken befindet fich im bräu- 
leioftift Stelerburg bey VVolfenbaUel, und fteilt in 
einent initiieren Kreife, wie es fcbeint» denSQndea- 
fall dar; eine Schlange fchlingt frch tim den Frucht- 
baum, auf deffen einer Seite Adam und ein paar Li- 
lien ftehen, auf Jeffen anderer Seite aber Kva und 
eia kleines Gebäude fich beündeo. Den Hand un* 

f liebt eine iDfcbrift, die verfchieHen, «berunznvcr* 
äffip gnlefen worden ift, t. B, Maria fancto imma- 
culcita virgo Chriffus Jefus Dei fiiius. Aehalicbe 
TaufLecl',» ij , it'.it gleicher Infclirift, aber zun» 
,^heil mit einem Gemälde, welches die VerkQn- 
digung Maria vorftellt, werden auf der lofel Island 
und einigen Orten Deutfchlands aufbewahrt. Hr. 
K. nun hält die Infchrift weder fflr lateinifcb , noch 
für deiitfch, fondern für ckaldüi/ch, und liefet fünf, 
mal wiederholt: unpa nii', und Qbetfetzt: Refpon* 
Täet, raetra apwiU>nem oauhrumi mit Beziehung 
auf Gen. 3. v. 5. wo die Schlange zu^ Eva fnricbt: 
„ denn Gott weifs, da6 an dem Tage, da ihr von 
demfelben effet, eure Augen werden geöffnet wer- 
den er-:*» ""ps-.V Die Gründe, auf |weJche Hr. K. 
diefe Erklärung bauet, find: i) ein in T/u^/eu^ /fm« 
broßus Irttroductio i» ehnldaicam linguam. Papiae 
1539 aufgefOhrteS ingeblich ehaldäjfches Alphabet, 
dclfen ZOge den auf dem Tjufl i cken bi?f .1 Jüchen 
ähnlich find; a) die Ueberr infummung des von 
ibm oeJefenea Mnpa» alt Infirnt vus in Fael, mit 
denn .Oeo.}. v*5. vorkomnaenden "nps^. Ree. hat 
Sfv die Ricbtlekelt diefer Erklärung nur geringen 
. Gfa uhrnj weil, was den erften Grund betrifft , be. 
ksnnt genug ift, auch vom Vf. felbft bemerkt wird, 
dafs alte Scribenten aus der Zett des Thcfeus Am- 
brofins Öfter Alphabete erfonneo« oder falfch Dber- 
liefert haben', and dfefes angeblieh chaldaifche AI. 
phab?t ei ne gar wuntferliche Geftalt hatj und, was 
den zvvejten Grund anlangt, die zwey Worte 
*«nps einen abgeriffenen, mit dem bey diefeo Worten 
fonft ftatifiodenden Sjpracbflebrauche wenig Gbercin- 
ftimmendeit 6atz bilden. Denn das Verbum r,~t. be- 
deutet 7war: affn^n^ aber noch nicht: Augen öff- 
nen i foU diefer Begriff auseedrüskt weruen, fo 
pflegt aneb <t*bey an iteben» wie Hiob.14. 
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njv, antworten, gebraucht wird, ein etwas länge- 
rer Sali direkter Rede zu folgen, oder e n t^i^el. 
nesWort, welches einen voilftindigen Sinn entiialt, 
wie: er antwortete LOgOs^ Deut.. 19. y. ig. hebt. 
nj5j -^p*. Aber: er «nftewraeee tkffmmg.t bleibt 
immer 'ein etwas rätbfelhafter und ungewöhnlicher 
Spruch. Ree. hält die SchrWi auf dem Taufbecken 
för lateinifch, und die Becken für im Abendlande 
verfertiget. Auf einem derlelben fuht der Name: 
Brügge, eingegraben, welcher die Verfertigung zu 
BrOgge allerdings noch nicht br^fifet, jedoch 
fchon wabrfcheinlich macht. D.i L hen neben 
Adam hält Hr. K. für Bezcichnurg des St irpes der 
Unfobnld, welches fie vielleicht auch wirklich find; 
dies Bild aber halten wir eher filr abeadUbidifi^ nJ« 
für morgcnländifch. 

Die zwevte Abhandlung (8.51 -94) Ober- 
fchricben: Schrift aus Bild , und fucbt zu erweifen, 
dafs aus einer anlinglioheo Bilderfchrift oderUiezo- 
glyphenfchrift inf Verlauf der Zeit fich ein« Ton- 
Ichrift oder Buchfrabenfchrift bUdgn können und 
bereits wirklich gebildet habe; ungeachtet viele 
Gelebnadaa Gegentheil behauptet haben, und in. 
.nehmen, iwifcbea BilderiebnU und Tonfchrift £ej 
ein« (b'ungebeare Kluft vorhanden , data baida aw 
Z'.vrY p-nz vprfchifdpne und von einander unabhSn- 

{;ig« Jb-rbndungen angeiehea werden mflfsten, auch 
iogar die Völker beftimmten , denen jede derfelben 
ansufehrciban üj, woher denn dieAegypter mit des 
Bilderfefarfft, sind die Seariten mit der Tonfchrift 
bedacbt zu werden pflegten. Hr. K. hat feinen Satz» 
wie es uns Iciieint, binianglicli begründet, indem 
er einerfeils den Weg nacbgewiefeo , auf welchem 
natorlicb, nnd ohne einen sn ffTofsen Sprung von 
der Bilderfchrift nur Tnnfehrifttortgefchrittan wer. 
den konnte und mufste, andererfeits aber faktifcbe 
Beweife für das wirklich erfolgte Ereignifs beyg». 
bracht bat. Die abbildende Sehtiit, welche uns dia 
Oaftalt 'des an bezeichnenden Gegenftandes hin. 
malt; feheint diejenige zu feyn, welche zuerft 
dem Menfchen bejffil; Ce verwandelte fich aUmib. 
Hg durch lachyyraphie und andere Urfaolien hl 
fymbolifche Schrift, deren üilder mcl t Miehr mit 
dar oidlalt der Dinge Obereinftimmea; das Bey- 
fpiel diefes üebergenees liegt in der chinefifcben 
Schrift vor Augen. Ueber die Art und VVeife, in 
welcher der Menfch nun noch einen Schritt weite* 
ging, und fo zur Tonfchrift gelangt- , bemerkt der 
Vf. S.79 : ttda nnn (elbit bey einer in Zeichen Ober, 
gegangene» Bilderfdnift dennoch fo viele Dinc« 
abrig blieben , v. piche durch Zeichen nicht anSfn> 
dnlckt werden i<onnten, fo mufste der dicfen A^n. 
gel fahlende und darüber nach deni^tmU Menfch ßeh 
lelbft fragen: Wie kommt es, dafs meine Schrift 
den Ansdmek der fo nahe mit ihr verwandten 
Sprache nicht erreichen kann? Diefe hat für alles 
Tüoe, jpner fehlt es an Zeichen. Wie, wenn man 
von ihr Töne borgen, oder abbilden kücnie? — 
So fobwer war dierea nicht, als aa auf den erften 
Atfganbliflk Idimnan mtelita. Dit a^naUM 
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TAae lagen j« fdiim 5n den BUdern oder Zaicben» dann einige allgeineine GrumlUt/.e bhci die VerJn- 
Terbuttdctt mt- dar lüi g .t ^enrofanttn Avafpraeb«. 

Man brauchte fich nur zum üefetz zu inacben, die 
urfpcüaglicbe Bedeutung nicht achten, fondera 
fieh lediglich an den Tod za hatten." Die biftori- 
fahflA B^fpiala.diafaff Art m tcbreib«a isd aon: 
i)rdM Senraib«! fraader Naaif a b«j daa Cbfaiefa« 
auf diefe Weire; 2) die Japanifcbe Schrift. Sie ift 
Sylbeofchrift, und nach Augenfcbeio und ZeugniTs 
der Sohriftfteller aus derChinefifchen eallehnt. 'Die 
Zaiebao» waleba bej dan Cbinefan ßfgriffyf 0^ 
gtt bazaichnaat gahao den Japanam nar noch alt 
Sylbenlautet mit mannich faltiger Bedeutung. 3) 
iiiae Schrift auf Curea, die gleichfalls aus der be- 
nacbbarteo Chincfifchen entlehnt worden, ward 
fOP Hagar als ägflbeofcbrift bazeicbnet, i[t abar. 
falzt dureb Rimouit fogar da Boebftabafifehrift tnu 
nahend nachgewiefen v-ortfen. ^^'ir wanfchten auft 
dafs der Vf. über die iNiiur des Japanifclieo, und 
diefes CoreYfchen Alphabetes fich noch etwas aus- 
fobriicber verbreitet hätte» da die Werke» auf wal- 
er ficb bezieht, niebt federn gleich iwr Hud 
find. Er halt es f'ir rfas nstürliclifto , uafs man nun 
bcy dem neuen (jeLirjuclie , rieo man von der Bii- 
derfchrift machte , i lumalige Wortzeichen zur Be- 
zeicbDung des erße» Tones oder Buchftabans dat 



derungen auf, welche die S = l,rjftsrien zu erleiden 
pflegen, un I verrröge deren die urfpri'ingliclie Form 
durch Gefchwindfciireiben zur Uaeialt und daoa 
zur Curfiv wird, aus der Görfiv abar wJaderaiii oft 
eine allelnftehende Schrift genomnnen wird, wie 
BeyfpieJe des Abendlandes und Morgenlandes zei« 
gen. Die Curfr.' wird gebildet dadurch, dafs 1) 
die Fed«:r von einem Buchfraben zum andern fort* 
läuft, ohne abzufetzen ; 3) fich nicht damit aufhält^ 
aiia Xheile in ihrer Vollkommenheit darzuftellen; 
3) Tbeile der Buchftabcn verlängert oder biegt, um 
durch einerf unj den nämliclien Zust auch den foN 

f;enden Buchüaben zu erreichen. Auf harten Mafc 
en. Stein, Metall, kann keine Curfiv eDtfteheo, 
da fie kein Gefchwindrchreiben ziilaffeo; finden fich 
auf ihnen eiazeloeCiufivzüge, fo ift diefs ein Bewei;;, 
dafs fcbon eine Curfiv der nümlichcn Schrift ft-hr 

fiebrincbllchgewefen feyn mitife, da fogar dieStein- 
chrift Formen daraus entlehnte. Der erjta Thell 

ß'abt nun allgemeine Betrachtungen Ober die Semiti- 
ben Scbrinen, in ihren Tbeilen, und im Zufanu 
nenhange. NacliJeni der Vf. gezeigt, dafs Semiti. 
febe Schrift krincswegesSyibenfchrift genannt wer-, 
denkAooe, fondern Bucbftabenfcbrift fey, behaup 
_ . tat er, die urfpraoglichen ti Bacbftaben Semiti- 

Wortat wählte ; dafs alfo das SamitÜche At/k an* fcher Schrift feyen nicht blofsConfonanten gewefen, 
fanp;s pinpn Orbfen be7E]chnct habe, darnach aber fonJern l.iLte auch Vokalbuchftaben enthalten; da 
den erftrii Ion Jcs Warles Üchs, odti Jifa» das die Zeichen m, vS bekanntlich doppelten Werth. 



i't, r(a=; A. Er zeigt, wie die Namen der Semiti- 
fchen Buchftabcn fehr fflr diefe Meinung fprac^ao» 
wenn gleich die Ueberetnftimniuog der (>eftalt des 

Bucbftaben«; mit der Bedeuliinf^ feine'; Namens jetzt 
oft nicht leicht melir in die Augen l^jit, deswegea 
weil die urrpriln^liche Geftalt des Buchftabens nicht 
mehr vorhanden itt. Ganz nach diefer Matboda bat 
Muerdings Charrpollioo die Namen fwainlirebar 
und Römifcher Fttrften in rfrr Hieroglrphenfchrift 
celehrieben finden wollen; indels Jäfst fich über die 
Z.uverliifrij;keit diefer Lefuncen noch nicht entfchei. 
den, da die hiftorifchen Prämiffen, auf welch« 
Cbampoilion baut, «um Thell niCfbt ganz fo be> 
lahaffen feyn follen, w5e er fie an^^crfben hat. 

Die dritte AbhamÜnnj; f. S. 97— 419) ift aber- 
fchrieben: Entwich.- lur^ der Hemitijchi'n Schriften, 



haben , einmal ate Vokalä« das andre Mal als Con?,' 
fonanten, fo fey anzunehmen, fie wSren urfprOni^. 
lieb die Vocale : A, U, I gewefen; wären aber za 

den Confonanten H, W, J geworden, weil aus je- 
nen Vocalen diefe Confonanten, befonders bcy ge- 
wiffcn Tonverbinduneen, von felbft hervorgingen, 
wie aas Mariane leicnt Slarjane, aus Uater leicht 
Water wird, nicht aber umgekehrt recht einzufa» 
hen fey, wie at; . To i itr\d Vv au hätten J und U wer- 
den können. Kec. ift von jeher gleichfalls der Me*> 
nong gewefan; dab m» \y " urrprengllch Vopalbcw 
Zeichnungen waren, und keine andre als diefe von 
den Hebräern gebraucht wurden, dafs die HebrSer 
aber nur lange Vcrale bezeicljnclcn , i;rid daher 
auch jene Vocaibuchftaben anfangs nicht viel häu- 
figer fchrieben als fie noch fetzt im ahteftamentii- ■ 



und zerfsm, nach einer ^xirangefandtenEinlailung, c^en Texte er fcheinen. Den angeblich von dea 

Vf 
te, 
Ai 



graf hie mvil'fe, feiner Meinung nach, nicht blofs ai 
te Schriften lefen lehren, fondern auch deren Be- 
ftendtheile aus einander fetzen, fo weit als m'wl'ch 
aufwärts die Quelle einer jeden «uffuchen, und ab- 
wärts theils üie Veräi)derii>Tgcn , welche eine und 
die nämliche Schrift viele Jahrhunderte hindurch 
•rlJtt«»» darftellen, tbails diejenigen Abweichnn- 
gen, welche mehrere verwandte Schriftarten nach 



fia 



''r hreihprj K't''h, SadtJt ^ Kulüby fo bezeirhnco 
nur die drei langen Vocale s^IäJ^ üb-X»o, 
v..^^'; nitoMD^ wird nnt ainradaD» dafif maa Ja, 

gffchriebaa haba V^^^' «-JM^^> V^^* ' 
fcheint im Anfange eines Wortes ein oder ^, 
fo Warden diafe noch jetzt in der lebenden Spraclie 



der Trennung vum'genieinfchaftlicben Scbriftftam- wi«f und »» njobt wie / nnd Wt gefprocben. Maa 
»• fnwabalicb •daklaii« naehwtifda. £r f&brt ff f i«bl ^^«wiij ni«bt^«ilr, fondartt i»« — ilr, (ÜA^ 

t niebt 
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tnchlwahmia, foodern u ~ hada. Ree. bat diefef 
4^1 ge«ug gebort, und kann aucb auf 8ivarjs Gram- 
matik vMrweir<>n, in welcher die lebenrie Atufpra* 
cbp übenll ^r^egeben ifi^ Pag. 13. jag. Ebcnfo 
lefea die Perrer j^'^^^j*'^^ nicht Bochter wa 
madefy fondern doekttr u mßä$r, Tocht«r nad 
Matter. Lange Voeal« fiaitcn wir auf diefe Weifa 
auf den jQdifcheo Manzen bald gefcbrieben , bal i 
«feggelaffen, jvtmp und rranp; wo aber Vocale ge- 
fehrieban woriien, find «s nar laof«, fevid Ree. 
wtfifs. Die kartas fohiaaeB da» Semiten urfprüogk 
iieh der fiezeiclmiifl|; flieht «ravth, wahrfchetniicb 

tvci! fi«; br-y i^infn fehr flflchtiger un J wecbfehi Je r 
Natur waren; bej ufudOrfen lieben und loben nicht 
verweobfelt werdao; die Araber aber köanen fageo 
hchk andaccUI* '««bleibt immer Liehe. Man kann 
(agcn KtürH uod Kittet t und Kutrett und es 
bleibt imtner Menge. Zwar mufs man nicht giau- 
b«a, dafs diefe WillkOrlicfakeit bej allen kurzen 
Voealen der Araber futifinda; aber bey vielen fin- 
det fie fiefau. Der Vf. maint, vor einer Schrift ohne 
Vocale mflfle maa zörflckfchaude rn ; dafs in2wi- 
fchen Jie Vocallofigkeit in der Sciirift eirer Üben- 
den Sprache bis zu einetn hoben Grade itatt finden 
könne, das lehren dn Arabifeb«, Parffoha md 
Torkifche heutiges Tages zur GenOge, in wcirhpn 
Sprachen fo vieie taufende von Wöriern pani uline 
Vocale gefcViriehen werden, und wenn Tie auch mit 

«arfcbiedener Ausfpracbe die verCchiedeoflen Be. 
daalMigen haben. P/erd beifst auf TOrkifdi /ff« 
«od wird ^c^fchrieben ot; f^fiß^f* beifst Ft und 
«rird gefchneben Hund heif^ It, und wird 
gefelirieben nienctar geringfteUoterfehiatl ift 

7wirr|if-n dipfen drey Wörtern der J^rhrribarf nach. 
/vo/> heifst auf Perfilcb Gul, wird gefcbrieben ^^=9; 

Erde heilst GU, wird gefcbrieben ^^^= ; U*»* 

tarfchied ift zwifchen beiden. Wenn Ilieronymos 
fagt, zu (einer Zeit kfionten die gefchriebenea h«> 
bräifchen Wörter giBC varicbiedeae Bedeotunge» 
haben, je oaebdem man fie irnfehiedeo anffpreehat 

fo ift iliefs nidit Fü'^e Piner eingeriffeoen fchreck- 
üclien Verwirrung und Verwahriolaog, fondern es 
«ar^» weil es nie anders gewefen. Der Vf. klagt 
auob biufig ober «ia mwieaerbriDgliches Verloren- 
gaben der alten bebifHehcn Anslprache, faft als 
wenn man fc lil'^r^literdings auch keinen Recriff mehr 
fich davon inachen könnte, wie wobl die iiebrier 
gefprochen. Die Sache ift unfers Erachteofr fo arg 
«ticWi folgen wir der durob die Maforethen vorgc. 
fcbriabenen Ansrnraabe« und oehmen fdr die Co n- 
fooanten die er.iiprerhenden arabiff Ii '[i I ante, fo 
wird man von der Wahrheit fich fchwerlich weit 
entfernen; dafOr fprechen alle noch vorhandenen 
Hiodeatiingafi auf die alte Aiufpracbe. .So wandal*. 
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bar wie die eoruiiifeheB Spracben ia BÜdoiig oMi 
Auslpncbft« uad^Ortbographia find dfa SemitSDhefi 

nicht gewefen ; fo wie vor taufend Jahren im Ai a- 
bifchen coojugirt und deciiuirt ward, gerade fo, ua<i 
oboe die geringlte Aendemng, wird auch jetat ioft 
AcabUebao ooajogirt mad dadiairt. Wo lidMMNt 
wir la elaer lebenden adrobiiCeben Spcaefao ofewaa 
Aehnlirhr-s nachwaifen? iieroer beweiiet der Vf. 
nafs tinaibuchßabea fcboo zu Cbrifti Zeit in der 
Semitifchen Schrift vorbanden waren, anftatt daCi 
man behauptet hattet erft naeb voUandeter Wctrt* 
trennung (eyen PiaallwehllMbaa -antfiandan. £r er* 
läutert aus djefer IJrfache die Palmyrenifcha In. 
ichrift aus dem Jaiire 49, Cktutdler marm. Oxoa» 
P.il. tab. 4. Nr. 9. ad iMig.9. Hieraut haadalt der 
Vf. noch von dar iUol^mgt dar IVortaittätUmmg 
vnd läetrpimeilem der SemitifcbeB Sebrilteat and 

zeigt dafs die \Vurttr<*nn ung, wie in allen prieclji- 
(chen uttd lateinilchen intchriften, ebenfo aucb in 
Semitifchen fchon in den älteften Zeiten vorkonsai 
nimlicb io PliAnteifiebea ; wobey er jedoeb einrinUk, 
dab ifiafeUw rMleiefat nicht fibenll gebiuotal 
da* faf* \ i '.>3 ' 

(Oer *•/«*/••/# folgt,'} 

GESCHICHTE. 

KoFfNMAGtN, b. ächul ens Erben: Supplement' 
1 o/fln zu Joh. Habner't geneahg^t^nt TiM» 
lent jte^^te iJefemng. Taf. ^ » ia6 Q«Mr* 
iolio. 1«^ und 1834. 

Der von uns bey der Anteb» dar bilden erftaa 

Lieferungen dieffs Werke« ( A , L Z. i|a j Nr. la und 
Erg. Bl. 1S23 ^r. 105.J aü.<.gflprocbeoe Wunfcb, 
dals denCelbrii bald mehrere fiMgeo möchten, batficb 
crfollt» gewifs xur Freude Aller j denen das 1 



logifehe Studium am Hctaen Kagt. Die oben te> 

nannten drey Lieferungen enthalten : IlL DieG«. 
nealoeie der Regenten von üefterreicb, Bayers, 
Sachfen; IV. von Preufsen , Anfjpacb und Baireutb, 
BraitpfebwrisL, Maeklenburg, Wartauibeig, Uo- 
benzotlern; V. von Heffen , Baden und AmlMlt; and 
wenn dadurch fOr d:e Genealrüie Oberhaupt etwas 
fehr Verdienftlicbes g<-lfiltet wurden ift, fo roufg 
fie befonders fOr die Einwohner diefer Staaten, diu 
bekaontUob mit Sa grofaer Liebe ibrea Ragen- 
ten anbingan, von nun fo gröfserem lotereffe leyn» 
als nach einer feit Anzeige der erften Ijieferung 
verbreiteten Machricikt die Supplement- Tafain das 
Gefchenk einer fOrftlicben Hand find. Dje Einliob. 
tnpg der TabfcUen i(t» wie die bey den beiden- er* 
ftcn Lieferungen bemerkte , Papier and Drüdt Uei. 
ben fplendid , und für die Correctheit wird, wie wir 
veroabmen, io groise äurge setragen, dals Tabel» 
lau« auf denen etwas aberfeaa» war» aoan Xhill 
gpns ungadrudtt irordaa find* 
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TIRVISCHTB SCHRIFTEN. 

. Mammbum» b. dem V«rf.: Bilder und Sehriftem 
ä»r l^orsdc, darge(t«Ut .Ton, Cffpldb Prkdr&h 

(B^/Obfi dte im 99Hfm SM algwirt tt w un t mn^wJ 

Im tweyten Tbeile der Abhandlung geht er nun 
die einMloeoSemitifcbcaScbriftarteo. gröfsten. 
theSIs in ebfOBoto^dier Ordoang, M«n einander 
durch. Er nimmt an, dafs in 5a&j'/on/i?/i dieScbiift 
eotftanden fey, und tron hier aus zuerft einen Haupt- 
{tanm fatrieben habe, mit folgenden chrünolügilch 

Seordoeten Gliedern, PhanicUcbs Schrift, älter« 
ebriifche und ftmaritaBifdie, lltara iramiifebe, 
neuere palmyrenifche, ^lebrSifche Quadratfchriff. 
Von der ältelten babylonifchen Schrift giebt er eine 
■Probe, entlehnt von einem babylonifchen Baekftei. 
ne, auf welchem «ucb KciUcnrift forfaandea ift, 
nnd der «as den TrOmnicrB d«r Maatni BiliyloD« 
aufgegraben worden. Hr. IT. fagt, feit der Zerftö- 
raog des Darius Her. 3. a. E. feyen die Mauern Ba- 
bylons nie wieder hergeftellt worden , und wir hat. 
ten hier alto eint babjlonifehe Sebrift jener Zeit. 
Sie ift der Pbönieifcben fehrfhnfieb, nnd der Vf. 
lieft die wenigen BuchlVaben darauf "ijS t\n x^a, die 
er erklärt: yeni duratio ad not. Die Richtigkeit 
diefar BrÜirung kann freylich manchen Zweifeln 
unterliegen ; iodefs , da£s di« ZOga den PbOaioifeba« 
fehr gleichen, und dab dlafll winiBdi «in« f«hr alt« 
babyfonifche Schrift fey, bleibt immer fehr wahr- 
fcheinlich; wenn gleich auf den Umfund mit den 
Mauern fo viel Gewicht vielleicht nicht zu lecen i(t, 
da, -£0 viel uns bekannt, fehr darttbcr nluitt«» 
wird, welches denn eigentlich OebsthteiDfel d«r 
Stadtmauern feyen , auch ein theiJweifes Wieder, 
liarfieilen wenig[tens wohl zu rerfchiedenen Zei- 
ten ftattgefanden haben kann. Der Vf. ftellt hier» 
auf die oben erwähnten Sehrifkatten in einer fehr 
lehrreichen Tabelle neben «tnandar, nnd zeigt 
wie , natürlichen und paliographifchen Reeein ge- 
inäfs» die eine aus der anderen entitanden fey, 
VorzOglich durch immer flOcbtigeret Schreiben, 
welches zuerft z. B. di« aofiin^ibh runden Köpf« 
vieler Bnchftaben nidit ni«hr Tdilof«, fo daf« fi« 
nun zwey Ohren bekamen, dann aber auch diefe 
Obren wegliefs , fo dafs nun oben «erade Striche 
«ntftanden, wie z. B. 2, 1, n fi« jetzt.haben. Hr. 
JC zieht hieraus folgende HauptrabiltaU: f) Schon 



wenigftens 500 Jahre vor unferer 

Schrieben die Babylonier mit Bucbftaben, welö^ 
den phönicifchen fehr ähnlich waren, und wabr> 
febeiolich diafiod, weiche die Alten affyrifche n«|- ' 
tt«n. fl) Dl« BiBnider fahren fort fich dicfer 
Schrift 2u bedienen, wi« D«nkmSler von 300 bis 
300 Jahren vor unfrer Zeitrechnung, und von tSO 
nach derfelben beweifen. 3) Auch die Hebrler 
fchri«ben damit noch up Jahre vor Chrifto, nur 
daff diftBreehnag derScnweife z. B. am a, s, 3, eine 
fchon bey ihnen vorangegaageneCurfiv zu verratben 
fcheint, welches man noch mehr bemerken würde 
wenn nicht die Schrift nur auf ihren Mftnzenzof^ 
ben wäre. 4$ Ein Denkmal zu Carpentras, ohne 
Zeltangabe, nnd einige Mdnzen beweifen, dafs die 
Aramäer den Uebergang machten zu der künftigen 

Suadratfchrift. 5) Noch entfchiedener ift diefer 
ebergang in den palmyrenifchen Infchriften de« 
«rften bis dritten Jahrhunderts. 6) Endhch et .va 
Im vierten Ahrbnadert entftand aus der Palmyreni- 
fchen iinfre hebräifche Ouadratfchrfft. Die bisher 
für ein höheres Alter der Quadratfohrifil aufgefteli. 
ten Grande, die allerdings unzureichend find, facht 
der Vf. zugleich möglieblt an entfernen. Wi; die 
S.157 gagebene Tabelle betrifft, fo haften wir nur 
gewOnfcht, dafs der Vf. hier in die Columne der 
Quadratfchrift nicht, wie es sefchehen, Bucbfta. 
b«n aus unfern Draeklttftaa ftf«tzt bf tt«, fondem 
■M alten Handfobriftea g«tog«ae; dann wflrde der 
Abftand der Qnadratfehilfk von den abrigen Alpha, 
beten nicht ganz fo grofs erfchienen feyn. Die Rich- 
tigkeit, oder wenigfteos hohe Wahr'fcheinlichkeit 
der vom Vf. vorgetragenen Vorftellungen räum«« 
wir im Ganzen tiai dab aber fchon durch die baby. 
lonifche Gefangenfebafit ein Anftofs zur Aenderung 
der alten Schrift gegeben worden, welcher verao< 
lafste, dafs. die fpitere Schrift T\^riin Afj'yrifch ge- 
nannt ward, wahrend die Samaritaoifche im Bentx 
das Namtml R«<ov hebräißh blieb, diefes fcheint 
an« nichts deftoweniger fehr möglich. Denn fo viel 
auch der Vf. gegen Autoritäten der Schrififteller 
fpricht (die er inzwifchen, wo fie zu feinen Onn. 
ften find, doch auch nicht verfchmäht), fo bleibt 
jener KuM.4/Jäfrifch immer ein merkwürdiger Um. 
ftand, der ein« blftorffehe ürfache gehab» haben 
mufs, um fo mehr als fonft den fpJt^rea Juden alles 
Affyrifche ein Gräuel war. Die Veränderung der 
ScbriftzOge ift übrigens auch wohl fo uomeiMieli 
fortgefchritt«n» dafS darobar, wo Qaadntfchrtft 



Digitized-by Google 



las 



BROANZUNOSBLATTKR. 2UA A» U 



^•ntlich lefange, geftritteo werden kuui: Pal- 
inyreoifob ift ft(t (cbon QuadrAtfolulh. Ferner 
fcheint et not Mcbt möglicti, dtb «a «ia«r Zcfl^ 
wo man auf Steine fo fchrieb, wie 'die palmyreni- 
fcheo lofcbriften find> dennoch^ fcbon fOr Bacher 
eine geläufigere-- Schrift gcbriucniicb wtr, welche 
die beiden Ohren der Bucbfuben in eine grade Li- 
Bi« verwandelte, wie es in der Qnadratfchrift ge- 

•Ichicht. Denn uofre jetzige deutfche Currentfchrift 
wardob^n so Luthers Zeit gebräuchlich; wollen wir 
■b«r Dor StsiM' vod Mflozeo aas Luthers Zeit anfe- 
hen, fo finden wir auf ihnen nichts von einer folcheo 
BOcherfcbriftundBrieffcbrift, und könnten demnach* 
auch fcbliefsen wollen, zu Luthers Zeit fey noch keine 
deutreboCarroBifebrift vorhaadto «weieD. Es foU 
dacff nur bsib«m dtli ■•bM «intrSlilorebrifk dodi 
tncb eide andre BQcherfcbrlft cxiftiren kann. 

Bej der nähern Betrachtung de{ phönlcifchen 
Schrift. irJlotert der Vf. zugleich manche Denkmä- 
ler «itf dc«m fie 6cb fiadety Slcioe und Manzen. 
Dss sof den Mttatra von nlenno od«r PisttoriDot 
ftehende n:nt3 erklSrt er für gleichbedeutend mit 
dem Griechifchen ip^, da beide Wörter eine Sta 
si» btteicbneo; das auf den der lofel Oaulos bey 

' Milti ugsfcbriebmen MflozMi fteboado» our drey 
Boebftsb«B totbakcnd« Wort lieft d«r Vf. pM, ond 



Keiircbrift» von deren BefebsfFenhtit wir uoi 
t«k d«t Orot«fmdfiBbea UattrAadhaa oocb immi. 
Mt gtr kein« fldibrtKeiiMflift hab«a > di« mbjfd^ 

Schrift, Kuß und Neskhi, bey deren Bildung Hr. 
auch perfifcheo Einflufs annimmt, die neueren (yd* . 
fchei» S«|urillaa, die Sabifche, dioTsUrifoh«, von dtm ' 
NeftorianBra BBgeblich entlehnte, die Aetbiopifcbe. 
Dadurch dafs Hr. K. diefe letztere von dem Vorurtheil, 
fie fey aus der Griechifchen gemaclit , befreyte, hat 
er ficn wirklich ein Verdieoft um fie erworben. End- 
lich liefert der Vf. noch einige Phantaßfn , wie er 
es felbft neont. Ober die Armenifche Schrift, und 
einige Indifche. Er bemerkt nämlich, wie einigo 
UebereinftimmuDgen zwifchen diefen Alphabeteli 
und dem Semitifcben fich zo zeigen fcheine, jedodi 
Infi GaBsta «Ib« VtrwBadtfebaft ficb noch vleht 
behaupten laffe. Den indifchen Schriften wirft er^ 
vor, Ge feyen aufserordentiicb verkflnftelt; dieft 
kann Ree. in Anfehung alier nicht gelten laffea, da 
dia DewaBanrifcbrift ihm faft lauter fahr aUlhaha 
ZOga w antnaltea fobaint: wat lifst ficb ^litimKii' 
res denken als z. B. ein Ta, ein Na, ein Da, eiik. 
Ga, im Dewaoagari? Die Bengalifche unterfcheidal, 
fich von der Dewaoagari nur dadurch, dafs fie eioa 
Gorraatfebrifl jener ift, aod dabar dia ZOfB nebr 
ia «oaadar fchlingt ; vlala Indifcba Alpbafiate find 



arkllrt es für gleichbedeutend mit dem griechifchen als Abkömmlinge der Dewanagari leicht zu erken 
tmvktit weil Ut'teres eine Art Schiffe bezeichnet, oen. Die Granthamfchrift hat ihren Namen wohl 
OBd \m von ^ odtr W Sikiff scbildet zu feyn nicht von Palmenblüttern^ fondern bedeutet fludb^ 
fcheint, wia vnMvaar*» aad vialo ibBliobaWoCp ßkrUks denn das Varintm. OraiwAa^ badeotet iia 
te. Uns feheint diab aina gloefclieba VanaaCbaag Sanskrit; eompom0re, aad das Subfiantiv Grantha, 
zu feyn; mit Recht macht der Vf. darauf aufmerk- compofu'w; Ubery poema. Der dritte Theil der 
fam, man mfiffe oft bedenken, dafs die Griechen Abhandlung giebt noch eine aligemtine Ueberficht 
orientalifche Namen zu flberfetzen pflegten. Gegen der Geftalten eines jeden einzelnen Buobftabans aus 
den RoftockarTycbfao polemifirt darVf. fehr ftark« daa f erfcbladaaen femitifchen Alphabeten. Es ifit 
und gewifsoft mit Recht; aacb dafTen Biographea fabr so waafebaa, dafs der Vf. feine paliogranü- 
verfolgt er unabläffig, wofür denn diefer (ich wie« fchen Studien unausgefetzt v^r/a/gen , undmmtBtU 
der zu rächen gefucht bat, in feinem vor kurzem otiM. Aefultata darfeibea Biitlbeilaa mö|^ 
•rfchienenen Wegwelfer. Wie fehr auf den phöni- ■ 
clfchen Münzen im Verlaafa dar Zeit dia bcbrifk 
fich geändert, zeigt der Vf. S. 9I9 durch aina Ta* 
belle, welche die verfchieiieDtn Geftalten der Wör- 
ter ->xS und c:i3(^ in chroDologifcber Ordnung auf. 
fbbrt. Bey Berchreibdng der aramäifchen Scnrift, 
tinterfucht der Vf. von neoein dia Isfcbrift von Gar. 

{lentras und xnebrera Palmyrenifeba ; feioa Uebar. 
atzungen find wohl bisweilen unrichtig, da er 
■kbt genug Bekanntfcbaft mit der Sprache hat, was 



RECHTS GELAHRTHEIT, 

Dkisdsn» b- HUTcber: Seleetm difeej 
fbrenßum eaj^a, Tonnis iertbtt at uttf mos eaa 

indicibus. 8cripfit ac decifiones Sax. Supremi 
provocationum tribunalis addidit D. Cur. Jmg» 
Wttfihalky pot. reg. Sax.« «oafil. pf«veoaila> 

num. 1823. XIV u. 443 S. g. 

Der erfte und zweyte Band diefas iofsarft fchSU- 



übrigens aber oberall felbft einräuipt; in der Ba> baren Werks find ia den Brgiacnngabliltern Jahrg. 



(timmung der Buchftabea geht ar dafto gewiffenhaf- 
ter zu Werke. Der folgende Abfchnilt der Abband, 
loag befchäftigt (inh mit der noch weiteren Ausbrei- 
tBSf dak femitifcbeo SchriftftamiDes, und der Vf. 
xaigt hier einleuchtend« dab »ehrara Schrifrartaa 
zum femitifchen Stamme gerechnet werden mOffen, 
deren femitifcl>e Abftammuog man bisher entweder 
bezweifelt, oder gänzlich geleugnet hatte; befon. 

dar» in Aafabnog der Zeudfchrift und der Aeibio- _ 

Bifcbaa. Er batracbtet hier nach einander die älta. ^af felgaadaR«ebt&f Vagen ! Gap. i. Legato mmI 
MtindatBacafaifiCohaSohi;jlfta nifc^asCehlaitdar. fUßK /n^^itm pwuum emaimmwi dloÄa|a wird 



18 19 Nr. 14. Jahrg. iKao. Nr. 122. mit gebOhrendar 
Würdigung beurtheilt worden; aurb ift dafelblt Ober 
den Plan, Zweck und die Ausführung deffelben 
die sehörige Rechenfcbaft geeaban. Aec. bezieht 
lieb dabar bev der Anzeige diä'at dritten Bandes im 
Ganzen undBefondern auf, fein dort au^gefprochenes 
Unheil, uni beklagt nur, dafs diefer Jet£tere auch 
in jeder Riaficht der kt/ie feyn foll. Die in dem- 
felbeo abgab; leiten Rechtsfäüa beziebea ficb 
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TUhttrllcben Ermeffen frey (tehen maffe, Ausnah- 
m«B voa ditfer Reg«! Ciatreteo zu la((en. Provin. 
■fall find di« felgtnden s Capitel : Cap. XHI. (>ui^ 

<f* artlculis eum In cafum adverfario juramentum 
dftulit, fi documentum ad ßdem ipfij concUiandam 
ittductum haud edltum fueAtt num praeterlapjh fa- 
tüU mk ufit documenH/e ahdieare ae pur» juramenti 



MMh ftmtfnhirrr Recht bejaht, nach doutrcban «ür** 
neiot. Vortrefflich fiod die VwlOgnDfBa dM'taaik; 
(eben Rechts in ditfer fehitxbtran AMradhing itd^ 

famniengeftellt, geprüft und erläutert. Cap. II. 
Legatum libercaionu.aum ademtum cemfiatttr., fimw 
hc eredltor debitorem äf/Ummh m uau t Ut iudiclo 

QtnvenerUi Unter dm vocgakooimeiieo UmftSndao _ , ^ 

beubend eatfchiedea. Gip.lII. Ugmium »el JuMi> dtMonem 0dhlitr0 ^/Jbf Cap. XIV. AeMia 

cammi/jum in dlem, dt quOt quando exnturus fit, tua tium jure Saxonico a ludaeo Chr]ftiano etimm 

inctrtum efit relictuntt a quenam temporix momtn- tum in judicio dort debeat^ cum ereditor oreteaut 

f0 dgterl iacipiatf Sorgfan fiad die m6glicbea Ftl* tanium cum dehltore de eadem contrahat i Cap. XV. 

le unterfcbiMleo» ttnd die FfflM, «dt jm* Eiatlitt Foemiatu num juraSaxouieo ok aliamum jmmiM» 

des etaea W«r -dif* wifcni MMMroifeh' * CM. IV, ertditart earetri puhlleo a judkt rnndpart ßtffim^f 

Nepotes , am «t ^atenut in fidt/kt^miffn fub Uberth Cap. XVI. De vi et effectu confamfiu m dOrrd»o difc- 

nun appellmti$He cenfeantur eompnhenfi? die Frag« cto in kypothecmm feudalem refervatam ad dlmU 

«Ud dabin eßtfchieden , dafs diefeJben in allen Fil- dUun usque pretii partem iaterpofiti. Cap. XVII. 

len, und ohaeUoterfehied, ob ein« Suceejjßp in Ii- ^ ju/tit Umitibutt quibus reoaratio damml ajuäi» 

nea raetm oder eeliaieivll vorliege ,> anter aeöi Be> 4* ^fmßimlm hypothecam ultra le^ittmtim modtum 

griff der Kinder verflanden werden, infofern es dar- interpotwnte creditori pigneratltio illatl clrcuntfer»' 



iuf ankömmt, dafs fie einen Vortheil aus der tefta. 
nentarifcben VerfOgong erhalten follen. Cap. V. 

prlfcinls elus pnjypfjoribus contractum et ab hoc fo- 
lutum a fucctfßore in ßdeicommljfo repetere qufatT 
bejaht. Cap. Vi. Iure Saxonico num Justitiar io Ikeat 
itt t^fumtMitia aoriun ifd^ eomdito uxort ehu , ex cu- 
jm» mamdato jurMMoutm twtrcet, quldguam ad^ 
firlttref Rein provinciell. Cap. VII. Actus iurisdi- 
etlöffi« mere voluntariae coram maglftratu extra fiaet 



bitur. Cap. Will tructus in fundo opplgneratO 
nati num creditori fi/nul obltgat'i cenfaantur ? Die 
Frag« wird im allgemeinen bejabt, und (o-vvohl auf 
die vertregtftiirsigen als gefetsNebm Pftiidre^te be»' 
zogen. Cap. XIX. De praerogativa refervato tuJiU 
CO, quod hypotheca munitum eft, lo conourfu credltO' 
rum tribuenda. Provinziell. Cap. A.X. Credicor, qui 
tacUa l^potheca gaudet^ uum Jura Saxonico in 
4M» tmeurfuM neglae^ ttmma H^uldathnis intrm 
amnum ereditl folutionem petere adkue pe0iti des» 
gleichen. Cap. XXI. Pecunla ex vendUlone /undl 



juritdletionls celebratl, num jure Saxonico auctori». dotalit redacta, quonam iure fruatur in concur/u 

/ «..I 1 mmrMf desgleicheD. Cap. XXU. Da legitima a» 

poKÜi äMisnsif t ^va» marltm oft adKlMriiMi mworl*' 

tueratut liberts vtoa adhue matre ex coAcurfu 
patrlt defunatl praeftanda. Cap. XXlll. De ufurit 
ex depojito irregulari propter pecuniae u/um depo- 
fitario coneeßum hauel^uaquam praefiandls. Vor» 
zOgUch fohätzbar wegea der Aoseinanderfetzung dei 
Begriffs und des Umfangs des depoßtl irregularis, 
Ausgefahrt wird, dafs -wegen des blofsen Gebrauchs 
deffelbea keine Zinfen verlangt werden können, 
fondera nur z. B. ex mora reftituatulL ProrioxieU 



'iate poUeantl desglcichea. ' Cap. VUL Da luero 
fuccejjiattit fpamfo JponfanaA mUemtrlut emiitimm. 
ciam, qua nuptiae Impeditae fitiu % locoejus^ quod 
itttere/tt tribuendo. Es wird angenommen, dafs, 
wenn der Verlobt« zur VoUziebang der Ebe verur- 
theilt wordea ift, und contumax bleibt, dem aa- 
d«ra Tlidledi« portio ftututaria zugefproebett wer> 
den kann. Cap.JX. De u/u exceotionis eongreffut 
cum pluribus ex legibus ac morious Saxonicis rite 
maftinuutdo. Cap X. Liberi extra matrimonlum natlt 
mtmalimamtaa motte Ipfit praeftita tanquam ejus ke- 



rn pmtre pojfint repeteref Die Frage wird be- find wi«d«ntni die folgenden Capltd bis za EaHle; 



Ihmm vfu 



ihtf vnrzBglic^ nach fachBfcbem Hecht. Cap. XI. 

per tempus legibus deßnitum continua- 
Jervitutes rußicae perimuntur. Bev lündli. 
Senritatea kömmt es kdigUch darcat aa» ob 
dar Bereditigte frioe Oefnchtlenin na«b üraywr will- 
kflr ausObeA konnte, oder nicht, fondern daran 
verhindert war. Im erftero Falle erlifcht die Servt- 
tul durch den blofsen Ablauf der gefetzlichen Zeit; 
iaa letztem nieht. Cap. XU. Qidfub ^oaditloua aut 
im dtem debert «fioiMirt man CMÜtorem^ autaquam 
hujus actio nata eft , ex lege diffamarl ad agendum 
provocare poffiti Als Regel wird zwar angenom- 
men, daf.s die Meinung derjenigen die richtige fey, 
welche die Frojtoeatip auch dann zulalfeo, wenn die 
Obligatio in ein« «ocb nicht eingetretene Bedingung, 
geknOpft ift, oder an einen noch nicht fällig gewor- 



Cap. XXIV. De auctoritat» matriculit teclefiafticis 
jure Saxonico tribuenda. Cap. XXV. Rationum 
codleilmt ab opificibut concianatU , num in Saxonia 
eadfas ßdat iütdieaMda fitt ata Uhri mercatorttm 
Jhuaamfi Chp. XXVI. Iure Sleawiiiee mim pr o p btt 

exceptioium non tfdimpleil contrarius Judicium oom- 
biala dWfreadum fu? Gap. XX VII. frotxabilia ded^ 
ferentilst quae jure Saxonico tUtar pactum de futu- 
ra camkütraffatiacceptatioma comtructum ac ipjam 

S'ut m t e tptmn m tm fluereadtotfe OsfwXXVlIt. lare 
exonico, num auctor cambil trmjfatiy cujus f . Iw 
tionem trajjatut detrectavity indttffance praettrmif. 
Ja ad folutionem nominis cum omni caufa praeftan- 
dammdlgi poffiti Cap.XXiX. Remittemt aut {udofi 
fatariu» uum axaedone noifbib canMaltt ditatu mut 
^ ^ _ proieftatioae vel omiffat vel cum eampfore aut in- 

deaeAlTerniia j indellen wird gezeigt, dals es dem dojfaata jt^fto ttmpora haud communicata pecu- 
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niam hiäe folutam cum omni eaufa ab eodem re- 
pettrß queat? Cap. XXX. Per re/criptum dt dM- 
4P0rs cumbiali in carcerem deducendo impttrattan, 
nium praefcrlftio cambU extlnctiva interrumpaturf 
Qap. XXXl. Num dolo emtorU cantractui cau/am 
dufte dcminii translatio ita impediatur , ut vendi- 
mrl rem veadUem a terlio bonae fidei poßeßore vln- 
dkm^ OcHtf Cap. XXXII. Ufurae ultra modum 
Ifgititnum JbliUaet num reddita fortt a debitore poß 
ßnt condict? — Ein fehr gut «iogeriehtetcs Regiftec 
i^htr alle drtj Band« äudit fUB fiolehlafl Oilte 

ic^iüulMireQ Werks. 

•■ •. . ■ 

"Hau.»» b. Anton: FremcifclCaroU Conradi IGU 
«k Aoteceff. qoondam Helmftad. S&^tm.mUtn- 
rm, \cam pnaCttfama et fingularam ooni««iit«> 
tionotn epicrifi edita a Ludovico Pernice, Profeff. 
Halanf. Volumen ' ^rimum. igsj; XLllI u. 

Der Herausgeber hat einen oft fchon geSufserten 
Wunlck eifallt. Der verUorbena Gooradi gehörte 
uoftreitig zu denCoryphien der Racbtswiffenfebaft; 
feine kleinern Abhandlungen waren immer fehr ge- 
fcbättt und gciucbt, dagegen aber auch ausneb- 
ODcnd feiten geworden , fo dals nur wenige fich dei 
GJOcks erfreuen konnten, fie lämmtlicb zu befitzm. 
Vm fo grafgern Dank iltnian dem Herausgeber fDr 
diefe Sammlung fcbuldig. Aufserdem hat aber der- 
felbe alles gethao, um diefelbe brauchbarer, und 
in einer wQrdiaen Geftalt, erfcheinen zu laffen. 
Mit vieler 8oi||iüt hat er Druckfeblec und die Al- 
legate des Vb. berichtigt; eigene kldoere Anmer' 
kungen, und die fogenannten Epikrifen, welche 
«uf dem Titel verfprocben find, und worin derHer> 
«otgeber, nach Haubold'sMxilter in der neuen Aus- 
gabe der Antiquitäten des Heioecciu, dieFortfcbrit- 
te der Erkenntnifs einiger von dem Vf. berflhrten 
Ofgenftände, fo wie die neuern Entdeckuogen Ober 
. diefelbcn darlegea wird, {ollen nun einen eigenen 
Baad bilden* weil der Verleger von der befUmmten 
Hof^enzabl diefes Bandet nicht abgehen wollte. Con- 
rad i's Abhandlungen felbft Collen zwar der Zeitfolge 
nach, aber doch auch infofern dem Inhalte nach, 
ceUefeit werden , dals zuerft diejenigen erfcheinen 
iollen, welehe das rdmifche Recht betreffen, dann 
diejecigen, welche Geb auf das teutfche und das 
Lehorecht beziehen. Diefemzufolge enthält der 
vorliegende EanJ folgende Abhandlungen : i. lus 
prvvoeaüonum ex antiquicace Romana erutum. 
pap. TL, d»dUis heredibus ex ttftamento apud 

Romanot. /».87— 143 HI* ^d Julii Paulli ex libro 
fingulari de jure ßngulari reliqua. p.i^^^ 176 IV. 
de pacto ßduciae exercitationet duae. p. 177 — 354. 
V. de/ecialibutetjure/eeiMlipofHiURomaiä, pag. 



355 —384- — Di« V^rrad« des BerMtgefim Mit« 
bilt aberdiefs eine cenane Literarnotiz ober Gonra- 
*\,L«b«a ood Schriften: wobey fich jedoch 
S. XLII ein arger, docli leicht zu verbeffernder 
Druckfehler eingefcbhchen bat. Die Sammlang ift 
dem verdienten HecfaUgelebrtaa Hr«, O.'L» 0«n 
Dr. Zeperoik am Tage feiiiac Dr. JahÜMnM (t 
i8> Oet. igaj) zugeeignet. 



KATHBMATIK. 

DuSMW, b. BUIeher: Anfangsgründe der Sta- 
tlk und Dynamik /eßer Körper, als Lehrbuch 
zum erften Unterrichte fdr Bau- und andere 
Schulen, wie 7um Selbftuhterriebte für tage. 
hende Architekten, «atvcoiliBD von G. U. fl- 
/eher, Frof. der MbthamaUk des kdoigl.üchf. 
GadettMcoiT«. itst. ft «*'ssl& (aTUr.) 

Der als öffentlicher jLebrer tmd als Schriftlteller 
Ungft robnliob bekäme Vf. diefes Werks hat 
daffelbe zwar nur für die BedOrfnifre des königl. 
lachf. Cadettencorps , fo wie für die mit der Dresd- 
ner KunfUcademie verbundene Baufchule abgefabt; 
•S wird aber gewifs in den Händen.eines jeden, der 
der aoMwandten Mechanik bedarf, ein fehr fchätz- 
faaree Lehrbuch feyn, befonders da durchRehejids 
ein leicht fafslicher Vortrag, ausgeführte Formeln ' 
und möghchfte Befeitigung tiöherer analvtUcber Be> 
weife, die Schrift cbaracterifirt. Der Vf. ift, war 
C^Wiis voa jedem Sachkundigen bey fällig bemerkt 
werden idrd, im Allgemeinen Eytelvveins Hand- 
buche der Statik und Mechanik gefolgt, und «t 
bezweckt dadurch zu gleicher Zeit eiae VorldlDle 
far di« pnctifchen Werke jenes geMvten Ardrt« 
toeten, was einem Schüler der Baukunft, der feia 
Fach emftlich ftudiert, von grofsem Werthe feyn mufs. 

Es würde üheifi uTigfeyn, hier die ejnielnaa 
abgehandelten Gegenstände, ^eren BeaeoanagMi ia 
jedem Xiehrbuche der Stetik oad Mechanik Vor. 
kommeo, aufzuführen; und es mag eenögen, wenn 
Ree. die Verficherung ertheilt, d»\s in vorliegen- 
dem Werke fämmtliche Begriffe diefes Theils der 
angewandten Mathematik erklärt, die bierio ein« 
fchlagende» Lefarfitze nnd Aufgaben fyfteaaatfreh 
aufgerührt und bcwiefen, und durch zweckmäfsige 
Fragen und erläuternde Beyfpiele fafshch gemacht 
werden. 

Nebenbey giebt das Bocb za gleicher Zeit eine 
Andeutung von dem hohen Staodpunete, auf wel- • 

ohem (ich die beiden Unterrichtsanftaltcn, für die 
der Vf. zunächft fein Werk bearbeitet hat, befin- 
den ; da er als ein an Erfahrungen reicher Lehrer 
feine ScbOier reif gtaog fOr ein fekhea Bach fiadeb 
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_ . uUgemet- 
Htm JIrwmeyndti&t • T«aw neb OmtMnltzen, 



»mtidni 

11 allen Zeiten un d i:nter allen 
iniiner gjeicbbleib«oder Gewinn 



durch welche ein 
Verbältniffen 

fbr alle Arznev mittel beftimmt wird, 
Jq/irjÄ ÜMm.' igai. aaS $• 8* 

Ijeni Vf. diefsr S«hriil, der in den J, igij — 15. 

als Oberapotbeker and Vorftoher de«; chemi- 
fehea Laboratonucns bey der Central ■ Huspitalver- 
waltuog för DeiitfchJand angeltellt war, wurde als 
folcbem aacb dl« Revifioo der iummiichea Arz- 
neyreebnaogen aas dMi verfchiedenen Prodozeo 
Deu!fch!ands übertragen ; welches ihn nötbigte Geh 
mit iil^n beftebenden A rzney mittel • Taxen ge* 
neu bekannt zu machen. Die auffalJende Verfchi? 
denbeit der in den einzelnen Taxen angefetzten 
Verkanfspreife der Arzneyen bewog ihn Ober die 
Urfache derfelben oachzoforfdieo, und er fand fie 
bald in dem Maneel , bald in der Unrichtigkeit der 
Gru n d fiit7e , welche Jen Taxen zut Gruriiic ge- 
legt waren. Er aberzeugte ücb dafseine aügememe 
Arzneyroittel-Taxe ein wahres Bedüffnifs und edne 
WohUnat fowobi far die Apotheker ala lOr das Pu- 
blicnm fey, nnd fein eigenes loterrffe als Apotheker 
im Badeiilchea befdmmte ihn, vorzaglich dieOrund- 
ütze, welche derBadenfchen Anneymittel- Taxa zu 
Omnde liegen, (einer Beartbeilung zu unterwerfen. 

Im J. 1^ ttOmuf derOehelaW'Hofnth gndRe* 
gierangs •Medieioa]rer«rent Dr. Plaekttmnd in Karls- 
riihc eine Ar^.iieymitte! - Taxe, deren Hauptgrund- 
fatz dahin ging« dem Apotheker einen immer gleich 
bleibenden nnd fieberen Gewinn bey dem VerKaufe 
der rohen , und eine fe(t -baCdnimta VM^ittuac für 
di« Bearbeitung aller zubcrvfteien Aniiayftilttu to» 
/uGchern. Der Gewinn des Apothekers wurde dar- 
in bey den rohen Arznejkurpern zu 40 Procent im 
alwli4(ften nnd go Procent im h&chften Falle Feftge- 
fetzt im J. i«ia wuida diafn Tan im Baden{«haa 

Sefetdich eingarahH. Da anf dtaCa Art dar Oewimi 
es Apothekers von dem Preife der rohen Waare 
abhängig wurde« £o ift es leicht erfcUrlich, warum 
in denorey erften Jahren derEinfttbrana didTerTaxe 
i«b kaiaa Klagen gegen diafalban «rholao« di« Ini> 
t«r «sn fohiuGger, nnd aacbRee.MaiaHf bhr «obl 

begrOnJet, erfcbiencn. In dea J, (fU ttOd iSlJl 

JSrg^bu, äLtur A,LZ, 



n-rrlich ftanden wegen der ContinfrUalfperre die auj- 
landifcheo Arzncymittcl in einem unerhört hohett 
Preife, von welchem fie, vurzüglicb naeb,g!aanll|^ 
tem Seekriege» fohneil herablanlnea, und xwariaaa« ' 
ehe derfelbea Id einem foletaeo Grade, dafsfbrPreif 
felbft unter denjenigen fiel , den fie in den ruhigften 
Zeiten des vorigen Jalirhunderts gehabt hatten. Konn- 
ten nun die Badenfchen Apotheker ig 12 bey der da- 
roah'geo Höbe der Arznejpreifa mit den ihnen ba> 
willigten 40 bis So Prooaate« redit gvt aaskommeo^ 
fo wird doch ein Jeder, der HieKoftbarkeit der Un- 
terhaltung einer Apotheke kennt, mit dem Reo. dar- 
in übereinitimmen , dafs diefes 3 bis 4 Jabre fpStec 
nicht mehr der Fall feyn konnte. Denn diäfalba 
Quantität Artneywaaren welche im J. igra, nadh 

Hrn. Raz^n 1X7:; F!. 44 Kr. nach derT.ixe koTtete, 
j;ait jm J. J Sf9 nacfi df rfeJben I jxe nur auch 857 Fl, 
36 Kr., und ili der Gewinn des Apothekers fich 

nach jener Taxe nach dem Werthe des Arznaymil» 
tels richtet, fo verdiente. der ApotbdMt an darfei* 

ben Menge von Arzneymitteln im I. tgia nur 635 Fl., 
im J. igt9 hingegen nur noch 2«6 Fl., obgleioh er 
das eine wie das amleremal diel"clbe jMuhe hey der * 
Zubereituoff und dem Verkaufe derfelben iiatta* 
ebenfoviel Leute tag Vanfarifgoag dnfelbeB haltaa 
mufste , u. f. w. 

Die bis jetzt noch im Allgemeinen gOltlge PreV' 
fsjfche Apothekertaxe wurde im J. jSi.s entworfen. 
Bey den damals fchon bedeutend gefunkenen Preifen 
der Arznevmittel fahen die VerfaUer derfelban wobl 
ein , da Ts die Apotheker mit einem Gewinne von 40 
bis go Proceot, wie im Badenfchen angenommen war, 

nicht aus'Kotntii en küiinten, unr! fetzten dalicr im A!I- 

gcineioen das Verbäitnils von 2 des Einkaufs gegen 
5 des Verkaufs feft. Jndtn erften 3 Jahren desBe- 
ttahaas diafar Taxa war onftraitif lilanaok derPreia 
der Araieymittal ttm» ao lioeli, mid «t zeigte fieh 
diefes auch bald, durch das verbältnifsmSfslg gegen 
andere Grundltücke, viel tu hohe Steigen der Preife . 
der Apotheken. Da jedoch die Preife der rohe« 
Arzneyanittol fait lUS noch bait iobtliok gafnnkMi 
find, fo mOebta {atat wohl aln alamJleh rlehSges Vei^ 
bältnifs der Arzneypreife im preufsifchen nait {In- 
den. Auf jeden Fall ift diefes aber nur zufällig, und 
fo wie, wenn die Preife der rohen Arzneymittel 
Mich tiafar fallen follteo» der Apotheker durch jea« 
Taxa baalnträchtigt waidaa wAffda» abmfo wBrd« 
er einen zu boboa «od mhUUgwOmvbia f eniefeen, 
X (j) wenn 
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idurcb irgend eij>« Coo,jiuictar die CMife der 
Areaeymittel friwtor «af die H&tM.-dw hh- 
«ec igia (ieina foUlMi. 

Aat dem vorftebnidett «rgfelil fieb wohl hisUai^ 

Jich , difs weder die Badenlcbe noch die Preufsi« 
leb Apothekertaxe auf richtiseaGrundfätzen beruht, 
«nd dem Apotbek-er nach den verfcbiedeoeo Zeit» 
«unftiodeo bald einen » bobm» bald einen xa,nie> 
dristnO«winn eewabren. Soll dfefet fchwenkende 
und aus vielen RflckGchten fehr fchädliche Vrrhält- 
nifs eofböreo, fo mufs man pach Ree. Meinung 
durebaos die Apotbekertaxe auf andere Grundfätze 
baof n , zttvftrderft de» Gewinn und die Venrbei- 
.tungskoften MVfte^en, welebe der Ap«lbek«r voii 
jeder Claffe der Arzneimittel erhalten fol!, und 
diefen dann den Preis des rohen Materials, nebft 
dem Werthe des durch die Verarbeitung hervorge' 
benden Verluftes blnzufOgen. Die beiden erfien 
Sitze n§mlieh der Gewinn vnd die Verarbeltonesi 
koften fjleih'^n ftefs unverändert, nnd nur die bei- 
den lettteren, nämlich der Preis des rohen Materi» 
als fo wie der Werth des Verlufts, ändern fieb oacb 
dem jedesmaligen Steigen oder Fellen der roben 
Arzneymihtel im Handel, itnd kinn bey der jähr- 
lichen Rpvifion der Taxe leicht berichtigt werdrn. 
Nur auf diefe Weife hat der Apotl^eker fiels von giei- 
dltfrMflhe auch Itets einen gleichen Gewinn zu er- 
-warten, and die nach den vedcbiedeoea Zeitumltfo- 
den bald von Seiten das Pnbliknms, bald ron der den 
Apotheken gefOhrten gerechten Klagen Ober unver- 
bältnifsmSfsiß zu hohe oder zu niedrige Taxanfatze, 
'Werden vreg^Ilen. Wiegerecbt diefe Klagen bisher 
fewafea fincU .g»bt antibaus derBereebnnng des V.fs. 
Eerror, na^ wdeher dicfelhen Arzneymittel «wi 
der nämlichen Quaüfnt im Badenfchen sa'Fl. 33 Kr., 
im Darroftädtifchen 29 Fl, ao Kr., in Frankfurt 3P Fl. 
25 Kr., im Haonüvt^richen 49 FI. 33 Kr. und im 
IreufBlfoben 49 Fl. 15 Kr. koften , alfo in dem 
^en Staate mebr als doppelt fo viel als in den 
:anderen. 

Hr. R. hat nun in dem vorftebenden Werke 
die rohen Arzneymiii»>l nach ihrem «Wölf jühriga« 
Durcbfcboitts - Ankauf&preife in neen Glaffen wr- 
tbeilt, nnd Vorzugs weife naeb Maafsgabe def* 
felben den Gewinn des Apolliekers fefrgefetlt, 
weichen er von eisern beftimmien Gewichte eines 
Anneymittels haben foJl. Es Wörde zu weitläuftig 
hja, diefe Ciaffeo bier einzeln anfzufObrea, die nach 
demtlrlbelle des Hee. mittJm6dit und Seehkrant. 
■nriä entworfen, und mit Billigkeit ausgeführt wor. 
den find, fo dafs ihrer Annahme nictiisljcdeutende.s 
im Wege ftehet. Auf eine gleiche billige Weife fin- 
det man auch die Präparate nerecbnet, deren Preis 
enf die Artensgemittelt ift, dafs die ifazn notbwen' 
digen rohen Stoffe nach der Verkauffaxe berechnet, 
die Bereitungskoften hinrugefOgt, und heide auf die 
Menge des erhaltenen Products verlheilt werden. 
Da der Gewinn des Apothekers fcbon in dem An- 
iaisador:rohenj|atariallcn:iiltt einhaken ift. .fo.ift 



tticbta weiter io diefer Hioficht ansgaworfen worden. 
Dek Ergebnifs diefer Taxe hält nngefSbr das Mittel 
«wifchen den bisher vorlundenan» und di« Meng« 
von Arzneymitteln weleb« nach der oben «al^getheft. 

ten Berechnung im Badenfchen aa Fl. 33 Kr, und im 
Hannöverfcben 49 Fi. 33 Kr. koften wflrde, koftet 
nach diefem Entwürfe 39 Fl. 2 Kr. 

fiej fierecbntmg der PrSyarata hat der Vf. auch 
bin und wieder Anmerkongen mitgetbeilt, die ein« 
Verbefferting der bisherigen Vorfclirift bezwecken. 
Ree. flimmt jedoch nur mit einigen der felben Ober- 
ein, flie maiften hält er for verfeblt. So ift es z. B. 
dnVmU^^4ßi»,9k9^ 4veh eine hloise Lö|ipg 
des BMyaaeieia'dannft^n; denn dar letztere liat 
ein anderes Verhältnifs der Beftandtheile wie der 
erftere, und wird erft zu foJcbem, wenn er von 
Neuem mit Bleyoxyd gekocht wird. DerVorfcfakg 
bey Bereitung des Cupri »lunßimati ftatt dea fchwe- 
fefTsarea Kapfera OrOofpan anzuwenden, ift deshalb 
ver vvrrfiirh, weil jenes Präparat am bSufigfien imge- 
lüften Zuflande angewendet wird, und die I^öslicb- 
keit durch Anwendung des Grilnfpans fich vermin» 
dern wQrde. Da(s das fchw^dUBn^ianoxjdal 
gegen alle Gefetzrder Cbcnii« murThertaklätwei^ 
bevgemircht fey, und rnerft aus diefem Mittel ver- 
bannt werden mQfste, l(t ebenfalls uoriclitig. Dia 
Verfaffer diefer Vorfchrift haben eewifs recht gut 

Sewüfst, dafs das fchwefelfaare Kitenoxydal durch 
en xnfanmienziahandao StofF mehrerer in diefer 
Lattwerge vorhandenen Ingredienzen verfetzt wer, 
de, aber deffen ungeachtet befindet Geh darin noch 
famner des Eifen in einem Znftande , io weldbam a* 
■von dem tbiarilcfaan Körper laiebt nufganowia n 
wertfan kann. 

Wenn nun auch jenen Anmerkungen Ree. kci. 
nen bedeutenden Werth beylegen kann, fo erkennt 
er doch um fo mehr das Verdienft an, welebeadST 
Vf. fich rOckücbtlicb dar beCferen Eotwerfunj^ einer 
Apothekeitaxa erworben, und «iMt diafea Werk zu 
den TOROgUcbftaa llbar diafan GagatffiaBil^^^A^ ' ^ 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Bbrlim, b. Reimer: Dramatlfche Au^/ielluagta 
von K. B. Trinius. Erße SamnhiPgi IglO.' 
a68 S. gr. g. (1 Thlr. ^Or.) 



Der Vf. «bergiebt, hier tmm .«rftenmal anftr«.- 
■•>EOd, der 'Welt unter obigem Titel drey Diehtangen, 
OberfcJ>ri<ben : Eine Woche am Merr; Wilhelms' 
Schlucht; eine Thee/cunde. Kein Zufatz bezeich- 
net die lüafle der dramalifchen Dichtuos, welcher 
diefe EneogaifraengebAraD; mfiga «lar Lafar fnlbft 
■entfebeiden, Wofür er -ffe gehen laffen wfli. Wir 
können, wenn wir auch den Ausdruck Drama in 
der wpjfeften Bedeutung verfteben , doch nur din 
zweyte dieftr Dichtungen, Wilhelms - Schlucht^ iftr 
eine dramatifcb« annehmen. Sie i(t; in ProCoi«». 
icbfiabän.ttndjlalelM:fotiemUelMiiMm bOrgarliclMa. 
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Trauerrpiel. JoUe von Eiben, eine jang« Wittwe 
«OB ftilicm» in fich felbft zurOckgezoKenem Cht' 
mktar, dta ibrtm irerflorb«n€n Gemabl, dem 6« 
■Mbr Freundin and Krankenpflegerin, 'als eigene 
liehe Gattin war, ein bedeut«nde« Verm<:^en ver» 
dankt, bat ihre Hand dem Haren Ludwig von Lili- 
•OtbalsaseCagt, der fie, als Welt - und Hofmann, 
WMM avch nicht von der fcblimnien Klaffe , mit ei- 
ner gewiffen kahlen Berechnang der UmftSnde und . 
alfo nicht ohne ^'ebenabßchtell UebT. Wabrend die. 
ferkOoftige Gemahl noch auf Reifen andere, poli' 
Itfok«, Zwecke vverfolgt, bat lein jan^erer Bruder 



toA. Der Vf. läfst es auch hier wicfJrr zweifelhaft^ 
ob fie Torfätziich oder nur zyfalÜg ihr Leben yeri9- 
rm habe. WSre Julie wirklieb das Opfer emer grp» 
Isen Leldenfcbaft , fo möchte diefes Scbwanke^ 
leicht noeh tadelbafter erfcbeinen ; Tie ift aber offen- 
bar nur das Opfer der Convenien/ und mehr noch 
ihrer öcbwäche und Unentfcl4o.(£enbeit. Dals man 
einem vermeintlich Geliebten, pnttjdffB n>*B fidh b% 
reiia verlobt hat, wieder entfaga, irai G^pftcil einef 
andern, mag freylich fein Unangenelimet haben» 
doch folhe man nicht glauben, dsfs es zum Selbft- 
mord führen niüffe. Bej euiigerEotXcblofTenheit des 



Wilhelm,' an Cbarckter ganz das GegenthÜ^ f«i Charakters ftand fitr llabai J^iens Jkein Hinderaiy& 
ibim leidenfchaflicb, ftOrmifcb, f^r9t^i^jm''tim «tjl.i^ VaclAbuiig .«otgegen, fie erfcheint far 
febwSchter Nainrkraft und ohne Sinn ft^ WalW '*nnrfeB als fr«y, zwar etwas von Verwandten bemefr 



ben und Coovcnienz , einf. l-of:ige Neigung för Ju- 
lien gefafst. Der ältere Bruder, der WeJiton, Ge» 
wandheit, den Kammerberrnfchlorfel und vermöge 
alles deflei) die Achtung feiner FansiU« und feiner 
OMebongeo befitrt , erfeheint, tun 'Meli (ttnBniM. 
in Empfang zu nehmen , und der jOngere, dMi^ 
10S Genannte febh und der fich dem Bruder gegen* 
Iber fehr Jüein fahlt, trfiftet fich«nfiBngs damit, dafs 
•r doeb «Miffkans t&n Df«hitr/fav. Da aber da« 
SahMtaeCab« MafaiialinatMoh ohne rfie ron ihn «Ing«.' 
(ehiekten Verfe, und fotar mit einem demötbigen- 
4cn Brieflein nicht 'ijchiller's (elber., fondern dctr 
VerlagsbandluDg, ankommt,,' fo ertrlgt er fein Vn- 
Mcht m^r, fondere fpriargt an eheo ^deoet 
A b en d , wn fein Bruder -fich mit ^Hen ftjwHÄ 

VnrJobt,-ins Waffer, oder fällt in (!• r npifte^ahvwe- 
Canbalt •unverfehends hinein', d<nn der Vt Ulst den 
•ipcntlioben lleru^ne^ der Sache zweifelhaft. Kr 



ftert, doch nicht von ihnen abhängig ; ihr Geliebter 
war nicht minder frey und Ge war leiner Liebe ver« 
fichert. Was konnte ße alfo anm S«lhftmorde fflh. 
np, tlt^izu ängfilicbes Halten an einem abereijt^ 
In Önbekanntfchaft mit den Umftänden, ja mit ihrdt 
eigenen Neigungen gegebenes Verfpr.echen , alizfi 
dienftbaren MQcKficht auf das XJrtheil gewiffer Men> 
fcben undMenfchenklaffen ; folclicbCharakterljchwa- 
.cha. Anders und tfi^gifetiiar iu das Loos dßrtr, dl§, 
.«inar unbazwfngltehen Leldenfcbaft mcfit 't^ntf iV.ttb' 
brechen oder panzliche Zeriiümmerung ihres Ju- 
fsem GlGcks narligeben kunnen. Der Vf. fcbeint 
felbft fefOhtt zu haben, dafs hier xum SalUMiorda 
4c«in aasraiicbaader Grund vorbanden wahr, .und ift 
(ia<|nreh .«nahrf^hefnlicb zu {enetti fdhiivankeoden 
Ausgange de.s Stocks gefnhrt worden. Der Aus- 
gang ift aber nicht das Einzige, was in dem Drama 
fchwankt, das zwar zum Theil mit kühner und felbft 



«wd indafs glAcklich tierauttieiogen und in die •Ra* kecker Hand ausgefahrt, aber nicht mit fefiero und 



itfavzin'«lnem »refFlicTken Anct gef<ebaffr, der ibnf 
■O.feiner Heili ni» iMo Lecf»1re von Heinfe's Ardirp- 
heUo rortioii»»n v.vif« rcr'irdnet, w«^iche Seelenarz- 
ney d«iin auch eine flherrafchende Wirkung thut. 
Wilhelm fcbreilet wacker in derOenefung vor, aber 
nnelBcMieherwedfe lifst er Seh dnrch dasOafOhl der 
Gefundhelt verleiten, alhufrOh einen Befi>oh,b^ 
Julien .-II mai hen, ver- er in Hie alle Krankheit 2n- 
rdckfaiit um To n-hr, da Julie, dt^r il re eigen« 
GefOhle ftül iem klar geworden, ihre Gegenliehe 
nicht- zu verbergen Im Stande ift* Sie geftebt ihm 
»ielmehr diefeihft in einer unwillkflriichen Aufwal- 
lung der Leidenfchaff, heifst ihn dann aber fich rnt- 
fernen und flüchtet fich, tief befchämt üln:r ihre 
Sobwachheit und VVortbrQchigkeit gegen den Ver- 



ffehcrmTaet entworfen ift. Gheieh vnn 'Anfttng nntf 

fafr f?urcii lijs gan7e Stock erfeheint VVilhelm als din 
Haiip'perfon, um die fich alles dreht; erft gegen das 
hnöe hin ändert fich das Verhäitnifs, Julie tritt in 
den Vordergrund, Wilhelbelm rerfchwindnt ans den 
Blick«! und wir fehan am Sehlnfr hMf , dfelk er um 
Julien tianiTt, wie die tJbrJqen Alle. Das panzeGo- 
webe «Je.« 8tüt lvs ift fehr lofe und dahey lehr weit 
angele::;!; beffandiger Ort • und Scenenrrechfel , oft 
((anz ohne Zw«ck ood.Nl|tian, nUMsige Perlonen, 
angefponnena FSdmi,. dln «rlndnr ahgeriffen wer. 
den, Scenen, die mit derHaupthandltmg kaum .in 
einer entfernten Verbindung ftaben, und grell unter 
frrli cnr i raftircn , heftändige Sprünge, p]t.t7!icl>ps 
Abbrechen, wo die Handlung noch hätte fortg^fohrt 



lobten, aus der B< ftrienz auf ihr einfames Landgut -wardaa feilen und umgekrart allzu weite Ansdeb» 

toritok. Ehe fie hier noch im Staude gewefen ift, nung mflfsiger Srenen begegnen uns hier. Um die 

fich 7u famineln, erfeheint ihr Verlobter, mit einer einfache, fafl dürftige Handlung ift ein weites t'mnk« 

herrfociitig<*n ad«litoUen Verwaodlin ihres erften gerflft errichtet. Manche Einzelheiten, z. B. die 

Mannes, die, ein/ig um das Urtbeil der Welt be-. ^Coi^vcirfations > und Repräfentationsfcenen find m\t 

forgt und jedem andern Gefohi verfchloffen, alles an- 'fioneriar 'fiand gezeichnet, frifcb und lebendig; an 

wendet, um JnUen in den Banden £a(tsnhaltant wal- .andern .Orten« befonders im Anfang, hcrrfcht leb- 

cbe dief« jetzt mehr als den Torf ifBrehtet. lolte kla Braite, auch begegnet man faltfamen Auswfleh- 

entfernt ficii «md wird bald an der nämlichen Stelle, fen , wohin man wohl die Verzweiflung Wilhelms 

wo eioft .WilUelpi , .aus dem W*ffer sezoceo, aber Ober die Nichtaufoahme der Aimanachspoefieen und 

" • • V .Ani- 
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AusdrQcke« (\*ic S. 161. oben) r«chn«n darf. Ein 
(ulcher iäbrender , fich felbft nicht klarer, und da- 
bey Co wenig gehaltvoller Charakter, als Wilhelm, 
eignet fich Oberhaupt nicht für die Bühne, und es ift 
vorher zu feho , dafs diefes Drama auf den Bretern 
kein Glück machen werde, wann es je aufgeführt 
werden follte. 

Was den übrigen lobalt diefes Bandes betrifft, fo 
fcheint eine Woche am Meer durch üülhe's brkann- 
les Ge'dicht: uVerfchledene Empfindungen auf einer 
Stelle"* veraohifst worden zu feyn. EsfindDialo- 
aeo und Monologen verfchiedener l'erfonen in einem 
5'eebade gehalten, auf dii Meer und feine Erfchei- 
ouiigen bezüglich und unter den Rubriken der fie- 
ben Wocbentajge leicht aneinander gereiht. Nur 
durch die Einheit des Ortes und wenn man will, 
der Zeit, wird das Ganze lofe zufammeneehalten ; 
die dritte, allein nothwendige Einheit der Handlung 
fehlt, fo wie eine Handlung überhaupt; von einem 
Drama kann daher hier keine Rede feyn. Selbft 
die Poice der Tage ift zum Theil ohne Bedeutung, 
denn Vieles könnte eben fo gut gleichzeitig gefagt 
werden. Es fehlt auch hier nicht an gelungenen 
Einzelheiten, Manches aber ift gedehnt oder un- 
klar, und das Ganze ohne feftesZiel in das Leere 
hinausftrebend. 

Die Theeftunde ih ein Gefprüch in Hexametern, 
zwifchen den vier minnlichen und zwey weiblichen 
Theilnehmern eines Theecirkels. Die Hexameter 
dienen mehrern kleineroGedicbten, meift Romanzen, 
zur Einfaflung, die von den einzelnen Giften vorgetra- 
gen werden. Diefe Gedichte verdienen faft durch- 
aus Lob; befonders zart und finnig ift die Blu- 
menklage am Schlufs. In dem Ganzen ift die geift- 
reiche Vielfeitigkeit und leichte Beweglichkeit der 
gefellfchafllichen Unterhaltung recht glücklich wie- 
dergegeben, die Charaktere find nur flüchtig ge- 
zeichnet und felbft das theilweis Leblofe und Er- 
kaltende unferer modifchen Zirkel findet man in 
diefer Nachahmung wieder. 

Leipzig, b. Cnoblocbr OraneenblUthen von K«r/ 
BarroYnäut von Miltitz. Erßeuad tweyte Simm. 
lung. igaa. 373 o. 3448. 8- 

Unter diefem Tital, der wenigftenf infofem 
Geh rechtfertigt, als die Sammlung nur Blüten 
giebt, — und zwar zum 't'heil wirklich aus derii 
Uodeo, wo die Citrone und Goldorange blüht, 
10 wie wir ihnen denn auch den aromatifchen Duft 
nicht abfprechen, — bat der Vf. einzelne flüch- 
tig, aber oft mit kecKac Haad entworfene Skiz- 



«en vereinigt, die Ree. ßch erinnert fehon frü- 
her in Tageblattern und Almanacheo, weoigften* 
dem grüfsern Theil nach, gelefen zu haben, ohne 
difs eine Vorrede darüber Auskunft giebt. Di« 
meiften find, mitunter tief ergreifende Schauerge- 
malde, in welchen fich des Vts. Phantafie am mei- 
ften zu gefallen fcheint , und diefs, da fie nur fehr 
feiten, ija in der zweyten Sammlung gar nicht 
von Zügen heiterer Art, unterbrochen werden, 
«.'le in der Ski2ze Menechellay (die in der erften 
Sammlung gar artig j nur etwas romanhaft in der 
Verwechfelung von Gold - und Kupferplatten , wel- 
ch« die Auflofuog hurbeyfubrt, durchgeführt ift), 
bringt eine gewiü'e Monotonie ins Ganze. Wahn- 
finA, der Geb wehmüthig oder humorifUfcb dar- 
fteilt, ift ein Lieblingsthema des Vfs. — Oft fin- 
det man das Grüfsliche unnuthig gehäuft, wie ia 
der letzten weniger romantifrhen als hochroman. 
haften Skizze uer zweyten Sammlung: Die Statue* 
in welcher der Vf., wahrfcheinlicb um nicht zu 
gewöhnlich zu endigen, fogar entstellende ülattera 
zu Hülfe ruft, um die gepeinigten Liebenden bej 
der Möglichkeit einer endlichen Vereinigung doca 
noch fcnmerzhaft, ja felbft widerlich, zu treo- 
nen. — Die Situationen find zum Theil erzwun- 
gen, fo gelungen auch die meiften find. — Viel 
Phantafie, nur wie gefagt etwas düfterer Art, eine 
blüheude Darftelluog, lebendige Schilderung be- 
fonders in Naturaemalden , eine fehr gebildete edl« 
Sprache, (in welcher man nur feiten auf Flecke« 
ftöfst wie S. 11. I. S. wegen einem Manne, S. 193. 
frug^ S. 70. 3. S. Ludwig ftand lang an-, verftOni. 
mein darf man die Wörter nicht, um einen Hiatus 
zu vermeiden, — S. 125. GelegenA^i/macher, — 
wo die Ableilungsfylbe heie, fo wie keix* fchaft, 
thum und Ung immer das Einverleibungs-* verlangt, 
trotz der mifsrerftandenen Neuerung, die UDlec 
wdrdiger Jean Patä uns empfehlen möchte), er- 
greifendeSituationen, gute Charakteriftik , diefe in 
unferer gewöhnlichen Unterhaltungs • Literatur nicht 
gewöhnlichen V^orzüge machen diefe Sammlung 
anziehend, und lefenswerth. — Die erfte Samm- 
lung enthält acht Skizzen, unter welchen Ree. am 
meiften angefprochen haben : Die Catacombea (von 
Neapel, in welche ein fremder Maler durch einen 
eiferfüchtigen Nebenbuhler wahrhaft teuflifch zum 
Verderben gelockt wird), die Geßhichte einer ca- 
labrefijchen Tanne, die fcbon erwihnte Menechella, 
und dann vorzüglich : Die heilige Rofa von Viterbo. 
Die zweyte Sammlung enthält fieben Skizzen , und 
darunter zeichnet fich: Don Giufeppe, durch Füll« 
•iaer wilden humoriftifchea Phantafie aus. 
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London, b. Longman, Ilurft, Rees a. f. w. : 
Travels in the fattrior <if Southtrn 4/rica, by 
WtÜUan J, BureMl &q. Vol. II. 1834. S99 
4^ Mit eiaem zwej fachf n Regifter Ober beide 
TbaUeund mehrereo tiieii« iliuninirtea» tbeiis 
f«liwMzaBKiipF«rftiolMa. (4L. J4S.> 

I 1er Vf. diefes Werks, deffaa erlteo Theil wir 
*^ (A. L. Z. 1823. Nr. 14.) angezeigt haben, 
nhrt iß dtm voriieg«nd«a xvreytca Th»Ü* fort, 
Mn nrir vltlem Pfeif«, riehtlgein tlitbei) and 
reinem Oefcbmack ausgearbeitetes Tagebuch dem 
Publicum mitzutheileo. Nachdem Hr. Burchell 
den damal$ CDtfernteften Mifßoot • Pölten au. 
Isarbalb der Gokwie, nimlieb fUancwater» giOok- 
llob erraiebt hatt«» fablte es an Letfteo, die Beb 
in feinen Dienft begeben, nnd trit ili;n ilie Kei- 
fe weiter fortfetzen «/oJIten. Diefs veranJafstc den 
Eatfcblufi, in die Culanie zarOcIuoreifen, weil es 
ZB erwfrtan war, dafs fich unter das ia dar Golo- 
afolabcndao, za folchen ZOge^, als dar Vf. 'rorba^ 
te, geneigten aod auch brauchbarnn Hottentotten 
die erfuderlicbe Maanfohaft zur weitern Begleitung 
wQrde auffindaii laflao. Um aber von Klaarwater 
naob Oraaf . Raiaafc, eiaem DUtrikt der Cap Colo- 
«ie ifdt «iaen Droftamte «od Kirchdorfe gleicbe« 
Namens, zn kommen, fcblug Hr. B. einen bis da» 
bin noch nie verfuchtan, durch einen völlig unbe- 
kannten, von Burehminoero bewohnten Land [trieb 
fQbreaden Wm «in» lieft Wagan and Ocpiok zu* 
roek und worae'Uoft 700 6 Hottentotten beglMtetf 
von welchen Je.fer einaa Trag - oder Packochfeo, 
der auch zum Heilen diente, mit fleh iührte; Hr.B. 
aber wir zu Pferde. Wie et mit diefem von Vie- 
Ito, aacb ejoer AoinarkoQg an Ende des erftea 
' Tbeih, fdr ab'enteuerliebi Ja fdr totlkaho gebaHe- 
Ben Unternehmen ausfiel, das berichtet der Vf- in 
den vier erften Kapiteln diefes zweiten Theils lei- 
ner Reife. Oer ganze Landftrioh vom Orange» 
Flob bis aa das Scboeegebirge im Oiftrikt Oraaf.- 
Rainet wird als eine Iteuifebte» flde, banm* tuid 
.wafferlofe WSft* VOanVF. befcbrieben, und fcbaint 
Seb allmälig gegeo das Scbneegebirga zu erheben. 
Einen grofsen Theil des Weges diente ein Kiors- 
cbeo> das ficb von SOdtn oder Südoftra ber io daa 
Oraogeflofs oder deo Oariep erglefot» und »fAe 
/ri^ndly rivfr" Von dem Vf. genannt iriidi XB * ' 
£rgän9. Bl, »ur 4. L. Z, 1824. 



Pfade, atiF welchem die Relfendta ia der naeb dem 

Compafs, den Opftirnen und der Landkarte von Hr. 
ß. gevvählten Riciilung, furlkommen konnten. 
Bald ftellten Geh aucl» ßufciimänoer bey ihnen ein, . 
die fich^ber, was gerade .nichts UogawöiinÜchea 
ift, an die friedlich Icbeiaeoden. Reifenden yertraa« * 
Üch aofehloffen, und ihnen nützlich wurden, woge- 
gegen fie denn auf die t reype;)igkeit derfelben rech- 
jifi' n. Es wurden einig-* KraaJe oder Wohnplätze 

diül^r Wdden befucht, und überall fand der Vf^ die 
freundiichfte Aufnahme: denn ein Reifeorfer, der 
Tabak — wären es auch nur getrocknet? Ranfblit- 
ter— austbeilen und gröfseres Wild eriegen, da- 
durch aber Tage les ^»i h naufens für feine Wirtbe 
bereiten kann, ift zurerbilig immer willkommen. 
Von den Leuten ies Vfs. wurden zwey Nashdrner. 
.erlegt» and dieXe gaben eine Zeitlang Lebensmittel 
In Ueberflttfs fOr die Wirtbe, wie für die Gäfte; 
denn diefe Bufehmäooer von KaabTs Kr;\ji hatten , 
doch wenigftens Hütten, in denen fie die Keifeaden 
CM Zeiten aufnehmen , auch olnigas cabme Vieb,~ 
wDvn» fie ihnen anbieten konnten. Nach einiren 
Aenbemngen des Vh. möchte man fcbliefserl, dafs 
er fich ziemlich hehd/^lich unter diefer Hor- 
de von Bufchmännern fühlte. Er fchildert diefe 
Menfchen, befonders die jaogern Mädchen (S. 59) ' 
als gaot «inoebmend, «nd folireibl ihnen A 
lan anf fetoe Fragen nnd fontHge Aeofseraogen /.u, 
die gefilleten MenfcheriEhre m j !-'n ,vir fen. Der 
BeluftiguDg des Tanzes find djeie Uufchmänner fahr 
ergeben, doch tanzen (ie nicht mit einander, fdtodera 
ein einaiger laft ganz anbekiaideter T<ozer macht 
dar In einer Rotte zufimmeofitzenden Verfamm> 

king feine feltrimen Sprflge vor, wobey er felbft 
beftlndjg wa wa koo fchreyt, die Zufcbauer aber 
ay e o aye o taktmäfsig und in ziemlicher Harmonie 
der Stimmen ausrofen; ancb wird eine Art von 
Trommel dazn gefehlageo. Damit es aber an Ge- 
r.ntfch nicht fehle, fQbrt der Tänzer Qberdiefs noch 
eine Klapper, nicht io den Händen, fondern um ' • 
die Knöchel der Fnfse. Die, welche Hr. B, fab,' 
beftand aus vier Rebbockohrea» die an den Enden 
znfammengenähet waren, and kleine Stflckchen 
Everfchale, nämüch vom Sfranfseney, enthielten. 
Je. 1er Taiizer, Io wie er auftrat, — doch aufrecht 
7u ftehen erlaubte die niedrige Hatte felbfk einen 
Bufchmaon nicht — bediente ficb eben deffelben 
Paares der ohigen-FoIsraffel» walehas der VorgSn- 
gar a n g ehabt katt*.^ Drey WooImd iMeiite Br. B* 
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•of der Reife ron KlaarwaUr bis Graaf- Reinet zu feiner Fraa Trea und ihrem Kln le Windvogel» in ' 

«■d crtag am Ende beinahe onttr d«B MObfcUgk«!- dw Vfs< Dieolte trat« vor ilUn Ai ivrn aus, und 

tea und Entbeliriingen, die er 20 «rtrages hatte, gewann das gaoze Vertrauen des Reifenden, dar 

In dem Dorfe Graaf • R«ii)«t hatte das Oericfat von aoch eine Abbildung diefes treffücbeu Menfcheo 

der Annäherung eincf. KuTen ien ävÄ cinfm zuti r feinem Werk« einverleibt hat. 
von EuropSern noch nie beirr tenen We^^e J e feit- Am a4ften Maj kam der Vf. wieder io Klaarwa» 

fiiriftBD CnrAetite, und fogar emiiiirUc- VorUetjrun- ter an, batta aber eben nicht UrFaehe, aus dem 

gen gegen «iatn Ueberlall von feiudfeiigan Wilden finiDfaiw auf einige Theilnabnie an dem giaeklieh 

veranialst. Dia Gofoniften batten damiit Krieg mit ▼ollbninten Unternebmtn «o feblfeften , weftbatb 

den Kaffern am grofsen FirdinLifs, iler Lancldroft er eilte, die weitere Reife fohalJ als mTiglicb aozo* 

von Graaf- Reioet, Hr. ätockenftrum gebürtig aus treten. Diefs gefciiab zu Anfang Juaius; und uo« 

Üpfala in Schweden) war von einem Haufen jener reichtet man unter dem 39ftenCrad der Breite eher 

WUden' verritbifcher Weife ermordet worden. — liltige Wirme alt Kilte erwarten möchte« fo faad 

Die Gotoniften tn den entfemten-Dlftrikten waren doeb der Vf. dl« Wfttemng in der damaligen Jah* 

alfo wirkUch vor Ueberfällen nicht ficher; am fo re^zeh fo nahe dem Wendek reife, recht empfimf [ich 

eher fanden beunruhigende OerGchte und fibertn^- kalt — er iah Schnee fallen und mehrmals das 

bene oder ganz falfche Angaben bej Leicbtgläubi- Grat, Ib die Racken der Zugocbfen mit Hauh« 

gen Eingang. Hr. ß. wurde aber befchrtebea reif übMraogvn* Der Weg von Kiaarwater naoh LI* 

als der Anfohrer rines Hanfiena von 300 bewaffneten t^kun , oder wie der Vf. zu Tagen pflegt , dareb das 

Hottentotten r!pr Gf j^fn J von Ivlaarwat^r , und Trans 'ariepinifche , fC3hrt indeffen niclit eigentlicb 

man darf fich nicbi wuniiern, lIjIs er eben deiäwd- Uber iiohe Gebirge, fondern vielmehr, belonderf 

£en, wie er erzählt , beyreit i tn Kinrritt in die Co» je näher mao der eben genannten Stadt kommt, 
»nie als eine verdächtige Perfoo angefehen und . durch weit« Ebenen. Diele werden als faodig» 
fetbft von obrigkeitlicben BebArdeo aasgefragt ww- •ber'doeh al« bewacbfen befebrieben, und em£ • 
de Fndlich aber wurde er von dem eBgUfcben chen die hier am I-iäafigften rorkommenden Grasar» 
Ar^t zu Graaf - Reinct Dr. Menries und von dem tea die Hobe von 3 f ufs (S. 266) und flehen dicht 
Sohn de.s ermordeten Laoddroli 5:urkt n Itrom , in wie ein Kornfeld , Hurcii 'welches der, Rtibnd« fieh' 
der von ihm eingenommenen verfallenen Hütte am den Weg bahnen mufs (S. 340). 
Fufse des Schoeegebirges aufgefucht, und fobald Die Ankunft eines Reifenden ift den Einwoh» 
diefe das Wahre enubren* eilten fie zur Aufnahme nern von Litäkun (denn fo fchreibt der Vf., und 
des beynahe gänziiefa erfohtoften Reifenden Anftalt nicht wie Campbell, Lattakoo, aus GrQnden, die 
zu n aclien, Die Oaftfreundfchaft , welche der Vf, ar S. 307 anj^iubt) rirht inehr etwas eanz Neuef* 
darauf in dem durch feine Lage, am Zondag rivier» Der Ort wird nämlich von den Kora • llotlentotteil 
umgeben von hohen grUnbewachfeoeo Oebi^^n» oder iogenanntcn Korans des Handels wegen be^ 
durch regelmiCsige ttauart» dorcb eine Orengen> facht. Gegea Tebak und Korallen wird Vieh und 
and Citronen > Ame» wie dureb feboclie Vergröfse. Elfenbein elngetaofeht, und die fremden fcbliefsen 
rung au<gr zeichneten Dorfe C jnf Reinet, befon* mit den Litakueaferrr fogar Handrlsverbindongeo, 
ders hey dem damals dort ftehcnden Prediger Hm. um Geb dadurch ihr Gefcbäft zu erleicbtera (S. 466. 
Kicherer fand, wird dankbar von ihm eerObmr. 4SS'}- Aufserdem find nun auch fchon mehrmals 
(S. 143 0« S.l66ff-> £a gellttg Hrn. &, doch Reifeeefellfcbaftea eus der Capftadt in Litakun ein» 
nor mn Itfülie» wibrend eines vIerwSehentllehe« getroffen , und feit mehreren Jahren find englifcbe 
Aufenthaltes zu Graaf - Reinet , den eigentlichen MiTnoi i iidrr' irr w liti!jaft. Dennoch erregt et 
Zweck feiner Reife zu erreiohen. Neun iiottentot- immer einen nicht genocen Auflauf« wenn ein En- 
ten, oder'Lente von Hottentottifcher Abknnft ropier die volkreiche SUdC befnebt — denn AiJ^ 
(denn einer ton Ibneo hatte iogar die Tochter ei* hoffen auf Oefcbenke» wenigftens enf .Tabak — 
ae« hollffn<Krebe» CotoniAen zur Mutter« weichet wie denn euch der Vf. ficfa beinahe nie AfTeotUeti 
als etwas äufserft Seltene? bemerkt wird (S. 155), fehen laffen konnte, ohne ziemlich dringend um 
ein anderer war der vormals von Hr. Kicherer als Muchüko, d. i. Tabak, angefprochen zu werden, 
ein Bekehrter aus den Hottentotten mit nach Eng* Der König Mattivi zrigie lieh fehr freundlich, und 
Jaod binobergefahrte Jan van Royen (oder £ngllfeii der Keifende ftelite ihm feine Ankunft, durch einea 
John) und febwerlicb ein genz unvermifebter Hot* DoHnetfeher, als einen Befoeb vor, den er ibn ' 
teatott) traten In des Vfs. Dicafte. Es zeigte fich fi lion lange 2u maclien die Abficht gebebt habe — 
2 war in der Folge, dafs Hr. B. eben nicht Urfarhe auch fand gewiifermaafsen ein öffentlicher Empfan^^ 
hatte, /ich diefer leiner farbigen Dienerfchaft befon. des Reifenden Statt (8. 365 ff.). Doch (agte Mat* 
llers zu rOhmen, oder den Oetanffeen und Bekehrten tivi febr wenig« und alles Ceremooiel &cl gioslicb 
anter ibneo, die ßch doch zu grftTsem AnfprOcben weg-: denn es war kaum einmal mSgllch , den Könifp 
berechtigt hielten nl'^ die chrl^en , den Vorzug vor durch irgendein äufssres Merkni' v n 1f>m iibfigea 
diefen zu geben , di cli zeicl.nete ficli ein ehemaliger Volk, unter welches er Geh gemil l>t ii^itte, zu un- 
Dienft/nann l^^s \vQrdi|^en LirdLlrult Stuckenftrüm, terlcheideR. Es koftete Hrn. & Mühe , fich fo wohl 
ein Halb ' üetteatott« ,mit ^iamea Juli« der aebik. bey feinen «igtoea l4ittea» dl« zum Tbeil von gro- 
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fser Furcht «rgrlffra wvmfra» »It a»ch bey den zu* 

driiieli«hen , inimpr hetielnden, «iich wulil rom 
StCDlen «ufgel^nt^n Uarhapm (fo heiJst der Kaff er» 
flamm, derLilaKun he^vuli u) in Anfehen zu Betzen 
nad darin zo behauptanj - g<si«ng ihm aber 
doch dorcb feine Fettigkeit und fein gereehtas Ver. 
flbna» «od tl hajgegocte ibm Dicht« Widriges wib- 
reail MoM Aafenthatres zu Liiakun, wo ihm ein 
Mootfi, d. i. eine ('n /.Innung , v. i' fi^ ilie Einwoh« 

ner tbeils vor ihren Hutten, iheils far ihr Vieb, „,„^ . , 

wie »ocb zu öffentlichen ZufammenkünfUii ang».. ^J^Ynöä%twas plrfver^ 
J^t lwb«a, gUieblam zu J«in«m Aaf^ntbalte eioge 
rtent warde. Hier btieh denn auch Hr. 0. in fei 
nem Wagen fo tie 



te, da« Ibm beftfmmte Oawdur ahiinal in feinar Ge- 
genwart abfeuern zu laffen, als rtim darauf cL ch 
nicht abgefchlagen wurde, dafs einer leincr Lvuie 
das Gewehr einroal möchte losfchiefsen dürfen, 
iiefa er daCfelbe, Ibbald es abgefeuart worden war» 
fogleieb in fe{na Wobnonc tragen» anftat» as dam 
Hottentotti-n des Hrn. B. wieder TurT.ckzugpbsn 
(S. 405). Hr. B. ftellte dem König ilas Unredlicba 
diefcs Benebnifns vor, waste es aber doch nicht» 
waitar aji gaben » fondaro fcEankt« ihm in der Folg« 



»mlirfi fein ei^entr Herr, empfing 
7uweilen den König Mattivi u« ! deffco Bruder Mo- 
Jrmmi als Gifte, und fetzte ihnen aofsar Fleifch 
auch Reifs und gatrocknataPfirfobao ?or, und oaeb 
dar Mahlzeit Tbea, tbar wadef Wain noch Brannt- 
wein. Der Vf verheimlichte es vor den Ha?. lu- 
DU», daTs er Jerj^löichcn bey fich führe, dagegen 
iucbte er öe zum Anbau der Kartoffel and auch der 
Pfirfcbeo zu ermuntern, und tbailta dcfshalb Pfir- 
fcbenfteine und auch etwas Kartolfeln mit (S. 488. 

f880* Dnrch den glücklichen Gedjnl-en , an jedem 
ionntage die eogülche Flagge von feiner Wohnung« 
nlmJieb von feinem Wagen weben zu laflaBi nnd 
saglaicbdiaVorhängedeffalbaorttod ombar «niaxi^ 
hCD, varfcbaffte fleh der Vf. an dfaTam Taga ar* 
tvttnCebta Ruhe, hielt die ztw^ringlichcn Belucher 



Hr. B, hat Dch fehr angelegentlich erkundigt 
nach dem , was man in dem Lande der Bütfchaana 
oder der Batfchapia Toa dem Schickfai der durch 
dan cbemaiigen OoaTaroäur der Cap - Colonie Lorit 
Caledon ausgefchickten , aber nie zurückgekebrteik 
Expedition unter Dr. Cow.ici und Capilän Üonavon, 
wilfen oder beliduptan möchte. N: :^;' ? inehr jiicr 
bat er erfahren, als was auch ichon Hr. Campbell 
hörte, dafs nämlich jene Reifenden im Lande der 
Wanlsetfcn, oder, wie der Vf. fcbreibt» Nuakketü 
umgebracht iin i ausgeplündert worden wiren. Ur, 
B. zeigt aber faft uDwiderfprechhch , dafs diefe Aq- 
saben erdichtet find und von den Üatfchapin blofs 
oafswegan wiederholt und fnr Wahrheit ausgegeben 
werden, um die Nuakketli bey den EngÜndera rar* 
hafst TU machen ( S. 496 ff. ). Was alfo aus der vor» 

1)111 erwälirtcM n'obJ ausgerhrtetcn Expedition, v,i;I- 



•b, and gab den Eiogebornen, bey denen fonft aiie che zunÄchft eine Verbindung der Colooie mit den 
1.*?»^"*'^ ' Eindruck Ton der Heilig- portugiafifcben Befitzungen an derOftkflltobwwaek' 

Keit Eines Tages unter fieben, wie an«b Ton der te, gewördap levn rnftg«, bleibt oMb Umr tb» 

Zweckmafsigkeit einer regelmäfsigea Zaittbailong ' ■ 

<S.4^). Wall Hr. B. fich mit Zagrieh för die wei- 
tara Reire m verfehen notl 1^- fand, fo liefs er fich 
einmal verleiten, eine An von raufchhandel mit 
den Litakuenfern aiizufaBgcn, hatte aber bald Ur. 
fache, diefeo Plan aufzugeben, (einaWaaraa wia* 
dar aiozupaoken ond auf Handelsfpeculatioren zu 
Varzicbtan; denn es war nicht zu vermeiden, bey 
nod durch den ü j/i lel in Stre]ligkeiten 7ii gcrathen, 
indem die Kin ler der Matur, mit denen Hr. ß. hier 
za thuD hatte, fich eben nicht Oberebriich gegen 
ihn zeigten. Mit dao Gefcbenkea, die Hr i>. aus 
«hailt*» kam ar ziemlich gut zu rerht. Get-irbie 
Ota^korallen waren immer das I!''!» , was ergeben 
kunrite, und für Alles, was er höh von den Ein 



Hithfel. 

In dao beiden letzten Kapiteln diefes zwevte» 
Thalia von S. 511 an, trägt der Vf. Alles zulam- 
man , was er aber den Staaun dar Baifobapia in Er. 
fabrung hat bringen kAattea. Ibt» Hauptttadt liegt 

{gerade in der Mitte zwlfcheo rfr-n Kiften des iodi- 
cben oad des atlantifclien Meeres, welche das fQd. 
liehe Afrika umgeben, nnd ift etwa 700 engl, Mei- 
len von jader dieCsr Killten eatfarnt. Dia Stadt 
kann als ama Varfammlong kleiner Dörfer aagefa» 
liän wi-rden: denn man bemerkt in tier Anlage der- 



felben keine Spur von RcgelmafsigUeit. Die fchö- 
nen Aoati« • (Mimofa) Bäume, die fonft den Ort b«. 

-Ige- fchattetan» wo jetzt die Stadt fleht, find faft alle 

tjornen zu verfchaffeo wOnfcbte, raufste etwas ge. weggehaa«a worden, und oordarSlampffteht noch, 
geben werden» »Nichts war zu haben för Nichts," Die benachbarten Anhöhen find aber nicht oder nicht 
wie einer voii feinen Hottentotten fagt«. Dem Kö. 
njg Mattivi mufste Hr. ß., nach Idn-.- W ^ ung 
und vielen Ausreden, die zwar der König geiten zu 
lulen fcliien, ohne jeJoch feinen Zweck aus den 
Augen zu verlieren, eins biner Gewehre Oberlaf- 
fen. Eigootiicb follte , der Abrede gemSfs , die Ab- 
lieferung dts Gewelirs erft erfolgen, wenn der Vf. 
von leiner weitern Roife aurückgekelirt fejn wür- 
de — im Grunde dachte der Vi. damals aber nicht 
»rackzukebren — dori, Mattiri flberiiftete ihn j — 
daas alt at da« l agus daa AailMdaabarMlet ha- 



inehr bewacbfen, denn das grüfste dort noch übri- 
ge Gefträuch ift yangueria infaujin-, wovon die 
Eiogaboraanglattbaa» as bringe Uoglack über den» 
der M carFenemog braaebeo wOrde , und es ebea 

defshalb ftehen faffen. Die einzelnen Abtheilungen 
der Einwohner, die üch zufammenhalten und neben 
einander bauen , ftehen jede unter einem eigenen 
Oberhaunte — K4ß genannt — von welchem auch 
die KrlaMoifs Beb aobaven za ddrflaa, erlangt war^ 
den muf? Dfr Vf. bem^rkr^ -jo bi? 40 Hiufergrup- 
pan, und berechnet die Zahl der Wobahiufer aufser 
^ daa 
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den Nebengebfiaffen, nf «Iw« too, dl* ZM tftr 

Einwohner aber auf wenigHens 50CO. Der VV eg von 
d«m (0>lJicben Tbaile der Stadl bis zum nördlichen 
war ein« halbe Stuode lang, von üilen nach W «?- 
ften war die EntfcffiiaBg iiocb etwas beträcblJicher. 
Die Häufer felbft, die bekannüiob von deo Wetbern 
aufeebauet werden, und itirer Einrichtung oach 
fehoo von frOhern Reifenden befchrieben 6nd , 
zeiehoen fich durchgängig durch Reinlichkeit und 
Neuigkeit aus ; fooft aber wird eben nicht auf Rein- 
lichkeit gehalten, $m wenigften auf perfönliche. 
^ic^k«ard^g fchien dem Vf., dafs alle Gebäude oh- 
ne Ausnahme eine runde Form haben, als ob man 
wiffe, dafs die Figur des Kreifes den gröfsten Raum 
einfchUefse* und dils fich die Wohnung des Kö- 
nigs oder Oberfaauptet io Nichts voo den flbrigen 
Hotten unterfchied, ]a weniger gerlamig wir, als 
die mancher anderer Einwohner von Lilaltun. Die 
EinzSuoungen oder Gehage, in welchen das Vieh 
bey Naebtzeit tufammengebaltcn und verwahrt wird, 
ßnd dicht neben d«A Wohnungen, und diefe unbe 
deckten Viehflälle oder Hörden, dienen «udl ge- 
wöhnlich 7u Grabflätten. Nie Tab indeCTen der Vf.t 
dafs ein Grab irgend bezeichnet worden wäre; doch 
fchien dem Qebige, in welchem die Leiche des Kü- 
nies Mollhtbtn anj Monrta w des v fs. Ankunft 
war beerdigt woRlett, und worin das Zugvieb des 
Vfs. getrieben wurde, eine gewlfTe Heiligkeit enge, 
fchrieben zu werden , weil Nieman.l anders als mit 
*ntbläf»iei» Folsan, ohne die Felifchuhe, in diefes 
Mootfi treten durfte. — Hornvieh wird faft au^ 
fchliefslich von den Batfcbanin, wievon allen Ka(. 
fern überhaupt, gehalten, bchafe «od Ziegen fieht 
man feiten — Pferde und Schweine gar nicht, auch 
wird von dem Vf. kein Federvieh als hier einbei- 
inileb angeführt. Milch ift das Haoptoahrungsmit- 
tel — eine Art Hirfe, Kaiferkocn, wird auch bau. 
hl RCDoffen, und auf den Attbi« derfclben, nebft 
einigen Arten Bohnen und Kflrbiffe oder eigentlich 
Waffermelooen (Angurien?) befchränUt fich der 
Aelterbau. Durch die Jagd, welche gewÖbjille|i 
in Gefelifchaft angefteUt wird, ond ein ero* 
fses Treibjagen ift, wird der Maoael nOtzIicber 
Hausthiere eioigerraaafsen erfetzt. Wenn andere 
Reifende bemerken, dafs diefe Kafferftämme fich 
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tif was bey diefeniTrantpoTtTon fribftfnfillig Statt 
findet* 

(Dtr DefchluJ* folgt.) 

. Erfurt, b. Keyfer: Lehrbuch der neueften Brd»' 
be/chreibung nach natArlicherOrdnung und Ein- 
theihiDg der Sfiaten. Für Gy mnafien , iiand- 
lungs • and MUitirfchulen , fo wie für den Pri- 
vat uotarriebt. Voo Karl Gottfried Ri^t»^ 
Uiacnnus zu Waltershanten bej. OoÜW, I8tt« 
VI «. 367S. gr.8. (I I hlr.) . 

Die grofso Zahl der in jeder Meffe erfchainen* 
den geographifchen Lehrbücher vermehrte auch Hr. 
Richter. 3ein Hauptbeftreben war, fo viel als 
möglich eine fcbnelle und ieiebt« Ueberficbt von je- 
dem Lande und deCfen Tbeileii zu geben, und defs« 
halb fuchte er fiberall fefte Puncte (Gebirge, Flof- 
fe 11. f. w.), um dis Auffuchen der Orte zu erleich- 
tern. Leicht f^rkenneo nnfere Lefer biecaus, dafs 
der Vf. nichts Higenthdn.liches ~.dt ; denn ai^cb abf 
die fem Wege lind ihm Homeyery Zeune u.M. fcbon 
längft vorausgegangen, nur mit dem Unterfchied, 
dafs diefe Manner ihre Anficlitcn confe «ji-ent durch- 
führten, der Vf. aber die poliiifche F.ialheiiung feft 
hielt und die Ortfcbaften nur nach den FlQlfeo zu- 
iammcaft eilte« was auch fchon 0/<Aat(/eji obo« 0*> 
wlnn fiBr die Jugend ceiban hatte. Bey feinem Be- 
ftreben nanh Kürze ilt der V*f. oft undeutlich, und 
ohne andere Hülfsmittel wird der Lefer feines Uuchs 
viele Stellen nicht verftehen; z. B. S. 4, wo ex 
n Paffat winde, Monfuns« Samnm, CbamGe (aitt 
nicht angezeigter Dmekfehler (katt Cbamfin), Hao> 
mattan" nennt , ohne diefe Wörter zu erklären. 
Bey Thal - Ehrenbreitftein S. 130 fetzt Hr. Rich- 
ter: „ehemalige Reicbsfeftung auf einem hoben 
f elfan. " SoUta ibm anbakanat levn , dafs Mt meh- 
reren Jabraa an dar Wladarbarfteilnne dar Faftnog 
gearbeitet worden, dafs fie ihrer Vollendung 6cn 
nähert, und dals Ge keine Bundesfeftung ift? Auch 
in den nicht europäifchen Erdtbeilen findet man 
Dicht feiten veraltata Naebriehten. So iftQocbi« 
S. 199 niebt mehr niadarllndffch , fondem feboa 
• 814 gegen Hanca an die eng'if< he Handelsgefeli- 
fchaft abgetreten. Bey den eiiemaiigen fp^nil'chen 



nur Sul^erfl feiten und ungern entfchiiefsea, einen Beßtzungen in Nordamerica S. 371 f. ifl nicht ein. 



Ochfen oder eine Kuh ZU (cbUchtaa, U> «rwäbnt 
Hr. dafs täglich mahrara OcMan mm Scblach- 

ten von den VVeideplätzen in die Stadt getrieben 
werden ( S. 5240- Die Milch wird gieichfalls ein 
oder ttvey Mal die Woche in ledernen Schläurlien 
von den Vieh « oder Weideplätzen äo die EigentbCl- 
mer der tifeardeo in der Stadt gefebickt — kommt 
aber begreiflicher Weife, von Ochfen getragen, als 
dicke oder faure Milch, oder als Buttermilch dort 
aa — foaft wflifs nw fiuttannaebsii. 



mal aogadautet (wia doch S. S79 bev dem I^ni- 
leben SOdaraarlea garchaben ift), dafs dfa Herrlehaft 

des Mutterlandes fchon feit Jahren aufgehört bat, 
un I dais (ich hier neue Freyftaaten gebjjdet haben, 
deren Cnterjochung Spanien in leinen Ijetzigen Ver- 
hältoiffeo wohl aamöfllich fejn durfte. Endlich 
vermifst man dla zum Theil febon Im i6taa Jabrban« 
dcrte entileckten Infein im Sti den von Söifamerica, 
an die lieh die 1819 vom Capitäo Smith aufgefuudc- 
■a Infal Naa • Sildh* Sbatlaad aarsibt. 
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Juaias t8a4* 



ERDBCSCRRBIBOtlQ. 

LoKooN, b. Lomgman, Burft^ Rees: Tra»«!a ik 
the Interior Houthern 4/''ica» ti,y Wiüiam 
ßurMl BMq* o. f. w. 

Ueb«r dtiT ürfpning d«r Bitfchapin fo wie der 
K;<rferftjmme Oberhaupt, weifs der Vf, to- 
greifüch, nichts Zuvcrläfsiges zu fageo; not be. 
»waifeit er ihre Abftainmung von den Arabern, 
Ibeils wegen ihres WoHhaars, theiis aber auch des- 
wegen, well 6« UBbeUleidet gehen, da IDMI. doell 
keia Volk finde, welches die einmal angcsonunso« 
berfere und vollfiändigere Bekleidung wieder abge- 
legt habe, und in diefem Puncte rückwärts gegangen 
lej». wie doch, weno die KatTern von den Arabern 
abftaihiDteo, bey ihnen gefchehen feyn mafste(S.373). 
Die Sprache meint der Vf., würde faier.viellaieht 
noch einmal näheren Auffchlufs gebflfl ksinwn. Sfe 
bat manches Eigenthnmliche , und der Vf. bemerkt 
«oter andern daTs (ie fidi der Sylben /i, ma, und 
ftaalaFrifix« b2<licnt und dadurch den Sinn derWör- 
ter verändert. So foU Ld - takim der pluraUt feja 
von takun, welches eine Viehhiirde bedeutet, — m« 
hingegen macht den pluralis bey belebten Dingen 
wie mdtwa Minner von kwa Mann — fie follen nicht 
Ober 10 (welches ^aneioder Schumi (Shuml) beifst) 
hinans zählen können, und bezeichnen eine gröfsere 

Anzahl durch den Ausdruck intjintsl— oderaach 

initinUi Visum eineMenge fon Zehnen (S. 307.559.)- 
DemU berhaupte fchreibt Hr. B. erofse Macht 
und hohes Anfehen zu. Im Aeufserlichea unter, 
fcheidet fich zwar der König auf krtneWdfe iro« 
den geringften feiner Unterthanen , feinen Befehlen 
follaber unbedingter Gehorfam geleiftet werden. — 
Diefs wird wohl nichts anders feyn, als dafs die Leu* 
te in den wenicipn Fällen wo gemelnfcbaf^Ueb gehan- 
delt werden trufs, oder wo allgemrioe Maafsregeln 
ergrifien wer^N :i funni, fich nicht weigern 7U thun, 
was iie ihrem eigenen Intereffe gemäfs halten, oder 
wobey fie fühlen, Ge würden zu Nichts kommen, 
wenn nicht Einer da wlre, der fie inBeweguns fetzte 
und Tagte was gefcbelieii foHte. — der Vf. 

noch Ober die Religion oder vielmehr den gänzlichen 
Mangel an beftiramten Religionsbegriffen bey übri- 

' gensberrfchenden Aberglauben, fernerOber die gei- 
ftigen Anlagen, die Kleiduog, die Geftalt» die Lebens^ 
weife und andre EigeatliBinlidbkeiteii der Batidiapis 

. Srgfbtm. AI. nr JL £. %%*^ 



in den beiden lelrJen Kapiteln anführt, ift tbeils nicht 
neu, theils aber auch , nach des Vfa. eignem Urw 
thril, fQ «liVoUCtAiidig al« daft es gtnt MUedige« 
könnte. 

Dafs aber Hr. B. aeeli in diefem Mn Tb. feiner 

Reife die fchätzbarften Beyträge zur Bereicherung 
der Zoologie und der Botanik liefre, läfst fich nach 
dem Inhalt du erßen Theils, nicht andere erwar- 
ten. « £s find vier neae Arten Antilopen von ihm ent- 
deckt und beflimmt worden, mehrere Vdgel und ei- 
nc Menge Pflanzen l.jf ITr. B. 7uer!t genauer beob- 
achtet und befchrieben. Unter den Pfianzen ift ganz 
neu: Trlaspis hyperlcoides , welche neue Gattung 
zn der Ordnung der Malpigbiaeeen eehürt und der 
Gattung fürofa nahe verwandt Ift (S. ago. u. 290). 
Ferner führt der Vf a n 4 neue Arten Asparagus, eh 
uen Rumex Hcandens vom Orangeflufs der 15 Fufs 
hoch wird, Sopkora Jylvatica ein BlOthcnbaum dem 
Laburnwn fibnlicb , bis 30 Fufc hoch — Salho 6a. 
rt^^n " Crotbn gratijßmum Oeymwn fniileuto* 
/um, beide äufserft wohlriechend aus dem Transga- 
riepinifcheo. Recht befriedigt wird indelfen derLe- 
fer nicht durch diefe kurzen Notizen, welche (ich 
in dem Buche zerftreut finden , und recht angelet 

f entlieh moffen die Freunde der Zoologie nncTder 
lotanik wQnfchen, dafs es dem Vf. nicht an Auf- 
munterung fehlen möge, das für die Aufnahme fei- 
ner naturhiftorifchen Entdeckungen befonders be- 
ftimmte Werk — auf welches er ficb öfters besiebt > 
recht iMld erfeheinen zu laffen. Sehwerlfeh hStte 
man auch erwartet, dafs der Vf. die Miltheilungen 
aus feinem Tagebuche fchliefsen Wörde ehe der Le- 
fer noch erfährt, wie und auf welchem Wege er aus 
dem L^nde der Batfcbapio zurOckgekehrt ^yn mö> 
ge? Jetzt endigt fich das Tagebuch gerade da, wo 
die Frage: ob der Vf. Tefnc Leute wiirde bewegen 
können ihm bis ao d;B W eltkih'te zu folgen, oder 
nicht, fich entfcbeiden mnfste — wie fie fich aber 
entfcbieden habe, fagt der Vf. nicht! So viel weifs 
man Indeffen, der Vf. war geoOthist feinen Plan 
aufzugeben, tin l kehrte virieaer nach der Capfiadt 
zurück , doch auf einem an;iern Wege als den er zu- 
erft genommen hatte , und l - l ichte auf diefem We- 

I^e nun auch die üftlich gelegenen Diftrikte der Co- 
ottle, die fich zum l'heil durch ihre Waldungen 
auszeichnen, um auch hier die PflanrenkunJe durch 
feine Beuhachtungen zu erweitern. Mochte rs auch 
die Befcheidenheit desVF^ nicht zulaffen, die A(d- 
merkfamkeit der Lefer und felbft die Zahlunes- 
ilfaigkelt «iidi fein^ reichen Laadslcnte noeh Far 
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mehr als 9 Qnirl-Bifld« mit invmhifrten ^opfern, 

fogleicli in Anfpruch zu nebmeo ; fo halle fich doch 
vieH«icbt durch eine etwas tufanrnnengezogene Er- 
zählung des WiffenswOrdigften der allen feine« Le- 
fern gewif« aatOrliche Wonlcb, den Vf. bis ans 
Ende [einer intereffanten Reife beeleitsn zu dflr> 
feri, hcfriPiüf^en latfen. Doch vielleicht darf Hr. 
' ß. einer leine Verdienfte ehrenden Auffoderung, 
das Ganze feines Tagebuchs nach and nach mit. 
xutheilen , om fo mehr •atgeg«iifeheD, i* weniger 
es bey diefem 8ebi1ftft«Her aof das BadieriDielum 
angelegt ift, und durch ib i dreh auch in fo vieler 
Biniicht fias alte Sprichwort beitätigt wird: Sent' 
p§r allfiM novt §x 4frioM, 

TECHNOLOGIE. 

JtKra, h. Seiimid: Zur Gahrungt . Chemie und 

Anleitung zur DarfceUung ve^chiedener Arten 
. künftlicher WeUie y Biere u. f. w. von /. W. Doe- 
bveiner. igaa. |oS. ki. g. 

Ber rrhmürhfr bekannte Vf. hat diefe kleine 
h^lchft wiclitige .Scl riff allen Wein-, Bier-undEf- 
figfabrikanten Deulfchlants gewidmet, und diefs 
jnOXfeo ficb ihm dafür innigtt verpflichtet fühlen; 
dann ar bat ta derfelbeo die Otinkelheiten, in wel- 
che der Oährungsprocefs bisher noch gehüllt war, 
cänzlich zerftreut« die Verhältniffe, in welchen AI- 
Kobol und Kohlenfäure aus dem Zuckf r iü LlerGäh- 
rung hervorgeben , auseemittelt und bertimmt, und 
die ganze Theorie damlban auf eine fo fefteGrund- 
läge gebracht, dafsficb nun alle Fabrikaoteo dadurch 
in den Stand gefetzt fehert. Ober den wahren Werth 
der D.-i.l;''' , v. rl'"!.ä 71. r [ Vi : fl, riki n r ili re r F.; 1 1 r : [■:. e 
»erwendet werden füllen, lieber zu entfcheid^n. 

Die Schrift zerfällt in 3 Theile, dan forbaraip 
tendeo oder theoretifcbeo und dan angewaodtan 
oder practifchen , und jeder derfalben ift wieder in 
-verfcliii^iff-ne Abfrl:!-,;! U' gi-!l'.t-':'t. In dem erfien Ab- 
fchnitte handeiider Vi. von der Weing&hrung , und 
theilt die von ihm angefielllen Verfuche nebft den 
daran« ficb ergebenden KefuUatao mit. Sia lehrten» 
dafs der Zucker im Proceffe der Gibrmif ftets eine 
beftimmte, onveränderliche Menge Kohlenfäure aus • 
giebt, und weiter fortgefetzte Verfuche ergaben aus 
MÖ Gran Zucker, 101 Gran wafferfreyen Alkohol, 
-nroaait naehhariga (ftöcbiomatrUcbe) fieraehnung 
der VerbSltniHa der Baftandtheila das Zodtars, iftt 

Alkohols und der Kohi. n'äüre fehf gut zufarmnen- 
ftimmt. Den Fabrikanten wird hierauf Anleitung 
zur AoweoduDgderRefultate gegeben. Eben fo ver- 
fährt der Vf. im zweytea JMtknitte von der ßlfig» 
gührung. MebraraVaifoeba baftfitigtan die von ibm 
Jilngft geäufserte Varmvlhung, dafs ein pofitiv cle- 
ctrifcher Zuftand des Alkohols diefen zur Säue- 
rung beftimmen , atfo puCtive Electricität die erfte 
UrXaeba dar E(&gg$brnna fevn möchte. Im ^it^ 
ten Mf'ihnbee hat ar die Ert&ugung de» Zueitert 
aus linlz und Stärke gelehrt. Aus Holz kann die 
.Darfteilung des Zockers noch nicht mit Vortheii 
ansgaObfc warde»« wail diaf« Subftanz naebr tit 
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ibr Gflwiebt eoneantrirte ScbwefdOart fbdart, 

aufgelöft zu werden , das Verfahren aber aus Stär- 
ke Zucker zu bereiten, ift genau befchrieben. Im 
Irrten Abfchnitte llieilt der Vf. einige ßemerkun- 

t;en aber die Starke und ibr Verhalten gagen Wat> 
er und andera Snbftanzen mit, wovon wir nur 
folgende ausheben: Rpym Extrrihiren des gemalz« 
ten Getreides wird njclu nur d;e bl^ike und der 
aus ihr entltandene Zucker, fondern auch ein gro- 
fser Theil des Klebers» weicher noch vorbanden 
ift, mit aofgalsft Wird non dar Exlraot — dfa 
WOrze — noch einige Stunden lang erhitzt, fo 
wird der cröfste I lieil der noch unveränderleD 
Stärke vollends in Malzzucker verwandelt und die 
Würze wird daher immer fOfser. Und wollte man 
das Erhitzen der Wflrza aogefihr ta Standen lang 
fortfetzen, fo würde rnsn dai^urcli .ille Stärke in 
Zucker verwandeln und nacldjer duccli Gynrung 
der FUifGgkeit ein (icträck gewinnen, wrWhes 
nicht nur geiftreicher, fondern auch hallbarer als 
das auf gewöhnliche Waife dargeftellte Bier (eya 
würde. Ich rede hier .t;:«- figftipr Rrfahrnng und 
bitte alle Bierbrauer, djeica luemeii Wink nicht 
unbeachtet /u laffen." Die folgenden höchft in- 
tereffanten Verfuche und Beobachtungen Ober das 
Stärkemehl ßnd für Bierbrauer von grofser V(^eh- 
tigkeit, indem fie die Eigeofchaften defrclben nä- 
her beftimmen. — Der fünfte Abfchnie ift dem 
Guhiungii'co/fr' me/l* gewi J m e t . Auch hier 
findet man eine Reibe mit ungemeinem Scharffioa 
angefteller Verfuche, aus welchen erhellt: 1) da£|- 
Hefen durch Behandlung mit Weingeift getödtet, 
d.h. unfähig gemacht wird, Gährung zu erzeugen; 
»'in Urnftand, der den Arzt mit einem Mittel ba* 
kannt macht, die fchädliche Wirkung der Hefen, 
Wtlcba bSufig durch Trinken unausgegobrnen Bie- 
rüt gpbrenden Moftes u. f. w. empfunden wird, 
zn erincken; 2) dafs Hefen kein infulorielles Er- 
zeugnifs ift; 3) dafs Hefenbydrat g'-pulverlen Zu- 
cker liquid macht, und fich mit diefem zu einer 
honigartigen Maffe verbindet, welebafDr fioii nicht 
Ja Gibroog Abargabt, wohl aber, wenn fie mit 
WafTarvardOnnt worden. Branntweinbrenner, Bier, 
brauer und Bäcker finden demnnrli in demZ i ki r 
ein Mittd, ihre Hefen durch denlelbeo ficherer als 
durch Weingeift vor dem Verderben zu fcbotzen. 
Am Schlgdo diafas Abfcliaittes hat der Vf. noob 
bemerlct: ar babe dia Entdeckung gemacht, dab 
der Gährunesfloff .tkcIi durch tf/i-Lu re getödtet, 
oder vielmehr unfähig gemacht werde, ferner dea 
Zucker ia Gährung Uberzufahren. Wenige Tro- 
pfan diafar Sävr« ralcban l|in» ^na grofsa Matf« 
«OD Hafen unthiti^ zn machen. 

Der ^weyte oder prakttfche Theil hat 3 Ab- 
fcbnite. Im erjteu wird vom liierbrauen gehan- 
delt. Der Vf. giebt keine ausführliche Befchrei. 
buog der verfchiedenen Operationan ifer Bierbo-. 
raitung, fondarn theilt zuvdrdarft einig« fehr bo. 
her/)^,in;i!swerthe Bemerkungea mit, und maclit 
auf mancherlej Gebrechen und Mängel des dcut- 
(«kaa Brauwaian« anfmarkfnn; War wird ihm 

nicitt 
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nicbt beyftininieB > wenn er S. 56. Tagt: „Die Bier- 
brauer iD DMtfchlaod Eod zum 'Lbeil noch gar 
feb'r imwiffaad, uad wenn nnf^re Regierongen »lebt 

das Gefetz geben: dafs nur folche Leute als Brauer 
angeheilt werden dflrfen, welche die ganze Kunft 
des Blerbrauess nicht allein practifch, lonJern auch 
wUjfüifcha/tlieh und gründlich erlernt haben, fo 
wird es mit dem Brauwefeo in Deutfchlaad noch 
lange nicbt beffer werden. Aber es müffen, ehe 
dieies Gefetz gegeben werden kann, befondere Un- 
terichtsanftalten für Bierbrauer errichtet , und die« 
fe mit Lehrern befetzt werden, welche (elbft vrit- 
fenfebaftlich gebildet, befond#rt «bw mit naturwif« 
fenfchaftlichen K.eootniffen auseerflftet ond fähig 
6nd, angeheddeo Brauern in allen Zweigen der 
Kunft einen grflndlichen Unterricht zu ertheilen. 
Da die Brauer in der Regel gut, ja oft beffer als 
manche Staatsbeamten befoldet fina; fu kann der 
Staat auch verlaagco, dafs diejenigen, welche Geb 
der Kunft der Bierbrauerey in der Abficbt widmen 
wollen, um in der Folge als Braumeifter zu dienen, 
die «rften Schulkenntniffe befitzen, und erft nach- 
weifeo, ob fie auch mit diefen beeabt und fihig 
find, die Lehren der Meifkar zu falfen und anzu« 
wenden." — Unter den ZufItzen, welobe befon> 
ders in Eneland dem Biere zugemifcht werden, 
find ancb Capficum, Kockeiskörner u. dergl. an- 

SefOhrt, gegen welche aber, als giftig gewarnt wird, 
a Wird nierauf gezeigt, whm aus Vk^izen« und Ger- 
ftenmalzfyrop xanftlicha Biara bereitet werden 
könnten, und verfchiedene Mifchungen fowohl zu 

gflnn • als 'laFel • und Doppelbieren angegeben, 
ea in Deutfchland aus Kartoffeln, Queckenwur- 
lakl nd RDokeJrabenfaft bereiteten Bieren fcheint 
dar Vf. kdned BeyftH zu geben; doch fagt er am 
Schluffe: „Wollte man i)ie Oneckenwurzel ferner 
zur Darfteilung eines peiUigen Getränkes anwenden; 
fo möchte ich vorfchia^en , den wäfferigen Abfud 
darfalbao nicht durch Hopfen, fondem durch Cal> 
maswnrzel, welche ebenfalls Zucker und «inen febr 
gefunden arorviatifchen Stoff enthält« ZU würzen. 
Man würde dann durch nachherige GSbrung der 
FlOffiAlteit «in fehr haltbares, liebliches und eefun- 
des Getränk fflr die arbeitend« armers VolktUlaffa 
gewinnen, — einOctrlokt welebes befondafs fol* 
eben Menfchen fehr zuträglich feyn wilrde, die Beb 
im Freyen bey naffer \\ itterung oder im Waffer 
Mbft arbeitend befchäftigen roalien." 

Im xwfjirn Abfchmtte kommet der Vf. auf dl«, 
. Bereitung künßUeher WeUte, und thefit, naebdem 
er das V'trfahrpn im Allgemeinen befchriehen, fpe- 
cielle Vorfchriften zur iiereitunc des Johannis- und 
Stachelbeerweins, des Hnglifchen Champagners, 
des Holunder • HoilunderblQt • Morellcn .. Kjrfeh- 
Pfirfeh - und Apritcofenwalns, des Oemifebten* 
Qahten • R'rkpn . Pommeranzcn - Inpwer. Paftina- 
kcn - ki'jnfilii hen CTperriwt-ins , desMeth, Schlaf, 
felhlumt'n - Maiilbeer - Hirr.hppr - Piljumenweins , 
des tatarifchen Koumifs, und des Rofinen • und Trau, 
benweios mit. Liebhaber diefer geiftigen Getrau» 
k« w«rd«B ea dam Vf. Dank wiUM^ dafs «r fi« 



durch diefe Sammlung von R<:cepten in den Stand 
gefetzt bat, die BedOrfniffe Hires üauoieus auf fo 
manoichfaltige Art zu befrie ligen. ~ 

Im driiten Abfchnitte bezieht fich der Vf. hin«, 
fichtlich der Bereitung des Effigs auf feine bereits 
vor mehrern Jahren über diefen Gegenftand her» ^ ' ' 
ausgegebene Schrjft, ohn« di« neue (S. 14 und 15. 
angedeutete) FabrikatioBsmathod« ofther zu be- 
fcbreiben. Der Name des Vfs. ift übrigens fchon 
eine hinlinglicba Empfehlung für diefa öcbrift. 

scB5irB kÜnstb;- 

Frankfurt a. M., b. Varrentrapp: Mein Torfo- 
BruchfiOck auf Peter Pbid ZuytJte'e Leben und 
Erfahrungen ftt uad ait/serhalb ZfOtfkkewinJ'ch. 

Von ihm felber befchrieben und zwar unter de* 
Weltherrfchafl Napoleon des Grofsen. — Vor- , 
läufig in vier Duzend noglalchaB GabCB. 1833« 

XVIIIU.830S. 8. 

Wenn Herr Paftor Puftkuchea nicht der Vf. die- 
fes Romans ift, fo darf er es doch nicht übel nehmen, 
dafs er dafür gehalten wird. — Mit <iutb« wird • 
alebl fcbmeicbelbaft, aber doch auch niobt unanftan- 
dig umgegangen. Die Prediger, einen ausgenommen, 
ftehen in offenbarer GunU , auch werden Predigten 
berührt, wie die Herren zu thun pAegen, und vi«* 
las ift predigtm&fsig, felbft hebrüfch kommt vor. ' 
Dte Waffa der literarifchen Anklänge ift wi« in den 
fatfclMll Wilhelm Meifters \Va 

nderjanren, aber leich- 
ter and reicher. Die Geläufigkeit des Wortmachens 
und die dialectifcbeManier find fich ähnlich. Am nach- 
ftep lifstfichdieferRoman wohl mit eiaarfiilderfamm- 
Ittog ans der niederländifchen Schule vergleicben» , 
und der Vf. hat es wohl felbft gefühlt, da er den ein- 
zigen Mann ron wehrer Bildung, den Gulsbefit/.er 
Vermeulen zum Niederlinder macht. £r zeichnet 
nach der Natur mitXabendigen Farben» aber zu bun^ 
fehlt auch nicht feiten gegen den guten Gefebmadc, 
PS glückt ihm Witz und L^une, oft hafcht er indefs 
vergebens darnach. VVie treffend er indefs von allen 
Arten der Hofcavalier« iiBd Hofdamen, geadelte 
Maitreffao • inbegriffen . fon dar wirklichen und ti* 
tollrttt Diiaerfebaft, von Lndfankenk und ihrer 
Umgebung bis zum Dorfhirlen herab, da«; Kunterfey 
siebt, fo ermüdet doch fchon ihre zu natürlich , d. 
b. müffig durcheinander fich treibende Menge, wr>nn 
«uch dia 13 lieben Kinder des Oberförflersi als wel* 
eben fich der Vf. giebt — nicht InLehensgröfse vorga* 
ftellt wären. UeberJief«; find der Zerrbilder viel »i| 
viele; das Landfräulein Guftchen wird erit am EaJe 
ein tüchtiges herzensgutes LandmSdcben, nach dem 
Vorbild^ der Töchter von Vermaulen, welche im 
Rtntergrande bey dem Kartoffelroden tind Butter- 
machen bleiben. Derbrave Oberrörfteriftofllangwei- 
lig und nicht gtnu^ forftmännifch. Die So ifse bey 
den ernfthafteften Sachen werden wi ierürh, und find 
nicht ainmaU unterdrückt, .als der angiackiiche Na> 
g«rBoba dwrokSpiasratbea gcniordet «rird; Es £oU 
Bie1|t b«faaiiptit wcrdra. diii dar Vf. eioMi Mann 
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von gediegener Bfliiinig nlefat daRnft0ll«n rermaf e , 
aber die\ ermulhun^ fcbeint er wieder Geh zu haben, 
fo\v»)l»l wenn es auf dasDenken als aut lias Handeln 
ankommt; denn et ift doch wohl nur eitiü NoihhOl* 
fe , obgleich eine gute, dafs der Prediger Uiinmeis 
giin7tir-b fchiveikjt, «1» swey Profefforen fieh Ober 
*M\ h;r:Fmiis un«( IckaÜsmus ftreiten, und dafs nicht 
er iclblt, fondern fein Wein als der Drilte zwifchen 
ihnen erfcheint. Vermeulen weifs auch dieVor/Oge 
der deutfchen -Literatur vor der franzöfi(<sbea oiebt 
befTer (»ehend zamaehen , als durch Racine*! Rdm 

von Fldmnr» auf ATi^ott?? Von feiner gerfihmten 
Landujnhichaft crfalia inan nichts, und feine pa- 
triarchalifohen Einrichtungen äufsern Geb dadurch, 
dar« ennit (eipem Cefinde i($t, (durchaus onpractifeb) 
dab *t 'die Armen , zwar uicht an reinem Tifcbt 
•btr doch täglich fp^ift (welches nicht angcbtf 
wenn er felbit etsvas bei, alten will) u. f, w. Am 
Knde verleiht df:r re^i l e Ii irgerliche dem verarmten 
Edelmanne Obdach, und gedenkt feinen Sohn mit 
deffeo Tochter so verbelntben. So beben wirdenn 
nur einen Roman von dem veralteten und fot n unzei- 
tijsen Schlage vor uns. Wir fragen den Vf , ob der 
Adel in feiner Nachbarfchaft einen K irkfall in den 
alten Maffiggang, das leere Frnnkwefen, das toll» 
Ve'Hehwettcran beftlrcbten läfst, oder ob er auf fei. 
pen Gotern tOohtig und rüftig wirthfchaftet, Dienft- 
gefchafte und Wiffenfchaften mit grofsem Ernfte, die 
KQnfte des Erwerbes nndder Staatsbenutzungen viel- 
leicht nur zu emiig treibt, und zumgrofsen rSachtbeil 
deaArbelteftandes und Geldumlaufs Einfcbränkungen 
undErfparungen macht? Wennerfichnnnüberdipfs in 
ficb felbft defto mehr zur0ckz!ehen,t3nd7uram n : nhal- 
tenfollte, je empfindlicher i^im las .A ri lt rik':'n an 
die Neckereyen der ScbriftftelUr vor dem Kriege 
die -Oeldabh'angigkeit von den Bflrgerlichen, and 
auch wohl der lieamtenbudeleyen in dem Kriege, 
wire, und je gunftvoller ficb fflr ihn die ZeitumHän- 
de geftalleten, könnte e dann wohl gerathen feyn, 
die alten Neckereien wider ihn zu erneuern , und 
ihn noch mehr zu reizen? Hftte der Vf. aber die 
Hauotftädte gefehen, fo wQrde er an der Spitze dpr 
Gefchilfte mächtige Erbgefchlechler des Reichs, diü 
hifloniV^iLt) Familien n' nnt man fie in Frankreich, 
in dem Uienft und der Gefelifcbaft aber Adlige und 
Bürgerliche ohne weitere Unterfcheidung, wenig, 
ftens den Reichthum in böberer Geltung ids die Ge- 
burt gefunden haben. Man mag in dem I^nde und 
den llaiiptftddten viel Horbmilthiges und Gehäffiges 
treiben, aber fr>r die lapnjfchen, lächerlichen Din- 
ge, die er beTchreibt, ift man durch den Krieg zu 
«rnfthaft geworden. Nach dem Anfange der Scurift 
fcbien fie die -Erbärmlichkeiten vor dem Kriege /ur 
Folie 2 LI machen, um das Echte un l Rechte Gch-defto 
glänzender aus der dunkeln franzüJilchenUmgebung 
erheben zu laffen, fo dafs fich unfere damaligen u Ii ^ n- 
^e, die Abweicbnog der dentfeben und franzü&^ 
IchtB BMn»g «Ml Vervtltoog, «fie Mifsrerftjiadoiffo 
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und Verftindigungen , die Uebergänge der Grundge« 

fühle 7um Wollun und Handeln abgefpiegelt hätten. 
Wie wenn der vcrdienltvoUe, börgerliche Ceheime- 
rath, welcher nur erfrliemt, um zur DisUuflion Ober 
feine Einladung zum Abend^irkel am l^lofe Aniafs zu 
geben,' mit einem franz. Inteodanlen zufammenge. 
kommen, und nach m^rrrlierley MirihetÜ^k-^iten in 
Geichäiten, Formen utui lienehmen befreinulei wor- 
den wäre, weil fie fich beide gegen ihre alter. Fürflen 
treu befunden hätten? (Johauues Müller hatte 
wirIcUch einen Ifolchen Fall mit einem Staatsmini, 
fler l.udwigs XVllI.) !) r franzöf. General der fo 
lecker ifst (man ifst i-.wn nicht immer fo gut, aber 
doch recht viel fogar Braten von me'ireren Kälbern 
auf einmahl: Kälberbraten ftatt Kalbsbraten, beydem 
Vf. (öbglelehervor derRevolution nur Schiferkoeebt 
gewefen) welches kein Vorwurf ift, und am Wl-di^- 
flen hier feyn füllte) konnte zu jetier Rotte gehören, 
die Geh niclit durch Eyde fondern durch (!as Gt'[tänä- 
dKs ihrerSchaodthaten vertchworen und durch die 
Gemeinfehaf^ von Verbrechen verbunden batten, wel- 
che das Leben und die Welt ffirLug- und Trir^vverk 
hielten, das nichts als etwas Sinnenkitzel ge^valiren 
könnte. Dadurch wäre die fchreckliche I^age der Be- 
ilegten klargeworden ; der gemeineUnfug bitte weg- 
bleiben können, vor allen derNuihzuehtsveHocb, da 
die Schrift fich fonft mit dem Liederlichen nicht be- 
fafst. Die Gefcldchten, womit ein Student Bürjrer 
und Bauern zur Nut^anwciidung wider ilie Franzolen 
unterhält, find nicht übel i er kommt aber felbft nicht 
weiter zum Vorfebein, und er bitte ficb doch 1« for« 
tViPÜhnfr nMt einern der jungen franz. Ehrenmanocr 
zuiammenbringen Jaffen, die Geb unter die Fahnen, 
befonders von Mereau gef1 lichtet hatten ; und beide 
konnten dann Ober Literatur ganz anders fprecbeot 
als Vermeuleo-mitder albernen Baronin. Doch, Ober 
d?«; Po'^rierliche, und Komifche bat der Vf, fich nicht 
eriiebe» wollen, wenn er es konnte. \VolUe er es 
rieht, fo ift es für die Leferfreylich nicht fchmeichel* 
haft, dafs erihnen die befferen Gaben vorentbjlt» und 
fie mit den fchlechteren vorlieb nehmen lifst^ llebi» 
ben indefs kein Recht mehr zu verlangen- Genug, 
wenn er fie lachen läfst, und fie können et aucli nichc 
Obelnehimen, dafs er fie der Reihe nac h über einantier 
und alfo aile über fich felbft lachen liefse; denn das 
wäre, wie es in guter Gefellfchaft zugeht. Nur darin 
fehlt er, dafs er es als ein fchlechter Gefellfchafter 
macht, der die einen vorzieht, die arvdern zorOckfetit, 
lacherlich macht, und alles verftimmt. Wir habe» 
jetziger Zeit eigentlich keine Urfach zum Weinen, fo 
Vieles uns auch nicht recht ift; und da das Lachen 
von jeher zum Rechtwerden vieler Dinge und oft mehr 
als das Weinen geholfen hat, auch fich nicht fo wie 
das Schreyen ver' ipttn läfstj fo könnte rs ims gar 
fehr nützlich werden, wenn man es anzufangen weif& 
dafs die, welche semeint find, felbft mit lachen mflt 
fen, und nicht aufgereizt und erbittert werden, wo> 
vor man Geb ujcbt genug in Acht nehmen kann. 
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BIV<ISCHB LITIBATUK. 

Frankfurt a. M., b. Hermann: D'f "hrUigi^ 
Schrift i» berichtigter Vebtrjetzung mit kurzen 
Anmerkungen. — Zw«ytnr Theil. Altes Fe- 
Jtammt. Poetifch ■ jirophetifche Bflcher und 
Apokryphen. Zweytet verbelferte Ausgabe. 
18*3* AVla. 8i«S, gr. 8. 

IVlit Bezug auf unfer bereits früher Ober die 
durch Hrn. von Meyrr berichtigte Ueber- 
fetzufig des N. T. und Ober den erften Theil feiner 
Ueberletzung des A.T. mit Anmerkungen (A.L. Z. 

1824. Erg bl Ni. I — a u. 12. a,i gefprochnes Ur 
theil können wir uns über dielea noch rüekftänJi- 
gen Theil de« Aie;>'er'rchen Bibelwerkes nunmehr 
ganz kur£ faffen , da diefelben Fehler, welche wir 
rägten, auch hier Geh finden und alfo das dort Ge- 
fagte auch von dieffm Tlie^le gilt. Aus der nun 
fchon bekannte!) Anficht desV'fs. von den biblilcbeo 
Sehriflft«U«ni werden unfer«' Lefer felber abCtrabk 
Ten können, was derfelbe Ober den Prophetismut 
denke und wie er die Orakel aufr.ufaffen pflege. In 
einer kurzen Einleitung" verbl eiter er ilch dar- 
Ober, handelt auch Uber die Poelie der Hebräer, 
das Wefen und die eigentliche Befcbaffenheit der. 
felben, ohne jedoch über alles klar gedacht zu hk 
ben oder auch nur fich deutlich auszufprecheo. 
S. IV. bemerkt er: Gewiffe Erfahrungen unferer 
Tage» obwohl an fich geringerer Natur und meh- 
rembrilf mir als irdifehe Schatten haben uns Ober 
die Mi\r'ichke;t ipnc; h-'xrhftpn Hellfehens (der al- 
ten hebr^iilthan l'ropheten nainlich) nach Gottes 
Willen fu viel gelehrt, dafs ein beharrlicher Zwei, 
lel an der göttlichen EingebiiBg der heiligen Schrift 
fo» fOr voialtet (?) geltM niust«, weao das gant» 
Reich ungewöhnlicher Erfcheinungeo am MenTchea 
uns nicht fchon frOher folite gezeigt haben» dafs es 
Zuftände aufser dem SinneDleben giebt. Wir ge- 
deokcn hUnr diefer äacbe «usdrOckÜcli» .waii wir 
«tt eriBnern bebe«, dafs Oott Winadar und Hatbr 
wunder gefcheheo lifst, nicht für die Glaubigen, 
(ondern für die Ungläubigen, und weil iwir dane» 
ben zu bitten haben, dafs man dieEigenfchaften der 
Dhi^ Hiebt varwacbfalD woU«.*' wahrfcbainlioh 
flndat'Hr. v. M. alfo In d«n bitrOgarfrcbaB Spial» 
verblendeter oJer täufcheoder Magnetifeure einaa 
Beweis für die Infpiration: hmbeat fibL Wohin ar 
aber mit den Wundern und Halbwuttderil Sialt»' dä» 
StgüM* BLwA.L Z, 1824. V 



ras ar ^adankt, ob abaofotls avf die aagahltebaii ho- 
hen Wirkungen an und in den Somnambulen, oder 
gar auf die mit grofser Gefchäftigkeit auspofauoten, 

jetzt faft ganz verfclijUenen Wunderkuren des 
neuen Thaumaturgen Hohenlohe y künaeo wir nicht 
verratben; wir hoffen jedoch zu feiner Ehre, dafs 
er in feiner Vcrirrung doch nicht bereits fo weit 
fortgerOckt feyn werde, dafs er letztere fOr Wunder 
halte. Er leut;nct nach S. VI nicht, dafs auch dla 
Heiden ihre Propheten hatten und die Dichter des* 
felben der BegeiUentng fähig nnd Ibdihaftig waraif ; 
aber die Vergleichung d^rfelbefl mit den hebra Fi heo 
nennt er nur ,, äufserlicli vollkommen pallend,*" 
f itii aber hinzu: ,, rdefer Uir.fiand ifi erklärend, 
nicht niaafsgebend ( .M, und vermag nicht fo viel» 
dafs die unmittelbare Einfpraehe des höehften Gel. 
ftes in Ifrael der Begeifterung heidnifcher Dichter 
roüfste gleichgefchatzt wer<len,'' £s verfteht äch 
demnach von felhft, dafs die fogenaoBten meffiaof- 
fchen Steilen, mögen fie folche feyn oder nicht, 
«afChriftus bezogen werden, und in der Regel jede 
andere Anficht davon, wahrfcheinlich blofs ans 
chriftlicher Liehe, als eine ungläubige bezeichnet 
wird (vergl. S. 284. Anm. V.). — dafs die hifto. 
rilch • krittfchen Unterfncbungan Aber gjiBte Bo« 
eher oder einzelne Thelle derlalban, bafooders der 
Orakr!, ah ,, prundlofe Vermuthungen , wodurch 
gegen lUs Zeugnifs des Alterthums aur Verwirrung 
ant^crichtet werde,'* (S. X) fogleich Ober Bord 
geworfen werden; — dafs limii^ (S. XI) „der 
Seher dar Oafohiehte, ala ^n Stern eigner Art 
fchimmert, und dafs auch die Echtheit der he^ wei- 
feiten Kapitel (in demfclben) durch kräftige Grün- 
de unterltOtzt wird;" — dafs noch kein genOgen- 
dar beweis (S. VU) fOr die Annahme g^ohrt ift, 
mahrara Pfafmani wdeha nadi dar Ueberfehrift 
dem David beigelegt werden, feyen nirlit vüh ;hrn 
u. f. w. Wo in der Einleitung za den bibiifcheo BQ> 
ehern Ober die Inhaltsanzeige hhMasg^gngaD -wird, 
da findatfich des Waadarliehan fanng , zum Theil 
aoeh in baroeker oder in fOfistteb • niyüifcber Form. 
Die von Stil und Sprache hergenomtntjnen Zwei* 
fei gegen den falomonifchen Uriprung des Predigers 
find nach Hr. v. M. am nnbedetttaodften, „da fie 
nicht von der Natur, fondern von der Wahl des 
Sehritlftenent ihhineen \ '> diefes Buch ift ein launig . 
philofopbir hP5 Troft . und Strafbuch höhererOrd. 
nnng, welches den Lefer In Sohlingffn der Wid«^ 
iprfiche verwldtalti ntn ihn andltefa dar IbUmF 
ACO . tan 



DigitizQd by C( 



eroänzuHgsblättke zur jl h: Zi 



Sit 



ten Erkenntnifs hinzugängeln, es fey unter derSon- fes keine Frage ftynlum, Di«Cu («J*g6augt vm 



ne Alles eitel, xufscr^ dem Frieden eioer goUerg» 
benen Seele, wclebe die Dinge bicoieden blof» 
nach ihrem wahren Weri'i pebi aucht , unJ in rein- 
weiblicher Stille auf den Ausgang harrt, den die 
endlofe, crmlldende Cjrkelbeweguog nach Gottes 
Gnade hier oder dort für fie iwd miifdhlende Wefen 
nebmca will. 'Auf dlefs Verwandlung des men/ch- 

liehen Innern ia die U'pibfhhkfrt dfucet auch 

der feminine Titel des Muchs : Kuheleth, eig^ndlch 
^ Predigerin {i^er/ammlungsreänerin); wenn auch 
noch der Sion liegt , dafs Salomo mit der Jungfrau- 
liehen MfTMr (?) Weistieit alt Eint {ihr im Schoo. 
Jse) gedacht wird." O des vielfinnigeo und linnli- 
chen Uofinnes! Aehniiche Suf$lichkeiteo ;und 
Sonderbarkeiten find S. IX Ober das Hohelied zu 
JeXeD. j,£s gleicht einem feiigen Treiun vom Fin. 
den nnd Schwinden, vom' Scheiden und Umfaffen ; 
es ift mit einem rofigcn üuft umfchl^yert nul win- 
det Ach fort wie ein zartes Wabnlebcn (V), worin 
die Seele verlangend geniefst. Seine Süfsigkeit ift 
«ho« Gleicbeo; eben fo tief aber euch fein Sinn, 
ohne deffen WOrdigung die Väter, welche vor 
uns g^ffacht haben (wahrfcheinlich meint fir. i;.A7., 
euch für uns, fo dafs wir uns bey dem voa ihnen 
Aufgefundenen beruhigen mUfstenf) es dem beil. 
Kanon nicht hfttten einverleiben können. Es Riebt 
mehr denn eine Liebe der Oefcbleebter. Eine ilt die 
irdifcbe Minne; indem diefe fich zu hohem Flug 
und auch Reinheit zu erheben f<i)üg ilt, findet auch 
dann ihre Sehnfucbt 6cb umfponnen von den leibli. . 
chen Formen ( ! ) , in welchen diefe Welt Uect und 
welche das geiftige Verhiltnifs abfcbätten. Ihr ge- 
genübei fteht ein Zug und ein« Vereinigung , worin 
der gefcbaffene Himmel ficb mit untern Gegen- 
fStzeo (?) vermählt und die allgemeine Natnr als 
Mann und Weib fich begegnet; jedes Jahr zeigt ihr 
Brautfeft und ihrer Ehe Segen; diefe Liebe ver- 
gleicht fiel) der menfciilichen , uad wenn weife Män- 
ner diefen Sinn dem Hohenlied bejlegten, der fich 
nach in der bildlichen Weisheit anderer VAtker fin. 
fsert, fo kann ihneu um fn weniger geradezu wf- 
derfprochcn werden, als es Taft niirni'isjhcl: ift, dafs 
ein hebräifcbcr Dichter nur Ein«; m;l Einem (ollte • 
/igen wollen. ( Diefe grundfalfcbe Anficht des Vfs. 
haben wir fehon frOber beleaehtet.) Aber hoch er- 
haben Tch'-vebt Oher allem niedern I.pben und Seh- 
Dtn jene hunmlifcba Zärtlichkeit, womit ein gütt- 
licber Bräutigam (!) fich der Seele nähert, -aller 
Liebe Urbild und Erbtz, und der Gipfel des Innern 
Lebens, die ihre Aoedrfldie mnd Symbole gleieii» 
vohl niclrl wahrer, als aus den verwandten Ge- 
ikalten der Sinuenwelt fchüpfen kann. Soiite let^. 
tere nicht keufch erfcheinen , fo ift doch nicht fo. 
wohl der Cegenftend» eis die blfche Begierde dar* 
naob dat Unketifehe. Zudem find die oflder von 
Braut und Braufipam, Gattp und Gattin, auf Konip; 
and Staat bezogen dem Orientaiismus. und auf 
Cbriftus nnd die Gemeine bezogen, der Bibel fo ei 



vor beißbränkter Anficht sn «aniaa nnd vor dem 
ttocb rehllmmem Irrtbnm, wetehem nadiManchtfdn 

Unrichtigkeiten feheo, v#o nur das eigene tmrf'irje 
Her£ wie in einem unfchuldigen Waffer fich zu er- 
blähen Gelegenheit hat. Wir halten es mit der al- 
tern Kirche f wabrfobcinlicb w«U dieCe nor und für 
uns gedacht hat!') fllr cinBneh von grolimn geiftli- 
chen ße/iehungen." Doch fchon m<-lir als "'iir.u^, 
um zu zeigen, dafs Hr. i». Af. aurii in dielcm 2wey- 
ten Theile feiner Ueberfetzung des A. T. , was fei- 
ne Grundlatze bey der Bibelerklirung betrifft, fich 
vollkommen tren geblieben fey. Wir haben dem- 
nach nur noch zweyerley zu thun übrig, einmal 
nämlich daffeibe von feinen in den Anmerkungen 
gegebenen Erklärungen durch Induction zu erwei- 
Ten, dann aber ein allgemeines Urthell Ober die 
ganze Ueherfetzung des A. T. , welches wir nns 
hey der Anzeige des erften Tiip !es nach vorbehiol. 
ten, abzugeben und durch eine Verj^leichung nul 
Luther's iTeberfttzung zu motiviren. 

Zuvörderft aifo Ober die Anmerkungen. Wir 
wählen die berOhrate Stelle Jef. 5a, 13—53, i3. 
zu Kne'~h'C Gottes heifst es: nder Mefiias. Falfch- 
liob beziehen Unglaubise (?) diefes K.ap. auf den 
Propheten oder auf das Volk an ficb; ßehe dagegen 
Ag. 8, 34. 35 ;" zugleich wird auf die Anmerkung 
XU 49, I verwiefen. Diefe lantet alfo : ,, der Beru- 
fene und Erwälj.'ie, welcher hier fpridir, iit Clirjfius. 
DocbpafstMehreresauch auf den Propheten, der von 
Gbrifti Geift erfollt redet» und andere Diener Got. 
tes, als des Menfchenfohnes Glieder und auf IfraeÜ 
deffen Leib: wie aoch anderw#rts. Vergl. Pf. go, ig. 



I Joh. 4, i- 



Ijn fleht 



ier fromme Com men- 



tator ift hier auf der einen Seite dar alten, von ihm 
aufs neue aufgewärmten Anficht zugetban, auf der 
andern aber ijiiejt ihm fein Verftand den Pi flcn, 
dafs er die Meynung der ,, Ungläubigen " doch zu 
gleich mit annimmt. Es ift alfo bJols K:.- Unter- 
fchied, dafs diefer(//äuÄige beide, freyiichen^egeO' 

fefelzte Erklärungen zu amalgamiren weife.' Ueber« 
3;ir,t verfteht dieler Held im Glauben die heterogea- 
ften Anflehten zu verfchmelzen und mit einer f'-henen 
Dreiftigkeit diefcs Conglotnerat feinen Gaflen vor- 
zufetzeo, nnbekOmmert um das Widerftrebeo der 
in vcrbittdenden Elemente; fihdet eoeb mehr als 
einen Sinn in manchen Stellen, uneingedenk des 
wahreu, fchon von Melanckthon geltend gemach- 
ten Grundfatzes: unui aliquis et Jimplex fcripturae 
fonjus efe. So lefen wir zu Jef. 7^, 14 ff- ; Sieh«, 
ebtfi Jungfrau iß fchmaager u. f. w.» folgendes» 
,< Diefe Weiffagung geht fchliefslirli auf Ghriftnm 
Matth. I, 23, ver^. auch unten 66t 7 (wo aber 
nichts hierher Gehörendes fteht!) Off. 13, f. 14« 
Der nächfte Verftand aber für Ahas war diefer: 
Wenn fetzt ein Mädchen heirathete» fchwanger 
wOrd«? und eineo Sohn i;ehäre, fo mag fie (die Mut- 
ter pß^jite den Namen zu geben, l Mof. 39, 32 if.> 
ihn Gottmituns (Gottbelf) nennen (denn Gott wird 



ftn, da£i aber «Im £>a(ejn dinfee bitdliohea ficgriC. . t» deffen Zeit mit ms lejnj» Z^war wird St und 
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Andere in feioer Kiüdbeit von Erzeugniffen der Wo- 
fte leben mUfCeji (weil der Ackerbau durch dea 
Krieg geftört feja.wird)« welche jedoch in Menge 
vorhanden fejn werdeo* fobeld das Land . Frey iU; 
V. ai ff. denn (oder aber), eh« er 3 bis 4 Jahr ah 
ift, Urird Juda erlöft, Syrien und ifrael erobert 
feyii. Vergl. Kap. 8, i — 8 " Aehnliches Schwan- 
ken trifüt man' euch z. B. in den Anniwkiip|{ep zu 
Hiob 19, 2s Doch wir kehren zu Jef. 59 und S3 
zurflck. 52, lu ,,wirJ weislicli thun" heifst 
die Note: „das ift zugleich Gelingen haben." Qf- 
feqbar f Ar den Lefer unverrtändiicb; denn weislich 
iJhoi Utd-mkingta (Gldck) haben ift doch wohl 
meht eäneney; du hebriBfiob« \^{en bedentet bei- 
des^ und wenn diefe doppelte AufJaf! luf-s-vf ife des 
hebr. Wortes ausgedrückt werden loilte, mufste 
Hr. V. M. deutlicher fchreiben. — Zu v. 14: weil 
feint <ieß«it häfiiieher iß, temerkt der Con)men> 
•etor: ,» eigentlich foTenrlft fein« GeftaH irerderbt 
(zugleich gefalbf)," meint alfo r^nx*»:; nicht bluCßvon 
rnuJB etwas Eatjtellles y fondern auch von nni's Sal- 
bung ableiten zu dürfen. Aber abgefehen davun, 
ditfs diefe cia ekelhaftes Bil4 giähe» denn darnach hie- 
ften je die Wort«: fein« (des Kaeebtes von Jehora) 
Geftalt fey ftärker mit Oel hrfsrichfiiy als die ande- 
rer Menfcnen, pafst es nicht in den Zufamineuhang. 
Diefer ift ja: der Knecht Jehovas foli endlich trium. 

ithiren (v. 13), obgleich er in den Augen derMeo- 
eben gering geachtet ift (7. 14); yä/ihMe bezeiehnet- 

aber fonft durchaus nichts Verächihches. Aufser- 
dem bezeichnet nnüJo die Handlung des Salbens, 
nicht aber einen Gegenfcand , welcher gefalbt wor- 
den. — V' '5 werden die Worte -r^^ t3«3"2 oMa n»; \i 
flbcirfetzt: aSJo mtlrd er i4et Helden be/prengen , and 
in der Anmerkung hinzugpfögt : ,,3'.': TI' !ierprie- 
fter mit feinem eignen Upfcrblut heiligen, Hebr. 
13, 24. Andere in Verwunderang fetzen. Andere 
anders." Allein diele Erklärung von lifst den 
Oegenfatz von oco) verfcbwinilen (v.'i4), der 
dach offenbar in Sinne de? Schriftftellers lag. — 
Kap. 53, 2; d'''nn er fchipjst auf vor ihm w'se (In 
Reis ■, in der Anmerkung heifst es: i, der I\]e;fias 
Tor dem ungläubigen Volke, Andere: vor Gott.** 
Auch hier ilt das UnerwlefeDe dem Richtieen vor. 
^zogi'n • r'-is •■•ieS kann nur auf Jehova bezogen, 
werden. Das Wort Reis erklärt die Note folgen- 
dermaafsen: unfclieinbarer Spröfsliag. Sonft 
ein Säugling." im 1 ehriiifchen Texte fteht "i'-jitf 
IKn/se/t Wurzel/cböfsizag , darauf geht alfo die ge- 
lehrte Bemerkung j'onft ein Säugling nicht ; aber 
was foU da denn anzeigen? Wahrfcheinlich lo!l fie 
uns .'ie tiefe Weisheit verkünden, .l.ifs ;u r Mtnlcii 
nach feiner Geburt zuniichft ein SäugHng wird, und 
dafs hier Reis als bildlicher Ausdruck lar Säugling 
ftehe. Aber das erfte weifs ja jedes Kind , .und das 
«weyte ift falfch; d^nn das Bild Spröfsltng fohrt 
Jocft nicht auf SuugUng, fon. lern auf Aa /) <r m,tj?, 
SbAn Oberbj ipt. - \ . i. Uawertht/ee in \ in eiii, 
■gleieb Schwächfle, Hinfälligfte, zuglt-ich vef* 

- ' - QI«iebGäl$ ■ 
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«izngieion ocnvvacnne, 

iiir«A foa M«nich«n.". 



foll dadurch die doppelte ErklJrung von r::,-:^-» bjn 
angedeutet werden. Offenbar ilt die Erklärung, 
welche Qch i^äber an den hebräifcbeo äpraehg«: 
branoh anfcbliefst, wieder in den Hintergrand se» 
f!ei:t. Derfcibe Tadel der Un^.'cutJichkeit trifft 
Viele Anii.erkungen ; überhaupt wäre es von grö- 
fseriB Nutzen, wenn dt?r Vf. ftalt die mannichfdcheil 
Ueberfetzuogen anzufahren und oft ohne üribeil ae- 
ben einander 10 ftellte, die einmal vorgezogen«^ 
hTitte erläutern wollen. — V. 7: d.i er getestet 
und gemartert Waid" für das bebr. .-u^ M^ty iCiij 
und in der Anmerk. : „ eigentlich gedrängt und ge^ 
beugt. Andere und zugleich: d« <ue (äcbold) ein« 
gefodert und er gedemOlblgt ward. — V. 9: wer 
will feinet Lebens Länge autreden? wird er],^,itort: 
„feine nunmeiirige unendliche Lebeu^dauer au^ipre- 
eben Rom. 6, 9, zugleich fein Gefchlecht, v. 10: 
zugleich feine Wobnaog, Aufeathalt. .Andere: 
von feinen Zeitgefloffen, wer hStie gedacht; dafs er 
u. f. w." Wie fchwaokend wiederum ; jft cv; nicht, 
als wolle der Vf. alle Bedeutungen un^itlich ange» 
beo, welche dieLexica deuW^e •>iq bevle^^en. — 
V« 9: und man gab Htm — — — feinen. liiigel bw 
dm ReleAmfagl die Anmerk. zuerl^ riebiig: „allo' 

fo viel als GottTofen, R -'.ibpm, vfrr-l. H!ob 21, Og. 
Kap« 37, 19." Dann al-.» i , um ja nicht zu viel Ver- 
ftändigflSf zu qrben, wird hiozugefOgt : zugleich 
im buohftäblicben Sinn der ErfoUung: aber man 
gab Ihm wirklich* ererbidt* eine edlere Orabftl^ 
ts (Grabhühe) bey dem, auch bey einem Reichen, 
Matth. 27, 57 ff. Das folgende wird äieweil über- 
fetzt, und aKn der gute Luther ^ welcher wiewohl 
h^tf durch. Johann Ballhorn verbefiert. Denn 
wenn eneh di« Anmerk. hinzUfetzt: „wihrettd» 
wiewohl, und darum weil; fiehcdie vorige Anmerk., 
foift dadurch die Ueberfetznng nicht gerechtfertigt, 
welche den Znfetnmenhaogund die V^erknOpfungder 
Gedanken völlig zerftört. — V. 10: /b av^rd er 
Saamen haiem wird erklärt: „eigenllieh feben.** 
Tine Menge Kinder (Chriften) Pf. aa, 31. — V. 11: 
und durch fein Erkenntnift (warum nicht feine f) 
wird er Hele gerecht machen ; die Note er- 
klärt diefs: „Glanhensweisheit, Erkennt werd«ii 
ela Heiland, und fiehe zu i Cor. t« | ff.** Weram 
foU denn diPifs ir-.*^3 paffivifch gefafst werden? — 
V. 12 wird der Ausfpruch : ,,und er vieler Sflnden 
getragen hat" völlit; willkürlich in der Anmer- 
kung befchräiiUt, indem zu er unten bemerkt wird 
allein. Doch wir brechen ab, da durch diefe Nu* 
fteruog die UnzweckmSfsigkelt und FjUcbbeit der 
ExklifUAgen fchon hiolängiicb dargeiliaa worden. 

(Der Btfehlufs folgt.} 

DEUT5CBK SPBACBKimDK 

IMTsr^iLN, h. T ini?,uier: T.fJirhuch des deut feiten 
Stiies nach einem oeuea und einfachen Syfte» 
me entworfen. Von Ludw. Aurbacher, Prof.. 
d« AJmi* «od PMt. am Jiteigl. Bciar. Cadet- 

ten- 
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t«n - -Korps. Trße und zw^rte Abiheiliittf . <Im Wort cher erfebchiu Itffen will, vor Mifsßriff, 

/w>fyte verberierte Aufl. M. M. nii. g. in der Ausführung gefichert h.t . fo hat ihniuS lu 



ea 

hier 



Die erße Abjheilung auch unter dem belündern fein klarer Veritand im Einzelnen fo zieinbcb du 

l'nel: Grundlinien der Stiüftlk. Xu. i6oS. Recbtetreffeolafren. NttrdieberondereStUiftikdarf» 

Die zweyu: Grundliaim dar AtnthmUt der mciften bcy eioer zu crofsea Trennuoe «litten 

deutfchen Sprtuikt, XU u/ ia8 S. ( Jcd« Ab- haben, bdonders debhalb, weü d«r Vf. dabey n kh^ 



thciiang'12 Or»}. 



faitfam Höf !enüiiterfchied?wifchen Form undMat«! 
rie der Üailtellung RackGcbt nabm. Aucb God hier 
die fünft paffend gewäblteoBeyfpida, dorefa Weh« 
d«fi Buch beb befosders empfieW» oft Mrithien 
Ort und nicht paffead geaug. 



Ein Ruch, das fowo!,I def ;wpc;'"n , weil es die 
rrcUie Mitte zwifcben der oötbigeu Ausführltcbkeit 
und drr beym Jtebaluiitorriebt unerläfslicbec KOno 
lialt, als auch wegen feiner plaBtnäfsigeo Ordnung 
und licbivcllen Darheüung dem Zwecke eines Lehr- 
buctis v.jÜig enti'pn. lit, iin l eben darum vurzüg- 
iich Lehrern in bchulen emptohlen zu werden ver. 
dient. Aucb fpricbt fchon die trotz dem , daCs dtt 

Buch hey feinem erften Erfcheinen nicht allgemein . . • — , 

bekannt wcr.ien ift, bald rtöthig gewordene zwej^te «•»•»'rlei d.O., Ge mllst dieSylbeo nicht nach LJq. 
Auflage für die Anger, e Fl nh. t 7u nnem Bedarf. geuntlKorze (Quantität), fondern wägt Tie nah h. 
flils, und es wird hinreichen, nur den Hauptiobilt f^'"» ^inneabhänginen Gewichte und Tone. Da» 



lo derzwejten Ablheirnoghatder Vf. die quanti- 
tativen Gefetze der Metrik, die man au? den aJtenSpra- 
chen in die deutiche berObergetragen hatte, wms febc 
Z Li loben ift, geradetu aufgegeben; denn unfereSprf 
che jft «ininal kein« quantiUreode, fondera eine ac- 



aozögeben » am jeden , der in diefem Faebe Unter* 

icrriclit zu ertheilen hat, darauf aufmcrkfaro ZQ 
machen, was er hier Alles für feinen Zweck Paf- 
lendes und Brauchbarts 'et. Voraus gehen auf 
33 iivittn Vorbegriffe. Dabin gehören : Rede, StiJ, 
Hedefonnen, Wbrter, SStre, Perioden, Hintfaet. 
Jung der Sätze (nach den locifchen Catecorien), 
J-iguren und 7\var ebenfai:s Fii^uren der Quatititr, 
Quantität und Helation , und Variationen. Die Sti- 
lüiik felbft zerfällt in eine allgemeine und bcfoodere. 



her auch der paffende Name Rhythmik, der fowoVü 
auf den Numerus der ungebundenen Rede, als auf de» 
Versbau der gebundenen pafst. Dieauf löSciten ent. 
h-iItenenVorbegriffe erklären fich Qber Rhythmus der 
Sprache, die I'rincipien derRhjthmik, die rbythmi* 
fchen Formen: Tonwörter, Tonfätze und Tonperio. 
djD, aber die Kategorien des Rhythmus: Tcrgrnfse, 
Tonart undToDVerhfltnifs, und ober die Einlheiluog 
ik febr befriedigend, und namentlich bey 
Paragraph auch (ehr gut über den Untai^ 



dt!r Rhythn 
dem liHzten 



Die «rftere hat zum Inhalt di« Richtig keU , die ^^hied von gebundener und ungebundener Red«, wi 

tere die Angempfferihflt. J^rf rrftheint in IlinGcbt P^oiaunti Poefie. Der erfte Abicbnitt handelt fo^;n- 

der Qualität als Wshrlieu, ßeltimmtheit und üeb- <''*'^l'y»^""* freyen ungebundenen Rede ab, in 

lichkeit, in Hinfichi auf qnantitat als Voilftändig. ^Paragraphen, von dem Tonmaafse, der Tonart und 

keit, KOrz« und Kraft und lin Uiolicht auf Relation J^^^olge ; und der zwcyte die Rhythmik der gefoun» 

at» Ordnung» Znramntenhtng und Maals; äiefe ^'"^n^^''« «hen fo viel KapitaJn. Ein Anhang han. 

durchi^rbcHJs als Mot^alität und zwar als Modalität ««»Oj» Ver«. und Reimfpielen, und von S. 64 anfolgt 

röckticbtlicb des Gegenftandes der V'orfteiiung, (des •™^ch "Och eine Bejfpielfaanmlung, die zum Behuf 

Inhahes der Rede), des Zuftandcs der Vorfiellungs- ^^er Rhythmik ausreichend und mit guten Anmerlwifr 

kraft, (der Abfiobt des Redners), und des ob. uod verfeheo, aber als Mufterfamoiinng fOr die Poe» 



T: 



fnbiecliren Standpvnctes, (des Bildungsgrades des 

Zuhörers oder Lefers}. Die Modalität begründet 
in der erften ROckficht die hiftorifcbe, didaktifche 
nnd philofopbitche, in der zweyten die profaifcbe, 
poetitche uod äfthetifche, nnd in der dritten die po- 
)uläre, fcholaftirche und klalBfche Schreibart. 
Jarauf folgt noch ein Anhang Ober witzige und ko- 
milche Schreibart und zaiel2t fteheo drev ausfuhr. 
Jlcb;, fehr zweckmäfsig gewählte ßeyfpiele mttgu. 
ten kritifcben Anmerkungen (S.99— 160). 

Wenn ßch mit deni Vf . fehoo Aber feine allgemei. 
ne \viffen(f;iiaflliche Syftematik und Methodik, die 
er befooders in der V^orrede auseinanderfetzt , noch 
rechten Idfst; fo ift diefsnocb mehr hier der Fall, wa 
jeder von Mbft Gabt, dafs den Vf. einzngrofsesStre. 
ben nach Trennung und Claffifieation, zurhal in der 
befondern Stilittik, nicht feiten irr« geleitet bat. AI. 
lein wie dort fein richtiges Grundprincip, dafs der Ge- 
danke eher l'eyo mtHT«, als das VVort, ihoauch iome> 
tho^iCeher ttiofich^ %vo «"zu pädagog^fchen Zaraeken 



tlk, wozofiazugleicfadienenfoii, eietzo dOrftig ift. 

Den Stiliftiker dOrfeo wirwoU bey feinem abri« 
gens klaren und lebcndigenStile auf einige Vcrrtöfse 
gegen die Richtigkeit des Ausdruckes mit Recht auf. 
merltfam machen. S.IX oder aber. S. 5 dieEigen- 
fchaften... kunn. S. 10 um der äcbüobcit w^gea. 
Die feblerbafte doppelte Negation S. 26 keine FrudU 
nirgntds, ü^ yf ^gt;/ikentr i^erfiandt wofür man 
gerade weit eher(i»/#Aii/lcA#rVerftand fagt. S.41 ift 
fich klaeen z,B. krank, ganz richtig Dä^ Wort u«- 
leideneüch ift offenbar faUcb gebiidct für unleidiioh. 
S. 67 kann nach gefährlich das Zeitwort find nicht 
fehlen. Ortbograpbilch falfcb aber ift S.38 bath von 
bitten, S.86 ^/ers^r ftatt glotzte, S 97 .Silberborten, 
nachdem S. 95 borcfirt geltanden, Ahn<ien and Ahn. 
duog für Ahnung, Schwätzen it. Schwatzen S. 11« 
Und „ an dem ft. an €ta$ zu halten." In der zweyten 
Abtheilung S.X anklangt ft. anlangt, S. 3 Tdcte ft. 
Tacte, S.a6*«r/4/)!i^ fi. zuverUf6g. und 8.35 i«der 
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BIBLZSCHB LITERATUR. 

ftlANKFuRT a. M., b, Hermann : Die htillge Schrift 
in berichtigter Utber/etzuag mit kursen Jiuiter« 
kungelt u*f.n* ' 

(B^hklrnft der im vorig*» Stuck abgeir»dkm«m RtUnflon.) 

I^ie üeh«rfet?ung des A.T. vom Herrn v. Meyer zu 
der ■ :r JUS zuletzt wenden, fleht etwa in dem- 
felbsn Vei hiiltniffe zur lutberiichen, wie die des N. 
t» Aaadtrmgtn bitten weit- öfter gemacht werden 
mnttta» wtn» tÜBtnii Ltaher io berichtipfer Gefralt 
erfeheiMn foHte. In rielen Stellen hat iich der Vf. 
durch Vonirtheile geSlenriet, beTonJers von gcwif- 
f«n dogmatirchen Anfichten eiogeoommeo, zu Aen. 
deruagea v«ridt«ii teffen, welch« wir nur Ver- 
Ichl«ebt«rangeo nennen können. Vergleichen wir 
<■ B. d!e Uebtrfetzung Luther« o. Hr. v. M. von 
Jpf. SJ, 13—53. 'f^ V. 13. erhabi--ii fr)n in erhaben 
werden vetiaötrt ', ganz unbedäuteüd, hier hätten 
mfllTM drey Worte gewählt werden 1 wie im Hebräi* 
tehUf nm da» Hake^ Erhabene und yerherrlichte 
•tmodraekao'. V. 14. hat Luther: dafi fich 
viel über dir ärgern werdfa , d liegen Ilr. V. M. bef- 
fer: gleichufie fich viele über dir eat/eczen werden. 
Allein er hätte hier noch einen Schritt weiter ceben 
IoUm und Ikitt dM dunkeln, den aogebildtteiiiXefer 
Itieht rerwfrrenden aber dir fagen follen vor ihm ; 
denn c; iTtl iei , wie bey den hebräifchen Dicluera 
und Prolaikern alters, incorrecter Wechfcl der Per- 
fönen und ift in diefem Zufanimenhange ganz 
beftimmt fo viel als vVf vere|.'.die voillUauge Zu- 
fsmmeAftftUnnz aller f in A. 7. ficb findenden Bey- 
fpiele von dieler Enallage der Pcrfon in Hoffmann's 
Comment. in Deut. XXXIII. ?Aet IL pag.aj ff. — 
T. 15. beginnt Lutbtt: M» H. v. m. blofs alß» 



Tlielfnahme (mlf Luft) fehen fie, was fle Heb nie 
als moj-lirh «lichten, nämlich Ifraels Wiederherftel» 
lung und den Triumph der Jebovabsreligion , einea 
treffhclien Sinn. - Jet 13, i. Luther: offenbaret, 
». iW aber: qf/enbar. — ». a, Wher. denn er 
feheafit auf vor ihm, dagegen v. M.: denn er khitfst 
u. f. w.; Luther: aber da war keine Ge/talt, v. M • 
kein Anfehen. — v. 3. hat Luther: voller Schmerzen 
un I Krankheit, v.M. gtütxX: ein Mann der Schmer- 
%en und mit Krankheit geseicbnet. Er wollte wch{ 
das hebrlifche nlait:^ v>h wfirtliober geben, aber 
der luiherifoheAusdruck ift beffer, dagegen ift jm^, 
•»Vn VOM Hrn. v. M. genauer wicdergegebea. -~ v j' 
i!t biofs Itatt: „wir aber bl«it«n iho fOr d^n « ne' 

v.M.: Sauden, Ltotber: die Strafe /w^, v. .M.* 
lag auf ihm. — v. 6. ift unverändert. — v. Lu. 
ther: da er ^c/froA und gemartert ward; v.M. aber' 
da er ^r / ; u f. w. — v. g. Lutber.: aus d«r 
Aogft und Berichte, V. M. dagegen:. aus Angft und 
Oerleht. — r.9. fft der Anfang etwas geiodeTt • 



Zmlktrt.Hai «r tß begraben 
wie äSeGouleTan, und grßor. 
Ben wU eiaRdchiB wlewoAt 
er Miemand tfanoht ^tibta 
hn, «ocb B«reg In lanaoi 



V. AI. : Und man i j , n 
Grai uaterdea (;o:iiofca und 
/einen Hügel hry d«o Wru 
ch«a. Diewil er Niein.ind 
Unrecht g«tb<a h*t, noch 
Betrui; in f«incm Munde de 
^yrjcn \{\. * 

Allerdings ift der Parallelismus nach Hr. ».ülV.üni 
berfetzung genauer beachtet, auch fpricht fOr dief« 
Auffaffung die Variante i*?;':;, eileio jiaofa den Pua» 
cten der lectlo vulgaris iv-jba bat man in mortibuu 
bey oder nach feinem Tode zu nberfetzLn , und die» 
fe Anficht hatte Lutber wohl bey feiner üeberfetzun« 
im Auge. Da fs übrigens rfi?«;«/ falfoh, undLutherf 
»»^»oA/ richtig fey, ift bereits oben e«innert. Audi 
am« wobl das Anftöfsig« in dpm fQr die Manca 



Oat fpracbwidriga: fVM Vun ift oambattert bey- nfebt ganz deutlichen Ai.sdmckcT bey den R^^ hL 
babalten; Ltttber«:*SI|/W»ej. werden» mU Luft > t..._„^- ... ''^'l i<e.J,en 



hen ift mit: dhf^lben Werdens fehen vertaufcht 
Diefc Aenderung irc nach dem Cootext gerade iMcbt 
oölhig, das HH^ kann allerdings heifsen ; , mir Luft 
fehen » and as konint nur darauf an » wia maa deo 
Torbergabendan Aotdrtick Tarftebt: nvoribmwef*' 
den Könise deo Mund verfchiicfsen. Nähme man 
diefs als Geftus des Befchimten und Neidifchen. fo 
TPUrden die Worte mit t,uft zu ftreichen feyn. Hält 
man es abar» was uns wagan des arften Oliedaa beC« 
fer gaflllti fdr Be«i^rbnnng da» «lirfnrebtsvnllaD 
.Schweigens, fo gieht der Ausdradt* ntt fraadlgav 
Ergäat. iil. zur A, L. Z. 1 934. 



inwecgenommen und ohne W^eiteres nberfetzt :7er- 
den follen: bey Frevlem oder durch ein andres Svn- 
onymum von Gottlofen, Denn reich ift hier 
ganz gleich dem vorhercehenden rx'^, lofern nach 
der Moral der Hebräer Reichthum un d Fr^i-rl eben 
fo unxertrennbirfiod, t\s4rmuth und Frömmigkeit 
- V. 10 bis u ift baj bnidad Ucbarfatsar» hütm 

gleich. * * 

Nachdem , waf wir nvanabr tbar das «r.ze 
Bibalwerk das Hrn. von Meyer unfern Leforn mVt- 

fetbaift babaii, beftimmt fich nun der Werth oder 
lowerih ddlalbaa, wir «Aabtaa laft Ageo von 
» C4) • lObSt, 
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Itlbft, Ift nämlich die Ueberfetzang nicht einmal 
von d«r Art> dafs fie an« in der Verbeffwnog.von 
littttms Werk« um do B«d«iiteD(les gefördert hat, 

fondern fieh meirteos begnügt, unbedeutencJe Aen- 
deruDgen , wekbr oft jsder andere eben fo gut und 
noch beffer zu machen verftanden hätte> fo ih das 
i«f«og8wort b«y den Aomerkungen: retror/um» . 
AüfsardaiD find fi« }n einer völlig ungefchiditeit 
Form abgcfafst ; fo dafs oicht feiten eine Bemerkung 
in die andere hineiagerdiachtelt wird , vielleicht um 
Fiatz zu erfparen. Uaciurch wird der Gebrauch für 
■agebildete Lefer mannicbfacb erfcbwertj Gelehrte 
«her köanen Beb anmdglicb an» dtefem unkritlfebea 
und armfeligen Speicher von Stoppeln Raths erho- 
Ivn wollen, obeleich der Vf. ia Icinem DQnkel es 
wihnea mag. Wir können alfo aufrichtig geftandeo 
M dem ganzen Ui^cbe oiobts aufßodent womit ficb 
das» voa gewIfTen Selten reefat eifrig betriebene, 
Auspofaunen defft-lhrn aurh nur entfcbultügcn lie- 
fse. Möge immerhin die Ueberfetzung, wenn fie 
nicht mit dem Ballaft der Anmerkungen beLLwert 
ift , neben der luiherifchen gebraucht werden : da« 

Siegen babeo wir niebts ; nns ift {edoch die lutheri* 
che lieber. Denn wir find ja bey der fnj^enjnnlcn 
berichtigten Ueberfetzung immer der Geidlir aufge- 
fetzt, Träumereyen ihres Vfs., der kein gi anc liebt r 
iteoner der Sprachen A. und N. T. ift^ ftatt der wah* 
reu MeiMong des biblifobenSehrlftftellers zu finden. 
Bey Lnthern ift rier Fall ein ganz anrferer; er hat 
viele Fehler; aber er kannte ducli die Sprachen und 
fah feine Ueberfetzung, wie fie aus leiner Feder 
flofs« nicht fogleicb far fehlerfrey an , wie es unfer 
Beriehtiger trotz Mntr frommen Demuth zu will* 
nen fcheint. Man vergleiclie 7. B. Luthers Ueber- 
fetzung des J<*rerri3.^ in dem Manufcripte , welches 
auf der herzogliclion Kibiiothek zu Goliia fich befin- 
det» und man wird ftaunen über den grofsen Fleifs« 
mit welchem der grofse Refbrmitor Ino Werk «i 
ftrebte. 



gofiifchen Wirkens zur Vorbereitung von Jünglingen 



ERB AUU^«SSC H n I F TEN . 

DCsseti>OAr n. EtitMFSLD,- b. Scbaub: Veiftgew 
fchenk. EfWeekungm zur Andacht in den htt' 

Ilgen Tagten der Einffgriung und dfr erft^n 
Abendmahlsfeyer gebildptfr junger Chrifterit 
* TOD /. P. Hundeiker. Eigenes und Fremdes. 

XII S. iVorbericht. VIU ä. £inleitaog 
II. 348 S. 8. 

' Hr. Hundeiker ift bereits rQhmliehft bekannt 
durch feine hüusli^n QMMtwrekriMg*»* welche, 
mehrere Ausgaben «riebt haben, und tfurofa fein 

hausiichet Ft-ßbuch für gebildete Cenoffen des heil. 
Nachtmahls , ond hat fich in feinem II cihge/chenke 
aufs no'ie a'.s einen Mann betliäiigt, der durch eine 
faftfunfzigiährige unnoterbrochene üefchif tigung mit 
der EtziehuKg und dem Unterrichte von Kindern und 
Jüngl'n ^ ri g. r il feter Stände und durch forefältigen 
und gewillenlutten Religionsunterricht, welchen er 

als Vorfteher derürziehungsanltalt zu /Vci^e/de bey „ , ^ . 

Hnoofchweig in den letztaa ao Jehren (eines fitU* TegeA der TceaaMig roa dem ilteriichen üxafei 



gofiilcnen wirKens zur voroereiiung vonjangnngen 
anf die kircbticbeEiofegnung und erfte Abendmabls- 
fever ertbeilte» Oelegenbeit genug gebebt hat, die 
religiöfen üedOrfniffe der Jugeud unferer Zeit ganz 
in der Nähe und recht genau kennen zu lernen. Da 
er bemerkte, dafs manclie der Cunfirmanden nach 
VoUeodung des Religionsantcrricbteä in den Tageo 
der retigidfen Weihe fich gern in ftilter EiaramKeit 
in religiuier Hinfirht unterhalten wollten, gab er 
ihnen zwar das in die Hände, was zu diefem Zweck 
geeignet fehlen, ohne jedoch weder ihnen, noch 
fichTelber dabej genüge leiCten zu können. Diefe 
Befloerknag geh ihm daher Vcrenlaffang, eineScbrift 
zu entwerten, welche dem Zöglinge der Religion in 
jenen heiligen lagen eine wirklich religiüfe Unter« 
baltung gewähren könnte, ohne jedoch ein eigent- 
liches KrbauuagS'* oder Andachtsbocb zg. fevn. Die 
verfebtedenartigen Gefefaifte jedoeh, wel^e JUea * 
Thätij^l^eiT mannichfach in Anfpruch nahmeo, nö- 
ihigten ihn, es bey dem EnlfcbluHe bewenden zu 
lafien; jetzt endUch am Spätahend feines I^beajS i(t 
esibm mdglicfagewordeo, den Plaja aufs iieaa aai^ 
candimen niid treffliob aannfohra». »Nnr #riNw 
clt'n, ermuntern zur An<<3~lit imd zum Gebet — 
anregen stum eignen Nachdenken des jungen Chri* 
ften aber die hohe Wichtigkeit feines Eintritts io 
den Bund CbriAi — nur das ift er» was der Verf. 
beabficbtigt , ond was er durch deffelbe zo bewii^ 
ken, fo angelegentlich wünfcht !" Srin PJan ift al- 
fo etwa derfelbe, den Hr. Hefekiel ui Halle, in fei> 
nem ,tGottlieb Sonntag für das höhere Jünglings* 
alter, namentlich den ftudirenden JOngling* mit lo 
herrlicbem Brfolge üeh gefleckt hat ; auch fft fün» 
ganze Art und Weifä der Beliandlung//0/eitie/*a febr 
ähnlich. In beiden berrfcht diefelbe klare, ver» 
nflnfttge, von keinem Myfticismus getrabte Helieions* 
ao&cbt; beide belehren und erwirmen zuglciäi fac 
das Wahre ond Oate» und führen anf ein 1191» 
res hin, als diefe Welt zu geben vermag. 

Ha. BtmdeäurM Witrk bat 2 Theile , welchen ei- 
nige einleitende allgemeine Betrachtungen Ob'er die 

Feyerlichkeit der Conßrmition vorangefchickt find. 
In diefen zeigt fich fchon der irefHiche Oeift, welcher 
durch das ganze Buch weht. Der erße Theii zer- 
fällt in 3 Abtheiluogeo; di^«r/t» entbilt Erweckuo* 
gen neeb voUeodetem Religfonsunterriebte (S.!«^ 
34), die zweyte (8.35 — 114) Erweckungen am 
ConBrmationstage und zwar S. 35 — 6i i^or tler Ein- 
fe-:nung und S. 62 — 114 nach der Confirmation. 
Die drUu enUlich (S. 1 15—2000 Erweckuogen vor 
vnd nach der erlteo Feier des l.'eil. Nachtmahl«. 
Der zweit/? Hanpttbeil (S.201 — .?4«)> welchen der 
Vi. auc als Bey gäbe betrachtet, entl.ält ztim Theil 
Cebetiformeln ; obgleich das Buch kein ei/jnntliclies 
Gebetbnob feyn follte, glaubte der Verf« es doch 
darin maneher junger Lefer und L^ferinnen wegen an 

Coleben ni^-t;'- f^-mz feilten laffen vu «'firFfn, Si? ff-'hn 
im erften fviachtrage S.201 - - :4S- L»' »' zu.^jie iXach- 
Irag (0.249 — 322) umfafst Erweckungen in ifen 
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der drUle Ntchlrag endlich (S.323 bis Enrfe) einige 
Lieder, welche aofdieEiofegnong, die erfte Abend. 
inafaireysr a. f. w.- Bezug haben. Dafs der Vi. nicht 
immer Eigenes Ifefere, fünJern aucli das Frem- 
de, was lUm pjifeod feilten, in feine Sammlung 
aufnahm, hat der Vf. auf dem Titel und in d«m 
Vorwort ao|egabea, und ift gewifs nicht zu tadeln. 
Einige Annltze find von einer jungen, in ihrem 
ländlichen Wirkjngskrr ii äDgpn Landwirlhin 
inltgethellt worden, welche der Verbindung mit den 
übrigen vollkommen werth waren und am «Intr fe 
geläuterten, herrlichen Religionsanfidn. hervorge. 
sangen find, dafs diefe Landwirtbin eioeo grofsea 
Theil nnfrer 1 : . en Theologen dadurch befchä- 
inen dürfte, welche liinter dunkeln und uoTerfUnd* 
liehen Gefohlen o Jer in dem Geplapper veralteter 
Formeln das wahre Chriftertliuni fuchen; dabey 



fen keiirar'Mund» tintl Lippenreligion; aber eitfef 

Religion in fer Wahrheit und Liebe, wie Tie unfer 
Herr und Mcilter, Jefus Clirjftus , der Welt gege- 
ben hat. Ja , mein Fr. , das Chrl/tenthum ift 

Liebe f heilige, kräftige, kein Opfer fcheuend«! 
tfurch kein« Aoltrengung, durch keinen Widerftand, 
felbft durch keinen Hafs tu ermüdericle Liebe — 
Liebe, wie fie fein göttlicher Stifter fclbti im Au. 
genblicke fchanerhcber und fchmäblicher Hinrich- 
taug noch lehrte und obte. Sein« cjrhabene Lehre 
UBO feio f rofses Beyfpiel fpricht atdeutlloh genug 
aus, dafs (ich diefe Liebe zeigen fo!l als NacbGcht, • 
als Verfbholichkeit, als Woblthätickeit, als Treue, 
als Gerechtigkeit j — - |m Rrnfta des Lebens und in 
den Hallen des VerenOgens, überall foli lie die lei. 
ten de Triebfeder onTers Thuns nodLaffens tejn. — 
— Diefe Liebe im Chriftenthum ift d^her kein mO- 



Und diefe AaffStz« angehjucbt von einem wahren fsiees Getiadel mU fehmetebetaden (Jf/ühlen und 

n l j,u n Lir ntthchen Gefühl und tragen auch In tf'ünjchen. St« l(k «io lebandiges Bewegen in heiii- 

der UarrtelJung einen felinen Grad ron Bildung «tt gen Geßnnungen, ein Sinnen und Trachten n^ch 

Mh, fO «M wir es dem Hrn. Vf. rieht febr Dank Verwirklichung des angeftrebien höchften Guts, eio 

willtil, ans diefe Krgöffe dtefes fcböoen weiblichen Aufheben / u v, rk.'ichei, Tbaten inGoit gcthan. 81« 

OemOtbes n;cht vorenthalten 7u haben. Vor allem zeigt lieh in einem Leben ohne Faifch und ohn« 

hat uns der Dialog: C-z .A/ l^munft S. toff. Groll, ohne Selbfifucbt und ohne Ungerechtigkeit,' 

angezogen, woraus daefo trefüiche Aeufserung der ohne Lüfte und ohne Gemeinheit; in einem Üben 

Mutter gegen ihre etwas fchwlrmerlfehe Toehter in Wahrheit und Wohlwollen, und Mildthärigkcit, 



hier ftehen möge. „Die Religion, mein Kind, foU 
in unferm Herzen Wurzel fafien, 6e füll antworten, 
de StiiTUTiLn in unferer EinpBndung finden; aber 
Wir foUen für fie das Licht der Vernunft nicht 
fchenen, fie foll unfere Stütze feyn, wenn Schmerz 
oder Freude , Liebe oder Hafs unfere Empfindungen 
«rwirmen oder verdunkeln. Das Herz aber mit fei- 
nen lebendigen hohen und fchönen Gefühlen und 
Ahnungen foll uns da erheben, wo die Vernunft al- 
lein nicht ausreicht. • Im Herzen wobot der feUen. 

fefte Glaube, die himmlifche Liebe, in der II ui t 

der Vernunft aber fcbauen wir das fchöne, reine 
Licht, mit welchem wir Alles prüfen lollen , um 
das Befte zu behalten, auf Gä ftütxt fieh die feiige 
Hoffnung tines dereinftigen hdhern nnd hellem Le- 
beos. So enlftelif fiurch die innigfte Verei» it^udr 
der Vernunft mit dein iierzen jeoe fchöne, heitere 
Frömmle , welche die echte Hehgiofität inmer 
bervoirbringeo tnaii. Nach Ü|r ring« meiii gntes 
Kind , blicke auf tn deinem faimmüleben Heilande, 
er wird auch hierin dein treuer Lelirer un f W ifter 



in ürofsmuth und Aufopferurg, m Gewiffenbaftig- 
keit und edelmüthtgen Thaten. " Aeluilicbe treff. 
liehe Stellen finden fich faft auf jedem blatte. Uebcr 
das Abendmahl, feine Natur, feinen Zweck und fei- 
ne Bedeutung zeigen fich durchgängig die richtigen 
und reinen Orundlatze; nicht feilen iiat der Vf. dia 
elndrIngUcbften Belehrungen und Ermahnungen auf 
eine neue überrafchende Weife anzuknüpfen ge- 
wr'^t; r^Tgf 7. H. S i4off. Di-' Gibete find ein. 
fjcli, edel un! Hern Zwecke völlig entlprecliend ; 
diiffelbe gilt au. von den Liedern. 15ey der Schil- 
derung der Gefahl ea, welche dem Jünglinge und 
der Jungfrau, welche aus dem älterlichen Haufe 
frlip den, zu drohen pflegen, ift befonders die Um- 
ü*.lit zu loben, welche nicht nur vom Vf., fondern 
auch von der oben fchon erwähnten jungen Land- 
wirtbio bewiefea worden. Darin wird leider nur 
gar zu od geFehlt, und fteti abtufcfarecken vom La- 
ftcr, wird öfters dazu angelockt, indem nämlicb 
die Uebertreibung und die gar zu fchwar^e Farbe, 



lang verwahrt bleiben." Ganz im Einklänge damit 
ift es , wenn der Vf. S. 50 einen Lehrer an feinen 
Schüler alfo fchreibeo lafst: ,;Nie gefeJle du h zu 
dtn Frömmlern, mein Fr.; aber eio ß-ommer, im 
Oeili unil hinne der Religion Jefu, fey ftett voo gtD- 
zem iitrzeat von ganzer Seele, fOD ganzem Gema« 
the r- das wirft Du feyn, wenn Do auch entfernt 
von uns, das fchöne Beyfpiel ] J m ; Djch /o innig 
liebenden Aeltern vor Augen hehaitft. Werde nie 
ei l /InJu^htlfr, wohl aber ein redlicher Anbete» 
Gottes im Oeifi und in der Wahrheit, denn Gott 
wul •iwa fatfaea, die ihn eUb nbeteo. Wir bedür- 



, . , . - • . . tnit der das Lafter gemablt worden, fich bey den 

leyo, und du wirft vor allem alten und neuen My. Varfuchuogeo nicht darbietet, und der Gewdrot« 
iticismus und e.txer taufchender Frömmeley lebens- .dam Lehrer irre wird. DieDarftelluflg ift, wlesa« 



den mitgetheilten Proben einem Jedem klar feyn 
wird, in jeder Hinflcht ausgezeichnet zu nencen 
nnd dem gebildeten Kreife, welchen der Vf. ihn 
Auge hatte, voUkommeo angemefian. Aupb fttr 
.die lhfaare-AiisftattnDg des Buehes.iCl durch wei- 
iises Paftcr uod attgeDebineii Drück gaforgt. 

Strasburg, b. Treuttel u.VVürtz: Preiüßten vnd 
Homilien von D. Ij'aak Hafjner, BsoMlot der 
TheoL n. £ w. 18*3. 4968. gr. 8* 

Ree. nahm mit grofsen Erwartungen vorliej^nnde 
ij l'redigten und Homilien des berahmten Vis. 
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ia die Hind, und fand Geh auch keinesweges ge* 
tSufcIit. Ohne ficli ftreng an den Text zu hallen 
und aus demfelben die Haupttheile feines Vortrags 
zu entwickeln, knOpft der Vf. diefen nur zuweilen 
an jenen an (vergl. die Pr. I. Woran können wir 
wahrnehmen , dafs Gottes Reich wirklich in uns fey, 
flhcr Luc. XVil, ao. 21.); ohne ftcts einer ftreng 
logifchen DispoGtion zu folgen, nuhern üch auch 
ir.aoche Predigten den Homilien ( Pr. IV. Eins ift 
Noth — öberLuc. XVI, 38—43.); aber nichts de- 
flu weniger ift (Iberall das Ganze unter Einem HanpN 
gcdanken, ohne könftlicheo Zwang zufammenge- 
lafst, und auch die einzelnen Theile flehen in einem 
leicht üherftrhbaren Zufammenhange. Mao ficht eF 
diefen Vorträgen überhaupt an, dafs ihr Vf. fich, 
ohne einem fremden Vorbilde zu folge", nach fei- 
ner Individualität ausgebiiclet bat ; und Jiefer bleibt 
er auch da treu, wo er, wie z. B. in der Vtea Pr. — 
von dem Wege durch's Leben, über Job. XVI , 16 — 
33. mit einer fremden DispoGlion, hier i>;ner Rein- 
hirdfchcn, zufammentrifft. Daher bewegt fich 
überall in ihnen ein frifches, kräftiges Leben, wel- 
ches die grofse Mannigfaltigkeit und der feltcneOe- 
dankenreichlhuni ihres Inhalts noch mehr erhöbet. 
Dazu kommt, dafs der Vf. die wichligften Momen- 
te des echt chriftlichen, moralifch rcligiöfen JSinnes 
tief aufgefafst hat, und nach ihnen die Erfcheinun- 
een feiner Zeit im öffentlichen und häuslichen Le- 
ben der niedrigen, hohen und höchften Stände wür- 
digt, wobey er, nach des Ree. Meinung, was dem 
Aller fa leicht begegnet, nur hin und wieder etwas 
zu fehr den laudator cemporis acti macht, (z. B. 
S. 354)' t)effo mehr verdient die Freymüthigkeit 
des Vfs. gerühmt zu werden, welche der Religion 
nichts vergiebt, fondern deren unveräufserliehe 
Rechte aucli da geltend macht, wo man fie ihr fo- 
gern «hftreiten möchte. ( Vgl. die Homilien : Ueber 
die Hlnrichcua^ Johannis des Täufers, Mar. VI, 17 
— »9. und : die hiohenpriefter und Plinrifäer. Joh. 

46 - 53. befonders S.aaof. über falfchen Patrio- 
tismus und Politik.) 

Die Homilien verdienen noch in höherem Gra- 
de beachtet zu werden, als die eigentlichen Predig, 
ten, nicht, weil fie überhaupt gelungener wären, 
,als diefe, fondern weil unfre nomiletifcne Literatur« 
In Vergleichung mit ihrem grofsen Ueberfluffe aii 
'vorzüglichen Predigten, an jenen noch Mangel lei« 
^det, und weil fie mit vollem Recht als Mufter zur 
Nachahmung aufgeftellt werden können. Man lefe 
■ufser den bereits angeführten Homilien : Judas, Pe- 
trus, Merodes, Pilatus, die Gemahlin des Pilatus — 
und man wird überall eine durchaus wahre und kräf- 
tige Charakterfchilderung der Pcrfonen, mit der 
gelungcnften Auffalfung ihrer Individualitäten und 

ftraktifchen Benutzung derfelben antreffen. Bey al« 
en Vorzügen iodefs, welche diefe Vorträge fo rünm. 
Jich auszeichnen, hat Ree. ungern wahrgenommen, 
dij$ der Vf. in ihnen zuweilen mit unddldfamem Ei- 



fer freyere Mt7ynun;',en bekämpft, welche er in fei- 
nen früheren Schriften felbfl begünftigt hat. Das 
zeigt fich befonders in den Predigten über die chrift* 
liehen Fcfte, (S. 347 — 456) vorzüglich in der Pre- 
digt am Himmelfahrtsfefte (S. Jgjf.). Möge der 
Vf. immerhin nach feiner dermafigen Ueberzeugungr 
von dem buchltSbhchen Glauben an folcbe, nicht 
einmal von Augenzeugen mitgetheilte Erzähluogea,- 
den Glauben an das Cbriftenthum ausfchliefslich ab« 
hSngig machen wolli-n (denn andere Gründe dafflc 
aus feinem lobalte genommen, werden in diefec 
Verbindung nur fehr beiläufig erwähnt). ^Jur mö- 
ge fr dabey das »k);S-tvny iv xyrnry nicht vergefTen» 
nicht mit UnJuldfamkeit dabey nur immer von 
Leichtfinn, von Spott, von grobem Vernunftftolz« 
fprechen und Alle jener Fehler bezüchtigen, weiche 
nicht feiner Anficht folgen? Der gelehrte Vf. mala 
ja ans eigener Erfahrung wiffen, dafs eine ntcbt un- 
be.-etitenJe Anzahl höchft achtbarer Männer, de- 
nen man, ohne ungerecht zu feyn, jene VorwQtta 
nicht marlien darf, aus Gründen, welche der Vf. 
ganz unberlckfichtigt gelalfen, fich bewogen fühlen, 
zur Bourtheilung der hiftorifchen Momente aus dem 
Leben Jefu einen andern Maafsltab, als den feinigen, 
anzulegen. Ree. mufs diefs Verfahren des Vfs. um 
fo mehr mifsbilligen , da derfelbe als acaJemifcher 
Lnhrer auch unter feinen kirchlichen Zuhörern fol- 
che MSnner in nicht geringer Anzahl haben wird, 
auf welche fein Bcyfpiel ^Is Kanzclredner höchft 
nachtheilig einwirken kann , oder welche bev eige- 
ner Kenntnifs von der Schwäche folcher VVaffeo, 
deren der Vf. fich bedient, durch feine Vorträge 
diefar Art mehr abgeftofsen, als erbaut werden 
roOffen. Dafs der Vf. übrigens felbft nicht OberaJl 
conffquent bleibt, und von dem eigentlichen Sinne 
der N. Teftamentl. Worte abweicht, zeigt uoter 
andern die Willkür, mit welcher er Joh. X.X, l"» 
erkiäit, und wie er die Verfucbuogsgefcbicbte 
CS. 116 — 132) behandelt. 

NEUE AUFLAGE. 

WiHK, b. Gerold: yorfchläge zur Fetheljerung 
der körperlichen Rindererziehung in den erften 
Lebens Perioden, mit Warnungen vor tückifche« 
unH fchnell tödtenden Krankheiten, fchidÜcben 
Gewohnheiten und Gebräuchen, und vecderb- 

■ liehen Kleidungsftücken. Ansehenden Müttern 
gewidmet von Dr. Leopold Anton Gölit, K. K. 
Sanitätsrathe, Sr. Durchl. des Herzogs von 
Rcichftadt Leibarzte, des Kinder- Kranken -In- 
ftituts Director, der medicinifch - ehirurgifchen 
Jofephsakademie, der öfterr. Kaiferl. Land wirth- 
fchafts • Gefellfchaft u, f. w. u. f. w. Mitglied. 
Zweite vermehrte und verhefferte Aufl. Mit 
drey Kupfertafeln. l893- XI and 149 S- 8* 
( iTbIr. 4gr.} CM. f. dieilecenf. A. L. Z. ign« 
Nr. 197.) 
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GRICCHISGHE.L4TSIIATUR. 

LtcziG, b. Coobloch: Pherecydis fragmentOy 
e variis fcriptoribus coUegiC, commentationetn 
de Pberec^de utroque et philofopho et hiftorU 
coprMMiht,^d«oiqa» fnuneata Acufilii din. 
dicct «diecit FrU. GuÜ, stwn. Sdttio «iMra 
«neu et eBieitdata. iit34> XXVI u. 945 S. 8« 

r s wOrde eine eben fo vergebliche als ungehörige 
Arbeit feyn, vorliegende Fragmentenfammlung, 
welofafl im J> (789 erichieaMt (Vergl. A. t« 2* 
.1790. No. 133.) jedem Preunde' des griechirehen' 
Alterthum<; nicht nur bekannt, fondern nJch ih. 
rea Tugenden und Mängeln biAlänglicb gewür- 
digt worden, einer neoeo ausfahrlichen Prl^ 
fnu ^ unterwerfen. Der «aanisfAcbe Nauen« 
weichea ditifelbe feit ibrem erften erfcbeioen ee* 
ftiftet bat, indem ile nicht nur die Kenntnifs des Al- 
terthams erweitert, fondero was vielleicht noch 
höher anzufchlagen , zugleich mit andern Shnlieben 
Schriften de« wardigen Vetexanea dexa beygetra. 
geo hat, die AnfmenKfimkett Anderer auf Anle- 

P'.Jii;; aliril:rher Sa m ;ii lu ii c;p n /ii lenken, macht tüe 
rsothwendigkeil einer neuen Auflage hinlänglich be- 

f [reiflich, die wir de.'n Vf. glOekfieherweile noch 
elbft zu verdanken haben. Oenn ww im J. 179g 
unter dem Namen EdUio atterm ertchienen ift , war 

gar [(.--ine neiip AiiflsL'i; , fundern die erfte , un^-i >;l^r 
abgeänderte I jtel, mit dem Zufatz edicio alttra, 
wer biofseioe Täufchung, die der Buchhändler Ham- 
mer in Gera ßch erlauble» als er den Verlag die(er 
und anderer Bttcher von dem Buchhändler. Koth er- 
kauft hatte. l[K!t'iTi fiel] I'ec, wie fc!ion gefagt, losfa- 
gen mufs von einerfrQfung des ganzen Werks, delfea 
er fich defs wegen dberboben^nieyngUab^ weil die al. 
te Auflage in die neue ganz aufgenommen, und durch 
nöthige Zufitze and Erweiterung nur als Vervollftän« 
di.i^ung der alten Auflage anzufeh'!ri in, bleii.tihiH 
nur üurig, von dem VerbältaKs Eechenfchaft abzu> 
legen , in welchem diefe zweyte rechtmäfsige Aufia. 
ge des Vfs. zur frahern fteht. Eine nttr oberfläch- 
liche Vergleichung der beiden Volumina würde 
fchon ■ ■ iem leicht die EriV'^itdrLicp; und VarvoUftän- 
digung der neuen Auflage erkennen lalfen» wie 
•fiefa diefelbe bey einer genauem Anficht, aueb genlU 
gend ergiebt. Wir erhalten nämlich io derneuen 
AufLi^e die ganze alte, inii lIco gelehrten Zufätzen 
und Nachträgen bereici^r-rt, die der Fedex dti-Vf^ 



in dem Verlauf eines Zeitraums von 35 Jahren wohl 
von felbft xugeßoffen Teyn mafsteo. Die Anord* 
nu ng der elten Ausgabe and vomebmiieb die ein- 
mal gewählte Reihefolge ifer Fragmente wurdf h-y. 
behalten, welches ietitere wir auch dann noch iu- 
beD| wenn felbft die neue von Matthiä veiTuchte, 
Ten der <S'/«rsifcben durchaus abweichende Anord* 
naog der Fragmente des Pberefcydec Wabrfebelo- 
lichKeit for fich gewinnen follte. Denn wenn wir 
auf Matlhiä's neu verfuchte Oiftribution der einzel- 
nen Fraj;mente in ihre BQcher in VVoJfs Litt. AnnaL 
1, 2* (welebe Abhandlong Ht. Stun faft ganz in fei« 
Der Vorrede mit 'widerlegenden Bemerkungen be- 
gleitet wieder bat abdrucken laffen), die Gerecblig. 
keit widerfahren laffen müfCen, dafs er in einzel- 
nen Fällen 'wohl dem einen oder dem andern Frag- 
mente feine wahrfcbeinlich richtigere Stelle in den 
verfebiedenen Bfiebem def Pberekydifeben Werket 
autgemitteit haben dürfte, fo gilt diefes, wie ge- 
fegt, nur von einzelnen, aber immer noch dem 
Zweifel nnterworfenen FiUen, während der flbrige 
Tbeil der AaMn Ordounntbeorie als meiftens auf 
TextrerfndeHmgea bemnend ab ganc fehwankead 

iinJ iingewifti anjufehen ift, fo dafi; Hec. da=; Urtheil 
unterlcbreibt, welches Hr. Sturz über Matthiä's 
Verfiich alfoifällt S. XXV. „ indes Ulum non paw 
ea protuU/Jk J»tit fpech/a: vix vero tibi placAunt 
eae difputattetOs ejus partes t ubi hypotheß /uaet 
ffrvlfitz numerum tibrorum Pherecydis ab antlquis 
Grammaliais iadicatum mutare contra omnes Codh 
ces manu fcriptos aufus eft, Ita enim operae Juae 
ßdem omnem ip/e derogavitt et omnia feclt etiam 
magis, quam mntea effint f Ineerta.' Qmim igttur 
nihil cerci de fragmencorum Pherprydir ordirp pof- 
ß{ ccnftituit malui ordinem in priure eäinont: ad fei- 
tum etiam in hac altera fervare, qüam reut agi nu- 
iationit ttmertaruie" Aufserdem weift aach Hr. 
Sturz den Ihm von Matth iä gemachten Vorwurf, 
elf Fragmente ganz nberfehen zu haben , 7um Theil 
durch die Bemerkung zurück, dafs es nur drey wä- 
ren, welcher Umftaod dem Sarrjmler j[i der i hat 
eher zum Lob als zum Tadel gereichen darfte» 
felbft wenn Ree. noch eins oder das andere hinm« 
zufügen hätte. Alleia das Verfahren de'^ Hrn . S>«rs, 
durch welches er Geh gegen einige ihm von Maiihki 
erhobene Befcholdigungen zu rrrVitfertigcn l icljt, 
dafs nämlich einige Fragmente defswegeuabfichtlich 
Qbergaugea worden, weil fiefchon in der Fragmes* 
teniammlapg dtt HoUaiiilio» behandelt worden, 
GC4) ^i«* 
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wtril jifemtiid billigen : auch feheiot diefes Ur. Si. rakyd^ In Bezug auf di« Mnftw d«i Altt Oileus. 
felhft eingefehen zu haben, indem in der itVaen worOber zu Vtr^l. Heyne a. a. O. S. 649. Diefes 
Auflage nun doch wenif fteiiS bey jedem einzelnen BrucbftOck dflrfle feine Stelle in Fragm.V. S. 84 



dergleichen Fragmente auf den HellaiJ^kos gewöhn 
lieb verweilt.. Vermifsi tiaben wir jedoch in diefer 
Hinfiebt die Aufführung von Hdllanikos S. 154 
fragm. CXXXXIV. Noch mehr dürfte aber zu rü- 
gen feyn, dafs llr. St. zwey andere Fragmente in 
der neuen Aufiage nachzi:tragen überfchen hat, die 
xwarin erft kürzlich erfchienenen Schriften enthal- 



iindrn. Ree. nimmt hiervon Veranlalfung , einen 
Blick auf ein von Sturz Nr. LXI. S. soo angeführ- 
tes Fragment tu werfen, wo unter den Gemahlin, 
nen des Thefeufaneb die Meliboia» Mutter des Xe- 
lamonifchen Aias luFgefahrt wlrd^ Dafelbfi heifst 
es : ^spttti>i)]( ck a-poer/^^ffi »al ^tpißoi^y, wubty der 
Hertasgeber bemerkt : „ de has Fnereboea nihil mi- 



ten, aber von dem Herausgeber eibes Werks, meift UeemßBi." Ree. kennt diete Pkereboia eben fo 



mytliologifchen Inhalts, wie die Bacher des Phere 
kydes find, leicht bemerkt werden konnten, da jene 
Schriften eben t inen ähnliclien Gegenftand behan- 
deln. Das eine findet fich in einem noch ungedruck- 
ten Scbolilften zom Arideidiss« von welchent Creuzer 
Kl«let. I. S. ao folpende BrurlifiOcke mittheill: 
»uspYttttv ^i}at T6V Aiovvaov, nxi (r^v ctfiTtXov') 

di^pwTS'c* iii^oT ii x«< iiif»»vi)ii Kini dr' iutT-ov 'Av- 
r/flxaCi X^yayrcc kki il» rtvrt utukija&xi A/e-^uirevt 
iSq iif (fo zum Theil nach Wyttenbach) ^<cc ti\ vC- 
nx; fiovra' vwWac 7«? <P7«" ixiktvv t» iiviftt. 
iJjelem Bruchftöcke fcheint feine Stelle im fünften 
Uucfae da angewiefen werden lu müffen , wo von 
den Jlvaden, die den Dionyftis erzogen, und von 
letztercrs Geburt und Benennung die Rede ift. ^ Das 
andere Bruchftöck verdanken wir demfelben Scbo> 
iidfirn und der Bemühung deffelhen Gelehrten, 
welcher es Symbolik Th. a. S. 693 bekannt ge- 
macbtbat.. Die Worte, welche kritilcher Nachhül- 
fe noeb (ebr bedürftig find , handeln vom Palladian 
und würden mit fragm. LVII. S. 194 ff. zufamniail* 
zuftellen feyn. Wie in dem oben ausgezeichneten 
Brucliftücke, fo wird auch hier neben dem Phere. 
kydes ein Aotiochos als Gewehrsmann angefahrt, 
wabrfcbeinlinh derfelbe, von deffen /«äf/iu das neun- 
te Buch bey Klemens Alex. Cobort. ad gentes. S.29 
A. ed. Sylb. angefahrt wird. Fernt.- haben wir ei- 
nige Fragmente vergebens gefacht, welche ßch in 
den von Heyne Obf. in lli^dem unter den Supplen' 
dit ee Emendtm^ angeführten Excenptea aus Scho- 
haften zur llias erwähnt finden. Hierher gehört 
das UJ. 6. S. 635 zuüias, 266 milgetheilte Bruch- 
ftOck: f,fuie ^friftic -rptiirtcv, iv Qticxktx »xnt- 
S#!V vi» 'Afui»TtfMt it mv (f^t 4>»/y<f . 0svyov 'i-wttr 
drinv&» Ii* 'EUwlSf« (1,474) /*'<^«V< irwc iv TLksSn 
T?c Bsiarr/iic »u'tov (pii9l«/u$7v; if Xvcit ^xiU' if fihv 
fap ifutvvsii'x Tou ^o/vtusc' ^»ptMviijf 6i Botmrcv rev 
A/ioyrtp* <p)jffi " y»p 0 rotfnjt oC* clvo rijc 'EkXelioi 

(PSV^ (ftuytl* TOV <bt(vtK»' ivVKTtH Ü K*} iv 'EXXxit 

fvr« Ttt TtptfteyofMvsv^itt rsVo« "EAf (vy. *' Ferner Schol . 
Victor, zu V. 66| ebendaf. S. 648. ^epaiivirie evrie^ 

Kotp*v<3v , CK rie^w'^ev *<r« Wokvlici, Qr^«iy yxfttT 
Evfviitftiimvt T^v <ti;A/«c rov Avyitv ru dk (rxit i) 
ftfVTui Evx^f'f K«^ KA«rrac^ ef0^«C <^Aev vvv reie 
Vlriyot/eic axBiTz tU Tfio(^v tfjMVT»! eiy'Aym/UßVtvtt 
Kxi diiijr*ti Kvxv*'''P 'AXtixvipoo. Weiter bin 
lu o, 336 findet fich bey demfelbi :. Scholiaften ein 
andere« onbemcrkt geUiebenes Fragment des Pbe- 



wenig, er ift aber überzeugt, dafs von Seiten do<; 
Athenaios, welcher das Fragment aufbewahrt bar. 
eine Confufion vorgegangen, indem er 'ämiich fagt. 
Pherekydes füge den genannten Weibern des 'ilie- 
feus die Phere boia hiuzu, daerh^iiie lagen füllen, 
.ÜaU der genannten Meliboia fahre Pherekydes die 
Peribola auf. Sc^ glauben wir nämlich, dafs ftatt 
^iptßoixv gelefen werden miiffe, da die MuUer des 
Aias, von welcher der Mythos noch atifserdem be. 
richtet, dafs fie unter den Athenienfifchen Jung- 
frauen den Thefeus als Kindertribut nach Kreta be. 
gleitet bebe, bald Periboia, Eriboia, bald iMeiibo a 
von vcrfchicJenen bchririftellrrn gpiiannt wird. 
Siebe Ofana über des Sophokles Aias S. 54 ff. 
Doch wir kommen aaf andere BruchftOcke zuriick, 
die wir bey Hrn. Sturt vergeblich gefucbt hdben. 
Von diefer Art ift das vom Schol. Victor, zu Ihas 
ir. 71S bey Heyne Th. 7. S. 7^9 erwihnte, die 
Abftammung der Hekabe betreffend : »tin nmt/^p^' 
Ti< 'EaijS^f . Avfttmt tut} Ei'^^iift yva^ijf , ms^ftotti. 
Af«. Hierdurch wird das iVurcifche Nr. I.XXIJl. b. 
erft vervollfiändi^t. Ferner Jerletbe bclioliaft zu >f, 
297 bey Heyne Fh. g. S. 415: <t>$pfMvi}jt in rST. 
KXnävv/tot il e Tlik$m ^1114 KXewviLift , nxrariTfrmnH 
'Arpioe' T0V ii y/ptTM *Ay^/5>fc- reS 3i 'ExMiat. 
Den letzten Hi ytrag aus dief 1 Scliolien liefert die 
Stelle w, 617 beyJ^eyne S. 728. <t>tpsxvi}fc 6i if}. 
J? ii }iicßri Jxd top ix*''^ *V«;^a\o»r t'( Hi'irvXev , ul 
öpJ rijy Tokiv a wiST^a/t « / i'jrv x«j Tavriikm ki9^ov äwtnff 
fMjxivov- elfixnt ii .i*. ki'do( ytviv^xt^ ^«fVa« H 
4i aih^t idxpva' 9mi rpec apxTi» £px. Diffes Cruch- 
ftnck durfte um fo wenicpr flbergangen werden, 
als fchon Heyne ihm feine in der iiturzi[cbea 

Sammlung angewiefen h.-)tte, welche abernacb der 
beftimmten Angabe iv f doch wohl eine VertndiK 
runf! leiden dOrfte , fammt dem von Heyne bezeich> 
netan Fragmente, in der neuen /\ 'jcgabe' S. 131. 
(Beyläufig ift zu prw.lhnen, dafs bey iJjtffm Frag, 
mente (ich Stun oder Matthiä zu Schol. £urip. Pboan. 
159, wo ßch das Fragment erhalten bal, odervid. 
leicht lieber beide die Nachläffigkeit haben zu 
Schulden kommen laffen, dafs 6V«>-r. c . Malihü 'if 
lieft, ohne dafs einer von beiden diefer Variante Er- 
wähnung tbut). So wie wir ferner bey Fracm. 
LXXXrdte Note Heyne't zn lliai f, 135 ( Th 5. 
S. 333) ungern unbeniitzt gefeben haben. Hin der 
Erlilfirung des Fragmentes reicblicben Stoff liefert, 
fo vermiffen wir bey einer andern Stelle die Anföh- 
ning einer Notiz des SeboliiTten zu PUtons JPpJiteia 
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S. 430. ed. Bekker. Diefe Nacbtrige fchliefsea 
wir endlich mit der Bemerkung, äafs die' Autorität 
des Euftathios, nach welchem derSjrifch« i'hara.' 
kydes den Zeus Zijt genannt Jiabto , nun fish di» Sl* 
trre iinri gewichtigere des Herodianos binzugefellt, 
die aus Oiodorfii Onunm* Graeci Tli. i. S. 6« bio- 
siikoimnt.' 

Naphdera in dem Bishefigeri verfucht worden, 
di« &fir«'ifcb8 äamiQJung durcb cioige Üeyträee zu 
vcKVolIrtiadlgra, MAMitn «fr in Bezug «nr das 
V'crhälfnifs der beiden Auflagen die Bemerkung an, 
d^ilä die ZuUtze, welche die neue Auflage erhalten, 
zum Theil als folche in den Noten ausdrQckiich, 
'w|eS»a8» oder ohne weitere Andeutung, Wiedas 
Epigrtmm ans Dk>genes S. i6, nachgetragen wor> 
den, oder endlich ?!im Theil, wenn e% der Zufam- 
menhang desGegenitaniies erfuJerte, gemie^u dem 
Texte einverleibt worden, wie z.B. S. 64 and 6q ge- 
febeben» wo was dort ton den Wortna ^quoi^ foliim 
JBtym^ogkt^ hiervon »«^nomTiMm »nbnmlte^ bl9tM» 
Ende des Paragraphen ftehr, n^'i hin-nirekom- 

meo ift. Endlich ift in Bezue aut cije Ende aage- 
bingten Fragmente desAkufiiaos zu bemerken, dafi 
diefe bej derneneo Bearbeitoog keine ander« VerCn» 
derung als die VeraMbrnng drey Fragmenten «b> 
fehren haben. Es hätte aber noch ein vierte'; hjnzu- 
gefflgt werden follen aus den oben leider ^anz üher« 
fehenen Sckol. Victor, «nr Ilias. Dafeibk zu % 
fl97 bey Heyne Tb. g. S. 415 bclfst es: 'AnvfÜtm 

Kktmvvfitv 3"AyX''<'^V(' rouit, 'ExfTrti)Xi>(. Hr. Sturz 
giebt zwar in der Vorrede S, XXV zu verüeheo, 
dafs es ihm auf eine vollftändigfl Sammlung der 
Flnnnentedes Akufiiaos nlebt angekommea fey: al- 
isfiTieliwerlieb dArfte df efes OeftlMliiif» dem Samm- 
ler jemand zum Lobe anrechnen. 

Das Aeufsere des Buches ift gut, vnd es wMr- 
d« iuch der Druck zu loben f^yn , wenn diefec 
nicht durch eine grofse Anzahl Druckffhlir ent- 
ft«llt wiirde, weiche in dem angehängten Verzeicb« 
Biffe keinesweges fämmtlieb aufgezahlt wer^n. 
Ree. fcliliefst di -fp Ai^ t" ■ • m r r!em Wiinfche, dafs 
mao Hrn. Hturz ducü auch bjid eine neue Bearbei- 
tung der Fragimeata des Ueluiko« zu danken bebea 
möchte. 

nF.CHTSGF.L AHnrilETT. 

HtiDtLasKG, b. Mohr: drchio^/üt die aviiiftt' 
fish« Praxis. Herausgegeben* vod Dr. C. von 
Löhry Geh Re^^. U. und Prof. 211 Giefsen, Dr. 
C. J. A. Mittermaier , Geh. Hofratli u. Prof. 
xa Heidelberg, Ur. Ä. Thibauty Geb. Hofrath 
n. Prof. ebeodaf. Stektter Beaid. igaa. IV iu 

440 & i. 

Den vorliegenden Band eröffnen gdftreielte Be. 
narkuogen aber die neuifeen Fortfchritie der Ciull. 
^oefJk'G0f»t»gebung, von A/j</er'/nai«r, welche zu. 
l^^belncABaJyfn und einen AnunigdeifiaiMfohaa 
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Hypotbekengefe^zes , der Mariauifchen Procefsord. 
nung' vom sjften April i83a, und der neuen Pro« 
cefsordnung för den Gaaton Genf, nebft fcbarffinni. 

fen Bettrtheilangea entbalfen. ' Dann folgen: H. 
'ertheid'K^jtnß der Regel: diet inierpellaC pro ho- 
winCy von Ihibaut gegen NeufteicL im ciVjJ. Ar- 
chiv. Bd. V. H.a. Nr. VIII., mit welcher gewifs 
jeder Obereioftimmen wird. IIL Von dam. Vvkmt^ 
mangeJhafttr Sachen y vom Prof. ünttrhohner in 
Breslau. IV. Bf merkungen über, den De^riff der ■ 
jufta caufa bey der Tradition., vom Prof. Wartikönig 
in Lattich; worin auf eine bündige Weife ausge. 
fahrt wird» dafs das Eigenthum einer Sache bey 
der Tradition adf den Empfänger flbergeht, wenn 
der Trsi^ent die /f/;/;'>A; zu veräufscrn hatte, uai 
beurkundete, mag eine auf das Eigentbum g-riah- 
tele Foderunir, oder ein auf Veraufserung gehea. 
des gOiticRS Kechtseefcbäft vorbandeo gewefen feyn 
oder nicht. V,' ßat Pfandrecht an einer eigenen 
Sache, vo:ti riotV. v. U'ening- Ingfnhtim zu l.and 
hut. Dargetiian wird, dafs folciies ausnahmsweife 
in folgenden Fällen ftatt finde: 1) Erwirbt ein Cr*, 
ditor das Eigenthnm des Pfände* von dem iSchuld- 
ner, fo befteht die Wirkfamkeit feines I^andrecbts 
röcklichtlich der ü' -igen Creditoreo fort; 3} «r. 
bäjt jemand neh::o dem Kigenthum das Pfandrecht 
eines durch ihn abgefundenen Creditors» dann ' 
dauert auch letzteres in gleicher Art fort; 3) geben 
die Gefetze einigen Perfonen Eigentbum , und au- 
fserdem zur vollen Sicherheir noch das l'fand recht, 
fo kann auch diefes vollkomm&n wirKfam gemacht 
werden. Vf. Noch einige Worte über dag dffenttÜ 
che P/andreckt nach römi/chen Rechte , von Löhr. 
Nach der Anlicht des Vfs. wird durch die bekannte 
Verordnung von Leo eine wefentliche Neuer ung 
begrOndet, und zwar nicht allein fflr die convei^tio- 
nellen, fondern ti\r alle Pfandrechte Oberhaupt. 
Ein öffentliches Pfandrecht ift demfelben, wie anch 
Böhmer annimmt, ein jedes, wo das Factum, 
durch welches das f'fanHreclit enlftanJen ift, durch 
rine wirkliche, oder gleichfam öffentliche Urkun- 
de erwiefen werden kann. Ferner nimmt der Vf. 
mit Thibaut an , dafs ein folcbes öFfentli(!hts Pfand- 
recht den V'orzug vor jedem Pruatpfande habe, 
dennoch aber den privil-girien , wenngleich, nicht 
öffentlichen Pfändern, oacbftehe. Vif. Sollen Re- 
weiserltenntniffet mit oder ohne Fähigkeit zur 
Rechtskraft noch ferner ftatt ßnden? Vom Prof. 
Götz in Nörnherg. Au^ Gr inden der l'rocekpolitik 
» rnjiti-Klt der \'f., die !ii^>veisinterJorute ganz 
zu{cb,il.\;n , und ftatt deifelben den Pdrlejen blofs 
einen ueremtorifehen Termin zur Antretung des 
Beweifes vorzufclireiben , mitbin ihnen, fo wie es 
bey der Anticipalion des Beweifes gefchieht, die 
Beftimmung des Beweifes lediglich freyzuldffen. 
Vin. Veber das Forum rei fitae bey petitorifchen 
Erbfcha/tsklageiu Vom Prof. Bayer Uk Lanosfaut. 
Der \f, nimmt drey Fälle an. Ent v.^ fer klagt man 
1) blofs anf Einfetzung in den Ucfitz einer Erb. 
lehaft; dun hUt ar-dn fanuK- rei fitm twgrun. 

det; 
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det; 2) oder Tnan witl mit einer hftrfJhcth petUio 
((«y fie von welcher Art ße wolle) aiiitrcten; dann 
ley das Forum tkimicilii das compctente, es wäre 
denn^ d«{s.fiob <i«r B«Kii£t« ebeo an dem Orte auf* 
hielte, wo 4im Brhfehm liege. Oder eodlirh 
3") man will blofs ein Singularfideicommirs gericht- 
l)cU varfolgen; dann fcy., aber auch nur der J^gvl 
iNuÄi-, die Klage bey .deco Gerichte desjenigen He- 
slrks anzubringen, in welchem der grofsere Theil 
der Krbfohaft ßch befinde. IX. Be) träge zur Srör* 
erruug dfir l'iafie: ob die Eidfiszuilh.ebung mit an- 
dtrn Eeweisnncteifi eveutuell verbunden werd^'n 
köntic? Vom Prof. £i»4»au Giefsen. X, /lus Wel- 
oJifn Peculien und unter welchem bejondern yttraus» 
J'etzungen kann der ßtiui famillas iehenkuagen auf 
den Todesfall machen? Von Ur. Friiz in üiefscti. 
XI. Ueber die Zeugenverhör« nach römi/chem Rech- 
$€* Vom Hüfrath Spangtnberg tu Celle. Aus ei- 
ner von Marini bekannt gemachten l}rli(unde wird 
das rümifche Verfahren bey den 'Zeugenverhöreit 
aiil^.bau.icli p,eni:iclu. Die Zeugen wur Jen in Ge- 

»enwart beider Parteven eidlich vernommen; die 
kiteyen halte« daa Recht, unmittelbar Fragen an 
die Zeugen zu richten. Die Ausfagen wurden in 
zafammenhängender Rede uncl ftilo directOy wie 
noch jetzt im Preufsifchen , niedergefchrieben, 
XU. lieber T^tametite der Sehr i/tunkundigenj von 
mbmie. Auf eine flberzeugende Art wird darge> 
tban, wie es nicht erfoderlicn fey , riafs ein folches 
te/tamentum judicioblatum, von dem Richter dem 
Teftator vorgelefen , und von demlelbcn genehmigt 
werden motu. Xllt. Die Vertverfung des verdäch- 
" tfgen Ritters durch «teen ftretteumm TheUt be- 
fftnders vom juramento perhorrefcentiae. Vorn Prof. 
<7<»yferding ru Greifs wald. Der Vf. zeigt, dafs zwey 
Mi^el Torbaadai» feyen: recufatio juäicis /u/pecti, 
mit Anfübrung vo» GrOoden und Beweia} daa jura; 
meiuum perkorrefienämef ohne Angabe oder Be- 
weis von GrOnden. Letzteres ift blofs durch den 
Vjut fori entftaoden, weder aus dem rümifchen, 
poch aus dem canonifcben Rechte. XIV u. XIX. 
JVocA einige Bemerkungen Ober actio in rem uad 
ttetio tn perfonam^ jut in re und obligatio. Vom 
Hüfrath Du Roi zu \Volfe«hQtteI. Eine Ergänzung 
und Berichtigung der frühern Schrift des Vis. Spe- 
cimeu obfervationum de iure In re. Heidelb. igia. 
Uoftreitig eine der treffiicbXtea Abhandlungen» in 
welcher viel Neues gefagt worden Ht. Der HaopU 
gedanke ift der: [n rem actio ift kein Gattungsbe- 
griff, fondern blofs die Klage Ober das Kigenthum 
einer körperlichen Sache und die Ausdenoungen 
diefer Klage. Jiei vindicatio ift kein Eunltwort fflr 
die Klage aus dem Eigenthumi einer körperlichen 
Sache allein, fondero t:aiiz ciiiedty mit vindicatio 
fcblechtweg, oder mit in rem actio. XV. Ueber 
dm Beweis der Eigencliumsk'age, Von Thibaut. 
Der V'f. erklärt fich für die niedere Theorie, dafs 
der Kläger nur fchuldig fey, feinen rechts^ (iitigeu 
Bewerb des Eigenthums nach7u\veifen, XVI. Be- 
darf, ei *w OaitigkcU einet J^erlicheu 
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f hriftUrhen Privatteßawents der fubfctiptlo und 
J'upeij'criptio? Von Lühr. Verneinend beantwor- 
tet. XV If. Beitrüge zur Lehre vom Gegenbeweifh» 
Von iMictermater» XVIU. Ueber die Verjährung 
der actio juälcati. Vom Hofr. SpoTigenberg in 
Celle. 

Diefs möge bioreicbend fevo, auf den reichen 
Inhalt auch dtofet Bandat dec trclOiclmi Zaitfdirift'« 
aufmerkfam lu maehao. 

SCHÖNE KÜNSTE. 
Leipzig, b. Göfcheo: Erzählungen und kleine 
Romane, von Friedrieh Kind. Drittes Bind» 
eben. igaj. 3068. S« 

Bekanntlich theÜt Jer Vf., einer unferer geiftreich. 
fteo uoJgemüthiicbftea Erzähler, in diefer Sanmlua^ 
(f.Erg. Bl. 1823. Nr- 3.) theils I ruhere Arbeiten von 
nauom durebgefehan und verbeffert» tbeils bisher 
noch ungedruckte Auffätze mit. Oiefes Bändchen 
enthüll nur i!rey, aber fchr anziehende Erzählun- 
gen. 1. Anadyomene. Ree. las dicfe, zuerft im 
Beckerfchen Tafcbenbuebe, unter der Aoffebrift: 
der Ueite Wahn, mitgetbeilte Erzählung von neuem 
mit Intereffe. Dafs der dort vorkommende, zum 
Tone des Ganzen nicht völlig paffende Schlirfs hier 
weggeblieben i(t« lift zu biilifen. Dagegen fcbaint 
«na die frohere Uaberrehrift Dezalehnender, ala diä 
neue, zu fe\n. Der Wabn eines fonft edeln und 
vielfeitig gebildeten jungen Engländers, der hch la 
ein fchönes weibliches Porträt verliebte , und nur 
durch Auffindung des LTbiides £iacklieh.zu werden 
hoRk«, den daa lange vergebUcDo Suchen deflUban 
fchwermäth)^ machte, und der endlich fein Ideal (in 
der Enkelin ]eoes wunderfchönen Bildes) verwirk- 
licht fand und von feinem Trabßnne völlig geheilt 
wurde, 01b demDicbter den Stoff zamavehar anüa* 
hendenSoeac. U. iKarl'o. Ein ktahier ioterenaoiar 
Roman, gefcbrleben im J. igoo, deffen Inhalt wir dea 
Lefern, die ihn hier zum erftenmale lefen, nicht ver. 
ritben wollen. Schilderungen der fchöoen und gro> 
faao Natur, gelungene Charaktcrgamälde, wie unter 
andern ^»rena'^r, Wilibald:sy &lriamHO% dasflIdUehe 
Eolocltdes rJanzen, und diezurnTheitOberrafchende 
VerfehlineungderErei^niffe zeichnen dielen kleinen 
Roman Cnir vntlheihaft aus. Nur einige Perfoneo, 
wie Laurettet treten bald zu febr indenBuntergrnnd»- 
auch wQrde vielleicht iCur/o durch etwatmehrCharak. 
terfeftigkeitinden Augen der Lefer gewonnen haben. 
S. 160 kommt der auf fallen de Druckfehler: wenn für 
i(;<ina /.weynihl vor. Eben foheifstec S. t8i n^ch det 

Frage: ,, was wäre ebne (7iye//^A«(r das Leben 

des Sterblichen?" „nnd was ift es mit lÄm?'* wo es 
wohl: „mit lÄr" heifsen mufs. Der Bräutigam 
aus Brtibant. Nach mOndiicber Deberlieferung und 
gerichtlichen Urkunden. Nur der AnCug einer Oe> 
Ichichtc, derenFortlelz.tinc wir mit Verlangen entge- 
gen fehen. Möge uns der Vf. recht bald mit einer Furt« 
letzung dleCer EniUnogeD und klaioen Aomane er* 
freuen ! 
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RBCRTSOBLAHBTHBIT. 

Bauburg, b. Perthes und BefTer: Archiv für 
dal Handelsrecht. Herausgegeben von Hatn- 
borgircheo Rechtsgelehrten. Zufeyten Bandes 
Erßfs bis liiertes Balu igao— igai. XVI o. 

605 S. 8- 

ach einer Vorrede, worin die Herausgeber das 
Archiv im allgemeinen gegen die io diefen 
BUttero (A.L. Z. 1819* Nr.i46> entlMlt^D« &ri* 
tik rfet erfUn Baadat tu rechtfertigen foebM» 
ohne (ich fedoch wf dtt Befonclere einzulaffen, 
werden folgende Fllb vorgetragen : Erfees Heft. 
1. Builge Becht^alle »an Weck fein mit aneeb 
Üch unrichtigen btdtMuntnttn, In den «rlleo 
bler vorgetragenen PalTliitt« E. H. einen Weehftl 
in blanco indofGrt, welcher in die Hänrie von J. L. 
Bekommen war (auf weJcbe Weife erhelit nicht aus 
den VerbaadlaogM der Parteyen, wahrfcbei«Iieh 
w«r ar dicfemViM jtn«tn ttbwgebM «ordM» ra 
Ihn difeontfrea zu Itflni ). J. L. fadoffirt« d«n W«eli> 
fei auf A. J. und Co. — E. H., welchem der Werth 
diefes Wechleis nicht zu gut gekommen, vindicirte 
deofeiben von A. J. and Go. Mit diefer Klage vraf' 
de der KUger abgewidEiii» fofero Beklagt« w b«w«l* 
fto Im StiDd« Wim, dift fm fteh mltj. Im oder «!• 
oera Dritten wegen der valuta diefes Wechfels be- 
rechnet hätten, aus dem Grunde, weil Kläger, durch 
fein darauf gefetztes Blanco Indoffament deffen Ver> 
kauf genehmigt liebe. — In dem csrnten Fall bat. 
t« ]. ri. mehrere Weebfal aaf O. and S. an dia Or> 
dre von J. P. ausgeftellt- Das erfte Indoffament auf 
allen diefen Wechfeln lautete : für mich an die Or- 
dre vonA.L. Werth erhalten. B. den a.Febr. 1817. 
■Dtaraaiehoet J. F. Ala nun dia Wechfel zum Ver» 



Hin kamen, weigertan die AeccptantaD aof Varaa* 

laffuDg des J.P. Zahlung, weil das erfte Indoffament 
falfchiey, nicht von J.r. herrühre. Allein fie wur- 



den in drey Inftanzen condemnirt, weil das I>idoffa- 
naot an keiner ficbtbaren Unrichtigkeil leide. Eioi; 
ge Aeufserongan das Hro. T. veranufTeo Aac. an fbl« 
genden Bemerkungen. Das Wechfelreebt ift ein fpa- 
cielles Recht, welcnes von dem alleemdaen oder ge^ 
narellen Recht nur durch ausdrOcKliche B»ftimmaa< 

San oder durch ootbweodige Folgerungen aus der 
[atur daa Wechfel • InfHtata abweicht. Wechfel nua 
6od keine bilUts au porteur , fie find nicht zahlbar 
an den Inhaber, fonJern an den, auf deffc>o Nameo 
fie lauten. Dem Inhaber eines tnit atoaai Alaooola* 
£rgäam» BU w A. L, Z, iga4< 



doflhmant rarfehenen Wechfels kann daher mit voi- 

lern Hecht, auch nach der Hamb. W. O. Art. 41 <fia 
hinrcde der fehlenden Legitimatkia zur Sache ent- 

dracknehen Verbots der Blanco rndoffamente : die 
Watur dar Sache verbietet fie. Es kann daher nicht 

rJ'f^^J"^"'.'^^ ^'*'"^° Indoffamente verboten 
ünd .Mondern ob eine ausdrOckiicha gafctzlicbe Di- 
fpofition gebiete , dafs hejBlabeo IndolTameotan dia 
^urada dar fehlenden Legitimation zur Sache nicht 
beachtet werden folle? Kann aber ein Oefetzgeber 
diefs gebieten, ohne den Wechfel ia ein butet au 
porteur zu verwandeln? - Es giebt aUardio« viele 
fehr reiche Leute in Hamburg, dia fo afnam Taae 
(alir riala Wechfel difcontiren, allein gewifs nicBt 
fo viela, dafs fiei nicht follten dafür Sorce trasea 
können, dats die giri der von ihnen diTconÜrta« 
Wechfel gehong ergänzt würden. DarAochtaco- 
L's. «^"u "^^^"''•«•^•TI^^'^skeitendaswortraÄo. • 

.ÄJrtt**^."'S?, °"f •^'"'•*<^»'« einfchleichen. H. 
ÄBwy KtehUßtUe aber die Frage: Hqf/ten die LU. 
zfnbrüfier für die ßlückliche Ankunft der Wman mm 
dem Orte wohin {le diefe %u befördern übemmmem 
hattenf Die L.lzenbrQder treiben In Hamborg dat 
^^J^'Q^^^r, welche für die Kaufleu- 
ta, dlaWaarvaavLamf« verfenden wollen, die nö- 
Ihigen Wagen mietben und for die fehlaanige La. 
dung und Abfahrt derfelben, gegen einen gawiflan 
Lohn, Sorge tragen. Ree. ih mit Hn. K. darin al» 
rarftandan, dafa dat cwifohan den Lit/enbrüdern 
•nd daoan, waleha fieh Ihrer zu jenem Zweck be- 
bedienen, beftehende rechtliche Verhiltnifs, gemein- 
rechtlich kein andres fey, als die tocatio CMäuetio 
operarum. Dlt OroodUtze dea Ttofi PmtAMarwn 
iVaitffla, emupamm, ßMarU Ui rteepta reftituant 
find aar Prlratnihrleata nieht anwandbar (Thibaut 
P. H. $.913) und folglich auch nicht auf die Litzen- 
brüder, welche doch nur für jene einzutreten ver- 
bindlich geaciitet werden können. IIL Ein 

AU Frage: Ob aiA Kanfinann eine, ohne feine 
Gtmehmigung an Ihm mbmtfmmdie und nicht für feine 
Rechnung anerkannte Waaret zur Sicherheit des 
Abfenders, verfichern zu laßen verpßchtet/eyf Dia- 
fe Frage wird im allgemeinen und ohne da» balbll> 
dre CrQnde der VerbiodÜebkait hinzukommen , mit 
Ratiht vemelttt: daa. In IdlaTamSinn rom Oberge- 
rieht reformirte Handelsgerichtliche ErkenntoRs, 
war nach Ree. DafOrbalten durchaus unhaltbar 
IV. Drey RäckUfiUUt Uub»j99Än Ob» dem Btgriff 
ß (4) vom 
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von Straadung in der Claufel: frey von Bej'chädi- Hamburaifchea Gericüte zur Zeit der BelaperuDg 
■gung aufser Im Strandungtfall. Bey Waaren > wel- Lyons, lo wie bey unzühiigsn während des Revolu- 
ch« ino«r«in Vtrderb «nageCitit find» jpfltgen di« tiooskrieges biußg eingetretenvD Vorfällen, foodcra 
VcrSdisrer- f eb nur zu efdcr Vwrficntnips voter Meli Preafsifeb« ueriebte ber ibnlieb«n Oclegenhei* 

rierClauffl: Vrey von B&fchädigung oder frey von t«n, diefen Gruodfatz als richtig anerkannt. — Hr. 
Be/chädigung unter gawi/fen Procenten., la verfte- K. giaubt nun, dafs der Einrede, der durch höhere 
hen. Zu Ounfi«n derVerßcherten pflegt jedoch die- Gewalt gebinderten Proteftlevirung, mtht lidtt« 
Ur Claofel di« LimiUtion binzugetagt zu werden: Statt gegeben werden naffen; allein nach Hec. Da- 
' mufierimSenmAmg^(dt»tod9mitimMmUkh9it¥M fürbtttra mit Unrecht. Der Remfttvat erwirbt 
riie dringpnJe Vermutbune Torbaoden iftt dafs die zwar von dem Traffanten da«; RtTbr, r-.nß gewiffe 
Belcbadigung durcb den See- Unfall der Strandung Summe von einer beftimmteu l'erion einzufordern, 
l^erurfacnt fey. Aileio nun kommt alles auf den Ue< allein erobernimmt zugleich dir; Verbindlichkeit, 
Sriff der Straodnos an. lo den hier ersiblten drej diefe Einforderung zu einer bertimmteo Zeit vokzu- , 

a and Richter fon febr ab» nebroeu. Diefer Verbindlichkeit eotfprieht ein ' 

voükommncs Recht H?s TrafCanten gegen den Re« 
mittenten aui Erftiliung derfefben. Wird ntm 
der Remittent durch iiöhere Gewalt geii n-^m, 
diefer Verbindlichkeit Ocnflge zu leiften, io ktan 
vermöge des Orundfatzet, ee/iim fentlt u% cui rft 
debetur, diefer Zufall doch nur den Traffanleo ils 
EigenthOmer des i^echts treffen, welchem jene Ver- 
bindlichkr-it des Ilemittcnten entfprichl. Io eiDcm fo!- 
eben Fall kann auch nicht von einer Verjährung des 
Weebfelt-ilt folebcu, die Rede feyn; nam volenti 
non agt^rfi. non currit prapfcriptio. Der Beweis der 
höheren Gewalt wird aber in den meiften FiHen 
viele Schwierigkeit fiaben , vrie dehn 'duch iti dem 
hier erzählten Fall der Kläger in deoilalben uo- 
terlae* 

Zwi^tet Heft. VII. Ein Fall über die Frage: 

Oh eine fdUfchweigende Annahme allemal darin lie' 

gl", irenn c.-^r FrojJ^at einen U'i^chf'-! cir^f !\at:hc b&v 



RiKhtsfülen findnirteyta 

weichenden Definitionen ausgegangen. Hr. H 
dringt dat^r mit Recht darauf, dafs fämratliche 
Hatnburgifche Affecuranzcompigaien Cc!) iiij rdeo 
Begriff von Stranduog verlteliea» und das Verein- 
barte ihren Bedingungen tnmOraod legen möchten. 
Bis dabin haben nur zwey der dortigen Affcruranz- 
eompagnien fich in ihren Bedingucgea übt:r den Be* 

{[rlff von Scrandung erklärt. Kec. fcheint die Be- 
timmung fehr aogemeffeo» . welche in den Bedio« 
gungen vom iften Jeaiur igig «nlhriten 1(k» naeh 
welchen die Affecüranzcompagnieen in Bremen zeich- 
nen. Es heifst dafelbft nimlicb $.9.: „Verlicbern 
die Compagnieen auf Güter, mit der Claufel: Frey 
vottSeJchääiguagai^fter im StrmiduBgtfmUa, lo be> 
sahlen fie« epesD das Sehiff ftrendet, «drar lUe Ba> 
fcbidiguDg an den verficherten OfUem, doch mit 
der beftlmmung, dafs der Verlicherie die crrttn 
zehn Prociint der Befcläi (igung felbft trägt. l'nter 

Stranden verftehen die Compagnieen nur, wenn ein Ach im Haufe behält} Ein nach der Hamburgifcbea 
Sd^ff mtf ebien Straadt *ine SanSmak itier ete« W. O. Art. 7. entfebledener Fall. In allgemeinen 
KHppt gerath; undtwar fo, dafs es entweder gar und ohne ein beftimmtes Oefett Ift diefe Frage ficbec 
tUeht Otur nur mittelß Entla/fuog der Ladung durch zu verneinen. Vlll. £1« Fall über die Frage: Ob 
fitmdt Hülfe wieder abgebra-hc werden kann. Kein und in wie Weit eine in einfn [rfr^idfn llnfm , nazh 
Strandungsfall ift es ailo» wenn z. ß. ein Scbi£f auf fremden Gefetten aufgemachte Difpache, aie gültu 
den Wellen oder wo es foeft fey, hey niedrigem ge Norm für die Regulirung des von dem l^erfic herer 
Waffer oder Ebbe, auf den Grund kommt, wovon zu bezahlenden Schadens abgebe? Die Hamburgi* 
«• bej höherem Waffer durch die Fluth oder fonfti- fchen Difpacheurs hatten in einem, ihnen vom Hau« 

Se Umflinde wieder fr :-, gemacht wird. " V. Ein delsg nclit a' i-efr r Jert n Gutachten erklärt : Dafs, 
lechtsfalt Ober die traget was zum Begriff' der wenn andern Ürte derLüfcbung, die Havarie gro/Ie 
Fraeht/ächen gehöre, namentlich in Betiefutng auf durch eine befonders dazu angeft^lite Perfon oder 
JpKkrnde Poften. Lediglich nach Hamborgilchen BeiiSrde aufgemacht wordeni eine folchergeftaJt auf« 



Oefelzco fenr richtig beurtbeiit und entfchieden, 
aufserhalb Han hurgs .ib?r \ oii keinem intereffe. VI. 
Ein Fall über die Frage: ob der Wechfelinhaber If*- 
gen , durch höhere Gewalt gehinderte Bfüteßlevi- 
nmgSmum iUgreß gegen den Traffanten undfel- 
meaMoJJbnien behalte , fo wie Ober die Fragey was 
■ bt-fbtehen fäHFn uncer hn'/frt-T Grii'^ilt zu verfte- 
kenfey? Das HandeJ»g encht lowohl wie das Über- 
gericht haben den Grundfatz aiifgcftellt, dafs der 
Wechfelinbaber feinen Kegrefs gegen den Traffan- 
ten und fetttca Indoflanten niebi verliere» wenn er 
durch höhere Gewalt gehindert worden, den zu Si- 
cherung feiner Rechte erforderlichen Proteft zu le- 
viren. Nach den Entfcheidongsgranden des Hau 



gemachte Havarie groffe, bey der in Hamburg z«. 

formirenden FarticuJär- Difpache allemal 7ur unibän». 
derlichen Grundlage felbft auch dann diene, wena 
felbige auch von mn in Hamburg geltenden OeCa« 
tzeri und Ufanzen wefentUch abweiche. Diefem ge« 
mäls war denn auch vom Handelsgericht undOber* 
gericht erkannt worden. IX. Ein Fall über die Fra- 

fe : Ob der Art. 14. der Hamb. W. 0., d£r das Ver- 
alten des Inhabers bey der Präfentation zur Zahlung 
vorfchreibt, durch ein Gewohnheiureohi tutßer 
Kraft gefetzt fey f Ein Fall, der blofs locates Intcr« 
effü hat, indpM djhey Ii .uiptfächürh die Manipula- 
tion der Uetchälte unter den Hamburgifcben Kauf- 
leuten in Betrachtung kommt. Nach Ree. Anficht 



dclagcridbtiicban firlMoataifiCat baban nicht aar itta bitte das fiandelsgeriebt hier «öadar viel zu iaicht 
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tine ObferTant, tlfl 0«wo1wb«lNmht •ngtaom- 

meo, das Obergerichtliehe Erkenntnifs ift dagegen 
dm Lage der Sache durchaus angemeffen. Hr. H. 
■tebt der Anficht des Hro. O. den Vorzug ; allem 
er bedenkt eicht, (toA notbwradig ^u•ia^t gro- 
fsen Unßcherbelt des Rechts tttaran mafT«, wean 
das üaUyn eines Gewohnheitsrechts, ohne den 
Oberzeogeodfeen Beweis aller Charaktere deffelhen 
•oseoonnien wird. Diefs um fo viel mehr, wenn 
man; wie Hr.H. der Meioaog beitritt, dafs em Ge- 



der den DefUnttar zur EmpfangM^me^ «nd* «acfD* 

rifirt den Schiffer zur Tradition. Wenn nun befon- 
dre Gefetze beftimmeni dafs im Fall eines das Ei- 
genthum übertragenden Rcchtsgefchäft« , durcli 
Einfendung des Conaoffements die Waare für tra- 
dirt geachtet werdcs Mite, Ib kaae atiaa vnM von 
einer g^fetslich angenommenen , aber genau genom« 
men ( und der Jurlft mufs es doch mit feinen Be> 
Zeichnungen genau nehmen) nicht von eimr fymbo/i- 
J'chen Tradition reden. Wenn ein Savigny in der 



wohoheitsreeht Sitte eiofahrea nnd geltend machen angefahrten Steile darthut , dafs, wie zu jtder Tn* 

könne, von denen ein gefcbriebenes Oefetz das Oe- ditioot «Beb zu der /^^m^/i/cAf it die Oegeowart 

aentheil beftimmt. . Eine der wefentlichften Bedin* der «• tradlrenden Sache erforderlich fey; fo war 

eoncen einer Obfervaoi eines Gewolmheitsrechu, er gewifs febr richtig angf>fübrt, um 7u beweifetr, 

m aoer die oubda meaafßtütii. in den Handelnden, dafs auch die fymboüfcbe i radiiion, die Gegenwart 

X. DreynlwSbtrdierraft! JCmm ein Kauf maiim der zu tradlrenden Sache heifche. Das deutfche 

an einer ihm für Rfchnuag feines Schuldners Vom Racbt kennt freyUcb wohl die fymboiifcbe Tradh 

tinem Dritten zuge/andten Waare , auch alsdan ein tioD durch Uebcrgebe eines , fey es such nbch fo 

'Retentionsrecht tauOben, wenn der Orderbrie/ zu- kleinen, Theils der zu tradirenden Sache, wie z.B. 



rieicfc den Äü^rag tnthieU* Maa/sgabf der 

Schuldners entnommene Tratte tu aeoeptlrea.'uad 
er diefelbe nicht angenommen hat? im allgemeloea 
wird diefe Frage mit Recht 'verneint ; in den fpeciel- 
lea Filie» eatftabt die Schwierigkeit der Entfcbei- 
doog bloft daher, daft der Ablader fich feiten be- 
ftimmt genug erklärt, wie der Spediteur nur daott 
die Waare für den Deftinatar in Empfang zu neh« 
MO berechtigl feynfolle, wenn er die dagegen gezo- 
■aaeaWedbfu aoeepUre. Hier find denn die Anficb- 
Jnn der Oeriebte, wie aaeb la den erzählten drey 
Fällen fehr verfchieden. S.ai7 fuchl Ha. T. die fttf 
die angebliche i radition durch Connofferaeate ge- 
brauchte Bezeichnung X*"»*"^/«** Tradition gegen 
.deaiBdiefeBBUttern(iiti9 A.L.Z. Nr. 147) geäufser- 
laa Tadel, ca rechtfertigen. Ree. hofft Hn. T. zu 



eines Baurazweiges, eines Spans u. f. vr., aber nicht 
durch Uebergabe einer Schrift, wodurch Jemaad 
hekeiuit, eine Sache zum Tranfport an dea Oeftina» 
tar empfaogen zu haben. XI. Ein Fall Atr die Fra- 
ge: Cm derjenige Ungenannte , in dejjen Auftrag 
ein Andrer , ohne ihn tu nennen , durch einen Drit» 
ien eine f^erficheruag be/oreen läfst, gegen diefe» 
Driuen ein Klagreehf luAel Die^Frage ift ia cwej 
eoalormea Sentenzea mit Hecht veraefat wordea. 
Hr. H. ift damit nicht zufrieden; allein er zeigt In 
feinem Raifonnement , dafs er die Natur des Römi- 
fchen Reebit' ia diefer Materi^ durchaus verkennt«- 
So fiagl er oater aadera: Nach iltarin römifcbe» 
Recht habe der.mandans aus einein von feinem Maaw 
datar für ihn gefchloffenem Kecbtsgefobäft, gegen 
den andern Cuntrahenten nicht in eignem tiunea 
klagen können, fondern habe fich von fetnena 



«•berMasen, daf«: im allgemeinen aad obae bafoade« datar die Klag,e mOffea abtxptea lafTcn : nach aeae> 



re gefetzlicbe Ueftimmungen, durch nnfaadung 
der Connoftemente überall keine y alfo auch keine 
/ymkolifch» Traditroo der Waaren, von denen fie 
reden, vorgenommen werden könne. Wenn näm- 
lieh Waaren verfchifft werden, (o hat eatweder dar 



tem römifcbea Recht kSnae aan freylieh der Miin> 
dans aus eineai VOB feinem Mandatar fOr ihn ge- 
fchloffenen RechtSgefcbäft ac/ione utUi gegen den an> 
dern Contrabenten klagen; allein da diefe actis uti. 
lit ein Surrogat der froberea CefGoa fe|| fo moff» 



Empfänger oder der Ablader das Schiff zum Tränt* fleh der Mandant taoh, wena tr actione uttif klage«, 
port der Waaren angenommen. Ift erfteres der alle Einreden gefallen laffen , welche feioem Maada 



FaU (z. B. einHamburgifcbes Haus fchickt ein Schiff 
nach Teneriffa, um dort für feine Rechnung eine 
Ladung Wein abzuholen ), fo ift die Waare für tra- 
dirt zu achten, fobaiJ üe dem Schiffer, weteher 
hier offenbar als Mandatar des Empfängers er- 
fchcint, Obergeben vsorden. Durch Einfendung des 
Gonnoffements tradirt der Ablader dem Empfänger 
die Waare nicht, fondcrn er liefert ihm eineürkua- 



tar entgegen fteheo wBrden. Hier Qberfieht Hr. H.- 
offenbar, dafs das neuere römifche Recht ja gerade 
zu dem Eade die ncdoaem uüem eiaaefabrt babc^ 
lun die Reehte des Mandanten von dca verhiliain'en 

des Maodatars unabhängig zu machen, arg. L I5>S 
D de exercitoria actione L 1 in ßne LiD de infeito- 
ria actione.. XU. Zwey Fälle aber die Frage : Mitß 
eine von einem nmahherigen faülien gekaufte Waare 



de über die an feinen (des Empfängers) Mandatar Jehon vor Btntrht det materiellen Concurfes gekauft 

gefchehene Tradition. Im zweyten Fall mufs man und empfanden fnn , um von den Käufer .aus der 

nothwendig annehmen, dafs der Schiffer, welcher Majfe vindicirt werden zu kinnen'^ Mit Recht beja> 

das zwifcben dem Ablader und Empfänger befte- hend entfchieden. XIIL &n Fall über die Fraeer 

bende Rechuverhältnila aiebt kennt, die ihm zam ASufs der Inhaber einem meetptirten Weehfel b«* rar- 

Tranfport Qbergebene Waare flBr dea Ablader be* htfidet Regrejfes frhon am yerfitlltageturZAlmigr 

fitze, bis er lie dem Empfanger übergiebt. Durch prüfenüren , oder kann er, gleichwie mit dem Pro» 

fiialeoduog das Goanoiiemeau ieg^tiaurt der Abla* t^te » ebet\faUs mu der Frä^Moii/on bis tum letttem 
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Rffpittage warten ? Von dem H. G. aat Tehr äber- 
zeugefiden (JrUn.ifo nach der HamburgiCrhcn W.O. 
ia «inem, auch vom Obergtriebt beftätigten Er* 
ktnatnlfs dabin eutrcbiadeo, dab der lobabar «loM 
VVf ohff Is , wie mit d«m Proteft alfo auch mit dsr 
Pr urriiraiian des Wechfels bis zum letzteo Refptttag 
. warten könne. S. 270 ftelit Hr. T. eioeo, narb Reo. 
iVoücbt, durobaus unbait barm Satt Mit Er babaup- 
tat dSmlieb» dl« AbSebt d«t Art. 17. dar Haaib«f» 
gifcben W. O. gehe zwar dahin, die Difcretionsta- 
ge dem Acceptanten und dem VVecbfeliobaber kei> 
nesweges aber dem Traffaat#o uod lodoffaoten za 
gula kommea zu laKan : fagMi dl«(« ttij dar liiba^ 
barbaraebtigt, mit dam Waebfal m»A aioämfclbft 
fchon am erlten Refpittage levirteo Proteft io der 
Hand, feine Kegrefsklaga anzoftellen. Traffant 
und Indoffantco babeo das Recht vom Acccptantf n 
SD ▼arlaogea» dafi er am Verfclltage odar doob (pi* 
taftan« am latxtaa Refpittage Zahlung laifta. Dam 
Waebfelinhaber ift nun Hiefes Recht — nicht mehr 
pod siebt weniger — flbertragen , und es ift nicht 
■bwÜBben, wie, ohne eine befondere diefarhalb 
abflnommapa Varbindlicbkaitt TcatfHit ond Indoi^ 
iiatan dam WaabfaHnbabar daftlr dttinftaban vatw 
bunden geachtet werden können» dafs der Wechfel 
cenau am Verfalltage uod o'cht erft an einem der 
Kefpittage bezahlt werde. Aach kann für das Hro. 
7. Ii ehauptang niebt angafflbrt wardao» dafs es dem 
WachfelMbabar naah dam Art 17. dar Hamburgi- 
fchen VV. (). frey gehffen fey, vor Ablauf der Ke- 
fpittagfl einen Proteft zu leviraa; dann durch Pro- 
tafta wavdan zwar beftabMdaRMbMgafiolMc^ abar 
kaina atiM bagrandat. 



STAATSWISSENSCHAFTEW. 

Dresden, in der Arnoldfchen Bucbhandluog: 
Encyclopädie und Mfthodologig der practifiAm 
Staat»lehre iiach den neunten Anflehten der 
herühmeeßen Schrlftfieller dargefteUt und er- 
gäaztf »00 dem Freyherrn von Kronburg, 
Igai. VIII und 550S. 8- (2 Tblr. 6gr.) 



Uabar dia dgaotUcha Baftimmuog und deo 
Zwaefc -dlafat Warbt bat fieb dar Vf. nirgends 
ausgpfprochen. Gewöhnlich aber find fo'clie Wer- 
ke zu Leitfaden zum academifchen Vortrage be- 
nimmt. Doch die ganze Form and Behandlaogs- 
waifa dat gawibltao Stoffes zeigt, dafi diafat die 
Abliefet dat Vf. nfobt fey. Allerdings fablt aueh 
ffincm Werke die zu einer Beftimmung nothwen. 
dige kompandiarifcbe KOrxe und Beitimmtheit des 



Vortrags. Wir maffen alfo aonehmen, dafs es 
ein Handbuch zam Selbftftudium der hier behaadeJ- 
tao Wiffeafebaft fOr deo aagebaadaa OaCsbilt«an*aao 
f^a feil. Aber aueh fte dteCaa Zwenk kano'm 

wir es keinesweges als brauchbar anerkennen. Oer 
OarciiäftsDiann K>rdert mehr, als eine blofse Hin- 
leituQg , die doch der Vf. eigentlich hier oar giebt, 
aad aaf jadea Fall verlangt er mebr Orfladiich kati t» 
alt'ia der hier angezeigtaa Encyclopidia barrfebti 
deren Haupteigeotnümnchkeit fich io einer uner- 
freuHchen Breite ausfpricht, die oboa eigentlich za 
unterrichten doch die Hauplpaocte der Wifienfchaft, 
ia aiaea ermOdeadea Schwell voa Worten gehaJlti 
«fgaadfeb aar aadetitaf , und dadi gaaa» betraeb» 
tei weiter nichts ift, als ein breit gezogenes Ficher- 
werk ohne die gewOnfcht« und erwartete Aasfäl' 
lung. Das Ganze zerfÜlt nach einer kurzen ^MiW» 
iuag (S.I— 6) ia »Wey Tbeila, deo fogaas aa t aa 
iht'orettfehent die reine Stmattfehre (S. «'"'Hnii^) 
Oll 1 ilen practifchen t die angewandte Staatslmt 
(S. 2-0 — 550), und jeder hat wieder mehrere Bb* 
eher, in welchen der Vf. immer zuerft einen UmMk. 
des in ihm bebandeltaajaiaialoa» fiaatawifTeafobaib^ 
Heben Zweigs, dann aiaa kttrctfOerebicbte dallal> 
ben, und die Namen der vorzOglichften Bearbeiter 
delTetben, jedoch nicht einmal die Titel ihrerSchrif^ 
tcngiebt. In dem ^r/^ri rheile folgen m Jiefer Manier 
bearbeitet, die Staaisver/aJJungslehre (S. 6 — 4a), 
die RecktiUfi/Jenf~ha/t (8.42 — 130), die Ponwey 
(S. 130— I Ö, ri"? Ulnamwijjenfcha/t i^()~m 
1^1). f di9 Viphmatik {S.t^^ — aji), und dieAriaf». 
»yjenßhafe (S. 233 — 370) auf einander, la dam 
weytem Theile aber giebt der Verf. zuerft (S. 97a ' 
^363) einen allgemeinen Umrifs der Staatiregje- 
ruiig:w':f;cnfchaft, un J dann (363 — 550) aioen iao« 
liclien Cmrifs der Scaatsgffchüftenlehre. WtS dar 
Vf. von einer Darftetiung der Staatslehre nacft 
den Anrichtender berühmteftea Scbriftfteller, an! . 
von einer Ergänzung der voa dlalao noch gelaOi^ 
nen Lücken i aef dam Ttttl fagt, bat Rae, airga^il 
gafuodea. 



i^»aiV 



NBOB AUFL iOB. 

Btiiuw, b.Ra7n: Beyfpielfammlung zur Uebun^ 
der wlchiigften fyntaktlfchen Regeln der tatet- 
nifchen Grammatik für Anfänger, Herausge* 

£eben von Dr. Karl Friedrich dugufi ßrohm, 
Uractor des KAnigliebaa Ojmnafiums zu Thoro. 
IMtitt varmabrta and varbaflarte Aasgaba. 
I8a3. rVund (ogS. 8- (6gr.) M- f. dialU- 
cenf.ErgäDzuogs-Blätter igij Nr. 88.) 
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aCCHTSO-BLAHRTaELT. 

HAMauno, b. Perthes und Belfer; Archiv für 
dms Uaadehrecht* Hcrausgegsbeo voo U«m- 
bargUctwn R«chtig«l8liitao ti> C 
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rUees H«ft. XIV. Bn P«it iAer ü» Pfage: 
nttck gemeinen und Hambur gifchen Hechten 
ein auf Lieferung ge/ckiojfener Kauf durch das Fat' 
liffement des K^tn^S okm weiteres re/cindirt wer- 
de? Dl* Vng* wudm mm llaa(lds|;«ri«ht bajibt, 
dagveen in der Appdlatloat* uod Bcvifionslaftanx» 
wieKec. drmkr, mit Recht vemtlllt» DievomH.G. 
Id B»zug genommeaeo Art. iit 3$ uod 62 der 
N. F. O. fiod auf die fp«ciellen Fälle, von denen fi* 
rMi«a» za b«fcbrtek«Oi and leiden kein* ausdeb- 
und* Kvklifwig. XV. Bti/rtU den Farfkher» 
unabfUhtliche /al/che dngabf der Abfahrt eines ver^ 
ßcherten Schiffs von feiner yerblndlichkeie, wenn 
das Schiff nachher verunglückt Uey Her Aufgabe 
der Verficberung eines Schiffs, war daffelbe am 
aiftwNoireinberfe^elfertig liegemf, aogegcbeowoiw 
den; hrrnscfi fnnd fich aber aus der Verklnrunp, 
cisfs «s bt;rea;i ajn ioftcn j^eit^egelt wjr." Als nun das 
Schiff am ajften verungltirkt« , unri der Verficberer 
wegen jener uoricbtigeo Aufgabe, ficb weigert« 
das verDchflrte Quantum zu bezables, fo kam dl« 
Sache 7.ur gerichtlichen Entfcbeidung, die in zwej 
Inftanzen gegen den Verficberer ausfiel. Kec. ift da- 
mit durchaus m i t einverftanden. Oer Gegeoftand 
des Affecuranzverirags il't Uehernahme einer durch 
■«um und Z«it bedingten Gefahr. Kaum und Zeit 
(diefe letztere in Raekficht auf Anfang und End« 
entweder abfolut oder relativ beftimmt) Gnd alfo ef 
ftnc:alin des Contracts; ein Irrthum in Anfthung 
eines ejjeatiaüs des Contracts macht aber das O»- 
fcbäft jederzeit ungQltig. Die Anficht der S.718 
aag«fübrten iSchriftiteller B«o«ck«« Weslett und 
Park ift daher allerdings die riebtigere. Nimmt 
man an , dafs in vorliegenden-. Fall Jie Verndierung, 
ungeachtet der uoricbtigeo Aufgabe, gültig fey» To 
Ift Rein Grand« w«ram 6e nicht gflltig feyo lolJte, 
wenn das Schiff auch g od«r 14 Tai« &Oli«r g«fce* 
gelt wäre als aufgegeb«a worden. Wo follt« da die 
Grenze feyn? Die oben bereits angefahrten Bedin- 
guogen der Bremiicbea Aifecuranzcompagnieen ba> 
ben daher auch ig. folgend« 
Srgdn9m BL tiirA> LZ, igag. 



Balj^monreog: „Auch ift bey der Verficb^rung b«* 
ftimmt aufzugeben» ob das Schiff an dem Orte, wo 
es geladen bat, oder wo es ladet, nuch lie^e, odir 
ob und wann es v « fa abgegangen f ^y , oder an * 
welchem Ort es liege. VVira davon niclas erwähnt» 
fo Debmeo die Compagoieen an, dafs nach den jQng- • 
Ifen flacbricbUo« di« d«r Verfieberte zur Zeit der 
V«rfieh«rung bab«n konnte^ dasSchiff wirklich noch 
an dem Ladungsorle gelegen habe, l indet üch nach 
her das Gegeotheil, fo tji die l'^erßcherung ungültig 
(alfo noch um foviel mehr, wenn das Schiff «Ja noch 
am Ladangaort hegend aufgegeben wird, oogeacb* 
tct «9 wirkllcb r«b<ni abgefeegelt ift) die PrSmie aber 

fletrhwobl za bezahle«.»« Bey der Beurtheilung dar 
rage, ob der io der Mitte liegende Schaden inner- 
halb der Grenzen der gefebloffenen Affecuranz Hege, 
ob diefe den vorliMendeo Tbatfacben nach gOllie 
oder ungültig fey, hat der Richter 6eb lediglich an 
den Buchitaben des Contracl« Ca halten, ift aber 
diefer Punct zu Gunften d«a Vsrficberten ausgemit> 
telt, fü ift bey Beftimmung der Oröfse des^ zu erfe- 
tzendeo Schadens d«in riebtarlich«a £rme(I«n ai« 
lerdings viel oberlafren «od es kaoo dabey ein rfeh- 

terMr).es Dor rh j^rnifsn fin dfri Sinn von I*uchta» 
Ueber die Gi cnien des Hiciiteramtes ^ jl) eintre- 
ten. Vergl. Emerigon Traitf- des affuranaes (Mar- 
/elUe i^SiJ Tom. I. Ch. 1. Sect. 5. Lanouueauyd- 
lin (Paris 1809) P-35S 469. Allgemeines lAtnd' 
recht für die Preufsilchen Staaten, Tb. a, Tit. g, 
$ 2094 und 2095. XVI. Ußber die Vindicaüonsbefugt 
nlj's df! Al'f^nders einer U'aare ::fg.^ri d-n dritte» 
Inhaber einet Connof/emenes. Ein lediglich paeb 
Hamburgifcbem I'articuiarrecbt beartheiher Fall, 
d«r alfo io di«l«r äinficht kein aUgeoieines Intoreff» 
bat, wiewobl «r gnt vorfsetragen Ift. XVIJ. Ob urd 
inwiefern ift ein Terfidierter In U^l'"' '.^n^s/Jl' 
ten verpflichtet , für feinen yerüclierer gegen di€ 
Rheder und Befrachter des erhaltenen Seh04 Klagt 
tn«rhakwf Avcb b«jr di«£«nF«ll kommt vorznj;. 
lieb daa Hamburgifeb« Particolarreobt in Betracht. 
Oer Verficberer ift verbunden, dem Verfieberten 
den difpacbirten Schaden fofort zu bezahlen, diefer 
aber, für feinen Verficberer und auf deffen Koften. 
den li«Cra| d««S«b«d«D8 gM«BRbad«r und Befrach- 
ter de« 1lb«rf««g«lod«nS«mns einziiklagen. xvrif. 
Was für ein Contract ift vorhanden , U">nn Jemand 
einem Andern durch einen Dristen Geld in der ßattk 
zufchreiben iofitf Bim «r«nl«ll «wry FlU« fon«tt»> 

£ (4} 
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cen, die» da Be Geh auf das EigenthOmliche der 
Hambureifchen Bank bezieben, allerdings intereffant 
find. Vorausgefchickt wird eine kurze Ueberficht 
dtr Bankverfaffung , bey welcher wir oar auszuf«» 
tzen findest dafs S-36l gefagt wird* die Bank fey 
eine Niederlage von baarem Oelde, Da unter Geld 
gewöhnlich gemünztes Metall (Arielungs Wörter- 
buch der Hochdeutfchen Mundart Th.2. voce Geld 
vergl. jedoch Kiübers üffentliches Recht in teut> 
fcfaeo Bundes und der Bpndesftaatcn § 337. Ttrftaa* 
den wird; fo ift diefe Definition nicht ceeigoet dem 
Niclilhamburger einen klaren liegriff von diefem 
trefflichen Inftitut mitzutheilen , das ganze Oeulch- 
Itod tbener feyn tnufs> indem es der ficberfte Re- 

{rdttor feinM geDuninten Manzwefens ift. Nach der 
eit dem Ende des llebenjährigcn Krieget beftelien- 
den Verfaffung, beTiftht der Bankfonds nicht In ge- 
mOnztem Metall, fondern in Silberbarren von der 
Fe.uiheit von 15 Loth 13 Orfin, alfo in Silber das nur 
Zufatz hat (Balcbs Zuflitz« zu Uiner Darftellung 
der HandliiDgBd. t. S. 51 folg. Die Bankvaluta hat 
•uF die Weife einen nnwandelbsr f ^ften innern Ge- 
halt. Wer, als Ausnahme von der Hegel, gemilnztes 
Silber io die Bank bringt, bekommt auf fein Coi.to 
fo fiel gut gefcbricbeni als diefc Manzen nacii jenem 
Maafsdtab <iDneren Gehalt haben. Uebrigens hing 
die Entfcheidung beiJcr Fäll-j von dem Rechtsver- 
Jiälinifs ab, in welchem die Hamburgifchen Geld- 
wechsler zu denen fteben, für welche fie Hankpo- 
ften unter ücb haben. Ree. ift mit Hrn/K. den an* 
gefobrten Tbatfacbeo nach« völlig eioverftandea» 
dafs es fQr eio depoßtum irreguläre zu «ehten fey» 
folglich auch die mit dlefer Anficht 7ufainaieahän* 
gfnden rechtlichen I r,!gen eintrtlrn jnOffen. Uebri- 
gens ift die EntfcheiJung der eriten Kamroer ohne 
Zweifel die richtigere; Vergl. Kömifchreeblliehe 
Uaterfuohuligen farWitfenfchaftttnü AusObuoe von 
NeuftStel und Zimmern (Heidetberg i83i.) Bd. i. 
Abh. I. XlX. Mufs eine Jinivflfung fo gut wie ein 
Wechfel prote/tirt werden, wenn die Regreßklage 
Ütatt ßnden foll? In drey Inftanzen mit Recht vcr* 
DeiACod «otlebiedea nnd vielmehr derGrundfatz lof* 
gef^ellt: data der Inhaber einer Anweifung keines 
amVcrtalltae zu lerirenden Proteftes, fondern blofs 
eines Beweiles darüber, dafs der Affignat die ße- 
nbluDg Tarweigert habe , bedarf, um üch den He* 

«rafs gagab den Affijniantcn offen zo halten. XX« 
feher die reehtOehe mrkung des indoffameni* einei 
ßürgen. A. der Hauptfchuldner, hatte einen Sola- 
\V«ciifel ausgeftellt, an die*Ordre von B und C, die 
Bi'irgen; diefe indoffiren den Wec^ifcl auf D, mit 
der Claufel „Werth empfangen in fiberoonuneaer 
Garantie far A." Als nun A oeh infolvent aiklÄrtei 
und D feine Indolfanten auf den Belauf des Wech» 
fels in Anfpruch nahm, entftand unter andern die 
Frace, ob diefe jenem die Einrede de«? b^neßcii ex- 
tuSponlt entgegen fetzen könnten? Das HandeJsgc- 
rieht %'erw3rf diefe Einrede, weil die ISQrgenf da« 
doTchs daff fio das Wachfel indoffiit» im/Mieife «itf 



diefe Einrede verzichtet hätten. Mit diefer Entfchei- 
dung ift Hr. *r. niclit zufrieden und Ree. geTtebt 
gerne, dafs die von ihm angeführten Gründe feiae 
Aaficht rechtfertiger. Dagegen ftclit er 5.415 ei- 
nen durchaus unhaltbaren Satz auf. Es hat zwar 
feine ungezweifelte Richtigkeit, dafs der Acceptant, 
welchernicht am Verfalltag, fondern innerhalb der 
Refpittaee Zahlung leiftet, Verzugszinfen vergü- 
ten mQfß; allein durchaus unrichtig ift es, dafs er 
daia lelfaft dann verbunden lay> wenn der Wechfel 
doreh elnan ZufaU nach dem Verfalltage prafentirt 
würde. Cafum fentids, cui res debetur ift ein un- 
beftreitbarer Rechtsfatz, nach welchem der Inha- 
ber, nicht der Acceptant die Folgen der zufällig 
veifpätetan Prifentation zu tragen hat« MuTl, wird 
bey näherer Prafung das Geheltlofe feiner Orilndn 
felbft einfehen. XXl. Kann derjenige , weicht ei- 
nem Andern für Rechnung eines genannten Dritten 
den Auftrag erthei'.te, eine Affecurani zu beforgen, 
von diefem Andern liechauagtablagfk tmd Annme- 
rungder Petite/orderuf (Oiteo nntar N0.X. war 
von ein<;r Verficbarnng fQr Rechnung eines Unge. 
nannten die Rede) In zwey gleichförmigen Erkennt- 
niffen wurde der Grundfatz aufgeftelit: Dafs derje- 
dige, welcher einem Andern ausdrScklich in Auf» 
trag und fQr Rechnung- eines Dritten eine Verliehe» 
rung zu beforgen, aufgetragen hat, keine Klage in 
eignem Namen gegen den Mandatar auf Ausliefe- 
rung der I'ulize und Rechnungsablage wegeftatlfi^ 
niger darauf eincaffirter Gelder, zuftebe. 

Giertet Heft. XXII. PtUfimg einiger bey dem 
Beweife durch Handtun gsbQcher aufftofsender erheb- 
licher Zweifelt veranlafsi dui ch einen inttreffantea 
Rechts/all. Verfchiedene zweckmäfsige liemerknn- 
gen über disfe Materie. — XXlIl. Ein Fall über 
die Frage i Ob derjenige, der von feinem Gläuüger 
angewiefen wirdj die Schuld nicht an ihn', fondern 
an einen dritten auszuzahlen, und welcher dem drit- 
ten irrthürvUch mehr^ alt die Schuld beträgt t aus- 
zahlt', diefen Ueberfchufi zurGckfordern kannt Mwms 
der dritte bit auf die ganz» empfangene Siunme mr 
dem Gläubiger w fordern hatf Von dem Handels- 
gericht verneincr.d eotfchipden. Die Gründe, wo- 
mit das Urtheil liier gerechifeitigt wird, finddurcD- 
ans Ober/eugend. — XXIV- Ein Fall aber die fr^ 

«e: Kann die auf monatlichen Lohn tmgenommm» 
fannfchaft eines wterttfegs gefunkenem Si^^s den 
Lohn für die ganze Rei/tf /ordern oder nicht? Vom 
Obergericht zu Hamburg in letzter Inflanz dem 
Grundfjtz gemäfs entfchieden: — dafs die Ver- 
pAichtunc des Rheders eines gcsfuokeoen Schiffs 
zur Bezahlung von Volkshauar 6ch nur anf den 
Werth desjenigen, was von dem Schiffe gerettet 
worden , erftrecke. XXV. Ueber die Verbindlich, 
keicen der Schiffs - und Ladungseigenthümer gegen 
die Schiff ileute , welche im Dienfee des Schiffs v«r« 
wundes und verftümmelt werden. Nur wenn bay 
Vairtliaidlgiing das öehüb und dar Ladanf einer 
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von der Equipage feine Gefuodheit einbarst, ift er 
berechtigt 1 Icbensliaalicbe Alimentation von dem 
Rheder zo fordcro: «r aber durch andere Uo« 
liU« bevan Sebffbdfeim verftBinmelt oder verwuo« 

det« fo t)efcliränUt fich die Verbindlichkeit (ies Rhe- 
ders auf die Koften der Heilung. — Dieiem ge. 
mäfs ift von dem Handelsgericht und Obergericbt 
so Hamburg nach Maafsgabe desUamburgiCchenPar» 
tioalerrcebte erkaaat worden. — Hr. K. jedoch 
glaubt ans allerdings nicht unerheblichen Gründen, 
däls die Equipage, wenn fie auch anderwärts im 
Scbiffsdienft zur Gewionung ihres Fortkommens un- 
.nntauglich wird, wie im Fall der Vertheidigung des 
Scliifls nnd der Ladung, gleiche Anfprüche gegen 
den Rheder hat. XXVI. Ein Rechtifall über die 
yerbindlichkeit eines Rüekverfichfrten , die nähern 
Umftünde des vfi/ ficherten Gegenfcands dem Reaj'fe- 
curadeur bey Schliefsung des Contracs anzuzeißen. 
Bier w4fd ein Rechtsfail im Betreff einer Huailecu. 
ranz unter ausfabrlicher Mittbeilung der Verband-' 
luDgen der Parteyen in drey Inftanzen, vorgetragen. 
Reocnfent kann dernfelben das Intereffe nicht abge- 
Winnen» welches ihm beigelegt wirJ. — XXVI. 
Ein Rechet fall Ober die Frage: Ob und wie weit der 
Commis feinen Principal durch ohne fpeciMm» ifl(f- 
trag unternommene Handtungen verpfllahtetf h 
hefonderer [Beziehung auf den Gehül/fn eines Mäk- 
lers. Die in der erften Inftanz und in contrareßi- 
tutorio ergengenen Erkenntniffe waren allerdings der 
Sache angemeffen; iadem der Mandatar Xeineo Man- 
danten nur infofern verpflichtet, als er, innerbalb 
der Grenzen des ihm aus Jrücklich oder ftillfchwei- 
gend erthejiten iMandats bandelt. Die Verpflichtung, 
wdcbe im vorliegenden Fall dMh Mbttder-Gebaite 
Namens feiim^ipeipals abemommen hall;«, er- 
beifehte offenbar ein fpeoielles Mandat» ohse wel- 
ches fie durchaus für Je.) Principalen nicht verbind- 
lich geachtet werden konnte. — Uebrigens war 
liier diefe ausführliche Mittbeilung der Verhandlun- 
MQ dar Parteyeo fehr OberflOlfig. — XXVU. Ein 
Fall Cfter die Frage: Ob die gehörige Pra/entatlon 
zur Protefcation der Prima eines Wechfils hinläng- 
lich j'ey, um die Regrefsklage zu falviren, wenn 
auch die Prüjentation und Proteftaeion der girirten 
WeehCalee^Jlder fecund» ver/pätet Jtft/ Diefe if'ra- 
IftVon dwm llandeli»erieht verneint, vom Ober. 
'MCleht aber in diefem fpedellen Fall bejaht worden. 
Das letztere Erkenntni/s fcheint Ree. der Lage die- 
fer Sache am angemeffeoften zu feyn. — XXVIII. 
£i» Fall aber d& Frage : Mufs ein Schiffer wegea 
die'Pamt/raeht proteftireni Hier werden zwey Auf- 
fätze geliefert, ausweichen fich folgendes Refultat 
ergiebt: Die Hamburgifchen Gericnte betrachten 
die Levanz eines Proteftes wegen Fautfracht nicht 
«Ü^othwendigzur Sicherung der Rechte gegen Ab- 
ltdav und EefipFinger wegen Fautfracht; heifchea 
jadoflll die Ufancen des Abladunes - oder Beftim- 
naneiorts einen folchen Proteft, fo ift derfelbe al- 
M&ei » lm4nn. — 3LXUL OmFMttbviem 



Einßufs ein fr Abweichung von der verficherten Rel- 
Jf o.uf die Rffcif/ioa des Perßcherungsvertrags s mit 
blonderer Beziehung tutf ätn Art. 5. Tit. VlL der 
Hamburgifchen Affecuranordnung. Durch eta baa- 
delsgerichtliches und obergerichüicbes Erkenalnifs 
ift der Grundfatz ausgefprochen , dafs durch eine 
Abweichung von der verficherten Reife der Ver- 
fieberte feine Aofpraebe auf SchadeoserCatx verlier«. 
XXX. Naehträglieher RaehtsfitU aber dl» Bedeu. 
tung des Wortes Strandung in der Claufel: Frey von 
Beßhädigung aufser im Strandungtfalle. Diefer 
Rechtsfall e/iihäit eine Beftitiguog der Anficht des 
Ree. ad iVj^ jedoch konnte hier auch nicht mit dem 
mindeftea Sebeiao tiao Änmdnng von dem Ver> 
fieberten vorgefchatzt werden. — XXXI. Ein ^ 
Reehtsfall aber einige mtereffante Umjtünde b»ym 
Zuckerhandel, zunäch/t über die Fragen: Involvirt 
Nachftechen und Auszeichnen den Empfang, und 
ife der Käufer Rtfaetle anzunehmen fchuldigf Eii| 
Fall, bey dem die in Hamburg Qbliche Manipul^. 
tion des Zuckerhandels in Betracht kommt, und 
hier keine nähere Erwähnung verdient. — XXXIL 
Ein Fall Aber das Recht eines Commiffionärs, der 
im Namen feines Commlttenten Waaren verkauft hat^ 
4m Kaufpreis eliuuteafjßren. Die erlte Kammer de« 
Hmdelsgariobts bat diefs Recht nicht» diezwejte 
Kammer aber in reftitutorio folches anerkannt. Je- 
nes Erkenntaifs fcheint Ree. den Grundfätzen des 
Römifchen Rechts am angemeffenften zu feyn. -~ 
XX XIII. Einige Notizen und PrOfuMeata Ober die 
Verjährung der Aßeeurannklagea JiaeA Hamburei' 
fchem Ptu^skularriwu, Vonflglioh foa looilaa u- 
terelTe. 

Wenn gleich der in diefem Band entbalttota 
AnRiKtze grofsten Theils forgfältiger ausgearbeitet 
find, als diefs im erften Band der Fall war; fo lifst 
fich doch von diefem Archiv in feiner jetzigen Be- 
fchaffenheit keine fooderlicbe Ausbeute far dieWif- 
fanfchaft erwarten« Sahriawanfchon aber wäre, dafa 
der als TormaUger Reebttlebrer la Heldelberg und 
Göttingen hochverehrte nunmehrige Präfident des 
Oberaupellatioosgerichts für die freyen Städte eine 
ähnliche Zeitfchrifc veranftalten möchte, um der 
Gefetzgebung in dem Gebiet des Handelsrechts vor* 
SDUbeiten. * Dlefs Oberappellatioosgerlcht'hat 
zwar in einem fpeciellen Fall durch voreefafste Mey- 
nuBg verleitet, fich einem grofseo Ivlifsgrift zu 
Schulden kommen laffen, weldier auch von der ge~ 
f<hrdeten.Part«y.i9.«iner eigenen Drackfcbrift „00* 
leuehtuitg «btet 'ion OberappelUtlaiugerieH 9u £ih 
heck abgegebenen Vrtheils in einer ein Ueferungsge- 
fchäft betreffenden Handels fache. Van einem Kauf- 
mann: Heidelberg i ^22, gerQgt worden ift; allein 
füefes einzelnen Fehltritts ungeachtet » lunn maa 
doch mit Wahrheit bahtaptanj daüi fein« AosfarO- 
che in dea 4 fxtjm Stidua «U^ieaMla gafcUist 
werden. 

Kolk, 



Digiiizea by Google 



i9» 



• 

EÄGÄNZUÄOSBfcXTTEB Ww». 74. lüWüS 1814. 



KÖLH. b. Bachem: Handbuch der polizeyHchm 
. Jitektspilfse. Von Joh. Mnth. Bender, 

dcns - und PoÜMyriiJbter lu Köln. -Zwe^*« ««J-- 
fc^;-ffrt« uRi wtrmtkrtt Auflag«, iSaj- «9» »• 
gr^lBlhlr.) , 

DieerfteAaflage diefes Handbuches ift uns nicht 
•tt Geficbt gekommen; wir können darum auch dar- 
eber nicht« lagen», welche VorzOge dif tweyte oben 
aogezeigle vor iener bat. Auf jeden ^a" 
dient der Vf. fOr fein Werk den Dank feines Publt- 
kums. Zwar wird derjen g*:, der mit der frtnzö- 
fifcheo Oefetzg^böng Ober die den Ffiedensrichtern 
und Bnrgermelft»rn, ds P«lll«yricbl«ii , zur Un- 
terfuchun^ i n 1 B cf trafung Zuge wleteoen einfachen 
PoJizeyvergekien ( Contraventlons de pohce) einiger 
MtafMB bekannt Kt. □ i m \V, rk, des Vfs. nicht 
viel nraes finden j doch für den grüisern The« der 
Beamten, *ar welche fein Handbuch befiimmt ift, 
ift es gewifs nicht ohne Nutzen. Mu hodet »1« 
»icht b'.ofs djelieftimmungendes franiöfifchÄBSwiT* 
»«{etzbuches, und der ällern r* h p ^It enden Poli- 
wordnaogeo. befonders Ober die Unterfüchung 
und Beftralong der Feld., Forfk- i»d Jtgdfrerel, 
hier cai./ volUtändig und in einer guttIB »itOrhcMii 
Ordrunp zufammengeftellt, fondern der Vf. Dtk 
•diefe Beltimraungen auch mit fteter Hinweifung auf 
die Befc»iläf[« des Caffatioosbotes , und die neneften 
Preufsifchen Verordnungen , namendyh die Ober 
die Competenz der Friedensgericbt« fO« 7»« J»* 
nins 1821, troglichft umfaffend zu erWoter» gefuclit. 
DasT3anze zerfällt übrigens irr zwr\ '^lieÜe r'^ vnn 
dän ZuwiiUrhandlungen und den darauf g''lei-ijn 
Strafen (S. x-136); und 2) von der gcnshthchen 
l/erfolpun^ der Zuwiderhandlungen (S.iil-'tSAh 
und 7.ur Beförderung der möglicnrteo Brsnchbtrkfft 
• des Buches, find noch Mufcer von Arten (8.255 — 
376) und ein ziemlich f aiUtändjges Regifter ange- 
' hängt. — Das Einzige was uns an dem Buche nicht 
gefalit. ift die BeybehaltiiBf dss frsylicU bey allen 
Gerichten jenffits des Rheins hwrlcbenden , frso- 
zfißfch-iunftiln.en Kanderwälfch der SpTri'-he , und 
die rein wörtliche, oft ganz finnlofeUehertragung der 
frsasalirclien techoifehen Ausdrücke ins Deutfche. 
Von Polizevzuwiderhandtungen kann blofs nur ein 
Oberrheiotrcber Jurift fprechrn, der den Ausdruck 
Contraveninns dr police nicht andef^ -1^ f*?;F v^ört- 
Jich lu öüerfetzen vL->mag. Ein deutichsr Jurift 
Iber wflrde, wie da^ baierifche Strafgefetzbuch 
(Art. 2.)» nor von Polizfyübertre^unfent oder noch 
liclifipf von bhfsenPolizey vergehen fpreebfln; «BO 
die Tribunaux en madire correctionelle wflrde eben 
" fownlil kfiner mit den nberrheinifchen deutfcbfran- 
»öfifchen Jurifttn Zuchipolizey§ferlchte aenven, fon- 
■ d<»rr. cleiclifalls mit der Bsierifcbeo Oefeizgebtm- 
Ca. ». O. Tb.U. Art. i».) Q»afin/ßerkkt§i vm 
4^1 



PABDAOOOIK. 

Hannover, b.Habn: UeberSMpßchtigiele und 
Schuizwaag, nebft einer kurzen Gelchichto 
dss Sehttlwefens, zuoäcbft in Abßcht der Han- 
nover! eben Lande. Von J^uut» Carl FOrchf- 
gou Schlegel, Rsth nBd GoaittoilalfMrctfC. 
It34v XVlB. 150 S. fft.g. 

Der Vf. , bereits rnhmlichft bekannt dorch feia 
,» Hannoverfchcs Kircbenrecht •« (fOnf Bände), f© 
.wio dorch andere hiftorifcb - philofophifche unJ kir- 
ehearechtU^ Soluriflcii» bat xunäcbft in dielena. 
Werke, fein* ia dsn Bnoho Obor das Kirchenrcolit 
vorgetragene Anficht Ober Schulpflichtigkett und 
Schuizwang nach den HannAverfchen Landesgefe- 
tzen, zu rechtfertigen, und e.ine entgegeng^fetzt« 
Anficht in da« Casülordirectors H^emana practi- 
feben ErSrtanfngMi. Bd. VI. Nr.70. ca tMMHffm 

gefuclit. Wahrend nämlich der letzter« angeoonw 
men bat, dais die m dem itumgreiche Hannover vor- 
hlBdiwim Schulordnongea nod GfTinze nor aia£ 
Baaara BBd folcho PadiMiea, welche zur Claffe 
derfalbsa gcziÜf wardan kannten, zu deuten feyen ; 
dafs es dagegen den gebildeten Stinden frey ftatae, 
durch hSuslicben Unterricht lisr eine iweekmifsine 
BÜAung Ihrer Kinder zu forgcn, ohne verpflichtet 
tayn» den SohuJlehrar ihrer Gemeinde oder da« 
Sebalfyrengels derfclbeo , durch Erling des iba» 
fonft gebührenden Schul^f'ldcs zu entiehldigen - 
■während derfelbe behauptet bat, dafs es toch ^. 
Bauern freyftehe, ihr« Kinder emer aiulern Schul«, 
dioiboeo Vielleicht bequemer liege, zum Unterricht . 
ao«ov«rtrftoen* wenn fie our dem Lehrer der ihnan 
angewiefenen Schule da«; r;ebflhrende Schulgeld ent- 
richten; fo beweift der V f , difs die Hannorerfchem 
Landasgefetze eiM: uniieiiingie Schulpflichtigkeit 
und Scbolzwang auslprecheo, und, wenn {m^m< 
gleich inroFem wegfallen könne, daüi as d«a AäU 
'lern frey fifihe, ihren Kindern Privatunterricht «r. 
theilen zu laffen , oder Ge in eine andere Volksfcho- 
le, als die ihrer Gemeinde zu fanden, folches doch 
nicht anders, als mit Vorwiffen und Erlau bn ifs tfot 
Predigers rf«r Gemeinde, als Auffehers der Schal«» 
und unter der Verpflichtung, dafs dem Schullehrer 
der Genneinde, das ihm lonit gebührende Schulgeld 
zu bezahlen, gefchflien durfte. Von der Richtig, 
keit diefes Satzes ift Ree. vollkommen überzeugt 
worden; auch wird d«rfelbe durch den Vf. durch 
ein Minifterialrefcript vom J7rten Febr. d. J., wel- 
ches diefelben Grundfät '«« ausfpricht, belegt. In- 
tereffant ift die kurze (i ii c M j Schoivsefens, 
welche hier um fo mehr an ihrem ürte ftand, da 6e , 
darlegt, auf welche Art und ans welchen GrOdden 
l'ene ' verfaffun^smärsige allgemeine Schulpflichtig, 
keit und Schulzwang cntftinden fey; und Oherhaopl 
die ganze Angelegenheit fo gründlich behandeltt 
wi« man es bey dem fehr keootoifsreicbca Vf. g«* 
wohnt IR. 
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vca9iis kQnstb'. 

ZÜLLICHAC , in d. Darnmannfchen üuclih.: AuS' 
Wähl de* Btftta aas Briedrich Rockiü9 ßmmt. 
Udu» Schr^ffH' Vom Verfarfer veranftaltct, 
verbfffTt v.üi her^i'^gp^cbrn. Iti fechi tiiaden. 
Erjcer BaDd mit dem Hildniüe des Verfaffers. 
183I- jas S. Zweyter Band igai. 394S. Dritter 
Band, litt* 389 S. Flerttr Band, igas* 406 S. 
EÜtftft Bind, igaa* 4348. Stdii/ter BaAd. 
itaip 31? S. gr. «. 

|h ricJrich Rocblitz ift in unlerer -fthelifch ■ darftel- 
leaden Literatur ein Name von fo gutem Ulange t 
dafs es uiiaöUug üt nocb erft zu fagea, wie febr der 
Freilod einer aaclebendea gebalt- und geiftreiohea 
Unterhaltung dsm würdigenVf. fich Terpflicbtet 3ch- 
i ten müiie für diele böchft forgfiltige Auswabl aus 
'^i\jineo Schriften. Gewifs, diefe fecbs Rinde'foUtea 
in-keioer bedeutendeo Bibliothek fehlen; cieoafie 
gewibren anch in ihrer- Abweehfelang in Hiofieht 
auf Inhalt, Darftellung und Tendenz eine Minnich- 
faltigkeit, nicht gerade fchwelgender , aber lanfter 
und um (o After zo erneuernder Gennffe, and kön- 
aen unbedenküeh ia ibrer Reinheit vor jede Pbaa* 
ta6e gebracht werden, di« Hr ifthetifehe Darftclhni« 

Sen, befonders im Fach-? di^rBomane und Novellen, 
enen die meiften Arbeiten des Vfs. angehören, reif 
eenue ift. Uebrigens zeigt 6ch der VI. hier auch 
' böchlk aehtniuswardis aä dramatifcher ood als 
lyrifeher, befonders aber als mulikalifeber Dteh- 
ter, fo wie als humoriftifcher, zuweilen an unfern 
grofseo Uumoriften Jean Paul% aber ohne Nachsh- 
mune oder wohl gar Hoffmanoifche Uebertreibung 
ftreifeod; dann abec auch als biftorifcher DarfteUer 
auf einer bedeutenden Stufe. — 

Den. er/i#n Band eröffnea, aufser den. 7on Schnorr 
gemalte« und von Böhm geftocliencu fcbonen und 
anziehenden geiftreicheoBÜdnifs Ata wiirdigpu Vts., 
Zwey Weibuugsfti üphen f r 11 1 Freunde derMufe dcf- 
felben, von denen liia erite zwar in Heioheit und 
Klarb^ nicht untadelig ift , die zwey te aber weh. 
III nbfir hecaUfib •«(B'^üobti be(paders durch den 

So hört mich biet! mcia. Ab«nd faakt (icli alvclert 
Aui J.efer B«hn IrtBl ihr mich fchveiüch wift!»». 

Nun, fchmerlich raubt doch nicht alle Hoffnung» 
die man nar nogera aufgeben mOufat^ dwi die jAa» 
Brgäta. BL smt J* t»» Z» iga4. 



gern Mittheilongen in diefen /^c^x B.mden, ^ die 
jUngfte ift von igai» — geben an FrifcbU den Al- 
tem, — «Ii* fllteTte ift von 179g, — nfehtt aacbt 

Den Reihen eröffnet ein i!rs-nntirchi?=; Märchen io 
4 Acten Tom J. 1804: tanjade und Brahmaitt oder 
die Zwillinge t dem ein Vorfpiel: Khotrut Schm^ 
MW Fvfian zur Einleitung dient, und von dem tat 
Gaaian, eine edle Sprache , guteFflhrnng, dran», 
tifohes Intereffe, h&uiig üfi!ir-h<>r Blumenduft zu 
rOhmen itt, in gut gebauten siit lyrifohen Strophen 
und-Profa vermifchten Jamben, wann Ree* mo& Ab* 
taroebuogea in Verfen wie S. 31. 

nZirar vraderrcbönr nad u&Hß 

und manche Hexameter in dem Spruche des im Vor. 
fpiele «uftreteodeo Schickfals aieht in Schutz aeh* 
Bien vHiL ' Rflfaread erfebeint die Liebe der 2wiJ* 

iSngsgefcbwifter, welche, Kinder des Schachs, von 
einer durch KiferfucUt und Mifsguoft verhärteten 
Mutterfcbwefter dem Tode in den Fluten geweiht, 
von den mitleidigen Wogen zu einem eiofameoGärt. 
nerpaare gerettet werden , hier fem von der Welt 
in Liebe zu einander aufwaclif ri v.v.d Geh gern für 
einander aufopfern: und ein feiner pfycboJugitcher 
Zug ift, daCs die Schwefter diefs in reinerer Hi:q. 
gebung tbot, und in diefer mit grötserar Beharrlioli. 
keit. — Es herrfcht Opern - Phantafie in diefem dra» 
matifclien "'vjjrL::ien Lind es ift bedauernt c!.:'^ i.'':'r 
Vf. fein unverkennbares latent dazu nicht untrer 
lyrtfebea Bühne mehr zugewendet hat; fo würde fie 
weniger unter der Schmach gelitten haben, die Ohrt- 

f;ensbey denVerh.dtnd'fen unfrerBühne während der 
etzten Derennien feiir erklärbar ift. IJoI jl.: Tulgt: 
Fatfftina HaJ]«^ Portrait v.J. 1805, eine lehr geift- 
reiche biographifcbc Skizze der als Sängerin hoch. 
berOhrMren Gattin desberQhmten TonkOnUlers Haffe, 
döD iie als einen lioffnunf^svollen Jüngling inVenedif», 
durch feto geiftreiches Spiel entziickt, zum Gjt' ci 
erkor, dann mit ihm an dso Hot des üppigen Aa> 
guft IH. nach Dresden -ging, wo er Kapelimeifter, 
fie erfte Sängerin wurde, hier Geh verleiten liels, di« 
grofse Zahlder üubleriunondesKonigs zu vermehren, 
während dar Gatte nach Jttlien geundt wurde und 
dort fieben Jabre verweilen mniste, fiob aber klog« 
Hob nrodtxog, ehe ihr« Rslfee aUe Mtebt verloren 
hatten und ficTi dann wieder, — es thul nns nm den 
redlichen Hafie bitter leid* — mit dem guimütbigen 
.Gemahl vtcMOftyad aliFraondin ftm Absml tkn» 
F<4) Le- 
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Lebens za vmrfiehdDm fndil«, deffen Mittag fi« fo 

unedel getrübt hatte. Ungern bemerkte Ree, einira 
Weichlichkeit der Verfchleieruog io diefem Por t raite. 
Pie SeUlderung der Sängerin itt Qbrigen« vortreff- 
lich; »M »rkwot daxia dea EioMWittlttefi und in 
diefer Hinfioht llt diefa Skizze wohl mn d«f ^d*» 
neo Worte willen, die hier nher ihre Kunft gcfagt 
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■et waelcsni Obamntaiftmit wn thiiii Schrot and 

Korn, wie er ge{];en feinen juageo Herrn unJ ehe- 
maligen Zögling, einen reichsfreyberrlicUen Grafen 
der einem Mater, deffeo Erbgut feiner projectirten 
£arkuüaM im Wen ift, dich unter nichtigen, ia 
.dea Hlnden einet Rabuliften aber nnfehwer geltend 
zumachenden Vorwänden, a' jirefreri will, das Ur- 



werden, unfern Sängerinnen zu empfehlen. — 'Die theil fillt und zugleich um leinen Abfchied anhält; 
P/ändert v.J.iSO}. NQvelle: eefpenftlfeh beftrafter dadurch aber ueo Grafen zur Befinnuog bringt und 
Verratb weiblichen unedleaLeiobtfinnM!» n>ll iulie:. ..» feiner Achtung fteigt. — CitÜi'* LeSeatg^fchich- 
nifcherGIut, vielleicht felbf^et^m feitgend. — BlM- v.J. 1809* eine artige Myftifieetion nfebt ohne 



ter eines Hypochondriften, v. J. 1814: wohl durch 
■TbOmmel angeregt. Ein Ar/t fendet feinen Freund 
■ einen Hypocnoodriften aufs Land zu einem Pfarrer, 
der eine hohfcb« Tochter hat. Diefe, eine Margot 
in etwas höherer Potenz, zeigt ßch lufserft beforgt 
um ihn mit demWunfche ihm 7u gefallen. Er mils- 
verftebt diefs und fühlt fein Herz angeregt; da er 



fatirifches SaJz, die fich zuletzt als die Gefchicbte 
eines Canarienvogeis auflkärt. ~ Schreiben des ul* 
ten Abraham Blech/ehmkU am Redacteur 4» 
muftkalifchen Zeltung «e» fiAum SierMtite ge. 
gejandt, v.J. 1815 : fdnen Tod aof den letzten 
Auguft, feinen GlQckstag, anki)ndi!>t und Geh dazu 
ein Plätzchen in der munkalifchen Zeitung ertüttet. 



^Milrt ihm fein Freund, dafs er felbft das Midelwa weleho er fechszehn J^'ore lang alle Woche bey den 



liehe» nnd dafs er ihn nur als einen »« uBetagenoffi- 
menen < Freund beotitzt habe, der an Ort nnd Stelle 

wäre, genau beobac'.jtpn kiinnt-? un 1 treu bericiitcn 
möchte," und bev tlem ,,cin Kitznhen von Amors 
PifdlM wie ein Vificatorium wirken könnte." — 
Skizzen, erfies He/t: fieben kleine Seeleogemilde* 



Herrn voin Orchafur berum getragen habe. " 'Sein 
Plitzoherf in der Zeitung verdieotaDar deraheBleeh. 

fchmidt, dächt" ich, wohl: hat er doch feit bald 42 
Jahren blofs in der lieben Mufik gearbeitet, nim- 
lieh als Orchefterdiener, und wie er diefs wurde 
und wie'« ihm darin mUt feiner tlioken, habfchen 



die ungemein anziehend nndrnit Meifterhand hinge- aber ancb waekern Frau erging, diefs i(k der rah- 

rende Inhalt. — Das kleln/te aller H^eiAemteutr, 
v. J. 1805. Der Erzähler wird von einem ihm unbe- 
kannten neu verheiratheten jungen Scbaufpielerpaar 
auf der Landfkrafse mjftifioirt, um ihn dahin za 
bringen, da(s er fie mit einiger Unbeqoan4i«b|ipiK 
für Seh» hi fainam Wagan mitiialun«. .. 



worfen find, zum Theil humoriftifcb im echten Sin» 
ne, fo dafs man mit I hränen im Auge laut auflacht, 
äieftellen denMeofchen mitSchwächen, aber von der 
edlern Seite dar und sewihren oft wirkliche Erbau- 
ung. Das erfte: Elitnma an tkrt Mutttr, v;*J. 1806, 
ift der Bericht einer Tochter, welcher die Mutter 
vorgeworfen hat, Tie habe ihr etwas verheimlicht 
una fich unbefonnen verliebt, uoil der Ge nun bewei- 
fet» wie Unrecht fie ihr tbue, indem fie ihr haar- 
klein erzählen kann, wie alles gekommen ift, wel- 
ches (ie denn aiicl) mit der erlitten Naivetat eines rei- 
nen Herzens thut. — Alorgenbetrachtung der 
frau Anna Barbara MttkflUJIel, w, J. Igog, — w3h. 
renddesKafteefiadensangeiteiit, voll humoriftifcher 
Laane. — Lebeu und lehen hjfea, v.J. igi6; ein« 
Scene aus dem I<eben zwcyiir fehr g! 'urklichen Ehe- 
leute, die jedem, befonders jungen Ehepaare eine 
goldene Regel geben: \ Willt und feine Frau neh' 
men alles das, was man fonft, lateinifcb nämlicb» 
die menfchUchem Dinge im Leben und allen feinen 
Erfcheinungen zu nennen pflegte, ße nehmen diefe 
mithin 9UGb an einander, wo nicht leirht, doch gar 
nicht fehwer; «omahnilieh aber laffen fie einander 
nngiflaek tun dat» was man jettt mit dem Namen: 
klein« Befonderheitnn, Eigenheiten, IndividualitSt, 
Manier — bezeichnen will. iJiefs wird in einem ar- 
muthigen Bey fpieie anlchaulicb, wie nämlich die Frau 
den Mann zu' einer bereits feit zehn Jahren projectir- 
teo Reife ins Bad zu bewegen fucht, indem fie als 
Motive feine Eigenheiten ins Spiel fetzt, zuletzt aber 
zu ihrer Befchämung erfährt, dafs alles, was fie fo 
kfli'.rtlich bewirkt zu haben glaubt, bereits vorher 
fchun von ihm befchloffen und angeordnet war. — 
J)mt Srbguit ? . J. igig.» die rOhcand« firaihlwtg «i- 



Der «MwjrM Aantf beginnt mit einem Trauerfpielo 
in drey Ahtbeilungen Antigone, nach SophoiUes» 
(zuertt aiifgeffiiirt in Weimar 1809, zum Geburts- 

fefte der Frau GroCsherzogin ), in grüfstentheils got 
gebauten Jamben und fchünea lyrifchen Stropbeo 
des Chors, aber ohne dramatifcbes intereffe und ohne 
Haltung in Kraons Charakter. — Parauf folgt die 
Im iltern Tone brav durchgeführte intereffante Bio- 
grajiliie il25 berthmten Malers Joachim von Saa^ 
drart, der i6;>6/.uFra;)^furt am Mam geboren wur- 
de und bereits in frOher Kindheit auseezeichaete An» 
lagen zeii;te, v. J. 1815. „ Der Stou diefer Biogra. 
phie", faj^t eine Anmerkung, ..ift aus den eigenen 
Werken Sian Ir.Tits und ifeiner Zeitgenoffen geram- 
melt: die Darfteilungsart fo verfucht worden, wie man 
ße in jener Zeit mOclite erwülilet haben." — Rein- 
hold Graf zu Dohna, Volksmärchan, das den Hel- 
den felbft in die Hölle fahrt, um die Handfchrift fei. 
ner Mutter wieder zu erlangen, welche fie einem 
Schwächling von Teufel ausftellte, und nach meh- 
rem unfruchtbaren Jahren Mnttar SU iwerden , v. J. 
1804: das Ganze ift nicht ausgefOhrt, viele Anftal- 
ten find da, die nichts bewirken, offenbar ift; des 
Vfs. Zöchtigkeit diefem Stoffe nicht gewachfen. — 
„Dar Jawort y zwey Erzählungen v. i. I803. aus 
2wey verfchiedenen Sphären des Lebens, die 
«hl« «u dam JKraire dat w^akam BOisarfitandes , 
. , .■ I in 
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ia welchem der Sofain eloes reiehcn Mannes ein ar- 
Des Mädchen beirathen möchte, die ihm der Vater 
nicht geben will iiJid(U«ibB> ohn« des Vaters Ein- 
wilHguog ihre H«nd fwweigert, — Jcnglingen er- 
iMt ?nm Tbeil von eioem Jooglinge als Beweis, wie 
wenig Hoffnung de (ey, einen eigcnfianigen Alten 
für eine Liebe zu gewinnen, die er nicht billigt, und 
denn beendigt von. dem Mwu mtUah behendeltea 
Alten , der «efällig nad mMrkaiwt dte- Eniblang u- 
hört, und die jQnglinge aber ihr roreiliges Urthinl 
.betehioit; diezweyte befondeis lebendig dargeftellt 
. mit dtr Erzählung einer jungen Weltdame in der Re< 
.Gdenz, welche dem Veter ihres Gatten das Jawort 
abdringt, indem fie des GenufsfQchtigen Aufinerk« 
famkeit auf einem Mjskenballe, wo er fie uicbt ver* 
mutbet, auf fioh zieht und ihn dann durch ihre Ent- 
larrang, die Reo. etwas unzart dünkt, befchämt, 
und das Jawort ihres eigenen Vaters durch die Jn* 
trigue gewinnt, die fie mit einer jungen VVittwe fpielt, 
Hin JcQ \'ater zu feilelii. Bec. be >v j :i ■ I r I i!en Muth 
ihres Bräutigams , der eine fo Kewaodte Schüne zu 
. feln«r Fraa miebt. Nach dem Vf. geht's aber in der 
Ehe vortrefflicH, — Skizzen, zweyte«; Heft: ^-fur 
den Papieren eines alten Müßiggängers , v, J, ig 17 
und i8i8- £io penfionirter Staatsdiener widmet fich 
i«t^ blofs reioBUMoiebUchen Intereffen und fcbraibt 
Qflb auf, wn lin merkwOrdiges aafCtöfst. Nach 
einer Schilderung feiner fclbft Dfr Muffi^grlnger"' 
fiberichneben , folgt: t,Der Herhjttag, ' ao wei- 
chem im J. Ig 16 bey einem Seaziergance in einem 
Dorfe «io Zwdft unter nahen BJaufreMKlcn in Herz* 
.Jichkei^iHHl Woliltlin«fiob'tnfldfta.-> AfEew.eina 
.von tiefer pfvcboIoeifcherEinGchtzeugendeCharakte- 
riftik eines ländlichen Humoriften , der unter dem 
Namen: der aärrifcbe Mieze, Dorfbote ift. — . Die 
JÜmtiPäritrim tahn <Ue arhp Idee aus, da(a ein an. 
'^hMidar Greif auf dm Efnnll kommt, ta ein Darf' 
chen zu wacilern, ^T'etchfs in feiner Kindheit der 
Pimct war, wohin er bey den höchft felteneo, aber 
um fo beglückendem Ausflogen mit der Mutter und 
«tea^GefohwilMra ging« -nqd wobia er wn lait mfbr 
alt «inem balbea Abraandart alebt gakommea war. 
Hier ^mi^t er von allen die er gekannt, keinen am 
Leben, als — feine alte Kindwärterin, die in ihrem 
ein und achtzigften Jahre und ftockblind hier bey 
ihrer verheiratneten Tochter lebt, die Iba aftfstart- . 
JUehfte geliebt hat, und der er noch Immer als Knabe 

Vorfchwebt. — DieStudfntenwuthy-hafi , lehrt uns 
swey arme Teufel ron StiKienten , mit welchen der 
altaMfbi^ingerzafälligzufatnmentrifft, auf eine er. 
getzlicbe und cnarakteriftfche Weife als zwey junge 
Männer von OemQth und Geift kennen. Die Schilde, 
r irur ifi trefflich. — D(rH'an<f<»rer, auswandernde Wnr- 
temberger, die ausziehen, nicht ans Unzufriedenheit 
mit ihrer bargerlicben Lage, fbodarn: „weil des 
fnndigen Wefens in ihrem Lande und unter ihrer 
Freundfchaft zuviel geworden fey, nnd weil derHerr 
es ilmen durch ilas Auffciilat^'n ?'.a\'-i unfrTiuidigen 

Kindes in der Bibel gaheiCsen habe" — eine lieb wobl 
auf flSaa TfaHfaoba grOadanda Skista roll hardlehar 



Müde und in regend zu Betrachtungen. — Bas Te- 
ftament. ¥An redlicher Sachwalter läfst 6ch in der 
heften Abficbt zu Schoiden kommen dvreb Zdgc- 
mog dia lattt« Willentbaftfnimnag eine« altaa rei- 
chen Stiftsfri^u!eins zu hintertreibra , bat aber Or« 
faehe diefe riliciitverletzuag la bereuen; ße hticbt 
ihm das Herz. — Die Neuvermählten , LulU^»l 
ia 1 Aet, T, J. iso6 : franzjSüfoba Idaa«. nicht gm 
dorehgenlbrt, es mangelt an Klirbait» der Stoff ift 
nicht recht zufammengehalten. — Das Blumen' 
määcheny ländliches ZwifchcnfpieJ mit Gefang, ^r. ' 
J. i803, ein Beweis mehr für das Bedauera* deu dar 
Vf. fich nicht mehr dar Opani(U«btnng zugewen- 
det hat. — - ' • " • 

Dritter Band. f':,:tors ReiTen, v. J. 179^., die 
iltefte Erzählung dieler Sammlung und die langfie; 
Ree gefteht aber aufrichtig, fo fpannend fie für ihn 
auch war, fo vorzüglich die Darfteilung, fo wahr dia 
Schilderung, befonders des Lebens eines lieflöndl. 
fchen Edelmanns, ;die er aus eigener AivVl.jiiung 
zu beurtheilen vermag, und der Denkweile eines 
folchen , fo wie die Charakterzadebaung Oberhaupt 
auch i't , fü dankt ihin die such in der Frrjhlung 
des zwfyCen Bandes j,das ieflameat, dargeltcllte ' , 
Idee: der Menfch, welcher in feinem Beruf'^ oder 
auJier demfeibeo deä Gang, (obleebter Handlungen 
to waadaa fuditi briagt ^ nebr fisfei alt Ontei 
hervor, wie in der erwähnten Erzählung, oder er 
wird ieiblt zermalmt, wie in diefer, eine fo troft« 
lofe, wenn auch, wie das denn in einer Welt, wie 
fie nun einmal ift, nicht aadan faya kann, oft be* 
'Mtigte, dafB er ihre kttaftlarifeha Dnrebfttbrung 
för un.ihhetifch holt; fa wie denn auch hier der Ge- ' 
fammteindruckhucblt uoufthdtifcb ift, nämlich blofs 
zerreifsend ohne irgend verföhnend, noch wenigct 
arbebeod za feya, wie diefs immerfaya CoJlte» wena- 
dieDafebnldnQdTujtend ImKamnfemit der Verdor. 
benbeit und dem Lafter unterliegend dargeftellt 
wird. — Die DeUüs diefer Erzählungen, wovun 
ein Auszug hier zuweitfohren wQrde,— focharakter 
riftifab fie auch find, und fofehr fie ron Menfchen* 
kanatnift xeueen, dienen doch nur in der Lehen« 
digkeit der Schilderung den zenrulimden Ein- 
druck zu verftärken. — Fermifchte Gedichte, un- 
ter diefen zeigt die fehr gefcbmridig v^rfifieiHa 
geiftreiche Eniltel von Talent für diefe in jüngerer 
Zeit wenig kultivirte Gattung: aus dem Gedicht 
Rückkehr'" v. jre v^ oiiidcr letzte Vers mit feinen 
unreinen Keimen Wäthen ^ Süden , Wtefen — ge- 
niefsen, anders la wflnfchan; recht leer ift Hans 
Sachs der Ritter und fein flunri", nacherzäljlt. — 
Cölt'ftiae, V. J. 1806, zum Tiieii nacii i-ioriaa jm ech« 
ten Novellenton und ffark romantifch; die Wißrf'er. 
Vereinigung bey ihrer Flucht durch ainea fchreckli. 
chen Irrthum getrennter Liebender, von denen dia ' ' 
Geliebte als Stellvertreter des Alkade in einem Der. 
fe der Apuxares getroffen wird. — Das Schick/al 
und die weichgefchaf/enen Seelen, nach ,, Taufend 
und ein Tag"» Die Eheaefchiebtea zweyer 
Fraanda, in wdaban «tta Nana« auf alsa wundar- 

bara 
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bareWeiTe, aber ergetzlich genug waltet. — ^Ä/s- 
*("n, diittes Hefe. Amtsbericht des Pfarrers zu £(• 
ehengrOa, v. J. 1805. Die Kriu des Gutsbeiitzers 
kömmt zum Erftciunai luwh EicliMiftillo. &• l«bt 
mit Ihrtm Maam - In «fner kimfeilofeii lEfa« oioht 
glücklieb, liebt aber den kahSnnigen Maao mit Lei- 
denfchaft. EinSpaziergang führtfieauf deoKircbhof. 
Sie fetzt Geb auf ein kTeioes grQnes Grab, hinter vrel- 
etacm tia wtibcr Stiia ia di« Mcnw «iiig|Cl«£(eD äft. 
Sie wMilat fich dHe loTebrift zu lefen und Bifct: 
Hier rahet in Gott das unglQckliche Knäblein , dem 
feine eigene Mutter, Nlaria Müllerin ^ den Tod ge- 

8 eben hat. Ein Schrty dcs-EMfet/ens, und fie er- 
rankt. Die Aenbeningen gegen den Geiftlichen» 
'welchen fie rufen iSfst , verrathen ein mit geheimer 
fürchterlicher Schuld belaftctes Gemütb. Die Ma- 
rie Müller war von dem Gutsherrn verfahrt, wurde 
Mutter ohne den Vilcr des Kindes zu entdecke«, 
oad eines Morgent wurde da» Kind in ihrem Bette 
•rmordet und ein Stilet im Stroh verborgen gefun« 
den. Sie wurde hingerichtet, obgleich nur dieFoI- 
ter ihr ein nachmals felbft wiederrufnesBekenntnifs 
ausgepreist hatte. — Das Lotterleloot» v. J. l8o5> 
Die Dsritellung in diefer Erzihlung, in welcher 
zwej Jugendfreunde fich an Grofsmuth gegen 
einander flberbieten, ift nicht ganz ungezwun- 
gen. — Der Deferteur, v. J. 1799. Der ßefucb 
eines Oberften in einem Irrenhaufe, wo 6ch einer 
der Irren mit Angabe vieler zutreffender Umftäade 
für einen vor Jahren von dem Oberften auf Leben 
und Tod 2u Spicfsruthen verurtheilten und auch 
darunter erlegenen Deferteur ausgiebt, deffen Un- 
fcbnld dabey an den Tag kommt, und damit andere 
Umftäode vermifcht', die ihn als den Bruder des 
Oberften aufser der Ehe erfcheinen läfst. Der Auf- 
ffher, welcher war abgerufen worden, ehe der 
Oberft zu diefem Irren gelangtCy bernbigt den be- 
Aorzten Oberften darQber, in§ diefer Irre jenem 
Deferteur fehr ähnlich gefehen und daher deffen 
Holle als Kranker in dem Spital während deffen Ent- 
fernung gefpielt, fich dann aber in das unglückliche 
Scbickfai feines Freundes fo binefngedacbt habe, 
er Ich auii «MUtoh flir dm halte; ao« Roeh> 
muth aber fich eine vornehme Abkunft beilege. 
Als Thalfache wäre diefs pfvcholcgifch interef- 
fant. — // — !., fo heilst eine £rzünlnng v. J. 1808- 
nach .der Cbiffer zwejar l4eb«udao, der Tochter 
' eines reidien Kaafmaaua vnd feines Commit, des 
Sohnes eifics wackern Landmannes. Diefe Chiffern 
vereinigen fich bey einem Feuerwerke, welches der 
Kaufmann an feinem Empfangsfefte , als die Familie 
von einer Reife zürfiekkelirft, varabftaitct und. wen- 
den auf maneherley Weife, nach den WOnTehen der 
einielnen Anwefenden von jedem ausgelegt, bis ihre 
wahre Deutung nach manchen Prüfungen der jutigeu 



I-eute an den Tag kommt. — Muficalifche Retfk 
von Grofsmiezcben nach tämmelt J. 1814. 
Zwey Wanderungen, von denen dto erftn in Jenr- 

Pannfcb - Fibelfcher Manier den gntmüthigen Dfln- 
kel eines Dorflchulmeifters feyert , den der Amta- 
Rents- Verwalter, wie ihn der Gevatter Schulme|> 
fter nennt, beym Raupen trifft» und der durch Ümt- 
ausgab« vnn ZMfefaeBfpieleM aoF der Orgel fiöh b*. 
rahmt zu machen gedenkt. „Es ift mein einziges 
bischen Freude, fagte er, wenn ich fo finne und 
finne, und hernach eins habe, fo ein Zwifcfaea. 
fptelchen mein' icb, und es ozdeatUoh anfrebr«ibe, 

wie fich's Rehort. ^ ^ Abar wuUen Sie erlan. 

hen, wie Tie ausfehen, meine Choräle? — So! d« 
lieber üuti ! — Er zog eilig, und vor lauter Freude in 
Aer^-e'"' ' ' ■ f ■ niciit noch viel eiliger eing, dieCap- 
£el eines üeiangbuches heraus» ht^uttlcher'iiaber £. 
nürte Blätter grofs numerirt (Mnte. Auf dWi «r- 
ften fieben und dreyfsig ftandcn denn die fchön ab- 
pcfchriebenen Chorale, an der Ecke eines feden das 
Datum iler Vollendung, und unten ganz klein mit 
Kabenfeder: Deo juvaate, Wtifrhiaikifi L,M. Das 
Werk war recht gut, befonderr iii'n» iivalt es Note 
für Note da? HDlürfche Choralbuch abgefcbriebM 
enthielt ; in der Zuthat von des Gevatters Hand abac 
hatte die I'hantafic freylich keinen höhern Scbwu^ 

fewonnea, als etwa bey einem tyroler Dadeldum. 
»beh-^-i- o Wie" wIlW «1» möglich gewefen , dir , 
redÜrher Weifshuhn, dicfes dein müh - feftiff am- 
ge; lUin tes Paradie^gartleln mit der kritifeben SoD> 
(In / .I ckirchftocbern, oder gar mit dem EiswalEar 
d^ bpottes-sn beciefsen! Nur fleUaig fo fort» nd- 
Udier^tvaiter, (igte iOii loddlrieb die fllitier 
fäuberlich in die Kapfei zurflckfchob: etwas kömmt 
immer dabey heraus, das Freude und IVuuen ge- 
währt, wem es auch fey! — Meinen ^M? malnea 
Sie wirklich? unterbiaob er mieb, undfiüiak<Au. 
gen funkelten." In der zareytea Wanderung trifft 
der Amt«;- Rcnts- Verwalter auf eine zur Mefte wan- 
dernde VirtuoGn, die ihn interefiirt, und der er, 
verieitetdurrh menfchenfeindlicbeVorurthcUe,Meh- • 
• mais ein grofses Cnrecht abzubitten iut. ' j-- ■ j 

NEUE AUFLAGE. 

Berlin und Posen, b«y Miltleri Der Barde» 
haim 'für Deutfcklmute etOe SIIm «Hid T»eh- 

tfr. Fin Schul - und Familienbuch. Von TheO' 
dor Heilt fius. Er fter Theil. Mit zwey allego. 
rifchen ivupfero. /'7er<e, verbefferte und ver- 
mehrte Ausnbe. iga), XViir und 494 S. 8- 
<i Thir, f3 or.) (M. f. die Rieenfoii d«r 
erften und rfr/ffp/i Auflage A. L. Z* <ilI«Nr.34J. 
und Ergänz. Bl. igai. ^r. as.) 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

ZOttiCHAu, in d. DarnmaDofchen Buchb.: JuS' 
Wahl des Beßen aus FrU4iidt Xoehttt* finuM- 
.liekan Schriften u. T. w. 

Y Icrier&Dd. Brutus, v. J. 1809; eine liöchft dar- 
ftallmd« ood trefflich ausgeführte Biographie 
desgrofseo, wenn gleich mifsleiteten Römers, dem 
•in trefFJielMr Uwtf« «<«•( Gmnäides von AoM !■ 
,äf» Jahrm 60 Mr 44 ». Ör. vorherseht, «m dm 
•Vtrftindnifs des Hddeo und feiner Scbickfale aus 
' feioer Zeit za erläutern. Umfichtige Benutzung der 
> Quellen, Unjparieylichkeit, Objectivität, Anfchau- 
liohkett dar TbatUcbta, luäftUw DarfteliuDg, edl« 
SpntdM im ccfathiftorUelim Stil; — gewift ta 
diefer Hinficbt kann diefe Biographie und der Um- 
rifs unfern biftorifehen SobriftftMlern zum Muftei 
dienea. — Lyr^cke Gtäkkt^t 15 an der Zahl von 
Tericbiad— a Jahrn, imtar walobaa d«r Wanitru 
mnm nebft der kletBan UabUdiaa Sarwad« : An di§ 
Laute Ree. am raeiften angefprocben bat; am we- 
nigften die Ballade ^ufiiT'i die weit hinter der durch 
Herder bekannten herrliehsa Ballade: Eduard! 
"walcbaK fi« »aofafpbUdak iSt^ forfickUaibt, und di« 
dtr Vf. MMlmids iai ftm Baada tn wandat, wo fit In 
dar SUmMod, in welcher fie eintritt, nicht ohaeWir- 
kviw ift, daher fie hier ifolirt ftebead füglich biUe 
wt^laiben können. — Der Roman meiner /«■ 
^cMd. Aus d§m Poiiriari» d(ßr h^twa Grafimmm^ 
w, I. 1803. — Dia geheime Rarsansgefdiiohta dar 
frOhern Jahre als Jungfrau, nun von der Matrona 
dargeftellt, gehört mit zu demScbönften und Herz, 
lichiten der Sammlons. Darltellung, Charakteri. 
Ilik, Erfindung, Ausfobruns, alles ift gleich lobeas« 
wflrdig, and der pfychologiTcheo Bemerkungen und 
Entwickfelungen und viele und recht intereflante. — 
Skizzen: liiertes Heft. Erinnerungen. Aus einem 
SUlfejaurtud t r. J. igia. i) Die Gefchichte ßailly's, 
dai 6obna8 janat barahmten Opfers der Revolution 
dar fieb nach dem fehreckliohen Toda tUoas Va> 
ters und Oheims, bej welchem er war erzogen wor. 
den, in die Ruinen des von der Frau feines Oheims 
in der Oeiftesverwirrung der Verzweiflung felbft an« 
gasdodetan Landbaufes am Rhein flflchtete um in fei- 
nam ehemaligen Zimmer, dem einzigen noch nicht 

ganz Zerftörten, fein Leben gewaltsam zu enden, 
iar als Spion fa&faoomfflan* von dam Bafitsar ai- 



na< andam Landbaufes erkannt und|araltet, und 
naebmait mit deffen Tochter vermilt wurde; 3) der 

Tod der ehrwürdigen Marfchallio Biron, welche der 
Wulh eines Robcspiere muthvoU fiel: beide EnUUnn^ 
ge.» höchfterfchüttcrnd. — Mit finfkerWefamoth er 
fallt dagegen die folgende Erzählung: Der Treue, 
>. J. 1809, welche die fchöne Idee durchföhrt, dafs 
ein gut-earteter junger Burfche, der in einem Haufe 
zum Dienftboten erzogen wurde, eine (tille Nei> 
gung für eine der Töchter fafst, diefe tre« bewahrt, ^ 
Dud ficb durch die unermQdliche Pflege der Kindler 
und befonders der älteften Tochter der Geliebten, 
welche der Mutler am ähnlicbften ift und von einem » 
bösartigen Scharlachfieber, vor dem jeder floh, aofib 
angefteckt wurde, dem Tode weiht, mfar dem Vor» 

«eben, er habe die Krankheit bereits gehabt. — . 
tedrün^nijjfe eines Recenfenten der allgemeinen 
mu/icalifchen Zeitung: wenn wirklich ftatt gefun* 
den , dafs die Hälfte einer zerriffenen mafikalifcben 
Recenfion einen vollftindigen verfänglichen Sinn 
gicbt, der den Ree. in den Verdacht poütifcher Um- 
triebe bringt, intereffanl. — Dora und Alonzo, 
eine artige leicht hingeworfene Novelle v.J. 1814, 
von zwey fpanifchen Pamphletfcbraibem im fpanl- 
fcben Succeffions • Kriege. — Fmrrede oAne Buch, 
V« J. igao; in Jean-Paulfchen Humor. 

Fünfter Band. Camilla Caffarelll, v. J. i8oc, 
die unglQcklicbe Verfchwörung der Pazzi gfegen (Ba 
Medici und die Ermordung Guiliaoo's durch Frau» 
zefco Pazzi aus Eiferfucht aber die fchSna Oiinina, 
welche hier als die wirkliche, aber heimliche Ge- 
Dahlin Guilianos aufgefohrt wird. Die Darftellung 
ift meifterhaft. — Sami, ein artiges Märchen, v. 

i8o8> febr gewandt erzählt. — Die CarmetUe,- 
rteaa« tu Eppershelm, v. J. iget, in der DarfteL ^ 
long vorzöglich : die Gefchichte einer unglQcklichen 
Tochter, die von ihrer Mutter als eine Räuberin 
ihrer Reize gehafst und dann einem ausfchweifenden 
Bruder, der noch dazu die Frucht einer verbreeba* 
rifchen Verbindung ift, geopfert werden titld den 
Schleier nehmen foll. Sie entflieht aus dem Klofter 
mit Holfe des Bruders einer Jugendfreundin , den 
fie liebt , und der durch ein unglQckliches zufSlliget 
Duell verhindert wird, fich an der verabredeten 
Stelle einzufinden (eine Sltitation, welche fehon 
froher in der Novelle „Cöleftine", vom Vf. benutzt 
wurde). Die Unglacklicbe irrt angftvoU und ver- 
folgt umher, gelangt aber doch in Verkleidung «n 
dem Schioffo ihrac flreundin, «rührt hiar den nn> 
ö(4) glook- • 
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g1lleklieli«a Zubmmenhang des AuffeDbleibMi nad 
des Todes ihres Geliebten und wählt nun freiwillig 
den Schleyer bey den GarmeliterinneB zu Eppers- 
beim. Von hier aus fchreibt fie ihrer Mutter, die 
durch die Ausfchweifungeo ihres Sohnes gänzlich 
%m Onmde gerichtet ift. Diefe begiebt fich zu ihr 
mit anngewandten Herzen und bat den Schmerz, 
die nun geliebte Tochter, ihre treue Stütze, ins 
Grab finkiii zti fehen, in welches fie ihr im zweyten 
Jahre reuiger Biifsungen folgt. — Legende der hel- 
lt ßen Cäcilia, V. J. 1804, lehr gut enihlt. — Ce^ 
dichte für muftkalifche Compoßtionen , voa verfcbie* 
denen Jahren. Ob der Satz Algarotti's : ,,Das mu> 
fikalilche Gedicht, das ohne Mußk befriediiit , ift fo 
vrenig ein ^ute", als feine IVlufik eine gute wäre, 
befriedigte fie ohne das 0«dicht," welchen der Dich. 
t«r diefen Gedichten vorausgehen läfst, wirklich To 
beftimmt geltend ift, als Algarotti ihn aufftellt, 
wiire r.och wol/1 zu iirterfuchen , wenn von andern 
Gedichten als von der Oner die Rede. ift. So find 
di« ineiften der vom Vf. uier mitgetbeilten Oedich- 
IB» z.B. gleich das erfta: Der trjte Ton , in feiner 
wahren Begeifterung als Gedicht befriedigend , ob- 
• gleich die SVirkung durch eine würdige niuGkalifche 
Ausführung gefteigert werden xr.Ocbte. — Das £a« 
de des Gerechten. Oratorium in zwey Theiictt 
(Tod Jefu) ift voll tiefen Getühls. — Kirckeneanta- 
ten nach Worten der Schrift : in-derzweyten, Friede, 
fiel Ree. die Vernachläfßgung derSjpracnformen bey 
einem fonft fo correcten Schriftftelltr in dem erften 
Verfe S. 333. »Vor meinen Augen lag ein grofs, 
weit Feld , *' fehr auf, befooders in einem inufiicali- 
fcben Gedicht. — ChriftHche Kirchenlieder, v. J. 
l83i:Da-<:2 Der Heiland, nach der Mel. Sollt 
ich meinen Gutt nicht fingen,'' und 3) Jim Große» 
aach der Mi^I. „ O wie feiig feyd ihr doch ibrFrom« 
wen*" reihen fich den vorzüulichern unferer Kir- 
chenlieder an. Die Opfer ^ V. i. i %o%, eine Auf- 
gabe, in welcher die Widerlegung des cft Je chlfm- 
nig und als Axiom angeftelllen Satzes: ,, Wütilinge, 
H^enn fie ausgetobt haben , werden die bt^ften Lhe- 
mSnner," aindriogUcb und wahr in einemBeyfmele 
durchgefahrt wird. Aus dem Leben eines Ton. 
iünjilers, v. J. Igoa. Fraement in der bekannten 
Manier, die Hoffmann falt bis zur Carricatur ftei. 
gerte, voll fcböner Gedanken Ober die Kunft und 
befonders anziehend durch eine tiefgefDblte Ana. 
lyfe des RSndelfcben Meffias; aber aach höchft 
ipannend durch die Myftincation in einem alten 
Mufiker. Hieher gehört die früher erwähnte Bal- 
lade: Auguft. — Die freunde, Schaufpiel io |» 
Aot, T.J.i8ao; darWattfcatnpf das Edelmut ha zwey- 
ar Freunde, die einander die Odiebte opfern wol- 
len, bis Emilie Geh, nach Weiberart, wie He ftlSft 
fagt, fQr den Joviale n entfcheidet- ~- iJif^fe Emilie 
fteht aber etwas unklar da. 

Sechster Band. Der ßeßteh.im Irrenhtu^fet v. J. 
l8o4' ^in prycholugifcber Verfaeb, den moficali. 
feilen Waiinfinn eine?; Jiln.Iings zu erklären, wel- 
cher eio unglückliches Opfer der Uerziofigkeit fei- 



ner Aeltern war; b5cb(t intereffaot wenn 4 
Thatfache, wenn erfunden fOr Ree. wenigftens 
von keinem weitern Interefle, da folche eingebilde- 
te Aufgaben nichts beweifen und blofs als eine Art 
pfychoictfifcber Reobanexempal erfchaineo. ^Als 
Novell» bearbeitet hätte der Stdffiatarefrant' 



können. — D!" BrJagcrung von Aubigny , v. J. 
l8cH, die muthvoUe hochherzige Verthei Jiguog von 
Aubipny durch Clementine von Antraigues, dieMut- 
ter des beldeomütbigen jungen Grafen von Aubigoy, 
fbr Heinrich IV., darin verflochten die Liebe des 
jungen Grafen für HofaÜc, die TocSiter Je«; Ligiii- 
ften Ciuudr^ dp la Chartre, Marichalls \\;n Krank- 
reich; wohl mit einiger Breite, aber doch an/.iebend- 
dargeftellt. Lebenstag des Toakän/ilerSt *• J. 
1804: von diefem Gedicht beriebtet der Vf., dafs 
ihrr; fry nürlippfapt worcfen, es zeige keine durch- 
gfhciuie i.lt e uru; iveii.en verftdndlsc hen Inhsil, und 
^iebt nun die 1 iklärung deffen, was er iicli daVey 
gedacht habe, nünlicb: der Gedanken - und üe- 
thhlsgang eines Kanzlers mnnittelhar vor and bey 
der Schaffuiif; feinnr Werke füllte bezeichnet wer- 
den, wie er üui iMorccn iu dem hjudruck der äu- 
fsern Natur Melodie, xlarmonie und Rhythmus ent- 
deckt und fich lebendig angeregt iQblt, was ima 
Herz erfölltt in TSnea aaaxnfprcdien ; am Mitta|^ 
ccrrpi>r.irt rr eine SvmpJionic und am Abf^ ' "'nen 
Plahii. L)a.s fteliet, " lagt der Vf., ,, im Ueüicbte; 
ob es aber wie es feyn foU, dargeftellt fey, haben An- 
dere zu beurtheileo. £iner fand, es (ey gefcheba: 
Härder.** — Darf nooRee. «ach dnem foldlieBB«* 
iirthcÜer ein Wörtchen wapcn, fo peftehr er, dafs 
nach wiedcrluilter aufmerkfamer LefuDg er in eröfs- 
tenthrils febr meludifcben und charakteriftifcbea 
Verfen dief« Idee gefundeo bat» . wift fi» fict» .dai/|,»^> 
Jen kamt wenn bloCs lyrtfcbe StfanflsMDglMwilMW 
fchildern foHen, ohne alle hifiorirche Angabe-, dals** 
eine fokhe Schilderung ihm aber wie ein Malen in 
1 lof.'ip.n Tönen vorkömmt, in ^reichem immer der 
Gegeoftand nur geahnet, nie pofiiiv erkannt werden 
kann; -befooders wenn das darin als pcfitiv aogenom. 
incnc etwas in fich 7uF5!li!-:es ifr, wie riieCcrrrponrian 
einer Symphonie am Mittage v.r. 1 t ines i'la.ins am 
Abend. Deswegen bleibt dem Ge i.rl : loch aj.« Jyri- 
fche Schilderung ein hoher Werth, und e^ zeigt äta 
mufikalifehen Dichter. » Die Ehefckeidung,v.J i9os)\ 
zwey treffliche fich 2ärtlich liebende Gatten fiehea 
in Gefahr auf immer von einander getrennt zu wer- 
den, — weil liri aus Obel verftandenem ZartgefühL 
etwas vcrheimliehan« was fie noth wendig einander 
hätten anrertraoen foUra.' Der To wahre Gedank« 
ift Irefflirli durchgefiihrt. — Wiirdie befchliefst 
(iiele Sarrmlting der fchöne Aufialz: Taee der Ge- 
/j/;r, V. j. i«i3, der mit fiegender Wahrheit Be- 
richt abflauet von dem, was der Vf. in den Schre» 
ckenstagen der Völkerfchlacht hey Leipzig erlebte, 
fiiliJie, if.irhte. Er wurde w ihreinf der Tai,'e felbft 
für einen l'rinmil verfafst uitI vnn Stunile zu .Stunde 
niederr'jfrKrieben ; eine Schilderung, wie wir da< 
ran nicht viel» aufzuwaifaa haben, raicb an erbabafNr 

dam 
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^em Patriotismus ohne Einfeitigkeit und »n der 
icbeodigfteo Anreiwolicbkeit. Wie lernt mea d«r- 
in die Napoleonfcben Fran7ofen 'keonen, und wi« 

Itiebt dagegen der neuL-: Ijch n.:.li hier und ('.nr t wie- 
der für Dd$^ht ungeziemend erhebende Napuleo- 
nistnus in feiner empörenden Frechheit ab, der dem 
]i>But{«li«B aiai febr icbwaohes Gediclitaib »itrana» 
xnufa. Daek dem wnrdi(;en Vf., dafs er durch dia 
Aufnahme in diefe Sain:; lunt; iMefen tiefflichanAuf- 

Xatz vor der VergeiienUeit bewahrt hau 

> MAGOEiuac, b. Crentz: Bun40 RtXH», Sana»» 
lung kleinsr Lr ilil mgen von der Verfafferin 
von Julient Briefen, ßr/ter Band. xgaj. 
|66 S. S. 

Einige gerohlvoUe Strophen, aioer verklirt»n 

Freundin geweiht, fteben diefer Sammlung gemifch- 
t«r Erzählungen voran, womit die geiftreiohe Vfn. 
von Juliane Briefen uns befcbenkt hat. DieerfteEr. 
aftUnag: Die iebautige Toäf« uad todie Leiemdtt 
foll üeh auf eine der Vfn. von eiaen glaobwUrdi' 

fesn Ausländer erzählte, durchaus wahre Hingehen, 
eit gründen , und weckt ganz eigene Gefühle in 
dem Gemttthe des Lefers. Ein juncer gelehrter, 

Seiftraichac» abar atwas febwirmeriicher Arzt bat 
cn fditoeD Körpar fdaar Inniggeliebten der Ver. 
"wefung abgetrot2t, und die heiieTte Lietie l ar dt ni 
Tode glelcbfam fein Macht geraubt. Die leiten« 
Xueft des Arztes hatte den Leichnam feiner Ge- 
Üabtaa ia feioer äabäolMit ef halten. «»Das foböoe 
denkelblonda Haar lag In reicben Locken dar zar* 
ten Stiroe an, die Wsi'.gen waren frlfch gerundet, 
und der Mund io frdcii und purpurroth und fanft 
gafchloffen, als würden eben i^i/t die zarten Lip- 
pen ficb öffiaan x« faaieavoUeo Tönen und Worten. 
All« 2flK« athmatan «fe mildes freundliches Le- 
ben." Ni.r in der Nähe des geliebten Leichnams 
uüJl in der Wehmutb der Erinnerung fühlte der, 
aufserdem nur iür die Kettung der leidenden Menfcli. 
halt lebaode juiig« Mami ficb gläeküch. Alle nähe- 
ran Unftände aardianao lo dam Buche felbft nach- 
gelefen zu werden. Der Ree. kann, wenn er gleich 
die i^rzähluog mit grofsem lolereffe bs, docli eines- 
theils feine Zweifeian der Möglichkeit einer folchen 
^baltiug aiaas LaicbnaiD» iiidbt astardrackeo, und 
•odamtbaUs Kaan ibn aoeb dl« Idee eines folchea 
todten Lebenden und Jebfndig- Todten nicht anfpre- 
chen. Auch ift es dje Krage, ob dem zartlühlcdden 
Meefcben dadurch ein reeller Troft zuwacbfe, wenn 
diafa preblematifcha Kuoft allgemeiner werden foll- 
ta. Filr uoa bat der Gedanke, feine Halle einft dem 
allgemeinen Naturpefetze der Verwefnng und Ver- 
wandlung unterworfen zu uiffen, nichts Abfchre- 
ckaadesj da^'.egen widerfleht unferm Gefnhle alles 
MumieDweien , alle Jabrbttndart« bnge Aufbewah- 
rung der Lefeboame In kflaftllrben Grüften, die der 

Zeritönuii; tes ^ r i t int;Iichen Tlu i!s r,i:n einen )ain'- 
iamern Gang vorlciir^ibt^ wir (limnien vieimebr uüt 



freudiger Hoffnuag ia dit Worte «nüact tdlaa Dieb- 
tais Jaeabi ein: 

Abe? £r<te -yiiti «er 'fitil», 
itfi Äei Ceift vcrturrfittit vrerAp. ' 

AI- Nadir y Schach von Perfien. Eine morgenländl» 
fche Erzählung. Nach einer ältern Erzählung von ; 
dar V£o. naa bearbeitet. Der läoefteAuffatz dar gan. ' 
zenSarnmlong, der andabend dureb den Weebfal 
der erzählten Kreigniffe , durch feine fittlicbe Ten- 
denz und durch lebhaften Vortrag. Wären BenAti's 
Vttd Ha/Tän; Grundfätze und Handlun»sweife allge- 
aeiaer, und ruhte iVuren/t/r und Jiaanira'tGtih auf 
allen Jungfrauen , gelangten alle SubTtharrfeber zn 
if/. iVad/'x weiferBefoonenheit, Selbftbefiegungond 
edlem Wohlwollen, und lernten alleGrof^en fo ver- 
äebtlicbe Hüfiinge aad Verräther, wie Abdallah \v»r^ 
/rüh gwug ia ihrer wahren h&CsUeben Oeftalt k«i- 
aea, dana — wOrde es gut um die Menfebbeft fte- 
henj Wie wahr ift es, was Al-N^-^irs Scbut ;rcilt 
von dem Helden fagt, der Geh felbft zu befiegeo welfs» 
und der alles der Wahrheit und dem Reolu^ Opfert : 
M So aar kann derFarft eia Volk brücken, er fliüfi 
dasScbwerfte ToUbriofea lernea, am all glänzen- 
des Bcyfpiel feinenUoterthanen vorzugehen, und — 
foviel dem Sterbiiclien eiiaubt ift, — guttiicher 
iS'atur feyn!" Nur bey aioigco Ausdrücken dip.fes 
Auffatzes fliefsea wir, a» , z. B- präehHges Her» 
(^•SjO* auflfben^ Thmm» \UShet beleben , 

(ü. 55.) des Epheu. (S. 114.) Warum wird auch 
Kvfeas Dicht weiter erwähnt , da ße doch, abgefe- 
hen von ihren weiblichen SchwLichen, dleerfteRet- 
teria AI.* Nadirs wurde? — der Ausdruck (S. 169.) 
„denn wer Tagend Poffen**t Kt wabrtieb itttr ein 
Druckfehler, wie denn diefer Auffalz durch viele 
Druckfehler, wie J'trubig (S. 175. u. a. m.), ent- 
ftellt ift. Statt „Mufter aller ßerbllchea Vortre/ßick. 
ktit" fyü ei wobl baifsen; »Mufter der Vortreff, 
liebkeit aller SterbUeben. " Her Brief. Wahre Be. 
eebenheit. Ree. las diefen kleinen, lebhaft gtfrchrie- 
oenen Auffatz mit uogetheilte^nlntereffe, und dankt 
der Dichterin für die angehängten gehaltvollen poe* 
tifcheq Zeilen. Der Hypochonder. Ein verirrter, 
hypochoadrifchar jQngling, fooft von edlen Anla. 
gen, dem Selbftmord nahe, wird durch einen from- 
men und braven Bettler gerettet, und der Natur, 
dem thätigen Leben und der Tugend wiedergesehen, 
uad findet ia einer frommen und fiitfamen Gattin 
eine holde Lebensgefilbrtin. Dat Ereigaifs felhft 
ift, nachder Verfichcruii^j df-r Verfafferin , wönlich 
wahr, aber rühmen roüÜen wir die rührende und 
anziehende Form der EinkleiJurg. Diefer Auffat« 

fabört zu den vorzagiichftea diefer Sammlung. 
)a$ Ballkleid, Auob dlefe kleine Erzählung, die 
den weiblichen Charakter fo wahr ('n't 'it, ha- 
ben wir mit Vergnügen gelefen. Die Heij'e ins Bad^ 
Diefe kleine Kri.l!i!uag ift aogeaebm nntarballcnilt 
»ad enthäJr manche ZOge, die von dem zarten 
Sinne undder Menfebeakeaatatft der Vfa. zeugen.— 
Mügi> r^e uns recht bal^ nütoinar Foctfetnag iBefer 
ÖAinmlung erfreuen 1 

SCRdlf. 
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1) BniLtK, b. Traotwein, «. GöLH «. R- b. Vf. : 
Der kleine kaufmSnnifeh» Sehreihemeijier^ oder 

Calligraph. Uebungsblätter für junge Kaufleule 
«ind Compioinken. Deutfcb und EnglKcb, von 
J. Helorigs. (Obn« Jabfttbl; 16 Bttttor quer 

Octav) (i Thlr.) 
a) CöLN, b. Bachem : Elementar - Vorfchri/t für 
Stadt- und Landfehuten. (Von Kenard, Oha» 
Jahrzübi; ein Blatt quer Fulio) (3 Gr.) 

* Raftig fährt Hr. H. fort, feine in der That und 
Wabrheit mit immer gröfserm Recht kalligraphilch 
tvttenitBodeaVorfchnheo, in aUenüröfseoundFor. 
matan ta «diraa. Karnn ift das ^Hcfl fainar pracht^ 
vollen, und fafe Cbrrgmj'sen „Mufrprblntter " den 
freunden feiner Run Ii zu Bünden gekununcn, und 
fchon folgt damfelben, fo zu fagen, auf dem Fufse, 
der vorltagaDde „kteUu kaafmiooifcbeScbreibmai' 
fter.** Jene« 31» Heft der „ Md^erblStter" hahenr 
wir befoni^ers anzuzeigen fc.r Oberflöffjf: -eh.-iltm, 
weil wir nicbt zweifeln, der Wüblbegründi;tt; ilu: lei- 
ner beiden Vorgänger, denen es fich auf eine wiSrdi- 

fa Weife «nfcUiaUt, werde ihm, auch ohne unfer 
;otban, f^nen Weg -wohl gebahnt haben; dtefen 
neuen Schreihmeiftef " aber können wir nicht fo 
iif die Weit geben iaffen, ohne ihm ein paar treund- 
liche Worte nachzurufen, denn dasWerkchen, wel. 
cbes> beyUiifig tpfagt, mltdielcm einen Hefte ge* 
febloffan zu feyn lehein , Terdient in dar That einen ' 
Platz auf demScbreibtifche jedes Jungen KaufimanDS, 
um ihm als Mufter zu dienen. 

Hrn. H's. Leiflungen nähern fich immer mehr 
dem fchöoen Ideale, welches oos von der deotfcbea 
und eoglifcbcnCnrrentfehrifk verfehweht; wir glau- 
ben, uns fchmeicheln zu dörfen, dafs unfere Hemer, 
kungen über einige feiner frühem Werke von ihm 
riclit ganz unbeachtet gelaffen find, und fehen im 
Geilte ibo bald diejenige Stufe in dar Scböofcbrei- 
bekunft erfteigen , wo wir ihn aoffbdem kOmitn, 
ein voUftändiges, von den erften AnfangsgrOnden 
bis zu der böhern Kunftfchrift fyftematifch fort- 
fchrcitendes Werk zu unternehmen, welches als- 
dann, in feiner Vollendung, weoigftens auf iMf« 
Zeit, in ganz Deatfdibmd aSOnindlage desSchrelb- 
■oterrichts angenommen zu werden verdienen Wör- 
de. Diefer Zeitpunct könnte felbft jetzt fchon da 
feyn, wenn Hr. H. Geh entfcblöfre, feine Schrift 
noch mehr, als er bisher fchon getban, vonman- 
cherley müfsigen, und mitooter vrirkjlch verunftei. 
tenden Verzierungs - Auswflchfcn zu fäubern. Da- 
hin gehören z. B. an dem mit grofser englifcher 
Schrift, abrigens untadelhaft ausgefahrteo Worte 
„iraare.-./flg«r", des jten Blattes, i) der das W 
quer duccblohneidende Zug, a) der Zug am (, weU 



eher, obgteicti er felbft bey den beffern englifcben 
Kalhgrapiieii nicht ohne Beyfpiel ift, doch immer 
als unnatürlich, und folglicli unfchön, betrachtet 
werden roufs; und 3) dps kleinliche Schwinsehen 
des Pottctea ana Scbluffa des Worts. |pir «nthalta« 
uns, die übrigen Blätter auf gleich fpecieüe Weife 
durchzugehen, und bemerken nur nocii, dafs felbft 
auf denjenigen , welche, den Unterfchriften zufoU 

!|c, aus Butterwortiis und Tomkins cnglifchen Vor* 
cbriften genommen Gnd, Geb einige Zug «Anhing* 
fei finden, ^vf'.che fchwerlich die Anerkpnnnng; die. 
fer .Männer eriialten niuchten. — Die deutfche Cur. 
rentfchrift (welche freylich etwas ftiefväterlich be- 
haodelt ift, indem ihr von den Torhandaneo |6BJit> 
tero nur drey zu Tbeil geworden bid) (teilt fieb in 
diefer HinGcht fchon weil reir>er dar, a!<; tirp eng. 
Ufchet und nur dai Üjckchen am Fufse des rf, in der 
4ien Zeile des 8ten Blattes, mOffen wir uabediogt 
verwerfen; doch künnea wir uns aaob, was -das 
kleine d im Allgemeinen betrifft, mit der besalli 
frnher gerügten , von Hrn. H. aber noch nidlt SV^ 
gegebenen, abweichenden Stellung des Fofses def> 
leiben nicbt befreunden. 

Oer Vf. von Nr. s.« an dem wir «inen Sehtiar 
des Hrn. H. zu erkennen glauben, 'und der, wena 
unfere Vcrmuthung richtig ift, feinem Lehrer aller- 
dings keine bcbande macht, bat doch, wenn wir 
uns fo ausdrOcken dSrfen, den Scbulftaab noch nidit 
abgefebattelt, indem feiner Sehviftalln ja«« Stait 
helt und Aengrtilohkeit voeh anklebt, weloho ftllift 
den fähigften Schüler nicht zu verlaffeo pfiegt, fo 
lange er, alsfolcber, ge^wungeoTift, gleicbfam a«f 
fremder Strafse zu wandeln, und nidit felbfitlÜn^ 
dam eigenen Geide folgen darf. Wenn ilibar dida 
„ Elementar • VorfehriR**, im Vergleich mft viel« 
andern fogenannten kaliigrapbifcben Werken, wel* 
che die neuere Zeit gleich Pilzen hervorgebracht 
hat, immer noch ihren grofsen Werth haben mig, 
fo können wir doch, zumal in dam MfanwSrtigaa 
Augenblicke, wo imfer Auge durch die aahalteeda 
Betrachtung der fchönen Schrift, auf Nr. 1. fieh 
verwöhnt hat, uns zu einer befondern EmpfebJnng 
derfelben nicht entfchliefsen , geben aber Hrn. 
den wohlgemeinten Rath, fitah, obgleich der Scfau^a 
aotwachfen , doch noch nlefat für ganz mOndig ro 
halten, und vielmehr, zu feiner teraf.m Ausbil- 
dune, nun auch die oeuern Kunfterzeugniffe feines 
muthmafslieban vormaligen Lehrers fleifsie zu (tu- 
dieren, ohnajadoch gerade eine ka$ßkafeha Nacb> 
abmnng, die in keinem Fache taugt, zum 'Ziele feU 
rer Bi'rirohiirifj;tni ?u marlien. — Schliefslich noch 
die Bemerkung, dals in dem (Schillerfchen ) Difti- 
cbun, am Ende des vorliegenden Blattes, dem Pen* 
tameter ein halber Fufs zu «Mt (ftraw^* ftttt fil«!^) 
aufgedrungen worden ift* 
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ARZUBTGELAHRTBllT. 

Paris, b. Paülipre: Du ftt-ge et de Ja nature 
des maladits , ou nou?elles con6 l^rations tou- 
cbant la veritable actton du fyUeme abro''baat 
<Uas Ias obAaomiats de rejonoinie aoifflalej 
f»r VL äUrd, D. M. P. chevilfer d« U I^gion 

d'honneiir, meriecin en chef - adjomt de )a mai- 
foo royaie de bt. Deais eic Tom. L 367 S, 
T«B.U* 577 S. I89t. t. 

Der Vf. gebt von dem uner wicfenen Satz auS, 
(Ufa das Ijmpbatilohe bjhtim die Grundlage unteres 
SOrpers (ey» um zu beweifen» dafs in 3«inC«llMii 
auch der Hauptbeerd aller Lebenserfebeinungen ge- 

Tacht werden maffe. Zu diefem Enteweck befchSf- 
tigt er fjch im erften Theile feines Werkes durch 
«iragnebo iLapltei mit der Unterfucbung der pbyfio. 
lamolMil PUnomeo«. Dte hier gewonnenen Re< 
foItatB (nebt er dann im zweyten Bande, in acht Ki- 
pjtein auf die krankhaften Lebensäufserungt^n an^u- 
weoden. Die GrundKlee ift, wie je iKr Lefer leioht 
einfiehtt niebt nur anerwiefen, fondern auch gera» ' 
deza falfeb , 3aber dean aaeb die eigentliche Ab. 
fiebt des Vf. nicht errairht worden ift. Dach wird 
es niemand gereaen , da« Werk auFmerkfam zu fto. 
diren. Man wird vielen Stoff ^um weitem Nach- 
denken und manche geibrniohe Anficht io demlel. 
beo Toründe. AflAvrdoHi tft die Arbeit fefar, mtA 
möchte faTt Tagen rvs gründlich und durch eine htf 
Fcanzof'^n llochft feltene Kenntnif.s ausländifcher, 

felbft Deutfrhftr, wieivnhl nur a :terer Literatur aus- 
ceutohnet. Ree. wird ficb bemaheo* hier die Haupt« 
atz» dt« W«rkM Io «ia«« kartM Aastuge folgen 

in lafrer 

Eine Wade von ins Unendliche zeribeilten Ka- 
nilen bildet die Grundlagen { /a6a/>) de* Körpers und 
•imIo w«it wie mdgUobfortcefMzte Zerlegung weift 
Ctta allen TbaaM «adi. Di«f« Kenile iteben all« 

mitpirandcr inCommunication «nd werdpn im Leben 
nur durch unfichere Grenzen Ton einander getrennt, 
welch« eine febr veränrlediche und beweglicheren. 
fibUitit swKcben ihnen aufrichtet. Die Verlobi«. 
d«Bh«lt ta B«« and In d«o Verrichtungen dl«r«rKi- 
nile bedinget drey Arten Ton Gefäfsen , nimüch t) 
die Arterien, welche das Blut vom Herzen nach al' 
len Theilen des Körpers fflhren und zw^ir weniger 
v«raltt«lft einer voa ilsr«r S««il»iUtit abbängendca 
, Kraft, alt durch d«ri Stoff dt H«n«iif : a) dl« 

Blutadern, welche mit dfn Puhader»: 
ärgÜH». Bl. zur A. L. Z. i%2^ 



den und das Blut zum Herzen vermittelft des fort- 
dauernden Impaifes diefes Organs, undmitUolfe 
ner undeutlieh «Dtwiokelten '^nioitlt «od «icenthaak 

lieber Klappen zurQck führen; und T^i die abTorbireo> 
den GefäCse, mit bedeutender SenQbilitat und Irri. 
tabililüt, vermöge deren Ge üch felüftfci u ' j; anfül- 
len und ausleeren. Sie bereiten die Flüfügkeitea 
aufserbalb des Kreislaufs* und ihre einfaugendea 
und aushauchenden Mündungen bedecken aUe Flä- 
chen des Körpers. Sie allein machen tiie tbätige 
Grundlage des Capillarfy [ictis und des Parencbyras 
aller Organe aus. Sie äad im Enibrjo thitig, eh« 
■och Arterien und V^neo gebildet find, und bMbea 
es am Ende des Lebens, wenn fchon alle B^^Fgimg 
in jenen aofgehört hat. Diefes abforbirende Syltern, 
ohne ein .'\i)a!ügon des Herzens, ohne V'erbindung 
io feinen eioze'nen Abtheilungeo, befteht eigeotiicb 
•OS fo Tieleo Stflcken , als es einzdne Organe giebt, 
die fich jedoch alle auf drey HsnptabtheiTungen zo- 
rUckfabren laffen, von denen die eine die Materia» 
lien um Wachstbum und zur Ernjhrung au5 dem ar. 
'teriellen Blute fcböpft, die ander« den Abgang des 
organifohen Stoffs und die Prod&d« d«r V«rdaaang 
zu dem Venenblut fahrt, welche? einer neuen Um- 
inderun!/; in den Lungen entgegenfielit und voti de« 
neo «ndiicb die letzte alles das|enige zu den Venen- 
•ttdeo uod zu deo Austooderungsorgaoen bringt, 
w«t nicht mehr zum Erfatze des arteriellen Blutet 
tauglich ift. Auf^erdem bÜdet das abfnrbirende Sy- 
ftem vermitleirt beJdutender Netze, welclie ein«n 

Sjrofsen Theii de.^ flaut-, Zellgewehe- und Si;hleim- 
yftems ausmachen, «ine Art von allgemeioem Ca. 
pillarfyik«n, d«(T«» Senfibilitit von allen inoera 
Theilen aus affirirt werden kann. Djhjr bsben 
Unregelmifsige Bewegungen derfelben ein Ab und 
Znftrömen alier Säfte zur Kolge. ^Vle dsele Uefafse 
aar all« tropfbaren Floffigkeiten im Körper abfoo- 
d«rB, fo ift diefs auch mit den gasartigen und mit 
dem Wärmeftoffe der Fall und ihrer EtgentbOmlich- 
keit i[t es zuzufebreiben, dai's die Temperatur des 
thierifchen Körpers unter den verfcbiedenartiglten 
Varbältniffen imm«r auf einer ziemlich gieicbmäfsi- 
g«B Hftha Itebeo Uaibt. 

Wenn wir die verfchie denen Lehensperlodea 
betrachten, fo finden wir, d.ifs es vr e lerum die im 
•bforbireoden Syfteme unp;leichmals]g vertlieilte 
Senfibilitit ift, welche die Lebeo.skrifte in der frQ. 
heften Jugend gegen denjenigen Theil der abforbi ren- 
h^iWi«BO«£Ut« fiektat» iMlctaw d«r Af&- 
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Biilaüon, dem Wach.^tboaa» dem Wiederedatze des 
Hotes vorftebt. Im JOai^ofMlter 6od die arteriel. 
len abforbirenden GefÜM rorzDglich tbitig» w«1c1m 
die Bltitbereitung voHsndeo und «us dem rotbea 

Blute die Zeiigungsf^Fte und diejeaigen StofTc aus- 
Icbeiden moffen» welche die Gy linder der lebend!- 
gen deffen TheUe aasfollen (ollep. Im reifen Alter 
lüxiren fieb die Lebenskräfte in den Tenüfen abforbi« 
renden Gefäfsen, welcbe die WJedereufleugang und 
vrr;r.'jgc differ die AbniluH finiittela HPd dil lati» 
tebcene vofbereiteo. 

Was nun die Krankbciten betrifft, Tofindcd wir, 
daft fiob diefclbeo Abtbeilangen des abforbireodeo 
Syftems bemerklich machen und die Krankheiten, 
wie j^tä verfchiedenen Terr peramente beftimiren. 
Jeder Abtbcilitog kommen wefentlich eigenlbOmli» 
tÜtm Pbfnomea zu» die abrigen VerbSltnilfe inögen 
fcyo, wie Ge wollen. Ergreift der Reiz die arteriel- 
Jen abforbirenden Gcf jfse, fo hat diefs unterallenUm< 
Itünden einen vermehrten Zuflufs von arterieilein liiu- 
te aar Folge and dieK-rankbeit, weiche dadurch ent* 
ttmhtt iiififefiediMBNanlea habe», welchen fie wol* 

le, wird Immernor den verdtmnenrlcD, IchleimifTpn, 
blutentleereoden, mit einem Worte dea atonifchen 

' Mitteln weichen. Eben fo werden alle iCraakbei- 
teo aus «aar Meigung des ireoAien Tbeils der abfor« 
Wreadeft Oeflffla mr tod den tooffebea «adeaedti- 
renden Mitteln befiegt werden, welche die fcblnm- 
merade Tbätigkeit der arteriellen abforbirenden Ge* 
fSEie wweeken, das Gleichgewicht wieder her« 
ftdlan und dia bftfen Wirkungen dei venöfen Blutes 
nnd dar ikitt gefbadencn kfaokbaften ThStigkeit 
zerftören, oder wcniKl'tpns bey brandigen EntzEJn. 
düngen den fcbon abgeftorbenen Theil einhüllen 
kind abftofseo. fi^eiTt die Reizung befonders die 
lympbaüfehan abfofbirandan Geßifse, fo entfteben 
immer» im Oeginfatza m den ▼origen, langfam 
verlaufende Krankheiten, die unter jeder Forra bey 

- ciami und demfelben Heilverfiihren verfchwinden. 
' Oatar^liafe drey Klaffen kann man jede Krank- 
bfltt blfagaa. BdoUteas kann eine Krankheit mit 
Symptonten anltreten» welche einigen jener Abthei« 
Jungen des abforbirenden Syfte iiJS' f;erneinfam find. 
Sogar Wunden find nur beftimmende ürfachen, als 
deren Wirkung ficb ftets ein entzündlicher Zuftand 
in den arteriulen, oder venöfea, oder lymphati- 
ichen, abforbirenden GeFäfsen entwickelt, je naoh- 
^eao die Umftiinde obwalten, 

So kommt denn endlich der Vf. zu dem Scfaluf- 
la« daithiarifaha Leben zeige in jeder Hinfieht daiR}r» 
dafs eine und diefelbe Art der Tbätigkeit alle krank* 
haften Bewegongen hervorbringe und dafs die Ver- 
fchiedenheit der Krariklieiten aiicli von tiein ver- 
fcbiedenen Sitze der Neigung abhänge, was auch 
fcfaoB'Hippoentes mit folgenden Worten (offenbar 
abarln einem andern Sinne. Ree. )f'gte: Moi herum 
0maiMim unus 9t idem modus e/t, locus vero ipfe 
tonun differtntiam facit. 

Biels xor aligemeinea Ueberficbt des Werkes. 
Ree. arlMfc* fia^ Ma ooah einige fpeciaUafiiadant.' 



felben aaseinaodergefetzte Gegenftände anzuführen 
um fo die CharakUriftik des Ganzen mögUcbft zn 
vollenden aad Einiges «ehr an erläutern 9 was im 
Obigen viellefeht noefa etwas danke) geblieben fsyn 

könnte, da Rt^c. flcii bemnhle, das Meifte mit 
den eigenen Worten des Vf. wiederzugeben, liio 
folcbea Verfahren fehlen ihm bey der nicbt feiten 
etwas onbeftimmten Art des Ausdruckes um fo nö. 
thiger « je leichter es fonft geworden wäre, dem Vf. 
Uasaabt an thnn. 

Die SenfibilltSt allein enthilt den Grund dbc 
Siftevertbeilung und fie verbotet jede bey der.me- 
ebaoifchenBefcoaffenheit der Gefifse fo leicht mög' 
liehen Unordnung. Das Herz ift die grofse Quelle dtt 
Blutbewegung, es wirkt überall, bis wieder :d/£c1i 
felbft zurück, gleichmSisfg hin. Ungeachtet nun 
die grofse Maffe des Blutes immer in feiner gewöhn- 
lichen Bewegung bleib-;n niufs, fo kunnen docli die 
S.ütä in den zjlii^jfcn kleinen llaa rgefölsen und in 
den pareocbymat6ien Geweben desirör]penf ieaa^ 
den varfchiedenen Richtungen verlanfim. Mit den 
GefetTen diefer Erfcheinung mots fich der Artt p«. 
nau bekannt machen, dagegen kann er den Biut- 
Umlauf in den grufsern GefäCsen mehr als eine ia 
die Pbj&k> als in die Heilkunde atnfeUagisaMia 8a- 
eha babrtehten. Der KraiaiBnf ta den gmibaB Oa. 
fifsen wäre för die Erhaltung des Lebens ganz zweck« 
los, wenn nicht aus den Arterieo iklcine, durob* 
fichtise Kanäle eotfpringen , welche die zum ErlilE 
der faHao Thaila beftimnitan Sloffa aofnebmao. 
Dem abforUranden STftcma koaiaaea folgende El. 
Benfehaften 7u: i) die Kraft verfdiiedene Flfiffig. 
keiten nach unendlich verfcbiedener Senfibüitit ut 
ficb aufzunehmen. (Saugkraft, Abfoiptioo, daher 
der Name.) Diafa Kraft faUt den Venen dorcbans. 
3) Die abforMraBdiMi Oellfse kdnnen, denVmltla. 
den nach, thätig und unthätig feyn. Die Scbod- 
ligkelt, mit welcher die aufgefogenen Fiüftigkcitsa 
bewegt werden , ift von einem Augenblicke zumaö- 
dem Mbr verfchieden. 3) Charakteriftifch ift ferner 
die UnrpgelmSfsigkeit in der Riehtang der beweg, 
tcn Flüfßgkeitco , die fogar eine ruckgängige wer- 
den kann. 4) Die abforbirenden Gefäfse find ab. 
wechfelnd gefnllt und leer , daher fie bald fiebtbar, 
bald unfichtbar werden. 5) Sin befitzen eine he« 
deutender« IrrtUbilitit und SenäbiiitSt, der Arte, 
rien und \'enen. Deshalb find fie fehr zur Entzün- 
dung geneigt, Ihre Neigung offenbart ficb gaox 
eigenthOmlich immer durch Sebsader. 6) JDia 
Lymphsefäfse können fich verlängern und verkQr» 
zcn unefin benachbarte Gewebe verzweigen, wie es 
gerade das BedOrfnifs der Natur mit fioh bringt. 
7 ) £adiich entfptingt das Lvnphfyftem mit aa»i> 
li^en, kaum dnreb das Mierofcop entdeekbarn 
Wurzeln von allen äufsern und innern Flächen und 
alfo auch, was vorzüglich bemerkt werden moib» 
von den Winden der Arterien. Das ausbauchen, 
de und ZeUfjftam find mr Anbj^|a dat Ijaupba» 
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Dt ta MMIiitiiilMi'ilii 'aiMdg« Onrad der 

Errcheinungen aller thienfchen Exiftenz liegt und 
dieres nur den feften Theilen zukommt, fo koBnen 
auch alle Verfchiedenheiten zwifcheo denMenfchen 
IMW in diefeo begründet {ejn imd von ihaes wieder» 
<^li ntnr im lympbetifehiD ^^ftemc. Bie «ben ea* 
pepphencn Ejgenfchaften deffelben fpreehen fflr die- 
ie Behauptung. Schon Pujol meint, dafs dieMehr» 
zahl der Fieberfyroptome auf ein Uebergewlcbt^^'dli- 
•bforbireoden aber das miH|pf|f|if|fniu. himliiiiltii 
Bad diefer Meiaang pgiawitHMKirniBiiBi <Pf. bey, 
Indern er die Anhänger der Lehre, dafs der ur- 
fprüagiicbe Sitz des Fiebers im Blatsefäfsfyrtem und 
BameatUeh in den Pulsadern zp fucnen fey, zu er- 
fcUrtfl aoffordart, wie es demuiMnr diafen Vcr. 
Mkaiflan» bay «faerley BefehMUli^ des Pulfes 
nnd bey gleicher Regelmärsigkeit des ß'utlauL; ver- 
fchiedenartige F'ieberzuftande möglich werden , und 
wie der Puls bey fonft gleichen Fieberzuftänden we- 
iwHUch va ric^acta B lava iUtona. Die Erklärung der 
mUKm MdaluAni ».f. w. fay namöglich, fobald 
■ MM^ät » Blutffefäfsfvftem ab daa Sitz der Fieber 
AbatMopt, oder auch nur afaias einzigen annehme, 
dagegen werde fie leicht, wenn man annehme, dafs 
das Lvmphfyftem arfpranglieb laida. Fieber ift al. 
ior-llalaiiBf, Stelgerung dar Labaeskraft der abfor- 
bir enden Gafifse. Es beftebt aus mehreren Ele- 
menten, nämlicb dem eotzandiichen , dam adjoa- 
mifchen , dem galligen, dam fchleimigaa «ad attt 
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dem ataziiafa^ odaraarvdraa, welebaman zwar Fä 
^^^mmämtt fm^tttSlty doeh feiten ganz rein 

Der Vf. bemahet lieh fehr, das Fieber von der 
Entzfindoag zu untcrfeheiden , gafikaht aber aadUeh 
falblll ^Bz «aarwartat eia, dafs genaue Grenzen in 
dar Natur nirgaadsaxiftfrten, doch könne man an- 

relimen, dafs Fieber iind EntzOmhing in einem und 
demielbeu S>fieme, dem lymphatifchen, ihreWur. 
7elfchlQ(5en und fich nur durch Ausbreitang ( Um- 
fang) HaftigkaitnadConcentration unterfchieden. — 
Nirgends foll tfat C(>mplic«tion der 8 vmpfome der 
Entzündung mit daaaades Fiebers auftilU nder Statt 
linden, ais bey fieberhaften contagiölen Krankhei- 
ten, deren Betrachtung ein eigenes Kapitel gewid« 
mat ift- Djafa Complication verleitete die Nofolo- 
gaa, di« gaaza Xrankbeitsclaffe bald unter die Ent- 
zündungen, bald unter die Fieber zu fetzen. Ueber 
das uns bisher noch Unbekannte ia der Lcbra 
"^J^?? Contagian fiuid Racr «wh Uar kaiaaa 
iuifrcblii{i.B, 

Dia kraakhaften Ansfondemngen zerfallen in 
4i* vnmlltalbaren, 2u welchen d e activen, oder 
arteriellen, die paffiven, oder die venöfeo Blntua- 
gen und die Phlegmatorrhagiem gehören. Baida 
aaban ihraaSiU im Lympbgefäfsfyftem und 7war die 
■etivaa Bhttanna ia demjenigen Theile deffelben, 
welcher der Blutbereitunt; und Ernährung vorfteht. 
Sie eotfteben durch zu grofse Thätigkeiti ff rfw f 
murch eine elgeothamliche Modification rlnr fni^W 
^J^r^^^T^ ^ i>OfMra Ma^ aibnMir' 



^^"^ umgewandelt und Ia 
allen Theilen des Körpers fo lange hin und herge. 
trieben werden, bis endlich ander iufsern Obee. 
flache aina mehr «dar waniger bedeutende Menga 
äervorftrömt. ~ Als Hauptgründe für die Annatu 
nie des Sitzes der activenBlulflüffe im Lympbgefifs» 
hften: , tüiut der Vf. aufser der Unmöglichkeit, di» 
trfcheinungen mit den glaiobzeitigen Verlnderon. 
gen im Blutgefäfsfyfteiaa znfammen 7a reimen, noch 
dia Verminderung beynabe aller S.. r^^t onen vor 
und während der Blutflüffe an und bemerkt nach 
ur ^ ' denBlutflaffeo ab- 

wechfelnd. Ergnfs oder Congeftion lymphatifcher 
F üffigkciteahiufig beobachte, dafs unrollkommeoa 
ajulflüffe rund um den Ort ihres Erfcheinens Oa- 
fchwillfte, Dmfenanfchweliungen. zurOcklaffen und 
d3<s die ßhitflaffe Oberhaupt auffaUende Beziehnn. 
gen zu Gicht und Hbeumatismus haben, welcbeir " 
Ifztarm offaetar aia Leiden der Lymphgefafse zum 
Uronde hege. — Als Hauptcharakter der pafßvaa 
Büdungen Ttellt der Vf. den Mangel aller. vorgänaU 
eigen allgemeinen oder örtlicbea Aufregung, alfcr 
Congeftion auf. Dia vielfachen Beziehungen zwi- 
fchen diefen BlntflOfTen und den Krankheiten, wel- 
che "wiefen ihren Sitz in detniemgca Theile des . 
Lymphl yftenns haben , welcher mit dem Namaa an. 
miiteJbar jufammenblagt, taffaa keinaa Zwaifd 
'r*.^* *"'^ satkaauBaa. 2u einer tiefen „ener- 
9MtUm» da« anarfiilea Lyiinpbgefafse gefeilt fich ei- 
ne Re,n,n^ der venüfen . welche jene feftlmmt, fich 
des \ ene.iblutes zu bemächtigen unddafTelbaaitldfe 
der aivsliauchenden Zweige aus dem Körper zu fth»- 
i^JiJi^^^JS •«^<*>^«o Sinne, ift gar nicht 
vorbandanimdiia ^kHfrt auch nichts. - Wenn 

auf e r n .l.nÜche Art , wie bey den BlutflOffen Blut, ' 
lyiri|jhdhlchc Huiiif-keiten plötzlich und Bbarmifsic 
ausgefon den werden, fo betelchattunferVf. dfefiiS 
2ufuncl der Lvaiphgefäfse mit dem Namen Phlee- 
mstorrhagie. "ISbaB fo, wie fich Entzendnngen ^ 
plethonfchen Subjecten in blutige Atftfondeniog^a 
u.tnvanJ.m können, eben fo hSufig. BOdaocb öftar 
fleht jTian dafs fie Soh bey PflegmaÖfefott oad W 
pUyUcb eABsfo ader^ umgeftalten. 

Dia tw#vla Hauptabtheilung der Attsfonderun- 
gen nmfafst die mitt, li.nr. n , d. h. diejenigen, bey 
weichen , im Gegenlalze mit den unmittelbaren, dia 
•usgalchiadaBaa Pfiffigkeiten aiefat faft ganz eben 
foausgalaart werden, wie fie im K .ri u i krcifen, 
iwidani als Producta einer mehr zufammengefetzten 
rhat:gke;t. Die nearbeitung des Bluts wird hier 
fehlerhaft und g.ebt zum UeEermaafse. fonft aber 
auch im gefunden tnfttada bareitetar Beftand- 
tbaiia Veranlaffung. Hierher gehören die ferö- 
fan Hrgiefsungen und Wafferfucbten , die Fattaus* 
fchwjtzung und die Luftabfondemng. Eine voä 
?I «bweichende begreift dia 

»«nkhaften und verdorbeaaa (dSpravifes) Aisfonde- 
nngaa in Beb. Sie entftehen , wenn die Lymphge- 
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widOT- urfprdagli^e, (tri« imm beJt B HaJen-Um. 

' WmdlungeD , wodurch gewiffe Orgai.?; andere, ih. 
Ben fonft durchaus uaaihtilicheo, uliaLch werden 
z. B. Mückeln zu Fett) oder fecuodäre, welche fich 
dadaroh^RnkUrifirea« dals die vardorbeneo» «hs- 

Sfoaderlea Sifta Mf dl« Sofakinflivhw g«vPK- 
B werden und die OrgaoÜktifMi 
le CoUiquAtiooea erCchöplen. 

Ea Ued fujk Itiolit trwaitM, daU die JLnnliu 
lNi|w d« N«r?«sf7fteiiit den Aofiehten d« Vf. «m 

fdiwierigfteo anzupafrea feyn wQrden. Er fängt, 
am feinen Zweck zu erreicbeo, im eigeotlicbUea 
Sinne ab ovo an. Der eben belebte Orsanismus be< 
Steht ans einem i«vt«a» diirehficlitigenMiifawtb«» 
delfen Anfangs xerftmle Fafeni fieh bald z« BOa« 
dein vereinigen and dieGeftalt eines kleinen Wurms 
•anabmcn. Diefer zeigt Cch nach kurzer Zeit 
ta c<vey Hüften getbeilt, deren obere das Gebiro» 
die untere das ROckenmark bildet. Aus beiden ent- 
flehen die Rudimente der Nerven, Gffäfse, des Her* 
zens, der Glie Jmaafsen and Oberhaupt aller Organe. 
Nun vergeCfe man nicht, dafs das noch formlofe Zell» 
gewebe aus lauter kleinen, eicht bemerkbaren 
(frhÜTnm!) Cylindern zufammengeletzt ift , welche 
beb ichon die nahrhaften Stoffe aas den mit ihren 
MOndungen in Benihning kommeadeii tlJfSgkeiten 

aaaifa«B und fomit ^eyr^fen« dais fie Oefabisrar« 
miSm ottd Thidgfceik baitsw, idi ««(MintB zto- 

hen und auffaugen k(3nü?n , alfo dafs ihnen das We- 
(en der lebendigen , teften, orgaaifcbea Malfe und 
der abforbirenden Gefäfse zukomme, welche letz- 
tiraiaaadiniobtsfind, als i«beodiga Mafl« ia 
«Midlieh kkfM mid «aUraleli» CyUader wrtbBOt. 

Beide HälUen des erfteo Keims entwickeln eine 
unzählbare Menge durchCchtiger , nnter einander 



•nf dtsMaaaigfirtigft«|MWiuidiMtrG7linder, ballen 
fleh Bteh und nteh iu Hiat«, dana einige zur Er. 
nährung jener dädalifcben Cylinder, andere 7um 
Schutze derfelbeo bpftimmt fcheioesi* Einige jener 
Cylinderbündel vereinigen fiob terilgtr, umgeben 
Mb mit einem ibolichen Haatapparat, und verbrei- 
fea fieb TVO dfaCeatrahbeilen in alle Theile des Ür- 

tanismuS, verlaffen dort ihre Scheiden, zertheilen 
ch in's Unendliche, verwandeln fiob in Zeilgew»- 
b« und bilden fo da« Grandgeweb« tUtr Orgaat; 
In diefem Zollbttd derströfsten Verbreitung bieten 
die Gelinder fehr verfebiedenartige Modißcatiooen 
von Senfibilitit dar, vermöge welcher fie der Ernäh- 
rung vorzugeben im Ötao d t. find. Sobald die E4D<i> 
eben ihr* Sdnidw varlaffea IpibM, Mlnliiim 
«U«a Rtiirai wddw im ihma jene 



Biger nnord«atllobB Bewagmigetf udÜBaltKftftaic» 

beiten hervorbringen. 

Wie nun das Nerven[y[iem in Hioßcht feiner 
Grundbefchaffenheit von den ObrigenTheUeo des Or- 
ganismui keineiwegci abweiebl» fo uaterlcbeidea 
Eob aucto df« KraBklMit«B deffelbM «M d«B Knafc. 

heiten andprprSyftemR nur durch ihren verfcbiedosiBB 
Sitz. Nur die Heltigiieit der üirokrankbeiten, welch« 
meiftens (?) in ihrer erftim Periode den Tod b«rbcy. 
fohraos di« Wjtiobbeit nod der lodur» ZvCmmm- 
bang d«g Hirngeweba«, di« V«rwid(«liuig ottd di« 
geheirnnif;volIen Beziebupgeo aller feiner Tbeile, 
die genaue Nebeaeioanderlageruug der NerveabAa« 
del, die unvollkommeois Art der anatomlfchesi Ua. 
t«rf«elMiog und di« geringe AufmerklMÜMit, wat 
cIm man bey Lelcfaenöfinungao gewdtuiUeh d lü a Za» 
ftande des Nert^et^ryTtems widmet, find eben (o vie- 
le Urfachen unferer geringen Bekanntfehaft mit dea 
Nerrenkrankbeiten, die wir zum grofscn Theil« 
noch immer, wie onfere in der Anatomie fehleeht 
Ifiiwaoderten Vorfahren , als Krankheiten ohn« MMi- 
terie betrachten. 

Ree. liilt es tür überflOffig, noch dasjenige aa« 
xnfahraa, was derVf. tker deaAatbeil derLvmpb^ 
gefäfse an dem Heiltinggproeeffe tuffteUt. Uebri- 
gens ift das vorliegende Werk ein neuer trauriger 
Beweis, wie fchwer felbft tüditige Mioner von 
einer einmal gefafsteo Licblingsmeiaung xorflok- 
cebraefat werden könnm. Dtta war bey «afMai 
Vf. nicht einmal ftinfzehofibrig« Befchiftignng mit 
feinem Gegenftanda binreichead; denn nach feiner 
eigenen Verficherong (und Ree. bat keinen Oraad 
•« IbMT Wahrhafti^cit xo zweifela) wnsd« di« 
DBMrflicbuog Qbar da« Lympbfyftea» uk«a M* 
r« 1806 b«faaa«a oad i«itd«m flaHMf hi^ßÜUL • 

8CB01IB KÜN9TB. 

Lhgkitz, b. KuUaMy: WtUfinn und GemOthy 
eioe Erzählung von ilrmiai«. l8sj. 154 S. g. 

Die pfeudooym« Vfo. ditSmr Ercibiuag «raiaih 
gelt alent der Welt* «ad M«nfMieak«aatvtf!i, «ad 
eben fo wenig <^er Gewandtheit und Darftellungsga- 
be. Sie zdgt fich von einem feinen Gefahle for das 
Sittliche bereit, und foheint durch diefe Gefcbicfatd 
aicbt blolii «atarbiltCB« fboflar« •uels«ia«8B«]ftr«g 
tar fittlfdien Bildang 'de» weibliefacn Herteaa gp- 
beo zu wollen. Diffs verdient Anerkennung uod 
Lob, wenn wir auch den gafobilderten Charakteren 
die Tiefe, den dargeftellteo BegebenhAteo dieNe«. 
iMit «bfprMbAi mtJliB» a«do««b d«rV«rftaod voll, 
kaaaai«!! baM«d%t «ad dw Ban bltHMad «rgri^ 
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KIRCH EN GESCHICHTE. 

Brau.vschweiG» im Verl. d. Schulbuchh.: Allge- 
meine Gejchlchte der chriftüchen Kirche nach 
der Zeitfolge > Cüt dem Aa{«jaga der Reforma. 
tion bis aar die nencfte Zeit, «<m Dr. Johann 
Severin l^ater; 7nr Ergänzung der beiden erften 
Bände des Henkefchen Werkes ^ oebft «usüElhrli- 
cbem Regifter ür>er alle JatirhlodMttk ifSl* 
XVllI. XVlll und 598 S. g. 

Aach anm dtm fallchen N«bent!t«I : 

JlUg- Ge/ehiehte der ehrUil. Rlrehe oaoh der 
Zeitf., von ür. HeiaM fkÖlpp " 
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ie HMefi^h» Klrehettgefchlekt» foftte nach ih. 

rem urrpriinglich^^n Plan nur drey Bände urn- 
faffen. Von dem dritten ÜAnAt an, mit weicbem 
die Kt:fürmati(j|is ■ CjeiVrhiciite begann, erweiterte 
aber der Verf. fdnea i'iaa, weil die Reichhaltig' 
fceit des Stoffs daa ZufammeedrSogea der Bege» 
benbeiteo und ibre>~ Stellung nach Zeitverwand- 
fchaft und Analogie febr mübfam machte. 

fing Band III. vom J. 1517 bis 1648, l^^nJ IV . v. 
. I&49 hie 1700. Nun fand aber Hr. H. noch (o 
MModMMf wie der Benaerknng andrer entgangen 
war, dafs er felhft hey der fehr baushälteri- 
fcben Einfchränkung des zufammengebrachten Vor- 
raths, lier V'erfucliung nicht widerttehen konn- 
te, mehr zu geben, als er planroiiisig woiUe. Er 
fügte noch einen ftn/tem ond fecfuten Band hinzu 
'and gab ihnen den Nebentitel: Kirchen gffchichce 
des achtzehnten Jahrkundertt erfter und zweycer 
Band. Diefa entbleien die üelchichte der katlio- 
lifchen Kirche bis 1770. Als er nun Murch den 
Tod abgerufen wurde, fo. vollendete Hr. D. ^a. 
ter das ganxe Werk mit den ßebenten und achten 
Bande, wovon der fiebe n^ d ie Gefch. der kathol. 
Kirclie bis i830, der acr/f^^her die der evangel. 
Kirche von lyco— igio erunait. Diefe üngleich- 
aaiJsigkeit der Bearbeitung ftörte die Einheit ond 
innere Harmonie des Werkes, den leichten Ue- 
berblick und das fiebere UrtheU. Hätte H. lel- 
nen iirfiirfinglichen Plan verfolgt und die Kirchen- 
gelcUichte in drey Bänden vollendet, fo wQrde er 
jflngeren Theologen febr nOtzliob geworden feyn 
and ihnen die Anfchaffung des ganzen Werks febr 
erleichtert haben. Es war delshaib ein fehr glück> 
ßf§tfa*BLwurJLL»Z* 1814* 



lieber Gedanke des Hrn. Dr. Tofer, die neuere K,r- 
chengefchichte fejt der Reformation in einen Band 
zu^jinmen iidr.!ngptj und fo zufammen mit den bat 
den erlten Bänden des des Menkifeben Werkes, die 
bis zum Jahre 1516 gel», «in Gantet zn liefern, def- 
len einzelne 1 heile untsr fich fefter iifammci.liin. 
gen und durch höhere Z weckmäfsigkeit juneen 
llir-ol v^en eine fefte Grundlage zum weiteren St», 
dium der Kirchengefchicbt« geben kann. Ein se. 
neinfehaftliobes Regifter Aber aUe drey Theile ver. 
einigt fie xu einem Werk?, das nach der neuefteo 
Bearbeitung der beiden erlten Binde durch denfeU 
ben VF. auch nach feinem inneren Gehalte beffer in. 
faramenftiromt. Es ift alfo diefe« Werkniebt, wie 
es auf dem Nebentitel' betfst, ein Neunter TheU 
al«ft Hankifchen Werks. Hr. T- hat fich im Jour- 
«al für Prediger und anderwärts üffentlioh das«, 
gen erklSrt. ^ 

Hr. Dr. l^ater giebt hier niebt ninan amgearbei. 
teten Auszug aus den f»eb« lalstanfBlnif en der Heo- 
kefchen Kircheogefchichte, fondern eine Dirftel« 
lung der letzten drey Jahrhunderte nach feiner eige- 
nen Arih-ht und Euificht, die er fich durch vlaltlh- 
liges gründliches Forfchen und dureb oft wieder, 
holte akadamircb« Vorträge angeeignet hat. Es find 
nicht weniae Umftinde Ton Neuem nach den O iel- 
len erforfcnt und ober manches, bisher daakel Ge* 
bliebene ift ein neues Licht verbreitet. Vieles kon». 
te freylieb nnr angedeutet werden. Statt Erläute- 
rungen find alt aurWinka geceben ; ab«r ßa nueben 
aufmerkfam, regen an, ttnd fahren zu weiteren For- 
fchuAgen. Jedoch hätte die Wichtigkeit maocbes 
Gf£^enft,indes wühJ ü e weitere Ausfflhrung verlangt 
wie z. B. dieGefchichte der Tridentiner Kirchen ver' 
fammlung, der Jefuiten, der Sodnienar, der Pro- 
teftanten in Ungern, der britifcbeo und aiisländi- 
fchen BibelgefelTfchaft in London. Dagegen finden 
wir Anderes Jipfer erforrcht und genauer erdrtart 
als es in früheren Lehr- und Handbacbern der neu- 
eren Kircbengefchichle gefcbahan war, z. B. die 
■innere Befeftigung und Erweiterung der ruffi. 
fchea Kirche ond ihr Verhältnifs zur römisch« 
kathnürdien , der fynkretiftifche Streit dar Helm- 
ftädter, die Unionsverfucbe in der atangalifehan 
&irebe (wobey nur aueh- der VerruoHe hSfle 
gedacht werden follcn , die VerfafTung und Li- 
turgie der bifchöflichen Kirche von England Jn 
Deatfchknd, uod befondert im Köoigraioin Pran. 
feen. einufabreo. i^äugußSt fiijaiimgen aus 

• W' der 
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BedrOckang der Evangeljfclien in Salzburg, dieUm- 
wälznog des Keligionswefecs io Frankreich bey uod 
' Mcb der Revolution u. f. w. 

' WeoD manche dem Henkefcben Werke «lea Vor- 
wurf gemacht haben , dafs es nicht fine Ira et ßu- 
dio gefchriehen fer , liaf^ t iue gewiffe Bitterkeit ge- 
gen dasChriftenthufn durcbfcheine, dafsdie unglQck- 
Sehe Fertigkeit, ntehr das Böfe, eis des Gute zu be. 
merken, eiüen Zomeifer erweckt habe, der auch 
die Befferen nicht verfchont, dafs er mitten in einem 
Zeitalter der Gerinr Fchätzung des Cbriftenthums, 
der Bibel. und der Symbole, die Cbriftolatrie;uod 
Bibliolitrie dem wahren Liebte der Religion als ge- 
fährlich und nachtheilig fchildert; fo mufs man 
Hro. y. eine erofse Befonnenheit, ein ruhiges, 
woblgeprQftes Unheil, ein gewiffenhaftes Streben 
Mcb Gerechtigkeit und eine hohe Achtung gegen 
das Cbriftentbam oacbrObmen. Er «rfatit oeh nmj 
▼on Parteyl'.chkeit, läfst dem Guten, wo er es findet, 
Gerechtjgkeit wrederfahreo, deutet hin auf den Ge- 
winn fOr Wahrheit und echtes Chriftenttium , der 
ans jedem redlichen Kampf des Glaobeos hervorgeht 
■nd verfchweigt den Nachtheil nicht« den heftiger 
Meinungsftreitund falfcher Reltgionseifer der chrift- 
lieben Kirche gebracht haben. Wenn er Geb dabey 
als ein guter Proteftant bewShrt, der den Anmaafsun- 

Sw der . Uierarehia und der Üaverfcbämtheit des 
Imbtoizwaages 6ch «DtfeUofren entgeeenftellt, fo 
gereicht ihm diefs nur zur Ehre und dem Werke 
zum Gewinn; denn wir finden d)e Meinung fehr un« 

SebDbrlich, als dOrfe der Gefcbichtfcbreiber, um 
cb ganz parlajrlot Xtt erhalten, kein Herz forda« 
bab«n, was «reif rsdit and wahr erkannt bat. — > 
Darum ift uns des Vfs. innere fefte üeberzeugong 
fo achtbar und erfreulich , um fo mehr, da er (eine 
Zeit zu wardigen weifs und einzelne feltfame ottd 
betrabende Encbeinnngen derfelben ihn nicht benii» 
ruhigen and verwirren. „Wir leben In einer boeli- 
wichtigenZeit (fagt er in der Vorrede S. folg.). 
Die Verhäitniffe der chriftlichen Kirche gegen ein- 
ander geftalten fich immer mehr , der vorgefchritte- 
•an bdferan Denkart» der neuem Siaatssinricbtiui* 
gen und dem Geilte des Zeitalters gemSfs. Gerade 
dabey mufs es von Neuem zufammenftofsen und Rei- 
bungen geben. Auch zu neuen Verfuchen der Rö- 
mifcnen Curie mufs es kommen, ihren angemaafsten 
Wirkungskreis wieder herzafteUent die Gebrechen 
des Relfgfonswefens im Mittelalter, womöglich*, 
zu verewippn , und jeden gOnftigen Umftand 7u hs- 
rutzen zu Vorfpiegelungen von alter oder reuer Er- 
findung, da die fonftigtO nicht mehr bienden, fbn> 
dern die Maafsregeln mooarcbifcher Papftgewait an- 
erkannt unverträglich mit den Zwecken der Relf- 
pion und der Staaten find. Die päpflliche Uoiver- 
fal • Monarchie io der Kirche mit unabänderlichem 
Willen und ihren, unter dem trüglichen Schein von 
Confeqaenz, eingefohrten und vertheidifften Maafs- 
regeln, fahrt nicht zur Erreichung der Zwecke des 
)Mil><il«MtM> f9lhn akht n lafii CäilftilMUigaaa 



Gottesreiche, dem Reiche der Frömmigkeit und Ta- 
gend , und der Eintracht des cluifthchen Brudcr- 
finn?; fondern höchftens zu erzwungener Gleicbförw 
migkeit. Nur dabin hat fie einft aber Trümroerai 
des Staatenwohls und zertretenen Rechten der Ge. 
wiffensfreyheit und der Gemfitbsreligion (?) gefOhrSi, 
wel he jetzt den FOrften und ihren Volkern tiieu- 
rer, als jemals, find.** — Für die proteftanttXchn 
Kirche läfst 6ch aber» mit Hülfe frommer Fibrftnv^ 
eben fo gewifs erwarten, dafs fie aus dem traorigea 
Zuftande der Wilkür und Regel ufigkeit erlöfet, 
eint Vorfaffang erhalten werde, die ihre wohler- 
worbenen Hechte und Freybeiten fiebert, ihre An- 
gelegenheiten nach weifen, allgemein gflltigen Ge- 
fetzen ordnet, tlas Verhältnifs der Kirche zum Salz- 
te fefiftcllt uud das h urlfchreiteu des .MenlchtiJge. 
fchlcclits im Geift des echten Cbriftenthums nach 
allen Kicbtuogeo hin fördert. », £s wird )e|^ ia 
dar evangelifoben Kirche, (fegt der Vi.Vctt^Vl 
und VII.) mtl r, als fonft, Ober il'rvRegierungs- 
weile verlianiieit, und darüber, was liavon derStaatS- 

Eewalt, und was den chriftlichen Gemeinen zuge- 
flre» und zwar in diefeo den Geiülicbea aUeio, nach 
ilvarK«int»ifs der OefdiiebAa önd der BedOrfni^a 
der Kirche unJ der Religion, ohne dafs fie einge- 
räumte Rechte mifsbrauchen können, oder deniel- 
ben mit Zuziehung anderer religiufer Gemeinglieder. 
DiefOrflen uod ihre Völker wollen Kriiaitong und 
Wacbstbnm ehriftllcfaer ReligiüßtSt. Soll nirgends, 
blof« um des Regierens willen, fondern n!;erj'l ei- 
gentlichft furMenlcbenwohl regiert werden : am we> 
nigftan darf dieferlatstare Zweck alles uofers Sure« ' 
baut ancb nur fur einen AngenbUek aus dem Auge 
verioren feyn, wo es der Beil%(en Sache derRdi- 
gion und ?>I 1 tSt gilt. Mit Flammcnfcbrift fey und 
bleibe in jp itsllerz das herrliche, ewig wahre Wort 
des Apcftels eingefcbriehen : TI*vtm «foc etMi». 
fafvl" — Die Kircheogefobiohte, inajnem iolcben 
Oeifte gefebrleben, wird am ficherftan zur MSfirt* 
gung und Duldfamkeit, zur Achtung der Menfchen- 
rechte und zur Khrfurcht gegen die Wege Gottes 
fahren, und vor eiofeitigpn, hf;rrjfrhen und gewait* 
famen Maafsregeln im Gebiete des Giaobes bebaten. 

' Der Vf. bat, wie Henke ^ die Geft^iehte der ka- 
ihol, und proteftant. Kirche von einander getreoBt; 
und das mit Recht ! wenn gleich neuerdings gefe- 
dert wurde, dafs die Gefebielita der chriftlichen Kir- 
che feit der Reformation zur pragmatifcheo lieber- 
ficht der Begebenheiten und Veränderungen in der- 
fclbcn rynchrnnif' irc!ic«.ililt werden follte. Wir hal- 
ten es zwar nicht füjpinmüglich , dafs bey grofser 
hiftorifcher Kunft, bey ftrenger Auswahl der Be> ' 
gebeoheiteo und Gegeoftande, und in gedriogter, 

flüdankenvoller Karze eine pragmatifch • fynchroni- 
lifc!:c Darfteünng der Kirrhengefchirhte in den 
letzten dreyJahrunderien getchrieben werden kupo> 
te: aber ftörende ZerfinckelunK. öftare Wiederl|S)>t;' 
lungen und Uoterbrerhungen , V^ermifchuBg beteiV- 

generTheile worden doch kaum zu vermeiden feyn, 
eCondars wenn man etwa» Ins mnnimf gehi^n 

maocbe 
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loancbe Nebendinge berühren wollte, die doch zu ea seif dgen und religiöfea Lebens > Das Jahr r546' 

* «Inein vollendeten Gemälde nicht feUleo fflrfen. madit hiereinen wichtigen Abfchnitt, weil am agTten 

* Der gefcbichtlich« Ötoff Üi.iA^ßebtn 4b/chaUt0. Febniur Luther ftarb, «iaig« Monate vorher die 
t vertheilt. i) Oefchlebte der-^eWrmatioo bis zum Tridentiner Synode erSflhietwoi'dcnwaTattd im Juny. 

Keligionsfrieden 1555. 2) GeWiichte der Römifch- der Religionskrieg ausbrach. 2) Vom Religionskrie- 
3 kathol. und Griechilchen Kirche, von der Triden- ge bis zur Concordienformel, von 1546 bis [S^O] 
» tinifcbeo Synode bis zum Ausbruche dt-r Jjuli nifti- die Periode der ionern Zwietracht bis zur friedli- 
1 .iehen Streitigkeiten. Folgen der erftern. JefuiMMbr, chen AonibtroDg der Barteyen. Verfall des geifti* 
\ ÄinlSarpi. T>er dreyfsigj Ihrige Krieg. 3) CWak' gen Lebaat, Streit um Wortenad dogmatircbeBe<- 
I der evangelifchenn Kirche vom deutfcheo Keligions» griffe, heftige Fehde und fcheinbare Befänftlgung; 
l frieden bis zum weftphälifchen , 1648. (Genfund 3) von der Concordienformel bis zum Weftphälifchen 
F Calvin. Englifche Kirchen. Lutheranifche Concor- Frieden, von 1560 bis 1648« Die Zeit der Sufsern 
» dienforroel. Edict vop Nantes. Unitarier in Polen. Gefahr bis snr B«rnbigiiag Europas und Sicherung 
Arminianer in Holland ; Oortrecbter Synode und der proteftantifcbeD Ktrehe. Das geiftige Leben be^ 
IIugoGrotius. Georg Calixt.) 4) Gcrchichte der ka- droht durch wilden Streit um die börgerlicbe Exi* 
' thoi. Kirche vom Ausbruche der ganfenift. Streitig- ftens und um Behauptung der theuer erworbenen- 
Htiteo bis denen nber die Conftitution Uiiigenitus Freiheit. Ermattung, die nach langem Streit Ruhe 
ton 1640 bis 171 (Franzöf. Kirchenrecht. Anfhe- gebiete;t. Jedoch haben endlich Lutheraner und Re* 
bnog d« Ediots von Nantes. Miffionsfalndel der Je. formirte mit den KatboHken völlfg f leiclle Hechte ' ' 
fuiten. Quietiften. Peter der Grofse. Richard Si- in Deulfchland. 4) Vom weftphSl. Frieden bis In' 
nion.) 5) Gefch. der evangel. Kirchen vom Weft- die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts. Die Dil« 
phäl, Frieden bis zum Ulrechter und dem Einäuffe dune der proteftantifcben Kirche unter denfynkreti- 
derWoJfifcheoPtülofophie. Vop 1648 bis oaoh 1712». Mfcben Händeln und pietiftifcben Streitigkeiten bis 
(Synlcretiftifche und pietlftifebe Strettigkeiten n - mr grofseo theologifcheo Revolotlo«. Die Religion 
Deutfchland. Quäker und Deiften in EngUnd. in den Feffeln der alten Seholaftik und einer fchul- 
Georg Calixtus, Spener, ThomaCus, Bavle, Leib- cerechteo Theologie, bis ihr durch Spener und A. 
nitz.) 6) Rom. katholifcbe und griechifcne Kirchen H. i<'ranke ein neues Leben gegeben und einer grOnd« 
von der Conftiti)Uo|isftreitigkeit bis j^ajaeuefte lichern Gelebrfamkeit die Bahn gebrochen wurde.. 
Zeit. (AppelhateMT. Salzbarger A u i w tii d eruog. Dabey die grofse Wftfcfamkeitdcft Beoed. Carpzov» ■ 
Dnirk und Verfolgung der Evanpelifchen. Erfolg- Chriftian Thomafius und Chrifttan Wolf. Sieg der 
lüfe Verluche innerer Verbeflerungen. Staatsiim- Hallifchfn Theologen über dieilainbi>rger , Witten« 
walzung in Krankreich; Kirchhche Veränderungen berger und Leipziger. 5) Von der MiUe des acht- 
dafeibft und in den Umländern. Miiietff ri Jag d^Atan: , zehnten Jahrhunderts bis auf din jetzige Zeit. Die , 
rin«r. Ca u rayer. Oianoone. BcomIb»; XJp^'^Am^ ' Theologie, durch 

mann. Dahlberg. Tltig.^. •'") Gefchichte der evanpel. Gefchichle und Philofophie gründlich und wiffra«- 
Kirchen, von dem tiuflufie der Wolf. Phiiof. bis auf fchaftlich bearbeitet. liaumgarten, Beogel, Ernefti*. 
die gegenwärtige Zeit. ( Fortdauer der Irslreitigkei- Semler, Teller, Spalding bringen eine wiffenfchafti 
ten mit der HallefcbenScbule..^3chw4rme);iMfdUfc liehe Regfamkeit hervor« die in der allgem. deut* 
iften. Die BrOdergemeiade widr Melho i Ü ite»; fcben Bibliothek einen reiohaa Sammlplatz fand; 

deihen theologifcherGelehrfamkelt unter den Luilio- Durch Verbreitung deiftifcher, naluraliTtifcher und 
rifchen und weitere grofse Fortfehritte derfelben. atheiftifcher Schriften ward auch der Unglaube 
Mosheim, Baumgarten, Eroefti, Semler, Griesbach, bis zur Erftarrung und Ertödtung alle) geiftigen und 
Nene kritifche Uaterfipchnngen. Kälte nnd Unglau- fittlichen Lebens ausgebiideL Die lange Reihe von 
be. Myftieismas. Bfttwlrkoög neuerer Philnlc^mn. Cherbory, Spinoza, Robbes, Or. von Rochefter; 
Veris^nirnng der fv3ngel.Kir«nen. JM^tfni|liW Sbaftsbury, liolingbroke, Harne, Voltaire, Rouf.' 
felben und der Bibel.) ^ ~"' feau und ihrer Genoffen befchUefsen die Wolfenbflt- 

Diefe Abfchnitte Gud gut gewählt und gewähren telfchen Fragmente. Kant und die franzofifcha- 
bey dem groben Reiebthum c^r verfcbiedenften Ma- Kevoiution. .Die grofse Zeit der Erhebung und des 
terien-eln« gute Ueberßcht nnd einen pragmatifchen Glaubens aaeh einem Deeenninm der Kneebtlj^haft'' 
Znfammenhang. Doch wOrden wir die Perioden- und Frivolität. Sclieinbare Abfpannung und Ermat- 
Eintheilung, nach welcher die Gefcliichle der pro- tung, — Mit diefen Zeitabfchnitten in der Gefchich- 
teftantifcheo Kirche a*>:;ehandflt zu werden pflegt, te der proteftant. Kirche fallen auchwichtige Ereig-- 
lieber beyb6haltnn>l^bant weil dadurch das innere niffe in der kathol. Kirche Z|i{ammen. Vieles ift' ' 
Leben und die^iMinlhlig^'AettMldang der ev«ni;el. beiden gemeinfebeMleb.. 

RlSebe nnd Lehre anfrhaulicher i^i»marht wird. Die- Bc)' einem Werke, indem fo vieler gplehrfer- 
fefft eBmlich: i) vo:n H '..iiin d^r Reformation bis und gefchichtlicher Stoff in gedrängter Kürze verar. 
*" zum A'j ;:)i'iic.h ilrs H ' i;ion»»<i ipt'es ; von 1517 bis beitet v/er len müfste, wird im Einzelnen jnancheSi 
lf46iji^^^iUk«rLi(thers» itfldanchthons. Zwing, zu eygänzen und zu berichtigen (eyp,.,«a» demGaat 
mh Wm ItiHi >tf I '«Ühie» ved Philipps von HeC- zen entbdurlieh ilk nnd |bm> dem* mit der WilTen«- 
fa^iltyifillfc imMnh nd SxbibHoir, dii -^clidl VMtnttliii beawrkücb. isird.. I2iid: Ib hatte 
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fieh Recbeym Durchiefen vorliegender Schrift vie. 
leSMgMMTRti wovoaer nur Eiaiges dierer Anzei- 
ge binzufflgeo will. — B«y d«m, wu die I^efor. 
Nation einleitete, Mtt« dn Wfedmnnehea derWff- 
fenfcbaften in Italien , die Bildung des BOrgerftan- 
des in Deatfchland, die Erfindung der Buchdrucker- 
koofti das Zufammenwirken der befferen Köpfe, 
aie 6eb nach mehr Lieht und Freiheit {aboteD» die 
grofse Verfunkenbdt d«i geiftlieben Stasdei, dt« 
Liederlichkeit mehrerer Päpfte, die im Volke ver- 
breitete Ueberzeugung von der Eniartnog des Chri- 
ftenthuras und der Widerwille der Farften gegen die 
Anmaafsungen und ErpraffuDgeo dar Hierarchie t 
nicht vergeifen werdaa fottm. 'An«A hIttM wir 
gern etwas Näheres Ober das Leben und den Cha- 
rakter der Reformatoren gelefen, da ihre Perfün- 
lichkeit fo wefentlich in die Ereigniffe der Zeit ein. 
griff. — (Zn S. «. ) Eine zwar nicht kritUobe, aber 
doch ziemlich Tolmlndige Angabe der Ottre» Bio. 
graphen Luthers findet man in J. A. W. (Johann 
Mrah. Wimmer ) de fcriptoribut Lutheri vUam illw 
Jkrmaibus f \Vltteb. 1733- 4-) . neueren in 

Ukerts Leben Luthers tter Tbl. S. 17 — 30. — An- 
fang und Fortgang der Reformation ift fcnr gnt, ia 
eineai inneren Zufammeohang und zur anfchauli- 
cheo Erkeootni[s der Thalfachen erzählt. (S. 34.) 
Gegen den Vorwurf der Grobheit and zo heftiger 
Schreibart ift Lutbsr ron HehOttt in der Vorrede zu 
(einer Ausgabe tob Lutbert Briefen r iter Th. S. t 
und f.) und neuerding'; ron Franz Horn im erften 
fbeU fetner Schrift: die Poeße und Beredfamkeit 
dar Dantfohtn« j|. |0 u. f. vollkommen gerechtfer- 
tiirt worden t weonaoehder frejherzige Mann fieh 
,'arflber nicht felbft fo befriedigend geiufsert bitte. 
S. Luth. \V. Ha!!. Ausg. XVI. atai. u.f.: XIX. 515. 
XIV. 190. und feioe Anlwort und Erbieten an Frie- 
drich den Weifen wegen feiner harten Schreibart. 
ÜLV. 06090. f- Wann gleich Brasmutt der zögernde 
und hehatratne, der faBmer leite anftrilt, 151 g an den 
Recior der Uolverßtit Erfurt fchreibt: „ Utinam cU 
villus odmonwjfet! Plures haberet et fautoret et 
propugnatores y et uberiorem mejfem demeterei 
dhrißoi" (o bat doch der Erfolg däs Gegentheil ge> 
lehrt. Ea ift lehr wahr, wa« der Vf. fapi: „Ohne 
Feuer des Affects werden nie fo grofse Veränderun. 

Sen bewirkt, als damals für die Welt Noth war." — 
. 3'. Ulrich von Hutten nach feinem Leben , fei- 
nem Charakter und feinen Sehriften , gelchildert 
von C. /. Wagenfeil ( Narnberg igaj ) konnte der 
Vf. nie!. t kennen ; doch hätten Huttem Klagen ge- 
gen Loetz von Mohnike (Greifsw. i8i6 a Bde.) an- 
geführt werden feilen. Milnch's bis zum 4ten Bil. 
eediebeoe Aasgabe der Werke Ulrichs von Hünen 
tntbilt viel« intoronaDt« Ittortitf ehe aad geTefaiehfc. 
liehe Erläntemngeo ; warnen äb«r mm«! wir 
«Order unwürdigen Schrift: „Der Streit twifchen 
Olr. v. H. und Erasmus von Rottcrd.; ein Bi»ytrag 
' sbr Cbarakteriftik Mit. v. U's und feiner üterar. 



Ö*4 

Zeitgenoffen. Aus Original • Urkunden und Brie« 
fen ins Deutfche Qberfetzt und mit literar. und hifto» 
rifobeo Bemorkttogen herauseegeben von Keirl Kie- 
fert Pfarre* in HKkfeldt (Mainz 1823.); — «in« 
JSchrift, die dem freyfinnigen Ritter nicht Arges und 
Schändliches genug nachfagen kann und die ihm 
die fchlechtefte Geunnuog und die grSuiicbften Tba« 
ten zur LaCt legt. U«brif «ns i£t die Fabrik* woidi« 
das U«b« DaiitfehlMd lo uasmOdliehmr GefchifUg* 
keit mit fo fcblechter Waare verlieht, bekannt ge> 
nug. » Hr. Dr. F. billigt (S. 46.) Luthers kOhne 
That» die Baqnbulle, die päpftiichen Kirchenge. 
f«t?o ttod einig« Scbrih«o £ek*s and Eoafor's öff«o^ 
Beh ofld fayerheb zn v«ffbrann«B. M«lir«r« babaa 
darin mit dem ehrwürdigen Planck (Gefeh. des MM* 
tcft. Lehrbegr. L 354.) und mit Heinrich (deat^e 
Rpic>vsgefcb. V. 73.) einen uozeitigeo Ausbruch 
der Hache g«Ceh«n* welcher der gotoii Saikt lihK 
fehadct«. rßenrn (L»b«n8gefcb.X«th«n> I. i?].) 
THiiI .-\ndcre fpracheo das nach, und neuere Wider, 
facherbauen daraus dem furchtlofenOlaubenshelden 
Scheiterhaufen der Verdammnifs. Diefe Tbat aber 
ift fo groft« (o kabo nnd «ntfeb«ld«Mk slefa ^a«r 
traferer vortilgllelKI«!! Oottesgeldifta^li diefidbe 
das eigentliche Jubelfeft der Reformatioo g«kaft|ift 
wiffen wollte. Uebrigens beziehen fich die Worte 
1 utbers : Quia fametum domini conturbt/ti cantue. 
bet te ignis meternus! auf die Wort« Jofuas, die er 
TO Aehan'(Jofaa 7, 25.) fpradli *-i*'(S.so.) Ii«- 
thers Worte: ,, wenn fo viel Teufel zu Wonn« wi- 
ren, als Ziegel auf den Dächern, noch wollt« iefa 
hinein ! " finden fich in einem Schreibet daffallMO 
BUS Oppenheim an Spalatin, der ihn warnte, aMM 
nach worma k« kommen (L. VT. XW9J74.). ' 0«. 
reits aus Frankfurt hatte er diefem treueo Frenod« 
efchrieben: Intrabimus Wormatlam btmtb omni- 
US portis In/er ni et poteftmtUius aSrit. f Tom. L 
epp. 314.). Er wiederholt« riaffniha Tip jwniWat 
bürg aus in dem berohmten S chr a lb— > rt i< a i «ii CllBr« 
fdrU , der die Freudigkeit feines Glaubens und die 
Kraft (eines Willens in ein fo herrliches Licht ftellt 
(L.W. XV. 3380.) 

(Oer B» fehl u/t /»Igt. y • V 

ERD BESCH REIBUNO. 

Glogau» b. Günther: WegweUer fOr Keifende 
durch das Riefengebirge, mit «hier Kart« des 

Riefengebirges und einer Poft* «nd RtUaAlUte 

von Scnlefien. igai. 26 S. 12. ' 

Da diefes Büchelchen nichts weiter enthllt «la ein 
blofse.s Namenverzeichnifs der Ortfchafteo mit Hin- 
weifung auf die Karte, fo werden es wenige als 
Wcgwdr«r branchbar findan , zumal da auch meh- 
rere Namen unrichtig angegeben find. Angehingt 
find einige Regeln fflr Sudetenwanderer, entnom- 
men aus ür. Schmidts braadibirvm W«cki% WlfHit 
das Hiefengebirge iglj. 
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KIIICHBNOB8CHIGUTB. 

UNSCHWEIO, im Verl. d. Schulbuchh. : Allge- 
mtlM G^ehicbt» der ehri/tUckem Kkch* — 



U 



eher Lothers Aafentbatt auf der Wartburg hal- 
ten wohl einige Worte gefagt werden füllen, 
da decf eib« f Or den PortgiM dar RaCormation, be- 
foadar« doreb den Beginn w Blbelflbarfatavog, fo 

wichtig wurde. Luther fchrieh von hier ans an fei. 
oen Freund Lange, von dem er gehört hatte, dafs 
ar abenfalle an diefem wichtigen Werke arbeitete: 

Ma laMl» ttc^if« «rf Pa/ekmt iWMriet Po/Oßai e«i> 
/erfhmm , novum Trfc. vnrnacufa donaturus y In qua 
(rej et te audio labortffe: perge ut coepijti. Uti 
nam oßptda ftnguta interpretem fiuM habfreat: 
9t folut hie Uber omnkum llngum^ manu, 
oeullMt »urlbutt eerdibugvef-faretur! (Epfi. 
I. 295. b ). Im Vorbeyjrehn hätte auch>des bette. 
reoAutinttes gedacbt werden können, den L. im 
fchwarzen Bär zu Jena mit JolunnCs Kelsler und 
Reotkier baHa« und der die Ordfsa fainar Seela 
und die Heftarkett feinet Oeifla» in einer To badenk. 
Heben Lage in ein recht helles Licht fetzt. Der Be- 
liebt Ober dielen Auftritt von J oh. Krfiler felblt wur. 
de aus dem Mannfeript zuerft in dem Schweizeri* 
fohan Mufann 1784, StQok abgedruckt, dann 
bta vnd da nacnerzSblt, tind nanardings vom Dr. 
MarheinHf feiner kleinen Schrift: Das Brodt im 
heil. Abendmahl (Berlin 1817. S. 3a f.) angehängt. 
UffprOngÜch hehndet fich diefe Erzählung in einer 
Handfcbriftiicben Chronik von St. Gallen (derGa* 
bartsftadt Kefsler's), die der Berichterftatter ndter 
dem Naraen 6^a6ta<Ao gcfchrieSen l.atte, wei! sr nur 
an Samftagen daran arbeiten konnte. Es liegen in 
«Befer Chronik (die nur ftellenweife in Almaoachen 
und Flugfcbriften shgedrockt ift) manche herrliche 
Beyträge zur Charaktenftik jenerZeit und ihrer Sit- 
ten , vnd ift m e;ner bif icTlier /ii^fii , rjii fachen 

und lebendigen, oft recht naiven Sprache geCchrie- 
ban. — (S. 64.). Den Orten, walene den reioeren 
Gottesdienft einfnh rten liurl zur evangel. Lehre fich 
bekannten, kana noch hinzngefflgt werden: Bre- 
men, dif- erfte Stadt in Niederfactifen , welche der 
Reformation zufiel {Pratja't Bramanfcbe; und Verd. 
Bibliotb. L Baad atas Stack S. g «. f.)} Kuhen, ^ 
■ir4. & lSa4* 



der Fürft Wolfgang der Fronma dan elofb'ninifen 

Wunfch feiner Unterthariffn erfoUte, indem erden ' 
evangel. üottesdienit in iemer Kefidenzftadt einfOhr* 
te (ße/-framj üefchichte des Haufes Anhalt. II.a66V, 
Oernrode, wo die anbaltfeba Priataffin filifabetb, 
AabtilBs daa dortigen Klolkan, die in abMM^Aad« 
an das widerftrebende Kapitel den Papft all Antf* 
clinit fchilderte, und Stephan Molitor (MsTler), den 
fie von Wittenberg kommen liefs, als evangehfchna 
Prediger einfetzte ( B«ckmomtt$ Anhalt. Chron. ILI. 
Igannd VI. 38); Kajfau^ wo Gar A Lerieh. Pradio 
ger zu Hai^amar, den von Lutbern aafnftdIltaA 
Orondfätzfn 1534 zuerft folgte, bis der Graf Wil- 
helm die Meffe und andre pipfiliche nf>briQeha ab» 
lobafta, wobair ibm d^r Hofkaplao Heiimmn Crom, 
kmeh vnd dar Pfarrer au Siegen tßonhard Wagner, 
behOlflich w^rcn ( Kirrhen- und Reform. Gefch. der 
Oranien ' — Naiiauiichen Lande von Steubing, Ht» 
damar 1804.); in Bafel predigte Wilhelm ROhlimg , 
von Rotenburg am Neckar« Leotpriefter zu St. Al- 
ban baraitt isai wider die MefTe, das Fegefeuer, die 
AnrofuDg der H*>jli,:fn und die abgöttifchen Cere- 
monien. Obgleich viele lieb ibm günftig zeigten, 
Werder doch aus der Stadt ver«viefen (Uefeh. der 
Sudt und Landfchaft Bafal von Peter Oeht, 5ter B* 
S. 37.); Blbermeh» wobaraHs 1514 die i\efom. all. 
gemeinen Eingang gefunden hatte (Gefch. (!er Re. 
form, zu Biber^ch. Ulm 1817. S. 13.); Chriftian LI. 
von Dänemark verlangle von feinem Obatn » Frjau 
drich dem Weifen beraitt if 19 aloaa ariogelifchcn 
Prediger und empfahl dar Uolvarfitlt zu Kopenhagen 
recht dringend das Lefen der Lutherifchen Sohn/te« 
(/o. Grammil diff. de reform. Danica a Chri/tifrno 
MMMa U Script, fociet. fcient. Hefa. Tom. JtL 
t. vnd in der deutfchen Ueberfetzang derfeiben 
von Heime III. «37 f.). — S. 69. Zu der Erzählung 
des Bauernkrieges fev es erlaubt Luthers rfe ans 
der Erklärung der erlten Epiftel Johannis Kap. 3, 19. 
(L. W. IX. 961.) hier anzufahren, dia viellaiebc 
zeitgemSfe find, da man den Proteftanten jetzt wie- 
der alle Unruhen der Zeit zur Laft legen will. ,, Das 
ift /II hejammern und klÄglieb, iedocb aber ir itlicb. 
Der Weizen ift nicht fchuld daran, dafs Unkraut 
berrorwäcbft ; und die Wahrheit ift niÄt Orfaeho * 
an fo vielem UnglOck. Meut za Tage wird uns alles 
UnelOek beygemeffcn, das in der Welt gefchieht, 
und wir leiden Jäher die allerempfindlichfte Schmach 
and Vorwurf: Hätte er daa Paplttbam zufrieden gisu 
liffen, fprtdMi it't wir«« viiUaldil Ataht fo 
K (4) vlalo 
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»iele Eetzer aufgefiantfen, vielleicVit wärr aucVi 
■icbt der Bauernauffund gtfchebeo. Aber »a 
wtm liegt die Schuld? Nicbt an der Wabrlnlt 
otf«r tn Lieble; foodern am Irrtbuin und an 
der Ffnrternifs. Nicbt derjenige, der vor der Fio- 
fieuuTs fliehet, fondera der in <ler riofteruifs bleibt, 
üt der WiUerebrift. Weno fie von uos ausgehen, fo 
gehet tt aiemcfo oho« IWnoll ab. Thomas Mam^r 
war unter uns. Da er aber v.nllte klnr; feyn und 
von uns ausging, fo wurde er ein AuUiÜei des Auf- 
ruhr-i, und 1 -ma Spiefsgefellen kamen in die StjJt 
und letzten aiJes in Unrube. Weoo die Bubeu mit 
«ioem neueo EvaogeJio kommen , fo mofs folcb Uo« 
fflpck dsrau?: folgen. leb fehe diefes Uoglflck Tinrl 
Jeuüe darüber. Und ich habe öfters bey mir ge- 
dacht : ob man nickt lieber hätte das rapftümm 
^) behalten /ollen t tiU Jb viel Ju/ßand und Vnru* 
he Jehenf Aber «s 'ift Mffer, einige aus dem ll«eb«tt 
des T^iife!'' heranjireifsen , a!- Hai > Alle verloren ge- 
hen. Der Tilg wiid es offeiiUü machen, welche von 
uns gewefen und von dem Evaogelio der Wahrheit 
aazeoget, und welche t» nicht gewefea." — > (S.7|0 
Ltttberi bitterer Unwlllt, in allen feinen Streitfchri^ 
ten gegen Zwingll mit folcher Hfffi; l;eit aii^^'flpro- 
cheo, ift nach dem Briefe deflelben an Jen grouen 
Reformator vom April 1537, den uns neuerdings 
Varfeameyfr (Litanrcafcb. der Brieffammliuigea 
lAtbers, Berlin itat* o. 194 n. f-) mitgetheilt Mt, 
«liebt 711 verwuitlaro. Zwingli fcbreiln z\var darin 
mit grofser Freymflthigkeit und Wahrheitsliebe, 
aber aaeb mit ungemeiner Bitterkeit und Heftig, 
fceit. — ($.91.) Bey der Angebe der Literatur 
0ber ditt Gafcbiebt« der Augsb. (>>i>feflion hStta^anf 
die reiche nnd möglichft voliTi in lii^e Literargefeh. 
diefes Reichetages ond des cvangeidcben Glawbeos- 
bakMBtaiffas in Veerts Ij^an^ Littbers 1.397—093. 
Terwktfaa werden folleo. 

Bej dar Unterredunjit , die der pfpMieba Nun- 
tius Fet. Paul l^frgerius am -tsn Nnveniber 1535 
mit Lother zu Witteuberg hatte, wilrdeo wir (bey 
S. loa ) auf dai^ derbe und frejmDthige Antwort 
L. W. XVL 3994* tcrwieica beb«». — Bey S. 103. 
■mf» bemerkt werden, defs aoe den Uoterftiebun. 

Sen, dit A3«rJteiaeke h-ey feiner neuen Ausgdbi i'i 1 
icboialkaldifcben Artikel, aus den verlornen und 
wieder gewonnaneo Schätzen der Ueidclb. Biblio* 
thtkt angeflellt bat, zur GenOge hervorgeht, wie 
Melancbthon die Artikel nicht erft zu Schmalkalden, 
loedern fchon zu Wittenberg unterfchriebeo und da. 
felbft ancb feinen berObmtea Vorbehalt; hinzucefOgt 
tMba. — Der Strail mit den Schweiber Kaforma- 
toren, durch Bucers edelmOlhige BemOhnng zum 
friedfertigen Verftändnifs beider Parteyen geleilet, 
ift gut erzjbit. I.uiliers herrliche Worte ans feinem 
Briefe von ifteoDecerober 1537. ( L. W.XVli. 2507.) 
„Wo wir aber hierin einander nicbt ganz verftän* 
dao» fo ift jetzt das Hefte, dafs wir gegen einander 
ürtandUrh ieyn und uns immer dasBefte zu einander. 
perielitü , bn alles trübe Waffer fich völlig gefetzt* 
bat" — jjätteo ia einer Aomerkuog hinzugefügt 



und jiif Tein« friedfertige AfufseruRg XVII. 3617. 
bingewielen werden folien. Wenn er dabey oiclit 
beharrete, fo bedenke man, wie laut ontl heftig 
er durch die Vorrede und Apologie der iateisii' 
fchen Auflage von ZwinglVs Werken herausga> 
fodert wLircie, iiiid er wjr nicht der Art, den 
Fehdehandfcbub liegen zu latfen. Man ilt gewohnti 
Lutber'o bey diefam Bruch alla Schuld beyzulegen, 
aber peccatur intra et extra. — Des Herzogs Mo- 
riz Charakter ift (S. 137.) richtig dargefteilt. ^ 
Wenn man iliii ar^iutiger Politik ftefchuldigt , fo 
bedenke mani dafs an Karls Hofe nichts als Lift 
und Batmg wohnte und dafs einer darin den an> 
Hern immer 711 nherhieten fuchte, dafs mit Phl- 
iipps aufbraufcnder Hirze eben fo wenig, als mit Jo- 
liai! r» Friedrichs träger Unentlchlolienhe;l ein üclic- 

res BOndnifs zu (chliefscn war. Wenn fich aUa auch 
Moriz anfanes als Werkzeug derUnterdrQekoDgdec 

prottftantifchenFreyheit mifshrstirhpn Itef«!, fo wnr- 
de er doch in der Zeit druhender Gefahr durch ein 
rafches muthiges Handein ihr rnbmvollfter Retter, 
und i«gta den Omndftain zum Augsburgifcbeo ReU> 
gfonamaden. — Uebar CkMn (s. 141 nnd 909.) 
eilt der Vf. zu rafch hinweg. Sein Einfluf', auf die 
reformirte Kirche undi^ebre war fo grofs und wicb> 
tig, dafs vieles darin dunkel bleiben mufs,- weno 
Utn L«baa und Wirkaa nicht i» das gabörig« Lieht 
geftellt wird. 

I^er \'f, clc-rbi'v Zf-itanc^ahen fo genau und zuver- 
lifsig lü, und >n leinen kirchengelchichtlicbeo Ta< 
bellen dabey einen muftcrbaften Fleifs bewiefen bat, 
bitte bey wichtigen Begahuibakaa dan MooatMy 
nicht folleii fehlen laffea. Diefar itt auch bey den 
Trider.Jiner Ciincilium (das in der pSpftliclien ße- 
rufuugs - Bulle vom aaiten May, aber erft bekannt 
gemacht unlom aofteu Juny 154a, auf den iftan. 
November ausgefchriebea war) nicht angOMban* 
Dia Gefchicbte diefer tnerkwardigen Synode ntttau 
wir voUft j ndiper gewanfcht, tiefondf;rs in Rezeich- 
noog des Geiftes, in welchem gehandelt wurde und 
in Darfteliung der Folgen, welche fie für die katholi- 
fcbe nnd proteftantifche Kirche hatte. Planek bat 
beides gründlich und vollftandig in der Oefebiel»- 
te des proteftantifclien LehrbeRfiffs ( Neue Aufl. 
jlen Bandes ater ThJ. S. 340 u. f.) getiun. — Bey 
dar Gefchicbte der Jefuiten (S. 148 o. f.) ift der 
1R30 bey Hrockhaus erfchienene Cateehümo de 
Gefuhi ( Leipz. 688 S.) '^var angeführt, aber nicht 
brniitzt. Diefe merk würdige Schrift 1^ u "> reitig von 
einem der angefebenftea Geiftiicben der katboli- 
fchen Kirche in Prankrcieh von der ehemaligen jan. 
feniftifohen Partey, dem rfii» Kfnfirht der Original, 
akten und Dokumente, welche iich nur io den Ar* 
chiven des Vatikans und der romifcben Propaganda 
befinden , und waloha anit dar pipitlichen Kanzlay 
Inj. 1791 nath Pu4i tnoaportlrt wurden, geftattet 
war) enthielt das innere Leben und die Tendenz 
diefer gefährlichen Gefellfchafl auf eine recht gründ- 
liche und anfchaulicbe Weife. Einen furchtbareren 
Aokiigar hat der Orden noch aia gehabt. Mit 

fblohar 
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2 ünMMr Grflncfliclikeit niul W«brbaft}gk«{t, mit fol- 

ehtr Krtft und Würde, mit fulcher tiefen und um- 
fallenden Kenntnifs des Ordens und aller feiner Ao- 
gelegeobeiten , iit noch kein Anderer zu Werkege- 
I^Dgeo. £s ift uo begreiflieb, wie diefe to^zeilg.d- 
niue SehriFt keioen tiefarea Eindruck zurOokg*> 
laffen hat. — (S. 256.) Hey den Dan. Hofmann- 
fchen ^)trejtjgkeiten hätte können erwähnt werden, 
dafs fchoo damals die Frage : ob der Vernunft in 



die eine nrfeltfame Enlftebung und bis auf Katha. 
rina II. To harte Verfolgungen zu erilul Jen hatte, 
finden wir die Hauptfcbrift nicht angeführt: Poiaoia 
ykoriczetkoje izvl^fdjt o drevnich StrigoVuikach i 
novych Raskolnikach u. f. w. Vollftändige hiftori- 
fcbe Nacbriebt von den ahea StrigoIniUen , oJer 
den neuen Raskolnikwi oder fop.piKU r,ten Staroo« 
briadtzi (d. i. von der alten übiervanz) ; von Am- 
ärej Imannow, Proto - Jerej bey der heil! (Jeiltkir- 



Sachen der l'heologie und Religion ein Stimmrecht che. ate verb. Aufl. St, Petersb. 1795. 4 Theile g. 

febObre? durch ein Guttebteo der tbtologircben mit Kpfrn. Der Vf. war vordem felbft Raskoinik, 

ak-il' r 7;i Wittenberg gründlich geprüft und be- und zn-ar von der ftrengften Art, kehrte aber nach- 

iabend betätigt worden ift. Ueberbaupt hat das her zur herrlchcnden iiirche zurack. Er h j>t au« 

nähere Detail lener Streitigkeiten, von denen uns der fogenannten geheimen Tradition, «BS den SSSt 

Jiraold (Kirchen - und Ketzergefchichte I7ter Bd. ten und gefcbichtlichen Verhandlunncn rfiefer Sekte 



aterTb- S-947 u, f.) Brucker {hifi. crit. phUofo- 
phiaei'h.iy. Pars. I.p.jrgf.) und Schrri-kh [Kir- 
cbeogefch. feit der Reform, gter Band 5. »59 f.) ge- 
nfigende Auskunft geben, fehr viel Anziehendes und 
Zeitgemäfses. — (S. 355.) Unter den Befördsjrern 
ebriltllcber Religioßtät, welche wie Jo. Arady /ae. 
§pUI0r und A. H. Francke in Predigten und Schrif. 
ten auf ein thätiges Chhftenthum drangen und mit 
dem Schwerte des Geiftes, wie ein zweiter Luther, 
mit Kraft und iMutb eeceodie Maul • und Heuchel« 
cbriReo kämpften, öndttUr. Heinrich Maller^ Pro- 
feffor der Theologie und Pfarrer tu Roftock fgeb. 
d. Igten Octob. 1631. und geit. den ajften Septbr.) 
nicht fehlen. Eine Lebensgefcbicbte von ihm mit 
Angabe (einer zahlreichen Sobrifteo von Joh. Gtorg 



eefchüpft und theilt viel Neues, b s lahin aufser 
Rufsland völlig Unbekanntes n.it. -- liey der Ge- 
fchichte der Verfolgungen und Bedrückungen der 
Proreftanten in Ungern (S. 299 und 406.} könnt« 
der Vf. die ioteredanten Nachrichten aber den jetzi- 
gen Zuftand der Evangelifchen in Ungern, vonGre> 
gor von Berzev L, ji ig. 1822,) noch nicht her 
nutzen. Es geht eine gründlich e amL j K W\ f i^\mß 
Oefebichte der Proteftanten in Ül^Kl voran. ^ ^ 
S. 534. h£tte der großen Verbreitung:; der Metho. 
diften in Amerika gedacht werden ioilen ; denn 
nach den B rirhten dej Bifchofs der Methodiften. 
Gemeinden in Amerika, D. Afchburyt macht dio> 
fe Sekte den Bebenten Tbetl der ganzen Bwfilk«. 
ntng der vereinigten Staaten aus, und biit 400 wan> 



D E j — — .~- -w™. vswr^ «HUB «B» Torunijjiea oiaaien aus, uno luit 400 wan- 

MujMmurm hodet man vor der neuerdings eTlchi«. dernde und 3000 fixirte Predicer. — Der Vf fllhrt 

A..,»,h. ^.r „..•f»ii-.K.-ir-...;_i,r...„..._ ,0- bey den verftorbenen Theologen der neueren ^eit 



annen Ausgabe der geiftlichen Erquickftunden (Ra- 
tzobnrg 1822). — (S. 485 ) Joh. Alphons Turre- 
tin (geb. d. 24fteo Aug. idTi.geft.d.itenMay ) 
bat aufser der NiJtei «^AiMfi noch mehrere trefrli- 
che tbeologifche Schriften benrasgegeben (Bouginä 
Handbpeb 3ter Band S. ^62.), unter welchen das 
Werk: De »eritate religionis chri/tianae, welches 
r^rner ins Fran/ößfche überfetzt hat, einen blei- 
benden Werth behalten wird. In der Getcbicbte 



ihre Biographieen an. hat diefs ab«rJ^^^blHrtl 
untcriaflen. wie z. B. bey Waleh, mm^^fmtery 

Lö//!er, Hermes und Hanfeeia, (in den '/citgenof- 
len), bey Koppe (die 1791 in Leipzig bey Crufius 
erfciiienene Skizze) bey S«^m!er (aufser feiner Selbfr- 
bioeraphie. Die Nachrichten von Niemeyer, Wolf 
und O. Thiels) bey Herike ( die Denkwürdigkeiten 
aus (einem Leben von Wolff und BoUmaan), Kant, 



lüMj reformirten Kirebe behauptet er einen ehren. Spalding, (die von feinem Sohne zu Berlin igo* 

vollen mta nnd zeichnet Geh durch gründliche Ge. herausgegebene Leben .jefch.). Au«. Fr. Willu 

lehrfanakrit, durch FrcymOthigkeit und FriedJie- Sack (die von feinem Sohne Friedr. Sam, GoltfriV 

bende Oefinnungen aus. Er führte die Theologie in 2 ftarkeo 0«ta«.Bindto^ Berlin 1789. herausl 

zur Religion zurück, reichte brüderlich den Lu. «gebeno Lebensbefchreib ), J. O. Ro/^n^Zn.r (voa 

Uleranern di« Hand der Verföhnung und erklärt» Dotz tfipz. 1816.), Fr. V, Reinharde « ü hc Bioer. 

beb unerfcbrocken für die allgemeine Gnade Cot- vou ßOttlg^r fehlt), Herder (von Döring . - Man 

t«8. Er befchbefst gleichfam mit Sam. IVeren/els, kann mit Recht behaupten, dafs feit dem apoftoli- 

deffen der Vf. gar nicht gedenkt (geh. den iften fchen Zeitalter kein fo lebendiger und wa^cb^er 

Marz 1657 zu Bafel , und geft. den iflenJuny 1740) Eifer für die Ausbreitung des Gbriftenthums el 

und deffen epusc. theolog., phllofoph. et pkUologL wefen ift, als in dem gegen wärtigeu. Darum find 

ctt doch dem Inhalt und der Sprarhe nach wahr- die Miffioosannalten und die Bibelcefellfcbaften ffla 

hart klafßfch zu nennen find, die Reihe der ausge- die neuere Kirchengefcbicbte (ehr wichl«, und vertT ' 

zeichne en Theologen , welche die reformirte Kir- dienen «ina bafooflara Beaohtitaw« DerVf. bat ih* 

che in ihrer fchönften, ihatenvollfl^ Pwiode (anf. nUkß^JiJ blsj40 "»r eideo ku7zen Pa. n^r gewid.' 

welche <ba Zelt der Abfpannung Md fit &bW -«M»^ MiffiTonsgefellfebaften zu Frankturi a.M., 

'^*°«alf"i.''"- /^''" r ''*vv?"n^'^^^^^ Dresden. Berlin, Königsberg, Halle, Kopei^. • . 

ftoRt in der Baiioth. raifonn.e lom. X\l. P. j. S. hagen und Kiel, durften nicht umgenannt bleiin, 

434u.f.--). Bey Erwähnung der griechifcli kirch. (es find blofs die zu Bafel und Leipzig an«efübrt\ 

^"^^ f^J^^^Mlfniü. ?«6.433 und ^ <^ TO« Jl«aEj|folg «h'«'- »ir^biHjyiii .FahnSltri rbrr 
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gedruckt werden und ße von den grcfs^ Wirkon- 
[CO, welche die lebeodieo Predigt der craogeli- 
^chen Lebre ih allen WeUMeg^den herforbringt, 
cifreulieh« Nachrichten geben. ' Aeeh (He Socuty 
for promoting chrißian Knowledge in London, wel- 
che 13.30x3 Mitglieder zählt und eine jährliche Ein- 
aalune von 55000 bis 60000 Pf- hat, durfte nicht 
vargfffeo werden. Aucb verdiente bey den Bibelr 
gtCtilfehaftMi dtoKanfteintfehe BibelantCiIt einer Er. 
«rfihoonff. 

Wir Tebliefsen die[e Anzeige mit der Bitte, dafs 
der ftlehrte Vf. Aber feine bprachforfcbungen die 
Urweogefchichtn nicht nrabfinment Conaem fie 
dnrdi fortgeretftB Studien btrefeben, «ufklSren 
und vervolTftindigen wolle. — Das Papier des 
Buche« ift gut und der Druck zienalicb Korrect , 
Ob£lciah nur der kleinTte Theil der DfflK^fehler 
angegeban ift. Wir bemerken diefo w^m einer 
ftrengen Rflga det fehleebten gmen Papiert der 
letzten Bände des Hcnl<efch«:i Werks, welche ein 
Unbekannter im deutfchen Aozeiger neuerdings aus« 
fpracb, die wir «bar hty «nfam EnmjHm aidit 
^ b^rftndat find««. 

VCRMISCHTB SCBRIFTEN. 

IlHDiLBiBO,1).Oa«dd: flbjrikronltea oder mnpof 

teyifch freymttthige Beyträge zur neuem Ge- 
Jchichtet Ge/etzgeoung und Statiftik der Stam- 
ten und Kirchen^ herausgegeben von Dr. H. 
S, G, Paulus, Geh. Kircbenrath u. f. w. FdnA 
tfr Jahrgang oder fünfter Bahd , fechsUt Haft. 
1833. 137 S. Sechster Jahrg. odtrjkdit^ Butd 
erftes Heft. i834- 155 S. gr- g. 

Zwar ift hey einer fo Refchätzten , vortrefflichen 
Zeitfchriftgenag, daf'; ddsÜafeyn ihrer Fortfetzuo)i,en 
•agexaigk werde. Aber wenn auch noch fo vieles Ge* 
kamgeind«rfelb«BfeitibremBegionengegebenift: 16 
möchten wirdochhchaupten, dafs befonders das erfte 
der oben genannten Hefte anReichhalttgkeit undTie- 
fe des Genalts alle bisherigen noch Obertreffe. Die 
&jififnca und Amßehtem oStr den Zettgeyk vorneAm« 
JM in BtOahwtg uuf KInhe und 9elß»Mldimg 
^vnrden mit einem höchft iotereffanten, ungeciruck- 
:ttn Programm des verftorb. Würzburger Profef- 
Inrt Franz Berg eröffnet: Die religiö/en Neuerun- 

em unfenr Tage (für die dritte Jnbelfejer der ile> 
rmatloM 1817 beRimmt.^. Nur einiget Wenige 
daraus rum Fingerzeig auf das tJebrige: „Bey un- 
fern Phiiolophen neigt fichs auf die pfeudoplatoni- 
iche Seite, wie zur Zeit der tiefen Verfunkenbeit 
«nter dem mUilairtfcben Druck der rflnifehen Des* 
fstßm j^vgl. imß Mmr t Zugabe ttiMMoo: datZnlt. 
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alfpf des Urrhriftenthums und Episkopalchriften- 
tliuin ). Uem idealiftifchen Pantheismus , der's mit 
dem .Vecftande gan« verdorben |wt. kehrt man 
^nrilOrdlvflMelt««,' aM dUrti bifoUin W In Kant, der 
das W'pfcn der Vernunft ganz verkennt haben foU. 
Jacobi, von dem man glaubt, erhalte wie ein la- 
fpirirter , zwifchen beiden die glückliche Mitte wird 
von einer anfehnlichen , ifthetifcb ptülofopbireadMl 
Pfcirtey. begünftig." 8.7. „ wenn andere fögenann* 
te Proteftautcn nicht nur den Offenbarungsglau- 
ben, fundern die ganze alte Dugmatik, niclit blofs 
die Iiiiherifche oder calvinifche, fondern auch die 
der fbmurfn c«Boerd<nff oder, des mit Anat^emat 
lii^iiwNenaihr .Ml^^ «nr8clc- 
wDnfchen und, wo fie nur dadurch Priefter. An- 
frhen und Bifchofs • Infuln erhielten, ßch feJbft der 
if i lcniinifchen an^ubequeroen verftänden: fo haben 
fie das befte Mittel dwM derfiirarcbie, dtU 6eb 
rilKtfdl GeltngHtiiiett tfKrfdf fo wird's auch alll den 
Dogmen gehen. Ueber Dogmen war Gregor VU, 
ziemlich freyfinnigi der hefte Beweis ift Berengar. 
Das GebSude der Hierarchie auf feine hüchfkeQöbe 
in fiebern , fdiien «Uein (ein Augenmerk : verttmat 
war darum Oo^ttii, läitciiktm llU hobhe es foboa 
nach. Die heilige Inqnifition hütete mit Schwert 
und Flammen die Dogmen und den Stuhl des heiL 
Petrus." — Sollen wir die trefflichen Pau/ui*fcbea 
Bemerkung«» ftbecj^rcbe und Staat und der £van> 
gelifchcn SMnitf« ntNbttation 1539 zu Speyer ge.' 
gen Entfchei.^ung nach Stimmenmehrheit in Bell- 
gionsfachcn, den Zufammenbang des unproteftan- 
tifebcn Streits Ober die Altonaer Bibelausgabe mit 
andern als Evangelifcb • porteftantifchen Sdbftüber. 
zeugungsrecht gef,ihrdenden Zefterfcheioungeo her* 
Yoriieben V He eii pfelilen fich felbft. Aber befon- 
ders neu Cin.i viel«; g;enau beurkundete Data in S> 
63 ff. K.impf der Kinfternifs mit dem Lichte nach 
hiftnrifcben Wirklichkeiten nach Mori* von der 
Wefer ( Dfl^efd. i9aii. 39g S. 8.). An die Defide. 
ria der Fvangel. Landeskirche in Baiern fchliefst 
licii im erften Hefte des neiifn Jahrgangs (»S 59 
bis 128 ) der PrtUlbyfMl^rtre^t m Baiern an. Vor. 
bergebeoi. iVjnt^^al»' von baodfcbriftlichen Quel- 
litt%^ Oipdilillt« tfeV )»fpft«i1>eronders auch itber 
die dett>fl0iUh f elera Alexanders VI., woron die 
Fortfetzuog folgen wird, und; Bemerkungen über 
gefclMvorne Gerichte; und wer nicht fcbon genau 
di« naueben« nun bergeiegten Hambuq^fcbeo Vor. 
fWi kenntt^deV #Met hier davobV und in des 
verdienftvollen philologifch und hiftorifch primJ- 
iieben Theologen GurlUt* Erklärung Über neuen 
Myfticismus, nicht ugviftfinftigen BiMlgl«ttlMHl|»d 
fym^oli^lie BOfb^ ,7^ ' /^.^^jgäm^Xm 
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l) DesSAV, b. Ackermann: AnfangsgrQitde der 
Jigebra, hebft einer Saramluog von Beyfpialen 
zufaminengeretzter Anfgabeo ans der prakti* 
fchen RechenUiinft zur üebung der algebrai- 
Xcbco AuÜöfangskunft, zum (Jebraucbe fürLeh- 
nr und zam-Selbftunterrichte für SchOler, die 
mit der gewöhnlichen Rechenkunft vertraut 
findi von /. Jl. L. Richter ^ Coorector an der 
Berzogl- Hauptfchule in Deffan. fi^ef Theil. 
igsa. Viiltt. 445^- j*** 8< . 

a) Hankovik* ind. Habo. Hofbochb.: Lehrbuch 
der Buchft abenrechnung und Algebra für Schu- 
len von Dr. C. Garthe^ Lehrer der Mathe- 
matik und Phyfik am GymnafiiuB au Rlntelir 
u. f. w. igaa. 30 Bog. io g. 
3) Wien, b. Heubner i« Comm.: Lehrbuch der 
Rechenkun/c und Algebra lum üffentlichen Ge- 
brauche für Individuen, welche fich dem Forft; 
faebei der Mefs- und Baukunft v)ridmea^ fo 

■ 'wie anm Selbfmnterncbte für jeden Liebhabac 
diefer WHTadebaft, bearbeitet von G09. Ifibif* 
7fr, Pri^feffor der Mathematik an dpr k. U. 
ForftlchranftaltZaMariabruan bej Wien. Zwey. 
u, ganz umgearbeitete AuJl* iSaj» a; Bog. 
Br.8* (iTblr. tagr.) 

K t mufs jedem Lehrer einer WiffenfcbaFt nnbe« 
' nommen Üeibea. nieb feinem eigenen Plane 
vnd oacb einem felbftentworfenen Lebnnebe Toib 

zutragen; ob aber ein folches Lehrbuch darum aucb 
an ficb einen Werth habe , ob es auch Andern* als 
den Scbflioni deaVfs., zu empfehlen fey, ift eine 
andere Frage «od Bvr diefe ift eSt welche nnfero 
A. L. Z. bey neaerfetieinenden LehrbOohern zu beaat« 
Worten bat. Uebrieens kann es wohl feyn, dafs 
felbCtein lahr mangelhaftes Compendium in der Hand 
eiaca eifrigan Lehrers, der für die Wiffenfehaft, 
welche er vorträgt, feine Schaler einzonehmen 
weifs, dafs d:eie nachher durch eigenes Studimn 
das falfch Aufgefafste verbeffern und die Lücken ih. 
rer Erkenatnifs ausfailea, von grö[serem Nutzen 
fey, als ein weit voUkommoeres Lehrbuch , in def- 
fen Gedankengang Geh der Lehrer nicht finden kann. 
Diefs beruht aber dann auf der Perfönlichkeit des 
Lehrers, welche bey Beurtheilung einer Druck- 
fchrift weder beachtet werden kann noch darf. 
Ree. elaubt , da er es hier mit das Schrifteo tfrayar 

f^fAM. AI. SMT 4. 1834- 



Alfeotlichen Lehrer zu thnn hat, diefe Bemerkung 
vorausfchicken zn mflffen, damit nicht, wie es lei- 
der zu oft gefchieht, die Leiftungen diefer Mianer 
blofs nach dem, was Geh Ober ihreSoluriftaB fagao 
läfst« beurlbeilt werden mögen. 

Nr.i. foU .»fOr den fähigen Schaler, \yie fdr 
den angehenden Lehrer ohne BeyhDife mflndlieber 
Anleitung verftündiich feyn. « Der Vf. ift dem Gan- 
ge gefolgt, welchen yieth in feinen Lehrbüchern 
nimmt. Sein Vortrag ift im Allgemeinen klar, nur 
oft tu weitfebweifig. Sein Werk befteht elgentUeh 
aus zwey Theilen , obgleich das Titelblatt nur ei- 
nen acg'iebt. Erßer Theil. Vorerinnerungen aus 
der allgemeinen Arithmetik. ErfterAbfchnltt. (Jeber 
Bnehdabenrechoung und entgeeengeietzte Gröben, 
me Anzahl derGrondfttze inCap.a. follie nicht fo' 

f\toh feyn; denn es ift Kegel för jede Wifferfchafr, 
o wenig als möglich A.\iümc aufzuftellen un 1 da- 
gegen fo viel als möglich Alles zu beweifen. Zuge. 

«eben.alfo, dafs die meiftea SiUOt welche hier als 
IrundOtte aufgeftellt find, fefarlelefatdemVerdtan. 
de klar werden, fo dürfen fie doch nur dann unter 
den Grundfätzen ftehcn, wenn fie aus keinen andern , 
noch einfacheren Sätzen abgeleitet werden können; 
aber eine folcba ZurQckfabrang anf einfaebere Pria« 
eiplaD f ft bey vlalaa diefer Sitze mftgh'eb , z.B., um 
nur einen anzuftthra«» hejr dem Salze „wenn das 
Gleiche durch dasUnrietehedividirt wird, fo kommt 
da, wo der eröfsere uivifor ift, der kleinere Quo- 
tient. *• Dielsc Vorwarf dar an grofsen Varvielfäl. 
tignng-der Axiome trifft auch dta Winke Nr. s.u. 3. 
— Dafs aX^*» ^X"'^'''^ obn* Beweis ao< 

fenommen. — Die Kegel für das Vorzeidien eines 
roductes kann viel einleuchtender, als es ($ si ) 
gefcheben ift, aus der riobtigeo Erklfinmg der'Mui- 
tiplication hergeleitet werden. Dafs m {a c — d)j 
für jeden ganzen oder gebrochenen V^'erth von m, 
mo + wc— md fey, Bedarf aoch eines Beweifes, 
welcher hier fehlt. — Die Frklirone der Divifion 
($.27) ift nicht allgemein. Eine negative Zahl- ific 
in einer pofitiven gar nicht enthalten« wia aooh der 
Vf. felbft fagt. Die Her 'iifertigung für die DiviGon 
ungleich bezeichneter Zahlen in einander: „das 
wirklieh Vorhandene kann in dem Fehtendan ntebt 
ftecken, fondern nur fein Entgegengefetztes a.f.w.** 
ermangelt der Evidenz. Viel leichter und klarer 
dedoeirt fich die Reg« ] fnr das Vorzeichen des Ouo- 
tleotea ans der eigentlichen aligemeinen ErlUäning 
darDivIfioA: Zatwey gegebena« ZaUaa daa dfit. 
L(0 . »• 
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t» findm I wafelM mit der aincs genbenen maltipli. 
eirt ein, der andern gegebenen gleiches, Product 
giebt. Dafs e$ erlaubt fey, jedes Divifionsexem- 

Eel als einen Bruch ?u frhreiben, dfffen Zahler der 
tivideodiu upd delfeo Nenner der Divifor ift, bätte 
stellt Co leblwhtfaia'gelkgt, höderti btvti^n vnr- 
den follen, fo wie auch die Richtigkeit des gewAhll« 
lieben Verfahrens bey der DiviBon mit einer mehr- 
■Mmlgeo Gröfse eines Beweifes bedarf, der hier, 
wi« iD den Werken Nr. 3. und 3. fehlt. — Die He« 



?5 'Vr / it9t^V Koften nun 3sCtr. 
87 fl$ 3985,Thlr. , fo ilt die Proporlion js.V. : i»a,»A 



ru^^^f^H!"".*,' X 1 1,1 r oder 3^37 : ,3,7^. 
daher durch Verwecbfclung 3^37 : 3985 — 1237« : ar,. 
wo man dann d«o unb/UMBnUD Gliedern von einer- 
lej VerbSltnifi wieder jeden beliebigen iNamen, hier 
netflrlich den Namen derOröfse, weiche man fucht, 
lifo Thaler, geben kann, daher 2917 ^ agflc« 
ia378 Thir. : x Tblr. Dafs in dem einen vSSat. 
oiUe die Neinen weggeJeüen werden, ift nothwen. 



cdn der Bmebreclinuagfiiid M«r eile ofane Beweife dig^t weil fich'zwcy benannte Zahlen nicht 



ningeftellt. — Zweyter Abfchnitt. Lehre von den 
Potenzen. — Die Regeln für die Multiplication 
n. f. w. mehrzifFriger gemeiner Zahlen Gnd hier bef- 

ffer, als in vielen an^rn Lehrbaobefn begrOodeti 
dagegen vermifst Hec. den Biiweis dafOr, difs eot 
unvollkommenen Quadraten die C^nadralwurzeln 
und aus unvollkommenen Cubis die Cubikwurze'ln 
Dtemalc genau gefunden werden iiönnen. — Das 
vorliegende 'Werk gebt wie alle andern dem Bec. 
bis jetzt bekannt gewordenen LebrbBcber von der 
Ausziebung der Wurzeln aus gemeinen Zahlei\ zur 
VVurzelausziehong aus allgemeinen Zahlen Ober; 

^cber wSreet aber rrftematifeber and auch k orter 
den umgekehrten Weg zu nehmen. — Aus dem, 
was Ober die Bezeichnung der Wurzelgröfsen als Po- 
tenzen mit gebrochenem Exponenten gefagt wird, 
fieht man nocb nicht, warum lieb auf K>lcbe Pulen« 



'"it eio. 

ander mulUphciren iaffen; es gewährt aber auch oft 
einen bedeutenden Rechnungsvortheil z.B. die Auf- 
gabe: iß koftet laOrofchen, was 3 18 aoLoth'' 
giebt den Anfatz i |ß : 33= j Thlr:x I bJr., darl 
alU Wird i : 3j -= ^: x und daraus i Thir : 3 Thir. 
15 Gltofeben i : x daher x = | (3 Thir. 15 Gro- 
f eben ) -» I r hlr. 1 9 Gr. 6 Pf. Einige Uebuna tohrt 
Jeden bald finden, wo eine Tolebe Veitattrelkmig der 
Namen rdn Nutzen ift. _ Von den Progremonen 
ift im Tdrliegenden Werke fehr wenig mitgetbeUt 
worden, weil an der Sfelle, wo fie vorkooiafteil, 
poch nichts Ober die Aufiöfuog der Gieichungea m* 
fagt worden ift. Was Aber die nndndllekengeoi^e. 
trifcben Reihen vorgetraf^en wird, ift 'fehr weit- 
fch weifig, und hätte, wenn von dem für die ganze 
Arithnii tik fu wichtigen Subftituiren Gebrauph ge- 
macht worden wäre, viel kOaer abgefafst werden 



2en nna aticb die filr andere Potenzen geltenden können. Ree. glaubt, dafs man febon den Anfänger 

o-.u 1^ -..-j.u_-_ i.ri--_ r»„ recht froh in dem, an fich fo leichten, Subfiituiren 

üben mOffe. — Die fynlaktifcbe Operation , welche 
man rewühnlich f^ariaclon rennt, be<eichoet Hr. II. 
mit dem Namen weUlSaftige CpnMnationi dagegen 
verfteht er unter mittlerer CcmhUuuUm das, was 
man gcwöhnÜch Combination mit Wiederholungen 
und unter fcrenger Combination das, was 



Recbnungsregeln ausdehnen laffen. — Das ge- 
nauere Verfabren aus Brüchen, deren Nenner kein 
voilkommnes Quadrat oder vollkommner Cubus ift, 
und die 6eb auch nicht genau in DecimalbrOcbe ver- 
wandeln Ulfen , die Quadrat -.oder Cubik wurzeln 
ennfthernd zu finden, indem man erft dadurch , dafs 
man Zähler und Nenner mit einerley Zahl multipii- 
cirt, den Nenner zu einem vollkommnen Quadrat 
oder Cobns macht» bat. der \it nicht gelehrt. 
DrUter MfduOit, Lehr« von Verhihniuen, Com. 
binationeot Sgurirten Zahlen und Logarithinpn. — 
Von dem LeUrfatze, hier, wohl nur aus Verfehen, 
Erklärung genannt ( $ 1 1 a ) , dais in emer geometri* 
fcben Proportion das Product der . Jdittelglieder 
gleich dem Prodnete der lufsern Glieder \tty wird 
die ümkehrung zwar bewiefen (§.JI5), aber fchon 
vorher ($. 114) wird dielelbe als erwiefener Satz 
gebraucht. — Was über die fogenannte verkehrte 



nennt . 



man fonit Combination ohne^ViederboIung nennt. 
Dem Ree. fcheint durch Abänderung des eingefobr- 
ten Sprachgebrauchs nichts gewonnen zu werden. 
tJebrigens find vondiefen fyniaklifchen Operationen 
wie von allen in diefem Abfchnitte bebandelten Oe*^ 
genftSnden nur die erften Anhngsgriinde fafernfrge. 
tragen. DcrVfi verwechfelt ie J.189 die Begriffe 
von figorfrteo Zahlen und arftbmetifchen Reihen 
höherer ürdnuniM n. Was er darüber fagt, ift bey 
aller Weiiiäufigkeit doch nicht hinreiebend klar. 
Eben fo hätten die Regeln Ober die Rechnung niH 



%el de tri gefagt ift, möchtenicht zureichen, dem Logarithmen kOrzer entwickelt werden können, da 



SehOler einen richtigen Anfatz der Art machen zu 
lehren. — In ^. 119 fetzt der Vf. die Proportion 
■n 3937* ■' 3985 I hir, = 113 Ctr. Jß ;xThlr., 
wodurch er offenbar {;egen den Grundfalz verftöfst» 
dafs nur gleichartige Grüfsen ein Verhältnifs zu ein-, 
ander haben. Indefs kann man allerdings in jeder 
Zahlenproportion die Mittelglieder verwechfelo, 
weil, man, nachdem die Glieder eines Verhiltniffes, 
«uf dnea «iozigcn Namen gebracht find, diefen Na- 
men gana wegiaffen kann , da fich zwey Vielfache 
oder BrOebe von einerley Gröfse zu einander verhal- 
, wi« Ifate Coaffideatea, «. B. 35 Ctr. g7lK : 



fie fo unmittelbar aus der lUrhnung mit Potenzen 
folgen. Die Anweifunr; zum Ueljrauche.der Tafelfc 
ift deutlich und mit Recht nicht zu gedrängt. — 
Zme^ Theil. Rechnung mit algebraifehen Glel. 
cbungeo. Ift im Ganzen gut abgehandelt, nur hät- 
te fich wieder Manches, der Deutlichkeit unbefcha. 
det, kürzer faffen laffen, z.B.S.ajI wo (« - -v'"*)* 
durch Multiplication entwickelt wird, während es 
vortbeilhafker ifk, den Schaler UberaO an die An. 
Wendung einmal bewiefener Formeln, wie riie 
fö«" gewöhnen. Der Vf. hätte, in Be- 



rn« 



tioaeo d«r WondgrOfiui, w«. 
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IkMthiftohfeh bemerken foiieo» dafs fein Verfab- 
ttn i rfi« Wamlseiehw aus einer Gleicbong weg. 

7ufchaffen (das bekannt? CarterifrhR ^, nicht tiberall 
ausreicbt. — Die ausfohrliclie Aufiofung einiger 
Beyrpiele und Anweifung bey veränderten Datis, 
-dieAaßöfasg zo modificiren, kftaa fflr den Aoflogfir 
teeht »msMefa fejn ; oor fehdul «f dttn Ree., dafs 
im vorliegenden Werke oft ru viele f[u?cipne FlUe 
unterrchieden werden, deren Auftiadung man dem 
Nachdenken eines irgend fflr die Mathematik tüch- 
tigen Kopfes felhCt fUMrlillM iDaCi» wena man nicht 
feine Geduld •naOdM wUL Dit Anfxiblnng der 
Fälle, v.ü aas dem Einkaufspreife einer Waare und 
dem Gewinn oderVerluft an derfeiben ihre Menge 
bereeboet werden kann, nimmt hier allein lo Seiten 
ein , und aaohber find aber loo Seiten blofs mitB^> 
fpielen Ober diefe Art von Aufgaben angefflilt. 

Nr.a. beftelit Jus iwey rt-.it L f.fi' [i Je rn Titeln 
und Vorreden verfehenen Abtheilungen. Langsdorfs 
und Schmidts Anfangsgründe der Matliematik ha* 
ben tIemVr 7um Mufter gedient. Erfte Abthellung, 
Lehrbucii der Bucbftabenrechnnng für Schulen. Der 
Vf. irrt, wenn er ( <S. 4) meint, erft feit Jem i6ten 
Jtbrbnnderte feyen die Bucbitaben zur Bezeichnung 
dlgwneinvr ZaUen gebraucht worden. Schott Ba> 
klid gebrrucht Pe häufig fo, obgleich er immer 
durch Puncte oder Linien aoE^edeutete gemeine Zah- 
len, aber nur als Bpvlpifi!«. dJn = beri Itt/t, f. deflen 
El«m«nta Buch 7--9- üäftner iaet an dem vom Vt. 
annflBlirtcBOit« (Gefeh. d. Math. 0. i. S. 161 ) nor» 

taitj ihm heym Cardan nicht pher einr* Bezeichnung 
der anbekanateo Gröfse durch Buchftaben vorge- 
kommen als bey Auflöfung der Aufgabe: die Zahl 
gtai swrf folebe Tbdiozo theiien, daf«,daa Quadrat 
das mmwrn Thotla die mlttiero PfoportlomaliaM 
zWifchen cfem Oundrate des kleinern und dem Pro- 
ducta aus dem Ganzen in den grüfsern werde. — 
Hüt-O* falzt Vieles als in der gemeinen Arithmetik 
erwiefan voiaiis; ain Verfahren » welcbea »ach on- 
ferer Anficht aloht ftreoc- wiffanlehafdldi tft, da 
die allgemeine Arithmetik geradtt dia Grtnda aller 
Becbnungsregeln anzugeben bat, indem fich diefe 
Regeln arfttn ihr allgemein erweifen laffen. — Von 
den entgagtfncafatzten Gröfseo wird das GewöboÜ« 
che ziemlich klar vorgetragen Manobe« hfftte ab'ar 
wohl noch krrrer und Hoch einleuchtpndcr darpe- 
ftalit werden Können. ^ Der Satz, dafs a —( — 6) 
■^A-L-Aift, wird (f. 2a) durch Richtungen, alfogeo- 
nietrifch, deduoirt» ein» wiaRac» meint» jetzt mit 
Recht veraltete» VerfahTe«, 'da -f. und — fich ja 
gar nicht immer auf Richtungen bezieht ; a;j i-r Ji m 
ift zwar auch noch (§.46) durch das BejlpieJ von 
Vermögen und Schuld diefe Regel erliutert; fie libt 
fich aber viel leichter und allgameinar ableiten. 
Dafs mehrere Factoren mit einander multiplieirt daf. 
felbe Product geben, ju welcher Ordnung man fie 
auch multiplicireo mag, zeigt der Vf. blofs an einem 
Beyfpiele, bawaHt aa *ber nicht allgemein. Auch 
ift die Erklärung vom Multipliciren und Dividiren 
durchaus nicht deutlich und aUgem ein genüge deoa 



wie foU man at B. m'adiaD, wann 3 durch 100 
diTidirt werden foJI, 11m loo at« j fo oft wegzu. 

nehmen, afs es angeht? Däf; /- tpr Quotient durch 
einen Bruch JargefieJit werden könne, wird hier, wie 
ioNr.i. ohne Beweis angenommen« ~ IndcmBewel. 
fades Satzes, dafs zwey Zahlen von gleichen Von , 
zeichen mit einander multiplieirt ein poßtives, zwey 
Factoren von iinpleichen \ _ rzuiclio/i , ein negatives 
Product geben 50) verkennt Hec. nicht ein lo. . 
berswerthes Streben nachGrflttdllohkeit ; nurkOon« 
te und foilte diefer Beweis kürzer gefafst feyn. — 
Die Richtigkeit des gewöhnlichen Verfahrens bey 
der Divjfion mit einem mehrnamigen Divrfor hatte 
wohl noch nähere Erörterung variäant. — Ueber 
die Zerfällung Snes ZDrtmmeogafelztan Ausdrucks ' 
in Factoren, f;»gt der Vf. ($.55) bey Gelegenheit 
des Aufhebens der Brüche, liefsen fich keine alhre- 
meine ReeeJn angeben. Ree. dSeht« doch, daf: bch 
deren mehrere angabasi liafsa«» fOB danan wenig* 
ftens einige ganz «amentarifeb find, und daher tnen 

hier recht put hätten b-L-vpebractit werdetj küiinr-n. 
Alle vom Vf. angeführte Beyfpiele laifen beb. un- 
ter folche leichte Regeln bringen. Wie der Vf. 
in dem Beyfpiele Nr. 19. verfahren fey, ift dam 
Rae Hiebt klar geworden; diefs Beyfpiel (kabk 

buiibMUfdi fo gedmekt t ' ^ ' *f ' 

» l^^l ^ ilz—fjp» DasftafoIlat|«iftriob- 

tig, wie man fich leicht durch ^;^ewöhnliche Dh ifion 
mit dem Nenner des gegebenen Bruchs in den Zahler 
deffelbett ttbarzangea %aan\ «|Mr «•§ follaa dia bi 

^ ^ eingefchloHaaaa Oparatlonaa das VF. badaa. 

ten? doch nicht etwa Divifion einzelner Glieder in 
einander / das wire ein Fehler , welchen Ree. kei- 
nem Schaler, den er einige Wochen in der allgem. 
Atitbmetik untarichtat bitte» verzeihen warda;'uBd 
danaoeh fehaint der Vf. fo etwas vorgenommea ta 
haben. Kleine Verftofse gegen die Methode z. B. 
dafs, S. 60, 63 u.f. fcbon VVurzelgröfseo mit in dia 
Rechnung kommen , ehe noch erklärt forden ifi« 
vraa fotche bedeuten , will Ree. aherfabaa • fo wi« 
ar auch dia nicht geringe. Anzahl von Drnekfehlam 
entfchuldigt. — Ueber Jas Auffuche« des klein- 
ftea gemeinen Dividui gegebener zufammengefetz. 
ter Ausdrücke hätte Ree, bey Gelegaabait dar Aaf^ ' 
fuchung das kieinften Generalnenners gegebener 
Brüche, wohl etwas mehr erwartet, da diefs gewöhn- 
lich dem Schiller Anfangs t n wenig fcli ver wird. 
Der Vf. findet hier den Lefer mit einer kurzen Ver» 
weifuog auf die gemeine Arithmetik ab. wogegen 
fich Ree. fcbon oben erklärt hat. — Gemifrhte Tiah- 
leo (der Vf. nennt fie „gemifcbte Brüche' } fchreiM: 

Hr. Garthe fo: ftatt 0-f- Bey gemeioea 

Za h hh ^ jwM Sdiraibart freylich arlaubt, baydl- 
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gemeisen aber nicht, da ohne Vorzeichen neben 
einander ge(etzte üuchftaben Producte, nicht Sum- 
«Mn» bedeuten. >- Die Potenzen erklärt der Vf., 
wie es gewöhnlich gefchiehl , ($.6g] als Producte, 
welche dadurch entfteheo, dafs man eine Zahl 
mehrmals mit ilch (elb(t multiplicirt , fpricht aber 
nomitteibar darauf ($.70) von Poteozea mit gebro* 
ebenen ttnd negativen Expoaentm; was foH nun 
derSrhöler fich unter folchen jetzt fchon vorftellen? 
Wie der Vf. (S. 87) a»6-' o-' b-'» -=a- »«i»» 
Badcn k6m«, itt dem Ree. nabegnifUch. — I.94. 

erfahrt man erft, dafs bedeute a füüe /ur ilrilten 
Potenz erhoben uod daraus die vierte Wurzel gezogen 
werden» und doeh wird fchon in $.93. derTrejüch 
fehr ongenOgende Beweis gefn>irt, dafs jede Wurrcl- 
gröfse durch eine Potenz mit gebru'henem F!xponen- 
ten ausgf^.iuickt werden könne. Fiiie ^bnlichelncoo- 
lequenz begebt der Vf., wenn er erlt in ^. 107 und 
JOS die Hegeln vorträgt, nach welchen man ans Pro- 
dncten und BrCchen die Wurzeln zieht. Nachdem 
er fchon oft vorher diefe Regeln bey der Heduction 
T«d Wnnelgrfi&ea engeweadet bat. ^ Wie luwa. 

der Vf. (S. 107 -/t-l-jy^— 14"/ 6a i^V'^fioden? 

— Die oft fo vortheilhafte Metbode, den Nenner ei- 
nes Bruchs durch MultipÜcation des Zählers und 
Nenners mit pincrley Zjtil raiional 7u n-ic\]FA\, ift 
O'l'S) blofs an einem Beyipieie gezeigt, da beb 
doeh (o leicht eine Regel geben lafst, welche die 
am häofigften vorkommenden Fälle der Art unter 

fich begreift. - 8^124 lehrt der Vf. V^T^x 

V '«^ey y —«fr, futt deb ei heifeen foUta 

— y oA. In folche Irrtb dinier wSre er nicht verfal- 
fallen t wenn er die imagioiren WurzeigröCseo auf 
di e fülf die Rech nniig weit beqaemare For-h V?. 
V — 1 und yTty — rgebracbt aad gehörig beach- 
tet bätu, dab (V— I )* 1 feyn mub. Alle 
Uber dieMtiltiplication undDivißon imaginSrer War« 
«elgrüfsen von Hrn. G. l ; yt^ebrachteo Exempel find 
fallch aufgelöft. — Zuieyte dbtheiluag. Lehrbuch 
dar Algebra für Schulen. Ift im Allgemeinen weit 
beffer gerathen als die erfte Abtheiiung. Die zur 
AuflöfuDg der einfachen Gleichungen mit einer und 
mit mehreren unbekannten CröEsen gegebenen R^e- 
nlni (o wie die zur Auflöfung der quadratifcbeo 

-Gleiebaagea dianandea Regeln find die scwöhnfi. 
eben, meiftens recht gut ausgedrflckt und bewiefen, 
und durch viele nicht Obel gewählte Beyfpiele , de- 
ren Aufiofung alle Mal vollftändig angegeben ift, 

. erläutert. Auch das, was Ober die unbeftimmt« 
Analytik beysebreebl wird» m*g /ar den Anfänger 
hinreichend leyn ; nur ein paar kurze Bemerkungen 
kann Ree. nicht unterdrücken. In $.6- fagtder Vf. 
maa naierfclialdat die PleieimigaB oaeb dem Oni- 



de der Potenz« es foHe heiben „nach dem Orada 
der höcbften Potenz, walcbe darin vorkoniDit. «' 
Die EintbaUnag der Oleiebungen in beftimuue und 
unbeftimmte, reine und unreme, vullfundige und 
unvoUftändige, i(t($.9.), vielleicht nach Schmidt 
oder einem andern Vorgänger, gut angegeben ; wie 
kann ibar nwi der Vf. ($. lo.) behaupten , dafs alle 
rdaa und unreine, roliitändige und unvoJUtindige 
Oleiebungen zu^h lch heftiinmte Gleichungen feyett) 
und dab eine unreine Glaicbung angleicb aioa nn- 
raliriSndfia fviaant wardaa kfluia? 

(Dt B*fchl»ft /•It^l 

HANDLUNGSWlSSENSCHArr. 

BaMSBRC, b. Sebniidt: Ltnere ßlariehtumg, Ver- 
fthrungs • Mtthaie UMi Stußamgaiig det, mit 
Genehmigung der k. Baier. Regierung df ^ Hh^r. 
mainkreifes errichteten , Handlungs- Lehr . In« 
ftltuts tu Bamberg. Dareeftellt durch denGtüa. 
der und Vorfteber daUelbea <r««rf IVol/nm, 
18». igS. 4.U. iTaballa laPoÜa. 

Vor einem Jahrzehnt errfehtetea einige wofal ob. 

terrichtete, zum Thri! jbcr veruDt;liiclcte , juri^e 
Handelsmänner und andere Lehrer ein iriandiungs- 
Lehr-Inltiiut zu Windsheim im Rezatkreife. Tbetls 
Mangel an Zögtingen, tbeib Unbjedea trennten die 
Uatenahmer neehxvenlgcn Jakrcairieder» nudele 
ner derfelben, Wa^frum aus Hof, verpflanzte eia 
Filial-Iuiiitut nach Haniberg, wo CS um fo nothwen* 
diger war, als die meiften bisherigen Kaafleute we- 
der in entfernten Comptoirs prakttfebgebÜdelt aacb' 
zn Haue wiffenfefaafuloh, oder aneb aar fo efner 
Spraclie oder in der Buchführung theoretifch unfer- 
ricbtet waren, und buchfteus einige Fertigkeil in 
den erften Elementen der Reehenknnft erUrot h;ti- 
tcn. Dos neue Handlungs > Lehr • Inftitut fand dabec 
bald Zofproeh von eingehoroen und benachbarten 
Jüpj^lin^en, weswegen auch die k. Regierung darauf 
aufmerkfam wurde. Uie Lehrgegenftände find : Kal> ■ 
licraphie, Orthographie, kaufmSonifche Arilhme» 
tik, Handels • Gefchichte, kaufm. Geographie, 
Münz-, Maab- und Gewicbtskuode, luiuim. Ter- 
minologie, Correfpondeoz , franzofifche, ital. u. 
engl. Sprache, Buchhaltung, höhere Wiffeofc|ia£. 
ten des Handels, Waareokund«, Chemie, Zeieb. 
nen, Moßk u. f. w. Laffeo fich die Jünglinge in 
Koft, (^Juartier und Unterricht zugleich nclimen, fo 
V.i der ;ährl:cl'.e B-^lrag .?;?ofl. — Üer Coierrictit 
aUeinkoftet monatlich it il. auf 3—3 Jahre, je nach* 
.dem die Voricaantaiffe des 15jährigen Ksodldaten 
find. Die vorsefrhrif^ljeiie Haus- imiJ 'rr'.;f?sordnoog 
ift lobeoswertn. Die rorliegeoderSclintt angebäng- 
te Taballa lieleit dia StuadeB'Ejntbatfnng . 
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l) Dessau, b. Ackermann : /I n/an gs gründe dar 

Algebra — von /. A. U BUhter u. f. m» 
9) Baknovcr, iiKf.Htho'febtnllofliiielili:: £«ir^ 

buch der Buckfttibtnrecknung und Algtbra fflc 

bcbulen Toa Dr. C. Garthe u.f.w. 
3) Wttw, b.Hcabaer in Comin»: Lehrbuch der 

Rechenkia^ und J/g<tr« — > von G«o. Ifinkter 



u. 



V7. 



(ßtfchU/* der im vorigen üiuck »b^cbronhenen Rectr^Jion.'^ 

JjlttXt I 1>« erfte Auflage dieff^ L^hrbucbs Kt dem 
'"'^ Ree. nicht zn Oelicht gekojtnmeo ; es 
wird die[s aber um fo weniger fchaden, da das ror- 
Utge&de Werk als ein ganz neues uzafehea \Ü.\ 
dMn^ der Vf. fagt io der Vorrede« «r habe » an de« 
erViaftener» Bcrfal!? fich nicht fßm unwördig zu zei- 
gen " ejDB gänzliche Umarbe»tung (eines Werki für 
iHithig gefuoden. Wir knflpfen wi^ btj den Tori» 
geo Werken an die Angabe desilnbaltes'der «iozel« 
ii«a Abfcbnitte unfer Urtbdl Aber dtefelben. •» 
S. T — g logifche Vorbegriffe. — Out; aber un- 
ncbtjg i;t es, dafs in einen Begriff immer nur we- 
fentliclie Merkmale a-jfr^Tjiif-mien würden. — 8.9. 

AaCangserände der Hechenkunft. Io $.19. und ao* 
«rditcfft d«r Vf. den Begriff Oröfse« bitte aber bi«r 
genauer nnterfcheiden füllen, zwifchen der Grund* 
bedeotung diefes Worts, wonach daffelbe eine b!o« 
fse Eigenlciiatt derUingc, nämlich die, ilafs man 
von ibneo etwas Oleicbartiges binwegdenken kaoo^ 
bezeiebnet, und twifebeD der abgeleiteten wllfeo* 
fcbaftlicben Bedeutung, wonach unter Gröfse da; 
Ding felbft Terftaodeo wird, dem jene Higenfchatt 
zukommt, etwa wir wir 'as U'tsrt Farbe in doppel- 
ter Bedeutung gebrauchen. <- ^. a. ftebt die ge- 
wöhnliche ungenaue Erklärung von einer Zahl; aber 
eteeMeage gleichartiger Dinge z. B. ein R^jffn Sand- 
körner in noch keine Zahl, fondern wird es erft 
dedmrcb, dafs m^n [fiofe Menge als ein Vielracbes 
eines Dinges betrachtet. $. 22- bat der Vf. aicbt 
Hack6cht auf incommenfarable Oröfseo eeaommen ; 
nicht alle Oröfsen laßen ficha^s Vielfache oder al? 
BrOcbe einer angenommeneo iboen gleichartigen 
K i iif if sü^ilrQcken. — In $. 2^. nimn r der Vf. 
die Begr iie Mathematik und ivlefskunft für gleich- 
bedeutend, wogegen Beb Ree. wie auch gegen die, bey 
deo alten Mathematikern nicht Statt niuleofto Ver* 
ErgOau Bl. sur A»L,2. 1834. 



weebfeluog der Arithmetik undRecbenkunft, fchaa 
daruin erkJSren mofa, weil die Mathematik keine 
Kunft» fondero eine Wiffenfebaft Ift, zwey Begriffe, 

die im Deutfchen inuner ftreng von einander unter- 
fchieden werden Süllteo. Ein ähoJieher Irrtbum ift 
es, wenn $. 30. die Baukunft, Markrcheidekiin(ta.f>iir* 
»it den matbemaüfcheThaorieen djefer KOnfte "r- 
weohfelt werden ; letztere lind' es , niebt die Kda« 
fte felbft, welche man zuweilen unter deo Namen 
technifcha Mathematik begreift. — Was $ 34. Ober 
die Möglichkeit unzähliger Zahlenryfteme gefagt 
wird« nöcbte dem Anäneer fcbWerUcb recbt 
werden. Re«. elaebt fibernanpt, dafs in rfnem wif* 
fenrchaft'i cb^n Lehrgebäude der Arithmetik die t^sn- 
zeLehre von den Zahleofyftemeo erft nach demöap, 
TOD den Potenzen folgen dOrfe, weil jede nach d* 
mm regeimifsigeD 2abl«ofyftema aaagefprochene 
Zahl alt eine naeirPoteAzen der Grundzebl des Sy- 
ftemc geordnete R»;i^e, anzufehen ift. — Di? in 
$-37- gagabeoen Erklärungen der Grondoperatiouea 
des Recbaena (der fogenannten Speeles ) find nicht 
•Ugenaia gWiug; denn Addition ift oicbt Immer 
„Zefammeazihlang zweyef oder mehrerer »nglel^ 
chen Gröfsen von eineriey Art und Bedeutung, '« 
Subtrahiren nicht immer „ejne Oruf^e in zwey un- 
gleiche Theile theilen u. f. w. — 43 reint der 
Vf. die ^nthctlfobe Methode fev die wabre Erhn- 
dOBgSfflethode. Ohne der fyotbetifeben Methode 
den Werth, welchen üe befonders io fvftematifcher 
Hinficht bat, im Geringften fcbmälern zu wollea, 
ift Ree. doch Oberzeugt, ddt die analytifche Me- 
tbode die eigentliche Erßndangsmethode fey , daher 
fie aneb dem SdiBler frObzeittg bekannt gemacht 
werden muf$, wenn fchon es nicht thunlieb feyn 
würde, durchaus ftreng anaiytifch beym üoterrich« 
te zu verfahren und mau auch bey ana.'vtifch gpfun- 
deaeo Beweisen und Auflöfuoeen nicht unieriaflea 
darf» dtefelben von dem Schaler in die weit Ineb* 
ter zu Oberrehendc fj-otheUfche Form omfetzen zu 
laffen. — Erftes Hauptßück. Von deo Keeboungs- 
arten mit ganzen und gebrochcneii Gröfsen oder i'ah- 
len. Abjchaict \. Von Jen Kechnungsarleo mit 
cleicbnamigen ganzen Oröuen oder Zablea* — Ree« 
Rn fet fchüo an diefeo (Jeberfchriftea atwM anazn- 
fetzcn, rn an l<ann "n amiich immer nur tntt Zahlen, 
nie mit CJuilsen iih< ;hairpt rechnen. Auch die fo- 
geoaonte Buchftabenrechoung ift eine Rechnung mit 
Zahlen, deren Wertbe man nur nicht beftimmeo 
kann oder will , tuad die man ebA delübalb bkoft 
M (4) / »II- 
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allgemein durch Bucbftaben bezeichnet, fo wie mM 
zuweilen Perfooen, die man nicht nennen kann oder 
willi mit ^, B u. f. w. bezeicbnst« DiefeBsmerkuDg 
geht auch die Vff. ton Nr. i a. s. lo. Hrn. W, hat di» 
irrige VorftcUuog von einer Rechnung mit OrSften 
Oberhaupt fogar verleitet (8.37 Aom.) von derMul- 
tiplication einer Fläche mit einer Linie zu reden, ein 
Ausdruck > deffeo man fich in einem ftrengwifleo' 
icbaltJichso Labrbuobe jetit durohuit nicw hmIit 
hedicnea follte » wenfgluM Dicht ohn« die efgeatlH 
che Bedeutung deffelben, die nur eine Zahlenopera* 
tion ift, anzugeben. Bey Hrn. W. fällt derlrrtbum 
Mm fo mehr auf« da er ($.6o) fdbft fagt, dift bey 
jeder MultijpUeetloa wev^eiis dereine Feeto« ein« 
unbenttiiite Zihl feyn mane. — Dn in dlefemAh. 
fchnitte angegebenen Recfanuogsvortheile find alle 
recht gut und brauchbar, wenn (cbon nicht neu. — 
MJeitnitt 2. Von den bisherigen vier Reclinungsar 
ten mit geoien Oröften, die fich auf verfchied^ee 
Efobiiteo bezieheD« jedoch auf einerley Einheit oder 
auf gleiche Namen gebracht werden können. — 
Der Vf. befcbränkt ficb auf die io der Provinz Oeft- 
reich ablieben Münzen , Maafse and Gewichte. — 
Abfchtt. 3. Von den Kechanogaarteo mit fUiehna* 
migen gebroefaeaen Oröfseo oder Zahlen. — Die 
Begein zur Auffindung des grüfsten gemeinen Maa- 
fses und kleinfte^ gemeinen. Dividui gegebener Zah- 
len werden aucli hier ($-97 u.ff.) ohne Beweife ih- 
rer aUgamdnta OflltißMcit vorgetragen nnd biofs 
an Beyfpieled erllntert. Abfchn. 4. Von den 
bisherigen vier Rechnungsarten mit gebrochenen 
Gröfsen oder Zahlen, die fich auf verfcniedene Ein* 
heiten beziehen, jedoch auf einerley Einheit ge* 
bracht werden können« £twas weitfcbweißg. — 
Abfchn. 5. Von den DeefnalbrUoben. Das gan« 
Gewöhnliche. — Abfchn. 6, Von Jon zufammen- 
hängenden oder Ketteobrücben. — Weniges ganz 
Eiementarifche aber Auffindung der Näheruogswer- 
the folcber Brache» deren Zibler und Nenner Prini* 
xahleo w elnnulor ind. — 2weyie$ Hiatptfiaek. 
Von der aUgemcinen Rechnnkunft oder Algebra. 
Abfchn. I. Kinleitang in die Algebra. — Ueber 
die Unrichtigkeit des auch hier immer gebrauchten. 
Ausdrucks: Bucbftabenrechenkunft hat ficb Heo. 
fehon aosgefprooben. Was der Vf. Ober entsegen* 
gefetzte Gröfsen fagt, hätte fich körzer uncfdoch 
wenigftens eben fo beftimmt fagen laffea. Abfchn. 2. 
Von den bisherigen vier Rechnungsarten der alge 



labt, welche mit dem Divifor multiplicirt zum Pro« 
doct den Uividendus giebt. — /ibßhn. 3. Von 
den bisherigen vier Ticchnungsarten mit algebrai» ? 
fcbeo gebrochenen Oc,ö£ien. «- Drittes Hauptftück. 
Von den Potenzen inid Waricin. Abfchn. i. Von 
den Potenzen. UobegreiCBeb ift uns wie der Vf. 

-3-3--3-V-i.(-3) = + 9 und +94-94-9 " 
+ 9 .».(--^J"^ — 37 finden könne. Auch Gebt 
in nicht ein,, w*iim der Vf. erft hier erklärt, \ras 
«tenz beifte, da er doch fchon vorher mit Aus IrQ. 

cken wie a" 6" und rfi rgl. rechnen gelehrt hat. Ganz 
gegen den gewöhnlichen Sprachgebrauch ift ei,. 
wenn der Vi. 174. fagt: MSoIche Zahlen, ans w«l* 
^«^^ j^aWwtzein genau angeben lalfen, wattfaa 
mlDiMw^swmftf genannt. •< iJekanntlich lielfsen 
derdeirlien Zahlen vielmehr voUkomnu :■■ i ?rjte, 
vollkommene u.i. \v., Ausdrücke, dtren der Vf. 
(: h auch felbft fpäterhin zuweilen bedi,-nt, z. B. 
ö-l6i und 163. dagegen fcblägl Herr W. ($.!76.) 
vor, Prodacie wie -f a X-a unvollkommene Po- 
tenzen /unennen, und hält fich dadurch für bere^it 
tigt V — a« «4-a und — a zu fetzen (€.177.). — 
Dafs jede Potenz eines eigentlieben Brnella ( d. h. 
eines fblcbeo, delTen Nenner nicht in dem Zähler 
aufgeht) wieder ein eigentlicher Bruch fey, wird 
' 181. nicht ftreng genug erwiefen, ein Vorwurf 
der die Werke Nr.a und 3, wie wir hier nachtrii- 
lieh erinnern wollen, gleichfalls trifft. ~ Abfchn^. 
Von der BefUmmung der Wurzeln aus gtgeh^nen 
Potenzen. — Das Gewöhnliche felir weiifchwfti- 
fig, aber ohne hinreichende Allgemeinheit ittd 
GrttndlichkeiL — Ahßha. 3. Von deoKechnnnls- 
arten nit WuradgrMMn. — Oais die fOrPotenwa 
mit ganzen Exponenten geltenden Rcchnungsregeln 
auch fflr Potenzen mit gebrochenen Exponenten gel- 
ten, wird auch hier nichi : ■ ., ;fL'n. — Viertes Haupt' 
Jtück. — Von den Gleichungen und ihrer Anwen* 
dung auf die Auflöfuog verfebiadener Aufgaben. — 
Abfchn. I. Von den Gleichungen und ilirer Auflö- 
fung. Der Vf. nennt Theile einer Gl. u l ung (S- 194) 
was man fünft r?',vühn!ich Seiten derfeiSen nennt; 
eine höhere Gleichung ift nach dem Vi. ($.333.) eine 
fulche »worin die daraus zu beftinifflende Gröfse in 
verfchiedenen Potenzen vorkommt.«« Wie wird der 
Anfänger diefs damit vereinigen , wenn es gleich 
darruf i)cifst „eine höhere Gleichung hcif-it rein, 
wenn die zu beftiramende Gröfse nur in einer ein* 
zigeo Potenz in der Gleichung erfcbeint?« Uff« 



braifchen Gröfsen ; — Auch hier gilt die eben ge- wahr ift, was der Vf. ( $ 231. ) fagt , „ wenn bev ei 
raaehte Beqierkung. — Deo Ansdruek — ily - 3 ner geordneten qoedratüchen Gleichung der /v'^y te 



findet der Vf. (S.ia3) uneereSmt; allein, wenn rr.au 
nur die Multiplicatioo richtig erklärt , fo ift diefer 
Ausdruck gar nicht ungereimt. Er fagt nu'mljch aus, 
dafs au s ~ eine neue Gröfse fo gebildet werden 
foll» wie — 3 aus dem primitiven -f- 1 entftanden ift^ 
d. i. durch drey Mal wiederholte Subtraction von o; 
»her 0 — ( — A — A — A) 2 A. Eben fo ift auch 
der Ausdruck - A: 5 nicht, wie der Vf (S. 1:9 
meint, ungereimt, fondero wird fogleicb JUar» wenn 
muk die DiTifioA als AnfTvoliiug «iaer OrOläe an* 



Tlieil derfelben negativ ift, foinufs in jedtr iV.ichen 
Gleichung die zweyte Potenz der unbekannten Grö- 
fse negativ feyo. Auch ift es vöUig falfoh, dafs dim 
Wuxiila der Gleichung x' -f.3x ■» — ig feyen 
-|-6 und x» — 3, da fie vielmehr beide imaginär 
find. Freylieb hat Hr. W. bis daliin von imaginären 
Grufsen noch gar nichts gefagt, und hat fehr U|>> 
recht, wenn er (s^. 333. S. 3o6) behauptet, daftffte. 
ginire Gröfsen keiner ferneren R -chniinf^ unterzo. 
gep wer^ea.k6iin«n„ wd dain ti daher au^ch oicbt 
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ihrige 

löfung der Glcicbuogen vom erfteu üraiiu mit i-int-r 
und mit meh^HrMk WBMtMatCD Grörsen , von der 
AoQ&Cuag d«r rsinra und gjtttäfchua (mi» er es 
^ont, Terwickehen) quedratileben ona von der 
Auflöfung der reinen höliern Gleichiingef! ; von Ict^. 
tero fapt er fehr wenig. Abfchn. 2. Von Jen aige 
'bnlfcli:;r> Aufgaben und ihrer Auflöfung durch An- 
wendung der Gleichungen. — FOt^tes Haupt/tHi k. 
Von den VerhfltoifTen » Proportionen und ihrer An* 
Wendung. — Abfishn. \. Von den VerbSitniffen. — 
äbfchn. 2' Von den Proportionen. — Die arilb- 
netifohen und geometrifchen Verhll|;iiifl|» und Pro 

{»ortioneo werden in diefem Werke» «da es gewöhn- 
ich gerchieht, nur in fo fern betriehtet« «Ts fie in 
Zahlen ausgedruckt werden kdnnen, womit frey'irii 
Enklid nicht zufrieden feyn würde. Abfchn. i- V ..i 
der Regel de tri. Was es heifse zwey Dinge !tj- 
ben in geridem oder verkehrtem Verbältaifle zweycr 
"^dern, wird hier recht gut ans einander gefetzt, 
nurdrflckt fich der Vf. , wie manche andere acbrift- 
fteller, fehlerhaft aus, wenn er z.B. fegt: die Zahl 
der Arbeiter ftehe mit der Dauer der Arbeit in ver- 
kebnem VerhÜtoiifet iutt zweyerlev Antabian 
cleiehthltiger Arbeiter bey gleichgroTser Arbdt 
find im umgekehrten Verhältniffe der Dauer ihrer 
Arbeit. Nicht recht klar macht Ur. W. den Grund, 
warum man bey einer Proportion in benannten Zah- 
len doch ftets das vierte Glied dni'cb Oivifion des 
Productes der Mittelglieder mit dem erften OUede 
finden kann. Der Grund ift ganz kurz der, dafs 
ficb zwey Vielfache oder ürQche von einerley Gröfse 
Ata einander verhalten wie ihre Coefficienteo, dafs 
man daher Ja dann erften Verhiltoil^ den Namen A 

fanz weglsffen und blofs das Verbiltnifs der Ooe^ 
clenten fetzen kann , wodurch die Schwicigkeit 
rMoltiplication zweyer benannten Zahlen mit ein- 
'^sr ganz wegfällt , vergl. die darüber bey Nn l. 
lebte Bemeriiung. ua AUgemeinen gehört je- 
diefer Ahfebnitt zu den am forefältigften ans« 
ifheitetcn diefes Buches. Kr enifiält auch Ver. 
Ichuogstafeln der bekanntefteo Maaise u. f. w. 
Hbfekm,^ Von der Oefeilfchafts • 4Kler Tbeilungs- 
recbnnng. Das Gewöhnliche« zwar niobt nach gawe 
ftrenger Methode aber fehr fafslich ftlr Forfteleven 
vorgetragen. — Sechrtfs Ih/ftpcßück, — Von^It n 
Heiben, Logarithmen und ihrer Anwendung, db- 
Jchnite i. Von den arithmetifchen und geometrifehen 
Reihen. Der Vf. lagt, (^ ^oi.) „Reihen find nichts 
nndera als znfammeohSngende gleiche VerbSltniffe; 
es giebt daher nur zweyerlev. nämlich arithinetifclie 
und geomctrifche Reihen.'^ Wenn auch in den 
Elemei.ten der atlgemeiofn Arithmetik nur von die- 
fen beiden Arten dw J^aihea die Rede zu feyn 
braucht, fo könnte lÜMi foffte der Begriff von einer 
Reihe doch clticb allgemeiner gcfaf'rt verden ; o ier 
meint Ujr. iv. wirklich, dais es nur die h> l hü \ rn 
ihm engaigebenen Arten voajBi^Nn gebe ? - L e- 




letxt« Olied, Ur dt« S«mi« f. w. der gMinmtw 

Reilien wie gewöhnlich mitgetlieilt. Abfcna.2. Vor- 
läufige Uegritfe von den unendlich grofseo und un- 
endlich kleinen Gröfsen , nebft Sunimirung einiger 
nnendlicben Reiben. Ueber das UnendUche wenig 
Klares, was freylieh bej einer BSaterfe« worin da 
Euler, eben fo wenig zur völligen Klarheit gelangt, 
fehr verzeihlich ift. Die, unendlichen ileihen , %üii 
welchen hier Etwas vorkommt, find fallende geo- 
metrifche Reiben. Abfeku. g. Von den Logarith- 
men ond ihrem Oebraoebe. Ree* mniint dem Vf. 
darin hry , dafs es nicht in den Vortfig der Elemen- 
te der sllgemeinei) Arithmetik gehöre« zu zugen, 
durch welche Hülfäniittel man gegenwärtig im^an- 
de fey die Logarithmen leicht zn berechnen; allein 
Da« darf, nach des Ree. Urthail, doebancb beym 
Vortrage der Elemente nicht unterlaffcn werden , zu 
zeigen , wie es möglich fey 'für jede natürliche Zahl 
den Briggsfchen Logarithmus wenigftens näherungs- 
weife zu finden, follte auch ^itfllffigf -Berechne ng|S; 
methode, welche fieb dem Asranett im dcutticli> 
flen machen läfst, bey der wirklidien AusfObruog 
die befchwerlichfte feyn. Auch icbon der Anfän. 
ger in der Mathematik mufs nach unferm Erachten 
nie Tafeln sebraucben , von deneD er nicht einfieht» 
wie fie cooTtruirt werden kcmotea« wenn fie aneh 
nicht wirklich fo conftrnirt worden 6nd. 4IMkm4* 
Anwendung der arithmetifchen, geomKriTebea 
und unendlichen Reihen, fo wie der Locarithroent 
auf die verfchiedenen Zins- nnd Znwacbsreobnua* 
gen. — Diefe Ueberfebrift vernöftt gegen die Re- 
geln der Logik, da unendlicheReihen ]a auch arith- 
jnetifche und geometrifche feyn können, und fogar 
alle vom Vf. betrachteten unendlichen Reihen geo- 
metrifche find. — Die OrOnde der einfachen und 
zufammengefetzten Zinsrechnung und der darauf 
beruhenden Rentenrecbnung werden hier recht gut 
entwickelt, und die Anwendung, welche der Forft- 
mann von diefen Rechnungen zu maclien hat, wird 
Bit Benatsuog der hieber gehörigen Schriften des 
K.Siclir.Obeilorflritbs imi Coita deatlkbgcintelib 

SCHÖNE KÜNSTE. 
HiRSCHBERO, b. Lachinann: der goldne Schleier, 
oder Irmgard und Hugo; eine Sage aus dem 
Riefengebirge» eraUUt von Anrnaia, jgsi. 

lioÜ. g. " 

In heitrer Badegefellfchaft zu Flinsherg wurden 
der gaiftreiebea Verfafferin als Text zu einer r». 
manmehen Ersfblung die Worte aufgegeben: „Laitp 
te. i\übeo7;3bt. Wildes Schwein. Aberglaube. 
Schleier. Herkules. Spiegel. Geföhl. Schlange. 
Beicbtftuhl. Seelengröfse. Oiftmifcberin. « bÜ» 
bennUte di^ben meifterhaft, am eine Reihe voa 
Volksfi^an der RHefensebirge in ein Oanset w'ver» 
einigen; wie folgende lohaltsaneabe beweifet. 

Fräulein Kunigunde; die beKanote MInnerfein- 
dio und Amazone, Herrin desKynafMt hltlrmgard, 
ein« ?erwaifete Mnbni« u ficb gaMamu, «iaAlid» 

cl 
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eben, deiren edler Charakter den Mtngal kfirjper» 
Unbec öcböDbeit «rfetst Sittig oad eiogMoge« 
lebt 6e fm ftflleo OtMeeb, ereetxt Beb am Lantel^' 

fpiel von ihrer Silberftimme begleitet, nimmt kei- 
nen rtieil an Kunigundeas wilder Jagd und fchleicbt 
blois darum aus der Burg iMTbal , umKranke oder 
Dürftige aacbVamO^ uarquickao und tu uoter« 
fifltzen« wotnfieBehvon Kvmgunden» wenn diefe 
bey guter Laune ift , Beyträge erfchmeichelt. — 
Einft Bnden fich Gäfte auf dem Kyoaft ein und äu> 
fsern Verlangen das hohe Gebirge , namentlich die 
WafCsrÖU« zu b«fad)an. Kunigaoda» di« an Colebaa 
NcturfehOnheitea ketnen OaCHnaadc findet, giabt 
Irmgard auf, Begleiterin zu feyo. Nach kleiner 
Wanderung gelangt die Gerelifcbaft, worunter zwey 
jungt Ritter und ein Fräulein Jutta 6cb befinden« 
Abends an den KoeblfaJl. Hier wird loibii geoom- 
men, genlaudert und dabey auch j^Obeatanlt ge- 
dacht, ^utta fchfickert über defTen Dafeyn un t 
wflDfcht einen [einer ScbwSnke zn vernehmen. Da 
rennt plötzlich aus dem Dickigt ein angefchofsner 
Eber unter dieFroben» die böcbrt erfchrocken fieh 
Mleifetts hinter PeirenbHteken oder filnman tn vtr- 
ftecken furhen. In diefer Angfl tritt aus dem Ge- 
bOfcbe ein gerüfteter Ritter, zieht das Schwert 
und erlegt das fchfiumende Wild. Dankvoll begrQ- 
fiM alle ihren Ratter, Hugo, der Ccb als Reirender 
imkoodigt, und ab«D batt« das Oafprieli wieder eine 
heitere Wendung genommen, als unfern im Walde 
Klagetöne verlauten. Irmeard eilt fogleicb bin und 
der fremde Ritter nach. Blutend liegt auf dem Bo- 
den ein Jigcr und verScbert von einem durcb Pfeil- 
fehnfs Tenmadeten 'wilden Sebweln fa diefen Zo« 
ftand verfetzt zu feyn. Irmgard kniet neben den 
Verwimdeten und verbindet ihn mit ihrem Schleier, 
Wobey Hugo treulich bilft. Aber lachend fprinet 
dar Juar auf, ainmt den fibar auf den Ktteken* rauft 
{hm wa paar Hiada voll Borftaa aat, wirft diefe 
ober Irmgards Kopf und fie verwandeln fich in ei- 
nen goldnen Schleier. Bewähre zur rechten Stunde 
deine Krafti ruft der Jäger und verfchwindet. Das 
war -ein RabenzablCtOckcben , flafterte fiob die Ge- 
felUebaft zu oad kebrte febOchtera beim. Aoeh 
Hugo fetzt feine Reife fort, ftOrzt aber uoterweges 
in eine Schlucht, verliert fein Rofs und den Befchä- 
digteo nimmt ein Eremit in Heilpflege. Nich er- 
langter Oeaelong begiebt er ficb nacb Hirlcbberg- 
eSa andres Rofii zu kanfea, bafoeht bey der Gele» 
genheit die Kirohe St. Pankraz und lernt hier die 
fchöne Kunigunde kennen, welche aus dem Beicht- 
ftuhl tritt. Sie macht zwar auf ihn erofsen Eindruck, 
allein er überwindet beb und veriebt den Winter am 
Rafferhofe. Uaterdaffta bat Irmgard das Unglück, 
■b«7 dfr RAekkchr von «laaB KrauKaabafonbo durob 



dia Reifigen der mit Kunigunden io Fehde begriffa- 
aan Praxedis, Bnrgfraa c& Hausberges , aulgaia»» 
gen und fm Thnmio ef nMkarttarft zn werden. Za* 

fällig kommt Hugo aus Wien zurückkehrend Nachts 
vor die Burg, erkennt am Lautenfpiel und Sang 
Irmgard, begehrt Einlafs und Tages darauf der Oik 
fangnen Eotlaffnng. Praxedis will zwar aaCugt 
niebt efBwilllgen ; als jedodi dar Ritter fieh nihar 
erklärt und (eine Verwandfchaft mit dem Falkea. 
fteiner Burgherrn kund thut, giebt fie nach und Ha* 
CO geleitet die befreite Irmgard perföolicb auf doB 
Rvnaft. Hier aber entfpinnt ficb bald ein Liabätvai)» 
ftiadalfs twffeban ibmi^d 'Rnalguideai das Irm- 
gard , die den Ritter liebgewonnen, mit tiefen 
Schmerzgefühl bemerl<t; denn der hals brechende 
Ritt um die Mauer mufste ja der Verloboag und 
Hochzeit Torangeban. Da befucbt die Trmaernde 
jener Jäger am KoehlMI, Ipricbt ihr Trolt zn und 
überreicht ein Fläfrhchen mit Gift, Kunigunden aus 
der Welt zu fchaffen. Mit Abfcheu verwirft Irnj« 
gard diefen Antrag, fciileudert nach des Jägers Ed(^ 
ternong du Flifcbcben in den Brunnen und oinri|| 
tirtlienen Abfdifed voa Hugo , der Morgens dadffi 
den gefährlichen Ritt beginnt. Leider trifft ihn das 
Lüus feiner Vorgänger; denn Rufs und Mann ftür- 
zen in den Hoilengruod, und Irmgard eilt zitternd 
nacb das GeiiabUn Leichnam ^ufzupebmeo. Doeb 
Hugo Itt alebt'ttrfoinnettart and^llegt in fanftem 
Scbinmmer verfunken auf dem Rafen; fein Rofs grt- 
fet. Während Irmgard den Schläfer betrachtet, ar- 
febeiot der wohlbekannte Jäger, hält ibr einen Spia* 
gel vor» worin fie eine gänziicbe Umwandlung ibrer 
Oefiebtsbttdnng gewahrt , bbt Itrran Rdehnutb in 
Betreff der abgelehnten Vergiftung Kuniguo.iens 
und verfch-.vindet. Hugo erwacht, freut acb des 
Lebens und geleitet zu Hüffe Irmgard, Ober deren 
Schönheit er erftaont, nach dem RM lttBUdhi^ 
gunde giebt das<loitii»titmiBf-^i iitf I W fcu HBiiMMh 
lunges Weib ins BraMcfen!]urga4>Jtan(f. lodeffen 
kaum ein Jahr hat er dort in vaterHeber Burg gebau- 
fet, da kömmt ein Bote vom Kynaft mit der Naeh» 
rieht, dafs ein vornehmer Rittefsounn ans farnaa 
Lande den Maoerrftt glockh'cb befanden, aber Km- 
nigiindens Hand 3' efchiagen habe. Diefe fey dem- ■ 
nach entfchluffen ihre Tage im KJofte/ zu verleben, 
und Obergebe ihrer Mobme den K} ft/0t erb • und ei- 

((«ntbOmiicb. IrmgaRl- beweist, tw» das Mifage« 
ebick ibrer Bafe, mnt fieh aber aneb dabey über 
ihren frommen F.ntfchlufs un J reift fofort nehft dem 
Gemahl nacb Scblefieo, die ererbte Burg in Belitz 
XU oabaMa. ', 

Das Ift dar Inhalt diefer Bczililäa«^l^jnf^ 
gaflUigea Vortrag Unterbaltaag gawibif. 
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BRBAUUNGSSCHniFTEN. 

NeuSTADT a. d. Orla, b. Wagner: Predigten in 
der Hof - und Stadtkirche tn Weimar Ober die 
gewohnlichen Sonn u;: I Fefttags- Evaneelieo 

febalteo von Dr. Jo kann Friedrich Röhr » Grofs- 
erzogl. S.Weimariicliem Oberhofpredieer, Kir- 
cbrn ■ lind Oberconßrtorial- Kath und General- 
Supenatendenten. Zweiter üind. igaj. Vlu. 
346S. $r,8. 

Der erlte Band diefer Predieten ift bereits in un- 
rerer A. (£fK.Bl.lilirg«wig igia, Nr. 6iO 
von einem andern Ree. angezeigt worden, «uf det« 

fen Unheil der gegenwärtige feine Lefeir faiennft zu- 
rück verv.e.it. Der hochverdiente und 3usgebreite* 
te Ruhm» den Geh ihr Vf. irtcbt nur a.s geiitlicher 
Redner, foiidwn alt Theulo^ Oberhaupt, erworben 
hat, m.ichpn eine weitere Enapfehlung diefer K*o- 
7.ekortrage vollkommen aberflflf6g. Es genage alfo 
an der Verficherung , ilafs auch die hier mitgelliei!. 
tea 32 Predigten den echten, vorurtheilsfreyen ülaw- 
bea en das Göttliche im Chriftentbum deutlich aus- 
fprechen; dafs nur religiöfe Wahrheiten in ihnen 
abgehandelt werden, «fclcfie auf chriftticbe Oeßn- 
rnog ui>d That Einflufs haben können; dafs diefel- 
ben aberallmit den Bedürfoiffen der Zeit, nüt ihren 
wiohtfgfiteo« erfreulichen und bedenklichen Erfchei. 
nunten, wie es bey jeder Predigt feyn ioUu, in der 
inniV»en Verbindung ftehen, «od daher durch ihre 
praktil'che Ten ien-, die reiche Ouelle von religio- 
lec Lebensweisheit , weichein ihnen fliefst, durch 
den, sad) Verfehiedeoheit delr Materien, meifte^ 
haft gehaltenen, bald ruhig belehrenden, baidUntt 
ermahnenden, bald feurig ermonterodeo , bald 
mildtföftendeD, bald mächtig erfchutternden Ton 
fioh 2u einem Erbauuogsbuche für chriftliche Fami 
lien sieht minder eignen , als ße in diefer Rackficht 
fowobl , wie auch w^eo der in untrer Zeit joamer 
feheoer werdenden Deutlichkeit, fchliehtcn Einfalt 
und NatürlicjiK'-Mt Aus lrucks , wc-^en der rich- 
tlgea, f*ft aberail iei( In bt lultbaren Dispofitioneo 
und der trefflichen Benut/.uoR der Bibel, die man in 
jeder Predigt findet, Candidalen and Predigern 
überhaupt als wahre Mufter g|eiftncli«r Beredfam. 
keit empfohlen zu werden verdienen. Eine ndhere 
Inhalt-^anzeiae einzelner Predigten, mit einigen aus- 
gezogenen Stellen, welche der Raum nur fparfam 
bey/ubriaijen geftattct, möge denjenigen obigef Uc* 
a^güazi zur A, L Z. iga«. 



Iheil beftätigen , welchen die frOhern Predigten 'des 
Vf. noch etwa unbekannt feyn feilten; die andern 
aber einladen, fich den herlicheo Genufs zu ver* 
Ichaflen . welchen ihnen auch diefer Band ficher ge. 
wihrea wird. Ja der 4ten Predigt Ober Lac. iK, 
31 — 4? — wird die Frage beant-.vortel: fl'jj gitbt 
dem men/chenia bedenkUcJien Lagen des Lebens ge- 
iroftenAuahf l) derBeßtz eines reinen und fehold- 
lofen Herzena. 3) ein deutliches Betwofstfeyn un- 
frer irdifcben Beftimtnung. 3) ein ftarker und fe. 
fter Glaube an Gott , i:nvi 4' ifer Hirr.jt'.i-lsn.il) der 
Hoffnung. Im aten Th. heilst es unter andern: 
(S.5aetc.) „Redetfdbft, treue Gottesfreuade, ihr, 
die ihr voll Vertraaen nnd Glauben an den Herrn 
feyd, welcher euer und der Welten Schfckfal leitet, 

denket und rproc^jel üir nicht aarh , wie diefer An- 
fSager und i'oiiender eueres Glaubens, wenn euch 
hieniedeo Piagen des Lebens treffen. Findet nldlt 
aneh ihr in diefem Glauben und Vertrauen den uo* 
erTehOpflicben Quell , eas welchem euch Muth und 
Heiterkeit fliefset, wenn Geh mi Zelten alles verei- 
nigt, um euch Wunden zu fchlagen und euch den 
Kelch der Leiden leeren zu laffcn? Mein ^ater in 
d» Hohty faget ihr, MWf/f nai mlUn Sachen Rath, 
wenn eoeh bSutliche Sorgen am Hersen nagen, und 
werfet Ge in diefem Glauben von euch. Der Herr, 
fast ihr, verlüj'st die Seinigen nicht t wenn euch 
febwere Drangfale auf Jahre hinaus in eurem Wohl- 
ftand« tnmduetton, «nd findet in diefer Zuverficbt 
emren guten Moth wieder. Seine Gedamken, fa^et 
ihr, /tnd nicht unfre Gedankr-n , und feimtWtge ßnd 
nicht ua/re Wege, wenn er euch Kinder vom Her« 
zen nimmt, welche eure Stutze werden foUlap, und 
Itatt der Tbräneo sdinU bey diefer Uebenwngung 
die Heiterkeit mlwer Ergebung in enren Aogen. 
Er hals gegeben, faget ilir, i^r Jiats ■ genommen^ 
vieun eure Habe zur Beute graulender Unglücksfal- 
le wird, und aberfcbauct bey diefer AnGcht euren 
Vexluft mit cefaliiter Seele. Per, faget ihr, der 
die Blttmtn kMdat mnd die l^dgel nähret , giebt aaeh 
uns des Leibes Nothdurft, wenn euch die Sorge 
darum ängltigt, und fühlet euch in diefem Glauben 
getroft und heiter. Kurz, euer treues Halten an 
ihm , an Daianm BeyCtande , euer anverrflohtes Ver> 
tränen auf «BnNibe ftdaetHelfererme«, er bitt eoeh 
aafrecht, wo ihr finken, ftSrket euch, wo ihr 
Ichwach werden , troftet euch, wu ihr verzweifeln, 
beruhigt euch, wo ihr in Jammer und Klagen aus. 
brechen wollet, und läiat es eneh, anob in der tief» 
N C4) Itc«, 
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ftm Nolh, Dicht «n getroftem Sinne fehlen." Die- 
fe Stelle kann xugleich stkna, wie der Vf. dieBi. 

bei 711 benutzen te rfteht. Die ste Pred. - Matth. 
,5, 21 - :S — lieantworlet die Frage: Wie haben 
Aalttrn ihre Kinder anzu/ehen, um die Laß ihrer 
Wtiehurjg leicht zu ßnden? — ») als die ergct/Iich- 
fte lind füfsefte Üelellkhaft, welche ihnen auf T r- 
den werden kann ; 2) als die Prendeund Hoffnung 
ihres Lebens; 3) als ihre einftieen Stellvertreter 
auf Krden ; 4) als die Stüt/e und den I rult jhrer 
legten Tage. Ree führt die Schiufsworte der IVc- 
dint an, weil fie ihm, ohne daU, d«r Vf.tolc^N beab- 
fichtigto, einen Un^ftand iö'h^lÜliirto fchrtii>«B,' rfef 
allein ichuu jedem Ui.LL-fangpncn deutlich z<'igf, wie 
felbft um der Gemeioen willen, das ehelich« Leben 
der OrtWicheit d«S'V«rzwg vor dcmOöiioate ver 
dient, das man in oti^rifZeit (o|»rjfrOte[UOtifohea 
Tredigern h. t anpi'eifen hören". ^.6S hefftTce:^^ 
haltet euch denn an diefe Worte, ihr, denen Gott 
Kinder anvertraute, und richtet euch mit ihnen auf, 
weAn euch die Surge für diefelben «q^et und 
wiffet, dafs fie aus einem HfCZCD kamen, Wth^hM 
diefe 3üri;e fo wie ihren Lohn Ürt Erfahrung k«H0«t 
lind fich an eben der Freude und Hoffnung labet, 
welche euch in Kindern gegeben ift! Laflet uns nnr 
leifteh, was treuen Aeltern gebohrt, und es wird 
uns nicht an der Vergeltung fehlen» welche der gr«>- 
fse Vater aller Menfchenkinder Wrft^ A«ltemförge 
verknüpfte, und wenn fie um uns ftehen, die Pfleg- 
linge unfrer Hände, wohlgerathen und hoffnungs» 
voll, eine Ehre unfrer Häufer, dta« KtMI« jinrerer 
Häupter, eine Statte unferes Ahers und«ineZ)»^ 
de unfers Oefchlcchts! Dann laffet uns h^kenn^fi', 
dafs der Hochrte unferc Vater- und Mutterar' it 
reichlich belohnt, und dafs er feine \ erheifsung 
iticht unerfßllet läfst: Das (iefchlerht der Brommtti 
wird gefegnet fe)n! — Die Predigt «m Ghar- 
freytape, als dem erftefl Boflnkg« des 9aliir«9, 
han Icl- n3rli 1 . Petri 2, 24. — das Thema: Jl'ie 
/ehr die rechte Feyer des Todestages unfers Herrn 
von einer richtigen Anficht feines Todes felbß abhan^ 
Es wird gezeigt, wie l) diefe ^Te^reir wirmer 
und Inniger wird, wenn wü^teichtimr den Tdd» 
wiloben er duldete, fondern auch das ganze l.f^ben 
«flfd Wirken deffelben für ein hohes Verdienft um 
^•iWelt und die Menftdhileil halten ; ^) wie fie rei- 
ner und lauterer wird, wedn wir die Abficht feines 
Todes nicht nach grundlofefH'lÄeilÄeiHatzunnen, 
fondern nach den frhIichtenBülehrungen der Schrift 
beurthedKn; 3) v.'ie fie «rfpriefslicher und fegens- 
reicher för uns wird, wenn wir den Tod deffelben 
Dicht btofs fjxx Beruhigung unfers Ichuldbelade- 
lien O^ffens, fMiidem atieli carBeCferung unfert 
fündigen Lebens anwenden. Gern fahrte Ree. meh- 
reres aus diefer Predigt an, welciie einen der wich- 
tigften Geccnftände des chrifilirhen Glaubens in 
cdit biblifäiem Ceitte abbandelt, und befonders der 
Materie'' wegen z« den vorzogtichften der ganzen 
Sammhing geh ort. Doch muge wentaftens eineSti I. 
le des a. Tbls. hier Platz ünden. Zu eioem Vater, 



btflst es S.79 u.f. w. , blicken wir dann heute eng« 
por, velcber an« am mildeni Erbarmen einen Ret. 
ter fandte: nicht aber zu eioem zornigen Rächer, 

welcher nur durcliBlut befinftict und vtrf r!;nt wer- 
den korinie. Vor einem Lenker des Sciuckiais beu- 
gen wir unfre Kniee, welcher, höherer 2^wecke 
ha ber, die Jnfchuld für den Augenblick der Bosheit 
pn isgab und fie zuletzt mit herrRehem Siege krönte: 
luclit aber zu einem rauhen , aller Gereciitigkeit 
entfremdeten Herrfclier, welclier einen Gerechten 
leiden lif&t, was Ungerechte verichuidet haben; 
ttod in dem Dulder felMr» welcher am Krenze bltt» 
tett fchwebet uns k^n fDr Verbrecher beftrafter 
Heiliger vor Augen, fondern ein Grofs. und Fdel. 
iinriger, welclier mit bedachter Freiheit und von 
Bi'geilicrung für einen hohen herrlichen Zweck ge- 
tciehen* lein Lebea fOr £ei«tBrüder dahinjMiiilMB» 
vMs er grofs begöncten, tnch grofs zu^olM^. 
Statt Grauen und Sclirecken über Veranftaltungen 
zum Heile der Menfchen, welche allen Begriflen 
von Gerechtigkeit und Hecht entge,i;''n laufen, reget 
fich dano des kiodliche Qefahl ,des Pankes gegen 
Oott, wrieher* feineil Söhn zn dhf«rffrlMI«e dahin- 
gab, in unferm Herzen und ehrerbieti^if^jfowunde- 
rung des hin inüfchen UulJfrs , welche^ ffiif ein ^ü- 
ter Hirte fein Lieben für die Schao/e l'^fs, und die 
Ernebniing feiner Apoftel, auch, wie er, c^m Le- 
b«n 'fiir''tBe BrOder zu laffen und tite' perfonitche 
Wohl dpr Pniclit zum Opfer zu bringen, erh ilt nun 
ihren S nn und ihre volle Bedeutung.'" An .Sonn- 
l.igeCanta'e — Job. 16, 5—13. — ift das'Thema: 
Ti^lüehe Gedanken beym Hinaangä der Unfrigen. 
lEsmid dtelifis toli^ende: i) daß Ke auf Gottes Ge* 
heif.s von uns fchriden: 2) ' -Is fie zum Wv.'er gm* 
gen; 3) dafs ihr Hingang auch uns Segen hsrejief; 
4") dafs unfre Ab|^ehiecienA ein zartes und heiliges 
Aand zwifoben nnf nnd dem Himmel knüpfen. Die 
R-edlgt, welche n«l>ft vielen andern des Vf. den 
noch ijrmpr v;iederlioltpn Vorwurf in fet; er Nicu- 
tigkfit darftfllt, als l<(>nne iier GeiftJiche bfy ver 
nunftj^ emiifser Auffaffiing und Behandlung relii;;! j er 
Oegenftasde nicht auf Geift und OemQth feiner Zu- 
Ilörer im Erforderlichen Maafse einwirlcen, zeigt 
ai:cli, wie gefchickt der \ f. J e V^-ranlaffungeii zu 
benutzen weifs, um den ludi- t eii Standen ans Herz 
zu legen, was ihnen zur Zeit noth thut. S.106 le- 
hoi wir nämlich: .,. „leicht gehet er (der Troft, 
dafs die Unfrigen auf Gottes Oeheifs von «nis fche!. 
den) verloren in Zeiten, wo Witz und Diclittirg ih- 
ren ganzen Z?uher aufbieten, um ein blindes Schirk- 
fal an Hie Stelle eines heiligen GolteswiHens zn fe> 
tzen und Alles, was dem tMenfcben vom erfte» bis 
%nm letzten Hauche begegnet, nicht von dem., def- 
fcn Bürger und Pilger wir findet wie alle unTir l'ü- 
ier, fondern nach eciiter Heidenweife von einer un- 
abänderlichen Beftitnninng nnd einer eifernen Noth- 
^endigkeit herzuleiten. O, fliehet diefe trofrlofe 
Weisheft, wenn ihr in den Stunden banger Traoer 
tiicht iintprlie!;en wollet! Am Gr.ihe der Eurigen 

kommt euch nur der Gedanke trollend -eatsM^,: 
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diftfie tütOtittuOMk Wh each*fcbi«d«ii, «ad 

dafs der Herr, dermit bedaclitem Rathe Jedeo kom. 
men und geheo beifst, wie er es gut findet, auch 
ihntn-Jhr« letzt* irdifcbe Stunde beftimmt.*' Eine 
der vonOgÜchlk« Pccdigtea, welobe die guaee 

Beeehteng der ZeHfenoffen verdient, Sft die am 

bufstaf>e 1823 "fiber Kcm. i;, 2. gehaltene: £]rn. 
/le* Nackdetikfn über die ßiilichen Gebrechen 
ferer Zeit. Zu diefen >verden gezahlt : i) unge- 
»ihmte Ganpfsfacbt im ^cfeUigea Lcbeni. a) Mangel 
an Eintraolit und Innigkeit in dem abdienen Leben; 
3) kühn aufftrebende Ungebundenheit in dem bür- 

f;erlicben Leben; 4) KäUe undLauigkeit im re]igi6> 
an und kirchlichen Leben. Auch die Predigt am 
35. Sonnt. p.Tr. Ober Matth. 34* 15 — Sj). gehurt 
zu den allergelungenften. Sie ftellt den Untergang 
t'uift blühender Völker ^lt: l) als huchTt traurig 
liflid jamm^^rvoll; 3) als höchft begreiflich und na- 
IflrJwb; vuiA 3 ) >ls verherrlifbend für Gottes Welt- 
regiening. Nur eine Steile des 3. Theiles 6nde 
hier Platz. „ Wie Häufer und Familien , heifst es 
S.286, r;ch du rch Tugend trheb-.-n und durch La- 

fter Anken, wie entartete Kinder wackerer Väter 
vm daf fchöne Erbe der Ebre, des Anfehens, der 

bQrgfrlichen Gilti^Ueit und eines feften Woblttan- 
des kommen; wie Geh ein Jeder, welcher Reclit 
und Sitte, und die Frömmigkeit und Gottesfurcht 
verläffe(, zu welcher ihn treue Aelternhinde erzo» 



t. Baad dialer Prtdigtea fie inkOadlgte, bewendea 
laffan wird. 



frcn, dem liebcreA Unlercaoge weihet^ fo dafs, wer 
Zeuge deffelben ift, ricl.is Unbefiteif.'iches darin 
findet, fondern fpricht; tt-ie die Arbeit , J'o der Lohn 
und was der Meaj'ch Jüet , das wird er ürnten : fo 
ift C4 auc)»,roit ganzen ViilkernI Sie gehen unter 
und nehmen - ein' Ende mit Schrecken t wenn das 
Mjafs ihrer Si.nden voll ilt, wenn fdr ihre Miffe- 
thaten die Stunde der Vergeltung fchlägt, wenn fie 
fittlich fo weit ahgeftorben find, dafs es nur Eines 
£tofses ii)berer Storme bedarf, fun denlilaum ihrer 
Merrliebkeit auf immer nt entblättern." Ree. be. 
fchlief«t diefe Anzeige mit der Angabe noch einiger 
■Predigten diefcs Bandes, welche ihn vor andern an- 
cefprocben haben: Am i. Sonnt, nach d. Erfchein. 
Jin.rtligiOfer ^ian iß der fTi^'a^ ^eftMC», im/c^ 
Aehern Kindern gewähren Hnßien, nUt hn fmk 
der Ausdruck einen Schatz eewähren nicht ganz 
paffend gefchienen. Am s.oonnt. n. d. Erfchein. 
Uafer FaftfUiealelten ml» eine Erziehuagt/chule der 
Mmjehen zh allem Outen. Am Q. Sonnt, a. Trinit- 
Dat heilige Gefühl derSiihhim M ^tien v är ie r M' 
citen IWi'rungrn. Am 13. Snnnt. nach Trinlt. Ex 
ifi einGrofses, dafs der Menfchjprechen kann. Am 
Ij. Sonnt, nach Trfbit. Die Menfchenliebe unferer 
Zeit. Am 2 3. Sonnt, nach Ttit^-Dk &/nhnng, 
wie eeßijfentaeh man bey büfeHf lHAii ßOil^n^ gu* 
ten Schein im efben bemüht ift. Möge es dem ver. 
ehrten Vf. ge^lien, uns recht bald wiederum mit 
einem Bande feiner KanzelvorirSge zo befcliefiken. 
Vielleicht iSfst nos die gute Aufnahme , welche di» 
leiben fo allgemdn finden, boffen, dab er m nielft 
bey der Henuagabe eines Jabrgppfet, wie der 



Dresden, Ja Conai. d. Arnold. Becbhaadl. «. b. 

Vf.; Hertensergüßb in vier Predigten von J. D. 
'Wengler, Paftor-in Keffalsdorf, bisherigem P. 
iaOroberkmaantdorf. itn4. ^S. g. 

Der Titel, „ HerzensergoTfe " liefs Ree. vermu- 
then, hier Predigten neuelter Art und neueften Stils 
zu ßndea. In dicfemnlcht fehr einladenden Glauben 

fing er ong«rn ans Werk. Zneignungsfchrift mid 
'orwort jedoch, wenn gleich das letzte in etwas 
gezierter Sprache , flöfsten fchon eine beffere Mei- 
nung ein, und die Predigten felbft hat Hec. mit 
Wohleefallen gelefen , die erfte am 4. Adr. 1833. in 
einer oeoachbarten Gemeinde aber die gewöhnliche 
Perikope Joh. I, 19 — 38- handelt den Satz ab : ,,wat 
dazu beitrage, daß Jeder fich gern in feiner wahren 
Qeftalt zeige, und fich für nichts mehr ausgebet alt 
er wirklich iß. Der Vt. rechnet dazu 1) em dfterea 
Vorhalten folcher Perfonen, die hierin als Muffer 
und Vorbild gellen; 2) Wahrheitsliebe; 3) Bruder- 
liebe; 4) ein gutes üevTiffeo. Aber, nicht zu ge« 
deüken, dafs Thsma nnd erfter Haujpttbeil fehr 
fobwerfSllig ansgedrOekt find, mdebte der Gegen- 
fland wohl kaum mit dem, was hier darOher rpfagt 
wurden, hinieuglicii erürteri feyn, wiewohl das 
Gefagte allerdings zur Sache gel^/rt und auch in der 
Ansfahrunggir&utestheils gut gefagi ift. Am mei. 
ften bat in oiefer Predigt, die obrigent nSdbt gerade 
die vorzOglichfte in diefer kleinen Sammlung ift, 
das gefallen, dafs der Vf. feinen Text, wie es feyn 
foll, zu benutzen weifs ukid wirklich benutzt. ' n$ 
folgt eine Neujahrspredjgt gleicbfalii Ober das jge« 
wöhnliche Evang. aber die Frage: mir Wehnen 
Hoffnungen wir dies neue Jahr be • (an) treten? 
Mit der Hoffnung j) es mit den Unfrisen. frob 
und gefund zu durch wandeln , a) an Welsbeita 
Tugend und Gottesfurcht febönen Zuwachs zu e^ 
halten ; 3 ) viel Segen zu ftiflen und vid Segen 
zu finden. £s ift zwar recht fehr erfreulich, wenn 
ein Prediger es feiner Gemeinde zutrauen darf, 
ilals fie folcbe Hoffnungen, wie die unter 'e u. |. auS* 
gefprochencn, beym Antritt eines neuen Jabres 
vorzOglich unterhalte, aber, da fich dtfefs docb nicht 
immer, wenigfiens nicht hey allen Gen^cindeglie. 
dern ,vorausf«tzen läfst, fo mochte das 1 hema wohl 
iweckmäbiger lauten mögen: Welche HqffnlWge^ 
darf und folL der Chrift beym Antritt einet neuen 
JsAres in fich aufnehmen, oder auf ähnliche, die 
Belehr-iHig , Ai.Ieitung, Krniunterung ausdruckende 
Weife. Die beiden letzten Predigten hat der Vf. 
beym Abfcluede und beym Anzüge in feiner vorma« 
ligen und jetzigen Gemeinde, jene Dher Apoftelg. 
flO, 33. diefe über i. Tim. 4, 13—16. gehalten. 
In der Regel pflegen folcbe Predigten ru mifsrathen ; 
bier das Gef entheU. Der Vf. weifs das rechte Maafs 
fowobl im Rohren und Bewegte der OenMber bey 
derTreaaaug» ab im Vei^nchaA beym AnknOpfan 
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SDCtttD Verbindung zu halten. Grade zu diefea 
wmiM VoirttigMi mag xucji wohl der oben aogege» 
beae lllg«nMilMTitcl:««HerzeiiMrgO(fe" am meilten 
piffea ; denn wirklich redst in ihnen das Uerz des 
vis* mit» und da nun mit dem Herzen zugleich Ein- 
fidKVod Talent Geb paart, fo wird es keinen Freund 
dtrvtmOnftigenErbaatuisfereaeo, mit Hrn. M^.und 
nakammiNiifk { 



d^lM Voruägea Bi 

MATHEMATIK. 

HAtBttSTADT, b. Vogler: Dtr CoHiJÜBtot^ «in- 

Inftrument, die Kegelfchnitte zu verzeichnen, 
erfunden und befchrieben von K. A. Märiens, 
Superintendent und Oberprediger zn HaSbn- 
Itadt. 1821. 6oS. 8. m. jKupft. 

Dev Erfinder des geunnteo loCtruroentes, als 
Sebilftftdicr im mathcmatSiidien Faehe hinreichend 

bekannt, Obcreiebt dem Publicum durch diefe klei. 
ne Schrift die Conftruction deffelben, welche eben 
fo finnreich uod einfach ift, als ße zugleich den Er- 
finder »Is einen Mann darftellt, der die täglichen 
Erfoheinnngeo mit dem Aog« desFoTfebers betrach- 
tet. Hr. AJ. erzählt (S.a — 6) die Veranlaffung zu 
dieferErßndune. Es heifst hier(S.4): „Der Schirm 
BMbier StudierTampe hat oben eine kreisrunde Oef^- 
■nag. Einft fiel mir, da die Lampe «o einer Wand 
fiand, die fonderbar« Geftah dM Selwttwf' aaf, 
welchen diefer oben geöffnete Schirm auf die Wand 
warf, und ich fragte bey mir felbft, nach der Na* 
tar der Uaie, welche von der Schattenerenze be- 
zeichnet wnrde. Ea leuchtete mir fehr b«id ein, da 
von der LampenfUmme «In Uefatk^l durch die 
Schirmöffnung aufftieg, welcher durch die nahe 
Wand g^fcbnitten ward, es mOffe der Schatten, je 
nach der fenkrechten oder geneigten Lage der Wand 
irgend einen Kegelfchnitt bilden." Die Hanptidee, 
auf welche die Einrichtung des Ccmifeetors fich 
grOndel, wird $. i — 3 angegeben und ift kurz ge- 
tafst folgende: Man denke Yich eine Kreisfcheihe, 
dnrch deren Mittelpunct gehe eia Sttab, (welcher 
mit der Axe diefer Kreisfcbeiba^ einen Winkel bil< 
de. Drehet man nun diefe Sehdbt um IhrrAxai 
fo befchreibt diefer Slaab einen Kegel, Ift dieEv«!» 
(cbeibe mit einer zweyten Fläche — Bodenfliche g»- 
»annt •— parallel, fo wird das Ende des Stabes des 
Kegels Grundfläche, vnd wenn man will, anch die 
Flache des mit der GrandflSehe parallel gebenden 
Schriil'.es, d.h. den Kr«?is geben. Ift abier dieKreiS^ 
fobeibe mit der Bodenflüche nicht parallel, fo erhel- 
let die Mi-aliciikeit leicht, dafs der Schnitt einePe- 
rahel , El / ipfe oder Hyperbel geben muli. In der 
meclianifchen Conftruclion ift, wie ßcb febon VW 
felbft verfieht, auch darauf Rflckficht genommen, 
dafs verfcbiedene Kegelfchnitte felhft auch fo ge- 
zeicbnet werden können, dafs ßc einen gegebenen 
Parameter und Axe in 5ch faffen. Hr. M. fetzt den 
halben Winkel an der Spitze des Kegels « den 
perpendicttUrea Abband der ftrcisläialba tob dar 



BodenflSche — die^cheibenhöhe — den Win. 

kei, welchen die Axe der KreisfelieUw mit der 
SelHibeiibAb« macht, majf. Hr. M. beweift $.16 
^19, daCt wem der Parameter dnrch P, die Axe 
durch A bezeichnet wird, P-^a ^.ig.f und Ja 
ag(<g?'-f I) fy ». 

Esunterfcheidet fich diefe Schrift von andern ihrer 
Art auch noch dadurch,* dafs durchgingig Alles 
ftrang bewiefeu und mit binreiobeoder JUarbeitdar* 
gefteUt ift. Wir empfehlen daher diaf« Safcärift at 
len technifchen Mathematikern, Indem fal thräo Fl» 
cbern der Conifector nicht allein eine mannichfaehe 
Anwendung ünden, fondern auch mit Vortheil an- 
gewandt werden dflrfte. — Wenn abrigens Hr.Al 
den CoDifeetor noch an verroUftlttdigen gedenkt« 
fo darfte zu empfehlen feyn , dafs er dabey De la 
Hire's Machine pour faire für le tour toutes forte* 



de Polyeonet (^Hlftoire d. l. Acad. roy. d.fc. 'Annie 
1719. rnrif i9ii. 410 PV>3ao-~'||a5) barOekfieb. 
tigte. Für Selinlaa kann dar Comaemr irar tan. 



fifohlen werden, wenn er als ein, zu einem voll- 
tändigen mathematifchen Apparate gehöriges Stflck 
angefeben wird. Bey dem Unterrichte, wo man in 
unfern Tagen gewöhnlich Bioti^ Methode zn befol* 
gen pflegt, fchelnan (fie FondäfnV^%nU(Ai«'nrVa)r. 
Zeichnung der Kegelfchnitte aufgcftellt werden, dem 
Geeenftinde angemeffener zu fcvn. Es ift zwar 
richtig data auf diefe Art die Kegelfchnitte nie fo 
genMi als «s durch UAlfe das.ConUaotoci sefcUabt» 
gezefennet werden* kflnbiA; dNfe deli^'ünterriebt 
toll nicht däs Zeichnen i(er Kegelfchnitte, vielmehr 
die Theorie derleJben lehren, und diefs ift unab- 
hängig von jenem. Wenn nun Hr. M. $.37- fagt: 
„Das lnftmmßft&S!^*f^ fOr Schulen denVortbcii» 
däfs es 'mhn«brf^|Stfr«fhlftl^n der KegeKAallte an. 
^fchaulich macht; z. H. wie der enlgegcngefetzte 
Theil der Hyperbel am andern En;ie der Axe eot- 
fteht," fo find wir der ent£;egengefetzten Memung. 
Es wird diefs, wo nicht ant'cbacdicheif doch eben (0 
anfchaulich gemacht, weiftf^Äith deö Scbfller auf 
das Nichtpnrallelfcyn der fchneiden fen Ebere und 
des Kegels zweyter Seite, auf Heren Cenvergenz gin- 
gen die Seite des Doppelkegels aufmerkfam macht. 
Eben fo einfach kann man diefs aus der GIeicban|^ ' 



tpxt 
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wenn man^ra und negativ nimmt, ableiten. Al- 
les was tnm Verfteben erforderlich if^, mufs dem 
Schuler aus der ßtereometrie bekannt feyn. Uebri> 

frens fcheint es durch die Erfahrung bewiefen tu. 
eyn, dafs dergleichen Mafchine oler andere Mo- 
delle, welche bey dem Unterrichte in der Mathe- 
matik nebraacbt werden» leicht ahianNachtheil far 
den Schaler herbeyfQhren, weil es gewöhnlich der 
Fall ift, dafs die Schaler in der duren die Mafchine 
gemachten Zeichnung, oder in dem Modelle das'fia» 
eben, was nur in der reiAan Abltraction liegt. 
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STAATSWtSSSHSCHAfTEir» 

XttXfZXO, in der Hinrichs. Barlib,: Die StaatS' 
' wi/jfnßhaften im Liebte unfrer Zeit dargefttUt 
von Karl Heinrich Ludwig Pölitz u. T. w. DrU- 
MrTheil. Gefchichee des Europäi/chen Staaten- 
Sgfiems aus dem Standpuacte der Politik. 1^24. 
XVIU o. 499S. 8. 

wie der Staat Oberhaupt ein Werk des menfeh- 
liehen VVilkn^ iit: fo winl audi Has Vcrliai 1 n - fs 
Hfld dft ZuUmmenbaos der Staaten unter elnantler 
äwA den Wilkli der Staaten beftimmt und modi- 
ficirt. Wie nun die Staaten auf eine Verbindung 
unter einander biagewirktt was fie dabey für Zw*> 
eke und Maxinoen befolgt , und wie aus (iiefem Zil' 
bunmenwlrkea und Einwirken auf einander ein Sf- - 
h»m der Staaten entfianden, «liefes ift ualtreitig. 

' eino höcbft intcreffante eefcbichtlicbe Aolgibe fOr. 
den Staatsmann, deren Lflfung (ich unmittetbir an 
den theoretifchen Vortrag der StaatSwiHeiifchaften 
anfcbiiefsen mufs. Denn wenn tüa autserd i'ulitik 
gelehrt bat, welche Zwecke die Staaten durch ein» 
ander erreichen foUen, und wie fie dltie am heften 
erreichen; fo wird der Politiker begierig ieyn zu er- 
fahren, wie die Staaten in der Wjrii! likeit lit^fa 
' Zwecke zu realifuen gefucht haben, ob he den Zvve. 

■ ekeo, welche die Theorie vorfehreibt, wirklich ge- 
folgt find, oder ob fi« vielleicht ganz andar« in» Sin- 
ne natten und mehr ein Verfahren beobaolitaC ha* 
ben , was Ge von dem Ziele das die. Vernunft den 
Staaten vorfobraibt mehr oder weniger abführte, 
vnd wie Ge ieh damfelben bald mehr bald weniger 
wieder nibtrtan. Diefes beifst unfttaitig, dialiand* 
lungsweife der Staaten gegen einander ans dam Oa* 
GchtspuDcte der Politik betrachtt n. Ein fülchec ga- 
(chichtlichcs Werk in diefem dritten Tbeile feiner 
Staa^swiffenfchaften zu liefern , war die AbGcht daa 
Vft.» und ca ift offaobar» dala darfaJba fiob in fahr 
fraehibararti Zurammanbang« an dia baidaii erftan 
Binde der Staats wirTenfchaften < (f. A> L. Z> i%2}. 
Nr. ii3> v< Ergäaa.Ul. Nr. 127. ), welche die Theoria 
derfeibeo enthalten, anrchliefst. Der Vf. iTt ir.hmn As 
Oabifaiditafebraiber fAbmlicbik bekannt « nnd batu 
datfcatb fatnrelehandan' Beruf ein Werk diefer Art 

zu unterrjelimen , dcTfen Aufgabe allerdings nicht 
leicht war, da es keinen Vorganger hat, dar ut iei- 
Din Sione die Oefcbichta bearbeiut hStte, aufser 
«twt M»^t. wui daa «iebt nur r«f IT*«U O** 



kanntfchaft mit den Haaptereigoiffen der Völkar- 
gnfebiebta« liindarn ancn elna fcbarfa ürthails* 
kraft vorattsfettt, «n nnr feleba Tbatfaeben aaa-' 

zuhebea und g<^hörig zu ordn^a, welche wirklich 
euf die Hervorbringung oder die Vernichtung ei- 
net Staaten • Syftems hingewirkt haben: fo dä'it 
ihr Einfiuls aot diafen Zweck aus der Oarftellaog 
klar und dantii'ob barvorgehet. Dia Arbeit d«a 
Vfs macht einen glQcklifihen Anfan;; 711 einem 
fulclufi Werke, und es irjtlet kernen Zweifei, dafs 
fortgefetztes Nachdenken daffelbe bey wie lerhoi* 
ten Auflagen noch immer mehr veriroUkommnen 
wttrda. Dar Plan deffalban ifl folganrfar. Di« 
Einleitung ^S. ai ) pnt vtckxlt di^ Idee einer fol. 
chen Oefchichte des StaaUn!) item5. Die Gefchich* 
te deffelhen fängt er erft mit der Entdeckung daa 
vierten Welttbeils an, wo freyiich diefelbe für un- , 
fr« ^«it crft fraehtbar tu wenien anfingt, und* Seh * 
die Prinr-pien der jetzigen Politik für unfer Staaten» 
fyftern eiiti*icke!n. Unterdeffen wDrde es nicht un» 
intereffant gewefen ievn, wenn es dem Vf. gcf^t" • 
lao bitte, auch die Spuren diefer kiee unter den ai» 
tan Völkern aufzufuchen, wozu Geh insbefondere in 
cfer (Triechifchen Oefchichte intereffante Materialien ■ 
w^rJeo gefunden haben, fo wie die römifcbe Herr»' 
fohaft wieder kr-in Svftem der Stjaien, fondern Ver» 
eioigung aller Staaten in oder unter Einen zu beabficb» . 
tigen fchian. — Das Mittelalter betranlitet ar nur alt 
Vorzeit der Entwickeinng das StaataniVftanis« Im ~ 
Grande folgen die Staaten unter einander fehr bald 
den Ideen, welche ilir Inneres regieren, und die I'rin- ■ 
oipien, wonach fich die kleinerea GefellfcbafteA und. 
Indivldaan innerlich cprejnän, dienen aneh dan 
Staaten zur Analogie bej ihrer Varbindnng notair 
einander. Mit Recht betrachtet daher der vF. dl« 
Entwirkelang des Lehnfyr'en'S in dsn Stasr-'n dnil- 
fcben Urftarames »od der Hierarchie, weiche beide 
im Mittatalter Individnen and Oefellfebaften znuM- 
nten banden, als di« mariKwftittigftan firfcb^OMPD 
jener Vorzeit, da fi« aneb febr bald ibren Elnfttfa 
auf die Verbindung der Staaten zeigten , und dahin 
wirkten aueh Staaten ryfteme nach denielben Pria* 
oipien hervor zabrin gen. Warum die Wirkung bei» 
der ttioht fabrgrofs feyn konnte, und wie ander« 
Eraigniff« ibnra aatge^en txjßta, ift (9* 99 — 36) 
Mir gvt Mi|iiio]id|r 
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von der Entdeckung von Amerika bis zur franzA- 
fifcbf o Ktvolptioii . aalt dtr. •ndera vöo di bis auf 
unbr« Zelt geht. Jeder' dieferZeltriome tntbilt wi«* 

dar drey Zeitabfclinilte unter fich. 

Oer erüe Atifchmtt des erfteri Zeitraums geht 
M#mn WeftpbSlifchen i^'rieiten. Die Eiit<<ecknng 
d«r aiman Saeweft« Mcb Oflindiea yund Amerika 
war «f o Eralgnffa dat ' aotkweadlg dn« ganz ändert 
Politik AfT Staaten g^g^n ein ander erzeugen mufs- 
te; die Urfaclien, welche diefes bewirkten, fo wie 
der Einfiufj der Hefcrmation auf die Veränderung 
da« poUtifcbenStaatenrvlUini, dia Wirkungaot wat 
cht Seliwadan dureb Inn« VarU ndong mit dan Pro- 
teftanten hervorbrachte, und wie durch den Weft- 

SbÜifcben FrieJen die Intereffen der verfchiedenen 
taaten als eine folge der vorhergebenden Ereigni(> 
faandara geerdnat wurden, alles diefes wird (SS. 37 
bittjS) Tortraratch antwickelt, und bey dlasErzih» 
luagen der einzelnen in diefem Abfcbnitt vorkom- 
menden U»gebenheiten ift die Leotlenz derfi^iben 
auf die Veränderung iLr Voriialtnür-i der Staaten 
Aeaen einander harvorgehoben. Aus demfelbenOa* 
DCDlspunet waadan dia befondem Oefchichtan dar 
•inzelnen ütaatan — vooDautrchlamt, Italien, Spa- 
nien 1 Purtugd, Frankreich, den NieJerlandea — 
Kogiand u. f. w. betrachtet. 

Der zweyte Abfchnitt geht von dem VVeftphil- 
khen Frieden bis aufs J. 17^0. Wl« Preufsen ficlitP 
da Schwedens Einflufs naci zum Schutzberrn 
des proteftantifcban Intereffe erbebt und fich zu ei> 
ncr Hauptmacht emporbildet, wie Frankreich nach 
daaiPrinoipate in Europa (trabt; wiedieUegierde der 
datalaan Haganten ihr« Stallen durch äufsern Zu« 
waehs zu vergrdtiarn tatuar mabr wichft, wie Li)d> 
Wig 14, Peter 1. vnd andern fich durch Eroberungen, 
durch Farpilienvertrige u. f. w< zu vergrufsem fu 
oben, und alle Fdrften diefem BejfpieJe mehr oder 
weniec folgen, wie dar fpanifcbe Erbfolgekrieg 
das uleicbgewioht dar Maont in Europa aufliebt» 
nnd wie ficb das Streben der übrigen Mächte ent- 
vickalt, um Frankreichs Dictatur entgegen zu wir- 
Icen» wie die innere Schwäche von Spanien und 
• Dentfehland Ludwigs PJane begünftigen und wie es 
dannooh England , den Niederlanden and ttranden-' 
barg gelinst die Wirkungen jener Pline zu eerftö^ 
ren, was für gOnftige und angfinftige Urnftände da- 
bey vorfallen, dtefe Zwecke zu befördern oder zu 
hindern — dieFriedensfoblQffe von Nim wegen, Rj^- 
wiokt Utrecht und Baden : Alles diefet wird exft- 
lieh aas dar aUgameinen ond zwaytens aoa der fye> 
ciellen Gefchichte der einzelnen in diafac £^^lia 
herrrcbenden Staaten lehrraiob erklärt. 

Oer dritte Zeitabfcbnitt dtefes erften ZaMfiawM 
«cftraekt finb raa 1740 bi* 1710. Dat Jahr 1740 er- 
fditlat ftr vialt Europftfoba Staaten ein Wendn. 
puncto fowobl ihrer Innern Cultur als ihrer fiufseren 
Verhältniffe. Insbefondere fängt DaotCftiÜand an 
60b wieder zu erhaben. Seine Spracht» fUaa claf. 
filhhalliitiaratarr'iiBina Phäaübpbie gaträmi gffofse 
triMab^, nad da aam CUOck ftegaolaia aa dia 



Spitze kamen , welche diefen Anftof^ der Cultur ba. 
gOnftigten^ To wurde dia deutfche Gultnr dadurch 
vorzOglicli barchieunlet. FHadrfehs dea zweyteo 

Einflufs hebt ricr Vf. Tiauptfächlich herau« und 6ch 
nicht i<ehren.l an rtieAnüchten eiuiger neuem fröm- 
melnder Scbrififtetler, würdigt er dert Einflufs 
daffalban auf die geiitiee Bildung der Oeutfchen ond 
dia Zarbrecbung der Feffela des Aberglaubens, wie 
es dal Wirken d.efe«; grnUpn Mannes verdient. 
Anfsarrfem fteigt i [i^iantls Alacht in diefer Hpocba 
und bildet Geb fOr die beieutendfte Stelle in der 
EuropSifchen Republik» ob a« giaich die Nordame- 
rikanirchenColoniea verlier^. ffin»dar folgenreich- 
ften Begebenheit i-^ l ofen Jahren ift aber PoJens 
Theilung, und RuiüanJs Erweiterung itiats {oait 
fchon unermefslichen Ländergebiets. Die Haupt- 
begebanbaiten und einzelnen Ereieniffe in den var> 
fabfadanen bafondarn Staaten t weUibe jene Refulta- 
te hervorbringen v.-rJen ansfflhrlich erzählt, und 
dabey find die U jil.i iingsftofft, welche die franig. 
fjfciic Kevülution vor lifreiteten» nild tiie 6(Äi in den 
Jahren 1787 bis i78>^ vorzaglieb aatwickalt#a, idjtbt 
abargangcn. S. 348 beginnt der «»«yte ZOttttüni 
in welchem i) dir franzöfifrhe Revolution, a) die 
AuflöfuDg des deutfchen Ktichs, und 3) die neue 
Formation des letztem durch den Wiener Congrefs 
fällt; weiche als die wicbtigften Eraimiffej die auf 
das EuropiircbeStaatenfyftem'gawtmliaban, stich 
zur Uotereintheilung diefer Periode in drev Abfcbnit- 
te dienen. Durch die franzöfifche Revolution Sei 
das Lehnsfyftem in einem Reiche von as Millionen 
Menfchen , welches feit der Vöikarwaadarang die 
Orandlage des ganzen bOraerliehiiB'^ tfnd gefeil. 
fchaftlicben Lebens bey allenVulkern deutfcherAb- 
kunft gebildet hatte; fo wie das SyTtem der Hier- 
archie, die Unterla^i des relij^iöfen und kirchlichen 
Lebens feit dem 1 1 ten Jahrhundeil ^M^aaC dm*it 
der Reformation ausmaebte. So %i1#«itn läK^^ar- 
ar«hie durch die Kefurmation erfchüffert und auf 
immer geftOrzt wurife ; fo ward d,ic Gebäude des 
Feurfalismus durcl; > 1 • franzöfifche Revolution ler- 
brncben, und es muffte ein, anderer Grund des 
Staatsvertrages ausiindig gemdb1iAf^%iemlen, weleber 
kein anderer als eine fi-r t'uffung fryn konnte. 

Aus der Oefcl;: Ttt-ilt nun der Vf iu c/iefem 
Ahfchnitte die Bep. . ^ n mit vieler U'nficbt dar, 

xvelche auf die üervürbrtngune der Refaitate die 
unfre Zeit gtboren hat, hinwirkten, end wie fie 
zur Hervor bringung eines neuen Stastenfj-ftems bey- 
trugf n. Ausführlich wird ciie tranzöiifche Kevolutiau 
befchrieben, wie he mit Vernichtung des Feudal- 
(yftems anlins and was fiir ReactiooendKtBt fafatftp, 
«Ha fieb dfa llaralations - Ideen aadiratSEaltöi attK- 
theilten, und mit welchen BemDhnngan die europäi- 
fcbeo Mächte fie zu dämpfen Tüchten , die Kriege 
der coalifirten Mäclite gegen Frankreich, das Galla* 
gen Frankreichs, Deutfcbland zu zerreif sen, und dat 
Ten Verfaffung aufzulöfen. Wie wantg anfangs Hufs. 

die Fortfehritte der Revolution 



um 



lind gethan, 

aufzuhalten; tnit welcber AnftreoguDg England fich 
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Mi 1793 der Aasdehnaoc dar Rerrfchfucht Frank- 
refeht Cntgegenretzt, und wl« es die völlige Ober- 
herrfchaft zur See behauptet, welchen Einflufs ßo« 
naparte auf d\e Revolation gewinnt, und wie fie fich 
endlich fo gehaltet, Hafs das revolutionirte PVank- 
reieb In' dem ütMtmfyftem eine Steile ruhig eia- 
ftefamen lumo;' wdeheo Einflurs die durch die 
Revolution verbreiteten politifchen Ideen auch in 
andern Staaten gewinnen, und wie alles vereint zu 
EinfQhrung conftitutioneller Einrichtungen hinar- 
beitet: Alle« diefes gehet aas den hier darge- 
ftellurn näd idbininen geordnClni Begebenheiteo 
hervor. 

D e Anordnnot ift, wie In den vorigen Abrchnit» 
ten nämlich: A. Eine allgemeine Ueberficht diefer 
Ztit) (Iis Hauptbegebenbeiten in derfelben, wo- 
va gerechnet wird: 1) di0 franzöfirche Revolution 
bis zum Kriege im Jahre' ina; a) die gieichftitigeo 
Europiilchen Zwlfte« welcne infonderheit die Auf* 
merkfamkeit von dem was in Frankreich vorging, 
äbipgeo» oder fie bey weitem in ihrem Anlange 
alehtfo beachten liefseo, als es nötbig gewefen wä* 
w, wenn fie UtMii «atttdraekt werden foUen. Oe- 
fterreich und FLnfoland waren mit der Pforte; Schwe- 
den' mit* Htifsland befcbäftigt. Die Pilloitzer Con« 
Tention war ohne gehörige Kraft, und die europSi.' 
febea Haoptmichte überhaupt nicht einverftandeo 
Ober die tu ergreif emlen Maafsregelo; 3) Steltaog 
der EaropUrehea Mächte gegen Frankreich ; 4) der 
Hevolutionskampf von 1792 — 1795. Der Krieg von 
Seiten der Aliiirten erreicht fein Ziel nicht und die 
Verbindung zwifchen Oefterreicli und Preufsen er« 
kältet, fo dafs felbft der wOtbeodAe Bargerkrieg io 
Frankreich, dee letiteni glOekticbe Erfolge nicht 
lUndert. — Dir Bafeler Friede, welcher ganz zu 
'l^renliireichs Vortheil ausfiel. 5) diezweyte und dritte 
Th^iiiliVPalMflJ793und 1797. 6)Revolutionskaropf 
Ton 1795 — 1797 £towüliguogOafkerreich8 io die 
Abtretung de» liakenRheiBanre. — Siege Englaads 
zur See; 7) die politifchen Ereigniffe vom Frieden 
von Campo Formio bis zur Erneuerung des Krieges 
1707» 1799. — CoDgreis von Raftadt, Republica- 
Binmngeoto kaUeo. Ztrfi&rang der alten Ver- 
fafTangin d«rSehw«h. ^ Sroli«niag von Aegypten 
durch Bonaparte> — Sieg der Enelan Icr bey Abu- 
kir und Folgen davon, g) Vom Kriege im J. 1799 
bis Bum Frieden von Amiens igcs, die deutfchen lo> 
tereifen fpatteteo fieh» ittdein dus ffUUicba deoSrieb 
das nOrd&efaedieNeatralftSt wollte. — Oefterreieb 
«)od Rufslaod treten gegen Frankreich auf ; die Un- 
einigkeit der HßerfQnrer und die verfchiedenen An- 
-fichten der Hufe felbft fpaltet das ItiterefTe und tähm^ 
cl«a £if«r. Und fo bleiben die.Frjuiaoliia im Vor« 
tbdie. — > "Oer aetitxebnte Brüniaire« nnd 'Folge 
der verfchiedenen Verfaffungen in Frankreich. — 
9) Die Friedensfchlaffe von LQoeville und Amiens 
iiobft denFriedensfcblaffea mit andern Miehlen fie- 
loa fitts zu Frankreichs Vortbeil aus. -Sogar ainea. 
Friodant&hlnls mSit England biaobta Franknkh 
ÜM 1» Slaada: 10} dia wicbtlgan polilUdiaa X» 



eignlffe von igos — igoc. In dielen Perioden iHiX 
das EntfchSrlignngsgefchlft far die dentfehen Fflr. 

ften, welche durch den letzten Frieden verloren . 
hatten, worüber Och aber im J. 1805 wieifer ein 
neuer Krieg mit Frankreich entfpaon, deffen Chvi 
im J. 1S04 den Kaifertitel angeooniBien hätte, nach- 
dem er ichon iShgft das Obergewicbt nnter das 
Mächten des Continents gewonnen, und diefe fift 
zwang fich nach feinem Willen zu fOgen. Der 
Krieg mit Oefterreich 1805 vergröfserte nun fein . / 
Aofehen, und die völlige Auflöfung des deutschen 
Reichs war die natffrtteba'Polga 'der bisherigen Rr* 
aigniffe. 

• Derzweyte und dritte Zeitabfcfanitt diefes Zeit- 
raums verfolgen die Begebenheiten io derfelben Ord- 
nung. Noco nie ha(- die Politik fo beftimmt und 
deutlich Ibra VerpBiditiing zur Moral und Recbtfi 
beobachtung ausgefprochen; als in dem heiligen 
Bunde 1815 und in cfem Congreffe zu Aachen 1H18* 
welche Erklärungen daher auch S- 441 u. 443 als 
böchft merkwürdig far die Oefchichte .der i'oiitik 
angefahrt werden. In jenem erklirten zuerlt drey 
der mächtigfteo Monarohen , dafs fo wobl in ibrar 
Innern als iufseren Politik fie nichts als die wsbra 
ChriftHS- Religion, Liebe zum Frieden und zur Oe> 
rechtigkeit gegen alle leiten foile , und alle enropii* 
fche ^Ionarchen traten diefer Erklämqg. b^, wenn . 
gleich einige fie niobi formell als Vartireg aataneiebi> 
neten. Aöch konnte in der Tbat die Unterzeiab^ ' 
nung fie nicht mehr binden, als die innere Ueber* 
Zeugung von der Wahrhaftigkeit diefer Filicbt. Auf « 
dem Congreffe zu Aachen * wo andl Frankreich on« 
ter die Montmicbte anfgenomaiaii warde » erklir. 
ten alle fflof Miohte durch ihre MinIftar an alle Obri. 

fen europiifcben Mächte feyerlich, dafs die verbOn- 
eten Souveraioe Geh nie, weder in ihren Verhilt« 
niffen zu fich noch zu andern Staaten von der ge* 
naneften Befolgung der CrandUtEe deaVdlkerrecbta 
entfernen worden. Solche ErkMrnngeo find Immer 
etwas nnd zeugen von der Macht der moralifchen 
nnd religiOlen oegriffe, welche fie in unferem Zeit« 
elter gewonnen haben. Eine folcbe Erklärung ift 
nm fo Wicktiger, da ficb darin die Einheit in dar 
AnerkanounR der Pflicht* und Reehtsprincipien aot> 
fpricht. — Das Vertrauen zu demfelben winl noch ' 
mehr verftärkt werden , wenn fich die heilige Beob- 
acbtang dar Vorfitze, eina längere .Zeit bewäbst 
nnd AMwaraReitza fie zu breche^ Qberwundeo bat» 
Dion wird- auch das gegenfeitiee Vartrenen der 
Souveraine unter einander und der Völker: gegen 
fie, fo grofs werden,- dafs däe Völker unbedcnklicb ' 
von den grofsen Anftalien »um Kriege ablaffein 'welt' 
. aba aUerdin« mit/o trairii(baa»y«rütito atwsa (alt* 
fem eontrsRIrao ood wovon man ntebt be j^raifen kann, ^ 
warum fie bey ernftlichen Vorfätzen den Frieden 
durchaus nicht zu brechen fortdauern, da alle Staaten 
der Verminderung derLaften fo fehr bedOrfeo; dann 
wird aach der Verdacht geheimer Artikel, den jetzt 
dIa altan Fblitiker aoeb .fanmar adcbt ableeeo wol* " 
las» all gai» qpaigrtBdaC vtUhtlauu 0ia Coa- 

. ftl. 
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ftitationen als Wirkang dcru^poUtUchtaldeMit 
6nd & 441 nacbgewiMM. ' ^ 

, . 8CB&NB KÜRSTS. 

NdUKtERG, in Comm. b. Schräg: Dte Nürnber. 
gi/ehe» Kanjsler, ^/ehUden nach ihrem Leben 

' md Uren Werke»» llw-auc«g«b«ii von dem 
Pereine narnbergifcher KOnßfer und Kunß/reun- 
de. £r/ipf Heft igaa. Zu/cytes Hak. 1823. Je- 
nes enthält stS. Text, zwey Kupfertafeln and 
•ine Vignette, diefes 104 S. Test» Zffj QUd* 
idCfo WUt swey 'Kupferbeylageo. 4> 

Dttfdi Biographien fchweizerifcher KOnftler, 
welche die In ZOrich beftehendeKanftlergefelircbaft 
feit einer Reihe von Jahren herausgtebt, findet fich 
der nOrnbergifche Verein von Ivonfilfrn und Kunft- 
frennden bewogen etwas ibniiches zu uBterachmen, 
«nd «<U daber in diaftm Werk* welches Heftweife 
In einer nicht an frftc Zeittermine gebundenen Fol« 
ge ericheinen foll, abwechfelndßioertphien frdherer 
vpd fpäterer nflrnbergifchcr IvünftTer mittbeilen. 

Diefey Vorhaben non ift allerdings löblich und 
Vortheiie veHprechend fowohl far das Stadium der 
Kunft wie ftTr ihrp Gefchichte, denn die treffliche 
Stadt Nrirnberg bii vor andern in DeutTchland eh- 
renwfirthe Meiftfr in jedem f'scli hervo rgehr jcli t. 
Möge demnach das begonnene Werk gedeihlichen 
Fortgtng beben! 

In dem erften Hefte findet ficfa die Lebeosbe* 
Tcbreihoflg, des wackern Bildhauers Jdam Kro/tt 
das Verzeichnifs feiner Arbeiten und deren WOrdi. 

5une« Kralt war thätig zu Nürnberg gegen das Eo> 
e cfes X.V. Jahrhunderts und foU 1507 oder 1508 zn 
Schwabach im Horpitat geftorben feyn. Gegen das 
Ganze ift Oberhaupt nichts einzuwenden, die Rupfer- 
tafeln find fauber gearbeitet und enthalten ^"actlbi!- 
dangen von drey verlcbiedenen Werken des alten 
Kanttlers. 

Das tweyteflth unterrichtet die Lefer aber Her« 
knnh and Lnbensereienifre der Brflder Kart Gut' 
tenberg und Hrinrich Guttenberg , Kupferflecher ; 
jener im J, 1743, diefer 1749 geboren , beide bilde- 
ten 6ch in ihrer Kunit zu Paris aus, und ihre beffern 
Arbeiten haben aUerdingt viele Verdiente; einige 
find fogar voraBglleh zu neDBeii. JCerf Outtcnberg 
ItarbznParis 1791 imSpätjahr. Hernrich unternahm 
1791 efoe Reife nach Italien, kam 1793 nach Nflrn« 
' herg «nrflek« ging fociaon 1I03 abermals nach Pa- 
ris und kehrte t8i6 wieder nach Hanlet wo er den 
16. Jaa. lg lg gehodie« tft. — Die Herentgiber 
ffigten deaLeben'^befchreibungen noch ein ausfobr- 
Venetebnifs aller t auch felbft der unbedeu- 



.Nttn. Hl. fOUUS ifl«4. ' ' tu. 

tenden von beiden BrüLlern geftochenen Blätter bey, 
vvo bey jedem Blatt die UrüUe und der Inhalt um- 
fäodlicb «Dg^ebeo find. 87 BtSlter von Karl Dat- 
tenberg und mo von Heinrich« welches einigen we< 
nigeo Sammlern ganzer Werke der Kupfefltecber 
angenehm feyn kann, übrigens aber das Heft un« 
nötbig anfchüvellt Die BiidniHe der beiden ürüdejv 
zierlich von FleifchniMn undReindel geftochen* find 
fehitzbar und bebau|iten entfcbieden den Vorzug vor 
dem diitten und vierten Blatt diefes Hefts, welche 

zwar von Heinrich OiiUi^nher^s eigner Hand lierruh- 
reo, jeducii nicht als gute Arbeiten von ihm können 
betrechtet werden. Eines derlelben ftellt deo-Toge* 
nannten Janaaboged zu Ron» d^f Aftdece tiiiofaci» 
fsr Rerohiti9Ml«etio dar. 



▼SRlItaCHTB 8CHRIPTIW. 

HiRSCHiBRO, b. Knba: JHf Ruinen des Kynajkt^ 
dargeftellt von Schmidi* 18 ^4 . Vlli aod 6}S» 

la. mit a Kupfern. 

Krina der fchlefifchea Bnrgminen wird in dea 
Summermonaten fo häufig L flucht» als die deft 
hynafts. Polen und Preui'sea , firandenbnf^er und 
Sachfia, wetten hier der Gefundheit oder des VaT« 
■nagen« wogen in den Bädern Warmbrunos, ba» 
iteigeo Einmal wenigitens den igia P. F. hohen, 

von GranitVilcTcken «urgethörmti>t] und init Nadel- 
holz bewaldeten Berg, welcher die TrQmmero je- 
ner Vefte trägt« uoa ergetzeo ficb an der reichen 
gcnofSToUen AusGcbt in die umliegende Oegend» 
i4a aber ein unter dem feherzhaften Titel: Com. 
mendaiit, im Sommer oben wrili-nder Weber, Rei- 
fende in den Ruinen herumfahrt und mit impo- 
nirendem Betragen alle abfertigt , die feine Erzih« 
Imwen etwa bezweifeln» fo bat der VL doreh dio> 
Ii Mdno Schrift fich den Dank des PuMlkame er- 
worben. Sie enthält nach kurzer Eiülejfung zu- 
vörderft die Gefchicbte und Befbbreibung der Burg 
feit ihrer Erbauung bis zum Brande 1675» beglei- 
tet dnrpb eine gnt geieiebneU AbbikluRg. £ia« 
andere ftellt fie darin heutiger O^alt, und nidift 
derfelben folgt eine TTeberficht aller Gegen ft an dp, 
welche von ihren Zinnen herab fich meilenweit 
den) bewaffneten und unbewaffneten Auge darftel- 
ieo« » Mnn folgen die Sagen: Kunigaade» oder 
der Ritt «an die Mauer, rüety Oedlorte von ver. 
fchisdenen Verfaffern. Der Sprung vom Kynaft, 
Erzaliiung in Profa. Der Geiangne im I hurm, 
oder das ciferne Gitter, Gedicht. Oer Wolf und 
das Lanoi, in Prola. Orock oad Pafiei maclw« 
dem Verleger Klic% 
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VBnarisGHTE schripteii. 

' BntuM, b. Duncker und Hombtot: t^erhand- 
J Umgen d«$ yeretat *ur Beförderung des Ge- 
Uwrb/ielJTet Pniifftn, iHaj. Zwytea Jahr- 
' gang« dtUte bis ftehsie LieleruDg. 41 m« Kff* 

(Vgl. A. I* Z. tfM, Wr. ««.) 

Wenn es auch Ree bat fcheinen wollen, «is 
ftibiden diefe Lieferungen den vorangegan- 
nOM an allgemeinem Intereue und GemetnnOÜig» 
Mit oaoh, fo fiitdet lieh Hoch auch in diefen Mao« 
tfbes, was Her allgemeinen Beachtung werth ift. In 
A^terßen derfelben ift der Auffatz des Hrn. ORR. 
Kuntn: Einiget zur Ge/chichte des Seidenbaitet> und 
SeldeahandeU t hefonders zur äUerm, iür die »ei» 
funLefer das Aflziehendfte , und Rm; kitin fieVc 
nicht rerfagen, einen kmven Auszug davon niitzu« 
^ tbeileo. Cbina, and zwar der nordliofae Tbeü def- 
fdbeot das Land Serica der Alten, Wird als das 
. «nfenrfDiisinllebe Vaterland der Said« —iwioiMm—» 
md demfelben das Verdieoft ihrsy frtltuMM Eahnr 
und Verarheif iMig z ngcfchricbcn. Von Serica bat 
die 8*ide bey den Griechen und Römern den Na- 
men. Er bedeutet io der tibett(«liitt Sprache Gold, 
kl der grieehifchen die Seideataap«} und foldfae» 
' Mg ift das Oefpinnft, worin eitfe A«t oder AImrI 
des Infekts ficb ihr Grab bereitet. Vielleicht ftam- 
men auch onfre Seide, das fran?:. /oie, daa ital. fita 
and da« engl, filk davon ab.' China war fchon im 
Aofliog mi(«r«r Zeimehnang mit Ma«Jii«erbiain«» 
bedeckt, noch fm ▼oHf^n Jahrhondert b«xet«tafl«l« 
eine Icfclirift im kaifi-rlirlif n Palljfte ZU Peking den 
Ort, wo ehemals die Kaüerinnen üch mit dem Sei- 
denbau befchiftigten, und Dflhalde fagt: China 
ficbeiat an Seide anerfoböpflieh zu («Ta , denn es 
verforgt mehrere Naffoaen Afiens nna Edropa's di^ 
m<t, und !er Ksifer, aüeGrofsen, ja alle Chinefen, 
die fich einiges Wohlftandes erfreuen, find in feide» 
nen Atlas oderDamaft (gekleidet. Derfelbe Schrift, 
ftellisr bswaadert die Eiofaehheik der Inftmmente» 
iniK wvlolien dffrChin«rradtevor«r«lfllchfreaZeaeh» 
verfertigen. üiT-e Mühlen beftelipn o^f•^ 7 

ichlecbten Haspeln von Bambus mit eioeni Hadc. 
Serifebe Kaufleute durchzogen faft die ganze Breite 
Afieds nnd braeht«n rArsrbcitete Seide aoCdie Mer- 
fen ztt NiAbls Is alten Mefoptrtaiide» ({«Ist «ta D^ff 
Ifes) und von da v. urde fie diireli l1i(Mlaiar odflT 



perfifche Kaufleute den Oftearopiera zagefolfrt* 
Auch io Perfien (Medien und Babylonien) gehen 
Seidenhau und Fabrikation in hohes Alterthum hin- 
auf, doch fehlt es jetzt oocii an /uverläfsigen Nach» 
richten Ober die Gewinnung und V'erarbeituog^der 
fahr verfehiedenen Seidenarten im indem Aieo'aild 
in China. Niehl alle Seide, die A&ea erzeugt und 
benutzt, ift dasProduot der Seidenraupe, wenigftens 
ift fie grüber und härter, wenn das lefect fich felhft 
aberiaffen bleibt, feiner und zarter, wenn der Kleifs 
der Menfcbcn zu Hälfe kommt. Andre Phaliaen^ 
arten verfertigen ebenfalls in Aßen (und Europa) 
ein Gefpinnft , dafs als Webeftoff dienen kann , und 
dort rfiert. untfrrrl.i'i.Iet i[i Cliici.i dvii wilden 

und gepflegt Maulbeerbamn. Aut jenen leUt maa 
die in deo Häufern ausgebrüteten Seideowarmer 
Mofs aas > vnd fio omiinoa ich hier, ohne weitere 
Wartoog, als dafi mao die Vögel, Schlangen und 
andere Feinde der Warmer vcrfcheiich;. Das Ge- 
fpinnft wird zu weniger zarten Zeuchen verwebt und * 
zu mufikalifch Saiton aoge ven let. — Der Nam« 
flombyr, Seidenraini« md Seide, ift sriecbifchen 
Vrfprfings, von Boinhes, OMkrfcb, Oeichwirr, wie 
es cfftTSrhrnett^-rling hören läfst. Die Griechen ken- ■ * 
nen zweyerley Bombjx, den koifcbea, das Gefjpianft ' 
der Raupe einer kleinen Art haüigiv SiAnMttarllä- 
ge , welobes auf der Infsl Kos gewonnen tind ver> 
arbetteC wnrda nnd den fyrifeben, affyrifchen, Ober« 
haupt afiatifchen — die eigentliche Seide. — Durch 
alte Handelsverbindungen mit Phünicien t<Oan»a 
feidne Zeuehs mAglieherweife fehr frflh bey den /m- 
dm bakanai gawordaa fqpi» welches «inige Steile« 
In Bzadhtel zu bewelFen f<Ädnen * doch fpreche« 

Manche den Tlebrjerinnen, felbft in der blühend- 
ften Zeit des Staats, den Gebranch der wirklichen 
Seide völlig ab. — Die iltern Griechen und Römern 
jeae oho« Zweifel fobon fait Alexanders KrieenO. 

f;en , kannten «benfaUs nttr dloZenehe ( wahrfebefn* 
ich nur balbfeideo ) nicht die Seide felbft. t!nter 
halbfeidenen Gezeiten, (agt Joh. Malier, fchweigts 
<v. Chr. 189') Antiochos von Syrien, öegen diefe 
halbfoidene Zeucb« ward uiit«r Tiber ( n.Ctir. t v) 
verordnet: kein feldenesZcneh fon fananrOmtfepe 
Männer entehren. Auch unter Marcos Aeureliiis 
( J. 173. ) wurden feidene Kleidar nur von Frauen 
des böchCten Ranges eetrageo. Ganz feidene trug « 
toorfi d«r fvrifche WoUartling HeUogabal (i. atg. )• 
«bar AoraOan ( J. 370.) verweigert« faliior Gamab» 
II* Satvim* «ia f«id«ii«« Kkid ton hmarfarbe. 
P (4) Fern 
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Ttn> fej es, laste er, Oerpionft» mit Gold tafzo- 
wiegen. Damauaoch ward ein Pfund verarbÜCfter 
Seide einem Pfände Goldes'gleicli gefchätzt — Im' 
oftrömifcben Reiche ward unter Juftinian I. (J. 527" 
bis j650 der Seidenhandel ein Cegenüand befon* 
derer Aufmetkramkeit der Regierung. Durch den 
Einäufs der übelberiebtigten Theodora , des Kaifers 
Gemahlin , erlangte Petrus Berfanes , ein Wechsler, 
nachmals Oberhaupt der Leibwarhe , das Moiopol 
der Seide, welche noch auf dem ahen Wege durch 
Perfien kam, und nur für ihn verarbeitet werden 
durfte. £rIoll einefille feidenorZeuche in gewöhn, 
liehen Farben fflr mehr aU la Thir., purpurfarbige 
für mehr aJs 50 Thlr. verkauft haben. Wahrfchein> 
iich iheilte er den Gewion mit dem Fiskus. Jufti- 
•iao mifsgöante den Perfern den Handel mit Seid« 
aoif fcideocD Wiereo. Daher lud er dieKuoige voa 
Aethiepic« nwl Alwflfnlea durch eine ttefoadereOe» 
fandfcliaft ^nt dfCMO Handel Geh zuzueigren, in- 
dem fie di« Seide unmittelbar aus Indien zögen, und 
^e auf dem Nil nach Alexandrien ^iheflliefseo ^ dlefs 
«Ordeihneo grofscn Vortbeil bringen, und »1« chrift* 
liehe FflrTten darften fie nicht geltaiten, rfaf« des 
Kaifers abgiittifche Feinde fich hnger auf Knften fei- 
ner Unterthanen bereicberteo. Diele Auffoderung 
hatte keinen Erfolg, aber ein gOnftiger Zufall er- 

1ttl}te (eise WAofcbe. Z wey cbrifiliicl^ Manche ans 
Perfie» oder Indien erfchienen zu Konftantinopel, 
welche auf ihren Miffionsreifen in China die Kunft 
des Seidenbaus erlernt batleo iind fie demKaiter an- 
boten , der fi» fogleicb dnrcb reicbliebe OaldMoke 
jMd Boebgrölsere Verfpvoefaiingen zn eiaerswiyta« 
Beile bewof, vod weleber ie in J. 554. t nraok kelv> 
ten, und in ihren ausgehöhlten Waruierftiben den 
Saamen der Seidenraupe glücklich nach Konftanti> 
BOP*'hracIiten. Es wird erzählt, man habe dieRyer 

^KAlpbiabre d«r«fa Vi§mm 4i»MUtybtiebeBjiiftei» 
w»d die Warmer mit deoimiieni desMaolbeerbanmt 

ernährt, welcher fcbonfrOber, narh Pliniu«, ^'in: ! 
nndOvid, bekannt war. Nun verbreitete iich uje 
Kunft der Kultur und Verarbeitung der Seide (chnell 
im oftrömifcbw ^cbe*,.v94^£?lH>f» unter JnftlalaM 
Nachfulger, JuftiD^I. erkannten' Gerandtea aatSog« 
diana, wenn fchon vielleiclit n it eini|;>er Schmei- 
cheley, dafs die Römer in beiden den Chinefen nicht 
nachftioden. Im Jahr 1095 liefs der griechifcheHLai. 
fer Alexius 1. vor eiper Soblacbt nEüt den Settbea 
(Ruffen') den UsbmwiDeleo feinet Reervemftm. 

!;en auslbeilen, uBittf#die eifernen nicht 7ureichten, 
o liefs er das Febleaae durch feidene Helme und 
Harnifche von eifenfarbigem Anfehen erfetzen. Jetzt 
foUeo in and um Adriano|iel allein jpo Sjadenmai»- 
leo im Gange feyn-. • - 

Protugßil und Spanien yerdinVea auch die Set- 
denkultur und Fabrication den Arabern, die fchon 
vor I£arl den Gr.(J. 7680 die Lehrer der Franken 
in derWeberey waren und dentTornehraXieaSfltdeiip 
Kandel auf der Meffe zu Bafdifl trieben^ — . Jt^bm 
empfing die Seldenweberey aus Griechenland erft 
im Jabr 1,146 , zh vf elcber Zeit JBLogK » l^önig ««ft 



Sicilien und Neapel viele lafern nodStffdleGrteefaatK 

lands eroberte, und unter dnn vielen nach Sicilien 
efobrten Gefangenen die Seloeoarbeiter mit vorzag- 
jclier Arhiung behandelte. DerHauptTitz eines gro- 
fsen Seidengewerbes war Paie^n^o» . In, Oberitatiem, 
nanienthch in derLombardeyf.wvfiieRerftim i6ten ' 
Jabrh. Maulbeerbäume gepflanzt. Befonders beför- 
derte Emanuel Pbilibert, Herzug vom Savoyen und 
Piemont, um das Jahr 1550 nebft dem Oelbau die 
Sei Jengewinnung und Verarbeitung, und jetzt lie- 
fern faft alle Länder Italiens 'Seidenftoff in grofsen 
Maffen. Nach Eaeland kam cbinefCebe Seide 
zuerft unter Heinrich II. im J. iigo. Gekannt und 
beliebt waren feidene Zeuche der morgenländifchen, 
(piter der itaüenifcben Fabriken im Mittelalter auch 
in Obrigen Europa. SelbdtKarl derGr., fo einfadk' 
er fönCt in feiner Kleidung war, trug Aber feinem 
lionenen Wams und Unterkleid eine feidene Leibbin> 
dr. r^iflPrnrlitmäntely^fo wie die kurzenWaffearöcke , 
welclip die Hitler über der Kiifiung anzogen, beftan- 
denoii !ilSilberftoff, Sammft und Seide. Heio- 

ricblii. von England Üaff bsy VermätUune feiner 
Toobter mit dem Könige von Schottland (J. lasi) 
taufend engl. Ritter in vSeiJe gekleidet erlcbeinen. 
Karl VI. von Frankreich ( J. 1432) trug einen Waf- 
fenrock von fchwarzenSammet und einen icharlaeli» 
XOtben Hnt in der gröfsten Sonnehitze, weicher Ger 
wolMibeit Olinden Urfprung feines VVahnBnnrs hat 
zufcbreiben wollen. Sein Nachfolger ivarl V'il. trug 
einen Filxhut, den älteften, von dem man Nachricht 
bat, mit Sammet gefüttert Hey feinem Einzug in 
Bönen (J* 1449). In den Aufwandsgefcizen for 
den dealfdieo Adel (148s) wurde den Frauen ver. 
boten, mehr als vier mit Perlen und Edelfteinen be- 
fetzte Kleider zu zeigen, und ganze Kleider von 
Ooldftoff zu tragen. Dagegen nahm Kaifer Karl V. 
CiinnnMlebim« «)i»J8Mimet aberzogeM» ^ui.kfgpi. 
einerMufteroaf derAnnee (1547) ab, «iirilt<«»'»0iM 
Regen nicht nais wOrde. In Frankreich entftandeglt,* 
oder hohen ficli Seidenbau und Fabrikatiun, trolk 
Solly's Widerfprricben, erft unter Heinrich IV. 
Unter JLndivig XlV. wnrde die SeMeiOliilMUk 
■Bontlfeh dnrai Galbert febr vermebrt vmä. Wim 
belfert. 

Nun giebt der Vf. BruchftQcke aber die jährli- 
che Erzeugung der Seide in Afien und Europa. — 
Für JPerAe» bareobnete vor mehr als 100 Jabrea 
GbavtRn b^malie 6 MlUkwen Pfuod. Jetzt foU roa^ 
das Zehnfache annehmen roOffen. — Portugal be- 
fjtzt Maulbeerbäume in Menge, gewinnt aber wenig 
Seide. — Von Spanien giebt Poppe 2 Millionen 
Pfunden» wovon nur ein Viertel im Lande verar. 
heftet, daeUebrIse eher eusgefabrt. werden foU. 
Könnten die ftatiftifchen Berichte Glauben verdio» 
neo, welche (ich Napoleon von feinen Mioiftem «r» 
flatteo liefs, fo halte Frankreich im J. igia für 70 
NHUionea Franken Seide erzeugt. Diefs gäbe, da» 
Pfl^d im.Durebfehnitt zu 34 Franken gerechnet« 
beyaakflj Millionen Pfunde. Doch war da Savoyen 
und Slniwn uut zu Frankreich gerecbneL Nach 



üigiiuea by Google 



Num. 84. JULrUS 1834- 



670 



Foppe fahrt Frankreich jährlich gegeo 10,000 Cenr- 
Den Seide au» Ukdtn I4«dern ein. In Italiea foli 
SifUitm «iltia gci^Bli 950,oco Pfund Seide'f;ewinDeii». 
•ine An^be, di« unftreilig übertrieben ift. Unga- 
fäljf 1 Alillion Pfund foll das Königreich Nuapel her»^ 
v»rbringeo. Zu 6 bis 700,000 Pf. wird die Ansfubc' 
4flV Herzogthünner Parma und Piocenza, und Stt 
MMmbo» Fl* der Oewlon der Graffchaft Amissa g«* 
febitzt. I» fraufu» wurden felbft in einem der 
glückllcbfkM Jlüire hOobftens 13,000 Pf. reiner Seide, 
die jedocb nicht fcblecbter ais^ die lombardtfcb« 
war, und für beffer, feiner und iaftar» alt die aa» 
beilsca Ländern gelialteB wurde» gewonnen. Die 
Einftibr a» nibar Seide zttr Verarbeitung betrug in» 
Durcbfcbnitt von 3 Jahren auf ein Jahr 5981656 Pf.^ 
die Wiederausfuhr etwas über 30,00» Pf. in den 
Jetttaa fahren wurde mehr verarbeitet, als in dea 
V*rfgao. An voUendaten Fabrikaten wuriien in de» 
Wtrten Jahrea im Durebfefaaitt jährlich 307,065 Pf. 
und von diefen zum innern Verbrauch 49,903 Pf. ein- 

Seführt. Zum Öchlufie bekennt der Vf., dafs die 
Lusgabe des Landes für rohe Seide und Seiden waa- 
ren Beb jäbrlicb auf mehr al» aMUUioaaAThaiar ba- 
lanfe« «nd rtffk nach felsen fcbon firOhar fn diefen 
Verhandlungen geäufserten Grundfätzen aus: und 
doch find wir nicht verarmt! Dennocb kann man- 
iaamer der Nation Gläok wOarchen, welche ihr 
haare« Vermögen Co- waaig, ak aateliob. daa»^ AhIt 
iMda Frei» giebt- 

Die »weyte Abh. if^ von fTni 1Yil|innininn : Ober 
die allgemeinen Erfcheinungen de». i^rbrennenSf 
in befonderer Beziehung auf Heitzung and Erleuch* 
tong betrachtet, an Weicbe fich die äriit&ton Hn»W^ 
ber reihet: aber die l^erb^^ung^ detr SttAenil^» 
und dieneueften Sparöfen deS ^rn. Feilner zu Ber- 
lin, welche fjch durch Deutlichkeit und gefchichlliche 
Notizen empfiehlt und die 5 aufeeftellten Fragen fo 
gut beantwortet, als e» der befebränkta Aaum ar- 
JiBbte und die AbBcbt dai Vf, acfodart«. Dl« bay. 
Caftigte KupFertafel giebfr «Im idMidM» AMiDbkda» 
«mpfohlnen Ofens. ' ■ 

Der in iler vierten Liefr. enthaltenen Abh. deff 
Hrn. Prof. Volker: übt «ter tU^ache Metkodt». 
Effig und andere im Haadd vorkoromaDda favra* 
flaifigkeita» auf ihren quantitativen Gebait an Säure 
SB prO/ent ift ehsGutarhten desHm. O'SIK. Hurmb. 
J^ädts bey/^pfilgt, waich'.-- lagt; diefe Methode den' 
Sieregehalt der Effige durch Kalkioajfer zu beftiai- 
flien, würde fieberer, als irgend ei»aadarafl-llßtteK< 
xucleiciiem Behuf fevn, fobald man flber/eugt ift, 
dau die Säure des Efngs aucb wirklich in Effigfäure- 
befteht, dafs diefelbe nicht durch Schwefel, Sal- 
beter • oder Salzfäure auf aioe betxOgeriiebfr Weife* 

SefcbSr/t worden ift. Jene Prafungsart fe^abür 
:ets Sacbkenntoi/s und Uebung verans, und vrird 



Uebcr die von demfelban Vf. herrahraod« Be^ 
fcbraiboag einer ^orrfcArua^, durch wetehebej dfr 

BrmtuitWeindeftiUation das xweckwidtige Entwri. 
eheri' 9on geijtigen Dänßen und die fclrzeugun'g des 
GrOnfpans in denn Defüllirapparatfr verhütet werden 
kann» fcbMefst der angehängleEerieht mit dep Wur. 
ta»: eadarfteHro.P. ^d/Aw/eorgefcblagener Appa- 
rat anr fa» fcblaobl conftsolct» Bcaf agpriUifahana» 
■ntzbar feyn^ 

Unter den Mittheilungen fremder Entdeckungen 
wirdgewifs jeder Lefer durch den Auffati: Obar di« 
ßemunuag der Kräfte der Ge/angem» I» d»»Stnif- 
an/talten und Zuchthäufern y. di» Befchreibung der 
in England eingefahrten Trlttmühle 9n\hal\tadt be- 
friedigt werden; aber auch dem Hm. Behrn'iuerhtj. 
ftimmen, welcher in dem hinzugefagtan Urtbeil^ auf 
das Koftfpielige der Errichtung einer folcben-Moble' 
aufmarkfam macht, und mit Kacht behauptet; hey 
aU'M Bafcbftfkigungen und Strafiarbeiteo der Zucht- 
lioge komme es vur^Oglich auf moralifche iiifferung ' 
an» ein pekuniärer Gewinn bej ihren AirbatUa'bl«^- 
be- Neb en fache:- 

la fSrnt/a^fa» I«ief. wird man durch die Ueher- 
fflbrift da» AWlv de* Hrn. Ntederftetter aber den 
Handel zwifchen Europa und China mit befonde- 
rer ilückficht auf den Ahl,i(z europäifcher. Woilan> 
waaren, nebft einem hiflorifchen Abrifs de* Han^ 
daiaaerkabra zwitcben Ruf^land und China , aber- 
rafebfr und namentUeb tp der Kraxe veranlafst: 
diefe Abhandlung hieher kommef Aber das -r 
zuverlafsigen (Quellen Gegebene befriedigt and 
gleich der Anfang der Abb. giebt die Abfielltde» 
Vfii an» fia iagtt Ghiaa fiabt mit Europa nur auf 
vmej Pmicten la Haadajavarbindung. Stidlicb und 
feewärts Ober Canton, nördlich und landwärts Ober 
Kiächta» alfo auf zwey Puadeo,. weicbe ar Brei- 
tengrade (aber 400 Meilen) von einander cntfemt 
fiad^ In Ganton wird 4ter Handel faft ausfchliefs- 
na» »oo dar britifebr oftibdirohen Compagnie und 
den Nordamerikanern betrieben; derAntheil, den 
die Portugiefen Aber Macao und derooäcbft die Niar 
derländer, Schwedaa {«ad: Olden hin und wieder 
daran nabmenk ift roa gwjafar Bedtatune. Haupt- 
g^gaafttaddarElnfabrin'Jbd britifehe Wollen waa. 
ren, wozu die oftjnrlirche Compagnie, zufolge ihres 
FreybriefSv verpAichtet ift. Pretzien ift bey diefeia. 
Handel bis jetzt, auch felbft mittelbar, nabfrtibft 

E blieben; dagagaa aber bej de« Handelszoge über 
lebia- ia-foran waraatifch iiitereflirt, als es, bis 
zur Erfcheioung des ruffifchon ZnÜ.^efetzes , rom 
latanMarz jgaa, den rulßfchen tUufieuleo erfter 
Gilde erlaubt war, preufsifcbe grobe wollene Td. 
eher für jenen Markt zo baziehak,- wo fia ein» der 
bedcurendften und gewIanrefebftaoTanfchmittel aus« 
machten. Da nun die ruffifche Regierung ihren Un- 



wie 
ans 



febyrerlleh weder bey denjenigen, welche Ifligkau-'^tierthanen die Beziehung diefer Tflcher aus den diefi 
.1 , ^, , feit'gen Provinzen nicht mehr geftattat, fo- wird die« 

Frage, ob den preufsifcheo Wolleowuiren feewärU 
Ober Canton ein vortheilbaftar AbfirtTtaTaefcbafreo 
Ujß aatebta? fo» bafoadaiar pnotifelMr Wichtig. 

kcit. 



fen, um ihn zum technifchen Gebrauch zu benutzen, 
noch bey denjenigen,- weicbe ihn als diätetifches Mit- 
tel in der Hausb«taB(.aaav«nda« woUaa, fokantga. 
üMzt wardaa ^ — 
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K«it. Ob nnn gleich der Vf. felMt 7ugiebt, dafs 
darüber ^et^t keine Gcwifslicit gegeben werden 
k<'inne, und dafs die preufsilchen Fabrikate, trotz 
ilirer gröfseren VVohlfeilheit, wenn man fie mit 
den britifcben iiifammenftellt , wegen des kofifpie- 
Ilgen Landtransports auf der 1500 Meilen lanprn 
l.andftr«cke , und der eigenthOmlichen Zollverfaf- 
fung von China t noch in keine Concnrrenz i.at. 
ten treten können; — fo behauptet er doch die 
MocHchkeil der AnknfJpfnng der Handelsverbin- 
dang, durch die Amerikaner als Zwifchenhändler, 
rälh den ]ireufsifc>en Fabrikanten zu priUserer Be- 
reitwilligkeit und CJewandl;eit , fich in fremde Mu- 
ftcr und Anfoderungen wegen Befchaffenhcil der 
'filcher, T.U finden, wobey er ihnen die Englän- 
der 7iim Bej'fpicle aufflellt und ermuntert, ftets rO- 
flip und wach zu bleiben und eine neue Bahn zu 
brechen, wenn die alten NVege verfallen, da es 
im Handel nichts Bleibendes giebt. Wenn nun 
diefe Wmke vorzöglich beachtunpswerth find , fo 
enthält anch der Auffatz noch aufserdem mehrere 
intereffande Notizen. 

• Die in diefer Lief, fortgefetzte Mittheilung über 
das Entfärben vegetabilifcker Üub/tanten durch die 
Kohle mufs Hec. den Sachverftändigen zu lefen 
ftherlaffen. Die zweyte Mitlheilung: Ober die 
flachsbereitung ohne Rö/te heweifl , dafs es vor- 
theilhafter [ey, den Röftprocefs beyzubehallen, denn 
1) Garn aus ungeröftetem Flachs falle im Ganzen 
gröber, härter, glanzlofer aus, als das»«us gerö^ 
ftetem und nur dann finde hinfichtlich der Fein- 
heit eine Ausrahme htatt, wenn man den unge- 
röfteieo Fiacbs mit grofsem Aufwände zweymtl 
mit Seife und Lauge behandelt habe; 3) halte fich 

. folches Garn beym Weben viel fchiechter; 3) das 
Bleichen der Fabrikate aus geröftetem Flich'fe er- 
fodere weniger Zeit und Materialien, (fo mufs der 
Sau heifsen, welcher io der Abb. gerade umge- 
kehrt ausgedrückt ift) als das der Fabrikate aus 

* gerflffetem Flachfe; 4) gewinne man aus ungeröfte- 
tem Flachfe nicht mehr eebleichte Fafer, als aus 
geröftetem; 5) die FeftigTkeit des Garnes aus un- 
gerCftelcmFlachfe fey weder vor, noch nach der 
Bleiche grufser, als die des Garnes aus (geröftetem, 

- und 6) die Bearbeitung des geröfteten Flachfes er- 
fodere bedeutend weniger Zeit und Koften, als die 
des ungeröfteten. — Eine dritteMittheilung, über die 
vereinigte Wirkung der Wärme und des Drucks auf 
gewijfe Flaffigkeieen , wird gewifs ron denj^-nigen, 
welche fich mit der Anwendung von Dampfmafchi- 
ren befch^ftigen , ia ucferer Zeit nicht unberQck- 
fichtigt bleiben. 

Die fechfce Lief, enthält ein nur bedingt bey- 
fäJliges Gutachten über den von Hrn. Lortting ver- 



fertigten Carmin. Unter den Miltheilungen frem- 
der Knt<ii>clvu:igen ift iefenswertb, was Uber die Be- 
reitiing und Veredlung des Weins gefagt wird, ia- 
tereffant , was über die Faucherglocke in Port - Pa- 
trik, ihre Befchaffenheit und die Wirkung auf die- 
jenigen, weiche fich ihrer eine Stunde lang bedien« 
ten, er7ählt ift, und beachtungswerth, was Ober die 
Anwendung der Kartoffeln zur Verhütiwg der Er- 
zeugung des Pfannenfteins in den Keffeln der Dampf, 
malchinen durch wiederholte Verfuche als beftutigt 
annefahrt wird. Die liartuffeln löfen fich nämlick 
in Waffer, das Aber den Siedepunct erhitzt ift, voll- 
händig auf, bilden eine klebrige dickliche Flüffig« 
keit, welche jedes Atom des Kalkfalzes im Mo- 
ment feiner Niederfchlagung umhoUt und verhin- 
dert, dafs fich die einzelnen Waffertheilchen verei- 
nippn können. So biviht der Niederfchlag in der 
Fliilfigkeit fiifpendiit, und folgt allcoHewegungea des' 
Walfers, welche dieWärme erzeugt und wird von dem 
Wafferftrom vollftändig , beym Ausleeren des Kef- 
fels, entfernt. Sechs Metzen in einem Keffel , wel- 
cher mit feinen beiden Röhren 90 Eimer Waffer fafst, 
hielten detifelKen 6 — 7 Wochen vom Pfannenfteine 
rein. — Wie fich aber die Nachricht »on einer 
Baumwollenmafchine, die durch — Mäufe getriebea 
wird, in diefe Verhandlungen verirrt hat, begreift 
Ree. nicht, da die ganze Spielerey nur ein Ljcbela' 
abzwingt, und durch die Berechnung, was zu ge-' 
Winnen wäre, wenn die Sache ins Grofse getriebea- 
würde, nicht ernfthafter ftimmt. 



GESCHICHTE. } 

SaGAN : Katechismus der vaterländifchen Gefchick- 
te für Bürger • und vorzüglich Landfchulen, 
von Johann Gottlleb Worbs , Dr. der Philofo- 

fhie, Paftor zu Priebus, Superintendent des 
ürftenthums Sagin. I8i8- 167 S. 8- 

Die Richtigkeit der hier in Katechismusform ror- 
getragenen Begebenheiten leidet keinen Zweifel« 
da fie au« der Feder eines gelehrten Kenners und 
unermödeten Forfchers der vaterländifchen Gefchich- 
te gefloffen find. Aber es wäre darum auch zu 
wünfchen , dafs der Vf. hier und da etwas aus- 
führlicher über das Leben der Vorzeit, die Entfte. 
hung der bürgerlichen und ländlichen Verhältniffe, 
der Städte, Ritterfchaft und Geiftlichkeit fich ver. 
breitet hätte ; weil folche ßelehrung dem Volke 
gerade am meiften Noth thut. Inzwifchen benimmt 
diefer Umftand dem Buche nichts von feinem Wer- 
the, und es bedarf bey feiner bereits geprüften 
Brauchbarkeit für Schialen keiner weitem E4XU 
pfehlung. 
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MATHEMATIK. 

KorKNHAGBijr DDd Hamsurg, io Cotnm. b. Perthes 
H. BelTer: 4ftr«momlfche HBl/sta/eln für 1821, 

, herausgpge^en von H. C. Schumacher, Ritter 
vpm Daiinebrog, Prof. der Aftronoroie ia &o- 
pen hegen u. f. w. 182 1. 104 S. FOr )|is 
VOD fibeiideinf. igaa 104 S. FOr igat, ?o« 
Cb«nd«flif. igaj 104S. gr.g. 

4ler Heraasgeber fetzt diefa ofltzliche dem aus- 
dbendea AftroocMneo vielfach brauchbare 
Sammlung afirooomifobcr Halfstafelo (eit igaob 
io welchem Jahre des «rü« Heft (A. L. Z- igsi. 
Nr. 939) erfohien, asemrildet nnd regelmifsig fort. 
Tiiachdem das errte Heft mehr zWii etn>!inp, auch i'.ir 
jedes folgeode Jabr anwendbare iafeja entbaUen 
.rntte, fo liefern diefe drey neuern Seouiiliingu 
VMbr fpooiaU«, jidcn Jabr insbefondere «iMhörige 
T«falii «ad B]Hi«d«riden , wiewohl auch frier fdr 
ISagere Zeit brauchbares, wie ?. ■]. ' trefflichen 
Stemverzeichaiffe, nicht au<;gerchloiien ift. Auf 
^ einer kurzen Ueberficht des Inhalts wird erhelle% 
ivie reich tud twaekmüsif «iisgafiutiai di«f« Sarnau 
Inngen find. ^ 

Mron, l^ulfstaUlfT für igai. — i) Sonnen- 
fpbemaride aui igai, won Nif/en aus Carliai't Ttß- 
tun berechnet. Für jeden i\loDat5ia^ findet man 
bier mit aller SchSrfe beftimmt: die Sternzeit im 
• «ihren und im mittlem Mittag, die Zeitgleicbung, 
die Abweichung derSnnne, 1 den Log der ge- 
doppelten tislichen Veränderung diefer Abwai. 
^uDg« welcher zur Redootion aar andära Zeltmai' 
Tn!»nte, fo wie zur Berechnung der Mittagsverbef 
lerunp filr correfpondirenJe Sonnenhöhen nach 
G^ufM'.ciien Formeln dient. Am Ende ift noch die ' 
fcheiabare Schiefe der Ecliptik und die Oleiobung 
dtsAeqninoctialvuncts beygefßgt, die beiden letzte- 
ren Störke wanrfcbcinl'ch ni^ch den De'jmhre- 
fchen Sonneulafeln; vielleicht wird aber der Her- 
ausgeber fich köoftig hiezn der Beffelfehen Elemen. 
te und Tafeln, die er In feinen Aflron. Nachrich. 
ten n.p. S. 163 bekannt gemadbt bat, bedienen. 
DieOertarder Sonne in diefer Ephemeride find zu- 
niehft für einen 30' 30" in Zeit öttlicb von Paris ee- 
leaenea Meridian berechnet. Oa doch dl« meima 
bskiDiitia Liegen fom Parifer Meridian an geziblt 
wanka, wire ea eleht be^ecmer gewefen, lieher 
alles Jn Pirif«!r Zeit zu bereeluMD? Di« Mj e bt dar 
. A'fifls. ßl. mir JL IhZ, 11^4» 



Radaction wird doch um nichts leichter, wann mao 
die von Paris gezäbita Länge erft mit der Länge von 
30' 30" »ergleiehen mttft, ehie Vergleichong die 
im andern Falle crfpart wGrde. 3) Tafel zur F,e- 
dactioQ der mit einem Mendianinftrumentc gemach- 
tfa Sonnent)eobachtungen, berecbqet von Befteli 
Auch Oiefe Tafel vereinigt mehrere Rechnnnesele. 
mte, die der Mgliebe Oebraneh nöthlg macht- 
fie giebt für jedpn pinzelnen Tag die CuJmioations'. 
daner der 5onne in Sternzeit und den Sonnenbaib- 
melfer, den mittlem atch Carlini 16' 1", 37 o-mitM- 

^-^^•^Z 65ßeob!chtun! 
gen den mittlem vertfoelea Halbmeffer i6'i'% u 
und den mitTlprn horizontalen 16' i", 26. Aafaet* 
dem Ift Jedem läge noch beigegeben, die Tangen- 
te und Secante der Sonnendeclination, fflr dleCoT- 
recüoocn dea Mtttagfernrohres brauchbar, ein Logr 
F, welehev nm Log. eines Fadenzwifchenraums des 
MpttMgtyrnrohrs forden Ar ^aatoraddirt, den Log. 
der .SecuDden fn Sfernxeit giebt* in welehea die 
Sonne ieoen Z wifrbrtnraunr darebtteft, 'endlich 
noch die (ehon fertigen Riemente, wo-nit für .^Jen 
Mittag eine nahe am Mittaee beobjciitete Zemtdi. 
fra 1/ .1 ,t \p.m möglich klt-inften Auf wände »«■ Zelt 
atif .(en Meridian zurückgeführt werden kann 7) 
Die fcheiobare gerade Anffteigung und Abwelchure 
CM Nordfterns in beiden f^ nlminationen aof alle Ta- ' 
ge des Jahrs iar Kopenhagen aus ßeffefi Tafeln be. 
rechnet von Nifi^. För die tiglieba Aberration, 
auf welche nicht ROckficht genommen ift, werden 
dr« Formeln In der Vorrede aegefSfart. Ephemeri- 
den diefer Ar» -.TerdM dem artronomifchen Ueobacb- 
terbeyrfem fo h mfigenfJebrauche, der in neueren 
v.fiicn von (lern Pnijrftf^rne gemacht Wird, nun bald 
ein unentbehriicbea BedOrfnifa werden. 4> Dj'> 
Bradley.Pianifeban Sterne Mt *nr 4 . 5 Gröise locL 
nach mittlerer gerader Anffteigung und Abwpichung 
für den Anfang des J. igji beitimmt, famral den . 
iährlirhen Veränderungen, von den Lieutenante 
von Nehut and vm Shmhaitfen. Die ÖTter der 
Sterne End anmittelber ans Bej^/it Fu ndam . Aftroii. 
und aus Pia«!'/ neueftem Cataloge gezogen, und in 
der Abweichung eben fo wie in der geraden Aal. 
fteigong auf Hunderttheile der Secunde bereehnet. 
Die Vaneichniffe von Är<ui/ey'* und PlazzVs St^r 
5^1***!:*^''. ■"8"*'^*" Oröfse, gegen 500 an der • 
Zahl, find hif'r mit Atnvendtmg der genauen BeffaiU 
Ichen PrÄcefüonsformeln Eleicbfam in Ginea zufiMb 
mragezogen. IM« beygefilgtaa jähcfidiea ViMad» 

'Dicfttizedby Google 



67« 



BROXNZVNOSBLÄTTRR zun* A. |r. Z. 



676 



•niliEtii fcbliefsen die eigene aus Bradley's und Piaz- liaben Be/jel und deffen zwey Schiller, Rofenherg 

sfir^cobaehtangen fipn orgebende Bewegung mit xinA Scherkey die aus den Aftron. Nachr. auch hier 

ein- bev den Hauptfterneo find noch die n'eneften abgedrookten Logarithmen ffir ^, Bt Candi>, di« 

Beftimmungen von Crianl , Po«if, Brinkley voiBeß «wey erftta von 10 «o 10 Tagn, dlo beiden ]«m«i 

/eZ befonders angemerkt. Die Aftronomen werden zur bequemeren Interpolation auf jeden einzelnen 

des Werth diefes mit £0 grofser Sorgfalt bearbeite- l ag des Jahrs berechnet. Durch fchicklicbe Um. 

ten Sterokatalog« «II fchfitzen wiffcn. 5) Scbeinba- formung verwandelt Geh nämlich die ganze Rediu 

receraiie A^uffteicung und Abweichung der Beffel* cUon des mittlem Sternorls auf den fcbeiobua«k 

fcben und Pondlchen 45 ilauptfterne, Ton lo M lO Dach'^enen Formeln von Bejftl in d«D)i6ellft MBSi 

Tagen de? !. »82 1 f»'' dieCulminationszeit jnKopen- cl.en Ausdruck, für grrade Aufftelgiiag«n>4||gyJ 

haMo berechnet. Alle Rechnungen find vom Capi- bb -^Cc +Dd und für die Abweichung 4a* 

tta vine*'Carve nnd Lieutenant Zahrtmann doppelt CA' Cc' + Dd'^ wenn bey der Rectafcenfion di^l 

iremacht. und bev den für PraeceCfioP» Abarratkm «wej unbedeutenden undbey jedes (ixftern unvefdi||* 

R . J J.^„ «tili «Ite MMMk. i^i - . - «- «» ^ . 



5nd"Nuiation a7g^ewand't7n'FÖrmela flfld^^^ •W»« ' derllcheo Glieder -o,"o534 Sin. JV— o,"oo39 ^ 
" * ■ ' ■ > Grunde aS (wohey N und S die Oerter des Mondsknt 



(ten Elemente von Bcffel und Lindenau zum Grunde 2 vS (wohey ]\ und 5 die Oerter des Mondsknoten 

celMi Wördes. Diefe letzte Tafel erfpart vollend« und der bonue bezeichnet) weggelaffen werden. 

deaAftronomOD «IIa fpeciellen RecbnungM für di» B, C und D beziehen fich auf dasjenige in den 

fcheinbaren Oerter einzelner Haa|itft««i», VW» d«> Be^*rfchen Formeln, was allen Fi^M||ien gem^ 

nenbeynahetiglich Gebrauch genudlt wird. v fcbaftlicb ift , a, i, c, li hingegen nndl et*, 6", c', # 

auf d.-is hefondere, oder auf die Rectafcenfion und 
Jßroaonüfche Hülfstafeln jur l8a9. — Die DtcS oaiion je l, s einzelnen Fixfteros. Schon mit 
drererften ArtllMl des vorhergehenden Hefts, eine Hülfe der erfti.enannten Logarithmen fQr if, B^ G, 
Sonnenephemeride, der fcbeinbare Ort dft Pol«» nnd jD, welche für die.iabr»>jgio — igas iool. hie» 
Xterns für jedenl ag, und die fcbeinbarsif Oertw dtr mitgetbeat werden, kamiiÜB alfo ffir jeden T«t 
4< Hauptfterne von 10 zu \o Tagen werden ohne dieler vier J„lire durch blofse Addition der Loga. 
<W«(eotlicbe Abänderungen auch für den Jahrgang rithmeo von a, b, c, d und von a', h\ c', d", dio 
Sias- ndlgetheilt» nur liegen bejr des fcheinbaren mati in tri^^onometrifchen Tafeln aufzufuchen hat, 
.Oertern der HauptCterne die Reetafeeofioneo s««h* den fcbeiobareD Ort «iaes ieden Fixfterns mit der 
ßeUel^ die Dcclinationen nach Fowf tn» Omnd«. lelebtcften Mtlh« finden. Um aber ancb diefe Auf- 
finden Aftron. Nachrichten des Herausgebers II.B. tucliungin don trigonometrifcben Tafeln öberfldfßg 
■No.ao theilt Zahrtmann die kleinen Correctionen zu maclien, ifl der Herausgeber noch einen Schritt 
mit, WOdswh in den HO^lafeln 1821 — »823 weitergegangen, und theilt überdiefs noch die auf 
fcheinbaren RectafcenCones, «pdin doDHOlfstäfela feine VeranlaÜiuig ran A Urfia und Hänfen beraeb> 
JB3I und 1833 die fcheinbaren DacIinaHoaon genau nefen LogarHhmea itiltfjftfsen «, by c, danda*, 

' ■ c', d\ fi'.r e in der Sammlung igai arj^ef ilirten 
Bradlry ■ Piazzi'.chtn Sterne bis zur 4 .5 Gri-fscmit. 
Ohne alle Srhvtrierigkeit ikfen fich damit nun für 



den neuen iff/y'Wfchen Beftimmungen angepafst wer. 
den kftanen.) Neo hinzugekommen find in dielem 

Sefte: i) De«Mer«dr's und Uranus geocentnlcbe ^ „ w ..v... ^ 

Länee und Breite, gerade Auffteigung und Aowei- jeden Stern diefci Catatogf fjanttllajaf tln 

cUung, auch Entfernung von der Erdefür jeden Tag fcheinbaren Orts entwerfaa. * > — ' ***** 
desJ. 1832 und für den wahrpn Mittag zuGreenwich 
berechnet von Nifl'en. BevMercur wurden die Lin- 
deaanfchen , bev Uraaaa «a Dahanbrefchen Talein 

febraucht. Für die übrigen Planeten, Venus, Mar«i 



Aj'tronomijche hülfste/elnjQr \%7i. — Gemein» 
fchafdich mit den früheren Heften enthält das für 

rebrauctit. rur uie unrjgen r«oo%«#, tbuu.-«, igAg die SosuMBepliMiiaride » Bad den f^eiobaran 

Jupiter und Saturn ift in den Diftances des Heraua. Ort dcs PoIiHtant. Nor tft tu der Sonaeoepbeme* 

nebers für i8a3 g«f"rgt, wo bereits die Oerter der- ride ein Anhang hinzugekommen, indem der Her- 

inlhea far igaa herecbwt find. Eine weitere fehr ausgeber einem von Wurm geäufserten Wunfche ge- 

fohitsaatwerths Zvaabo -diefer Sammlung find 9) mäfs, anch aoeh die wahre Linge der Sonne und , 

die neuen BerfeVichtn Formeln und .(ie nach denfel den Entfernnuiktgarithman ffir jeden Tag aufga- 

baa berechneten fehr bequemen Hülfstafeln zur Ra- nommeo hat: lo bat man nna alle dia Soane betraf, 

dnttthw eines mittlem Sternorls auf den fcheinba- fen den Data kur?. hevTammen, ohne auf cKeSoonen. 

Ten, walehe der Haranlgaber, um fie gemeinnfltzi- Ufehi felbft zurückgehen zu müffen; denn, aufser 

cer'tif nwehan, an« -Wa« Aftron. Nachrichten 1 B. der Declioation, liegt auch (ehoa die gerade Auf- 

Ko 4 auch hier voJlfiiaiUg bat abdrucken laffen. fteii^ung derSoaa« aoiiltelbar ia dar für jeden Tag 

Die genauen Formeln, welche ebendafelbft Bi'lfet angegebenen Sleraiait im wahren Mittag enthalta«, 

für die Praeceffion und Aberration, und für die ge- Ai>ch die Breite der Sonne für i«2^ b^t Hänfen b^- 

doppelte vom Orte der Sonne und des Mondsknoten fonders berechnet in den A^iron Nachrichten II. B. 

»bhincende Notation der 8ter»# nach gerader Aut N0.30. Neu ift in diefem Hefte i) die fcheinbara 

fteieupE und Abv^eichiirtg giebt, werden bereits all- gerade Auffteiguag uod Abweiobung des Gircampo. 

aemein von deuilchen Altronomen gebraucht . und larfterns i imklaiaan Biraa, der hiofig aaF ehaa dia 

aar nagemaia giöbaa Erlaichtaroag d»c UeohaaBg Art» wlje dar aigfatlieh lofenaaata PaUrRcra a dat 
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kl. Ä.l>»ot»t werden kaDD, fOr die obere und unte-* VERMISCHT!; SCHniFTElf. 

TeCormlOitioB eines jeden Tags 1823 berechnet»«» • Mainz, b. Kupferberg: F!o-a, nder difKlumm 

Banfen. 2} Die fchnnbaren Oerter der 45 Haupt- i„ if,rgr höheren Bedeutung. Ftir Fr- ump !er 

fteroe, auf einzeiue Tage des Jahrs berechnet, ha. Natur und des Chraftenthums. WooGeorg Kon- ^ 

ben diefsmal folgende Abänderungen erhalten, dafs radHorfty Grofsberzod. Befli&lMlil KirtASBr» 

deza blds /^ff/^WV ncueftea Tafeio, and wo diele the. igai. 1788. gr. 12. 

nlelit suMeliten, defTen Fornelo gebraw^ worden » . . , 

betrifft, R««. ntt düeto JUtia« Schrift , » . «B* dw wfln& , 
fo hat ßejjel zu dieleni Z vecke dem Herauigeber ge Vf. htiqitflioliUeh ftt diejenicen Lefer heftlmmt^ 
feine oeuerdtngs grnfser hu herheit bfif'.irTiTnien welche nur die erfte Auflage feiner Siona befitien, 
tDeciinationea jener Hauptfteme mit einer Zugabe woria die hier mitgetheUten Betrachtungen noch 
von 9 anderen Deelinationen, mitgetheilt, die, fo nicht Torkommeo, — mit froher Thdlatliine eeie. 
wie die crfterrn , in H?r Vorrede aufgeführt, und Ein« gadriqg|s Aonbe deffen , was man liier 
iniwifcben auch in Btljcli aitrunomifchen Beobach- OT-foüheB htt, wfrd daaLefero unfererZeit A. L.Z. 
tungen, VII Abtheilung gedruckt erfcbienpn fii. i. r/iclit unwillkoriimen feyn. In Jer vor anftehen Jen 
Uaparteyifche Richter werden in Rack&cht auf dje i<urzen Abhandlung: ^, die Blumen in höherer ile- 
iafterft forgfaltigc undnmUebtige Prüfung, welcher deutuog" bandelt der Vf. zuerft ron den göttlichen 
Be/7eHeir]e Inftrumerte unterworfen hat, diefen De- NaUu^efetMO in dem fiau der Blumenundderen. 
cMnationen ein grölseres Gewicht von Zuverläffig- WaWverwtndfcbaften , wo man manche feine und 
keit als andern gleichzeitigen, die merklicl ilavon von Zartgefühl zeugende Bemerkung fi ndet , rolana 
abweichen, zuzugeftehen nicht lange mehr Beden- von den eöttJichea Naturgefetzen in den Parbeotö- 
- ](«tt tragen. In der Vorrede S. IV. letzte Zueile Mn dar Blumen , und deren fymbolifeb^Beziehuir- 
wird gefagt: ,,Die letzte Cülumn- r i\ps ff-T^rfchen fW« — um fo anziehender» da der Vf. Alles aus 
Decllnationsverzeichniffes) entliük aieüorrectionen, «iBem religiöfen Gefichtspudcta betrachtet, — ne- 
die an Pontts BeftimmuDgen antebracht werden henbey werden eini^^e bedeutungsvolle Worte von 
intt£fen." Wollte man «ber die Bahlen der letzten Güthe uod Schüler emgeflochtea, — und zuletzt 
Golamne wirklich als Gometfott an den Daellnatio. handelt der Vf. von den Blumen ia haharnr Beden- 
oen, fo wie fie /'oiK^ beftimmt bat, anbringen, fo toog nach cbziftUcbeo Naturanfichten , wo man, au- 
würden die Greenwicher Di c'inationen uacL urn iser efnfgea Ünnrcichen Bemerkungen aber die Be- 
ebenfovjel n rd ichor ausfallen , als fie es bereits, in deutune der Bkitnenfarben, auch einige anziehende 
Vergieichung mit den Äer/^e/'fchen, find : ohne Zwei» Parallelen zwifclien heidnifchen und chrifllichen An- 
fel ilt alfo unter dem, was hier Correctwn genannt fiehten der BIu;ncinvelt findet, die aber keinen Aus- 
wird, blofs der Unterfchied der Po/id"fchen ßeftim- XUC leiden. <S.4a Z. 11 fteht durch einen Druck- 
mungen verftanrien, 3) Pianetenephemeride für femer ieffen., ft. deren^ da es auf Eidie bezogen 
Jvlercur, Jnpiii:r un I S;;turn, m: t A n gl 1j e d e r j-f^o- weri^en muTf.;! An diefeAbhaodlung fchliefseii uch 
oentrifchen Länge und Breite, der eeraden Aufl'tei- Anlagen-, oder Betrachtungen veTfchiedenen In- 
gnagnad Al^ws'chung fammt dem uitfemmigslogiu fuäa über die ülumenwelt. Eme Reihe interefran. 
arjthmen auf jeden Tag des J. ifiaj berechnet von t*f wad anxiahender Ideen! I. J)ie Liliet die Mofe 
JNijfen ; bey Merkur find die ländenaufchen , bey Wid ^ Naohtigall ^ oder über das Verhältnifs der 
Jupiter und S.jturn die n-i'nen Bouvar if hen 1 sfteln Lilie und Rofe vii £■!■ ander, fo wie das derRofezur 
• {Paris igai ) gebraucht, auch Parallaxe und Halb- Nachtigall. Die Lilie und Hofe ftehen. auf unferex 
meffer find heygefügt 4) Die von Beßsl berechne- jetzigen Erde im Blumenrricb« da ditf beiden Kfint* 
ten Logarithrhen für A und ß von 10 zu jo Tagen ginnen nnd Repräfeotantinnen zweyer verfchiedpner 
des J tga?; in dem vorhergehenden Hefte waren Welten neben einander da , ^<"nf als Königin der al- 
tljei Iiele Logarithmen, win l( hon oben erwähnt t^n untergegangenen , dieff sls [\Miiit;tn der jet^icpn 
wurde, iür die Jahre 1819 ~ igaa auf einmal mitge» Welt; — die Lilie fteht unter den jetzigen Biumea 
ti. eilt worden. — Gewifs verdient dar Herausgeber gleichfam aUjFremdling und tranerod da ; die Rofn 
allen Dank, dafs er den Aftronomen des lafri^*"" dagegen als ILingeborne vom Haufe, luftig uni^ utw 
und befchwerlichen, das die ihnen ofdiegenden, ms ter inren -Zeil - und Wahlverwamltfchaften u. f. w. 
Unbeftimmte fich vermehrendi^n Rechnungen mit die Lilie erfobeint mehr als ejne geweihte, heilige. 
Beb führen» fo viel abnimmt, als möglich ift; bey die Rofe mehr als eine zu blofsem finnlicheo La« 
dem bnfUlndigen Zuwachfe'nener Gleichungen, und bensgenuffe auffodernde, oder Ihn wenigftans nr« 
bey der Immer feineren AnsHildung aftronnmifcher höhende Blume. Dlefe Ideen werden dann durch 
Theorieen bleibt dem prikiifchen Aftrünon iiii doch maoclie fchöne Dichterftelle und Auüfprnche gt'ift- 
immernoch gfnug zu brrechnen übrig, was fich rfi her Männer beftütigt. Die Beziehungen der Ro* 
nichi in Tafeln bringen läfst. £ina uounterbroche- fe und Nachtigall auf einander findet man in. m«tu 
ne Fortfetzung dieSar Bolfttafeln wird ohne Zwei- rern DichterueÜen ton Hapliy^ SaÜ u. n^ «a»- 
fcl jeder, deir fit -xa brtudbM wnift« xeebt fnbr gedrockt. 

WüL[ch':a. . . Im zweyten Abfchnitte diefer Schrift wird Hie 

8]imnw<ltlnihr«r MwniiigGiltjgaaBaztdiiiog aufs 

■' ' ' . wirk- 
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wirkliche Leben derMenfchen und V»lk«rbeiMch. 
tct Die ideale Bedeutung der PilarruMi v, elt ift, nach 
anrerm Vf., erit dofcb das CkrißeMthum «nlboUt 
worden, la fo hn wir fB^min «Uem Irdifch-/ 
Schoaen den Wiederfchein eines uBvergaogUchfo 
ewigen Schönen erkennen, wodurch die Natur im 
Allgeweinen und jedes einzelne ihrer Frzeugniffe 
eine höhere Weib« ond h«ilig.fchöne Beziehung er- 
hält. Hierbey eHaub«« wir nns jedoch die Bemer- 
kung, dah fich ähnliche Idern fclion beyni J»j««fc 
und zwar im Hippias, im Üaitmahle und iA FU' 
tint finden. I>«« höchfte Schöne war dietem erta- 
benen Denker ai«htt «oder«, ais das böchlte W*. 
£en, die Gottheit Whft; tll« andere durch die Ni. 
tur ausgeftrönite Schöne war ihm gleichfamSw^«! 
der Gottheit, Hindeutang auf den Wund crlcbdn« 
tdbft. Schönheit war ihm das Göttliche in der 
tur. A ebolicht idean bat tvekRaphael M^ngs , m 
feinen OedeokeB Ober dl« Sohtoheit und den Oe- 
fchmark m der Malerei, angedeutet. Mit Begeifte- 
rung fpricbt Hr.H. (S.9org.) von der hohen Bedeu- 
tUDC der fchönen Blumenwelt. Die alündilchen Ge- 
dichte ood Schaafpiele weben und duften glejchfem 
in Blumen und Blumenbildam, «. B. S^ontala. In 
der Mythologie, bey den Götter- und Opferfeften 
•Uar aUeo Völker — felbft die Juden nicht aufge- 
BOnnnan, — fpielen die Blumen in allegorifcher und 
fyrnbollfcher Hingeht etna bedeutende Rolle. Zu 
Rom u. a. wurde der Flora ein eignaa Peft gefeyert, 
worin die Rlumenwelt in ficli felher verehrt wurde. 
Id China find die Blumen als Natur- Sjmbde und 
Übcnsbilder bay öffentlichen Nationalf eften , bey 
religiöfen Familien - Feyerlidlkaitaa , ".l'J*- «"gf- 
mein gekannt. Die einteln anhaftdlt» Beyfpie e 
mufs man bey m V f. felbft oachleßn. Im drUten A b- 
febnitt wird- von dem römifchen Blnmaufefte, oder 
dem Fafte der Göttin Horm gehandelt. ^Voraus ge- 
ben einige Vergleiohungao dar faaidniCobaa Religio- 
nen, als blofsen Religionen derPbant«««i mit „da« 
«tbaben- melancholifchen rhrifienthum", weldbes 
MT «nmidlichen fitUicben Heiligung föhrt. Des 
Chriftenthum fficwar fonft auch, wie der Vf. Ji. 108 
in der Anmerkung) äufsert", 9ia»RÜit^on der 
Freude t aber einer heiligen, durt^Wmmuin und 
Sehnfucht verklärten Freude, v/ie fie das Heiden- 
Ibum nicht kannte ond nicht begreifen koante." 
I>er vlarf» Abfebpl» bMnafatat di» l'^** jfT'Älf 
Blume aus der un tergegangentm FormHi* '^jj* 
theiJt eine nicht unintereffante Naehrlobt ton (MI 
Im J. 1747 zu Evefen , un weit ^VolfenbfltteI , geFun. 
denen werßeiiwrten Lilien mit. Das Titelkupler, 
woranP man aneb einen Palmbaum abgebildet fio- 
det, giebt eine Abbildung von eInnrdiaCer 
Lilien. Der /Onft» Abfcbnitt entbÜt: .MagiUbar 
Blumengarten in Gläfern, oder v .m Oeheimnifs dec 
Palingaaefie. Aus einer alten kabbaliftitch-magi. 
feban Sdirift. Vieles fcheint unglaublich in diefea 
Angaben, und Ree. kann feine Zweifd a» d«r»W. 
Ugen RichÜgkeit derlelbea nicht 



Möchten doch unbefangene und grtlndlioheChemi- 
ker i!n i Pliy!"ket d e Sache genauer unterluchen ! 
Der Jech/te'aad letzte Abfchoitt «athält Gedichge^ 
dle.Kumanwdl beueffend. Ein IfnUieber Krtin, 

fewunden von mehrvrn Dichtern, wovon uns der 
lofenftocky nach einem alten Liede, fu wie die Bey. 
träge von ^ichiller > Tifdi^f und Göthe tm meiftea 
angezogeot worum pr w r iedoch Ko/egartens fchö- 
aa Dlebtongaa: Die NarsiJJle, der Blomenßraufs 
u. a. ungern verroifst haben. Eben fo hsrte ./. G. jmx 
cobtt: Lab der Rofe hier eine Steile verdieat. 

OERONOMIE. 

MÜMCHiN, b. Fleifcbmannr Ueber den Dünger, 
zugleich ab.'r auch abfr das Unwefcn dubry in 
Deut/chlandt be/ anders in der Haupt - und Ae* 
fidemftadt München und ganz Bedtm 
Staatsrath von Haxzi u. f. w. Dritte^ 
vermehrte Auflage. 1924. 4. ( i fi.) 

Diafa in fo kurzer Zeit erfolgte dritte Auflage 

diefer Schrift ift die hefte Lobrede derfelben , und 
bargt ihre VortreHlicbkeit weit mehr als alle Aa. 

Iirailnofao« Der patriotifehe Vf. hat aber auch al< 
es getban , um ihr den möglicbften Grad von Voll- 
kommenheit zu gehen. Nicht allein ift der Gäh- 
riingsprocefs bey dem Dünger näher eetwickelt, 
fondern es flnd auch noch viele andere Zufätze und 
Erläuterungen z. B. flbMr die Doogung mit Knochen« 
mebl, die Salzdangang mit Pfanneoftein, die Gfll* 
le-Benutzung u. dergl. m. beygefflgt worden, dln 
ihren Werlh felir lu-iieuU'nd erhcdico. Vorzüglich 
aber find in der dritten Beylage die beweglichen ge« 
ruehlofen Abtritte fo deutlich befchrieben und durch 
Zeichnungen fo aofchaulich dargeftellt worden, data 
üäübeiall ohne Schwierigkeit und hedentende So- 
ften angclef;t werden können. Eben darum bat 
diefe Schrift nicht blofs fflr den eigentlichen Laod> 
wirtb, fondern auch fQr jeden Hauseigenthamer und 
infonderheit für die Polizeybehürden das böebfteln« 
tereffe. Wie viel Gewinn würde dieLendwlrthfchaft 
davon ziehen, wean dirfc beweglichen geruchlofeB 
Abtritte allgemein eingefahrt würden, wie fehr wOr* 
da dadnn^ dia Rainlicbkeit und Gefundheit in des 
Städten befördert werden ! So laoge diefe reichhal- 
tige Düftgerquelie nicht eben fo forgfiltig wie inBal*. 
gien und China benutzt wird, fo laoee wird fieh 
«n«^ dar dentfdie Feld bau nicht mit Kraft zu derStn- 
fa dar Vollkommenheit erheben, auf welche er fo 
leicht gebracht werden könnte. Freytich foUten hier 
die Pofizeyftellen und Ortsvorfteher mit einwirken, 
und ftreng darauf febcn, dafs alles da. ~ in Slra« 
CieD, Gaden und offnen Räumen den Anftand Belei- 
digande, die Oefoodbeit in den WohnnogeoGe&hr- 
dende und die Reinheit der Flüffe, Bäche, KanÜe 
und Brunnen ätoreode — entfernt werde; dann wür- 
den gewib, wie der Vf. m der Vurrede fagi , djpfe 
bawaglicheo gemeblofen Abtriue fehr bald in allen 
WohnuDgan ia AA«rta4ttiii 
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RICHTSOtLABRTBBIT. 

BllDBLiUG, b.OrswaId: Warnung vor möglicTifn 
Jujti*mord«n durch rtdulich» und allgemein 
Derftändliehe Belauchtiutg 4» flomUf^- Hamm- 
cherifchen €avf^ celrbrf; um eine ftiatsober- 
aufficbtlicbe äuperrevi&oa des Verkehrtea la 
den Vorbereitungen der beiden Urtbeile, aucb 
tugleieh wefeiitlieli« VarbafCcruAfM» im Ustw* 
fitcbungsprocefi and den CMdiwoneoMfiahl 
felbft, so defto gewifTerer Erbattons des die 
Verkebrtheitea «liein entdeckenden Scbntzmit- 
tels der gericbllichen Oeffenilichkeit, drin» 
^uad M moiivirm, dargeftalit roo Dr. f/. E.G. 



Um udlUlitHtft» 1834- gr.g. 



F. 



j j könnte foheinao, cl« wann die Anxeiga dar« 
^"^ianicaa ScbrifteD, welche den oben benannten 
Raelittrall betreffen« gegenwärtig, naohden fol. 
eher fein Ende erlangt hat, ivenig Interefft; mehr 
babeu könne. Aliein diefs würde doch böcbitena 
nor der Fall mit denjenigen Sehrlfles feyn, welch« 
iah lediglich an das Individuelle diefer RechtsCs. 
cb« hsheo, aber davon keine Veranlaffung nehmen 
zu allgeiTi einen Belrarhtungen Ober das Merkwür- 
dige io demfeiben. Das aber gwade ift das Eigen« 
tbamlicbe der Verftindigeran «nd Weiferen, dalil 
fie in den einrelnen Erfrhffinungen die Wirkungen 
allgemeia«r Urfachen £u erkennen vermögen, wo- 
hingegen die fehwacbereo Oeifter bey dem Einzel- 
nen flehen Uelben nod ia demfelben nichts erbJi- 
d(«tt( aJaiftnSfMiatoinig Albft mit allen ihren In« 
dividnalitSten. Je fchner es der Fall ift, dafs aoa 
einzelnen Vorgängen aligemeiaa AnScbten gelchöplt 
werden, und allgemeine Maafsregeln daraus hervor. 

Sahen, defto verdianftUohaf ift •§* folob« mit Ewi* 
cnzzur Sprach«*» hrii^en. So fidirto FriadH«li 

der Ein/igp den Gefichlspu n et der bekannten Krebs« 
BiDlIergefchicbte. Nieinand kaoo (eine Härte und 
OewaltTambeit riabey billigen; aber richtie war es, 
dafs er urtheilte, ein Jnftiiferfafaren, das lolebaRn« 
(ultate liefere , könne «tefal» Uugen; nnd köDigjliell 
war es, dafs er dpffen Verbefferungen durcbfetzte, 
.fe viel fich digegeo (tcmmte. Schoo der Titel die. 
f«r vorliegenden Schrift zrigt an, dafs es d^ Vf. 
hsuptfäcblich dantm «n thao jnwefan, dnreb angan. 
fälli«;e Herau»riellone alles verltalirtao« UnrnebU 

m; f<it-en und Z veck a idrie^n ia dndl VOO Ilun IM* 

MrgAat. ßt. tur A. L. Z. 1834. 



f. 



JeuchtetPD Rechtsfaüe aufmerkfim 2c macteo auf 
das Unvollltandige, Fehlerhafie und Gefährliche in 
dem Rechtsverfahren und in der Juftitorganifatioo» 
Tarmittelft welcher diefer Rsfhtsfall einen fo f«Ufa> 
man Ausgang genoaimen bat, dar swar vonLentan, 
welche die Dinge genau kannten und vorherfaben, 
wohin 6e führen würden, vorhergefagt worden ift, 
nichts defto weniger gerade als eine Beftätigong der 
Jnnaraa Sobhifsgaracntigkait jener VorbarCsgnng im 
höabften Oradn markwflrdijr blaibt. Dabaybat fiefa 
der Vf., was ganz befonders Lob verdient, nur darauf 
befehrinkt, die in diefem ProcefTe fich erkennbar 
machenden Uovollkommenbeiten und Verkebrtbei. 
tan dar dabaj beobachteten Inftitatinnan aufzudo' 
ckeo, ohaa fieb damit m bvfafTen, VorrefaUge zur 
VerbefferuDg ocfcr Umgeftaltung diefer Einrichtun« 
en und der Oeletzgebuog zu Ibun. Auf diefc Wei« 
e ift xier Vf. gant In dar Sphäre gaUfeben , in wel- 
cher 6ob zu bewegen er berufen war, nnd hat mit 
Einficbt die Beforgniffe vermieden, welche in der 
Anzeige dej; iften Heftes diefer Schrift (A. L. Z. 
Igd) Nr. iji) ober diefenPunct ausg«drOcli(,t worden. 
Denn fo gewifs es ift, dafs Tadeln leichter fe;jr, als ' 
beffer machen, eben fo gewifs ift es, dsfs Jeder 
richtif^e Denker die begangenen Fehler ondMifsgrif. 
fe und die Fehlerhaftigkeit der Inftitutionen, durch 
welche das veroaoftigerweife Uomöelicba in dia . 
WirkUebkaM eingeführt worden ift, atncnfaban v«r> 

mag, obne darum fähig zu feytJ , anzugeben, wie 
die Sachen einzurichten find, um ähnliche oder an- 
dere üble Folgen zu verhindern, weil hierzu rieht 
hlofs ein richtiges Urtbeil, foodero auch Erfahrung 
md f^migkeit erforderUdi' ift. Aufser den mtn« '■ 
eherley Ungefcbicklicbkeiten und Mif<^grifFen dtt 
einzelnen, in diefem Prooeffe bandelodäu, l'erfonaa, 
find es vornehmlich vier Urfaehen , denen der Vf. 
dan «rlabtan Erfok znfcbraibt, oimüch: i) dia 
Sttttbaftigkait dar Hntzlebnng darBaehtsßiobaa vor 

ibrem ordentlieben Richter und der Ernennung au- 
fserordentlicner Commiftarien, weil nur aJiein da- 
durch die Möglichkeit herbeygeföhrt worden ift, 
daft dar Uniarfnebun^ri^btar ain Werkzeug des 
Afihntliehan Aakllgera wurd«. Indem die ganz« 
Inftruction des Proceffes nach den einfeitigen An. 
trägen der einen Partey eingeleitet und durcngefflhrt 
worden ift. 3) Die unbefchränkte Macht, nicht 
bfofs das Uaterluebnpgtriebler«, fondern felbft dai 
fiffantlleban MiniftarH, vr«lnb«« doehPartey ift, öhat 
de» zur Haft gabiMhtaa Angaklagiaä nna tbar daL 
R(4) fMt 
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fen Behandlung im Gefängniffe, Hie Willkür ia 
WjradiUB||.^Vfr*bicbeuungi> würdiger und ratfiniHei' ' 
2UnMgt''''Wrf U*b*rli(|DngsrDiuel, welche weit «b- 
•efeimter, 'vir kfamer und grauftmer find, als die 
Qualen der atigefcbafften Torluri und welche an 
d«reo Stelle eine veränderte fchlimroere Tortur ge- 
JetHjMbeo« verdi«|*o P^ot die iUuu md den Ab- 
ftffKrtif weiche Sw'Vf. *Mb«r «IwgMftt; 3^ Die 
Abhängigkeit der Gefchwornpn ron der uffcntlirhen 
JVleinung, oder noch eigentlicher die weientliche 
BefchaffeohrU der Jury, als eines Organs der öffent- 
liehen Meinung, macht es allerdings unmöglich,, 
dafs ftets unparteyifche und gerechte Urtbeile foo 
ihr gefalii wer frn können; U) wie 4) die dramati- 
ffbe mündiiciie V erfahriingsart vor derfelbfo es ihr 
nnnifiglich macht, alle einzelnen « auf die Rntfchei- 
ditng ciiiflufshabenden , Ermittelungen und Data im 
Gedächtniffe auf/ufafTen, gegenwärtig tu erhalten, 
zuiirdnen, zu verbinden, wiederholentlicli /u ver. 
gleichen und zu prüfen, wie es unerlaf&licb wäre, 
om ein richtiges and der Sache völlig angemefsnes 
Vrtbfil darflbcr zu fällen. Eben darnm ift auch die- 
le Art von Oeffentlichkeit, wenn man auf den Grund 

§eht , nur ein Gaukelfpiel, welches durrh den 
il^beiD belrQgt, indem es nur den Sinnen, aber 
Hiebt der Urtheilskraft, genilgende Befchaftigung 
gewährt. Die wahre Oeffentlichkeit befteht darin, 
dafs alle und jede Theilhandlungen , aus denen das 
Endurtheil gezogen werden kann und mufs, zur öf- 
faitliohen Kunde i^ommen, und zwar treu, awciaa 
und voUrtändig, mithin aach nnirerinderhdl7^»at 
deren fchriftliche Verhandlung und dt»ren VVrhrei- 
tung durch die Preffe als unerlafsliche Bedingung 
vorausletzt. Nur eine folche Oeffentlichkeit ilt ein 
zuverlätfiges Schutzmittel gegen eile V erkehrt Iwttt 
im gerichtlichen Verfahren; fie ift es, auf vimffl» 
der Vf. mit Ernft dringt. So unbeftreitbar wahr 
diefs Alles ift, fo ift rs doch nicht Alles, was aus 
diefen merk würdigen Hecbtsfall abzunehmen und 
ZU iHgen ift> und was alle Vorlchritte und alle Ein. 
Achtungen, dindabey wirlcfam gewefen find» Schritt 
vor Schritt hepl^-itet. Dich kann deffcn Anfft^ 
inngkein Gegenftand einer Recenfion feyn. 
^; ^ureb die Gerechtigkeit di^'Staatsqberbaopl 
tm ferhiodert worden, daf« iiicht unfehuldig 
B)ot vergoiTen ift. Eine Profuns; d^r gegen Fonk 
und Hjmarht-r er^an^enen Erkpn ; tu 1 fe iiat i'e. 
ren üuliatthattigkeii ergt-ben und di-ren Auhie- 
bung be\^i)'kt. Eine Unterfuchung der ganzen Pro 
C^dnr, auf welche der Vf. hinzuwirken nch hat an- 
gelegen feyn lallen, ift nicht för nöfhig erachtet 
tjorden. I 'er in.dvi 'uclle Rechtsfall ift durrli idie 
]|Aaigliche Extifcheidung^v^l^' b^^ndigt; und eben 



Fort fetzung bis auf di& tifwftfn Zeiten verfe- 
hen vonOforgHartorüti, Dri«<« Aufl. igaj. Er- 
yi«rTli.9UUv.fei6»2ä(W9Mr Tli'.IU ggiS. fi 

Jetzt oaeh dreyrsfg Jabrcn noeb «iom»! ein Vr- 

theil aber riiefsBnrb, (o weit esSpittlers Arbeit ifr, 
fallen zu wollen, möchte dem Ree, da er nur io 
das allgemeine ho'> einltinnmen dürfte, mit Recht 
verargt wer^ep« L>«l<er nur folsende Fragen, wel« 
eba frtr.nnBTbeii nicht aofzulülen vermögen : Wim 
kam es, das Sp ttler von demjenigen feiner Werkf^ 
welches wahrfche nlich nebft feiner Kircheng^ 
fchichte die meiften Lefer und den meiften BeyUll 



g0fu9d|^ jW t lf^ i dM fc MOatbmQ Nützen und Geöuf« 
gti ^ti W brf f t' ' 'iui i Ml fi fcii' yil»riiaod abzog, nndai« 

mehr tu einer i.fuen BeirheitoUg Uid Fortfelzung 
gebracht werden konnte .'' Der befonders jeden Hi» 
Itoriker zat Selbfibildnng nicht genug zu empfeb« 
lendvAitfüitt: nU^beriip.aUMßoeiker'^^ luster d«r 
Steni^AUft. desOnmdnffet der Oefcbichte der ehrifk« 
lieben Kirche giebt keinen beftimmten Auffchlufs 
darüber, fondern läfst blofs vermntbeo, dais aodefS* 
weite Arbeiten im Beruf>-kreife und die Neuheit dar 
Zeit», (lie fich noch mehr zum Betrachten als zum 
Befefar^iben eignete, ihn davon abgehalten haben 
mag. Aber wichtiger ift noch die Frage, woher es 
koinme, dals feit den nun 30 Jahren, (denn Spitt? 
lers Arbeit erfchien 1793 u. 1794) faft kein einngM 
in SpHtlers Geift gefchriebenes Werk gleichen Otk 
genltandes und gewifs kein hefferes, wohl aber 
manches fchlechtere erfchienen ift, dafs alfo dief« 
'Vfr'inf Wtorif eher Darüeliifog damit y«rerft- a bg«. 
Bllikllali ' wfaüeim ? Batraebtet man die »or Spitt, 
lers Grundriffe erfchienrnen U'crk'» Ober europU- 
(cbe Staaten Gefchichte, fo erft.) mt man Ober den 
gewaitigeii Vorfprung den Spittlers Arbeit mit ei- 
■<wMai« nahmiailfiinB g}äa«eiu(e^it £ar Ge(chici|tr 
fIcrrfeBttiif Inrti^nlamit, oKttklfo.^r«^"*'" dureh 
Lejftunjieii verwandter Art aitl(^|Vpobneten Boden 
an, und das Errineen der Meifterfobaft in iieuKciier 
Uittoriographie (duen nicht mehr fern zu feyn. 
Aber leider ilt n cht gleicher Sdbri^ gehalten, ji 
Cogar itt Beziehung auf diefes Faeb der Gelchtcbtt 
ie.ti& in den rieuelten Ta^en maucher Rückfchnft 
gatban worden. Sollte e«> etwa daher konmieo, dafs 
das emlte und eiferna Studium der Quellen und be> 
fi nders das der aitenMuficr eben fo lehr als da« der 
i'i.iio i-pliie »ernacn äfßfti wird, und nur Ixüiiie v«^ 
e.i.igt liKH wahren Hniuiiker hiidtii koiiuto. t'tt6^ 
aer lpbrieb Sp ttier oie eher nieder , als bis er fio^ 
IlhifcHÜegenltaAilwiiirf ieioem vollen Umfange gani 
bemachiigl hatte, und dann wieder mit lo vierB*» 
ßg, ation, <i.ifs er wohl Lacretelles bekanntem Wort 
waur machte; Vhifiob'fn dok fair" äfs lortf-ues rp- 



W^lcr ZU Ende in, mOitttl^«rlmfrerlich mehr far , , ..1 , , i.„k 

fich allein eine Vr . y^^^Ymm^ " H . W 'l aidi: 

Vorfallt ZU «erhuteo. ^ ^'^ "rr^m ^^T^^H^^ fiMttet iMM#e'&ufl«i d«»«la«teni die U , rU ^ande- 

" ■ ler eintin fr.»urigpr K rchhor voU Hegen 




■..*?vNr'iV> GE<^CHICHTE. . teiilr.c'ienlienie und fcpM.p en zu ver, leicher. und 

ktfylio«; Splnlcr's £b?|MMf jy^Or^ ««ir.U l urCenoiapbien .»e> H..i>"ies der V ' rl^ ^r — 
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bey der Bearbeitung gröfserer Werke aber eiozelo« 
•uroplifche oder deutfcbe Staaten vorleaohteo, 
■wnnn ntan di« Fipgerieige bcouatn tuid dim PaocM , 
Spitt lern abfebeii wollt«» auf weleb« «k btySeha« 

dt-iuiip der Staalen vor/O^lirh ankoKItnco will, 
-wenn fie, moral fche Perionen , auch pfj^chologifoh 
• uf^efafst werden lollen. — Noch ehima), maa 
beherzige doob firnnk'» WorU OJmt öpittlMr d«o Bi- 
Itoriker • — 

Jet/t zu diefer neuen Ausgabe. Hr. Hofratb 
Sareorius bat ficb fchon Uog{t und jetzt von neuem 
adb ■nfriclitfgft«!! Dvnk aller Fkensd« d«rO«(ebiel»> 
te Hurch feine awey Fonf«tUllg«ii dts obMCioMa* 
tp<^ Werkes erworben. Er hat ficb fo glfleKlftib I« 
iSvJiitlt-t< (jei[i und Darfteliung hiaeiogearbeitet« 
r (elbit in Beziehuoc auf den Stil der Utero fcem- 
DaftM Formen felbik einfgemaften vanltete Au» 
drücke wie 6^bör]g , zwifcheo anderen 6fflegen« 
Mfichte u. f. w. nicht ganz verfcbmibt) dafs man ia 
Ihm fchon daraus leiiien hiitorifchen Beruf erken» 
neo inOiste I wenn er^bo nicht aoob durch ander« 
W«rk« ftftfa« b«arltiindet bitte. Sehr wahr fagt 

er in der npuen Vorrede S XlII , ,,r1af"s er oicbts as 
Sp's. Werk Labe äodera wollen, weil es als das Ver- 
inicbtnifa eines abgefcbiedenen Freundes betrachtet 
warde» moffe , an walcbem dcdaa Vacabrcr kam« 
V w tfcitef H Bg zugebm waUm. >Dit dan «wrftaa 
Abdrucke vi>ra J. igo7 (vergl. diefe Lit. Z. jFo8- 
Erg. Bl. 94. j beygefagta Fortfetzang ift, ohne We- 
fentliehes zu unterdrOcken, bedeutend abgekürzt 
tvordan» vm daaBuob nlobt »Dverbiftalfaniuaig zd 
♦•fgrBflMm und fainant Zwa«k« tu «MfrwBate.* 
Wer kann aber dafflr (und feilen wir uns freuen 
oder es betrauern?) dafs gerade die letzten drejfsig 
Jabre fo tmeodlieb InbaTtfebwer nnd alD«, wabra 
•n ^mm a tl » fiaäormm gewfd— lad r Wim» 
- dar aMoy w«od bwr dam Ibhtbarfkan Strebea naeli 
Raumerfparnifs doch diefe Forlfet^ungcn bis iHsi 
oder igaa talt 500 Seiten mehr eiooehmeo als der 
1793 erfchianane arfteGruodrifs. Aber kein Fretuid 
Spilttars and dar Gefobiabt« kann dämm adt Um. 
Sr. rwbl«D wirflen, «td ^ee. fagt gewifs im (Sama« 

rechl vieler Leier dem lirn, Furtfrizer ddlOr ht-r/li 
eben Dank. Wir wagen es nicht, ober einzeln« 
dl« gerade bey der nraeften Zeit fo abliin- 



aig von 0«»kart mid poiitifeh«r Farbe dar V«r£|i(er 
End, out aa»l«tz«alM Bensarkungen za ah-teoben» 

die ?ieileicbt weniger fQr die ablnlute und objcciirei 
aU for die relative und fubjeciive \V hrbeil ftretteo 
möchten t föndara begnflgen uns nur mit folgendem 
Wenigen. Da «s imitter Sache mancher fooft 
ljuciikt achtbaren banofiarerfchao Cetetirten gewefea 
ift, in Beziehung auf fiogland ganz ui>pjri'^\ iT« h i\x 
{chreiben, fo mufs diefs hier bey eini enbieJlen be- 
{rädera anarkanDt werden. Su heifst es bey dem 
(nea birizu|jekctromenen ) Staate der Jonifchrn In. 
fein (tl S 331): diefe fehr vormumlfcbaftlich 
lautende Verfall iu,' f ind wenig Üi-yf wl; in lierTliat 
war aiiea 10 der Hand des britifcb«ii CoramiffairSi 

ittddtf dan w|uuMt«Sir TbmaasMAitJaad** ifium 



faca tulerunt, nec defmU almr"] „fchien wenie geeig. 
nti, Jjeies "ergefieo zumachten. Nicht Mcht hat 
§tfick irgenawofo deutlich gn»igt , mit tß^mig dif 
Britem gefeitickt find t hey/rf^dtm nikern /(eh Üe^ 
be »u erwerben '" Wer möchte nicht die fehön« 
Stelle (U, 535 ) in Beziehung auf Polen unterfchrai*' 
ben: »»doch oonätz far ihr Vaterland find dia, wel- 
che ihm fi6b 0]darten , nioM gaiaUeo. IXm Afleatli' 
eh« M«inoiig io Europa galt to allen Lindem fehon 
fo viel, und diefe war durch die ede!« Anftrengung 
for die UoalückUchen gewonnen; nur zu leichter* 
ftirbt die Theilnahme» wvdcr Leideode alles gediil» 
dig ertrigt. Die Ermoenmg an ihren Tod hinter- 
lielsen 6e Denen, die fie Oberlebtea» am, wenn 
das Schickfal je günftiger werden folice, durch wei- 
f«res Verfahren ihn zu verlöboeo." Auch folgende 
Stella (IL 117) oharakterifirt den hijiorlfeh gebiL 
deten Politiker: ,,UeberaU wird jei7t keine Regie> 
rang dauernd ficb m dem chriftiicbeu Europa zu be- 
haupten vermögen, deren Maaisregeln mit der Ce- 
herzeuguog des gebildeten Theiiea» foUte fi« auch 
irrig feyo, geradezu im Widerfpru«>ba ft«h«a. D«f 
Wunfcb aber nach Verfalfungen , welche die wahre 
Freyheit mehr fiebern, dar! billig wegen des Fehi- 

Srifies naeb dem fremdartigen und Unpaffenden, 
•r EmpdniDg d«r Heere» der Ausbrfleha ais«« wiU 
den PkTteyhflflet iuh! roher Mfaltfaelit dleht aber- 
hört werden." — 

Ein HauplTorzug des Werkes ift die ungemein 
fleifsig nacbgetragepa ond wohl gew<hlt« Literatur. 
Doch glaubt Rae fole«od«i ooehlilaw waa(efaaa,za 
dOrfea (¥r«8D «r nidbt ▼i«neteht da» etn« od«r da« 

andpre nur an der unrechten Stelle gefucht hat.) 
Zu Sismoodi's Geich jchtel<rankreichs gehört Ludeo« 
L) e b e rfetzangp Von Conde's Werk 0 ber di e Maurea 
ift oooh ein ar> «» gr.Th«U erfchienen, bey Spanien 
varmifst OMa da« Werk da« Engländers Murphy: 
the hifcory 0/ the Mahometan empirf inSpa'tny 1 "ud. 
1816 4- in einer Nute hätten fichLlorentes AutKlä- 
nogcn aber den Tod des U. Carloa (l56K) einfchaU 
tenlaffeo. Spittlera Frage i. S. 69 unten, läfst fich 
kaoftig ans Ebert^trefflieben bibliographifchen Lex. 
II. ite Ijeferang S. I r2 tieaiit Worten. Könnennach 
S. 109 Jof. Bonaparte und Ferdinand VII. puhtliciflifcb 
wirklich Gegeakönige senannt werden, da doch dar 
letztere förmlich verzichtete und der erftere faft allge- 
mein anerkannt worden, ift, und beide nicht zufam* 
mpo regierten, w:« rtwa die deutfchen Gegenkdoi- 
ge? Bey&arl dem Kühnen und Mafia fehlt noch di« 
Iiit«ratttr; towie beyOaillard dieaaa« Auagaha.von 
lgl9 (Paris). Ueher die Schiweizi'r vom »of»n Au- 
guft 17Q3 in Frankreich \t'^\ P/y/fer äUishr>fen: 
recit de la coitduhr du r^glment des g 'rdet Sut/'es 
eta. Lueara 1819 36 S. 4. Auch mehrere Colt»- 
itloms de mAnoirrt fahlen bey Frankreich, vergl. 
Allgem. Rep»rtor. etc Leipzig iX3j Nr.ao. S. I40 
fqq. Fernrr fehlen b^jm Wiener Congrefs der >vKh« 
tig« Vertrag vom 6 Jan. 1^15, und HIt- Arhieprkll- 
rBng gegen N. vom 13. März. Z'j e!- Srhriftfteiiera 
fibar die ffl teh iW K i P«dodfl Euglands gehurt die 
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frflbtr bekannte Saxon Chronicle, und (wie 
inh^O«ft aucb über das Buch urtheilen tDäf*) iAt 
M«^ttMnre innere Gefcbicbte E'«. Hallamv^AfeMMM 
darüber. ZuCronwelh Villemains Werk ; zur eng< 
lifeben Revolution, Ouizots Memoireofainmlung. 
Wenn auch Ludw. Booapartes Werk Ober das eng- 
lifob« ParJ«in«ot nicht erhtblieb g«^aa war^ täUMk 
doelr die Warfctf von JUbMimw« IjoMmrt» pth. 

pers, HaVfdays hiftory of thc Ouelphs , die berücb. 
tigten Juniu&ßriete Vielleicht angelüiirt werden kön* 
nen. Der Vf. von Kaifer Friedrichs II. Leben ift der 
fiqhlitste ^MT*^ von Funk. Bey Rufsland iabtt 
tfil^^^PM^tei. Wiehmaaa banusgegebeoe Otkna» 
de über die Wahl Michael Romanows Leip?. 1R19. 
4. Die Aeufserung 11. 532 Ober den Bayonner Ver< 
trag ift fo geftellt , dafs fie — mit Unrecht — ein 
«MOmi JuM^ auf 4m Kdnig von Sacbfen wirft. 
BfailininMkMaar «te Wolpola» boveu (nj^ Krig 
(414) immer mehr berrfchend^r werdende (639); 
erleichtet; orientalicbao} find iaioht zu varbattaro. 
Key der Theilung PoImm " * " ~ 
r>Hlillll |l|lil«Ml^MtiMM^g - .*T - ...rn. 

.. Mais/, b. Kupferberg : Ueber die Arithmetik ifif 
~. Griachen. Ans i|af|» FranzöSfcheo des Herrn 
■iMämbre ObariatiEt» mit einigen Verbafferungeo 
i und einer Tabelle verfehen, von Joh. Jof. Ign. 
Hof/mann, Königl. Bair. öcbulralbe, Director 
des Lyceums zu AfoliilfialMnrat^' n.|^vW* iSkr* 
XVIII u. 40S 4 r 

Der Ueberfetzer bat iich durobd^Haraafgabe 
dielar kleinen Schrift tu» dia ain Vtediioft arwor» 

ben , denen die öcuwraf ttJrehlmede par F. Peyrard, 
A Paris 1807, welchen dfa iaberfatzte Abhandlung 
tfes Hrn. Delambre angehängt ift, nicht zugänglich 
find , da die AbbMdiuoff alianUaii Warth 4a. auch 
bey unt bekadit«^WW<i^<r,'^'^ gabattnta 
Ausgabe des Archimedes wegen ihres hoben PreifeS 
feiten ift. Als Einleitung ift der Artikel: Gefchich- 
te dtr Arithmetik aus KlUeels mathematifchr-m IVör- 
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i[nlnd.*Comptoir : Mariuod%PrtuntUohtit$ 
V »it-^fk, Bn Handbuch zur tatlUthem AiSit^. 
SwAwaag. von M. G.H. RoßnmQtler, Pfarrer- 
iB^awobau. Mit einem Kupf. 1834. 333 S. 13. 

^ 'inindenz nndliihih dttfaaErbauungsbuches wer. 
den wo!>l am bellen durch das kurze Vorwort des 
Herausgebers baMichoat. Dieias iautai, yri» fqlgts 



„Wer kennt nicht die feinfirinige, zärtlich« > treu* 
Freuodin Jefu, Marta, d«a ijawo« Schwefter? dea 
ihr verwandten Saalao ftad dlafa ratter geweiht. 
Sie enthalten die kraftvolleften und rührendftea 
AusfprQche Jefu, begleitet von ainigen aus unfer^, 
heften geiftlicben Dichtern auagMMMtPO Stropbaa« 
walob» tMlt m* Eriäataiwaf jaMr Ansfpracha, 
thailt mr BalabMig ohriftHeb frommer Empfindaa. 
gen und EntfchlieTsungen dienen füllen. Sulch« 
l?) üeßnnungen ( wahrlcheinlich , als in diefen Üiät. 
tern ausgefprochen ßod) in fich unterhalten, ift 
Frui*ä/cha/l mit Jtfit, and zur fiaförderung diefec 
lad diaCa filittar beftimmt.** — Wir haben hiac 
alfo nicht mehr und nicht weniger, als eine S»mm- 
lung von BibeKtelien und von diafan in Abfiqfet mI 
Sinn und Inhalt verwandlM IdodMMpMB^aw 
tobiMlJMricaaotea Sammlungen, wovon auch gar vie- 
"lafeho« in den gewöhnlichften Gefangbüchern üch 
finden; und zwar gerade eben fo viele Sprüche und 
Strophen, als Seiten des Buches. Nattrlieb bat; 
wader aber Jene, noch aber dlafa die KrirHt etnai 
Stimme. Worflber fie böcbftens noch ein Wort zu 
lagen hätte, das wäre etwa tiie Zwi'i kmaisi^keit 
des Ganzen, die getroffene Aus um Ii: . Jer l'itel» 
daa Vorwort, und dia fiafsara Ausfuuuog das Bacb* 
talM. Gegen da» OmIm bat Rae. niefata zu eria. 
nern, findet vielmehr ein fo transportables Andacht«« 
buch , das man auch wohl ganz bequem auf eineq^ 
Spat/iergang mitnehmeo kann, recht paffend. Ote 
Auswahl iit zolobaaj dann wirfcliob batman&ai( 
die kraftvoUften nnd rabraodften Aussprache Jefia 
heyrammen. Nicht ganz daffelbe Iäf"t fich von den 
LjeJerftrophen behaupten, deren einige, gerade wie 
in unfern gangbaren GefangbOchera , fehr wäfferig 
find, aaMiAO deren SteUe fich wohl andre, JcraftvoU 
Ima lilltMf MüdM laffan. Der Titel Uefa Ree. 
ganz etwas anders , als was das Buch giebt, erwar.< 
ten, und er fieht, aegeachtet de^eo, was dar 
Herausg. im Vorworte darüber fagt, noeh immer ei< 
nem bloIiaM Aoabiogefcbilde ähnlich, das nur da» 
da ift, ttdhr und Lefer anzulocken. Das Vorwort 
felbft hätte fich wohl etwas klarer und beftimmtae 
ausfprechen mögen. Denn fo, wie es oben zu Jaüfaii 
ift, erfiehet man die eigontliche Beftimmna^ der 
aaabftabandaa Blätter aus demfelben keioeswegM 
gaiia daodieb. D#on bald folien fie „ der Maria 
verwandten Seel en bald ,,der Erläuterung der 
AusfprOche Jefu" bald der „Belebung cbnftlicb 
frommer Entfchliefsungen" und der MBefurdening 
derFreundfcbaft mit JeUi" gewidmet feyn. Welche 
von diefen mancherley BeUimmungen ift denn nua 
die eigentliche? die äufsere Ausftattung ift elegant 
und macht dem lodu(tria>Gomntoir Ehra» wiedeaa 
wirkliel» aM'OttiM ^-ißivhdaftrttimÜL.wmS^ 
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NATUaCßSCHlCHTE. 

REGEVgBt'RG, gecfr. b. Brenck*s Wittwe: Denk. 
Jrhriften der Königlich- Balerfvhfn bocani/chea 
Gefellfcha/t in Regensbw^ /M ^yter Bud. 
igaa.'XXVIIl und 324 b. 4. m. üpfr. 

1^ in zweyter Titel bezeichnet die forliegenden 
Blätter als Erfte Abtbeilung des zwtyien. Baa< 
des und Cetzt hinzu „ mit 3 Kupfertafeln ond IX 
Sieioabdrflcken**. Es if! mithin der dritte Theil 
der werthvollen Deokfcbriften , von flenen die bei- 
dtsn erften in un(erer A. L. Z. 1924. Hrg. Bl. Nr. 50. 
«ooezeigt worden. VonS. VII bis XXVill. fetztder 
' Sekretair Hr. Dr. Op permann die Gefcbichteder 
Oerellfchaft bis zum Schhiffe de? J. igai fort. Es 

dflrfte, '.vie e5 uns fchtlnt, bev der 7li i: r A'a r t Kniirn 

Fortfelzung ein unferes Wiffens noch nirgend ge- 
drucktes vdirtändiges Verzeichnifs der Mitglieder 
des Vereins nicht ohne InterefCe für die butanifche 
Litenturgefcbichte feyn, wenn es nur mit fteter 
Beziehung darauf aufgeftellt würde. (Es müfste dann 
aufser den Vor> und Zuntmeo» den Gebursoxt, das 
Oebartsjabr, die botaDifehen Schriften a. d. n.» an. 
geben). In der erften Ahhan '!:!r'g S, i. beantwor* 
tet Hr. Dr. Steuä ei, dem man den trefflichen /Vo- 
rifndaior verdankt, die zweifache Frage: Iß eins 
yerbiadang der Botaniker tu einer gemein/ehtjft' 
ikkm BtarbeUung einet Syftema Vegetabiliutn Jt0- 
thig und mdglichl üiefe Beantwortung' fi!!r in bei- 
derley Bezieiiung, nämlich fowohi rücklichtlich der 
Noth wendigkeit als der Möglichkeit, bejahend aus. 
Genea seoommen» /cbUefst lie fieh dem an, was «n 
dem eriteo Bande der Denkfehriften Herr Graf 
von Sternberg' Ober den gegenwärtigen wahrhaft 
cbaotifcbea Zufund der botanifchen WilLenlchaft 
cefagt bat. Anziehend and wahr ift die von dem 
Vf. vertuobte Kritik der von der Eneyclopedle mä- 
ihodi/ftte an- bis an! dl» GntdoU'e'r Regni vegetaU- 
Iis fyßema naturale herausgegebenen nauern allge- 
meinen Werke, mit Berackficbiigung der ficb auf 
folche allgemeine Ueternehmungen beziehenden 
Vorfobläge von Poiret und Trattinnick. Nach fel> 
ner Meinung giebt es nur ein Mittel, um ant den Ver> 
wirrungen herauszukommen, welche von allen Seil- 
ten die Wiffenfchaft umftrickt halten. Diefs einzi- 
ge Mittel ift: — Eine Verbindung aller Botaniker 
der Welt und mit dlefer die ErriahtUHß tUm bo- 
Ergäm. Bl. tut A,iHZt 1824. 



tani/ohen Tribunale giebt auch die Grnndzaffe 
für die Organifatiou und die Art der Wirklamkeit 
diefes botanifchen Bundes an. Sie kAnaten aUet» 
dings den erlten wardigftea Berathungsgegenftand 
anr dem von dem Hrn. Orafen vbn Stern tkerg vor. 
gefchlagenen botanifchen Congreffes bilden, da es 
ohnehin in der iNatur eines folchen Gongreffes liegt, 
etwas Tribunal artiges zu haben. Wie dem auch fey, 
fo bleibt es immer verdienftlioh die Gebrechen der 
Wiffenfchaft frejmStbig anfzudeeken und Vor- 
fchljge zu thun, die wahre Hnife herbevftlhrwi 
mülfen. — S. ai. liefert der ehrwürdige Greis Rit- 
ter von Schrank Bemerkungen über einige feit» 
nere Pßamen des känigL botanißken Gartens zu 
München, Von den hier berflbrten 140 Gewächfen 
ift eine nicht iinbedeufKod« Anzih! berp,!; in des 
Vfs. Hortut Monacenfis und in andern Werken he- 
fchrieben. Schätzbar find dievcrfuchten neuen Dia. 
gnofeo, die Anmerkungen aber Pflege, Vaterland. 
VerwandtTebaften«. f.w. Es wfre fndeffen ru won- 
frhen f^ewefen, dafs, mehr als gefchehen, l'i^zkücht 
auf die V'ürarbfcilan der Zeitgeaoffen genommen wä« 
re; denn gar manche von diefen J'flansen ift be> 
. reits anderwärts unter einer andern Benennung be> 
febneben. So \ft, um nur ein ßeyfpid anztifaliren, 
die S. 6g. als neue Gattung unter dem Namen Spixia 
aufgeftellte nichts weiter als die Ainpheiphis interm 
media Link et Otto. Plant, felect. hon. bot. be» 
roL/afo. K 40b* 99.— UL Brioeum. Perfoon, 
bearbmat tnn Hm.*Dr. »on Schlechtendal. 
In diefem Auffatze (S.73 — ico.) ift eine voilftändi- 
ge Monographie diefer bekannten ParaGtengittuns 
enthalten, deren erfte Kund« man in Ualplghi'» 
Buoba de ewretcentlU et tumoribus plamarum 
findet. Ebie Arbeit diefer Art geftaltet hec;redii. 
eher Weife keinen Ausiug. Genug der Vf. "behan- 
delt diefe Wefen, es mügen Saamen hey ihnen ee« 
fehen worden feyn oder nicht, als Pilze, befehreibt 
die ihm bekanntgewordenen Arten, berichtiget die 
Synonym!« und fohaltet die neuen Arten an ihren 
Orten ein. Die Arten werde:i m i e drev Vrint* 
fchen Gattungen Taohria , Phyllerium unti Uriaeum 
verthrilt, dia Perfoon alle unter der Benennuaff 
Srianan »rammenfafste. -,- IV. Ueber die X'i- 
mtmg einiger Waffer gewächfe^ von Dr. Johann Au^ 
guft Ti^nnan/i, ki iiiL;!. S. Herpr.uh in Dresden 
(S. 101. )• Aus einem eigenen ausfObrlichen Werk« 
(Die Keimung der Pßamen. mt lOOausgem. Ab. 

b|lAi)r«8dao. i8at.ia4.) kennt man die VorHebn 
» (4) d«fe 
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des Vfs. für dieren Gegenftand , -d«f noch Vld* Eot- 

deckungen darbietet. E; ift ihm gelungen, dis Ul 
jetzt falt ^unbekannte Keimuns einiger WafTergA» 

"wichfe durch fiiuireicbe Veruiche zu beobacbteo 
und er befcbreibt hier mit gewohnter Genauigkeit 
die Keimung der Nymphaea alboy Nymphaea lutea , 
Alisnut Plantago und Potamogeton natiim. Inter> 

, «(£ant ift die dem Vf. top einem ijebbaber der 

' KTflattrkvMl« Vita. Sehymtam PoAimeiiti«r«r inlU* 
deberg, mitgetheilte Beobachtung Ober das Mittel, 
deffen ficb die Natur bedient, um die Saameo der 
Nymphaea alba Lin,, an ihrem nktflrlichen Stand- 
orte , «uszufdeo und zo veriireittD. So wie niiiUich 
die flehte ficb, Daefadcm fi« Sbre volIkomaieMRei* 
fe erlangt, auf den Grund des Waffers niederge- 
fenkt haben, fpringen iie in mehreren dreyecUigen 
Lappen, die fich nach dem FrucbTtiel zurBckbiegen» 

. ^uf » vnd le((ea die Saamen heraus. Ein jeder ilt 
noeb Mit einem hintigen * an einem Ende offenen 
Netze umgeben. V'ermüqe diefes fcbieimigen Sa- 
ckes werden fämmtliche baamen , nachdem fie iich 
von einander begeben haben, auf die Oberfläche des 
Waffors -empor sebobeo. Hier fcbiirimmeo di« Saa- 
men, wie Frofebleieb, auf dem Wafrer, mit der 
Üeffnurg ihres Sackes nach unten gekehrt. Durch 
die Bewegung- des Waffers vereinzeln Ge fich und 
werden, auf der ganzen Oberfliche deffelben ausge- 
breitet. Ift diefs erfolgt, (b halten die Saamen, da 
die Oeffnung ihres SebifFebens durch die Einwir- 
kung des Waffers erweitert worden ift, au^ ihren 
Sücken heraus, auf den Grund des Waffers. Herr 
Bergrath F. nennt diefs „ein tigenei Kunfe/tQck." 
Ift das wohl die rechte Benennung fOr ein der unzäh. 
Ilgen Wunder der emgen Natur, in deren Inne- 
res, iirn init Haller Zu reden, kein erfchafffner 
Geilt dringt? — V. De plantis nonnuUu antedi- 
luvianU ope fpecierum inter iropinos viventium Ulw 
JtriMi» Auclor Or. Carolut fr. Ph. de Martius, 

' R. Acad. Monae. S. 0 Cor. Bav. Equ. eck. Cum 
tabulis II. lapidi inc'tßs. S. 121. Gehört wohl eiiie 
Abhandlunc diefi*r Art in die Schriften einer bota- 
nifcben OeMllfcbaft? Mit diefer Frage begann Ree. 
den lehrreichen Auifatz zu Icfen; eine der vielfa- 
chen Fruchte, welche die gelehrte Welt von des Vfs, 
Reifen r.ach Brafilien ärntet. Uns will es nätnlich 
forkommeo als wenn (iie foffiien Ueberrefte einer 
fogenannten Flora der Vorwelt Qberall nicht zoraO» 
biete der Kräuterkunde gehören, fondern fiel- 
mehr zur BildungSi^efchichte unferer Krde. Mit dem 
Entweichen des Princips, das fie einft belebte, find 
die äurückgehliebenen Ahdrflcke und foffiien Bruch* 
ftflcke ofienhar nieht mehr alsOewiebfe zu betrach» 

. ten, foniiern lediglich als Phytolithen. Bey den 
Verfteinerungen inogen fie abgehandelt werden, nur 
nicht in hoiaoifrhen Schriften. .Wer wQrde wohl 
die fofßJen Hefte der Thierwelt zur Zoologie zäh. 
len? Oonng, om diefe AbbandJung tu abergehen, 
obgleich (ie wirbtige reicherungcn för den Theil 
der Naturgefcbicbte iiefert, um den Schiottheim, 

-Rtoniborg, firogniart, Naii, Rhodo« Moeggentb, 



u.m. A.fich bleibende Verdienfte erworben haben. 
VI. Novum plantarum genut , defcripfit Dr. Car, 
F. P, de Martius. Diefe neue Gattung Lych" 
Hophora hat zum Kennzeichen: Colyx etmmm» 
nls cylUidrlcut , potyphyllut ^ imbricatus t pauci- 
florus. Receptaculum nudum, Flosculi omnes her' , 
maphrodici , fertiles t tubulofu Pappus duplex ; ex- 
terior brevis, muUipaleaceus ^ perjißensi interior 
muUipaleaamu, ßoM» ttHgtäfinimii»^ fugax. Der 
Name ift aus Xvx>'V uo^^ candflam ferensy ' 

zufammengefetzt, weil die Emwohner fich der tro. 
ckenen mit einem dichten, leicht entzündlichen Filze 
aberzoganen Zweige (Utt J£erzui bedienen. In der 
LaodesTpracbe beitsea fio Pninn do enmno, was fo> 
viel als Lana campfßrii bedeutet. Diele baumarti- 
gen SyngeneGiten aus der Familie der yemoniaceen 
wachten fammtlich in dem Diamantendiftrict Brafi. 
Bens. * Es werden davon aclit T«rfobiei)eo« Arten 
aosfilhrlieh berehrieben. Sinn ebeohlls 'nentf'lte^ 
lianifche Gattung wird in dem Vllteo Auffatä 
(S. 159 ff.) von Hrn. Profeffor Dt, C G. Nees 
von Ffenbeci*a^giitii0t, '9dkMek Horm* 
fehue hia: ealy» mm^ßinOtU^k^ßrui , trumr^ 
eatus. CoroUa 6* partUa, ZeeMEt duplici ferim, 
Stamina d. antheris fiU/örmibus , in baß laciniarum 
coraUae j'ubjej'ftUbus Pijtilla tria , germiaibut unio-. 
eitiaribm. Sie eehört zur Hexandria TrlgynlA 
ncfaea.S'efteuaAaerSk Die beiden bis jetzt bekaontco 
Arten find von Sr. Dinroblaneht dam FUrften Ma» , 
von Neuwied in Brafilien entdeekt worden. — VUU 
Commentarius in Jrtdeas capentßs. Auetore FraOHr 
cisco de Paula de Schrank (S. 165.). In f«|> 
ner bekannten Weife befcbreibt der Vf. 71 Irideoa 
vom Vorgebirge der guten Hoffnung^, die ihm efa 
ApoLheker ans Bamberg, Namens Strehme, der 
lange in der ilapftadt einer Apotheke vorgeftanden» 
milgotbeilt bat. Ein vonOglieber Werth diefes Aof. 
fatzes liegt darin, dafs die hier befchriebenan Ekenu 
plare alle wild e loco natall, alfo keine verkrOp> 

f eite Gartenpflanzen find. 'V^'er Ober die capifchen 
rideen künftig etwas fchreiben will, wird oothwen« 
dig diefe Abhandlung zu Käthe ziehen maffen#, 
doch auch nicht unterlaffen können, die Qbrigen 
über capifche Pflanzen erfchieaenen Schriften, fo 
wie die hedeuteoden Sammlungen capifcher Imieeii 
ZU Upialat Berlin und London zu vergleichen. Die , 
Familie di^ Irideen zerfilh nach von Schranka 
Anfichten in: l. Irldeae vfrae, welche die Gat- 
tungen IriSt Xiphlum^ Colaxia. Moraea, Ixia^ 
Gladiolus und Antholjrza begreifen und II. Iri- 
deoe adfcUat, zu denen die Uattungen Arißeai DU 
iatri* twd S^binongia gerechnet werden. Unter 
diefer letzten Benennung ftellt der Vf. ein ganz neu- 
es Genus auf, das nur eine Art S chinnongia 
eil lata aofznwoifan bat. So gehört zur Trian- 
dria MoaimynUt* Dar Oattnngscharakter ift: Flo- 
rP9 ineompietLferigonium eafyclnum, l^entm, oom»-'. 

panulotum , fexpartitum Stamina imae baß lacl~ 
aiarum alternarum perigonialium inferta : filammta 
mmkrmitaetmt'tlongaiOmtrbmglUarta» Cap/ulatrl- 
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.loeularU, trivahii. Die Benennung kommt 
.Sehinnongio , qui proximus a Fohio in Cfutia 
gnaff«, et unq die ßiptuagmta veaematas plan tos 
tun imeniffe tmntmnt Jed tamm «thm u/um fatu. 
tarem compftrtjje dir'nur ^ et ontnlno Chinen/ium 
Aefculapius , graeco D^aftro certe minus fabulofus , 
primmque mediciaae Sinicae parens , qtULe fere her- 
kit ßti habetur*'* Der Nana fler Anthofyta methio. 
)rfa» Thuu§. giebtdfl» Hn. Vf.dt« VwMlaCTiiDg 
zu nachftehender Bemerkung, die wir für die Freuo- 
de der botanifcben Geographie herfetzen- wollen : 
^ lAnaaeus » et quldam edii illo antiquiores auctoris 
regionem Promontorü Bona« fpei Aethiopiam 
xertf pfrperam: nam Aethiopla preprie regUuum, 
JS'tgr'Uarum figni/icnt, quod ex illo: Aethiopem 
laoare, manlfejtum efc. Alias , et minus mate, 
■ ßtiam de ^byßinla ( ({abbeßh ) dicitur , prtwfertim. 
ut Nubiae iuncta. efi» naiti Myffmü proprte nigri 
tum fimt, fid fimit NtMi rteri Pflgritae funt,** Auf 
denen dielem Baade beygegebeneo Kupfertafeln und 
SteindrQcken find abgebildet Tab. I. Die Keimung 
der in dem vierten Auffatze genannten Pflanzen, wo* 
b«y ftatt fig. I>sy eia«r jod^ derf«2b«a T. {ab) hebet. 
Tab. II tiBd IlT. Pflaii««iith«il« zur ErlSiitarunE dac 
Martiusfcheo Abhandlung Ober einige vorfandmitbli- 
eben Gewäcbfe. Tab. 1 v. Lychnophora brunioides 
Man, Tab. V. Lychnophora erv oides M a r t. 
Tab. VI. Lyehnoahora Pütajter Mart. Tab. VII. 
Lychnophora Wlofijjima Mart. Tab. VlIL lyeA- 
nophora ftaarioides Mart. Tab. IX. LychnO' 
phora rosmarini/olia Marc. Tab. X. Lychno- 
phora fallcifoUa Mart. yfohty wir bemerken, dafa 
di« echta Art Ljfdmophara iiakea^fittia die einzige 
ift. die Dicht abgebUdtt ward. Tab. XI. Homfchw 
chia Bryotrophf N. ab E. und Tab. XII. Ha rn/chu- 
chia MyrtiHus N. ab E. Die erfle und die beiden 
letzten Tafeln finii in Kopfar gattrichiBt die Obn* 
geo «uf Staiib 



ERDBESCHREIBUNG. 

Zcrmuamnai Wtmdtrung im Riefeagebirge» ma. 
lerifeb «rliotait nod durch 37 in Gontoar ra- 
dlrte Kupfer abbildend dargeftellt, nebft einer 
Haupanbcht des Riefengebirges mit Erklärungen 
▼erfahen. Herausgegeben von Friedrieh. Augu/b 
Tutel oadCari Muttit in Schmiedeberg. IK3I.'4. 
»ri» dm VorbMtiobt 35 S. (1 Thlr. 12 Gr.) 

Die Heraaggeber diaTet kleinen Boches verdie- 
nen den Dank jedes Reifenden; denn zwar kurz, 
aber bele ireu.i tjnii üile wichtige Sudetenpartien 
befchriebs I und die beigefügten Umriffe erhöhen 
die C^utahtrkdt des Textes iMfonders darum, weil 
defien Vf. nicht bfofs einMlne Gegen ftände fcbildert, 
fondern alsFoIirer von Schm'p 'eberg bisSchreiber- 
haii, ailo durch das ganze Gebirge auftritt. Als 
Einleitung geht fem die Total . AnScht jenes ma- 
•ftJiliicbeo Gebirgszuges mit den nöthigen Erläute-, 
'an^esk. Nun bcitinat vuu Schmiedeberg aus> weU 
:bo Stadt ebenlub ianunt ihren Umgebnn^ bt> 



fchrieben ift, die Reife durch dllftereNHhlwiMBilg 

aufwärts nach der vSchnurrbartsbaude und von da 
aber die fteile Seifeolebne zur Hempelbaude, in 
deren NaohliarfciMft etwa 500 Schritte tiefer, die 
Pfarrbaude fteht, wo fonft die Geiftlichen abemach- 
teten, welche in der St. Laurentius - Kapelle auf 
der Koppe an gewilfen Fefttagen jährlich Meffe la« 
feo. Von hier an koltet freylich das Steigen bis 
zum KoppenpJane viel SehweilS; allein man ver. 
gifst diele Mühe bey dem Anblick des grofsen oder 
fchwarzen Teiches, eines bis jetzt unermefsnen Waf. 
ferbehälters, der befonders bey trübem Himmel 
Sdiaudcni erregt, ond den Wandrer ^on fainenUfera 
▼erfdieoeht. Pyenndlicber ift die Anfieht des Mit- 
tags-oder Mannfteins und der Dreyftpinp, l"eUen- 
thorme von Grämt und abenteuerlicher Geltdit. In 
diefer Region Itehen auch die Schlingel - und Haa- 
fcobauden. wie Sennenhfltlen in der Schweiz, jetzt 
folgt die BeTdireibuog der Riafenkoppe nmftindlU 
eher. Auf dem ROckwege wird in der Wiefcnbaude 
^erberae genommen, von da aus den Elbequeileo 
nachgeqiOn und dann dem Zackenfalle zugewan» 
dert, von welchen gIeicbfallteineSehildenuig bey> 
gefügt fft, fo. wie vom Koeheifidle bey^ Sehrelhei^ 
hau. Von diefem grofsen Dorfe leitet ein Pfad 
neben der fcblefifchen Baude vorbey nach den 
Schneegruben. Man kehrt zurOck durch Peters* 
dorf und befteigt den Kyoaft. Bey der Heimkehr 
nach Schmiedeherg kann auch ein Abfteeher zum 
Hainfalle und der Annakircbe auf dem Oräberberge 
gemacht werden und damit — fcbliefst Hr. M. — bat 
der t^ ifsbegierige, die Natur liebende Gebirgsfreood . 
feine Wallfahrt zu den vorzOeüchften Punkten des 
inneren und Hochgebirges vollendet. Des Schönen 
und F.rliahnen hat er viel genoffen und das An len- 
ken der Reife wird ihm noch manche Stunde ver. ^ 
fnfsen und Stoff zur Unterhaltung im traulichen . 
Kreife reichlich gewähren. — Ree, der diefeWall. 
fahrt bisher faft jährlich machte , kann diefes Rei'e. 
buch »»rnpfehlen. Nur das ift tadelhaft, dafs meh« . 
rere Umriffe z. B. der Kynafi von der Hölle aus ge.. 
fehen — der Elbe Urfprung, — ja fogar der wieli- 
tjgfte, die Totalciberficlit des Riefengebirges zu matt 
und undeutlich ausgefallen find: viellaicbt eine Fol- 
ge snbiafiger Abdroeke der Pktlen. 



5CHÖNB RONSTE. 

QuBDiiMsvRO und LttvziOf b. Bafle: VtrfuA ei- 
ner Theorig det Romans. Kritlfch philofopbifeh 

behandelt von Carl Nicolai. In tw^ Theilen. 
Erjier Tbeil. 1819. VIII und 215 S. 8. (1 Tiilr.) 

V^orliegeodes Buch liefert einen neuen Beleg zu dem 
alten Satze: habent fua fata libeüit Wer follte nicht 
glauben, dafa eine Sohrifl aber^oea ffkhen Ge^ 

Senftaad, der unter ona nur rin. ehMSigesMalil» nodi 
a,:u in fmherer Zeit und hüchrtens dem damaligen 
Standpuncte derAefthetik gemäfs, ausführlicher he< 
kanidalt wurdet bey tfueaa jlrfohaiiMa eln^ Auf» 
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inetkfnnkeit erregt haben würde? Und doch ift, 
uofers WiCfens, bisher noch nirgtsM dajoo die tte- 
de Rede gewefen, fic ift fo g«M oobeiehtet fcbli»- 
ben, dafs Ree. längere Zeit an deren Exilten/ au. 
(«er dem Mefskatalog zweifehe. In der That i.i he 
auch nur dem wßm Theile necb vorhanden ; die 
Erfoheioung des tumyten ift durch den frQhzeiiigeo 
Tod des Vfs. (im Jahr 1819) uamÖgUch geworden 
und Wörde vermuthlich auch bey de{fen lingerm Le- 
bea Bnlerblieben feyn. Es läfst ßch nicht einmahi 
mit einiger ÄwerlSUigkeit vermuthen, was dicler 
iweyte Theil enthalten haben könnte, d» i» «yiw» 
nicht blofs von dem, was zur allgemeinen Thebüe 
des Romans gehört, rondern auch von den ewzd- 
nen Gattungen der Romane, dem Schäfer - roman, 
' Ritter -roman, faiftorlfehen, fatirifchen Roman u. 
f. f. die Rede ift. Das ungOnftige VororlbeU, wel- 
ches man gegen folche Schriften, die in der Hter*- 
rifchen Welt ganz unbeachtet bleiben, im A lgemEi- 
nen hegt, wird sww durch die vorliegende nicht 
vermindert , doch bÜt «9 Ree. »r «igemelfen , ein 
Unheil über diefelbe in diefen ßJättern niederzule- 
nen. fey es auch nur um des künftigen Literators 
^Uen, dem der Titel diefer Schrift bekannt wird. 
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ohne dafs er, hey der felir «ringen Verbreitung 
derfelben, fie felbft clnfchen Könnte. Der Vf. der- 
felben war eigentlich ein praplifcher Jurift, der als 
Sachwalter ein Japoir fair» erlangt hatte, welches 
er fnilerWn, durch ümftlad« genöthigt, auf das 
Fach der Literatur Oberzntmge« fachte. Am betten 
Belang ihm diefs da. wo er yon denErfthmngen des 
?rtrklichen Lebens ausging, dafs er zwar n.c*it m 
bedeutenden, doch im ziemlich manmchfachen V er- 
hSltniffen kennen gelernt hatte. Seine Schntt über 
Selbftkuii te, Menfchonkenntnifs und den Urng#ng 
mit Weniciien, feine Lebenserfahrungen und Le« 
ben«beohachtungen u. a., wurden nii !.t ungQnftig 
■ufeenommen; hier war ein tieferes i-mdringen in 
diebegenftinde entweder gar nicht erfoderUcb, oder 
konnte doch mit einem gewiffen Anit«ode umgan. 
«en werden. Auf dein Felde der Specolatton und U- 
terelur aber vermochte er die Oberflächlichkeit fei- 
ner wiaenlchaCaichen Bildung nicht zu verbergen. 
Nimmt man dem noch, dafs, gleich den meifien 
feiner Schriften, auch die vorliegende in itürroit^r 
Haft, ohne gehörige Vorbereitung und unter drO- 
' eisenden Sufsern Verhältniffcn gefchricben wurde, 
fo erklärt fich die Befcbaffenheit derfelben hinläng- 
lich Sie enthält enter iebtubn, ohne logifcll« 
Strenge gemachten Rubriken, «Is: Einleitung — 
Oefchichle des Romans - derZweck dts Romans — 
Etwas ober die Tendenz — desCherakterifiifche des 
National - Romans - AUgemelde Warnungen für 
aneehende Romandichter - Der Plan oder Entwu« 
des Romans. — Vehcr den Charakter und deffen 
Fettftelluol - Wahl des Titels - die Epif"de - 
der Schlfar • Roman — Legeoden und Mahr- 
fjtuu — dtr Roman ia Briefen — der biftonfche 



Roman — der Ritter Roman — der fatirifche Ro- 
man — Schwanke — der Roman aus der jetzigen 
Welt — . grAfsteniheils oberHjchJiche, oft unzufam- 
menhängende und deih Gegf rftande fremdartige, oft 
halbwahre und ganz verfehlte Bemerkungen in einfeC 
nachläfsigen und fehlerhaften Sprache. An eino 
T^fiffenfchaflicbe BegxOndMne der iheorie des Ro- 
mint ift nieht'za denken. Wo der Vf. noch Etwas 
dahin Gehörendes zu beröhren wagt, fchliefst er 
fich an Ejchfuburg's Theorie der fchünen Künfte an. 
Blankenburg's Verfuch kennt er nicht. Das lufto« 
rilche ift hücbf^ dOrftig und oberflächlich, man trifft 
häufige Verl^öne. 80 legt der Vf. die uiefnde^ bcw 
kanntlich von Friedrich bchlege), deffen Broder ^u- 
guft Wilhelm bej. AlsUrheber des Lindau'tehta Ro- 
mans Heliodora wird Franz Horn genannt. Miller** 
Siegwart (oU vor GOthe't Werther erfchienfirie|n. 
Von letzterm fegt der Vf.: „von 98thm bMNr dän 
Ton, welcher in Carl Ferdiner, Siegwart u. f. wi 
(diefs u. f. w. gehört dem Verfaffer) herrfcht, mehr, 
originaUfirt und durch Leiden des rangen Werther«, 
welchem in Briefen gefchdtheAMi Ropan efne Wfliik 
re Gefchichte, die Im HmniBvMrfdHni ff^tdM ; ^^um 
Grunde liegtfn foll, erregte er zuerfk allgemeines 
Auffehen.** — An den meiften Orten vermifst man 
bey dem Vf. Klarheit und Beftimmtbeit des Gedan- 
kens und des Ausdrucks. Ueberall bemerkt maB, 
wie unbehaglich er fich auf dem ihm fremden O^fiK' 
de der wiffcufchaflichen Reflexion befindet, immer 
ift er bereit, zu dem Befondern und Hiftorifchea 
abtofpriagen. — Das Gute und Brauchbare, wat 
fein ljuch, bey einem Uebergewlchc des Verfehlten, 
dennoch enthalt, ift meiftens in den letztern Ab> 
fchnitten i\ber die einzelnen Gattungen des Piornaiis 
anzMtreffen. Hier ift er fchon etwas mehr an feiner 
S eile, als bey der allgemeinen Theorie des Ro. 
mans. Um di'efer Abfchoitte willen Tornehmiich, 
glauben wir, dafs ein künftiger Bearbeiter diefes 
Gegenftandes das Buch bey aller feiner Mangelhaf. 
tiekeit, dennoch nicht ganz unberack&cbti^t laUea 
dorfe. ^ . r->iiri 

KEUE AUFLAGE. -'^"e* 



BsRLtN, bey AmeUme: Der Gartenfreund % oder 
voUftindiger, auf iTheorie und Erfahrung ge- 

Srandeter Unterricht über die Behamdtuitg de* 
lodtef und Erziehung der GeWächfe im Äfl> 
che» - y Obji . und Blumengarten^ in Verbin» 
dung mit dem Zimmer • und Feaftergarten» 
Nebft einem Anhange Ober den HopFenbMt 
Von /. C L. Wredow. Prediger zu Parum, 
Mitgliede der botanifchen GeWlfchaft in AI- 
. tenburg, Ehrenmitgliede der botanifchen Ge- 
(eUfcb. in Regenshurg u. f. w. Zweyte verbef. 
ferteund vermehrte Auflage, igs^. VI und 563 S. 
8. Mit I Titelkpfr. (aThlr.) (S. die Ae> 
cenf. Ergänz. Bl. 1820. Nr. 104.) t't^ 
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FRIDIGBRWM8BNSCUAFTBN. 

ZOlUchau u. Freistadt, in der Daromaaofeh. 
Buchh.: Archiv für die Paßoral- Wiffenfchaft M00> 
retifchen und praktifch^n Inhalts, herauseege- 
bM von /• ^< Ballt fortgefeiu voo deo Coafi. 
ftoririritheil C. f. BrefciuSy D. Pf. L Mutet und 
dfm Prof. u. Superiot. D. C. IP. Sjritker (SU 
FraokJ. a. <i O ) f^r/*r Thell. 

- Aucb unter dem Titel : 

Ifen? j Archiv etc. Erftpr Theil. iSaa. X 0.3068. 
Zi»eytenThmi» odtT /ün/tem'lhtÜ» erßet &üt 

f9>|* VI 0. }I4^ V*9* 

Diefes Archiv 1 das voo dem fei. Bail auf febr 6n. 
nige Weife angelegt worden , erfcheint hier in 
Moer E^rtfatwagniitar der Leitung de^ genannten 
Gelehrten in ell»«r noeb wBrdigern Oeltalt. Die 
Einrichtung ift zwir im Ganzen diefelbe geblieben; 
aber, ohne den Verdieoften des vollendetsn frllbern 
l&rausgeberS im mindeften zu nahe zu treten , darf 
maa behaupten, der Oeift* der io der fortfetzung 
berrfebt, rage vvelt Aber den beffW» der Beb io der 
erften Anlage kund gib. iJhera! , aber mJt weifer 
UmGcbt und Mifsigung gepaart, ijpncl i er befon- 
dert In den Arbeiten der würdigen Hera j<;geb^r f,ch 
aus. und, wenn gleich dtefet ein jeder nach feiner 
IndividuaÜt«, fowobl Il»For«ali Materie einen ver- 
fchierienen Oang nehmen and, wie e» nicbt anders 
fejn kann , auch die Mitarbeiter gar verfchieden, 
fowobl in ihren Anficbteo, als in der Manier find, 
in welcher iie fich rfardbar autfprecben, (o ift 
doch eben diefe V«rrebfadeabe(t dem Zweck diefes 
Archivs, (Jrr GottloS? nicht ei D die gfiftlicbe Oe- 
mächüchkelt begflnftigeoder, fondern ein wirkÜcb 
wfffenfchaftlieber ift, eher förderlich, als narhthei- 
1?^^ daljer wir hoffen, diefes Archiv w^rde ficb in 
eioer 1^ n ^ern Omer erhalten nnd fieb als hatrlehUi- 
ebes Putinr-nm verfcbaffeo. 

Die Fächer, in welche der fnhalt vertbeiit wor- 
den Kt, Änd folgende: !) Abhandlungen, a) Ho- 
miletifcbe Aaf/ätte, die aber oiats wieder in mehre- 
re Abtheilangen z. B. RrobMI IM dm »awmhingeo 
der iltcf ten chrirtlichen Homilien; aenere Predig- 
ten; Predigteotwarfe; VorfcbUge zu eeoeo Perico- 
PCO, terfil&i. D«ograpbleo wordiger Geifthcbeo. 
J) Amtserfahriiiigeo. $) Mitcellen. 6) LitiirgUc. 
5 ) Literaturbericht. «) AllSlOgO tat — 
Predigten, g) Nekrolog. 
MrgäM» ßi.9ur/LL.Z. 1824. 



Sclion diefe blofse Angabe mag auf den vielfet- 
tigen» reichen uod iaterenaoten IiHiaJt aofmerkfam 
«ebben. Wir wanden nns jatal sn dM «iilaalsaB 
Partien. 

Band T. Btjkt Mthettimg. Mkamihmgem. Rr. 

D. Afas?/ eröffnet die Reihe rfprfplbeo mit einer Kla- 
ge über die yeriuuhltjfigwtg des theohgifch-dogmm- 
tijcken Studiunu unser den evangeäfcheu Pret&erm 
in J»t9igfr Zeit, Sehr aOtzliche JAfinket die Dog* 
inetfk ond das dogmitifebe Stadium flberbaupt be> 

treffr^t, gehen voran, un l es werden dann die 
Bsanaigiaitigen Machtbeilen, die aus der VernacblK* 
Ignng diefes Studiums entfpriogen» oder doch da> 
«nn zn beforgeo&od, graodlien anfgedeekt. 2^ftU> 
te fish aaeh hin nnd wieder eine etwas tn weit ga> 
triebene Aengftlichkeit verrathen , fo iTt loch infoa* 
derheit jOogern Geiftlichen, namentlich angehenden 
Predigern» diefa Abbandlnns zor forgfiltigften Bs. 
berzigaog m annCahlan^ denn jene VeraachlifS* 
gung eicht fieh Mher oder fpjMt bef nnforn Amtt* 
vortrSgea gewifs. Hr. CR. 0r#/bliix verbreitet Hch 
io einer noch bis io deo folgeoden Theil fortiaufea- 
d«Or gehaltfoUeo Abbeodlung über dat Wefen der 
Idee un4 des Btgrifftg Mir Orientlrung aber dl» 
Strelt/ra^em Im der hmtilgtm Theidogte. Oenan ge> 
nommeo iftouo zwar diefe Ahhan ilung nur als Eitt« 
leituog ZU den Uoterfuchangen zu LEtracbteof die 
laut der aahlnbbemerknog (Theii 2. S. 43) daran 
aocb feraar aagekaflpit werden (oUan. Sie bat ahac 
aneb, febon als für Sab beflAaad, oln bobes Intac» 
eUt-, und wir geben deshalb roo ihr wenigrteos ei- 
oen kurzen allgemeinen Abrifs, wobey wir deoa 
freylieb um das Ganze zufammeozoftellen, fohon io 
den atan Band hinOtierfcbweifen mfiffco , Begriff i(l 
aaferm Vf. »jedo cur Verftiodignng aber Gegenftf o. 
de der Erfahrung r!'enen-fe, durch Merkmale he- 
ftimmte VorlteJIung]" Idee hingegen a) fubjectiv 
genommen »«das aTierdiogs gebelmnifsvolle , aber 
unleugbar«» UHiw paffira* fWtige Oefahl ( Bewafst* 
ieyo) dee «berfionliebon Ornndis nnfers eigenen 
Seyn'i und Wirkens* io wie allerdings aocb alles 
Dafeyns auiser oos," b) obfeceiv „dieier QberBno- 
liobe Grand alles Seyns und Dafeyns felbft." Nach« 
dem der Vf. ta aaehrem f$ die Realität der Idee in 
dem angegebaaen Siaa« mtt trifftigcn GrOnden dar- 
zuthun fich bemiiht liAt, entvnekelt er trefflich 
$.11. den Geeeoiatz der fichtbaren oder fionlich'ia 
nnd der abe^aniichen oder idealen Welt» welcbac 
Oegenfeu im dam i»ig» teyciftgt«B 8otai«a a9«b 
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deutlicher hervortritt, and zu der Uebcrzeugung 
leitet, „dafs nur in der Idee die volle Wahrheit un- 
ferin Geilte aufgebe uod alles We(en nur io ihr zu 
fiadea fey" (f 13) ood „das begreifliebe Wiffm 
nicht Oberfchät/t werder» dürfe (§. 14), wie denn 
die ganze pbiiofophilche Gefchicbte den Beweis 
giebt," dafs es vergebens fej» dem Dualismus an- 
Mfs Wabroehmeos fAiifchauung ond Idee) entflie- 
beo nt woHen" n.1. w. ($. 15). „Durch das alles 
kommt der Vi. (§.i6) zu dem K-fultat: dals dem 
Meofchen ein Stotf für fein Denken und Handeln 
gegeben fey, oimlich die Idee, in welcher Geh alles 
SU dem wahreo Lebeo9 zu dem Leben in Gott (Got* 
ttibewaCstfeyn, /«AyUrmmdnlx) verklärt." — So 
weit ift Tb. 1. diefe Abhandlung fortzefobrt. Im 
aten Theile (S. l — 43) nimmt der Vf. den Faden 
wieder auf, und verbreitet üch aber die menfchliche 
GlaabwBSfphäre fowohl ($.17) als Ober ditmeDfch* 
lieh« Isdhridpalitit ($. ig — 31) wobey Ober Leben 
. — Freiheit — -geiftige Kräfte desMenfchen, und end- 
lich aber das religiöfe Bewufstfejn diefer Inuividua- 
litit gar gewichtige Worte geredet werdeo. . Eine 
Schlultbemerkttog jt.a9« dantvt oun aaf di« beiden 
MeinoBgea hin t mf wat Wdf* der Mtnfeb snr Rf* 
ligion gelanget davon die Eine fich mit dem, was 
die ineafcbUehe Individualität auszeichnet, begnü- 
gen und durch daffelbe ein Syftem religiöfer Wahr- 
•eiten, zur vollen Befriadlgiuig der Veronnft lo 
Stande bringen zu ÜAonan, dia Aadra dam alnair 
befondern eöttlicbeo Holfe zu bedürfen glaubt* wor- 
nacb fich alfo der Uoterfohicd zwifchen Vernunft' 
nnd Offei^armtgigtäiAimdn bildet. B4 ift zu be- 
dauern t daf* war au Joangel an Riam nicht nMbc 
•If diafaa magern Skalet geben kSonen. Mog« 
dta Abhandlung recht forgfame und nachdenken- 
de Lefer, nnd der Vf. recht bald Zeit uod Mu< 
fie zur Mittheiluog dar Unterfachuogen gewinnen, 
dia ar noch fen»ar daann annrfcnitpfaa MMtaakt« Jix» 
Dr. Spieker» varanlabt durah ilat SeniMiatt aiaa« 
Freundes, giebt uns feine Gedanken ül>er das Einet 
dai Noth tnut in unfern Schulen (5. 93 — 144)* 
INaftBloe ift der chrißiiche Geiß, Uber deffeaMen- 

K' finvobli alt Ober die Urlaelie» deffelben eine 
r fi^mOtblga Klage geführt wird. Sollte auch 
Manches viel zu febr ins TrObe gezeichnet fe^n, 
fo verdient doch gewifs der Gegeoitand an fiob eine 
recht forgfältige Beherzigung, und des Vfs. Vor» 
fchläg«, wie jener Oeift wieder au wecken iwd zu 
beleben fej, wiewohl manche darunter gar nicht 
neu find, mögen von allen, die auf Schulen eiowir« 
ken können, wohl erwogen werden. Hr. Dr. Mu- 
zel befohliftfft die Reihe der Abhandlungen (Tb. i. 
Ü. 145 — 172) mit einem febr durchdachten Aoffatz 
•her deu Bemühen , rührend zu predigen. Der Vf. 
gebt auf der goldenen Mittelftrafse einher , und bilt 
fiob eben fo weit von denen, die im Kanzel vortrage 
nnr Balebruog wollen, als von denen entfernt, ma 
einzig und allein auf die ErrMung lebhafter Gefühle 
ausgeben. Sehr nützlicba Fingerzeige werden ge* 
gagabiBi iawoU ^ttObyr« iio.dto Rflinaii taioftti 



hOrt, als auch wie fie zu erregen ifr. Eine inter_, 
fjDte Zti^ah'! ift am Sc bluffe (liefet Abhandlung die 
üeurt M lung der Regeln, welche Äli||ir ( Vov» 
■'lefuri^en über Khetorik) flb^r d(erKufMK«ir rflbren 
ertheilt. — D v homilefiß-hen Arhfifn (Abih. 2.) 
beftehen in dief«m B^nde i) aus Pf oben, die aus' 
den Samr^lungeii der äU-ßea chrißlichen HomiUem 
eegeben werneri. Diesmal giebt es zwey folefaaK 
Proben; die eine von Hm. O. R. Brefebts mitg^ 
theilt, ift c! 'S H. Afterius Homilie überMatth. 19^«. 
„ob es derti:4anne erlaubt iey, fich um jeder Uriara 
willen vun feinem Weibe 7u frheideo;" diefar Bt» 
fcbof — denn das war er laut Vorerinnemng. za 
Anafeain Pontos, erfcheint hier eis ein febr war- 
mer und beredter Vertheidijjer der weiblichen Rech- 
te. Die andre, welche Hr. D. Mus«/ giebt, ift ei- 
ne Homilie desChryfofton>as41ber den Kirchenbann* 

y^^'^KSfef SfS.ÄLi'i? "iMifehen Händel, und 
hirrettt dfirmildefarnnleKeOefinnung des berflhmtea 

Redners aus; 2) aus ausfilhrUchen neuen Predigten^ 
deren Hr. Br. diefsmal drey (25 Tr. i u. 2. Weib* 
nachtstag) über die gewöhnlichen Perikopen ibihlt 
geiftreicnan V;^ roilkqmman wflrdige liefert, wo. 
tu noeh riii> » t arta arnffettjebbtaee 1821 von Hrn. 
ydlbeding, Diac zu Delitzfch gehalten s kü(r.n-,t. Sie 
legt l'f. 121 zum Grunde, und beurkundet ein iebr 
reiche s i alent ihres Vfs., dem auch die Herausgeber 
aiie Gdcecht^gkeit witterfabren laffen , obgleich fie 
■dftdariiblomenreioben" Schreibart nicht ganz zu- 
frieden fich erklären. Ree. liodet den Schmuck der 
Blumen in diefer wohlgerathenen Rede nicht über- 
laden; er mag es an jungen Rednern, wieHr.,Jt^ 
.#nfV.<n feyo fcbeint» wohl vertragen, wenn fie 
ritfab-tadnerifeber Falle und Schönheit ftreben, da 
mit den Jahren itas zu Vir] iv 1:! vun iV^ift ver- 
liert; nur die Schdorednerey , Jer ei an Gedaokea 
fehlt, ift verbalst und Ekelerregend. Davon aber fin. 
4at fiob doch bey unüarm Vf. nichts, vielmehr beyr 
allem fehön Gefagten doch auch recht viel brav Ge» 
dacbtes. 3) aus VorßMägen tu neuen Pfrikaven. 
Hr. Superintendent D. FrU^ch» zu Dobrilugk macht 
den Anfang einen JcJirgmHg TtfCte aus dem A. T. 
mit exegeüfcben BemMTknögen und hö r i'^^t '^chen 
Andeutungen zu geben. In der faft 9 SeiUn lin^ea 
Einleitung wird viel Wahres und Treffe.TiIes über 
Bibeltexte überluunt, aber eltteftamemiicbe iolon- 
iMl|jMinf^«b«r dwen Behandlung im Kanzelvor«. 
trianahgi Die vorgefchlagenen Texte gehen iu 
dlfllbin^inde vom i. Adv. bi<; Sonntag Ouafimodo. 
genitl, und find, ausgenommen Cljarfr^ytap, Öfter« 
left uod Quafimod. (für weiche aus J^f. 53. FL 16, l.^ 
P. 16, II. tt. Pf. 9»« 31. Texte vorgefcblagen find) 
fämmtlich aus dem erften Buch ^fofls cT.on rron. 
Hr. F. ift als Ex>?fiet Iclton fonfl rOhmlicli hekanat, 
daher es fich aucli hier vorausfetzen iäfst, wie es fich 
dann euch wirklich ervrei eta d^tj^ manche ^er vqa 
ihm ge^ildtamBlbiitlitaUen lo^eaEegeäffeber Rflckfiofat 
recht wack^T htrhandelt worden find. Nur möchta 
fein bekannter SuperaatDraiismui; ihn zuweilen ver* 
I* BMMhit gff nJMiMi^tl^, „und auf 
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chri,'Uicba QmnätHz» und rein nronlifcbe B6gri^ 
fe zu wcDig Rückficht zu nelin * n , svir; ihm auch 
(•&a77) von eiaeio der Herao£eeber zu i Mo& 33> 
t — 19* ^Mobgewiefsn wir<{. Die aas den Tezt«n 
ahfeleitetea HaoptfStze fioct fift alle lobeoswerth 



■ TO» 

üaltr 4«r Avddi^: ^ moderne Idee det 

Schönen im Chri/eenthum \e^^n wir c'n merkwiir i 
ges Aktenftack äfthetKchec Befangenheit, oder fiel, 
mehr Verfchrobeoheit. Dfo 5te Nommerdiefer Mi' 

_ fccUco siebt eioea Beitrag s»r (7^cAtc^/e (^r deur« 

prakuich aufgefaiat, fo wfe auch gegen die Dirpofi* fchen Kanzelberedi/ajJtkeU; und zwar nach kurzer 
tioa nichts «rbebliclies zu erinnern fejn inöi lUe. Erinnerung an tinige ältere Homileti-n, von welchen 
Nor fehr oatürJicb, wo der Vf. die rein inoralilcbe Schuler in feiner (iefch. d. Oefcbxnacks im Predigen 
Anficht verUfst, kann auch weder HauptCat« noch oicbts ervrähot, eine Rofeokraazpredigt aus neue* 
Eintheilung die richtige fejD» wie dieft z.B. b«T der rer Zett» nämlich too dem Rcdemptonften Zacha- 
fo eben genannten VerfucbaogsgefchicbteAbrananns rias Werner % die einen fehr traurigen Beweis von 
der Faliift. So wie Hr. Fri/s/^^ dem aJten, fo der Gf ifte-? verirrune des Verftorbenen, wenn niclit 
möcbte Hr. Helmricfu, Ober-Pfarrer und Ephorie* socU von etwas Scmimmcra £i«bL Diefen vooHra^ 



Adjunct za Finfterwalde dem neuen Teftamente ei> 
ae gröfsere Berflckficbtisung in den fonntSglichen 
Vüiträgen verrobaffen. Er theilt deshalb Gedanken 
Ober ftehend'' Ferikopen und namentlich üb.T die 
eptmgelifchen mit ; fo wie auch Vorjchläge zu neuen 
lAjkorifchen Perikajfen des N. T. ^ snauer Bezug- 
nahme auf die alten. Der Vf. erklärt beb mit aber« 
wiegenden Gründen fowobl für ftehende Texte über* 
haupt , als fQr die f^cyhcbaltung der ältern Periko- 
pen, für letztere jeduch foi dafs denfeiben andre» 
auf drey Jahre zu beftimmeode, aus den hiftorifcbea 
Biicbero des N. T. zu wählende, an die Seite g»> 
fetzt werden, fo dafs mit jedem viertenithr die al- 
ten wieder an di? Hei Ii e kornnien feilen. [)jef>.:rn 
Vortchiage ftimmtKec. vollliCommen b«v, auch hndet 
er den hinzugefügten Plan zu einer folcben Reibefol- 
gfl fehr bejfallswQrdijg. Wenn aber Kr. H. in der 
rerikope, di<» rnm Simeon und der Hanna handelt, 
Stoff zu I't;rrscijiu[igr-n 'hier die Heihgki'it iles Ei- 
de«, über Untreue in der Ehe und über den 5elbft- 
mord, oder wenn er die Abfchiedsreden Jefu 
Joh. 15, i6« alsan einen fcbickhchen Ort inHioGcht 
des Kirohcniahre* gefteüt findet, fo können wir ihm 
we ier in dtr ^!xegefe, die etwa zur Begründung des 
erCtero leiten rodcbtCj no«h in den Gründen bej- 

5 fliehten, womit «r die letzte Behauptung ünttr^ 
;atzt. In Ahth. 3. giebt uns Hr. D Spieker S-IK) 
— 351 eine liiL>>;raphie des vollendf len trefflichen 
HanjLem, die auch nach dem „D nl^i niol der Liebe," 
das des Verftorbenen wOzdiger Schwager, Wilm- 
Jen, fcbon igai dorn Volleiideta«i Mfttt«« gelefen 
2U werden verdient. YMf^ Amtscrfiihrungen des Pfar- 
rer T/chirner , die ücL iu Abit.. 4. S 352 - 361 fin- 
den, find höchft lehrreich, mitunter auch er treu 
lieber Art. Es folgen Abth. (S-a66 '-405} MU 
fcellen. Sehr anziehend if| nie Vbcnricbt yoo Joh. 
Spörlin^s Einführuni^ als Pr? heer an drr St. Ste» 
pbans Kirche zu Miihihjulen m: Ei(at$. Der damals 
erft 33jähr)geM«nn. dem fo frühe ein wichtiges Amt 
anvertraut ward, erfcbeint jo einem I reffliches Li«^ 
t*. Dm Prediecr Merkel zu Flöhe Wirkfeinkelt \n 
feiner Gemeinne in den Kri-^^/ jiliren von 1K06 ^'•■'i 
1813 'teMt diefön jli i'vluiter eioes würdi^ca 



Sb. mi^etbeihea 5 rVnmra» fditleftea 6eb J^lreft* 

liehe Nachrichten von mebrern Orten mitgethcilt 
von Muzel an, die Aufmerkfarokeit verdienen. 
Unter Nr. 7. g lebt fir. Ereßnus Probender neueiien 
Polemik gegen die Proteftaaten» Sie find aus der 
berüchtigten MaftlmucM&ta Ut. Zeit, entlehnt, und 
Obertreffen alles, was man nur von pöbelhafter Un- 
gezogenheit ficb denken kann. Emen IchönenCon- 
traft daBegeo machen die au^; des trefHichen Caj. 
If'Vii/er Uenkfchrift auf Jacobi (1819) entlehotta 
Worte am Scbluffe diefes Auffatzes. ' Ablb. 6* 
(S. — 473) enthält den LUeruturbericht , von 
welchem wir uns begnügen im Ailgemeinep zu ba- 
inerken, dafs tiie T'rt n fji] u fich durch Humanität und 
Unparte^Iicbkeit auszeichnen. Abtb. 7. (S. 473 — 
AUS) AuttOgß aus gedruckien Predigten entNit* 

diebnal nur ZWcy Nnmern, nämlich Hi!:^ebranils 
Predigten über die Ap. Gt;lch. uad (jreiluigs neuafto 
Müfpi ijüen. Nach den aus den erftern ausgezoge- 
nen Themeo find jene Predijgten fehr lefenswerto; 
Greilings Lieferungen und Leiftungen haben fieh 
(chon langft durch Geh felbft empf lJen. Fin 7iein. 
lieb voUltiodiger I\'ekfolog vom J. ifcai der mehr 
als blofse Namen, J^hi^/aiden und Altersangaben 
enthält, macht in der Abtb. g. den ScUiiIii diaiat 
ftiabb^tigen Bandes. 

Baad JJ. deifen He/t i. vor uns liprt, fetzl 
Abth. I. die oben im Umrils »egebeoe Abhandlung 
von Br. übl. r J.is Wefen der Idee u. f. w. fort, und 
enthält aufserdem einen Auifatz voan SupariaL ,Dr* 
Fritzfcke^ unter dem<Tftal: »flbar das UofaaJI dar 
Kirche und deffon Abwendung,," der einer Schrift 
des Ü. S. Hrn D NUzfohzM Wittenberg, über das 
Hed der Kirche *' oder der Welt — denn unter bei» 
den Titeln wird i\ 's. Schrift in diafam Anffatx avfga* 
fahrt — entgegengefetzt ift. Rae. kennt dlef» letz» 
te Schrift nicht, undkaon daher nicht beurtheilcn, 
ob Hr. t\ den Sinn feines fehr ehrwürdigen Gegners 
ganau genug |efafst bat, mnls iodefs bezfeugavt 
dia " " 



Geilti 



dar. iJie freye evangelifcfie Kirche in 



hier angeiteUtaBalauchtmif darfeibanlii 
aptgafliUeB fft» ata aa Itcb nach dar atwat febart- 

denaen Ueberfchrift crv^'arten liefs. Dafs übrigens 
f. nur Unheil feben kann, wo N. Heil erblickt» 
kann bey den grnfsen Antagonismus der Priadöi« 



Weftphalen wird würdig gefobildert und ein Broeh^ von wafcbea balda V£f. ausgaiian» nicht woblaa- 

ftflck aus Krummaehgrsi Oadkbt» denfelbaa Gegen* data fayn. Von daiBialbaa.Vt arhalt«« wir Abth. 9. 

Anod bairafiaod, aaMhat d« Jjtt«raOff da* AttfCiK 41» foptl^iaiBf dar Band t. bafMUiaata BotwOrfe 

'. . - Ober 
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ober A-Teftamentl. Tejrt» bis tarn Trinitatisfeite, 
daruntsr einige intereffiotet z.B. I Mof. 37, l — 29. 
„von i<er partejifcben Vorjiab« Vieler Aeitern zu ei- 
nem ihrer Kioder^" ferner: -nwie (ebr wir darauf 
«a (iahaobabea, daf« dieBafcbiftigungen uofrerKio- 
4lar nicht oflvermerkt deo Grund zu ibrem Bitlichen 
Verderben legen" Ober 1 Mof. 27, 30 —45- »Uber 
den Wertli des Segens, den Aeltero ihren Kindern 
geben." In «ben diäter Abtheiluog giebt Hr. Helm- 
rieht EnttrArfa Ober die ron ihm voreelchlagenen 
neuen biTtorifchen Perikopen aus dem N. T. Man 
' kann nicht io Abrede iejo» dafc fich darunter recht 
viel Geiunganet bafindal; «bar doch auch maoabaa 
tbeils Oezwaneenes, z. B. fiber Matth. 16, l->-4: 
„von den VerUicbungen , Oott zu verfuoben, wel- 
che ungewöhnliche Zeiten mit fich fobrea» theils in 
dar Angabe des Hauptfatzes fowohl » all io der Oi' 
fpofitfnn i^fserft Triviales, x. B. Ober lob. 9, 35— > 
41. „wer den Sohn Gottes hat, der hat das ewige 
Leben, i) was es heilst, deu Hoho Uottes haben, 
nämlich: an ihn glaubea; ihn lieb haben; auf ihn 
traiiao: mit ihm ja ainar ^nigaa and frommen Oa> 
malnfcaalt laban. «) dtXa dar* der llio batt aoeh 
das ewige Leben hat; welches auf folgende Art be- 
wiefen wird: er ialilt in fich ein höheres, geiftiges 
Leben - er bat an keinem Mittel Mangel, dafs ihn zum 
Lebao fahren kanoi er empfinder 10 einem hdbern 
fiafiril «in inoarai und (eliges Wohlfeyn, er geht 
flinn zu dem Leben Ober, welches Gott im Himmel 
gabao wird. Dergleichen leicht hingeworfene und 
überdiefs fehr gegen die Regeln der Logik verfto- 
fsanda fiotwürn Montan artr mahrara anfahren» 
wenn es dar Raum nlcbi varbOta. Ea folgen Au^ 
wUi/e zu Predigten i diefsmal zuerft; ,,DirpoGtionen 
zu Predigten Ober das Werk der Befferung von Uar- 
venjt^." Die voilftändigen Predigten find faltdaai 
unter dam Titel: die Heiligung in dem Herrn er. 
fchienen, und aoeh in diefen Blättern (Erg.UI. igaj 
Nr.96) mit verdientem Lobe angezeigt, daher wir 
hier uns jedes Urtbeit erfparen können. Sodann: 
^OeJankan aber die Fayar daf jShrliohan Battages 
in den preufsifchen Staaten, und Materialien zurre* 
digten fflr denfelben von D. Mutet. " Die Gedan. 
kaq» welche &ch auf dieBeftimmung iles Tages und 
auf dan Zwack feinr; Feyer bezieben, find febr klar, 
ainfaeb und mQfTao jedem Unbefangenen als höehft- 
wahr einleuchten ; die Materialien bnd mitKückficht 
auf Zweck und BeUimmung des Tages gewihlt, da- 
her febr paffend und zugleich mit der Angabe der 
Taste verfehan> die ihnen com Grande dienen kAa> 
neu. Abtb. 3. macht ont ooter der Anffehrfft; 
Shgraphieen würdiger Qeijilichen diefsmal mit dem 
Laben und Wirken eines in einer zwar befchrinkteo, 
aber mit Treue und Liebe wOrdig ausgefällten Spbä- 
ra tbftaaa Mannet» des verftorbenen Pfirrart M. 
F. Spieiart bakannt, dar aber 50 Jahra ein gaiftl. 
Amt bekleidete, und davon 44 Jahre den beiden Ge. 
meinden zu Perefie und Roskow bey Brandeohnrir 
an der Havel mit uoermadetem Eifer vorftand, und 
^DftftM J. L AUtct Tflrikarb. fi« Iii iahr swaek> 
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mlfsig und lehrreich , auch der ftllleo ood befcfaai- 
denen Thitigkeit ein Denkmal xu errichten, be. 
fondara» wann et aaf fo würdige Weife, wie hier, 
*On dem verdienten Hrn. D. Spieker, einem nahen 
verwandten des Verftorbanen, zwar mit fichibarer 
KiUirung, aber mit eben fo unverkennbarer Unper' 
leviiohHeit gefchieht. Unlar den Amuerfahruneen 
Abtb. 4. werden warft dio TfcMrnerich^a fortg©. 
fetzt, wo doch wenigftens die erfte unter den blac 
mitgetheilten, die noch dem Vater des Vf's. aonn* 
hört, durch das weifse Chorhemd aber den fdilwSi<- 
zen Talar, dar Eintritt in die dunkJeStube und der 
plötdiebaZemf: ^Waab aaf, oMenfeb u. f. w. ' ei- 
oen AoClrich vom Theatralifcben haben, u^id wohl 
nicht, es fcy denn mit grofser Um&cbt» nnrfrtwsh 
men feyn möchten. Den Tfekirimiitltiim hlgan dl« 
Erfahrungen einet Hrn. //«ijfmam, die haaBtileh- 
lieh «eigen, wie viel der Geirtlicbe, befondara in 
Verbindung mit einem einficbtsvoUan Arzte, am 
Krankenbette auszurichten vermögeb In den Mi» 
fcelten Abth. 5. giebt zuerft Hr. Sp. In Atel Nn> 
mern Auflitia aber Proteftaotismas und Katholieis. 
moa, mit Roekieht aof T*/ehirner't (nicht Tfchir- . 
ner) bekannte Schrift Ober denfelben und Buchhel" 
zens (deutiche Monatsfchrift) darOber abgegebana« 
UrthaU — ober Badracknng der Protaftantan ka 
Ui«arn,-. aber den Gebrauch (Mifsbrauch) voa 
nbalfproebea gegen VerfOguifgen des Staats — 
Ober einen (neuen) Abdrnck des A. T. nach dem 
Cod. Alex, in London; ein Praohtwerk, defÜM^n* 
fteo auf 7349 Pf. i7Scb. ePeneeangefchlagen war» 
den — aber ein treffliches Wort d»$ edlea Aflemeyer 
ans deffen „ Aoademifchen Predigten und Aeden" 
1819. Hr Muzfl aber fährt fort „kirchliche Nach- 
richten" aus verfobiedeoeo Gegenden and Ortaa 
«n fammeln, nalar stehen die von einer nntnrdaM 
Namen Bahrdttkner zn Saehfenhaufen h. Prankf. a. M. 
entftandenenSecte Ree. wenigftens oeawar. Abth.6» 
enthält diefsmal Lieurgik, die im vorigen Bande noch 
fehlte; jedoch far das Mal oornUrtbaila und An» 
ficbtan aBgefebeaerOottesgalabrtan Ober die cbriikL' 
Litureie" namentlich aus Luther's Schriften , der 
A. Ct. und der form. Conc. die Abhandl. Coli fort- 
gefetzt werden. Der Litermturheriche Abtb. 7. Ift 
auch in diafam Heft febr retabbaltif » nnd es lliat 
6ch ihm aban das naebrObmanf was von dam in fi*t. 
getagt worden Ift. Die Auszüge aus gedruckten Pre- 
digten Abth. ^. geben überdie auch von uns (ürg.B), 
1 Nr.94) angezeigten Predigten von Hofsbach, Berl. 
Igai. aber des Uofpr. Zimmermtum znUartnftadt im 
J. I830 gebaltena VortrSga* und ttb«r Ora(flog*«Ma* 
terialien :ite Th. Nachricht. Auch diefsmal macht 
ein Nekrolog vom J. i8ai. den Befcblufs. Das ofich« 
fte, fchon zu Michaelis 1833 verforochene ate Heft 
diafat Bandet fl dat aber Rae. noch niebt mgafcoa» 
man ift» wird dan vom Jtbr igaa naabBaram» Vnt. .. 
fchtiefsen mit dem wiederholten Wunfcb fOr den j 
laogeo Beftand und die ausgebreitete Wirkfaaakfit 
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STA&TSWISSENSCHAFTEir. 

Stuttgart , b. Franckh: Politik des Tages, ent- 
liaheod : die Cabiuette und die t^ölkert von Hro* 
Blgnon ond die Loge Europa's Im Anfange 
des Jahres 1823. aus den Lettru Jamm . 

flberCatit. i8aj. 47 t S. 8» 

'rs erRnTenten frid fchlecbte Propheten, fie lefen 
* wohl Bücher, aber weiffagen aus ihnen »er- 
kehrt und oft ohne Geift. So haben auch wir das 
Werk von Bignon feiner Zeit nach der Urfchrift 
( A. L. Z. 1H23. Nr. III.) angezeigt, und ohne deo 
rfifhteii Ueifl der Weiffagung bemerklieb geioaclit , 
dafs es nicht Qberfetzt werden durfte. Hier liegt es 
DUO Ob«rr«lSt fta noSf und der Uebsrfetzer meint 
im Vorwort: „es habe ohne Zweifel auch ia 
Deutfchland rfacbdeokende Lef er gefunden , kQnne 
zur Bericii! ing mancher einfcitigeu und erkünftel- 
tep Aoficiit bejtragen, wiewohl bey uns, aus leicht 
XU erralbearfftD Urfachen ke:n gruni^linhes Urtheil 
bekannt gemacht wurde." Zu ■■- \ :,n nlfo finden fich 
Leute, fie wollen die baffem uml tiefer gefchOpften 
AnCchten deutfclitr Spüculation berichtigea durch 
franzöfifcbe Eioleitigkeiten und el'künfteltea Geift; 
fie leugnen ein grOndliches Unheil, .dl doch Ree. 
felber es länrj' ilbtr da- Werk gefiiUt, und rlarühpr 
von einem, de« Kern der Gerianken nicht bögrei- 
fenden Mitarbeiter der deulffrhen Natior.alchroni^ 
hart angaiaCfea word«?. Uofer gewifs auC gutea 
GrOnden beraheades Ürtbeil hier za wiederaolm 
^v3^r• Qberflflfsig, wir befchränken unsdefshalb dar. 
aui , riachr.ufehen, ob der Ueberfetzer den Sinn des 
Originals getroffen, und ob er ohne alle Auslaffung 
oder Beridttigung manohs bedenkliche StelleD bw- 
xnfchrejben Mb «rdretftet«.' Beides hater getha», 
ib|ßur die teidenfchaftliche Bitterkeil Bignons ift nir- 
mods ^mildert und^ tritfuns in ihrer ganzen Ge- 
uAlt for die Augen, infonderbeit da wo er gegen 
di« btUige Allianz fpricht (S^9, 4,1')' Auch wo 
B. die UoordouDgen auf .der wartbarg offeoba'r tii 
SnhiiTz ni.Türt, wo er von dem Verfcinvinden de« 
autgepiianzten üreuzes guf dem Scblachtfelde von 
Leipzig fpricht, nad hinzufügt : „dafs die Völker 
aicDt roebc daf gezweifeU, Mia bochmatbige und - 
oetdifehe UadanKbarktte derCibhiette habe oieh zur 
Aufgabe gemacht, alleSpuren der Aufopferung und 
Ihres Ruhms zu vertUgea;" (S. 61.) — ohne bcheu 
Oberfetzt ! Sogar die 9chmähangci| Ober <I«n anOf 



destag, und die Behauptung: die heilige Allianz 
fay zo Verona varfc^iadcn» oiabt dem Getöfe 
efnes Wa!dftrome», der feine Dimme ' durch bricht , 

fondern in der Stille eines fanften Bdchleins, das 
fich in den Sand verliert. — alles üudea wir in der 
Uebeifet/.ung treulich wieder. Und weil fie dann 
doch ffüter erfchien , als dia Urfcbrift, fo hatte we- 
nigftens die auffallende ünrichtigkeit der letztem. 



gerflgt werden feilen , 



vom Tode ein«»« 



Allianz fpricht, die bis auf den heutigen Tagfotl^. 
lebt, und ihr Dafeyn durch Theten beweif^. 

Minder bitler und leidenfohafiliab als Bignon 
giebt der Vf. der Lettres de St. James eine DarfteU 
lu;;,;^ der l.iigc yon Eiirii[>a im Anfange des Jahres 
igJJ- Der ungenannte üeberfetzer, welcher fich- 
J. Th .... zeichnet, hat frey bearbeitet, wie er' 
auf dem innern Titel fagt: da uns dm UrfrhriFt 
nicht znr Hand ift, kAnnen wir das Maafs dirfer Be- 
arbieituiig, welche zugleich V'erbefferung, \'er:Lii- 
derung und fonft Vieles feyn kann, unmöglich ba- ' 
urtheifen. Unfti eitig ifl der Vf. diefer hJriefe ein Tehr 
kluger Politiker, tfer alle Verb -Ituif!'- dpr Staaten 
zu einander genau ausfprirht, uui die gelieimften ' 
Abfichten der Cabinette kennen \Till , und dadurch 
manchen Lefer gewinnen wird. Inzwifcben fcheint 
doch dergleichen politifche Weisheit allemal ziem« 
lieh anmaafsend und trflglir h, w i! df-r klopfte ^IJna 
unmöglich die tiefer^VLuv'ncn i'iane der CabincUe zu 
durchfchauen vermag; , fohalJ er nicht felber darioL 
falshaftiftj weil die Suatenverhältaifre za einander 
mit ledein Augenblick wadifieln,- fe daü» ctädureh 
die Weisheit von geftern heute oder morgen fchon 
zur Tborheit wird, und überhaupt kerne ftrenge 
Confequenz die Regel menfcblicher Angelegenhei. 
tan bildet , fondarn ihr GqgeathaU» wcldiaaSa|z 
fowoU Phüofophan als Hlftorlker meiftens verken- 
nen. Sie find dadurch oft eben fo fchlechtK Beur. 
theiler und Propheten als es die Recenfentea find, 
und daraus folgt, dafs 'man ihnen feiten glauben 
mafs. Unfer Politiker von St. James beginnt gleich 
mit folgender Behauptung: „ Der Gonerefs von Ve- 
rona ift auseinander gegangen, «hoe feinen angeb. 
liehen Zweck erreicht, das heifst, ohne die Ei- 
aigkeit unter den Gabinetten , und fomit den Status 
quoy aufs Neue gefiebert zn babaik Keines von bei- 
den ift gefcbetien: die Gabiaette Ibd weniger einig, 
aJs fie es vorher wa#en , und der Statut quo von £m- 
ropa ift, vielleicht ohne ihren Willen« aber nicht 
ohne ihre SohsU» diureh dSe Ovmtt fanümftindMi 
ü(4) 1«^ 
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5efcIi«Hert, d!«, wenn gideb dne MtOrlleh« Folgv 
es von ihnen befolgten Syftcms, von ihnen weder 
berechnet noch vorausgctehen wordeo find." Wir 
fehW uns um nach der inngeblichea Uatfoigkcit, fo 

Scliiffbracti d«a Statin w»% uad kfln» 



wie flach dem , . 

nett felblt im J. ig34 oocb niebts daton erbtiefcen. 
Der Vf. aber giebt fOr feine Behauptung einen fon- 
derberen Beweis. Er gefteht nämlich, feit dem Con- 
grefSTon Laybach zeige fich keine auffallende Ver. 
'indening im Zuftande von Europa , Keine neue Re« 
▼olttlion fey ausgebrocken , keine Macht habe auf 
Xoften der andern um Geh gegriffen, das gegenfei- 
tig« gute Vernehmen Cey niwt geftört worden ; aber 
V dennoch — fev ftatt derRube eine bedenkliche Gib« 
rnnje allenthalben eingetreten. Welche denn? Der 
Autuand der Ciriechen. (S. 3*3- )• Diefer hat ja 
PCichts verändert, da man ihn in fich felber ausbren- 
nen läfst, und aufser einigem Enthuliasmus fflr die 
griechifche Sache bey einzelnen Individuen noch gar 
keine I'fifultate' daraus iiervorgehen, ja derAufftand 
einzelner i'rüvinzen des Uilurnannilchen Reichs als 
Status quo deifelben angefehen werden mufs. Ue- 
berhaupt iollten politifcbe Scbriftftcller nicht ftets 
▼oa Ginrungen reden wo kein«' find, indem fonit 
die Vermiithung eintritt, dergleichen Gährung fey 
nur in ilirem Kopfe vorhanden. So heifst es S. 377: 
Die Allmacht der heiligen Allianz habe in dem 
engUfcheo Cablnett ein Gegengewicht gefunden» 
es fey eine Unterelliens In der ketifgea Allianz 
entftandcb. Wäre diefes auch richtig, daraus 
folgt wieder noch keine Gährung; denn ein Ge- 
gengewicht kann zum Gleichgewicht führen, alfo 
Sur Buhe. Der Vf. entwickelt ferner: die reli- 
giOfe Reformatiön fey mit dem Gedenken der 
politifchen Rtformation verbunden, weswegen auch 
alle Gegner der Revolution für die Priefterherrfchaft 
Partey nähmen und die heilige Allianz gleichfalls. 
Ma« loÜtedocb nie vergeben, da£s die Staatsrevo* 
Jotionen der neuern Zeit gride in denjenigen Lin- 
dern zum Vorfcliein kamen, wo keine religiöfe Re- 
formation tich feftftellte; und fobaKI dieGegnerderjpo- 
litifchen Revolution diefe mit reügiöfer Reformatioil 

J;leichfetzten und Hierarcbu in Debüts JUÜuneB» ge* 
cbah es wohl nur aas demOruadeb weil dieletxtern 
ihnen in der Gegen\varl gar nicbtfnrehtSar erfchien , 
und als ein Altes immer beffer als das Neue. Alier. 
«fings war der fpaaifche Krieg weder ein pplitifcher 
nocn ein Eroberungskrieg, fondern ein Meynungs- 
krieg, und das Hecht dazu war'ein Einmifchungs- 
recht; man brauchte dafflr die Grunde: dafs Spa- 
nien das Gute auf Wegen gefucht habe, auf denen es 
aiemals gefunden würde. (S-40o.). Der Vf. be- 
merkt hierftber, ein folches Einmifchungsrecht, wie 
es neuerlich aufgelegt worden, fnhre nicht zum 
Gleichgewicht der Staaten, fondern würde den 
Schwachen dem Stärkern unbedingt unterwerfen * 
«at alsReebtaufzTifrellen rein unmügliehlft. IT^rfc. 
lieh fcheint die fravr/.öfifche Revühiiion liicrin alr ein 
bedenkliches Vorbild gedient zu haben, da die Tran- 
cofifebea Demokraten ficb erlaulMen, naeb ihren 



winkflrIiebeB Anfiebten die RegierungsverfaffuDg 
aller europäifchen Länder umzuftürzen, und dieUe« 
hermacht iraokreichs hjezu auf die wildefte Weife 
mifsbrauchten. Wird aon gleich wider fie das Ein- 
mircbungsrecbt im monarohifcbeo Sinne geübt, fo 
fiad doeb die Priacipien nicht fehr verfcbieden usd 
könnten vielleieht als ein Reft des Revolutionsfy. 
ftems angefehen werden, deffen Unheil man apsaii> 
rotten wQnlcht. Aus diefem Grunde liefse ficb ei- 
ner Beforgnifs Raum eeben, welche der Vf. (S.403.) 
fiufsert: ,, Die Unmöglichkeit, in der Ausübung die 
poiilifche und die maierielle Wirkung des Einfchrei- 
tuogsrecbts von einander zu treaneai ift der Todes- 
keim, den der heilige Band iafsfaem finfea trägt, 
wegen der politifchen Wirkung, die den Mifgliederv 
des Bundes, als Gegnern der Revolution, io glei. 
chem Maafs zu gute Kommt, werden ßch diele nicht 
entzweyen: wohl aber wegen der materiellen Wir> 
kung, weil der Nutzen, den die militirifehe Befe*'' 
tzuMg eines Landes für den, der fift vollzieht, ab« 
wirft, unter die Bundesgenoffen vertbeilt werden 
kann." — Wir hoffen jedoch in diefer Beaiebaa^ 

Sinz ein Anderes und Befferes, auch dämm, weil 
ie feinen Politiker gerade nicbt die bellen Prophe- 
ten find. Unfer Vf. felbft giebt davon ein B^xTpiel. 
Er fpricht von den Schwierigkeiten, weiche der 
Krieg Frankreichs gegen Spanien antreffen könnte, ' 
ficht ue theils in jenem, theils in diefeni Ijuade, und 
meynt, das Spanien gegenüber der belügen Allianz 
flehe, wie einft Frankreich im J. 179a, der Conven- 
tion von Pillnitz Die grofse Vedcbiedenbeit hat. 
fich im Laufe eines JabreS entdeckt, und der Her^; 
zog von Braunfchweig, welcher fo oft wegen feines 
' Einrflekens in Frankreich getadelt worden, ift jetzt 
gerechtfertigt durch den F.inmarfch in Spanien; da 
er nicht willen konnte, dafs dreyfsig Jahre früher 
ein Unternehmen mibliiq^ wOrde , was dreyfsig 
Jahre fpSter voUkömmea gelaag. Die Richtung der 
englifchen Politik wird treffend genug dahin be- 
ftimmt, ,, dafs der Coütlr.ent in eine gewiffe Anzahl 
unabhängiger und darum aut einander eiferfflchtiger 
Staaten getheilt fey, von denen in vorkommenden * 
Fällen notbweadig-eim'gedie Partey Englands ergrei. 
fen , und (Oe niemalt genieinrchaftliche Sache gegen 
daffclbe totacbea worden" (S. 435.). Man könnte 
hinzufQcea,. dafs diefe Politik ungemein viel Gutes ^ 
für das reftlaad währ<Mv,I Jes fianzürifcheo Kaifer- 
tbums hervorgebracht und zur Mualidikeit der Be- 
freyiing enlfchicdcn beygerra»en, dafs aber anch in 
Abficlit der Hände:' vei ii.iltriiile da; uls entfchiedner 
NacLtiiejl hervorgehe, d^tn zu begegnen, diepoli*.| 
tifche Weisheit desContinents wohlaufgefodert feyn 
dürfte. Weniger treffend ift die Bemerkung: ,, Eu- 
ropa hat fich auf dem Congrefs von Verona in zwey 
politifche Maffen eelbeilt ; auf (Jer einen Seite ftehtt 
England mit der Halbinfel, auf der andern Seitedie 
beilige Allianz. Diefe Abtheilung, die allerdings 
ungleich ift, würde noch weit ungleicher feyn, wenn 
der heilige Bund, aufser den uchtbareo Feinden, 
niebk aocn aucb eiaea «ädern w bekimfd'ea bitte. 
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dem er nicht bejkomineo und nichts aohabeo kann. 
Diefer unficlitlMn 0«lft ift dar Geift der politifchen 

Reformation, der /w^r hffipgt und entwjflnet, aber 
nicht vertilgt worden ift, diefer Geift, der iiberaJl 
und nirgends ift, befteht nur noch als moralifch« 
Maokt. Diele Macht wird 4b«c immer denjenigen 
nnlielrtbmr mt S«ftft ft«heB * wdlohd di« Uaabbttn. 
gigkeit und Frej^V^it Her Völker von dem Joch 
der heiligen Al'ian^ zu retten verfuchen werden. 
Aufser Stand diefe geheime Macht zu befeitigen, 
bat di« heilig« AUiajii dicfiibe, wenigfteo« auf 
dem Boden, dar ihr -noeh gabliabaa' war, entwaf* 
ncn wollen, um ihr mit dem letzten Soldaten, 
auch die letzte materielle Kraft zu nehmen. Ein 
mehreres vermochte diefe Allianz nicht, denn ihr 
Raieb Kt onf won diefer Weit, and Aber die Gel. 
ftar ttbt fia katn« GävraJt" (S.437. )• Einfei. 
tige und Schiefe diefer Bemerkungen Qberläfst Ree. 
dem Lefer felbft zu entwickeln, und fraG;t blofs: 
wer denn fiber die Geifter Gewalt ausOb«^ Wahr- 
fchaiolioh maiot der Vf., dais er oder andere 
Sebrlftftellar diaff könnten , and ein weit verbrei. 
tates Vorurtheii fcheint folche Annahme tu hegQn- 
fUgao. Allein der EinÜufs von Schritten ift un- 
gltahllch'gariagier als man fich rorftellt, ja genau 
genommen, wird keine Schrift Gewalt ausüben 
Ober die Geifter, fondern diefe vielmehr, wenn 
fie lüngft denken, was die Sclirirt .orträgt, wer- 
den begierig nach ihr greifen, und fo den Schein 
erzeugen, als habe die Schrift ihre Gedankan er* 
fchaffeo. Jener Gedanke unter an.^crn, den der 
Vf. (S. 453.) vorträgt, lojcoo Mjüh, mit denen 
Frankreich gegen S| anu r» aufbrach, feyen nicht 
viel, üni eine ganze BevollCerung zu ühprv»ältigen, 
konnte erfcheinen, als hitte'ar Anfang ih^j eine 
Wacht über die T.pfer fjnfibt, r/cnff^fLens das Zu- 
trauen zu der ganieo L nternebis.uiia vermindert, 
■während doch die Mehrzahl der Menfchen ohne 
die Briefe von St. James längft daffelba glaubte 
und fich in politifchen Weiflagangen binrMobaod 
taufchte. 'U egen Theilung der Nationalkräfte, 
meint der Vf., werde die fpanifche Regierung ein- 
fehen, dafs fie früher oder fpater doch unterlie- 
ga« und defswagao urarde fia lieber den Frieden 
onlerliaiideln, alt bis eine ginxlfche Nfaderlage fie 
auf den Punct bringe, wo die beilige Allianz die. 
felbe haben will: wo der König in der i^ge ift, 
feinen Völkern diejenigen TnftllitdoneiDi zu geben, 
die far fie tangan. In diafelbe Lage war der Kö- 
nig von Neapel aoeb gabraoht worden , und er bat 
et fOr baffer gefunden, feinen Völkern l-rlr.e In. 
ftitulionen zu geben. — Mit diefen Worten ift 
das Benehmen der Corte« fo Obel vorausgefagt , 
alt froher das Refultat des franzöGfchen Angri^s, 
und wir feben daraus, wie wenig eine Erwägung 
der Ge^eii'vart das Ereignifs der Zukunft beftimmt, 
um derentwillen doch poiitifche Betrachtungen 
hauptfächlich angeftelit zu werden pflegen. Zu ti' 
n'em verftändigen Unheil ühsr Verpan-nes und Oa> 
genwäitiges liefern fie aiiemai Be;tra|;e. 



STATISTIK. 

LiEGs'iTZ, gedr. b. Dönch: Topographifch • ftatU 
ftijvhe Ueberficlu des yerwaltungsbczirkt der K.6- 
n^üchea Regierung 9u LiegnUa. igai. XXVllI 
nna lati S. 4* (1 Thlr.) 

Dia nana Sintheilung Scblefiens imd der Pro« 

vinz einverleibten Ohprlaufuz in Regicrtingsbrrir- 
ke und Kreife, hat eine Menge Sciirifteu diefes 
Inhalts hervorgebracht, worunter jedoch die vor» , 
liegende Im Betreff der Gananigilcnitf VoUftiadig^ , 
knt tind Ordnang tot allen Seil antiieiobnat. O« 
ungenannte Vf. fchickt eine ausfilhrliche rtatiftifche 
Ueberficht voraus. In diefer werden tiicrft die üe- 
ftandtbeile des Regier ur^sbezirks angezeigt. Oiet« 
find: das unmitte»are rar£t«nthnnii,£taaiiU mit 3t , 
Glogas mit 4, Janar mit 5 tmd efn dat un- 

mittelbaren Fürftentbums orh vt^idnltz mit a Krei* 
fen. Femer gehört dazu das mittelbare Fürften* 
tbum Saean mit einem Kreife, endlich ein Theil 
der Preuuifchen OberlauGtz mit a Kreifen, f« daft,. 
das Ganze 18 Kreife enthält. Nun folgt die An-* > 
gäbe der Grenzen und geogra}iliirchen liage nach' 
öftlicher Länge und nördlicher Breite. Der FlJÜ 
chenraum beträgt 343 □ Meilen. Da der Boden . 
in allen Kreifen bald eben, bald von Mittel, und 
Hochgebirgen durcbfcbnitten ift, fo wechfelt auch 
deffen Fruchtbarkeit in Anfehung des Getreidea 
und der FeldfrScbte. Die anfehnliche Waldung be> , 
ftetit gröfstentheils ans Nadelholz. An Fifchen und^. 
Wildpret aller Art ift kein Mangel. Der F:3~hs- 
bau wird in den mebrften Kreifen fleifsig betrieben, 
und die Gebirgsbewohner kaufen ihren Bedarf im 
Niederlanda. Die Viab . batondars die Schafzucht ift, 
im vortreffliebeo Zuftanda. Man cfifalta i gsa Pfer- 
'^6 3''3'3; Füllen 2,608; Zuchtftiere 2907; Ochfen 
44,566 i Kühe 133,800, Jungrieh 55,772; Merinos und 

f;anz veredelte Schafe 53>093; Halbveredelte Scha- 
a 34^*634; Unveredelta Schafe 308,187; Bönka > 
und Ziegen i4S<o; Schweine 8895 ^ "^^^ als noch 
einmal fo viel werden «us Polen eingttriehen. Zwey 
Mineralquellen giebt es zu Warmbrun und Flins-, 
berg. Das Mineralreich liefert: Kupfer, Bley, 
Zink , Arfenikkies und Silbererz, Kobolt, Alaon- 
erz, Steinkohlen, Marmor, Rafeaeifenerz, Branti» n 
kohlen, Walkererde, Thonerde und Sandftein. 
Auf den übftbau verwenden die Einwohner eben» 
falls viel Sorgfalt und 3646 Mb^abnigtr Morged { 
Weingärten bey Gninbenj bringen, wenn das Ge. f 
wichs 'gerSth im iährlichen Durcbfchnitt I48if C 
Eimer. Hausbienen findet man , das Riefenge- 
birge aufgenommen, in allen Kreifen und zuMus»«: 
kau befindet fich eine anfebnlicbe Zeidlerge(eU>:! 
fchaft. Aufser der Oder, deren Befchiffung aben' 
wegen Verfandung der Ufer bey niederm VVaffer. : 
ftande äufserft belcliwerlSch ift, durchfliefsen den 
Kegierung.^bezirk der fiober, dar Qaeis, die Gör- , - 
litzer Neifse und etliehe kleiner« Flalf^ wozu der 
Vf. auch den Katzbach zählt , wiewohl er jenen an 
fireite und Tiefe nichts nacbgiebt. — in den 1% 
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KmATmi dtt Bezirks wohnen in 46 Stidten , 1594 
Dörfern, loi Kolooien. und 145 Vorwerken, Ober, 
haupt in 1S86 Ortfchaften, 660,905 Menfoben, wo- 
von auf d e C j Meile 3736 kommen. — In kircb- 
Uoher ^Beziehung find die Evangelifchen in 346 Pa> 
ffiicnieen eiaeetbeilt. Ober die 33 Superintenden- 
ten die Aufficht fohren. Die katbolifche Geiftlich- 
keit Iteht unter 16 Erzprieftern. Die Rttonnirten 
bilden eine verbundene Gemeine, iflr welche zu 
Oki^u eia Frediger ansefteilt ift. Ai^ LebrjuitUl* 
t«a find sn merken: <ms Pädagogium der roäbti' - 
fchpn Brflder zu Niesky; die VVailen - Erziehungs- 
anüalt zu Bunzlau, Terbundcn mit einem Schul- 
lehrer-Seminar; die Liegoitzer Ritterakademie; 
•In Lyceum und 4 Cymaatieo. Noch befitzt der 
Bezirk «in Laadzaebtbtus, «in« Irreoverfor^ings- 
anflalt unti ein H t^ammeninftilut. — Anfchnli- 
che Tuchmanufactiit en ßnd zu Liegnitz, Görlitz, 
Orflnbergi Hainau, Lüwenberg, Laben und Sprot- 
ttn; littMii' oiid ScblnerwatMrev 4>«fcbäfUcet tm 
meiften di« Krelfe ^olkenhiln i Lindshtit, Hirfoh* 
berg, Schönau, Löwimi! trg vnd Lauh. In ig 
PepiermOhlen virerden aiie Sorten Papier verterti- 
get« Eine Zockerraffinerie befindet fich zu liirfch- 
berg ; Thonarbeitttt ^voo befonderer Gate liefern 
Bunzlau, Muskra nnd Sprottau. Zur Erleichte, 
rnog des Fracbtfuhr .vefens und Hefirderung der 
Poiten hat man im Bezirk 6a Meilen lane Kies» 
ftrafsen angd^, wonatar laMeil«! Eaanflnfs» 
befindlich. 

Nach Hiefer Einleitung folgen 18 Tabellen in al. 
pViabetifcher (Ordnung der Kreife, wi r.iui der 
Piame der Städte, Durfer und Cuionieo, ihre Hfia- 
fier> und Eihwohnerzahl , die Entfernung rott der 
Kreisftadt nebft dem i'arochialverhaitniue angege« 
ben find. — Den BeklUufs macht ein H^ilter. 



OEBCBICHTS. 

Jauer, b. Gäuke: Almanach der meriwQrdlgften 
Zeiter^ffüße Sekltfieat von dea Alteften bis 
«of die neu^en Zeftea, -nelift einem voUftfn* 

' digen V. (■r:irtcr in Beben Abtheilungen chrono» 
logifch geordnet, von Bwnmann% Paftor zu 
PnuMits. igat. IV «. 384 S. 8* (iftOrO 

Herr Paftor Tiede in Reichenbach gab von igoi 
t>is 1814 in 8 Bänden Scblefieos deokwaxdigfte Jah- 
restage heraas, in welchen «r nldit blols mure 
Ktibrikcn aufzeichnete, fondern auch jeden Vor- 
fall aus der vaterländifcben Gefchicbte erlinterte. 
Hr. B lut jenes Werk benutzt und fo wie Tiede, 
nnr etwu kOner, das aufgeführt« wu an iedepi 
Tage der t9 Monate gefcnah; auch debeyt 
.burtstage, Regierungsbefeble, Polizey Verordnungen 
B» f. w., beyg^Qgt. Indeffen würde diefes alles 
niihfia ittfoiilHdwn Xcyn; win^ aleht die. RsgJL- 



7» 

fter das Nacbreblagen «rlefehUrtea. ' Da« erfte ent- 
hält eif. rh ronolngifche; Verzeichnifs tler merk, 
WürdigUen aiigemeinen I^adesereiguilfe. (S. 347 
bis 359 ) Das zweyte ift ein chronologifcbes Ver* 
zeichnifs der nierkwacdigften beCoodern I^ndeser. 
eigniffe in Stidten irad DArfero (S. 359 — 347.) 
Das dritte führt etliche fcbiefifche Rl ,enten nach 
ihren Gebnrts - und Sterbetagen und jähren, (S. 
348 — 354 ) das vierte die fohleOrefaen Bifchöfe* 
CS.JSJ — 359') da« fünfte beröhmte fchlefifche 
StaetSbeamten (S. aS9--36o.), das fecbfte eiaJee 



berühmte fc lilcß. jie Feldlierrn, (S. 361 365.) das 

fiebetUe enuiicb einige beruluata ft^efifcbeOi 



für SchuÜehrer, welche ihre Zöglinge fn der 
vttertiaditdien Oefcbtebte unterrichten, ift diefer 
AiiT,2nach ein fehr nutzhares V»'--rk; jedoch ent- 
iiatt es eine Menge chronologifcber Uoiicbtigkei" 
ten, vielleicht zum Theil durch Dnid|itb]er «0^ 
ftanden, die Hr. B. bey einer sweytep Aoflicn 
hoffentlich vetbeffeoi wird. 



BRBAUONGMCBRtFTBIf. 

LCKFBLRr;, h. Ilrrold nnd Wahl ftab: Predigten 
für denkende Ferehrer Je/ut , J* B. ß. hrä" 
ßske. Fünfte und leizte Sammlnng. IMuf, na» 
verfinderte Auflage. 498 S gr. g, (ohne 

Titel, Vorreden und IahaItsver7.eichnUIea9 zaf. 
I Bogen.) 

Dafh tiiefc Predigten ein grofses Publikum gefao* 
den haben, beweifen die wiederhoitea AuQagan. Dal* 
fie groiSMotheils des eiogeämtetea Beyfiins wertla 
feyn mögen, xvill Ree. nicht in Abrede fpyn. Dafs 
aber Themen, wie; Chrißenlhum iß die Mutter» 
fprache der Menfehheit; alte Nachahmung Andrer 
iji verwerflich; Schwärmerey ift die Heele des GUut, 
hen* und der Tugen^ fdbfl wenn fich durch Behend* 
Jung und Ausführung eki rernOnftiger Sinn hiaeiii* 
bringen läfst, zu den beJauernswertben Verirrun- 
gen des fonft fo verdienten Vfs. gehören* und dafs 
es fehr trai;irige4a8fiebteo.far die Kanzelberedfanu 
keit geben moTfe, wenn fich derGefebniackzu foldiem 
Oxymoris weiter ausbreiten follte, wagt Ree. ZU 
beiiaupteo, felbit auf die Gefahr hin, von dem Vf. 
denen Lefern und Beurtheilern ** beygezählt zu wer. 
den, die (lent Vorr. S. V.) „es nun aus TrSg- 
btit oder aue Befangenheit gewohnt lind. Aber alles, 
was gegen ihre bisherige, d. h. gegen die g^me/ziff 
C. !) Art der V'urfteliuQg, ©der des Ausdrucks an- 
Uöfst, im Voraus den Stab zu brechen, wodurch es 
ibneo nemfielich wird , fremde« von ibrem Gadao- 
IcenkrejTe abliegende Ideen rein sofzofaflen und 
richtig zu würdigen Man mufs geftehen, Hr. 
Dr. weüs eine mgemtin vornehtM Sprache zu 
fohrea. 
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STAATS WiaSBHaCH AFTER. 

Z": 1 5CHAU u. Ft: FV5TAnT, b. Darnmann: Grund- 
JäL^e dfr ForjLWirthji hafe in Be^ug auf dieNt. 
tional-Oekonomie und die Staatsfinanzwiffen- 
fcbtfttroDÜr. W.P/tU, K. Pr.Oberfoiftnth und 
Proftflbr bey der UntrerfitiC tu Barlfi» u. f. w. 

Zwfyttr Band, fnthjltend die ForßfinaTizu': f- 
fenjchqft t die forjevenvaltungskunde, und als 
Aobaog die ftaatswirthfchaftUche Jagdverwal- 
tpogSModa. iga4* XVUI uod jiiH- gr.g. an- 
btriiMlirana TaWlao. 

Illefer zweyte BancJ der in dfr A. T.. Z. d. J. 

(Nr. icx>. lol.) dem ileniide. nach rühitjlichft 
ancezeigteo Pfeiifchea ForrtvrirtbrcbaFt «ottioit die 
LMre voo den Regelo» wornacb der 5taat feine ei- 

{(MthflmJiehen Famen auf die möglichft zweckmi* 
sige und io finaaaeller Hinficht einträglichfle Weife 
benutzen kann. DieFitiaazwirtbfobaft kann keinen 
andern Zweck bey den Ütaatsforrten haben als den 
gröfsten Geldertrag aus den Staatsforlteo zugewio- 
Aea. Oiefen eb«r foll fie nicht durah Monopole, 
nicht aufKoften des Vulks, fonrfn n nur allein durch 
gute ökonomifche Bewirtuicii-Jitung der Staatsfur 
ften herausbringen. Einen ganz an lcrn Grundfatz 
fpracb die bisberige Theorie der Staatsforftwirtb- 
fchaft aus. Nach derfclbe« follte nicht auf dieOrö- 
fte des Geldertrags fondern auf den böctiften Mate- 
rial- Ertrag der Forften gefehen werden: fi« ver- 
langt Aufopferungen voo beiten der Staatskaffen 
Gunften der Individoeo durch wohlfeile Preife; durch 
Varnehniog der HolzanpAanzungen, felbft weaa 
•in anderer Anbau viel mehr Geld einbrächte u. f. w. 
Zwar hat die Praxis in vielen Fällsn fchon ianglt 
diefe Theorie verla len , on i liat aus den Forften 
mehr Geld, oft fogar auf liolten des Volks ge- 
macht , wo fit aa kennte. Aber denooeh wird Hni* 
Pfeil's Tht'nn? manchen harten Ktn^pf mit der 
teo'zu beftehc-n haben. 

Diefer zweyce Band zerfällt in zwey Hauplftfl- 
cke, nimiich diAForftänanzwifCeofchaft und Forftr 
verwaltungsktrade, weleberBIntheiyang todefTeo dtt 

iosifche PräciBon aHjreht , Ja die Staaf «jforftver- 
waltongskunde , ohue Z.veiiel in der Foritiiaanzwif. 
ie/ilcliatt in dem üinne, wie fie hier cenominen wird, 
mit begriffen »ft. Die fuetswirtblchaftüche J^f4- 
werwmkiuig»kimd0 vunbt liiMQ AnbiDg dai Wfffci 

«US. 
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Die Forft ßnanzwijjenf ha ift In die Lehre fOB 
der For/teinaahme uad der Forftausgmhe gttheilt. — 
Dafs im allgemeinen die Privatwirthfchaft aus den 
Wäl :(er.T einen grö(<;ern Ertrag hp>,virlu al; lic Bi- 
wirthrdiaftong uerfolbcn durch Begierun^shesmts 
bat der Vf. fchori im erlten h>3nde hewiefiTi , uii l 

das er/te Kapitel des erßen Abfcboitts der Hauptab* 
theiJung von der Einnahme entwickelt die Hiodcr^ 
niife, \v >!ch(> hej aller Vortrefflichkeft undüneigen- 
i.Lifzu^kejt Jer öffentlichen Forftbeamten ücb der 
Oewiniij.Tg eines gleichen Ertragt der öffentlichen 
Wälder» als derjenige ift* welchen ein Privatwirth 
aus feinen Forften ziehen kann, fo einleuchtend, dafa 
dabey jeder 7weifel darüber vcrfchwinden mufs. 
Darüber lü allo der Verf. mit dem Kec, einverftaa- 
den, dafs, wenn blofs die Frage ift: wie i(t der 
gröfstmögiiche Ertrag der Wälder zu befördern» ea 
Keinen ficberern Weg dazu SD gelangea gebe» als al* 
ie WäHer in Privateig»nthum zu verwaudeln. Wenn 
inJtlIän buliere Staalsivvecke erfordsra, dafs eine 
Mafl'e von Wäldern Staatseisjentbom bleibt: fo ent. 
fteht oatilriicber Weife die Trage: wie foli et der 
Staat anfangen . um ntbtD Erreicbuoe dar hShtra 
'/'.vcijke, die ihn beftimmen, diefe Waldungeo nicht 
aus denliiiiden iu Reben, dis gröfstmöfflichfte Ein- 
kommen daraus 7u erlangen .'' — Oie nichfte Antwort 
dürfte wohl fevn: Er mufs fiePriratirirtheo flberge- 
beo, und diele In die Lagt fatzea, dafo 6e mit dea 
SlaatSwpiHern glcichfam wie mit ihrem Eigenthnm 
verfahren kOniiFjn, er mufs ihnen eben daifeiba Ic 
terelfe hevbringen, die StaatSwälder zu erhalten, 
zu vervoilkommoen uod ihnen dtn gröfstao Ertrag 
•bzngtwinnen , welches die PrivataigtathUiiMr to- 
treibt, Hiefes in ihren WSlitern 7ii errieten. 

Wo nun dtii i>Uat fchiechterdiags kein anderes 
Intr-1 efi!' bey feinen Wäldern hat, als Geh die grüfst* 
möglicblke reine Eiogahoe davon zu verfchaffeo» dt 
Jft wohl diefet encb der thizige Weg, wodiiroh tr 
diefes Ziel erreichen kann, ift die Erbverpach- 

tung der Waidgründe , wodurch heb der 8taat eint 
fo grofse Hente aus deafelben fiebert, welche ihm 
die ^tlbfltdmiotftrttipa ait gtwihrui kann. Ob 
dttf* tneli toi feleht Wfldgrltedt «mmodto fey» 
wobey der Staat den Zwerk hat, dafs der Beftand 
der Wälder derauf fcblecbterdites erhalten werden 
(oll , ift eine andere Frage. Diele Oegenftinde wer- 
den im attö Kapitt) dti trfttn Ahfoi^U« abg thm- 
dtib In dtr-Prtsii hat man biibtr an dlaMfalfch* 
keit einer firbfarptditiiag dar WKWar «ban lo we- 
^U) «ig 
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ntg gidichtt als in den bisherigen Flnanzwinenfcbaf- 
ten* Di« Jacobfclie StiitsriDonzwirfeDfcbaft irt die 
erfte , welche 6« ia Vorfc4tiag brinct und die Mög- 
]icbk«ft und NOtklicbkctt der AoafOnraog zu eatid. 

ekeln beftrebr ift. Dafs aUe Forftpraktikcr diereldee 
für fchimärifch und die Ausführung derfelben für 
lUliDöglich halten würden, war zu erivartea. Indef- 
feo tmt hier ein Mann auf« dem man den Abgang 
praktifeber Forftkenotolffe biebt abfpreobeik kann> 
vnd 7cii;t, wie in vielen Fällen die Verpachtuog der 
Wälder allerdings febr wohl möglich und ratbfam fey. 
Bierbey entwickeit ertag^ch alle Schwierigkeiten 
ioleber Verpachtvogciit wdcbe intbeionder« baj 
lolehen Forftgrnnden «iatt«ttnt dtrea Beftaoii er- 
Iiahea werden foÜ, w r^gen alle diejenigen befeitifft 
werden, welcbe der s prerbpachtung lolcher Wäl- 
der entgegen ftehen, hey denen es dem Staate gleich» 
sOltig [cyo kann» ob fle Wald bleiben oder in «oder« 
T^uizungen verwandelt werden. So wlcbtir aber 
auch die Gründe find, welche der Vf. der Vererb* 
pachtung in p^?»vificf> I'j'llf'n entzogen fetzt; fo fchei- 
uen tlocij eil j df^felbtn ni»:hr auf einem Mifsver- 
ftande als auf der Natur der Sache ta benihcn. Da. 
hin gehört unferes Eradbtens die »U die erfte S.38 
aufgefuurlc Schwierigkeit. Als lülclie wird näm- 
lich die Uamuglichkeiti das nötiiige Erbftandsgeld 
zur Sicherheit det Porfteigenthumers durch den 
Erbpächter zu leiften, dargeftellt. Der üeGtzer 
des Fundus, heifst es (S.a9) mufs gpgrn die Vec- 
nicbtung des auf feinem Gruflde beüelienden Holz- 
beftandes ge&chert feyn: nio\l dieies aber durch 
ein Kapital nefchehen; fo wQrda dieles beym Hoch- 
-vvalde und felbft bey dam AAittelwalde in der Hegel 
fo beträchtlich feyn , dafs Nfemaftd den Befitz eines 
Forftes in diefer An zu erhalten fuclien is^nn Ein 
Beyfpiel wird diefs leicht zeigen." — ,,vWnn ein 
IDeferforrt verpachtet werden fottte, welcher hey 
einer Grdfse von looo Morgen zu 500 Kl. jährlichen 
£rtrag angenommen wäre; 10 würde bey einem IIolz- 
preife von jThlr. pro Klofter u;i I den zu 500 Fblr. 
jährlich ermittelten Verwaltungskutten, der Pacht* 
,'2ins jährlich 1000 Thlr. feyn. Sind die Holzklaffen 
jn diefem Forfte in einem einigermaafseo regeimäfsi- 
Igen Verhältniffc; fo würde man den Holzvorrath 
tey ic i — 1 30 jährif^ea Umtriebe bey diefem Korftc, 
eine&in das andere gerechnet, wenigftens soKl. pro 
Mg» annehmen können. Dafs einem Erbpächter 
•übergeben«» Holzkap.'tal betnl,-^« in diefem Falle die 
"Kl. zu 3 Ttiur. = 60,000 I hJr. Wollte der Ver- 

E achter nicbt gefäiirdft feyn, dafs der Pdchter, fo- 
«Id ibip freye Be^virthfchaftung geitattet iftj das 
Holr Vernibertt and -das ^rftgmndllack dann en> 
tr<ij;!o5! zurück giebt, fo müfste eigentlich auch t'i^r 
Werth dts ganzen Holztorrathes Tir.l 60;O0o ihir. 
als Erbftandsgeld b-a^ilill werden' u. f. w. 

Ree. kann diefe Schwierigkeit nichr als begfiia* 
det anfebeft. Denn l) >irfird« es ^ eine ganz unge* 
reimte Wirthfchaft feyn , wenn dcrStaat ein Gm 
flQck« das, den Boden ungerechnet ein Inventa- 
* rlnm von 6o,coo Thlr. enthält, farioooThir. in ei- 
nem Lande verpaebten wollte, wo er aas dam 



Verkauf deffelben ein Kapital lüfcn könnte, das ihm 
zu dem üblichen Zins 2400 Thlr. einbringen mafstn« 
Ein Wald der ihm mehr nicht ala 1000 Thlr. Reota 
trigt« kann ibm in eioem Lande wo der Zins 4 Pro* 

zent fteht, nicht mehr werth feyn d!j 2 ;,oooThlr. , 
und wenn er diefe für den jammUicben Üolzvorrath 
auf 1000 Morgen erhalten könnte; fo würde Um 
lÜugbeit ratben» ihn ftraeks zu verkaufen. Denn 
«r gewönne ja anber der Rente von 1000 Thlr. noch 
loooMorgen Land, die ibm doch obna Hwig aoob 
eine Rente einbringen würden. < ** 

Die Vorausfetzune, dafs ein Wald der }ihrlleh 
nicht mehr als 1000 Thlr; Kante zahlen kann. 
aan Hohbeftand von 60,000 Thlr. bat, mufs nHo 
fchlechterdings irrig feyn, wem niciit dieganz- liulz- 
wirthfchaft nochinder ichrecklichff en B^rbarey liegt. 
Auch ift es wold unmüglicli, dafs ein Wald von 
100 — 110 iährigem Umtriebe auf jeden Morgen 20 
Klaftern fcblagbares und /u gleichem Preifc verkäuf- 
liebes H<jIz omliaJien kann. Denn es enthalt ja 
nach der Vurausfetzung nur jedes Jahr der hondert- 
ftc Theil <!eil>lbea folch fcblagbares Holz, wovon 
die Klafter 2 Thlr. wcrth ift; es könn n jälirlich uur 
9 oder böcbftens 10. Morgen beboJEt unddas Pruduct 
davon zu diefem Preife verkauft werden, die loMor- 
gen Holz auf weichui das Holz nur 99 Jabr alt ift, dür* 
Ten, wenn es recht ift, noch nicht fu viel werth feyn» 
als die 10 Morgan, auf welchen das HoJz einen 
Waehetbam von 100 Jahren hat, und fo nimmt 
der Werth jeder 10 Morgen Holz die früher be- 
Itockt fjod ab, bis er bey den neuefteo abgebola* 
ten 10 Morgen ganz verlcbwindet. Wie kann aU 
fo jeder Morgen Holz eines bewirlbfchafteten Wa\* 
des fo viel enthalten. al$ der andere? Uic aJlerhöch- 
fte SicJierli' it würde aJfo immer nur ein Kajjjtal / ti 
feyn brauchen, welches die Fortdautr der Pacbt- 
rente gewahrt. Aber auch diefes würde ganz aoa&- 
thig feyn. Denn i) läf&t fich ia ein Wald niclit 
heimlich abholzen. Ob ein Pächter eine den VValJ 
ruinirende Wiribfcljaft treibt, und auf Betrug aus- 
gebt, indem er muhr Holz macht als, er forftmä- 
big foJl und darf , um mit dem £rlds feinen Pacht 
zuverlaffen uud als Betrüjijer davon zu gehen. Die. 
(es zu bemerken, bedarf es eben keiner die Walii- 
wirthfcbaft beengenden Contrülle. Eine Caution 
von zwej bis drey taufend Thaler wirde fchon voll- 
kommen hinreichen J feyn, um den Waldeigenthft» 
mer gegen die Folge einer folchen Snitzbüberey za 
decixun. Denn ehe der Pächter fo viel heimlich fchla* 

f;e!i und verkaufen Icönnte, würde icme Abfioht 
ängft erkannt feyn. Auch wäre eine folche pl5tx> 
liebe dttrcbgiocige Abholzung an lieh elna Unge- 
reimtheit, weil eine folche Alcnge Hulz an einem 
Plaze angebänit nur zu den ^ler Icblechteften Prei- 
fen v.'iird*' \trkauft werden künneti. Es fcheint, 
dalis der Staat bey allen £rbverpachtiu>geo , wobay 
•r nieht die Abfieht der Erbaltung Hm waldea aas* 
drDcküch hat, kriner weiteren Vorficht bedarf , als 
die, weiche zur Sicherung feiner Kcote oolhwendig 
ift, und feine Revifion braucht daher beym Erbpacht 
auf weiter nichts za güita, als oh dar firbfarpiehtar 

den 
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dta BddM in den-jcoigen BefcbaffenheJt erliilt , dafs 
•r fortdaotend die ftipuIirtcRcate tragt. Mag Qbri- 

gens der Erbpächter die Nut?ung ändern wie er will. 
Krböhet er den reinen G«-uion des Grunüftückes 
durch! folcbe Veridderiingen; (owird di« fl«otadef 
Staats am fo mehr geGebert. 

' Bbta fo febdot R«e. laen der zweyte Grund 
darfSiji) gegen f'as Erbverpachtungsfyft'em beyge- 
'liraplit wird , nicht hinreichend befeftigt; als ob es 
nimlicb in dem Intereffe des Erbpächters liefen 
folla« den Wald abzobolzan uod den Ertrag des Bo> 
denb zu verfelileehtcrn. Wird die Erbverpacbtung 
orrfnungsrräfsig veranftaltet; fo wirrf fie allemal nur 
gegen einen fixen Canon, unJ ein Erbftandsgeld 
gefchehen. Letzteres ift ein I^apiial , das dem trb- 
picbter fein« Erbpaditunj um lo tbeurer macht, je 

fröfm'et ift. Wann derStaat bey fdlebenOrQmjen, 
ie keinen andern Ertrag a!"; Holz liefern, den Ca- 
non gering fetzt, fo werden üe um deito gröfsere 
Erbftandsgelder erwerben, und das Intereffe der 
Erbpiohtar treibt fie von felbft ap die einzige Nu« 
\tang ihres Erbpachtgrunde« zn erhdten und zo« 
vergröfsern. Eine liederliche fchpelle Abholzung 
des Grundes würde in jedem Falle, befonilers in ei- 
nem Lande» wo Kapitale für jede Beb zeigende vor- 
«hcilbafta OaUfsnbait, vorbanden find, ihrem In- 
tarefTefeblaeht «ntrpraefaen. Denn dnreb «ine fol- 
che liederliche Wirthfchaft, welche-die Rente des 
Bodens vernicbtete, würden ße nie fo viel heraus 
bringen, als in einem wohlhabenden Lande fie fo- 

äleicb erhalten könnten, wenn fie ihr« Erbpacht mit 
•r Rifiat«, di« Ihr Pacbtgrund als wobJberaradtDcr 
Wald bringt, andern Kapitatiften verahlnffpn. 

Auch die Wichtigkeit der dritten Sch^vierigkeit 
gegen die Erbverpachtung der Wilder, (S. 32) weil 
ainUich die Berechnung «in«s reeelmifsigen Ertraes 
4l«r Waldnngao viel weniger mOglieh fey , wird fenr 
■vermindert, wenn man erwägt, dafs die Gefahren, 
welche den Walderzeugniffen drohen, mit in Rech- 
nang gebracht werden mOffen, und der Staat des- 
halb den Erbcanon fo niedrig fetzen mufs 1 dafs ei 
«aeh im ungloefcliebftea Falle erfchwnngen werden 
kann. Das übrige wird er für folchc Fälle der fri ysn 
Concurrenz des Gebotes des Erbitandsgeldes überiaf- 
fen. In einem wohlhabenden und aufgeklarten Lan- 
de werden fachkundige Männer, bald berechnen Jer* 
nan; was die Gefahr «inar folehen Erbpaehtsnuter* 
nehmung werth ift, and ihre Gebote darnarh ein- 
richten. Auch werden bald Affecuraozcefeilfchaf- 
ten fflr dergleichen Unternefaniingan «alfteben , de- 
ren Primi« fodann ganzMnaa«ngl«bti wi« viel füt . 
die /Obcrnommene &efabr von dem Erbftandtfteld« 
in Abzug zu bringen fey, oder wie »iel der Käufer 
fflr ein dergleichen Erbftandsftück, aulser dem Ca- 
non an Kapital geben könne. Den Staat treffen ja 
ilielie Oefanrao lo gut als den Privatmann > und aa 
«s fieb fQr ihn am allerwetiigiien fcbi«kt wagvolle 
Spiel» zu treiben ; fo thut er fehr wo'.d darso, mit 
einer kleinen ai)er fieberen Rente vorlief) zu neh- 
men. Weiche Forften fich nach des Vfs. Urtheil 
unbedingt tbsUs zum Vedunf» tbeUs zur Verarb* 



Pachtung eignenj beantwortet der Vf. S. 39u.f. w. . 
mit der OberaJI in dem Buche herrfchenden Klarheit. 

* Wie man nun aber auch darüber urtheilen und 
welchen weiten oder ongen Spielraum man dem 
Verpachtung.s ■ und Veräufseriingsfyltem verffatten 
mag; fo bleiben doch immer Umltände Obrig (wenn 
fich auch die , welche der Vf. dafQr bilt noeh v«r« 
mindern liefsenj, welche es nothwendig und ratb» 
fam machen, dafs der Staat mehrere Forfte in eige- 
ner Verwaltung behalten mufs, und die er wenig- • 
ftens erft dann in Privatbände und Erbpacht geben 
kann , wenn dieOmndlätz« nnd B^riffe darOber el* 
ncn folclien Grad von Allgemeinheit und Evidenz 
erhalten haben, dafs über die Unmöglichkeit o.ler 
U:ifchä"'ilir'ikeit eines Icliädlichen Erfolgs keinZweii 
fei mehr enifteben kann. Es wir.d daher noch 
lango eine Bewirthfcfaaftnng m«Drsr«r StaatswSidar 
durch die Regiorung nothwendig bleiben, und defs« 
halb ift die Cnterluchung, welcher diefsr Band 
hauptfäcblicli ^;ewiJmet ift, nämlich wie die Selbft- 
verwaltung der Forften durch den Staat am beften- 
gcfohehe, von eVober Wiebtickrft. 

Mit fcharfonniger, aus Erfahrung gerchöpflec 
Sachkenntnifs rOgt der Vf. (S. 49f. ) die Fehler, 
welche bey der bisherigen Selbftverwaltung der For- 
ften in den meiften Lindern Statt finden, und zeigt 
wie dadurch dl« Rent« filr di« Staatskaden ohne. 
Noth gefclmiälert wird. Jene Fehler beftehen in ei- • 
ncr zu i^ruison Anzahl von Baamteo, in zu ängftlichen, 
die Verwalter beendenden Controllen und allgemei- 
nen VorfcUrjften u. f. w. Zwar geftehtder Vf.etn»dafs 
in der Natur einer AfftentHebca Varwaltnng der Por« 
ften, fchon viele gar nicht wegzufchaffende UrfachoÄ 
liegen, die es unmöglich machen, dafs durch die öffent- 1 
Jir he Verwaltung eine fo hoheRent« oder ein fo gro- 
sser Mutzen aus den Wildern gezogen werden kann, 
als «In Privatwirtb daraus tdeben kann. Aber ddoh. : 
glaubt er, dafs auch die öffentliche Waldwlrtbfchaft- 
fehr verein facht und To organifirt werden könne, dafs 
he der Privatwirthfchaft viel näber kömmt und ebea 
dadurch auch eintriglicher gemacht werden kann. . 

Alle Vortbeile die ans verletzune der pofitivea * 
Rrcht.^ andTPr oder auf Koften der Nation, durch 
Monopole, Zwang und dergleichen von der WillkOc- 
der Regierung bewirkt werden könnten* verwirft ef 
unbedingt, und ftciit die OruodfStze der G< rechtig- 
kelt vna derffatfonal-OeeoDomie alsdiejemi^en auf, 
welche der Staat bey keinem Zweige feiner Verwal- 
tung verletzen darf. DieMittel welche er vorfchlägt». 
um die Waldrent« für die SUWIskaffen bey de^. 
Selbftadminirtretion zu verbelfern, find: 1) Vermin-i 
demog des Verwaltiin^sperfbnals. Man datf nicht 1 
glauben, „die Wirlldchatt werde nur dann tut g«- ,* 
nen, wenn fie die Centralftelle dem Oberforftmei- 
fter, diefer dem ÜSerförfter und diefer wieder dem 
Hevierförftec vorfchreibt. Es ift vollkommen hin* 
reiehend, wenn bey einem Verwaltungsperibnaie, 
wie es feyo folt und wie man es jetzt leicbt haben 
kann — die Centralftelle die aligemeine Afificfat 
auäfjpricbt und Ein Beamter die Ausführung bs- 
wacnt* Oena fie wird immer lebwerfäUlgert un* 

voll« 
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Tollkommner, kohbarer und wohl aar fcblechter 
werden «.je mehr fich die oberen Behörden io dia 
V0f^tlt|iiig$fttnctioneo der untern mifcbeo und tiie- 
fa In tbrer ahatigkeit hemaaen." 3; Um die Tbeil- 
nähme an Hervorbringung ^er Vergröfseruog des 
reinen Einkummens den verwalteodea Beamten bey- 
subringen, rSth der Vf. dazu ihnen Antheile an der 
VermaorttiiA d«£f«lbea zugewährea. Gr mifs billigt 
daher die ASlehaffttDg aller fonft ablieben Aeciden- 
lien und zeigt wie die Regierung dadurch den För- 
ftero vyeit mehr genommen als ihr dadurch 7u Gute 
lUMMBttt und in wie vielen fallen in ihnen claJurch 
diM lotakvlft tut Verbelferung des Einkommens 
aoi det» Forftm to ftonen,. geTchwächt Tey. Nur 
diejenigen Nebeneinkflnfte der Forftftellen find 'ab- 
lufcbaffen, welche dem Staate , dem Nationalein- 
kommen oacbtheilig oder far die StaatsbQrp er drü- 
ckend wtrdtn kdiuMo; wo «bsr der VortEeii des 
Forftbeamten mit dem des Stuft veraiat Kr» md 
für er rtern eine Triebfeder werden kann, das Staats- 
■iokommen zu verbedern, da find diefelbrn beyzu- 
behalten« oder wo fie abgefchafft find, wieder her- 
zuftellen. Wie nQtzliek in diefer Hiolicbl Ttotie» 
men wirken, nod vnter weleheii Sehnakm fie zo 
bewilligen find, führt der Vf. S. 57 und ao roeb- 
rero Stellen feines Werks mit vieler Einficht aus. 
3) DringtderVf. auf «ine einfachereControlle. Ob 
es gleich unmöglich ift bey der öffentlichen Ädak 
Diftration — die Verwaltung dem OntdOoken dar 
Beamten zu Qberlaffen, und diefe durch allgemeine 
Vorfchriften gebunden werden mQffen, und obgleich 
dadurch die 6ff«atllcbe Fohruog eines Oewerbei 
allemal hinter einer PrivaUditiiaiurakioii zurflckbiti» 
bfcn raufs, indem bey jeder Oewertebetreibuog ein« 
lVl«?nge Fille vorkommen, wo die an Geh guten Re- 
oeioi wenn man daran gebunden ift, den Oewinn 
im Gewerbe verringern ; fo häitderVf.doohdloVer- 
vielfältignng der Hegeln und Vorfobriftaa » wie fie 
jetzt meiftens in der öffentlichen Forftadmioiftrttlon 
gegeben werden, nicht für notbwendig, fondern 
biu es iQr möglich den Forftverwaltern ohne Scha. 
den« and vielmehr ziim gröCseni Vortbeije des 
Staats melir Freyheit zu geuatteo. »Mao mufl di« 
Coolrolle nicht fo weit ausdehnen, dafs derOber^ 
Iftriler denPörfter, der Forftmeifter den übcrfor- 
fkiTa der Oberforftmeilter den Forltmeifter, der 
Oberferftmeifter die Kammer, die Kammer data 
Oberforftmeifter, die Forftcentralftelle dieKiOljnv, 
der Minifter die Forftcentralftelle , der Sttltrrath 
oder Regent die Forftceiitralftellc in allen Sachen 
•ad Kleinigkeiten controlirt und eine Stelle immer 
die Wlilcfamkeit der Mden hemmt. — Der Vf. 
glaubt eine foiche lange onnOtM und meitk fohädli- 
cheControlle durch eine Art von Auflteht durch die 
Untergebenen überflaffig und dieControlle auf diefe 
Weife fi^l sweokmifrig*!^ einrichten zu können, be- 
foodersweiiatlleQebarmnirskräroerey bey der Forit- 
vcrwaltung «erbannt und alUt debej der Oeffent* 
licbkeit Treis gegeben wird. WM der Vf. S. 65 «te. 
hierOher bgti mdtont dto «nfidufuft« Bmo» 



tuog der Slaat<;adminiftratoren. Es wird fich da- 
b^y auf die ehernaiigc pr'^ufsifc he und jetzt noch be* 
ftebende Hannörerfche Furltrervvalluog bezogen, am 
die TUunliciikeit der gethanen Vorfcblli te aocji ms 



der Praxis darzuthun; 4^ Es hält der Vf. mehrere 
von den in dt-r neuern Zeit anseno lunenen verin- 
derten Orundfätita in itr (^1 (^jnifjtiun der Forft- 
ftelleo fflr zweckwidrig und uoöcooomiltifcb« aad 
ritb daher eine Abfaderung derfelben ao. Insbo. 
fondere tadelt er die neuerlichft eingeführte Fixi- 
rung aller G. halte iler Förlter auf eine beftinunte 
Summe in !)aarem Ge,Je, mit Aufhebung aller ehe- 
maligen Emolumente. üafs mehrere diefer £mo4liif 
mente mit Recht vernichtet find und da» wo fie noeh 
Stattfinden» aufgehoben werden füllten, giebt er zu. 
Aber dafs fie alTe, oIuik Unterfcbled, abgefchafft 
find, hält er für einen groben Mifsgriff, und wie es 
fcbeiot» mit vollkommnem Hecht ; das Princip, woc« - 
oaeh XU beurtheilen ift , ob ein EmoJument beyzu- 
behalten oAcr abzufchaffen, iftfchon üben angedeu- 
tet, und wird hier (S-ya) noch mehr ausgeführt, in* 
dem zugleich gezeigt wird, wie die Abficliten, wel- 
che die Reoieruog durch die Fixitong der Hefoldoa* 

fin in Oelde» auch bey der Beybehaltung mehrerer 
molumente eben fo gut erreicht, dabey dem Staate 
gar vielerfpart, und das Einkommen des Beamten, 
ohne allen Nachtheil des öffentlichen Einkommens 
erhöhet «f udeo kaoiu Dia Auy|flfarnog diffes Tho* 
m*« Tordient die grtüifci Aalmorttfeadtilt. Alleot> 
halben fpricht der erfahrne und fachkundige Mann. 
Auch das, was der Vf über die Gleicbmachung ai- 
1er Förfterftellen fagt, verdient allgemeinen Beyfall. 
Es luno nichts zweckwidriger feya« als eine foiche 
Oletehmaehung der Ödbalte -aller Stellen von gl ei« 
chem Ran;^.-. da i !ie Refchäftigungen und Arbeiten zu 
den verfcLiiedenen Stellen fu verfchiedeo find und es 
fo wichtig ift, nickt nur iurch iloffnaog zu höheren 
Stelleoi (oodern auch durch Verletzung von fcblech- 
teren auf baffere die Beamten gleidiea Ranges anf^ * 
muntern 7u können, da nioht gerade alle fich zu hö- 
heren Bearatenftelien, wohl aber Geh durch Jiöberas 
Alter, gröfsern Fleifs, Anftrengung und Gefchiei(ttgh> 
.keit zur Verbe^feruog ihrer Lue qualificiren. ' ^ 
Im dritten Eapitel diefes Abfennlttt werden die 
Mittel entwickelt, wie tlie Farftrente durch die Holz- 
preife zu erhöhen. Djs alte I'rinop durch künltlicha 
Nüttel lind auf Koitei. des grol-;erpn Nationaiertrags, 
dem Volke niedrige l^olzpreile zu fiebern, wirdgioz- 
Ueh verworfen, und dasienige als das^oziee riohtige 
sufgeftellt, wornach man es verftattet, dafs- dasBoIa 
fich feinen natürlichen Preis frey fuchen kann, fo 
hoch derfelbe mcli gehen mag. Diefes wird als das 
fioberfte Mittel gepriefen» nicht nur dem Staate 
die bScbftmftgliobfte Rente aufl feloen Forften hvf 
der Selhf^verwaltung zu verfcbaffen, fondern aucD 
das Volk für immer gegen Holzmangel zu fiebern. 
Diefes wird auf eine n}lche Weife evident gemacht, 
data nur KarzGchtigkeit und. Vororlbeile die Wahr« 
halt diafar Behauptungen verkasiiMiktaMa. i: '.. 
(Die Ferr/eaeenf /elfC.>. 
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•TA AT SWIffABHBC HAFTEN* , 

2CttiCRAU D. Freys TADT, b. Darnmaiin: Wnut- 
Jit^e der FcrJ'twirthfch^ft — von Dr. W» 

Wf • fiDit d«r Staat es cmafang«« habe 1 um dn 
gröKt mjgliclJfte Oelfffinkommen aas feineo 
Foriten r>ey d«reii eigner Virrwaltung zuziehen» dar* 

2hfT l>tst firh i<«r Vi. im zwejtcn Aijlcl'iHt diefer 
Lauptabtli^ilung aus. ZucrCt wird entwickelt, dafs, 
Wie {{rofs lierEttrtf; eines Porfreit fey* nur ans dem 
reinen Oüldetrk' m nen ileffeiben beurtheilt werden 
könne Niiht <u><iLuf kümmt ks an, wie viel Hol Z 
der btaat jahiiich gewinn«, oder wie viel e/ davon 
rorratbig bebet (ondera wia viel er aus (eioen UöIp 
«ern jilirlleb 0«ld lih» lUMi. M«a wird d«n Vf. 
hiergegen mancherley (cheinhareGinwenduageo ma- 
Ahen. ^ie werden aü(»r lämmtlich verfchwinden and 
feine Betiauptung wird in vollem Liciue der Walir- 
heik bervorgcbep » wtos man erwägt, dafs dem Vf. 
llSebttan dem MetoH«4lMt«l Geld« fteek», gelegen ift, 
fondarn rfafs er das Geld als das aJIgemfine Taafch. 
mittel beirachtet. Er hätte eben (o gut Ingen kön- 
Dcn: Nicht von der QuaotikSt des Holzes, weiches 
«ia StMt d«r«li taiam WirtUohaft disponibel macbt» 
Uagt ditGktt« d»r Ictnmn «Ii. fondeni dMon, iltft 
er feinem dj<rpoaibt|n Holze den möglichrt gröf<;1en 
Taufchwerth giebt^ Denn dadurch wird nicht 
blors dat Einkooiinfla der Regierung als Waldeigaa- 
tböiMn« foadm avoh der Nation im Gaozca^rafr 
»ehrt, well «adi fttr dief« der VwIbmUatB ftii»«r 
natarlieben oder kOnftlichen Gotpr um fo mehr 
werth ift, je mehr fie dafür andere ihr natzlichea 
Dinge eintaufchen kann. Das Oeld ift nur das 
Ma«u, welches d«n Oraod diefea Nnt*«M aoxtigL 
Dtt dtfl Hohe fo Isoge es im Boden oobmatst ftebt^ 
mir die gröfsere Benutzung Heffetben hindert; fo 
wird jede Anwendung dcffelben, wodurch es nutz, 
bar gemacht wird, am fo mehr werth leya und dem 
EigeattoOmer «m 4o m*hr embri ngen, j« jrtünr dio> 
fer Nutzen zn Oeidoangefchlagen ift. Uod tümi fe 
wird die Nation um fo reicher werden, iemehr tem 
Oberflaffi^en Holzboden andere Prodacte abrewon- 
neo werden können, wofQr weit mehr Hals umge- 
taofcht wprden kann, als torber Holz auf demfciben 
wuchs. Nach diefem PriiMMp wird daa Holt* deo 
nenfehlichen Händen alletitMb«» flau BMIQlia« 
4UBS. ßkutir A, L.2, ig««* 



njnrren, wo diefe etwas berrorbringen kfinaen, 
das mehr Holz eintaufchen kann, t||« das dafelbft 
-areeogte im Oelde werth ift, und wo doi Holz 
gMoentwird, da wird es alJentbalbeo hiogefchafft ' 
odor erbauet werden; fo bald man mehr dafdr an. 
bietet, als was lias linlz Ja, \vi> es im Ueberfluf« 
fe ift, oder wo es erzeugt wird, koftet. Dab 
unter folcheo Bedingungen und beym freyen Spie» 
le des Verkehrs und der Wirkfan keit rf, s Trie- 
bes alienthaMien das zu fchafftfn, was beiahii wirdj 
es für am Hohe fnl.len wird, ^at der Vf. mit fiegea- ' 
den GrOodeo ^egco alle dagegen berrlnbcwloVoriir* 
tbeile gezeigt. 

Dafs nun, um ein folchps Syftpm bey der Staats- 
forftwirtbfchaft anzuwenden , zu aiiererft eine rieh» 
tige und genaue Kenntnifs von der Forfthenutzuog 
nuthig fey , i{t klar. Von dem, wa« daZB «{fordert 
wird i handelt das erfte Kapitel das ttao AblcbBittt. 
Hierzu ift mehr erforderlich als was man bisher von 
einem Forftmanne verlangte, der die Beftimronng 
hat , den Waid zu erhalten, zu pflanzen und die ver- 
fchiedeneu Nutzungen dea Uidzaa SB ardnaa* Die 
fer teebnifehe Tbefl der ffoifttaliM ift anerdings 
nothwendig und 7ur Forftverwaltoog unentbehrJicn, 
Man kann ihn dia niedrige odtT EUmeatar/orßUh' 
re (lean pn. Diefe ift bisher gut und fleifsig bearbei- 
tet worden. Si« bagralft: i) dt« KeaMntCi, wie 
Forften zu arliallaa» tsHWiaugeo, aadwozn jede« 
Waldproduct am heften zu benutzen fey; 2) das 
technifche Verfahren, welches Statt finden mufs, 
um die Gewinnung, die Bereitung und Verwendung 
der Waldprodaete-iedar Art anb rortbeilhafteft« und 
fparfamfte \m ratehft«« MmCie ra erhalten. ' 
Der Staatsmann umlNaTionalükünom bejarf Ja- 

fegen noch einen höheren ürad dertorltkenDtmlle. 
r verlangt zu wiffen: 1) Was gewShrt die ein« 
oder ander« Alt der Benut^au des Forftgruodes 
JBr «faseii r#AtM Ertrag, weisen Einflufs hat die 
eine oder an Jere Art der BewirihfcVjaftung des Holz- 
bodens aut das r^ai:oDaIeinkommen ? a) Wovoa 
hängt der Preis verfehl ebener Arten der Waldcrwo» 
•fluiif ab » .aad welch« üaUuns von Producten ver- 
rinnt wegen 'fhr«« heberen Preifes den Vorzug, 
v.'P.nn die Frage ift, wficlie unter tlenfelhen erzogen 
werden folien ? 3) wozu werden diefe Producta ge- 
braucht, und wie find diefelben ia domMaafi, in 
weidMro fie dasB«darfoi£s fodert, am voriheilhafte- 
ftaa m «rlaafaa? — Daa find die Probleme for die- 
fa höhere ftMlMiltUaliaMiaha FwftMwa, welche 
Y (4) der 
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der Vf. ztim GegeaftiDde {«Uibk Unterfuchnog in 
diefem Abfcbnitte ia«ehr. Er mubet fieb nieU an 

fie gelöCt zu haben; er begnOgt fich anzudeuten, was 
noch zu thun ift. um zu d«rea Lofuog zu geliogeo* 
und xeigt, wie viel noch Itbla» nn so lidiliginK»' 
fcltatcn hierüber 20 komiilto. ^ ' ■ - 

Von dem Gmiidfatze ausgramid» dars maii daa 
Böthige Hol? überall bekommen könne, fo ba' ! 
nun pur Geld (Taufcbmittel; genug hat, es zubazah. 
]«»• ond dafa io fadam Lande fo viel Hob ala man 
xiöthig hat, erzeugt werden wird > fobald man aa vom 
Auslände oicht mehr fo wohlfeil baziaban kamt, ala 
«Itffen Erzeugung im l an Je felhft koftet, wird nun 
«ntarfucbt: i) wie der Werth der Waiderzeugunz 
aaeh dam Geldeinkommen zu berechnen fey« wel- 
ches fie gewShrt (im aten Kapital). •) Wia man 
zur richtigen ErkenntniCs diefesReIaartrag;f derTer- 
fcbladenen Holzerzeugung vplange, wie Jer Gc- 
'bnoohswarth der verfcbledeaen HoJzgaltungen zu 
MtioiinaD« wie dieErziehungskoften derfelben aus* 
findig zu machen u.f.w. (im staaKap.) Bay diafan 
ünterfuchungen entllltet der Vf. die anagalirritatfta 
Bekanntfchaft mit dtrNjtar der verfcbiedeoen UolZ' 
arten, fo weit fie durch die bisherigen Forfchungen 
möglich ift» und bemerkt hey der Gelegenheit , was 
noch zu tbun Obrig ift, diefe noch aBaogalliaha 
JCenntnIffe zu rervollkommneB , um da» ftaibwirlh« 
-IchaftlicbePrincip den Waldgrund na di feinem höch- 
ften Qaldartrag zu benatzen, in Ausführung zu brin« 
«en. Man mall wiffaa, wlaviai jadarBaam nach einer 
befiimmten Frift an Volaman, an Nutzwerth u. f. w. 
■anibält, wie viel er binnen der Zeit an Verluft der 
Onindrante an Kapital undZinfen, auZrlr, iMiip.v^]. 
tone U, t. w> gakoftet hat , um zu urtheilen wie riel 
-Odid man na«h dfefer Frift far ihn erhalten mnfs, am 
fflr alles rlipfp'? Hnrch feinen Preis cntfchidigat XU 
-werden, und fo viel idr ihn zu beziehen, als nun durch 
«ine andere Induftrieart von der Stelle, wo er ge- 
■wachfen iÖtt kitte gewinnen können. Wie ein«.fol* 
«he Kennnlfa an erlangen fey, darQbar giebt daa ar. 
•ftaKjp- diefes Abfchnitts Aaweifung. 

Was füll aber der Staat mit den Waldprodu- 
.«tan« wenn fie erzeugt fi id , anfangen, um das 
crfifstmOgliebCta Einkommen daraus erziehen oder 
Sich des Vf». Ausdruck: Wie foll ar fia zo gute 
jtintlien nn { verwenden? die Beantwortung diefer 
Frage giebt der dritte Alifcbnitt (S.25i< —270).; £i- 
aieerind der Meinung, dafs derStaat dje Waldprodu- 
eta felbft fo wait «ubareiten müffe , wie Tie am ge- 
fchickteften In den Handel fcamman. Der Vf. zeigt, 
•dais ein foIcherHath in den meiften Fällen fohlechte 
Heiulut*» gieht, und halt es im allgemeinen fürs he- 
fte, dasHolz iß feiner rohen Geftalt 7-1 »eräufsern, da 
dla Sustiwirthfqhaft um fokofti:ir< r wird, je ver- 
^okeharenndsurammattgarelxterp U ichäfteße ober- 
nimmt und es ein ausgemachter Sütz ift, dafs fip al!c 
foiche Gefchäfle fcblecbter un i koftbarer betreibe 
als der Privatmann. Diefes wird gr ind 1 Ii er jrtert 
€ 7 r Der folgende ^. zeigt» daCs die Staatsbehörde, 
wekh« den tosthaiUiafkafiaD Aobm dat flalaaa n> 



Bilivaa foU> wohl untarrichtat fajt was a«a )«d«r 
ohart gamaeht werden ktoha, wia vial diaSoftam 

der Fabrication bstragpn und wie hoch der Preis 
der aus einer Quantität rohen Holzes eefertigten Fa- 
hricate fey. Denn nnr aus einer folcoen Kenntnifs 
wird fich beurtbaUan iaffaot wia lioeh'fieb darPi-ais 
des rohen Holzes jeder Art tralban lafla. Wann maa 
nun auch hier blofs das nSchfte Fabricat aus dem ro- 
hen Holze verftebt: fo ift doch auch die Kenntaifa 
hiervon unter den Forftbearoten'noch febr zurflek« 
■nd der Vf. zeigt« wia nOthig aa iaj, fia mahr zu 
eultfviren, vergifst abar anch nicht darSchwiarigw 
keiten 7u gedenken, welche dar Srivatbaag loldiw 
Kenutoiffe entgegen ftebeo. 

Jede General- Forftverwaltung mufs fich io den 
Befitz der Ergebniffe von allen Unterfucbungan Ca* 
tzen, die nOtbi^ find, um zu Qberfeben, weleha 
HoIjgalUiiif^eri arri ttieuerflen find und den böchtten, 
reinen Gewinn geben (Kap.a. S. 374 u.f.w.) wenn fia 
auf Einbringung des höchften Einkommens wirkaa 
will. Schon jetzt wird das Nutzholz von dem Brenn* 
holze allenthalben gefondert und jedes fOr fiofa vatw 
kauft. Aber das Nutzholz kann leicht wieder ia 
mehrereKlaffen eefchieden werden. Schiffbauhols» 
StaUmlz, Boctanarliolz u. f. w. Aber die Oenenil>. 
Verwaltung mufs auch mit den Preifan diafer 
fchiedenen Gtttungen auf deren Markte heUanaft 
feyn, und rrtufs den iVcClc/prfiis kennen, rbja jede 

Gattung von Holz auf den Märkten giebt, wozu wie* 
derum gehört, dafs eine Berecboaog Ober den Ko» 
ftenpreis jeder Holzart angeftellt ift, wobey>iiclit 
auszulaffen ift, was bey der Erzeugung deCfalben 

auf andern Wegen verloren pegangeji ift, z. B. ob 
man nicht, das, was man beym Verkauf der Baum» 
«inden gewinnt, von dam varkanf des abgefcbfil> 

ten Holzes wieder verliert 0. f. w. Wie die Beut* 
tbeilung über die verfchiedeoen Anwendungen dar 

H(jl::er fe!blt, in den a n ge ii^n : ten Ilolzbeamten mög. 
lieh zu machen und zu erforfciien fey, zeigt der 

Wie Hif Staatsforftverwaltung ihre Waldprodi^ . 
cte am beüen zu verfilbem habe, unterfücnt der 
vierte Ablchniit S 29 [—330. Man kann diefe Fo^ 
men unter 3 Abthedungen bringen: i) Verkauf des 
Hölzes nach beftimmten Taxen a) im Walde und 
auf den Schlägen; &) in Magazinen und tiolzbö- 
fen. 2] Verkaiff nach dem Meiftgebot a) roh auf 
dem Stammi* in t^anzen Schlägen und Partien; 6) 
ausgearbeitet in einzelnen Sortimenten und kleinen 
Partien; 3) Verkauf ans freyer Hand nach willkOr. 
liehen Preifen. Wie diefe Materien auspefahrt Gnd, 
mufs man im Werke feibft nacblefen. Wir woitea 
uns 1 jlofj einige Bemerkungen über die balahraadaa 
Betrachtungen des Vfs. erlauben.^ 

Dafs die letztere Art di« befte für einen Privat* 
bolzwirth fey, mnfs jeder bald einfehen, dafs fi« 
aber derStaat nicht wählen kann, da er fich da- 
durch canz in [i^' Hände des Verv-raltcrs R'ebf, 
Icbeiot eben fo evident au fevn. Diefes ift aber ni>r 
ala aaaar Bawate, dafa dar Staat lat f aiaaa f •rA« 

■. • , 

, Digrtized by Google 



fe iM KiakoiHMa lidMM k«» al« d«r FrifO* 
^Ib. Vi ellaialrt kfloatt der Slut dUSm dM Vw- 

' vraltern dann verftatten, wenn er ibocn den zu ver- 
kanfeodeo Holzfleck für den Preis des Meiftbistea- 
^ai.oder einer Taxe Oberiiefs, uad ficb eine Taotie- 
mt von;U»barflaa« de« fidöfoi aus damfelbaa fii. 
jmllrte. Dif 2«it vnd die Art dar AbhelxuDg mOfa- 
te dabey beflimmt, Rechnungslegung Ober den Ver- 
llauf oacb einer beftimmteo Frift zur Pflicht gemacbt 
«Bd ftbrigMM der WilikBr jtd» Art d« Zmg/Mmm 
«tou» inj fibaUt wtrdtB* 

Dar* dar flffairtlidi« Varkanf naeh Taxta 
fchehen mOffe, ift grOodlicb bewiefen, und dia 
Gnindfätze, wornach diefe Taxen za machen lebr. 
reich dargelteUt. Dafs der Verkauf in MagazSoea 
fflr den Suat nicht pabUeh fif. aod at dabm anahf 
verliert als gewinnt, wf rd idefat bloCi au« aUgand* 
nen Grundfätzea dargatbao, fondern auch aus der 
Erfahrung durch merkwQrdUge Beyfpiele bpwiefen. 
Brenn* uad Nutzbolzverkauf for Berlin war fonft 
ein Monopol , wobey nicht Oawian • foBdara Va*> 
forgung der Hauptftadt mit wohlfallao Holl 
zweckt ward. Diu Verforgung Berlins mit Brenn- 
bolz koftete dem Ötaate allein 300,000 tblr. jährlich. 
Nachdem man auf das Monopol Verzicht geleifti^ 
wird die Hauptßadt mit fo wohlfailaa Brenn • und 
Nutzholze reriorct, als der Staat und feine Magazi- 
ne nicht liefern kann. Ein Phänomen, das Nie- 
manden in Verwundtfang fetzen wird, dar abar dea 
JUntarfchiad rM StMli- «wl MfatgOTfarb« Mchg^ 
dacht hat. 

Den Verkauf ganzer Bdaftredcea an dea Malf^ 

bietenden halt der Vf. S.317 für die oachtheiiigfte 
Metbode, und er hat Recht« wenn die Umftände fo 
find wie er fie annimmt. Wird aber dergleichen 
.Verkauf zur Regel und weftiea dadurch eigne Hol» 
Akonomen und Holzhiadler gegrOodet, die 6cb ia 
den Wäldern anfiedeln und dort die Abbokung fol> 

3 her Gründe zu ihrem Gewerbe machen; fo tritt 
er Vorthell an dia Stella dea Naobtheils. Es eat.' 
^ fteht Concurreoz unter mehrero, die dergleichen 
Holzwirtbfcbaft Tuchen, und diefe wiffen dann aus 
der Zogutemachung eioes folchen crkaufteo Holz, 
fineba 10 arofae Vortbeile zuziehen , dafs fie , wenn 
fia taah- data Staate da» ganze Einkommen bczab- 
Jen, das er, beym EinzeTnverkauf nach Abzug al> 
1er Koften daraus gelüft haben wfirde, docli noch 
einen grofsen Profit aus der Ausfcheidung aller Thei- 
i«, und dem befoodem Verkauf jeder Holz- und 
Beaatznngsart ziebenn 

Der fünfte und letzte Abfchnitt diefer erften 
Hauptablheiluug bandelt von der Ermittelung des 
VerKaufspreifes zu verkaufender Waklungeo- Den 
Kaufwerth eioes Waldea su f eranfcblageo ift fcboa 
•a fich viel febwieriger alt der elnea Landgu. 
taa. Denn bey letzterem giebt die Rente dfes Guts 
den Kaufwerth nach dem Zinsfufse an. Wenn man 
aber auch einen Waid nach deffen Rente fchätzen 
wollte« fo ift es doch viel fcbwcrer die Rente einea 
Wählet aaainiBlttehi al» dia aiae» Aakaigjatat^ Aaf 
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diefe Sebwierigkeiten maclU der Verf. gleich ior Au- 
flage diefer A^liaadl.aaliniMrkfara. lodeffea koau 
atea doch Fälle vor» wo es vortheilhaft wird» WäU 
der zu veräufsern und dann cntfteht die Frage, nach 
welchen Grund fät'Cn der Kaufvverth zu veraop 
fchlagen? Da die Rente doch immer der Hauat^a» 
baltspunct feyn aauCs, woraaeb der Staat feiaeWiU» 
der fcbälzt; To mufs ihm nothwaodig daran gelegen 
feyn , den Liebhabern einen beftimmteo Begriff von 
diefer Rente zu geben« Hat der Staat felbft gleich 
eine ceringe Rente daraus gezogen: fo kaoa.^^fc9* 
doeb Mob daher gekommen feyn, weil Min felaa 
Verbältniffe von dem Betriebe einer vollkommenen 
Waidwirthfchaft abhielten. Es mufs ihn daher dar- 
an gelegen feyn, von dem zu verkaufenden Walda 
.ai#a fotohe.JLenatnifa zu haben uad lolcha daaXaeb*- 
habera baysabriagea » die ihnea dealUeb macht» 
welche Rente durch eine vollkommnere Waldwirth> 
fchaft zu erringen feyn, weil dadurch die Käufer 
gereizt werden, |nehr fOr dea Wald aa gj^aa, aU 
dtabiabedgaReatawatthift. < ^ 

Macht der Staat bey dea» yarktafa dar WlMir 
verfchiedene Bedingungen, fo ändert ich darnaah 
natOrücber Weife auch ihr Kaofwerth. Der Start ^ 
kann afiaüieh Mae Wilder verkanfen. j ) Unter * 
der fladiagaif, dafi dar EigeathOaier daa artaalk 
tea Wald aaeh dea tooi Steele aacrkaaat larft^ 
wirthfchaftllcben Gruodfätien bewirthfchafte, und 
keine gröfsere Uolzmaffe jährlich aus ihnen eatneb> 
m9t eis ein vorgefcbriebener Plan erlaubt; a) urt« 
tar dar Bedioguog, - dafe der Eigeathflpner «war dea 
Wald nach feinem Belinden bewirtbfebaftea luna^ 
jedoch fo, dafs er Wald bleiben mufs . 3) fodattih* 
jede Art der Benutzung frey geflellt wird. 

Der Vf. beleuchtet jede diefer Arten des Ver- 
kaufs« wobey itoeb die vergeffen ift, welche mit 
der Pflicht des Käufers verbunden ift, den Bodei>, 
binnen einer beftimmten Frift vom Holze zu rei- 
nigen und den Hoizgruod in Ackei^rund z» ver* 
wandein. 

Hält derStaat noch nöthig die erfte und zweyta 
Bedingung zu machen; fo thut er vielleicht am be» 
ften dergleichen Wälder in eigner Bewirtbrchatiung 
zu erhalten, da er (oicbe fcbwerlicb vortbeilhaft 
veräufsern kann , wenn er Itreng auf jene Bedinjcnn. 
gen halten will; und im letzten Falle folcbe Wäl- 
der auch wohl keine vortheilhafte Käufer finden 
möchten, da der Be&tz eines folehen Eigeatbums 
durch ftete willkürliche Eiomifchungen benarubi^ 
werden kAnnte. Oer Vf. leigt das Ungawille f& 
eher VeräufserunfT, f',iebt aber doch S. 355 tt. f. w. die 
Gruodfätze an, nach welchen fie gefcheben müfstev» 
wenn fie vor fich gehen follten. 

Um das Kapitai.aus«Baiiltaln> weichet JiBrjaiM» 
au reriaiseradeo Wald geiahlt werdea fcaaa» waaa» ' 

dabey weder Verkäufer nocli Käufer zu kurz kom» 
men follen, find folgende Arbeiten nöthig (S.374)r 
t) Es mufs unterfucbt werden, bey welcher Art 
der BcDtttziiag dem za reriu&aradaa WaMgraadt» 
das lifleh&a Krtrag sMbhilt^ ibsagüwiaacB ift; 
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J) tfiMSb^i«^B«i«Aaiuog i«il«r «u «rwartmtf«a A«t* 
gab« aiid fhftr AbTtcfanang von «ler RolMiuNdiiM 

nt die Reineinnahme feftztiftellen: 3) Es mnfs dit 
.■Eait beftimmt werden, wo jeda Einnabme angehr, 
'^m darnach den Werth derfelbcn für die Oegenwatt 
zu iMtecboeo a. t. w. iWie «tiefe OnmdÜktte «nua. 
.^eodw I) beym VtrUdnf «iiMi Wtltf«, •rf«t-WeM 
Meibeo foil, und bey einem indem der in Acker 
•Mrwandeh werden foIl oder darf* wird auf« fp»> 
. «fdlfte S. 376 - 404 mitfiiafiekt IB tfto Muor dferet 
•OeftafliAae entwickelt. 

laäMtaCHE LITBRATUB. 

fiOHK , b. Weher; Fl. Merobaudlt Carmlnum Pa- 
negjrlcique R'-hquiae ex Membranis Sangallen. 
ÄbOl^ditae afi. G. NifbuhrioC F. Editio fllMr% 
.tmeudathr. 1834. XIV u. ai S. gr. g. 

Voa der «r/(M Ausgabe haben wir bereits Nr.si. 
lgi4.JSA.'I*.'Z>.aHillbrliohereo Barlohl ftrftattM, auf 
wtlctMfl wir kler .uefere Lefer verweifen tnüffen. 
- J>afiy worlieg^de »Wfiyte Ausgabe nicht blofs ein er» 
.BPMfter Abdraek. ift, fondern wirklich eine «dUio 
tmmimtjm, Imwo iedmi «in Blick io dl« Vorrede fo* 
^tM «i« ia.dMi Xest Mb«r lebrea; aiMnill wird 
br .die iMMMwCTernde -and berichtigende Hand des 
Beriasg. •«dUtookeo* deffen Bemahengen um eta 
tOieh für die OiCeUiihte nicht nnwArdiges Denkmal 
«toer Zeitf MM dar wir (o wti>i^i oimt feft oiobtt 
|>efit<ea, «iti fo dankaaswerther ■Bbaaabmen find, 
■je fchwieriger das Gefchäft war, folcbe Ueberrefte 
an den Tag zu fördern, die in einem f.ilehen Zu 
fMnd* *af uns gekommen find; wie diefs auch be- 
tsetts ia der hSkmm Anwgß tiamarkt worden iCu 
Onhut die Pcifoo d«t Mirwniät* arludlan wtria 
«tiefer zweyten Aasgabe einige neue Auffchloffe: 
Sidoains almlich nennt {ad Felic. IX, 279 — 303) 
drey Dichter, welche unter des Aetius Regierung 
naen Clandien 6ch aussezetolinet; unter ihaen kaaa 
•Her dort genannte Hlfpmaust nach Si'emoads Var* 
Aiulhung kein anderer feyn, als Merobaudes, wie 
ihn die lotchrift der zu hom auseenrabcnen Bild> 
llttle etoat, der fei be Merobaudes nifpanus Sckotm- 
fticus , von dem fich ein Gedicht Ober GiiriftM ia 
'des Fabrieius Sammlang findet, welches auch noter 
dea von Camers hinzuRefü£;ten Epigrammen des 
iClaudianus vorkommt und diefem Dichter filfchlich 
beygelegt wird. Auch das andere diefer Epignm« 
tne, Uber die Wunder Chriftl, fo wie das Cmrmem 
fäkale AiitMx ^ könnte, meint "Hr. Niebahr, dea 
Merobaudes zum V'erfafler haben. Sn viel geht hier- 
danst deatUcki barvor, dafs Merobaudes ein 



Ckrije war ; womit fraylieb aiazelne AenCsemiiMA 
in den Gedicblav aielit nat «bavafatuftiimSaii 

fcbeinen. Es bleibt dsrau? nur die eine Antwort 
Obrig, die wir mit des Vts eignen Wurim wiederiio^; 
len wollen: ,A!aqiif quod unum /uper"/», fateamur% 
'f$tamquain non fme ftupore^ ßatuHtdum. tfftt .em^ 
jliri^./u* liMiM mmgn» fiantifiee Chrtpia»o$f fu^ 
quum ob impiftntf long' abnTem, nihUomhuu^uOB- 
dam ex i iis crimrnious quaf majores In fiä^m ClirU 
fiiana"t confem inäignabantur , pxi vus admi/ee- 
TäM- »taue ia eorum «KincM f-fje Metobauäem»" 
4bt^im IPwa MiiTildiilidilileo Gedichte bat in 
dief-r zweyten Aufgabe an vit-jVn Stellen gewonnen, 
die Lücken fiiid, wo mog!:' i> vollitandit^er uml rieh- 
tiger ergänzt, wubey der Herausg. ßch der Unter« 
ftflKana.dB» Unu tnä^JB^ßif^m Halle ond da« 
||jHaffiih«r QriUÄ'ifM^ßSim an einigen Slat» 

JM^SU ertVeiii-n hjtte. Üjs erfcr (»cdiclit wird nun 
«nit Recht )iffi<i-'/.a utn- T u in l iiei ; T^icltniunt 
Pia idi yalentmiani Ahm. ^uff,' tiiut, di-- d'ittf uutec 
dem jL|ital:^|d|aHs Vvt Inl. FaujtL Es wer nan» 
MM#SflMtimHek dbs tieraosg. gelungen , en oft 
nem f^hr hf-lten Tage (als berf ts Ir-r ür n k der er. 
ften Ausgabe beendigt war) in der »«it ganz ver. 
wifchten Ueberfchrift das W'oit taufti und Wavor 
das V¥ii 1 1 ildtiaiji in_aia li 11 1 ilt im . woraus Graf teo. 
potdi «inwlMfiiHilHr'^^oiifaelrte, der Heraasgebai 
aber die eben bemerkte Ueb^rfcbrift gluckticli s>^is>^ 
bildete, an deren Richtigkeit fich wohl niclit zwei« 
fein läfst; dem viridiaris entfpricht das beutige l^er. 
iriere: Fauftus aber, dafliaa üii;!«» hier Mtroiaiutu 
dwi fo gut hefang, ^a ftJBm t nl nnd Sidaatns dia ' 

Villen ihrer Freund»», ift jlnhlus Acilius Glabrio 
Fau/'(ut, PrätVclus Urbi im Jahr 434, Conful 438. 
Das vierte Gedicht f' lirt jeizt die paffende Geben 
ÜBtiriltAMB^aÜ« FimAjUUPmnlcäi di«pM(alfohen Da. 
WMrdHa den paiTendeo, dorch Ktbalt ▼oUkonunüi 
gerechtfertigten Titel: Ft. M^robaudh in III. Oh» 
Jutatum Aetii PotricUPanegyricus. Prat/aeionis Frag' 
$Hemtum 1. und II. Mtrobaudetf der nach der Sit« 
ta anderer Dicbtar-^apan Zaii;«. dat Goofukt det *, 
ACttttt verherrlicHtaif 4^ßfeia lelnMtfVaMtoabgaMilk 
ten Paneayricus eine Vorrede in Profa und oratori. 
fchem Stile voran, die wir hier grofventlieils befitzeo; 
wnrauf erft der eigentliche Panegyricu.s in faft 300 
Verfen folgt» i^jtor^Ua Att«gaba als Cetmmfk 
bezeichnet , abÜRM^^ Oefobteme tun w* w l Wii i 
tigeres Denkmal, ak uns ili«! Th.itfn d<»<: At?Mu« 
eigentlich blofs aus einigen kur/en chronikmäKigea 
Angaben bekannt waren, wir hier aber ausfohrii. 
obere KenntniCs davon J^if^i 
Empfehlung diafar eis 
tigten Aasgaba wbrd naob dam ' 
feyn. 
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. ■ STA&VSWISaBHSGBAFTXir.' 

' ' ZCliichav a. ^rkystadt, b. Dambiwn : Grund- 

* ßleze der Forßwirthfehaft — von Dr. I^. 

• P/eil u. f. w. • 

(D^ch^^f^ dtr tm vorigtn Siiek aigeiroe/itutn Rtcwnfiom.) 

1 \\tZWeyte HaupUbtlieilung 1,8.405 — 527) handelt 
von Forjtausgabe in eben dem pracliicheu 
Geifte, ia welchem das ganze Werk g«(ebrieben iu. 
Sie zerfilU io t^ulgende Kapitel; 1) von der Belol* 
duDg der Forftbeajnteo ; 3) von den Forfteiorieh- 
tungskoften (für Vermelrungen und Schätzungen» 



Vollkommenheit 'd«r itir vorgelegten Tecbnik be- 
nutzen kann. Für die Staatsbehörde gehürt kei- 
ne Betreibung eines Gewerbes. — Ilt abez. dqr 
Staat fo^eingerichtet, dafs er fein Einkommen d«a. 
Doch «Ol, der Salbftbetreibung gewiffer GeveerLi» 
zieht; fo' rdielnt et doch beffer, diejenigen, wel- 
chen er die Betreibung derfelben auftragt, m die Stel- 
lung zu bringen, dals fie als feine Inftrumente uad 
Verwalter erfcheinen, denen er befehlen kann, xvn 
Ü9 fliaitu Betrieb nach ellgenneinen Staatsaafichtei 
eioricbteh fddloi» als dab diefe Verwalter und Gc. 
werbsleute als aMsIttdbara Staatabaamta «Hgalatlao 
werden. 

In diefer Vertraltangslehre handelt der V{. 1) 



Anfertigung von ForilJ^arten u. f. w ); 3) von den j,^ -^»bl und PrOfung der Forftbeamter ->) 

Forflbelferuogs - und Brhaltungsgeldero ; 4) Voa Von der Beziehung in xTelcher die Forftverwahun2 

den HoJzzHgutemachungs - und Traosportkoften ; '^^ den" Obrigen Verwaltungszweigen flefit, ihrer 

<) Von den allgemeinen Ausgaben, eis Schreibe, nothwendigen Selbftftäodigkeit und uove^rmei,Jü. 

KommifGons- Bildungskoften der Forfibedienten eto. olWtttlrterariloÄng'iinter die CentiümeUen der ead- 

S. 5«8-7o6 begreift das ttveyte Hauptftück «eo 8lial«»erwaltiing; 3) Von dem iweckmafsigen 

oder die ForftverwaJlnngskunde, worunter die >|f^iHcQngskreffe rfeir verfchledenen ForftbehÖrden • 

Kennlnifs desjenigen verftanden wird, vras dazu nö- Von der Controlle orfer der Beauffichtinun» Im' 



tbig ift, um gegen die Anftelhing untauglicher Beam 
ten gefiebert zu feyn , die Form der Verwaltung zu 
ordnen, jedem Furftbeamien den paffenden und b^. 
fiimmt bezeichnenden Wirkungskreis anzuweifep 
und die Beaufficbtiguog derfoiben voliftändig herzo. 
fteiiea, fo dais Niemand feine Piltcblen zu verletzen 
ipi Stande ift. 

Ob nicht die Vernfiltaag fchan dadnreli allein 
mehr vereinfacht und vermTlkommnet werden wttr« 



zweyten Abfchnitte wird zwar das Verbiltoifs der 
Forltbehdrdeo ziemlich Ib beftimmt, wie et die Ab. 
XoaderiiDg det Forftgawerbbktriebes von der An. 
ordniui|r derfethen dureli d{6 Staatsbehörde bedarf. 
Aber dafs die Forftbehürde nicht ein Olicd der Fi» 
nanzbehürde ausmachen folle, ifi dabey nicht genau 
hefiimmt. Und doch rührt ein grofser TheH der 
Miüsbriucbe der ForftbehÖrden blofs daher, dafs fie 
die Verantwortlichkeit ihrer techoifchen iSlaalsre- 



de, wenn Ge Ton der Finanzht)iürde getrennt und nur. geln von fich auf ein Collegium oder eine Perfon 
unter die allgemeine Aurficht der entt-rcn geletzt (den Finanzminifter ) fcbieben können, die TOll ih- 



würde, als wenn man die Oberbäiiürden derlelben 
zu Beftandtbeilen der Regierung naecbt , bitten wir 
wohl gewOoreht vom Vf. aosfahrlieh erörtert zu fe. 
heo. Die ganze Technik mufs von der ver valten. 
.den Forftbebörde abhängen, und diefe für die beft« 
möglichfte Art derfelben, der Finanzbebörde ver* 
antworilich feyn. Letztere hat fioh weiter niohl hk^ 
ein2umilchen, als dab fie ihr die Richtang im All- 
gemeinen anweift, welche fie zu nehmen hat, und 
dafs fie diefeibe ihrer Kritik und Controlle i^nter- 
wirft, in welcher Beziehung daher dieDiraotion der 
Forftv-erwaltuog der Finanzbebörde ftets unterwor- 
fen und verantwortlich bleibt, auch letztere folche 
Kenntniffe in fich fchliefsen mufs, wodurch fie nicht 
nur die ftaatewirthfc haftliche Anficht der Forften 
aikilt. iwdmi auch dl« 
Ergäna, Bl,wiirA,L»Z 1824. 



rem Fache oft nichts verfteht, wie darVf.feibft ganz 
richtig bemerkt bat. Alles aber wflrde in ein ganz 
anderes Verhäitnifs kommen, wenn die Fonibehör. 
de als die blofse technifcbe Partey betrachtet «Hrd^- 
die wie etwa ein Baomeifter die ihm aufgeti^ganaa 
Bauten, die Forftwirthfcbafk ausfahrt, und welche 
eine Behörde, die zwar forftwirthfchaftliche Kennt- 
niffe in 60h fchliefst, aber fie mit ftaalswiffenfchaft- 
lichen verbindet, die Techniker auü höheren Rück- 
fichten leitet und beurtheilt. Einer (olchen BetiArde 
Mitglied kann kein blofs teohniCehar F^rfVwirth 
feyn. Nur ftaatswiffenfchaftlich gebildete Männer 
können darin Sitz erhalten, und es mufs einer oder 
einige unter ihnen feyn, welche techaifcfaa Forft- 
kenotaiffe in foicbem Grade befitzan, dab fie im 
Stande fipd» aU« Vo«ielil%t und M« Vvtffahren 
,Z(4) der 

Oigitized by Google 



1 



BROAlfZfrifOSBlJLTTBB..zUR L. Z. 



73« 

der Techniker nach IttttswiftMfcbafÜicbeD Bcgrif«. 
fen beartbtilM. 

Hierbey fcheint eine Centralforrtftelle für die 
ttcbnifcbe AdminiftraUoaderStaaifswaldungen gänz^ 
lieh flberflflfOg zu werSen^ Denn eine folcbe kana 
fQr die Technik der Forftwirtbfchaft in den einxel« 
uen Provinzen nichts entfcheideD. Vielnnehr wird 
in jeden Adminiftrationsbezirke eine Forftbehörd« 
hinrcicbend itya, fo wutr^e für die üewinhfchaf- 
tuDg'der Wilder daflUbto BOdlig ift. FOr manchen 
Regierungsbezirk wird eia einzieer Oberforfter bin. 
reichend feyo, den ganzen Wald delTelben zu be> 
wirthfchaften , fOr einen andern ift vielleicht eine 
liafonderaForftdirtctionsbehörde nötbig. AileForft* 
lehdrdcii •in«9 Segierongsbezirks werden aber 
Tinter Her Kttlcniog oder Staatsadminiftrationsbe» 
hörde ihres Bezirks ftehen, und von ihr beordert 
and controUirt werden. Letztere empfangen ihre 
Anweifungen und Orundtätze für die Aufficbt und 
-Verwaftuog der Forftea von der oberftcn Central • 
Verwaltiiogsbebördc. Im Grunde ftimmt dieferVor- 
fchlag mit der Idee des Vfs. zufammen. Was der 
Vf. der Forft . CentralftelJe. zueignet, kann füglich 
tiMils den allgeiaeioeo Adminiftratioosbebördeo, 
tbeUs den Pröviatial • Furftdireotiooen «btrlaOeo 
werden. 

Voo der Jagdkunde giebt der Anhang nur eine 
IciirMÜJeberficht. Sie macht eigntUcb einen bete< 
rogenen Theil der Forftkunde aus , weil ihr Gegen, 
ftand ein ganz anderer ih als die Holzbenutzung, 6e 
gehört der Forftwiffenfchaft nur in fo fern an, als 
das Wild auch einen Beftandtheil der Wälder aus- 
löaeht» und daher am fQgiichften von den Verwal. 
tern bewirthfchaftet wird. Eine austnhrliobe Jagd- 
kunde bat fich das Publicam vielleicbt von einer 
VOnftigen Arbeit des Vf. zu verTpreclieD. Hier wer- 
den biofs die allgemeinen GrundliUe und die Ru> 
briktB, welche in einer Jegdwiffenfclnft forkom- 
Bf n mtif fen , angedeutet. 

Der Vf. fnricbt hier fo wie in dem sansan Wer- 
ke, ■l^anjnkfeinnm-OegenftindevnUTf vertranter 

Kenner, und betrachtet feine Materie fimmtlicb 
aus dem höheren Standpuncte der in den neuern Zei- 
ten ausgebildeten Staats- und National wirthfchaft. 
Keo. Aattet ihm wiederholenüich feinen Dank fdr 
din vfeleii Belehnngen «bt waleho ihm fein Bneb 
gewährt hat; und wünfcht, dafs es von Staatsvrir. 

.thea fleifsig gelefcn und erwogen werden möge. 
Wird die Wahrheit der darin ~ aufgeftellten , und 
durch Vernunft und firfafarong bewiefenen OmncU 
lltae nnd Folgen erkannt, fb III cn boffca, dafa din 
vielen falfchen Begriffe und Vorurtbeiie, welche 
noch ic der Forftadminiftration berrfchen, and mit 
eingebildeter Weisheit den gröfsten Schaden hervor- 
bciflien* nach «nd nach, weichen» nnd endlich der 

• wahre Nutzen der Regicnug «nd det VoUts neeh 
befferen und aufgeklärteren Kmficbten auch in die- 
fem wichtigen i heile dar Staatswirthfcbaft mehr 
Wardt hefdcdtct wtrdta. 



f • THEOLOGIE. 

NawsTADT a. d. O., b. Wagner: KrUifche Predi- 
ger Bibliothek, herausgegeben von Dr. Johann 
Friedrich Höhr , ürofsb. Sachf. Weimar. Ober- 
bofprediger, Obercon&ft.. und Kirchenrathe, 
und Generalfuperintendenten. Vierter Band 
Wer QuartaUiefte. 1823. 744S. 8- (jRthlr.) 

RecgUubt feiner Recenfentenpflicht hinreichend 
za entfprecben, wenn er, mit Beziehung auf die 
Anzeigen der frflhern Bande djefer treffliohai|,.Zeit* 
fehrifk, erklärt, dafs vorliegender fiaotfiiialMben 
keineswegs jenen nachftehe, fie vielmehr an Man- 
nigfaltigkeit des Intereffe noch zu übertreffen fchei- 
ne. Derfelbe Geift gründlicher theologifcber Oe. 
lebrfamkeit und Sacbkeontaifs» fowie der Geift 
einer erleuchteten, auf rün« Sittliehkeit geltOtzten 
Religiofität und freimOthigen gehaltreichen Krjtik, 
welcner die fröheren Bände charaktenfirte , Ipricht 
ßch auch in diefem suis empfehlungswerthefte aus, 
fo dafs diefe Zeitfchrift fflr Lefer roo den eerfchie- 
denften tbeolocifehea AdSebfWi, insbeTondefre für 
Prediger, reichen Stoff zu Belehrung und Beher. 
zigung darbietet. Umer den ausführlichem Keceo- 
fionen diefcs Bandes verdienen vorzflglich ausge- 
zeicbnet zu werden, die ahec,i4aAe^,-^mRmentar 
Ober die Schriften de! Er lblmai<4«»r*IW. ; Geb- 
hard die letzten GrOnHe de<; Rationalismus ; Limmer 
Verfolgung in Rufsland; Klefeker die liclitvoUe Be- 
handlung der Religionswahrheiten im Hanzelvortr». 
gej _ Betrachtnogen und Winke über den reiidd- 
fen Oeift nnferer Ze»; '^WmV^S^ni^.T^' 
meyer. Populäre und praktifrhe Theologie, 6\e 
Aufl.j Curf« über Convenlil<e]; — die Warn ungS- 
anzeige von Hering, Confpectus theologiae dogrna^ 
ticae; ~ di« Ree von Sie^iUiermoeker, dernbriül* 
Glaube; B/im», Spuren i S UMF ^maii uM tMa l iti^ 
in dem neuen Italien und Sicilien [ein neuer Beweis 
für die alte Bemerkung, dafs ein grufser Theii der 
Dogmen und des Cultus der römifch- karholifcbto 
Kirche feinen erflen Urfpmng dem Heidentfanme 
verdankt, weleh«i in den LinderiFV wo6«h diefe 
Kirche ausbildete, einft herrfchend war;'; Scteif. 
ten aber die preuUifche neue Agende; (Ree. ver. 
mifst hier BerQckfichtigung des Umrt,:ndes, dafs 
durch £inCtthrong diefer Agende die fo wonfebeKS-' 
werthn Uuion der reformirten und Jhtherffdien Sür- 
chen rückgängig gemacht werde ). rpfshr litur- 

fifche V'eriueoe; Alex. Müller ivitchenrechtlicbe 
Törterungen; Punk üefcliichte der neueften Ai|». 
Mer BibelaMgabn; Hanfe» wider die HerroiaBtar 
•m» a. Eben To intweflCint nnd cnm TtieU Air die 
Kirchengefchichte bemerkenswertb ift der Inhalt 
des „Tneologifcben Quartalblattes", ans welchem 
wir unter andern folgendes hervorbebeo: ,,Jofeph 
der zweite nnd feine Briefe." Hier findet 6cb fol. 
gendewierkwtrdige Aeefserung- jenes grofsen Re- 
genten: ,iEln Reich, das ich regiere, mufs nach 
meinen Grundfätzeo beherrfciit, Vonirthcii, Faoa- 

HimM, Antafliehkük wd Sdamij Onift« 
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«atardraekt, and Mtr meiner Uotertbanen in den 
Genufs feiner angmnMD Freiheiten ciogefelzt war. 

den. — Der Fanatismus foll künftig in meinen btu« 
feo nur durch die Verachtung bekannt feyn, die ich 
dafflr bage« Niemand werde mehr feines Glaubens 
mgtnOnMÜüto ausfefetat. — Di« SMoen der 
«btShtnEebm lolokfMz mOOMt ganc «u meinem 
Reiche verbannt werden." Wer bitte, nach fol- 
cbm Aeufsemngen, dreyfsig Jahre fpäter noch foK 
chsOiiuel dM^natismus und der Intoleranz in den 
StaaltDjMMMtunrclMii cor möglich gebaitso, wel- 
ch« «b«D fo w«br alt -hcriMitatfMad Ichildart Greg, 
von Bereevlcay, Nachrichten Ober den jetzigen Zu- 
(tand der Evangelifchen in Ungarn. Leipz. in22. 
„Spaniens Möncherey, Schulen." „Fromme Frech- 
iMit" «iaas «dJigan ApoCtaJ» daa naoan J«niial«BU 
inPomm«». v,Na«aliBFir6M«lay in Ibrar wahr«« 
Geftalt." „Notizen über den Geilt der proteftanti- 
fchen Kirche in Rufsland. " Beytrag zur Cbarakteri- 
ftik des von Limmer erwähnten apoftolifchen Miffio- 
Bir Marks. " B^Uiifig wird da« Bild «in«« aiuUr» 
MifBonars, NamaMSocrrfehneider, wtfdM« diafar 
von fich felbft aufgeftellt hat, berichtij*. t^Sooder. 
bare Bekehrung eines chriftlichen MilBoiian." Die- 
fer, Namens Adam , wurde durch einan Indifohen 
Reformator fOr das anitaiilah» Sfftam gawoooao, 
tind predigt jetzt zn Galcotia, Toa das vortflgUeh* 
ften Einwohnern aufgemuntert, in einer von ihnen 
•rbaaten Capelle die Lehren der Unitarier. „Wflr- 
•tanbargifcba« Predigtwefen." Der fehr fohlbare 
MaofaTaa g«tao Kanzeirednern im WOctemhergl* 
feb«D h«t dl« dortige Regierung zn fahr zwaeknf mI> 
gen Maafsregeln für die Abhelfuug jenes Mangels 
veranlafst, namentlich zur Anordnung fleifsigerne- 
ciaOboagenaufftilen Unterrichtsanftaiten, FeftJetzung 
von Predigtprcifea. Uebrigens giebt diafa Naebriahi 
zu mancherley Betrachtungen AnUfs. So hfllNita 
man dabey diejenigen , welche die Kraft whI Wrk- 
funkeit aller Religioosvorträge in den dogmati/ch- 
MteKlicben /bAo/« derfelben fetzeo, fragen: wie es 
doch wohl zugehe, dafs man da, wo, wie im WOr^ 
•tembergifchen, dieTheoloeie fo ftreng dogmatifdi' 
kirchlich ift, von diefer Kraft und Wirkfamkeit 
■lohte varfpara* und den Mangel an gnteo Kanzel» 
'Indaani Ca Maadig ani^nde, um haCoadr« Vm> 
kehrungen dagegen zu treffen? An natOrliehen 
Rednergaben fehlt es doch wohl dort den Gliedern 
des geiftlichen Standes und denen, welche für den- 
falben gebildet werden, fo wenig als diefs in andeitn 
iLtodem dar Fall i(k; and wenn fi« deffeoungeaobtak 
fo wenig leiften, fo fcbeint gerade der Inhalt ihrer 
Vorträge, in wie fern er dem ZeitbedOrfniffe nicht 
mehr entrpricht, die Schuld davon zu irai^en , und 
Vicht aofpr«cb«iKl ^«nug zu fern, um ihnen An- 
fpnieh auf d«B Nkmen guter Kanzelredner zu ge- 
ben. - „Die Jefuiten in Frankreich." Hörhft be- 
herzigungswerth für die Freunde diefes antichrlft- 
lichan Vereins auch in Dpatfohland." ,, Notizen Ober 
dba faligi^fen und Sttlieben Zuftand der Griechen 
anf Mona.*' nSehcadlliahat Beyfpiel religiöfar 



Schwarmerev.'* Di« in Folg« von w^äajMm Co» 
vantikelo zu Wildeafpooh im C«Dton Zfiieh vaiflb. 

ten Gräuelfcenen vtrerden hier gefchildert. „Maafs» 
regeln der Regierung des Cantoas Zürich gegen das 
Conventikelwefen." „Aas einem Schreiben ausOn* 
garn im May i833<" Dar. Sinfanda« baft&tigt, dab 
„ alle Tbatfaehap, waleh« J ar aa afa a y rit Briaga tut 
feineBehauptung des fchweren Relleionsdrucks, un- 
ter welchem die Proteftanten in Ungarn feufzen, 
anfnhrt, 6ucA/i«6/icA u>aAr , und ShnlicbeBeyfpiel« 
von Verfolgung und Druck fehr hinfig find." »Oi« ' 
zweyte Generairynod« d«r «vangelKcliaa Ufeh« ia 
Rheinbaiern." „Abälard, über die neuen Wunder, 
thäter." „ Ueb«r das Mif6onswefeo nach thatfäcb.' 
liehen Berichten und Zeugniffen." Diefer Auffat« 
antbält höhfibeherzigungswanhaAamaiiiauinnQbar 
das |[rdfsteotbells ganz zwaokwidriga mid dfolgloff * 
Treiben der fogeoannten Miffionsgefellfchaften und 
ihrer meiften Sendlinge. „ Anzeige und Bitte, din 
neue proteftantilche Gemeinde zu Moblbaufa« btof 
Pforzhein in Bad«n b«tratfand*'' Mflt>h<t dar fw^ 
abrt« H«rau8g«bar diafar Zeftfelnlft Soh dannidifc 
in den Stand gefetzt fehen, einen ausfahrlieben Be> 
rieht mitzutbeilen, über die in dem Städtchen Gall« 
neukirchen bey Linz in Oefterrtieb von 400 gawa* 
£«n«n K«tbolik«n gahildaia protaftantifcfae G«m«in- 
d«, walofa« felbft durah dl« «tfrigften Maebinatio. 
neo des "neuen Thaumaturgeo F. von Hohenlohe- 
Schiliingsfürft nicht zum Rflckfchritt von der ein« 
mal erkannten •tmngalifch«n Wahrheit haben vat* 
leitet werden könnan,. — »iDar neuefte Modenrt» 
diger in England,** ain FräidlKar Jirvine in London« 
der zur Schottifchen Kirche gehört. „Der Abt und 
der Rabbi, vom Baron r. HoTbaoh." (AusGrimm'a 
Correfpondcoz). „Erklärung zweyer Freunde, din 
Obar ein thaolo^fohas Oh|act in Widerfpmcb ge- 
kommen warea.^ „AnsBriaran. Oct. igsj." £ine 
auffallende Notiz von geiftlichen Reden Ober din 
Apokalvpfe zur Erbauung und Bildung der Wittao- ' 
berger Seminariften. Diab möge binreidian» das 
Intaraif« fOr dief« aasgazaiehnau griitfphtift mli 
MM ia Anfprach zu nefanaak <./'nv;. -.^t 
■ .... ■ ■ ' ■ ,4 -^»-. t" 

i SCHÖNE KÜNSTE, 

I) LiiPZlO, b. Hartmann : Ritter fJidouc. Einealt- 
bretannifche Saee, von Friedr. Baron de la Motte 
Fouqttä, igaa. £c/itMBnchaa4S. ^«wyMsBoch 
V, tSiS. ' J>ri»torBach 935S. - 

' 2} Ebendaf. b.Ebendemf, : DitfHeriogfii yon Afon<- 
morenci. Ein Roman VOR Coro/inff, ^rooi« de 
la Motte Fou^u^y geb. von Brleß, igaa. Drey 

Theile a68, 280U.376S. 8- 

Das her ahmte Fouquitikm Ehraaar liafart um 
hier zwey neue Werk« aas-daw Oahfala dar ar» 

zählenden Poeiie, die von nicht geringem Umfanga 
find und Oeeenftinde haben, welche wohl fähig, das 
allgemeine Intereffe zu erwecken und zu erhalten, 
auch der dicbtarifchen Bedeutiamkeit nicht er* 
MialB. JKm Vv^Kkkuig swiMwB haidan 

Waiw 
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WaMoea itttaiiidiitR , möchte aus dem Grunde nicht 
gut mögUob fe^^Dt weii beide in Art and Ton zu ver- 
fcbieden von einander find; foUaber eigenthamlirli 
poetifcbes Leben , (oll Keichthum und Mannitffalnt;- 
keit der IdMn im Allgenneinen den Maaf^fiati dar 
Beurtheiliiog abgeben, (o müCfen wir dieCsmal Jen 
'Preis der Oattro des mnantifchen Sängers zuerkeo* 
iien. DenStoff haben Abrigens be.-de aus Frankreich, 
.wenn nicht dem Vaterlande , doch dem Urvaterlan« 
d* des letzter [1 -'n: liommen. 

No. I. Als Herr von Fouque vor nicht zu langer 
■Zeit ZBerft'inft leineMi Zaubfrringg , and d«a dmitf 
folgenden kleinem rprriantifrhen Krzrihlungen, unter 
welchen vorzOgUch Undme Ijctt aervoriiebt, vor der 
deutfclien Lefewelt auftrat, da war es hauptfachlich 
"dieFrifche and Lsbcodigkeit mit welcher er die Bio- 

ter-? frhürferjp, die Gewandheit, mit welcher von 
ihm iiäA f eld der Sage, befonders der nordifchen, 
bearbeitet wurde, und dieOriginalitit des Gedankens 
•and der Sprache , ia welelrar fich eise Mngft ent- 
4e!iwinideae ZaiAnF» fiacf WuMdcrtMlt anfii neue a«^ 
thai, was ihm einen faft «llgemeioen B^yfall t-rwarb, 
und feinen Schriften «ine ungewöhnlich fretindiiche 
Aafnabm« verfchaffle. Jedoch rerkannte man aach 
damals fohoo ei«* gcwiffeStetflieit dar Formen« eine 
.fewiKeOteiarilifIt dasAn^dnteka »tehi, andmnfirte 
tadeln, dafsdas kin fürh nnd naiv feyn follenrie oft 
etwas kindifch ond all.'u gefucht herauskam. In fplt- 
•MTR Werken zeigten fich diefe Fehler noch auffallen, 
•der, and man wollte finden, dafs der Diebiert aoeh 
jBcbr aber der grofse Hänfen ferner Maebabmer fioh 
in dpn Stoffen anzufeiir wif Jerliolic, und immer 
tnehr 7u dem Manierirten hinneigte, anflatt in der 
■«dein Originalität, welche fieb flets von Flecken zu 
•tainlgeB ftrebt, swnVfkllkonnninern fortzufchreiten. 
WiriAOfleo dfef es Unheil unbefangener Zeitgitnaffen 
inHinfioht auf den vrrlieeenden ,, RHie r j-juc" un- 
terfchreibeo. Di efelben Vorzöge, diefelben Mangel. 
Zwar ift diefe neue RomandiehtVOg rtiob an einzel- 
■ea anziehenden Schilderungen von Semen der Na- 
tur und des Lehens, (o wie an eingeft reuten, aus der 
Tiefe ties Herzens oder der Fülle des Leben'; ^n'F. 
fencn Betrachtungen ; (B. 1. S. 95 ) zwar führt fie in 
der edf In Elianour, der zarten III inor, dem Britten- 
Icönige, Ambro6us und Kvprard, mehrere herrliche 
Geftalten auf; aber wir haben diefelbe doch nur mit 
einem gewiffen Lj^ behagen gelefea, yvovon unftreitig 
derGrund in der Hallungslofigkeit desHauptchaicak- 
^ters, in dar geringen Motivirung vieler einzeldCA'Er» 
eigniffe, in der AfLnllchkeit mehrerer Auftritte, in 
dem oft Scifslichpn, Spielenden unddabey doch nicht 
feiten Unbeholfenen des Tones liegt. Beyfpiel von 
dam letztem ift der Satz: „äe/t fie aach von den «/• 
ierfchonßut FnmwMlaktä du JblMikekUekemtim 



Lindes gffehen wurde." Ein tthpfjhhemÜakv 
Wunfeh'' ilt nicht der Wuofch aacb «Iwzs Hsrril. 
«nem. „Ddi Banner fchiveUt*' darf man nicht fa- 
gen, denn Schwellen Mi i^erbum actlvum. Uie Mehr- 
heit Ti ll Scti^ar.i S-^ii.iume" lü uogebrauchlicb ; 
eben io zierea den Vortrag wader die oisdj« Auedrtt- 
eke: Ma/fonei, tyitflirw, i^Mwrare,- (da« letzton 
•gar Im Verfe) noch die gemeinen: zimpftrlich, mord- 
mäfüg., mufßg, prampiren, das Pack. Participien 
wie umbart^t, eiagezü/iftei , find uaftacthaft. Ein 
lehr rerungliickies tiild Z4süt lao» detSeiz: ^det 
Magdlei» bebt^ wie int WUkUUumA'^ Lmmpeu- 
iiocht.'' ,,lhm fühlen ta/frn" foll auf Rech- 
nung des Set7er'5 kommen wie ^^ihm vorüber/m- 
gen.* über ^.ä^s 'jniß: ifi:: dltefter Troubadour*'' 
Ilt ganz nndeutich. Von de« TiTlae f tn^ifrelwii 
Liedern, LieJehen ond SpraofaHi ia Tm^taMKl« 
Knitteiform L'^'^t Til h nicltt viel Qylei lageo 6* iail 
voller profodiiciior Gebreclieo. ■ ^ H r »''"^ p 

No. 3. Fr. von Fooqui fahrt ihre Lefer in die 
•finbern /4eiteM.^e<firaaaaft{eb«iHetigiottskriege «ml 
«ater dre SotirMken der •BarHudomlnsnacbt. Sil» 
hat die Gefchichte jener Zeif wohl ftnJirt, und bie- 
tet in ihrer Herzogin von iviontmorenci dem Ge- 
ifchmack der oeüern Zeit aa brftorilcheo Hemanen 
iMi Oeiftn des Malen SebattliadeBi. A»»atete an* 
wfUkommne Näbniof. Stet befi« efoe liräfti« 
«nd lebendige Rinriilirnngskraft , und gefundes Ur, 
tbeil, fo wiiiUewandiieiL der Rede genug, um derlei- 
ben die reehte Wirkdng zu «aalolMlIFas. Oaa Bach 
wobnet 6cb dnrcb mehrere gelungene Einzelabei- 
'ten an. Im Oansen genommen ift das Hiftorifcha 
darin, wie es fotl , treu vvied^-rqi:f;i;ben und hefo(\- 
ders derCharakter der Königin Katharina recht trel« 
fend gefchildert. Nicht daoielbe läfst 6cb von dem 
des KönigK Karllagea, und die V«ci«aierio teheäot 
niobt recht cewufst zu beben, waafie-vitfbni anfiiB. 
gen feilte. nieGefchichtezeichnetihnals einen graa- 
famen und H;, "tten Schwachling. Hier erfcheiut er 
zuweilen voll hellen Verftandes und tiefen Gefühles. 
Dafs er wshobnnig wird, ift auob oiobt biftorifolh 
Die Haupiheldin kann darum kein recht lebhafter 
IritiThTfe errepen , weil fie f.i't ImrI!^^r^lIlr lejjt>iid, 
oder geleitet auftritt, im übrigen haben wir, wie ge- 
fegt, das Buch nicht unbefriedigt anBdMIIiMMl^elaigt; 
und wflrden es noch mehr loben können, wenn nicht 
zu viel Breite und Oedebntbeit darin berrfebte, nnd 
es nicht eine Menge von Nachläffigkeiten der Spra- 
che entftelite, vuo welchen einige der auffalleod- 
ffen und em tlluficfteii vorkommenden hier ftahan 
mögen: ,,<<em Mar fi halle kennen /ernen'*, ftatt 
den Marfchall kennen lehren; „ihm utiffen laffen" 
ftalt ihn; ,,er hififs ihr J'eczfn , " es verlangt mir'X; 
„es dOnkt mir ''/'„irenn £utt mannt" nauft Grade- 
'Wohl** ftatt ^m^^vmkeimlU*'*. . : : ,r w 
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> MATHBMATIK. 

■' CnPtxG, h. Barth: Forbereitungen zur höheren 
Analyfii von He'tnr. W'dh. BrmuteSf StidtUot 
aa dei Uoiverlität zu Uresliu. 

, • Aach unter den» TiwI : 

Der polynomifche Lehrfatt wd leichte Anwen. 
düngen dfijfttlben , zum erften Unterri hr/- 
/dr Anfänger darge/telU. igao. Xli uad 

178 S. g. 

Ditfct Xebrbuch der fogenannteo Aoalyfis endli. 
öbwGrBfsen eQtbSlt eine kurze Zufammenftel' 

luDg der Hauptlehren dipferWiffeDfchaft in guter Ord- 
nung und faßlichem Vortrage, fo da(s Ree. von fich 
nicht fagen kann, Jafs «?r tJas Buch, wie der Vf, 
in der Vorrede &cb ausdrückt , fcbimpfend über 
f«Meehte Koft, aas der Hand gelegt habe. Es ift 
für die erften Anfnnppr gpfchricben und fflr diefe 
brauchbar. Der Ichun gewandte Analytiker wird 
nichts Neoes von Bedeutung aus ihm lernen, wel- 
che« eber euch oiobt feloe Beftimmoog (eyn folL 
'A«eh gltubt Ree., dafs felbft für dtn Anrlnger, 
welcher die Wiffenfchaft um ihrer feJhrt vv;ll<>n ftu- 
dirt» (cboo eine ftrengere und allgemeinere Darftel. 
Jliiig.ilUUieher wichtiger Lehren, als indem Buche 
gegeben wird t nöthigift» wohin wir z. B. den Be- 
weis des blaomifehen Lehrfatzes in gröf$ter Allge- 
meinbeit rechnen, bey welchem das Gefetz nur 
bis zum fiebenten Gliede bewiefen wird, ohne 
durch die bekannte Schlufsart von dem nten auf das 
r n4- i)te Glied feine allgemeine Gültigkeit zu recht- 
fertigen. Befonders braucbbar halten wir das Buch 
für wiffenfchaftliche Practiker und folche Anfänger, 
welche Mathematik für irgend einen 'practifckien 
Zweck hören und ftudiren, denn diefe werden in 
dem Buche gerade den Umfang voi» Sitzen antref- 
fen, von denen fie in ihrem künftigen Berufe die 
meiften A n wt ii fungen /u tnarhen Gelegenheit ha- 
ben werden, und für fie ift auch die Darftellun^ 
ftreng genug. Wir können es daher fafthern niili« 
tairifchen Lehranfialten, Bauakademien u. f. w. em- 
pfehlen, und glauben, dafs et den hier zu erreichen- 
den Zweck beffer erföl'en wird , als manche andere 
LehrbOcher, wie 7,- B. frlbfit der ei^/JeTbeildesfoaft 
vortrefflieben Pasqulch'fcken Lehrbuehe«, welche« 
auf Anftalten diefer Art, rsm^ntlicb itn pranlli« 
leben Staate nicht felteo gebraucht wird» 



Um die Lefer in den Stand zo fetzen, felbft ein!« 
germaafsen zu urtheilen, geUen wir eint- kur^e Ue- 
berßcbt des Inhalts, mit nur wenigen Bemerkungen. 
In der er/2«ff MthiXluHg — Unterfuchungen, die« 
als Einleitung zu dem polynomifchen Lehrfatze die. 
nen — ' geljt der Vf. von den figurirten Zahlen aus, 
kommt dann zu den arithmetilchen Reihen Ii j'j.-. 
rer Ordnungen Oberhaupt, von welchen jene ein be- 
fondcrcr Fall waren, and giebt hierbey zugleich ei- 
nige Bemerkungen über das Interpoliren, welche 
dankend aufiunelimen find, da ßch fehr mit Ua- 
reclit in keinem der gewöhnlichen Lehrbücher über 
diefe, auch practifch wichtige, Theorie etwas fin- 
det. Hierauf fi»lgen die Elemente derComhinetidn«> 
lehre mit Anwendungen auf die Z ^rTälfimg der gan- 
zen Zahlen. Aui^ die Hlndenburgijciie oder irgend 
eine andere combinatorifche Charakteriftlk ift, in 
einem I<ehrbuclin far erite Anf|nger, nicht mit Un* 
recht, nlebtROekfiebt genommen. Nnrerft in dem 
zweyten Abfchnitte derzlcr«^MnAbtheiIuDfT kommt 
et was Weniges hierOber vor. Der Vf- giebt den von 
Thibauc gebrauchten Zeichen den Vorzug. Bey 
den Variationen betrachtet er nur die fogeoannte« 
Varleiionen mehrerer Reihen von Elementen ; doch 

hätte auch Einiges nher den eigentlichen Br^riffder 
Variationen — Combinationen mit Fermutatiooen — « 
gefagt werden Tollen. ^ In der zweyten AMttt» 
utng — Derftellung de« nolvnomifcheo Lehrfatzes — 
kommen im erfia» Abfchnttte die bekinoten !${lz« 
über die Multiplicatinn mehrerer binomifcher und 
polynomifcher ractoren, und zugleich ein Beweis 
des biDomifchen Lehrfatzes fOr pofitivo ganze V.x- 
ponenten, mittelft der Combinationen onne Wie- 
derholungen, vor. .Eben fo leicht hätte aus 88- 
d IT niiirimirdieLclirfatz fi'r r.e.^3tjve j^anze k\|i-.iiH:n- 
ten mitteUt der Combioaliünen mit VViederholungeo 
abgeleitet werden können. Der er/te Abfchnitt 
fchliefst mit Bemerkungen Ober die Anzahl der Zer- 
fällungen einer Zahl in andere gan^e Zahlen, nach 
Fiilrti InLTodi in Anal. Inf. Tom. I. Cap Xl'l. ln< 

zweyten Abfchnitte der binomiiche und poiyoomi- 
fohe Lehrfatz fnr pofitive ganze Exponenten, erfto« 
rer hier mit Hälfe der Permutationen , !pt7tprfr für 
die verfcbiedenen Formen des Polynomiuius aut he- 
kannte Art bewiefen. Im drittfn Abfchnitte der 
binomifche und polyaomilehe Lehrfatz far negative 
nnd gebrochene ^ponenten, erfterer im erften 
Falle wie in Michflfpns ßriffen über die ßuchftabe»' 
reehaumg und Algebra, ßeriin. 1796. oder detfen 
A C5> iMwf*- 



Digitized by Google 



m 



IROilNZVNOSBLÄTTXR ZUR A. L. Z. 



740 



Anfangs grOnden der Buchftabenrechnungy daß 1788. fe des Beweifes ooeh einmt] tor, md man tnofo 

im andern Falle wie in Thibaut's Grundriß der all- alfo Etwas doppelt lefen, was nur einmal zu lefea 

gemeinen Arithmetik oder Analyfis. Gött. 1809. be. nöthig wäre, ßeffer wäre es auf jeden Fall, die ia 

•wiefen. Aus dem binomifchen Satze wird dann die der AuFlöfung gefundenen Forniela,aoftatt am Anfan. 

Gültigkeit des jpolynoiniXchen far alle Arten von Ex- ge, am Ende der Aon&fung zurKacapitoJation noch, 

ponenten aaf J>cktiiiit«ni W«g* .abgeleitet. Die drit- mals zufamroen zu (MIm* denn dann Jaffen fie fich 



weit leiohttr lafan, ala am Atthoga. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN, 

Halisrstaot, gedr. b. Delius: HcdberStädtUche 
Blatw, «ioft Wochenfcbrift fflr dac Jahr igai, 
barausgegeben von Dr. ChriftUn Friedrich Bern- 
lurd Augu/tin, Dowiprediger zu Halh*rftadt. 
Zwey Bände oder 52 Stücke. 420 und 4248. g. 
mit 3 Titelbiidnilfen in äteindruck. Ci TÜr. 
»Gr.) 

Schon im J. 17^5 koa die damals neu gafUftita* 
fpitarhin unter der wettphälifchen Regierung wie- 
der anfgelöfte literarifche Gefellfchaft zu Halber- 

ftai^t an, eine Wochenfcbrift mit dem Titel : Halber- 
ftüdcifche gemeinnützige Blätter herauszugeben, die 
unter mehrmals veränderten Namen Wa zum Sehlu(> 



te Abtheilung — Anwendungen des polvnomifchen 
Lehrfatzes — enthält die Reverfion der Reihen , die 
Entwickelung der Exponentialgröfsen und Loganth- 
' men (o wie auch der trigonometrifcben Gröfsen 
in Reibe»« trigonometrifehe AutdrOeke mit Expo- 
nentialgrdfsen mit imaginären Exponenten, die De- 
kannten goniometrilchen Formeln für Cos. ni^ und 
Sin. n<p, und «olettl einige Lehrfätze aus der Theo- 
rie der GleicfauBgeDt woru^ier in §, 173. .auch der 
oewtoni/ehf Satz Torkönmt. 

Scbliefslich erlaubt Geh Ree. noch zvrey Bemer- 
kungen. Die crfte betrifft den Titel des Buches : 
Yoroereitungen zur höheren Analyfis. Ree. glaubt 
nämlich , da£i ficti der Umfang (olcber Vorbereitun- 
gen, was den rein eritbmetifcben Thefl der hOhern 
Analyfe betrifft, ziemlich genau beftimmcn läfst. 
Diefe Vorbereitungen beftehen nämlich , wie es uns 
dOnkt, in einem au':fOhrlichen Beweife desSat/es, 

dafs jede Funktion fich in eine nach den pofitiveo (e des J. igio fortgeführt wurde, und fich befon. 

J ganzen Potenzen Ihrer veränderlichen GrOrse fort- ders in ihrer frOhern Periode eines zahlreichen Le. 
ohreiteode Reihe entwickeln läfst. Ein völlig ferkreifes, vorncijnilich zu Halberdadt und deffen 
ftreMer, allgemeiner, und deutlicher, blofs auf Umgegend, aber zum Theil auch in weiterer £nt- 
*dea Bwrilf der FuBction geerflndeler Beweis die- fernung, erfreute. (S. A.L.Z. 1807. Erg.BI.Nr.l45.) 
fes wicntigen Satzes ift nach des Ree. Meinung, Hr. Dompred. ifu^u/>ii2, welcher die Redaction die- 
ungeachtet der Bemühungen berühmter Mathema- fer Zeil fcbrif in den letzten zehn Jahren beforgt bat- 
tiker, noch nicht gegeben , und der Satz mufs da- te, befchlofs 5e in etwas veränderter Geftalt wieder 
ber immer noch lor jede befondere Art der in ins Leben zu rufen, fo dafs ibr Inhalt zuoäcU^ 
der Analjßa vorkommendeti Functionen einzeln be- auf die Stadt und da« ehemalige FOrftenthum Hal- 
wiefen werden, daher auch mehrere Schriftfteller, berfladt bejiehen Tollte, was bey der frOhern VVo- 
S. B. hacroix in feinem Tratte complet du calcul chenfchrift nur theilweife der Fall gewefen war. 
diff^rentiel etc., ihren Lehrbüchern der Differen- Bekanotlicli haben ähnliche Repertoria Ober einzel. 
ziairecbonng Einleitungen aber die Entwickelung . Af Provinzen, in frahern Zeiten zumaU, eine lange 
der Fonetfoflen in Reiben trörausgefebickt babeD. Daner erlebt und es beftehen deren noch jetzt in 
Bec. wiinfcht, dafs der Vf. in feinem Lehrbuche, Schieden, Weftphalcn u. a. O. Die gegenwärtige 

Unternehm aber fand nur in der Stadt Halber- 
fjadt felbft eine einigermafsen bedeutende UnteP" 
ftatzuag, die Tbciinahme der nähern und fernem 
Umgebän|;en war fehr gering, welches, abgefehn 
von der Concurrenz einiger andern Biälter, wohl 
vornehmlich dem durch zahlreiche Unterbaiiuags. 
fchrifien verwöhnten Gefchmaek daa groben Publi- 
kuma und vielleicht felbft einer verminderteo TheiU 
nahme an dem Vaterländifcheo zuzurechnen ift. 
Letztere möchte .Icli ihrer Seits wiederum aus dem 
immer mehr zunehmenden Herumweifen der Mea- 
fchen in der Welt erküren laffeo, in Folge deffen 
durchaus nur immitte'lbares Ergebnifs einer analy. fich an jedem Orte eine verhällnifsmäfsig grofse An- 
tifchen Rechnung find, nicht zu Anfang in einer zahl von Fremden findet, die den Ort und feine Ge- 
Auflöfung, die dann bewiefen wird, fondern blofs fchichte gewöhnlich mit geringerer Liebe als die Ein- 
tm Ende der Auflüfung aufzuftellen feyen. Der gebornen umfaffen. Wenn nun gleich idiefer Wo» 
Vf. thut Erftereff z. B. f. Ia4- ni>t den acht erfteai chenfchrift bey dem reichlich vorhandenen and 
ziemlich zufammengefetzteo Coefficienten der um- zweckmäfsig benutzten Sloffe eine längere Dauer 
gekehrten Reihe auf ein und einer halben Seite, zu wQnfchen gewefen wäre^ fo ift doch das in dem 
diafoFonnalakoinaiea abarnatOrlichimLau. fortiagattdan «ins^m Jahrgang« gelieferte fchoa 

. . dankcaf* 



»1$. Vorbereitung zur höhern Analyfis, auf den ge- 
nannten Satz bey der Entwickelung jeder einzel- 
nen Art der Functionen befooders Rückficbt ge- 
nommen hätte. Unfere zweyte Bemerkung betrim 

den Vortrag, auch der Lehren der analytifchen 
WiXfenfchaft, unter den Titeln: Lehrfatz, Aufea- 
Zufat* u. f. w. Der Vf. giebt diefer Metho- 
de in der Vorrede vor dem in uanzijßfchen Schrif- 
ten gewöhnlichen fortlaufenden Vortrage den Vor- 
zug, und U-'c. ftimmt ihm hierin gan^ bey. Nur 
ift er der Meinung, dafs auch hierin ein Mittel- 
weg einzufcblagen fey, und dafs Formeln, welche 
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dankenswertb genug. Manche der biervorkommea* 
den Aufrätze find felbft für das grQrsere Publikum 
Hiebt ohne lotereffe» wie fich au« folgeader Ucber- 
ficht der bedcateniltni ergebm wird. . 

Btjiar Bmd. ükkwfidit Ar' UshoHg«» ktdber. 
ftädtifiÄtn ZeU/ehrifkmt vom Hwmam^. £üi 
Terbältnirsmäfsig wobJ lo wdtSM&ehm Aoffatt. Df« 

meiften der 14 frdbern balberftädtifclien Zeitfchrif. 
ten find obn« bedeutenden Gehalt, felbft der hier 
allzu günitig beurtheilte Polyhißorifche A g tek und 
ßeßimmumg der HaUmJiädtiJcnenBlauert rom Her- 
mutgtber: Oiefer Atiflatx beweift, dafs] der Her. 
aosgeber die Scbwierigkeit des Unteroebmens unter 
den obwaJtendso Umftäodcn vorherfah. Ehrenge- 
dOehtniß dfU Moa/tftoHatratht Dr. Hermes za 
Quedlinburg, vom Snperint. Dr. frltfeh da- 
felbft. Von allgemeinem Intereffe. Dar Pforten- 
haus (eine fehr alte, miMe Sfifüing zu Halberftadt ) 
vom Herausgeber. Ausführlich, und belehrend. 
B^rdg» WUT LebensgefchichXe der Gräßn Maria 
Jbirora von Königsmark ^ PrObßia des Stifts Qued- 
Smhtrgt von FriJfch. Sie betreffen zunächft ihre 
Verbältniffe zu Quedlinburg, find aus den Acten ge. 
fiihöpft, und um fo (cbätzbarer, da die Lebensbc» 
üsliraibuig der Auron im halttfdira Biographen 
(tweyeen Bandes %u>eytes Heft) vom verftorhenen 
Profeffor Foß voll Unrichtigkeiten ift, welcli£ Jas 
Converfatiooslexicun grofsentheils wiederholt hat. 
Nachrichten von dem halberßädtifcheß Erbmar- 
Jehailturuey vom Kriminalrk^tä» Schlemm. StMdt* 
Jmle des Burckardlklößers (vor Halberftadt) im 
dreißigjährigen Kriege, vom Herausgeber. Ein Bey. 
trag lur (ji:[chiclite der Verfolgung der Katholiken 
durch die Proteftanteo. Ehrengedüchtrüfs des Feld- 
marfchalls Friedrich Ferdinand Heinrich BmUbls 
Grafen Kleift von Nollendorf ^ vom Herausgeber. 
Einer der intereffanteften üeyträge. Oer verdiente 
Feldherr hegte ein« Vorliebe fQrdasHalberfiädtifche 
und hatte die ihm durch ein Kabinaisfchreiben vom 
3t«n Juny igt4 zngefidMft« Dotation anf fefnen aus* 
drücklicben Wunfeh, in zwey halberftSdifclien Do- 
mainenämtern ( ^)totterljngenbu^g luul Wülperode) 
erhalten. Er erfcheint hier befüpders auch als ein 
warmer Freund dar Kircbjtn «.id Schulen, dar die 
Fflicbten eine« Plairon« derTalbao brgfam abt«. 
Jämmerliches Ende des letzten BeJUzers der Graf- 
ßhaft Reinftein ( Regenftein ) , Grafen Joh. Eras- 
mus von 'tättenbach y nebß einigen urkundlichen 
Nachweifungea Ober diefe Grafjchaft% vom Prediger 
Chrlßian Ntemejer. Bhrengedachtni/s der verftor- 
benen' Predigers und Rfrcors der Martinifchule Dr. 
Chri/tian Gottfried Wilhelm Lehmann, vom Her- 
ausgeber. Der Verftorbene ift auch als Schrift. 
fteUar nicht unbekannt, war aber weit mehr noch 
als Menfeh «nsgazelohnet 

Zweyter Band. Die vormaligen Heiltjuellen zu 
Hornhaitfen, vom Herausgeber. Sehr intereffant, 
befonder« dnreh den Contraft der ehemaligen glän. 
sea(leABertdinlhcttailt der jetaigeo völllgeo Vefget 



fenbeit, ja Nicht- Exiftenz diefer 7wey Harke Met. 
ien von Halberftadt entfernt gelegenen Heilquellen. 
Geßhichte des Streite de» Bifcho/s Albrecht von Hai- 
bnßadtt hefattdert mit dem Grafen Bernhard und 
Albert von Regenßein über die Schutzher rfchaft 
von Quedlinburg, von Fritfch. Aus den Urkunden 
und äitefteo Nachrichten gefch&pft und daher von 
den bösberigen £rzäblungen dieler Vorgänge zum 
Thcil abweichesd. NwehrUktm Mn dem JtMt iwr- 
ßorbenen poßuUrten Bifchof Rudolph Hl. von Hal- 
berftadt, vom Begiftrator Niemann- Ueberßcht der 
bisher zu Quedlinburg, Afchers leben und Wernige- 
rode trfehienemtit Zeijfchrifum • vom Herausgeoer» 
Ihrer littd «efunmeo nlebt biSb fo vltA als die tu 
Halberftadt erfchienenen, und Ge find meiften«; noch 
weniger bedeutend. Merktcürdige Entdeckung el- 
9» mMmiißihen Opferßätte (naha bey Halberftadt) 
vom a^Misgeber, Wicht^. Der VI. hat feitdeni 
noch fehr bedeutende EntdeeltnngMi diefer Axt in 
der Umgegend Halberftadt gemacht, deren Bc 
fcbreibung in einer eigenen Schrift zu erwarten 
ift. Beytrog zur mittlem Geogrmpkt» dm Gegend 
wm Hmvßadt und Qu«sÜSimurgi von 
I7«for dm ürfprung and dt» we^mäfsigße WtHtt 
der Taijfnamen, vorn Herausgeber, oehr ausführ- 
lich. Bemerkungen über die Bodefche Karte vorn 
vormaligen Bisthum Halberßiutt, von Schlemm, 
Das Schlaji zu Grdaingea CetneJVIeiie .von Halber- 
ftadt ) tmd van Wurmö't Fra^ect lÄktr la den^t- 
ben zu errichterrden Frauenzimsaeraeademie t von 
Niemann. Das Project bheb unausgenlbrt und das 
Schlots ift jetzt durch einen gewinnfiichtigen Spe- 
enkmtea «erftört. Jokeam wm der 40^<f''f > 
FaOrrfajidlr/^etiitd; von Chr. Memeyer, ^J^nalber- 
ßadtifche Judenfchaft, von Schlemm. Die Juden 
in Quedlinburg, von fritfch. DiplomatiJ'che Nach- 
richten von der Kapelle bey Schwanebeck ( eine iMei- 
le von HalberfudtS vom Fred. Du Kunze lyt. des 
Heldengedichts: Heinrich der Ldwe.) Ueber dir 
Hunnenfchlacbt am Eime, vom Pred. Sallen/iedi 
(Vf. der Schrift ober die Urwelt), nebft einer Ge> 
geoerklärung, von Schlemm. Diefer Gegenftanll 
ift nach dem Aufhören der balberftidtifcben Bl5tt«r 
in den gleichzeitig zu Halberftadt erfebcineoden Bißt- 
theilungen (ebenfalls eine Wochenfchrift) DOch> 
mals zur Sprache gekommen. Ein doppeltes Regi* 
iter macht den Befchlufs jedes Bandes, und dem 
zweiten ift auch das Verzeichnifs der Lefer oder 
vielmehr Sobferibenteo angehärigt, unter denen fieh 
nicht weni^'e Handwerker und Lenle fOn Ihnlichsm 
Stande zu Halberftadt beenden. 

Der Preis von i Thlr. g Gr. fOr mehr denn 59 
Bogen, ift fehr hillig; es \h derfelbe, der fOr die 
letzten Jahrpänge der frühem Wochenfchrift ange- 
fetzt war. Dabey aber ift das Aeufsere der gegen- 
wärtigen noch beffer, namentlich das Format grO. 
fser, auch ift, was feiner frflhern fehlte, jedem Ban« 
de das Bildnifs eiges verdienten Halberftädters in 
Sttindnck beTgeMbea» nimlieb da« fiUdnifs des 
' Dich. 
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Dichters vnd Volksrchriftftelltfrs Bchholz dem er» 
ften^ und da.<: des Cotirifturolratht and R«etoir Ä 
Jeher dem zwtytea bände. 

■BBAOUNGSBCBRirTBir. 

B«*vwtCHwsic, gedr. b. Vteweg: (Zum Befteo 

^er Armen) Georg Chriftian Bartels Religions. 
Vorträge bey jeiner Anusver&nderung, 4^ ä. 
fr. 8* mwl bS. Titd iwd O«dikali0D. 

Der Vf., bisher Pred. zu Schliefledt und Warle, 
bekibnt dorch feine wohlgeratbenen HomUien (1817 
«itid i84i) «od durch feine oenerdings (1824) 
fchienene „fpeciellc Homiletik", \Yard auf die Pfar- 
re zu Querum y in der Perochie Riddagshaufen ver- 
fetzt,, und diefer feiner Amtsveränderung verdan- 
keowir diefe Vortrige, die einen febr. ebren vollen 
«Ptatz auf dem Gebiete der bomiletifchen Literatur 
cionelimen. Es find ihrer 4 an der Zahl, an 4 auf 
einander folgenden Sonntagen Tr. ao— aj gehalten, 
nämlich: der erfte anter dem Titel einer „ Amts- 
prcdigi" aber iWUttb. ai« 1->14.« in der Hanptkir> 
ehe «t Wolfenbllttel ; der andre zn Sehlieftedt und 
Warle Ober Kol. i, 9 — la. zum Abfchiede; derdrtt« 
te vor der binfahrung in der Kiofterkirche zuRid* 
dacshauTen aber Matth. 18,33^35; der viartanan<t 
lieb zum Antritt ebendafclbft Ober Aöm. 14, 
Sie empfehlen fieh fJlmmtUeh darch gediegene Kar- 
ze (keine füllt Ober lo nicht fehreng gedruckte Sei- 
ten), durch die edelfte Rlinfachheit, durch lichtvolle 
Darftellung und durch ein fanft erwärmendes Feuer 
derfieredfamkeit« Infonderbeit verdient die ate Fre- 
digt als Mufter einef Textgemifsen Vortrags ausge- 
zeichnet zu werden, üeber Kol. 1, 9 — la. lautet 
das einfache Thema: „meine letuen Wünfche für 
euch^ 0 erfallet werdet mit Erkenntnifs d. 

f;öttl. Willens in allerlev geiftl. Weisbdt and Ver« 
taod; a) dafs ibr wanclelt wOrdiglich, dem Herrn 
zu allem Gefallen, und fruchtbar fej-d in allen guten 
AVerken ; 3) dafs ibr geftärket werdet mit alier Kraft, 
.'nach feiner herrlichen Macht in eiler Geduld und 
LangmQtbigkeit mit Freuden; 4) und dankfaget dem 
Vater, der euch tOchtig gemacht hat zu dem £rb> 
tbeil der Heiligen im Licht. — Wenn dem Vf. die 
Wahl des Textes zur Predigt vpr der Einfabrnng 
frey ftand, fo fehen wir nicht tin, warum er nicht 
lieber die Perlcope fOr dasmal bey Seite legte. War 
er aber an die Pericope gebunden, fo hätte fich wohl 
lioch ein anderes Thema, als das behandeile: „von 
der BereUwilligkeitt mit unfern Beleidigern tutt zu 
iMt^lbien," das wenig zur Feyerliebkelt zn paffen 
.{eheint, oder es hätte fich wenigftens eine andre 
Stellung eben dieies Uauf tfaUes iinden laffea. Soll 
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Ree. feine unmarsgebJiche Meinung fagen, fo wQrde 
er etwa das Thema fo ausgedrückt haben: w'ta /ehr 
l^ dtU^hriftenthum die Pflicht der yerföhnlichkeit 
eneMmre, wö es VeranlaUung gegeben haben wür- 
de, auch von diefer J^eiie den Segen des chriftlichen 
Lehramtfs ins Licht zu flellen; oder nochfpeeiellnr: 
teie ehrwürdig dem chr^tl, Religionslehrer fein Amt 
'WC * <<n» Xrednnken werde y dafs er beruf fn fejy 
Befördgterde* Friedens und der Einigkeit unter fei- 
nen Brüdern zu Jeyn. Da bey wären auch alle dia 
Entfchuld.gungen weggefallen , zu welchen fich det 
Vf. im Eingange aber die Wahl' ftfnes Thema 
MnAthiget fahe. Vorzüglich gelungen ift die letzte, 
dtealgeotlicheAntrittspredigt die aber Rüm. 14, 17 ff, 
abermals fehr textgemäfs und den Text erfchopfesuf 
von dem /egentreicheu Veridlf ekf^Mioim ReÜgions. 
lehrer mit chrijtliehum g Wufcieü^ RtUkt Gottes 
bandelt, und i) zeigt, wie der Endzweck diefes 
Vereins gemeinfchafflich erreicht werden könne; 
3) warum auf diefe Erreichung aller Eifer zu ver- 
wenden fey. i*»^^ yf»aMk^jmxßx^i^ Wjolltan, Ua- 
fse fich fegen, llafih Itt' W#-Bl^oltion da« hn 
Thema angekiinJigte „Segensreiche" des Vereins 
doch nicht deutlich genug h. rvortrete. Doch der 
Kritteley entfagend Ihcilen wir vielmehr mit dem 
«OjcdiAcn Vfr die GefObU. die $cb feiner bey die- 
lair Pindigt M mtehÜg ta Pflu faten, da er mit ibr 
feinen neuen Wirkungskreis an eben derfelhea 
Statt« eröffnete, an weicher fein ehrwürdiger Va- 
ter einft fo verdienter Arbeiter am Werke des 
iierrn. war> da er difsfen Vortrag in Q^enwart 
diefe» nodtor e rdia m e b , Im hoh«n Alter noch kräf. 
tig wirkfamen Greifes hielt und nur auf deften Vbr- 
bilil hindeuten durfte, um für fein neues Amt fich 
zu begeiftL-rn. Wie theuer ihm diefes Vorbild fey, 
fpdcbt fich aneb in der Zueignungsfobrift aus, mit 
tmeher er dem theuern- Vater diefe Predigten zu 
deffen 5o;äI;riger Amts - Jubelfeyer übergab. Wir 
können nicht umbin am Schlufs' diefer Anzeige ei» 
nem folchen Vater zn einem folohen Sohne aikd 
einem folcben Sohne zu folchem Vater Glück, und 
beiden zur fortgeCetzten Wirkfamkeit beeen von 
obnn^ wOnCehao* v ■ . — 

NBUB AUPLiOB« 

■ ' Berlim , bey Amelang: AndaehtAuch für gML 
dete Chriften von Dr. C. W. Spieker. Vierte 
verbefferte Auflage. Erßer Theil. XXIV und 
396 S. mit I Kpfr. und einer Titel - Vignette. 
Zweyter Tbail. VIII nnd 414 S. mit i Kpfr. 
nnd I Titel . Vignettn. ig»4. 8> (GehafteT» nÄt 
grauem Umfcblage 3 Tblr.) (S> die 
Ergänz. Bl. 1817. Nr. 8^.) 
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VBAVMCBTB. 8CHRIPTEK. 

Ulm, in derStetlin'fcben ßochh.: Zerftreute Blat- 
ter , voa F. D. Gräter. £r/fe Saminiuoe. it>33> 
XXln.370S. in«. ' 

Die W*h] des Titels diefer (chSnharen Sammlung 
Ift biols lufäilig. ücr will ii ^e Vt -var ein u . r 
mar Freund und Verehrer unlercs verewigten Her- 
d«r*#; die trefflichen zerftrtuien Blätter des letz- 
tem waren fein Mufter unrl Vorbild, und aus danl(> 
barer Erinnerung an ße, ^db er auch feiner Sarrm- 
long diefelbe Auf'rlj rift. Wir finiffn hier r.jl^i-i le 
Auffätze: l) Perlen der morgentändijchen iJunt- 
kiiaft des Mittelalters i aus dem Abulfeda. DieTe in 
einer harmonifcben Profa verfertigte Üeberfet2ung 
von 14 kleinen Gedichten ftand zoerft abgedruckt in 
U'ielands N. T. Meikiu v. 1794. 8^1., unrt der 
Vf. urtheiil felbft febr belcheiden darüber. Wir fe- 
tzen, als Probe, eines der kOrzeften von Abu l- Kä- 
fern Aj^miirf 1143) bieber: Ai^f 4enTodJ«int^ 
Lehrers Abu Moller m „ Es fragte mich ein Weib: 
wav [ ):!, (1 diefe Perleo, die aus deinen Augen 'fo 
fchneii herabfallen, dafs fie iwey Perlenfchnüren zu 
^ gleichen fcheinen? Ich gab ihr zur Antwort: die 
'Perlen, niit weictien einft Abo Moder meifie Ob- 
ren erfüllte, ftflrzca'nao aat meinen Aogen herab.** 
2) Werdomars Traum ^ oder die Sänger der deut- 
fchen und nvrd'tfchea Vorzeit. DieTer fchüne und 
anziehende Aullatz Itand zuerft \m ' Bragur y i. Bd. 
(Leipz. I79I«} Durch ihp follteo OeotfchUndt Jflag« 
linge wie durch eine Vorhalle eiagefObrt werden w 
"das Heiligthum '1 r lieuifchrfi und oordifcben Vor- 
seit. Der Vf. hat feinen Zweck erreicht; tvie man. 
ebecempfjnglicbeOemStbfaater fflrdie hohen Dich. 
tiMgea des NordcntgfwOMeoi Aach Ree. vergilt 
idt den go neigen ffindrod!. den dfefer AnfTitz Mnft 
auf ihn machte, ulid drOckt dafOr im Oeifle dem 
Vf- dankbar die Hand. In diefem Aofialze treten 
die alten Minne- und Meifterfängeff dtaSkalden ao- 
lerer, Vorfahren > fo wie die fcbaucrarregeDdeo Wal- 
kyren lebendig vor die Augen des Lefers, und be> 
geiftern fflr die Dichtungen der vaterländifchen Vor- 
zeit. (S-57 ift dem Ree. der Ausdruck : ein lehner 
Pfad, der nch auch in dem, im Bragur beßnJlicheo 
erfieo Abdruck findet» nicht klar ), Am f>cblttl{e 
wird die Öfter« Verwechslung der Bardea und Skaüttm 
gehörig berichtigt. Die C«/r^» hatten JSarc/^/i, i^ie 
Gothen, Cimbernt Norden und alten Deutldieo aber 
htttea Skaldett. 3) WeUheits/prtdke m§tS d^mOrieai 
MrgOi», ßL w 4, L Z. iga«. 



Md Occldent. igio. Die WefshHtsfprOche des 
Orients find aus Erpen, die des Oc i nts »us /Iri- 
ftotetesj Epiktet, Arijtoxenus, Menander^ Kieobw 
lus, l holet, Piat'>, turipidet, Cicero, Lucian, Se- 
neca u. a. m. entlehnt. Auch von U Rrüyer^ hn 
Hr. Gr einige treffende ÜinorprOcbe aufgenommen. 
Er theilt fämmlliche, wohl gcwihhe W 'iKhe-itsTprii- 
cb« in (leuUchen Ueberfetzungen n it. 4) Faralle- 
hr, über frfundu haft und Liebe. Vorgelefeo in el< 
»er Damengelelllchalt za Jit. l«», Djefes lefens- 
«rerthe Bruohftack ftand nerft in der Einfiedlerin 
aus den Alpen a.l.w. vonMarianeFhrmann. Diemei- 
ften l'arallelen ßnd fehr treifend. Nor eine S. ics 
fcheiot uus nicht beflimmt genug aufgedrückt zu 
fevn. Hier he»f$i es : „ Wir kdanen nur das liebet, 
was uns cefiUt; aber wir könoeo eller Meofchf n 
Freunde feyo, we,in fie uns auch nicht ^"fa^len 
Wer unfer Freund feynfoH, muls etwas Anziehen- 
des furuns li-IiMt, mit uns barmoniren u.r.vv.,wobl 
aber können wir auch denen Gefälligkeiten und 
It oA/Ma/r/i erweifen, die un« nicht gefallen , wenn 
ße gleich unfre Freunde nicht ßnd. < Gräfin Ro- 
fenau, oder der unfichtbare Liebhaber' £in fehr up. 

.^"r''^' "^'^ Erzählung foll uichts alt 
HOlle feyn , Fmleitung zu einer Oaritellong der Pbi- 
lofoph.e des Grafen von Gabalfs Ober die ETementar. 
gcifter. IWit befonderm lotereffe lefen wir die ße- 
trecbtungen am Anfange des dritten Boches, Bruch« 
ftOcke aus einem gröfsern W erke: Lethe, oderVer. 
muthungeo über die Bildung des menfcblichen Oei- 
ftes in dem Planeten -Sjfteme der Sonne, Phanta- 
fien aber das Wie? tsadWo? unfers k ,,fi ^- n f)j. 
feyos. f>) Ueberrefte von den Liedern ein^s Homers 
aufem (im vierten Jahrhunderte in feine Gef anPetf 
fcheft geratheassj deutfches Mädchen. Diefe ee- 
bsltvollen Lieder des Aufoniu» auf BlfTuU l^aodeo 

^^^^^ ^/fß*""* VJ-^^ ' ^^ H^en fr/eW* und 
W#lM*BetfaJI, entgmgen jedoch - wie fo maoehes 
Ausgezeichnete — der Aufmcrkramkeit unlererPIll* 
lologen und des grofsen Lefe- Publikums. «Es war» 
wie ür. Gräter in der Vorrede mit edlem Selbft. . 
gcfable fagt, keine flüchtige üeberfetzuno, ron lern 
ein mit Liehe und Mufse angeftelltor und der Kritik 
eines tTieland's vor dem Abdruck unterworfener 
Kunflverfuch, den Geift der rümifcheo Sprache ei- 
nes Aufonius und Hymmaehttt - «ueh von diefem 
tbetlt der Vf. einige fchätzhare Hriefe .in /iufonius 
mit — mit allen^leinen Feinheiten und öchattirun. 
gen in deaOtllt der dentfobeo Sprache aben«iin> 
" CS) • - . gen." 
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gen." Ree. kiDo verfichern , dafs d. r Vf rlcl t zu- 
viel mfprocben hibe. Die Lieder »uf Bijjula atb- 
men ein* Zerthelt viid Anmathj wie man fie feiten 
findet, ßefondera geTallen hat uns das erfte: iÄr« 
Heimath. S.aia. 7) Zwty Idyllen aus dtfm DanU 
fehen des Hrn. v. SuKm. Mit Vc^jm t;tn I^r lUc. 
diefs beiden keinen Oedicbti: ßonhäde und Hai- 
den' ßn notdlfehe» /rfyll, und: Amyrnoncy oder 
die fteibfnde Mutier, als Beweife, defs euch,«!« 
verdieoftvoUef ütaalsmaao, Sprech gelehrter und 
Icbichtsforfcher ein Freund und Liebling der Muten 
.1^0 könne. i>ie Ueberfettang ift rein und ßiefsend. 
jn L^tttgefeMeht» der Blumm fmdBäume^ vor der 
'%inA Fragment. Der Anfarr »in? r Reibe von Er« 
sfihiungep, deren baldige Fort lei zu ng wir wünfcben. 
"Wir finden hier zwey AtmOvid nacberzählte, aber 
«Qit Recbk etwaf ebgekonte Verwandlungen: i) 
'Pophne^ oder dw Lorherhtatm^ ood a) die Pap- 
peiHt oder die Sontirrtnrhtt^r Phnftu/a, Lampetie, 
Poßphoe. 9) Die i odienhiiiie , oder Blumen avf 
Cräber. Eine Auswahl aus einer gröfs- rn J^amni- 
Inbgt eine wQrdigeFeicr des Andenkens hingefchie. 
deoerEdleu [ Wir fadeo liier: 1) Eines iungen deut- 
fchen Sängcri ttt foäter DsrM an Schubartt Grabe. 
Jm Hcrbfi J791. AU Probe , letzea wir nur folgen- 
jiln xwej Str^b«a bitbM': 
f.<.vJhiwa«t, • Wende. dSeibnebit 



T4« 



« Bebtot eecb nickt, ibr Tbrinin . dib ihr dlilieti. 
« , O-det Menni.nm «len Dh encb wgn&K* - 
I Wat der TfatiMBtedH DcMl^eawenbl 

Warth, ilaft ibr «uf meiaer Wang« glüht. 
Von den Gollern khien lein Geilt ■« ßanamf 
8«ae Reden wiren FeaeiSMMMB* 
Sei« Geltog ein Strero, ein Bicb ffln tfad- — 

3^ Epitaphium viri perlll. P. F. Suhmü S. Ft. M. 
Clavigeri et Hiftoriographi regii de/undl Hojniae. 
3)" Auf Herder't Grab. Stand zuerft in VltfinaiT« 
N. T. Merkur v.J. 1804 Aug. S. 241 fg. Eine geift- 
tiad geftihlvoll« Rbapfodie! — 4) Caroline v. Her- 
der, Einzelne Stellna aus den Briefen diefer Edlen. 

Jt) Nicolaux Kleemtmn'miä der tatarifche Mufti Jah- 
a. Ein Intereffanter AnffatZt der aber keinen Aus- 
sog soJifst! der grofsherzige Kaufmam JM.-ofous 
aieemann und der grofsherzige Mufu Jahja waren 
werth, dafs ihnen ein würdiger Mann diefes Denk- 
mal fetzt«. Die Zueignung^ebr^ft Kleemaim's an 
den Muftf Jahja ift ein Multervon Menfcbenkennt- 
»ifs, Hun anji.a 11;, 1! rpligiöfem Sinne. 6) Rlopftock. 
Auch eine kleine Blume auf fein Grab. Betracbtun- 
gen Aber den hoben Werth dieles Dichters, mit un- 
lernriilchten gewählten Steilen aus feinen Werken 
und einem l^leioen Briefe Ktopßock» ao erätern. 
Jä<'y der Aeufserung eines neuen periodifchen Blatts : 
„Iii. fpy nicht zu unferei fchre — Jchon fehr 
vergeben," hpt Hr. Cr. fehr treffend. ,.t^ergej]'ea 
wäre Klopßock? — ich möchte lieber fagen; ynter* 
drückt durch das Gefchrel nnd die Anroaalwngan 
derjenigen, die in letzter Inifanz über all« grcfsen 
Ceilter unferes Voll<s abzufprechen üch berechtigt 
glauben, aber ebtn durch diete Ablprechungen be 
waifta. wi« Main fie felbft» troti alles Weihraucht 



ihr r Anbeter, find." a) KatJuirbtm Pautowna, 
nigin vun VVürtemb^r;;. Eine geffthlToIle Trauerrede^ 
am 7- März igi9 , in .i- m Kuaigl. Wllrtttub« LindM* 
Ovmaabiim zu Ulm gehaiien. » -x".->_ 

ERBAVUNGSSCURIPTEN. 

BtauN» in der Maurer. Buchb.: Predigten von 
J. H. Merie d' Aublgn^ , vormal. Ev.>ref. Pred. 
jptl Hamburg» jetzt zu Urüffei. Zum tielteo des 

' «vangel» Miffiona - Seminars zu Berlin aus dem 
FrMt.flbtrftt1t.18t4. XVjH.aaB6. 

Die im 1. 1833 tuHambur^ (b. Parthct tfnifiSSI^) 

erfchieoenen Sermo/i* laijjfäta Auditeurs, ccrnme 
un Jbuvenir de moK aj/ection. Par J, Henn Merie 
d'Aubigne, M. D. C. haben in Berlin eine (o freund- 
liche Aufnahme gefundent daft MtogNiogen dvioh 
die (von der) Lefung denclbeo im Tranz. Original 
Ufirt ergijffen von der kriftigen und gewaltigen Uar- 
ftellung der Heilswabrheiten in ihnen, in uiehrera 
Lefern derfelben der Wunfeh erzeugt wurde, ihnen 
eine noch allgemeiner« Verbreituog au verfohaf- 
fen, und fie doreh ein« Ucbcrfettnng Vielen zu* 
»inglich zu machen." (Vorr. der Ucberf.). Im 
Original find 6 Predigten befindlich, die 148 
tttSnlUtni nebft einem 718- ftarken Anbange, in 
welchem unter dem Titcü: nNous*' aus iltern ond 
neueren Schriftftellern mehrere Gltate zarammenge- 
tra^en find, die auf vprfchiedene in ilen Sermont 
felbft vorkommende Stellen zurOckweifen, und von 
der Belefenheit, wie von dem fammeladttFleif« des 
Vfs. ein rahmliches Zeugnifs ablegen» ond dotoVi 
die er aufser d<"r Belehrung Ond Erbauung felnerL»» 
fer auch vorzü^ii li lias be.'wfckte, zu „zeigen, daTs 
zu jeder Zeit diejenieen , welche die chrilniche Kir- 
che und felbft die Weit Eliren hält, /.(n<» Wahrheit 
bekannt und in der hell. S. die nämlichen Grundßitse 
gefunden haben." Diefe Predigten nun, ummt 
den Anmerkk. giebt die Ueberf. ziemlich treu und 
für üeutfche lesbar wieder: aufserdem aber roch 
die einzeln gedruckt«, iif Hamb, gehaltene und in 
unfern Blättern fchon aogeseigt« Abfcbiedspr. d. ■ 
Vfs., und endlich; „weil der Ertrag ^er Verdenb 
fchung deir, evangcl. Äliftluns S«n'.;rj£r des Hrn.l r. - 
yü/i/Ae zu Berlin beitimmt ift, auch noch eioeu Ab- 
druck von D. Neander's wAufrof zu milden Bey. 
fteuern für die evangel. MilGonen noter den Heiden." 
Wir müffen alfo dao Oeberfetiern des Zeugnifs ge« 

f;eben, dafs fie ficb es reclil fthr liaben angelegen 
eyn laffen zur Verbreitung der Vorträge, von wel- 
chen fle fioh fo febr „angezogen und ergriffen" go» 
fühlt haben, das Ihrige müglichlc beizutragen. 

Ob mm in den 6 Predigten des Originals — 
denn mit diefen haben wir es doch eigentücli , da 
die Abfchicdspredigl fchon ihren Beurüieiler g"iuo- 
den bat, hier nur zu thun, .,die üarftellung der Heils- 
Wahrheiten lo kraftig und gewaltig" lej, als fi« den 
Ueberfetzero vorgekommen Ift, darüber wollen wir 
dem Unheil unffrcr I.rfer nicht vorgreifen, foodern 
uns begnOgen, ohne Eintnifcbuog unterer eigenen 
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AnficKttn» W«d«r «' gfbfti» wtM ^ fflhmdöta Kind begreifea, weon gleich nkht di* Art, teie?'* 

haben. Sagt ein anderer: er kunna das oiebt mit den B«> 

Die Auffchrjften find folgende i) Emanoel. 2) criffeo von Gottes Majeftät und Grötse vereinbaren, 

das Kreuz J. G. 3) Di« VerkOndfoong des EvangeJ. M beiunmtet dagegen der Vf. eben ia der Schmack«, 

4) derDiepft'J.CBomUie. s) dJePitetit derBerreo ' welcbe Gdf^ (?) erütten Im, entrfeek« «r («ine gaa- 

gegen ihre BtVtgfMflitO. 6j daa Wfril del Hellt, ze Herrlichkeit." Ss;L^t ein dritter: was denn Uott 

Homilie. für andere Welten «worden iey, wenn er für uot 

Man Seht« es 6nd nicbt laoter rein doematirohe Menfeb geworden iu: fo antwortet der Vf.: »Gott 

GegeoftiPde» yromit fieh diefe Vortri^e b«fcllifti> wwde far die «ndera Weltan allet f«jp»> was b^ 

gen; tndh dl» Moni des Cbriftenthams Hodet in dttrha,** u.Lw. v.t.W. Aus der ates einer ftber 

ihnen Hniim, und es ift erfreulich zu bemerken, Oal 6, 14 gehahenenCharfreytagspr. da^ /Crffuz 7. d 

dal's iowoül der Vf. als die Ueberfetzer letzte- glauben wir wohl zu thuo, wenn wir den Vf. felbft »' 

Te TOn deo j, Heilswahrbeiten nicht ausrchliefsen. Iro Orl^oal reden laffen» wollen jedoch die Uebei!» 

Mao fiebt ferner, deb der Vf. ficb ,oiebt ao £ia« fetzung; mm auch von (Uefer eine Frohe zu aebeai 

Predlgtfonn aosfcbliefsHeh bindet, fooderB zor A1^ beyfagen. Nachdem der' Vf. mebrer Eigenfcbaftea 

\VL chslung aurh in der ,,Hj:niIie" fich verfurhr. Gottes enivähnt hat, die rUr Kreai J.C uns anfcbau« 

VVi" ihm diefe gelinge , mag tich aus dem letzten lieb macht, redet er auch von der /A*rrik/iAfi<Go(- 

Vortrage: das Werk des Heils ereeben, den der Vf. tes p.3of. in folgenden Ausdracken : OuapprendreZ' 

feibft» wiewohl er Ober feine Aiiidtea Oberhaupt #om» a onadUrt U gloire de JMeuf — Quelle eft 

febr befcheiden fieh «rkltrt fOr den gelungen ften done Ia plaof S me» Seigneur et man JKeu! oit je 

von den bei ltn m diefer Gattung hier befindlichen puis te trouver dans tnuce ca gloiref — o. f. w. "Za 

hält. Der Text ift Phil, i, 6. Nacli ihm erwägt deutfch 5. jof.d. Ueberfetzung} Wo werdet ihr die 

der Vf. O das Werk, von dem die Rede ift, und HerrlichkeU Gottes erkennen lernen? — Welches 

das der Ap. „d/er Werk*" nennt; a) der Oct» wo Ift dar Ort» o naia Herr and mein Gott? wo ioh 

es vor fich gebt: n in Euek;*' 3) die BeTehlffenheit, dich in aller dafner Herrflohkelt finden kann? — ' 

die demfelben bejg>:!tegt wir,-! : „ dltl^s guieWerk" Soll ich dich in der Mitte (!er Welten, welche rfu 

4) den, der alsUrheber deffeiben genannt wird : ,,<f<!>r, gefcbaiten halt, fucben, oder in einem unzugäucli« ^ 

Welcher es angefangen hmt{** 5) die Meinung, weU eben Lichte, von fern unsgebeo ron allen deinen En« 

ehe der Ap. von dem Fortgange dieles Werkes bat : geln , welche vor dir ihre Haupt er zur Erda (?) 

„drr wtritf auch vollfahren\* 6) die Oewifsbeit neigen? — lob vermag im canzen Weltall keH 

diefer Vollfflhruog: ,yunä bin defftlbcn in guter Zu- nen Ort zu nn fon , der deiner flerrlichkeit entTprS« 

verficht," und endlich 7) die Zeit, bis zu welcher che. Alles iit fo klein fQrdich, alles ift fo wenig ^ 

diefe VoÜfabrung heb erftreckeo wird : „l>is an den im Einklänge mit feiner Unendlichkeit! — Aba« 

TagJ.C," Obgleich ottD «loa fotcbs Texianalyfe nein — ich weifs einen Ort« der aller deiner Herr« 

fchwerllefa mit dar atgentliohen Romili» eins und liebkett genügt — nod diefs ift ein verfluchtes Holz, 

daffeibe ift , n.il auch die ün^ nur» , ir welcher der an das du geheftet bift. Da erkenne ich dich in al* 

VL (eioeärttze aufgeftellt hat, etwas willkürlich ge* 1er deiner Erhabenheit, viel mehr als umgeben von 

naam werden möchte, fo wollen wir doch dariloar diefen Taufendmal Taufend, welche die Wache drt> 

nicht rächten» Wir gehen zu den andern Predigten nes Tbroaes bilJen (Dan. 7, lo-) — alle diefe Ge* 

Uber nnd beben ohne weitere Auswahl nur aus Pr. danken von Engeln, Erzengeln und Cherubinerw 

I und : ful ' ri tesaus In der erfteo, einer Weib- u -lche vor dir das HaLrj t neigen, find nur geringe 

oacblspr. rna i!er Infcbrtft; pnaauel, nach Matth. Vorlteliungen von dem entlehnt, was der Menlch 

'Ii 33. fur>ht der Vf. im i Ilten Th. tQ arörtarn UArf Orftise nennf; aber fCir unfre Sflnd« on ein Kreus 

zu beweifen, dafs Gott mit uns getve/en, und zwar, geheftet, o deine Herrlichkeit ift unendlich? ich fe« 

wie er ansdrfloklieb hinzufflgt, nicht bildlich, fon* he darin auch nicht den geringften menfchlicben 

dern bucbftäblich . när:.;] h in dem Sinne: Gott 'i^ug , du ttaft denn einen dir ganz eigenthOmlichen 

/elbft Ift Fleifch eewordfn und ein Mea/cht gleich Glanz, du erfcheinft in einem durchaus göttlichen 

wie wir. Diefs Toll begründet werdao i) mitUibel Lichte. — Ach, ich beneidn ifin Engel und Erz» 

ftellen, deren aufser den Textesworten noch Col. engel nicht, weiche dir ihre UnterwQrbgkeit bezei- 

2,9. Joh.i, I. j. 14. Röm. 9, 4. 5. i.Tini. |, 16. > wenn du auf deinem bimmlifoben Throne 

I. Joh. 5, ao. angeführt werden; 2) aus der Natur ht/fi. Tjos AIp« V-^n nt es gegeben dich auf einem 

des VV'erkes , das vollbracht werden foilte. Der Vf. om Vieles herrlichem (?noch herrlicher als der 

ift nämlich der Meinung: ein Werk der Macht habe himmlifcbe?! Im Original ftebt dooh nur plus mef 

Gott allenfalls wohl eiii«^m feiner Diener auftragen veilleux) Throne» an deinem Kreuze dich anzu« 

fcdnnen, aber um ein Werk der i5arm/t^f zu beten." o. f. w. Ferner p. 47. 4g. Oui Seigneur! j« 

vollbringen, müffe er riutlnvendig ^?!) f'-iliji i 1 m- me Itve ä cette heure, et je me pri fente devant Itt 

men fejn. Dan Einwarfen dagegen b*-g^^:>et ilar crorx.'^u. f. w. Ueberl. S 45: „Ja Herr und Heidland 

Vf. auf folgen<ta Weife: Sa^t jematid, er könne das ich erhebe mich in diefer Stunde und nahe mich dei- 

nicht verftehen , fn bp'i:iLip'ct '1er Vf. ,,es i't nher nem Kreuze! i^n brafh'eft Jon f^r mjrh pin Opferj 

doch gelcbehen: und äujs es gelcbebeo iit« kaau eia ich komme dix das meinige zu üringexi i^iuy a^por- 

- , • imt 
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iat — la mienne fehlt in ilerOeberf.) Ich komme 
-Herr! mich zu entblOfsen von Allem und dir zo er 
Mfrco, daft — i »b t» i g4y Welt giebt ^ d«ae94«b 
^fttfth fohme-j <inM llu W ir Kr»o»« an wdehe« fott 

dich befeftigt erblicke^. Vor dir werfe ich all« mei- 
ne vermeintliche Gröfse lun: dein Kreuz ver hui- 
kelt und vernichtet fie; ich opfere dir ai;^n .iitlt-n 
lUih auf * detail lob «nicb Caalt rObmlKp Ich tr«te 
«MM Ovraebtigkeit mtrPllAan;' «»att waifij daft 
'llif^ was ich meine Gerechtigkeit nannte, nichts 
■ala'Üneerechtigkeit war. ich trete meine Heiligkeit 
mit FOiSeOt weil ich \veirs, dafs das, was ich meina 
Hailigtceit iiaonta» oicbuaUäcbaada war. leb trata 
meine verdiaoftlicbao Warka nah Feffan, «raUiah 
weifs, daTs darunter auch nicht eins zu lindan ift* 
das rein war«« und dafs dasjeoige, wodurch icbtlUl^ 
Labao zu verdiaoan glaubte, nrir nur die Vardanti*^ 
nirs verdieoeo kann. Es bleibt nibr;iiiobuabrif • » 
Herr! Siehe mich biar, wia da raicb haban wUUti 
ßehe micli im Staube, Gehe mich eUnd-, arm, blind 
und bloj's vor dir."' — Solcher Stellen lieüen iicb 
Mahrarv -anfahren. Diefe aber mögen genügea zu 
«eigen k von welcher Art die »«kräftiaa und gawaJti- 
ga i>arrteiluag der Heilswabrbaitao in dMaa Pcfr 
digtiHi fej. 

Cassel, gedr. b. Himpe; ' Drey Predlgien b^y «- 
l ner Amtsveränderung , mit einer Gr abred", von 
friedrich Jofiat Gei/se , Or. d. Pbilof. , erftem 
Prediger der Stadt-, und Matropölitao dirtBill> 
J fa Homberg. 1824. 54 S. 8- (3? ßO^J 

So wQofcbte Rae. beym Lafen diefer Vorträge wie* 
derholt, fo folUeo alle Prediger, wenn, wie bey 
lAbfchieds- und Antrittsreden, ifas von ft.^h ft'bit 
Reden auf d»r Kamel einmal unvermeidiich ift, von 
«eh felbft radao« als Solches von dam wackern Vf. 
hey Gelegeabeit feiner Beförderung aus der Clalfa 
Felsberg und der Pfarrei Nieder - Möllrich in die 
(^lai.e und Stadt Homberg gelcheheti ilt ; mit diefer 
Beicheulenheit, mit diefer Vertraulichkeit gegen dia 
bisherige und diafar sovorkommeodan Offenheit uit 
Herzlichkeit gegan die Dana Gemeinde, mit diefem 
lebendigen Gefahle fQr dia WOrde feines Standes und 
die Wichtigkeit feines Berufes in dein einen und dem 
andern Wirkungskreile. Aber freyiich mülsteo, um 
diefas zu können, auch alle ihre Stellen waohrelndan 
Prediger fo achtungsvoll von ihren Oameindeo den- 
ken Ull i für deren Bildung zum Höheren von einem 
fü wannen Eifer htiüelt leyn, ^[sSoIches, aus vorlie- 
andenCafualredeo zu urtheilen, bey Hrn. 6. der Fall 
. Rae, der et weifs, dafs man aus Ueffen nicht lau. 
ter Mu/terpredigten (eben fo wenig, wie lauter Mu- 
ftergfdichce) zu erwarten gewohnt iit , fpricht nur 
feifii.'S Herzens volle Moj iiung aus, wenn er vtriicliert, 
datsar diafa kiaioe Sammlung geiltlicber Amisreden 
' i Ml WMWl^ IfWin ffeinften VergnOgen gelefen, fo» 
dern es dabey auch tief empfunden hat, welch* eine 
iglücklicbe und abrenwertheLaga die Lage eines Pra- 



75« 

digers auf dem Lande ift, vvienn er feiner Gemeioda 
ganz Der ift, der i-r dir al«. Kaihgebei und Fre«^» 
I als Labrer und VortoHd.ii^Quten leyn kano und feyn 
toU. Um eine Probe von dem Vortrage d-'s Vfs. zu 
geben, Ii- ,1 Kec eiof Stelle aus der aten Predij;! aus : 
luchi eu>a, als uo «r he zu den geluogfn/ten Stellen 
7alute, nur weil fie Eine der fahr Waoigan ift, mit 
^daaen ar» nach feiner Aniicht, nicbt ganz zufrieden 
fayn darf. „Di« Liebe allein bringt den Himmel und 
ftüir^n Frieden, die S iii;keit, in das Innere desMeo- 
fclien. Wer zu ihr {^ekomm«!» ift, der träctOott, die 
Walt uMMMMa nl iih.jt im Herzai)," X^iicbterifch 
feb{ki: obaber «ttcb dam KauzaJ vortrage aogemeffen?) 
nDasOuta Ift ihm zurNatur, zur Gewohnheit gewor- 
den," (pi v hologifch walir; bleibt aber das Mort' 
.lUchgule noch diefs, wenn es aus Oewolinlieit ge- 
ilebiebt, wenn es zur andern Natur geworden ift?) 
„Der Kampf mit dem Sinnlichen und Jrdifchen bat 
aufgehört'^ (mofce« fine adver/ario virtus.'), „der 
Menfcli hat es zum feiigen Leben in Geh felbft ge- 
bracht" (moralifch richtig, aber doch wohl für dia 
Mehrzahl der Zuhörer dunkel)," er bat dia Weit über- 
vAnden u.f.«v." Weil er Gott int Herzen hat, fo ift 
■auch der Himmel darin , dmn Gott iß, wo der Him- 
melt ""d der Himmel, wo Gott ijc." Ausfprücb^t 
wie fie jet£t von manchen SchriftUeUera geichebeq, 
die aber etivas pantbaiflifcb klingen, und in der Pre- 
digt gebraucht, vor einer gefunden Homiletik fchwar« 
lieh die Probe beftehen.)" Doch nur feiir leiten fUeb 
Ree. auf einzeln« iJjrftellungen, die ihn, wia diafe» 
an fich zwar nicht ganz zufagten, milderen H«^K^^ 
dankao ar aber giaicb wohl völlig Obarainftimml^aMP 
die nichts voa den guten Eindrücken fchwichten, weV- 
che las Ganze die/er vortrefflichen Predigten au/jhu 
mat litt". — Uie £r/ieift des Vf*. Predigt zum Abfchie- 
de v on den Gemeinden zu r^iadar *Möllricb und Loltre« 
gelialten am 3. May I834- Qbar J<Aian. I4, 27. and hat 
zurUeberfchrift„Mei«/ierr/ic^j« Lebewohl." Mit der 
Ztt'»>i?« eröffnete Hr. (/. feinen neuen WitlcungskreiS 
zu Hü;ntierg in Helfen am 9. May l824- zum 
X^Kta.Pbiiip. 1 9., und zum Lheraa t^M^in hdohfi^t 

-W^iilfÜiminnt JbUritte'mehtet-jImeet*- Von der 
ten, am l6. May d.i. gehaltenen, h>';!<;t i'<; in dem Vor- 
worte, ßefey eineBe^leiterin tier bei 'er. vorliergebeo- 
den, weil eine gleiche Geamth -ftiinnuing, wie bey die 
fen, fie hervorgebracht habe. UeberJohaa.7,'||.iftrd 
aof dia uWahrheit und Wichtigkeit desGeäaakimt dmjfi 
wir nur noch eine kleine Zeit bey unfern AVfcpnmr«. 

Jchenftad" aufmerkfam "'Mnachf. Ivne jufserli herz- 
liche Rede am Grabe dei Hrn. T. K.iiLhirmer, des Vf*. 
eiozig«o^;;Al^gu. M «m aten Plingfiuga, 4, 7. . 
Jan.d. JviMdMdeiiBafeblttfs. IrrlAec. nicht, fo flt 
esdeifen hir»tcrIafreoe,t*hIreithe, halfsbedflifti^Tr Fa- 
niiii j, zu tiercii lieften, nach dem i itt l, da> kleine i're- 
digifaumiiung verkauft wird. Möchte fie einen dffco 
caifberen Ablat« fiadeoDod dcftbreva Vfp.taioaii ^ima 

-aMlk bey der,^iH^g|4MlA)Äftobpii«rimOnde 
•rraiclwurv^ .f.*.! -rT«' t^,'- , /j 
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MuNSTCiL » in d. Coppenrathfchen Bach - und 
Kundh.: Deutfchlands ßaumzucht., oder kurze 
Befchreibuog«Uer inDentfcblaiid eiohcimiXchea 
und im Freyea anfdattcrnd«!» fremden Holzar- 
ten, nebft einer gedrängten Anieitung zu ihrer 
Erziehung, Erhaltung, Vermehrung und Be- 
nutzung, für Liebhaber von Gartenain^gcn und 
fQr Freuode der Holzcultur Oberhaupt, von 
WUhatm Aat, Barehmeyer. t8a3> 42 Bog. 8> 
(aThlr. uGi.X 

grofs inch immer die Menge von öchriftea 
^ feyn mag, welche wir Ober Botanik, Obftkunde» 
Forftcultur u. f. w. befilzen» fo gehört das vorliegeo» 
de Werk ganz gevrifs nicht unter die aberflofsigen. 
Im OegTitheil win! dem Vf. der ftüle Dank jedes 
Frenodes der Botanik und Baomzurht zuverläfsig zu 
Thellf de er hier ein Buch in die Hände bekommt,- 
deffen erprobte Rarhfchiig» er ohne Furcht in An- 
wendung bringen kann, wofflr Ree. nach reiflicher 
XJnterfui iiung und njch wiederholtem Durchlefeo 

«ut zu isjgen nicht einen Augenblick Bedenken trügt. 
In diefs Urtheil zu begrüiideii« fteha hier eine 

{[eaaue Angabe deffen» WMinan in diefem empfeh- 
ungswerthen Werke findet. In der Einleitung be- 
üirrkt dr-r VT. ilaTi v. Hur gs Jor/s tn:t t;''h ü It r r ii ijer 
Actitung Benannte Anleitung zur fichern Erziehung 
«od zweckmafsjgen Anpflanzung der einheimifchea 
vn4 fremJeri Holzarten, welche in Deatfchfanr! und 
uuter ähnlichem Klima im^Freyen fortkommeo, t»ey 
weitem nicht alle Pflanzen enthalte, welche in 
Deutfchland im Freies fortkommen und in neuern 
Schriften befcbriebe» worden find, da die Burgs- 
dorfifrhc Sarrifnlung nur 551 Arten und iij Varietä- 
ten , die hier anzuzeigende abt r 950 Arten ohne die 
Varietäten enthalte, und erklärt nun, dafs diefs ihn 
beftimmt habe ein roUftändigeres Werk zadmmeo* 
- cvtrege«, erabeYer Anfang» nur die briiebte COrte 
jenes Schriftn ellers beybehalten und nur Einiges z. 
B. das Vaterland binzufetren wollte, fpäterhin aber 
feinen PJao erweiterte und aus eigener Erfahrung, fo 
wie aus Schriften bewährter Männer dat Nathicn 
Ober die iaffere Oeftah «ad die NotzHehkeft dfer 
Pflanzen hinzuf igte, Die Regeln, welche er Habcy 
befolgte Gad folgende: er fchrieb nur fOr Anfänger 
und Liebhaber der Pflanteaknndt» bCttASl«« WO 



feine ErEabmng nicht ausreichte, die mit rabmltchir 
Offenheit aufgeltthrtea aeneften-nnd trdlfitindlgftea 

Werke über feinen GpEr^nfrand, von Bechfct'in , 
•Borkhaufen t Burgtdorf, du Rott Linne nnd Will. 
deaoWf dtr«i Namen fcbbn feiner Schrift eoHet 
Vertrauen erwerben, verCehmihte aber ans nnzn^ - 
▼crllfsigeo Quellen, ata den Verzefehniffen der Haa> 
delsgärtner, ^ i Tchöpfen , wobev er jedoch zugiebt, 
dafs es noch hieher gebürige X'ilaozenarten geben 
könne , welche , wenn das Gelieferte Beyfall findet^ 
in einem Nachtrage geliefert werden foUeo. fir b«- 
hlelt die Ltnniifenen GMtangdn nnd Arten, fo wie 
lateinifclien Reiiennungeo bey, fflglc aber auch die 
deutfchea iSamen bmzu, liefs jedoch die franzöä; 
fchen und englifcben weg, und bandelte dabey Ober« 
aU aus guten Gründen } und ob er eteich feibft ge> 
ftebt nnd mit Beyfpielen belegt, dus er wohl gern 
manche l-lenfru langen mit pafreni[ern ve; tat-f'^lit 
fäbe, fo meint er doch, nur eintfm Manne, wie 
Linne, deffen Competenz in ganz Ruropa anerkannt 
wflrde» könnte allenfalls eine Umformung der Na- 
men vorbehalten werden. Die Schriften , in wel. 
eben die ausführliche Befchreibung derPrtan ent- 
halten ift, fo wie die abweichenden Namen fahrt 
der Vf., der Kürze und Deutlichkeit wegen, nicht 
im Werke« fondern in einem «ngebingten und tabel. 
larifchen Verzeichniffe an, nna aneh diefer Anord- 
nung gebohrt Lob. Nichts aber läfst die Art und 
Weile zu wünfchen übrig, mit welcher der Vf. (eia 
eigentliches Werk ans^efahrt hat. Er Übt nimlidh 
aut den Namen einer jeden Pflanze, in gedrängter 
Kürze, die Beantwortunii folgender 7 Fragen fol- 
gen a) wo w ichft die Pflanze, in velchem Lande 
und in welchem Boden? b) wie wäcbft fie, als Baum 
oder Strauch* hoch oder niedrig, liegend oder ran- 
kend, fehneil oder langfam? c) ift fic hev nns zärt- 
lich oder dauerhaft? d) wie find ihre ßjatter, Blu- 
men und Früchte befchaffen? (ausführlicher wer- 
den dieBlitter als die Blumen angefobrtf weU» win 
M wahr ift, jene beffer als diefe dem Niehtbölani- 

ker zur Unterfrheirfung der Pfl3n7Bn i^ipncn ) ■- fmdl 
erftere nur im Sommer oder aucii im SVinter grüu / 
wann blQben die andern? und reifen die letzteren 
•nob in nnferm Klima ? e) wodurch unterfcheidet fin 
fith'wrtiglieh in ihrerGattunp ? f) wozu aflttet 6e? 

wie wird fie vermehrt, frzo^en und aogepflanzt? 
KIne folche Behandlung erleichtert dem Freuode 
fchoncr Anlin» ttiam Mflht anaMMta nnd bUffc 
CU) da« 

Digrtized by Google 



755 



ERGÄNZUNGSBLÄTTKÄ ZUR A. L. Z, 



TS« 



dem Nichtkenner ipinchen Fehlgriff elocklich ver- 
meiden , zu welchen er nur zu oft durch Anprei« 
' (sirir- der Waaren der bisvreilm fibtrUillgen Hwi«' 
delsaartaer veraolafüt wird. 

''A^Hiwrauf «rklirt der Vf. , dafs zwar aber die Ver- 
mehrungen, Erziehung und Anpflanzung der Holz- 
arten bereits (o viel gefchrieben ley , dafs er füglich 
davon fcbweigeo konnte; dafs er aber doch für An< 
^ger» welche fieb blof* aus feinem Buch« der 
Künß Jtatfaf criiolen wolltap, eine gedrifigM An« 
' Jeitung zu geben refonneo fey, welche auch in der 
^^^niat hier flicht fehlen durfte. Er giebt defshalb 
'IMe 7 Arten der Vermehrung der HoTzpflanzen « — 
ndttrcii Saamen^ Wörzelbrut, Ablegender Zvraig«« 
-^teeken derfelbenv Einlegen ahgefebnitlMer Wur* 
zelflilcJir", '/-^rlkeihmg der Wurzeln und Verbin- 
dring eines Heiles oder eines Auges mit einem an- 
dern btaffiinaao, von denen die erfte die natOrlicb« 
tVcrmehrnngiiart heifst, die Obrigen die kOnfiliobaa 
^^ainat werden. ' Was nun \m erften Abfebnitt« 
•(S. 9 — aa), von der Vermehrunp durch Saamen 
und zwar durch Abfall und durch Ausfaat, und da- 
bey von dem Sumnaln, von der Gewinnung und 
Aufbewabrimg» von der Vorfiekt bym EiiHMof» 
-^on der reohteo Zeit der Aotfaat des Saamens, von 
der Zubereitung des Bodens für denfelben? von fei- 
, Oer Bedeckung und Sicherung und von der Verfe. 
tznog der fo gewonnenen Pflanzen gefagt ift, fpriogt 
als practifeb gut und leicht aowendMr ins Auge, und 
ift um fo bequemer, da es in zwey^btbeilungen zer- 
fällt; einmal für den blofseo Liehhaber der Forf^- 
cuhur» brauchbar zur Anlegung fchöner Gartenpar- 
'<9lcn ; cweytens aber aneh für den Forflmaun zur 
Anfäungund Err^ugoog grofser Waldungen. "Doch 
bemerkt Ree. hierbey, dafs, nach feiner Ueberzeu- 
gimg, die Ilethftausfaat, ohne Unferfchied des (Je- 
ichlechls der Holzarten, auf grofsen Beetaa» nicht 
^Farcheo, niHtaUk «uer laielitenWidterbedeckung 
^on Laub, in jedem Falle die vorzrt^lichfte fey. 
«Trttl dann ein anhaltender Winter mit vielen Schnee 
'aio» fo kann man des herrlichen Gedeihens der Aus- 
faat im Voraus gewifs fejn. Der ziM/te AbfcboiU* 
(Si 33 — 25.) haodelt von dur .Fem»krwtr durA 
freywillipe und erzwungene IFurzflbrur. Letztere 
Wird durch Entblöfsung der Wurzein, durch ahficht- 
liehe Verwundung derfelben und durch Fallung des 
£auoit bervorgel^racht. MitRecItt ($gt der Vf.« das . 
diefe Vennehrangsort weit weniger Anfmerkfani. 
keit, als die vorhergehende und mehrere nachfol- 
ende veriiiane , und der Werth derfelben für den 



möchte doch, trotz des von dem Vf. glöcWich ans. 
geführten Verfuches , bey weichem in einem Tace 
zu -Stunden gerechnet jf MaoCohon>«) At»leie; 
machten, für große WiMangM tu gefcnoftelt ?nd 
nur for tftttelne felteoe StrSoefaer anwendbar fevn 
NVeil vorzflglicher ift die ira vierten Abfchn (S'ao 
b)s 38 ) fehr genau aufgeführte Art der Verm'ehruJe 

n'tuT'S "^^''A*"^''»''' ^«"^e, welche bef 
pOoktlicher Baobacbtung der gegebenen Regeln J 
Wifs gehngt, Die s. 39 f. erwähnte Verr^ehrun« 
durch Einlegen obge/chnUtener WurzelßQcke wird 
nur defshalb mit angeführt, weilman zuweilen die 
beyrft Verfetzeo der PEanzen wegfaUenden W^zcl 
ftOcko «lebt imbwiotUiaffen wilJ.^ft aber ni^h" bei' 
aUen Holrarten anzowenden und möchte auch aal 
Sufserft feiten mit i^Iflcklichem Erfolge gekrönt wer» 
den. Bey der (S 40 f ) angegebenen Vermehron«- 
9rt durch Zertheilung der Jl^teln wäre es gtitie. 
wafeo, wenn der Vf. nicht biofs cefa^r hätte 
ÜB in der Regel nur bey vielfiammigen Straucbarten 
an^uwen l. y, fon.lern wenn diefeinen auch na- 
menthch waren aufgeführt worden, Bev dem cröfs. 
ten l heile wahrer HoIiftriaA#&fceT,te fie wohl 
|«*»""ire'ch angewendet werden kön- 
nen. Was (b. 42-47 ) von der Vermehrung dttre* 
Verbindung eint-s Reifet oder eines Auges mU 
nem andern Stamme, allo vom Pfropfen, Kopuli- 
ren, Ablaktiren und Ökuliren , vorgetragen wird, 
ift zwar bekannt, aber fehr richtig; die dabey »n- 
zuwendenden Handgriffe hat er nicht ^T^hltidhA' 
lieh durch Uelchreibun<: nicht fo g«^ mit diSSWff 
zeigung lehren j.iflen. ' Hierauf wird (S. 47- so-^ 
von der Vf^jürgung der Holtpftanzen durch Stoc\- 
ausjchlag Ifnterricht crthf ilt, u . Jeher im Forfrhjus- 
halte lehr, für den Garteiiliebhaber aber nur in fo- 
fern wic.tig ift, als er dado^oli'faino H<^partieen 
terjOngen und dip)^ m«:hen . auch an einzelnen 
btfifflman junge, mm AUegen tau?,liche Schöfslin- 
ge erziehen kann. Von S. 50 an rprirbt nun der 
V. von der Erziehung und /Inpjlanzuog der Hol*, 
arten, l\\r hejehrend; hier findet" dar LafoB. olno 
Menge i L Iiier, die bey dem A nprjn/en nur zu häu- 
fig begingen werden, fcharr geriigt , hier wird er 
auf al e nnthlic Voi D htsmafsregeln aufmerkfam und 
mit denfelben btkannt gemacht, und, viu dis Lo' 
beoswerthefteift. Alles ift fo deutlich, fo beftimmt 
aogegaben. dafs derjenige, welcher fich diefen Fah- 
rer wählt, getroft folgen kann und nicht in Gefahr 
fleht, erft durch ScIm Iimi U!iy zu wer iert. Er fafst 
Alles in einer Anleitung tu dem Verfahren bev den 



•orftmann gröfser fey, als fOr den Liebhaber frorn* , Verfetzen der Hulzpflanzen zofammen und diefo ht 



der Holzpflaozen. dem fientir bayfalteatö Pflanzen 
fchitzbar werde, bey welchen d(e Vermehniog aus 

Saamen ofk fehwieri^ ift. Ree. glaubt, dafs die Be- 
Aflbune. Woi'zelbrut zu erzwingen, bey den meb* 
' reiben Verfachen mifslin^en werde, und imnaar die 
allerletzte und fchtechtelle alier Vermebrungsarten 



greift: a)die Beftimmung der vortht iJh .fif r:. o Jah. 
reszeit zum Verpflanzen, b) dafs / w, t km, i^i^;© Ro- 
den unil Ausheben der Pflanien , cj die Sorge für 
ihre Erhaltung , wenn Ge gerodet find und nicht 
gleich wieder gepflanzet werden können , oder ver 
fchickt werden foljen^ d) das zweckmifsge He 
fey. L><e im dritten Abfchn. (S. 25 -r iö.) em- fchneid^en derfeJbeo ; e^ d^e Beflimmyne der W^cute 
ptobba yernuhrung dureh M»gm 4er Zm9l$ß «Jiprja fif. vop eVNUKlif.ii«pflaoat wprdÖB .moCreni 
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f ) die Verlertiguns der PfltMlöeherj g) das £ia. 
felbft, und h) die fcrnereSorg« für die v«r- 

fel7ten rflanzen. Man ficht aus diefer Inhaltsaozei- 
seige, dafs Nichts vergelfÄn ift, was bey einerzweck- 
roäislgen Behandlung der jungen Zog inge berOck- 
fichtij^t werden muf«. Zu a, fagt d«r Vf.: dia.vor- 
tneiUiafie Jahreszeit «um VerpflaalW Behnie bey 
uns den Raum von der Mitte des C^rt. bis in die Mit- 
te des Aprils ein, ungewöhnJicbe Witterung fetze 
ihr ebtr oh engere odtx ausgerfehlliei« Grenzen. 
Ree. gieh« aber mit fefter Ueberzeugung, ohne Uo- 
terichied lie^ Bodens, ftets der Fj^ühjabrsanpflan- 
Zttog vor der Herbftpflanzung den Vorzug, fohald 
-4lcy rechte Zeitpaoct nicht verfäumt und nictu zu 
Jeiige gezögert wird. Zu b, macht Ree. nur auf die 
einzige fehr gegrOndete Vorfchrift aufmerkfam:' 
„wenn die Pflanze vcMlig I08 ift und nicht mit de« 
Erdballen verfetzt werden foJl, fo vird Tie behutfam 
gerüttelt, damit die £rde wegfalle, wobey man, na- 
iMotliehltojfeiichtcin tbonigem Boden* mit den Hin. 
den, nicht mit dem Spaten tu Hülfe koronien mufs;** 
deoD er wetfs, dafs eine i'ilan? uns; ilrfshalb mifslang, 
weil man beym Verfetzen itie Baumwurzeln nicht 
90D dem Xhoa« fereioigt hatte, und fie nun, beym 
Henotnelwm mr (dir bald abgedorbeneo Baunw 
verftockt gefunden wurden. Bey den Vorfclinften 
■nter c, find alle nur vorkommenden Falle aufge. 
sählt, und die heften Regeln gegeben , und ebenfo 
jMt eile« unter d ond e feine voile Rielttigkaiit. U»- . 
ier den l>ey f gegeljenen Regeltt fiajl dl« Tonüflieb. 
ften, %velcb»aber am meiften vernacbl^fsigt werden: 
je fellerund magerer der Boden ift, defto geräumi« 
er muffen die Löcher feyn, und die ausgegrabene 
oUcobt befttadene Erde darf aiebt wieder gebraocht, 
ümdta» mvts dnrdi gnte erfetzt werden. Wer nna, 
nach folcljeii Vorbereitungen, feine Bäume auf die 
ArtpEdnzt, wie t9 unter g gelehrt wird, und das 
Beioigen uodZerftofsen der Erde, das fanfte Rüt- 
teln des Banmett det behutfame Aatretm« dai.£ii^ 
lohlümmen nnd des Fertigen dee Erdk^elt um dea 
St imin tiaobachtet, wie es liier aufs deutlichfte vor« 
gefchriebea ift, der wird feinen Zweck erreichen 
HOd gewifs auch gern die unter h empfohlne ndtbige 
Sorge far die verletzten Bäume und Pflanzen, im 
rSommer und Winter, tragen. So weit die Einlei- 
tung, welche bey nahe 6 Bogen fOUt, und des Lefens 
uodBefolgensweriben noch Vieles enthält, wa^ hier 
nicht angegeben werde» konnte. Um nun die voll- 
fTnndiga Art , mit weicher der Vf. in feinem Werke 
die Päanzen mit ihren Arten und Varietäten auffahrt, 
ZQ zeigen , wünfciite Hec. gleirli Hie erfte Numer 
Acer 9 Ahorn, mit feinen ig Arten zur Anficht ge- 
ben «akilnneo; da'dleTe iber der Raum nicht ge- 
fiat'et, fn mnr;en nur einig«". wft""n ibr-^r Kürxege» 
wählte Nuaiera hier ihrea i'iaiz iunicu. 

41. Ckelr.ittlfiiit. T.eTfftj«. Ir» iVif^rr untere liijfn mit 
prirt' I ifien unrf vrotilriechpadto Jilumfn ffVirnückrtul'n f<»iiu«ig 
gi«b< «t «in* Ad, wv'cbs (u den Hoiaaiiro fri>(>rt, oaiiilich; 

C/rmttiü^fiu. luaaduni^Lefceit. Sie wieMI in ~ 



■nuti Fnj-ljnd ift bcj utli lt:Vr lljurrVlff, und bildet »I- 

n ' II I I \ I ^ p_ " ; j n E,t aü'^ rn ^ [ r a lm : i ^ u n i ^ F I i .Ii p , mit pru- 
nrn jungen, br»uni«n «Irtrfn, \if\h bfh«»rifn Ztreigas, im- 
mrrgrüeen, iv«^ l lrltwile AelieBdea, UDg;rftilt«ii , gaoa raadi. 
gen, an beitiea Lodeo verrcbmilertro . i\ Zoll lin{;ca oben 
piünen («rIU«ut behaarten > uetpn Hirk ht-hmrrr n, «lihrr nci^t- 
lich f,iüata Bllttfra, und im May uod luniui an den äpiliea 
der Zvrrige in i bit 3 tölligrn gelben Trauben eircbeinendefl 
Ulumea, v»«lcbr Arn blunien du bekaouien Oold - I.ifki ptei« 
ch»n. All Zipillfiuch verdient derlelbe lllr Ai l imi^ D t V'er- 
nehroBg gelcbiebi, dofcb Saaaien, walcbac t>cy usa lehr gut 
mr A«iX> gelaoft. - 

71. ricut. Ffine. In Indern Welithellen giabt e« mahter« 
Arten ron Vexf.ea, io Europj aber wacbU Dur die fvlgande Art. 
M.ia 24bl(rr (liefe G<it>iii(; ehraaU SU dan G»wäch(*o mit ua- 
kenadicben U'ütrni Ipttrr aber bat man gefanden. dafi die Blü- 
ten unter den (leildiigen Fracbtboten «atlcbloilM find. /. ca- 
riea. Gemeine F<?i£e Die'eArt ift ubitali bekannt. Sias pflegt 
0« in DeaifchUnd vor dorn Wiaitr twcn^rabea, in« H«w »e 
äalnnM , «ad im Ff&bi«hr «i«4w' ia« fiwje au pflaaMiib 8w ' 
kuB tbw uMi ftatlMr Badwtinat laa Injrea «ikirwiaieta, mwmm. 
aindrige BiaiadMa «ntifadaf |a«B erit Mab fibathbänei, «der 
IdntldMM SliaMBa aiadaenSaani aaii Brda «ad dataaf aSt 
Laab badeehc «arien. 8ie1«it lU Mütatliabt edwftedt* 
Uäfe Mcbi «aiaehwit. Ikr «(gautlchaa VautUad ift ' 



it 6« Heb Ia die fiMJIdwi Liadae voa Buiepe «aibieip 
tat hat. Ia dar Lataata gl riebt Ca an Gröda den Anfel- aad 

Sitabittoiaa. Auch in Iialian giebt Ca diafcn aiclle Bich« 
1cb( alMa da* Frichw, (aad^ aacb dar Ziatde vafan ««f 
dieat Ae an|efifle»at an ««fdaa« 

Aoi diefen karseo Proben fiebtiMW Mt der Vf. 

feipe oben angeführten Regeln immer vor Augen ge- 
habt und treu befolgt hat. An gröfsern Artikeln 
Würde es (noch anfchaulicher gemacht werden kös> 
nen, diefe maCCea «bec dem «ig ene»Nteble(pB Obtr* 
leffea bleibea * 

Auf dasOtnze folgt eine (febr Tollftindige und 
genaue, ?;iu-eiten aber zu ängftliche) Erklärung der 
gebrauchten Kunitwürter nach dem Alphabete, in 
welcher Manches als (^an?. bekannt hätte wegbleiben 
können, z. B. ausgehAhlt ift bohl — durenfielitiät 
faft glasartig enc/ernr ftebea die BUtteram Stiel, 
wenn fie weile Zwifchenräume haben, /iaft wird ge- 
hrauchty wenn etwas nicht gaor. 7u den angegebenen 
BeftlrnftiBOgeil pefet, daher fagt man: faftherztör' 
mJg, — gepaartt was 7u Zwey beyfammen fteht. — 
ftiellos, was keinen Sti'?! hat, ftumpf ilx. ein Blatt, 
wenn (eii e Spitze fi f, t nd eadigt, — tuge/pitzt, 
was alimihlig in eine öpitze ausläuft und fo Meh- 
rere. Mlßgeburty fagt der Vf. rlohtlg» nennt man 
eine Pftan/e, welche entweder ganz oder theilwei- 
fe eine von der Natur abweichende Bildung hat; 
aber nun fOgt er noch hinzu: hieher gehören alle 
gefällten Blumen, und unter dem Worte - gefüllt 
ragt er, (o nennt man eine durch Vermehmng der 
KronbÜi'tpr ausj^eartete Blume. Dariiber knni.»« 
man wuhi mit dem Vf. rechten. Eine Mifsgeburt 
)fk der im gemeinen Leben fogenannte Rofes-ILO« 
nig, aber tiie geregelte fchöne Centifolie?? 

Das mit vieler Sorgfalt gefertigte und 5 Bogen 
fallende Reglfter Aber din im Werke tafgwBbrten 
Bcdaarten ertiftht den .Werth der Schrifl. Als 7.u- 

ßibe 
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gahe findet fich noch die Aufzihlung der Oaltoa- 
gea oech dem ilmüfchen Sylieio* 

. N MATHEMATIK. 

Beruh , b. Dbsok««' und Humblot: (S. F. Lncmix 
Anleitung tur «hmtn uad fpitärißhfn 'Irlgouo 
in^rrif und zur Anwendung der Aigebto auf 
die (ieometne, iSeu übertt:t7.t und mit prläu- 
ternden Anmerkungen verleben von Ludwig 
Idelery Profelfor an der UniverfiJat zu ütcllB. 
Mit 6 Kupfertafelo. igaa. IV u. 334 S. g. 

- Der Inhik des ÜriginaU und fein Werth Ift 
•ligeinein bekannt. Da die im J. lyo^ ertchie 
neSe Uei>erfettttog »00 M. H<^hn, ihrer vieleii 
Mingel aneeeehtet, deonoeh Tergnffen wtr,-fo 

erifclilurs nLh Kr. ld(^ltr, von dem Verleger we- 
gen einer neuen Auriage um feine Meinung befragt 
und überzeugt, d|^» fcbon wegen der tieLlmten 
den VerbeffeniOtfW und Erweitenuigea > wbIc^ 
das franzöfifche Werk In feloen fortgefel«ttm hm* 
lagen erfahren hat, pine j^anz nene Uebcrfctzung 
Bedürfnifs fey, enie fülclie £u iictern. Dicfe neue 
Ueberlelzuog fteht weit über der altern; fie ift nach 
der iecbften und ßebenten Aaflige geferti^ , dem 
Originale treu und io einer fKeftenden Sprache 
ferfafjt , i>v;e Tk-Ii w.n einein fo grütulüclitn Ken- 
ner d«r tranzöblcheD Sprache uuü einem Io gulen 
' Ifatbenutiker, wie Hr. /. ift, erwarten lifst. Die 
wen'gpr '/ufStze find blofs zur Erläuterung fchwie- 
rigef Steilen fflr wenii^er gedbte Anfänger be- 
ftimmt. Druck, l'jjmr untl Kuf'-r finl recht 
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WiffeofchafteD in einer öffentlichen Sitzung 
' derfelben vom soften März i83i vorgelefen 

von Joffph van Fink, k. b. Miiüfterialrat he, 
gehe intern Steat^archivaie u. (.w. 1922. 53 S. 4. 

Rr. «. F. erwirbt llfrb durch diefe Abhaocilung 

ein n«*ues Verdienft um Oie baicrfche l.itpra ntr, 
welche rr b«-reit$ durrh mehrere fchalzbari« jirage 

iyerjuch unfr GejchiLhi^ des yinedomnmtes IVah- 
urgt Manchen iKiVi Beiträge tur Gefehlchte der 
Cr^fehaft Suhbrndi^ — ftändijhhen Gerichts- 
barkeit in der obern Pfalt , — dm" Landervrwaf. 
tung des Herio^ihunu Zweibrücken ^ — BeyrSee 
SU einer hißorijch - ßatlßifchen Uelmrßcht der ko^ 
migL Meri/ch, Lehta, in der Zeitfchrift (Ar ü*i- 
%n a. f. w. 4ter Bend 1817; mehrar« MhaniUm» 
gen Mßorifchen Inhaltes in d Zeitfchrift di" gur- 
O/fnelen Archive jur die Gefchichte des A. Baiem 
u. (. w.« deren Redacteur der Vf. ift) bereichert 
b«t. In Jetztgenennlar Z^tfohcift ifl vwiiege«da 
Ablundlaog» <fle ieb doroh flftifsim vnd kritifebn 

Benutzung guter OuelleA und durch rine der Wrlr- 
de des verenialfendea Tages angemeifena Griind- 
licbkeit auczeiehoet, ebtafdlfl abgedruckt. Naeh 
einer kurzen Voreriomrwiy, «onn din iMcii tuicl 
nach eusgebildei* Lande«boMft de« bilerfehen R«. 
gpntenhaufet Qber feine Erhfande charakterifirt 
wird, und nach einer kurzen gefchichllichea Dar- 
fteliung der Aufhebung der Privatbandniffe /a 
Deutfcbland, finden wir nacfaftehende Confäi/era- 
tiooen voo oben bezelebnefem RlnflofTe angetühct*. 
^ Sihwcibi' hfr Bund V. I48>?— 1533; herein der 

«ui. Wir wOofchen, dals es fich Hr. /. getai.en laf- lierwoge von Baiem mit den protejtanti/chen Reich*' 
in nl(^, ench die ihrigen Elemeotarwerke f-a- Jeümden tM 153^- «534; Eichßadtißhe Einung 
crolx's 2v nbHrret?t n, wpil die WaAn/cAe« Ueber. v. 



fetzungen zicnüicU unbrauchbar fiod, und et doch 
immer unter denen, welche Mathematik , nament- 
lich xo praktUcben Zweokea. Uetben, mehrere 
der franz«ififcben Sprtobe nicbt hinlinglicb Kao. 
dige gieht, vim die" Originale lefen 7u können; 
die weitere Verbreitung der LacroixYchen Werke 
aber allerdings fehr zu wünfch*'n ift. Von <'er 
Algebra Kt neoerlioh fobon eine UeberCetzong voa 
Grufiut ia dutdilbn VetJag« ■rfehieacv. 

eise BICH TS. 

||45nchen, b. l.indauer: Ufber den Flnßurs jener 
Confüderationen ia Deutßhland, an welchen 
dm Durckhucktigfta Natu Baiern feit n^nr 
ewigen Landfrieden Ur SM dem weßphaU/chen 
Frieden Thell genommm hatte ^ auf dejjen 
Landeshoheit. Eine Ablut-idlung zur Feyer 

- der drey und fecbzigdea Wiederkehr des btif- 
timgstages dir kflaQ^U bilM. Aktdenia d«f 



«534 - 1544; KaytsrUeker ^jähriger Bund von 
•535- «544» ChrißUehe Binißung v. IS3B— 154^; 
Heidelberger Fürßen Terf-m V. 1553— 155"^ - BcLze- 
rißhe Kreisverbindung im ibten Jahrli.-, Landsber- 
ger Bund V. 1556—1598; Kathottfche Liga von 
1609-1633; BtUnifeh» JireU-VerhludM^ im ift»m 
Jahibuoderte. . . , ^.^(tKrf 



WBÜt ADFLiGE. 

H«i-i-E, hey Hemmerdc und Schweifchke'. Fran- 
zö/tßheM Le/ebuch/är Anfänger. Nebft einem 
vollftindigeo fraozöfifcb • deutfchen Wortregi« 
fter. Von Mtanm Chrifkian Wiedemann. Di- 
rector def Randlvngsinftltvtt und Rector der 
lateinifchon Schule za Hacen in der Graffchaft 
Mark. Dritte ? erbefferte Ausgabe. Mit einem 
Vorwort vom Domprediger und Profeffor Blatte 
in Halle. «70 S. igt}. S- fi6Gr,) (S. die 
Receo£. der MnyM« AaHt^^ hi^ia^O. iBo». 
Nr. 144.) 
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#HI)L080PBIS. 

SvLZBACH, in der von Seidel. Kunft« und Bachb. : 
Handbuch der Ge/cbichte der Philo fophie zum 
Gebrauche feiner Vorlefungea von Thadda An- 
felm RixMr, Zweyttr Band igaj. 296 oad 
119 S« ShUur Beuel j89|> 47a S. g. 

ech dem Standpunctc At$ Vfs. ift die gframmte 
Gefcbichte der IHiilofophie nur ein Werden 
vlldFortfchreiten derfeiben in ihrer allmähligen Eot- 
WiekelaBg bis zn ihrer Vollendung in den neoeften 
Zeiten, welche» wir bey Anzeige des «r/ir^nTheiles 
des vorliegenden Han ibuches aogemerkt haben. 
Diefs äulsert feinen Kinflufs auf die Darftellung und 
befonders auf die Kritik der einzelnen Syflemet zu 
welcher unfer Vf. fich veranlafst gefunden. Der 
zwfyteThtW enthält die Philofopbie des Mittelthers, 
bey welcht-r die fentimentale Myftil< das innere und 
geiftige, hingegen die raifonnirende Dialectik das 
iofsere und gleichCam finnliclie Clement darftellt, 
wobey den Philofopben der Stoff ihrer SpeeuUtio- 
nen unonittelbar durch das Chriftenthnm felbft ge- 
geben war, »Bdfflen tieffinnigen im ! walirliaft me- 
taphyfifchen Ideen Ge wie bilüg oicbls zu oodern 
wagten, defto freyer und lebendiger hingegen fich 
in der Form ihrer dialectifrhen Unterfcheidungen 
und Zergliederungen der Begriffe in ihre Merkmale 
und Verfcbiedenheiten bewiefen. (S.4.) Auf die- 
felbe Weife heben fobon vor dem Vf. andre Anbin- 
ger feiner Schule das Mfitehlter cherekterifirt. Die 
Lehren der einzelner. Scholaftiker w'erden im Aus- 
züge mit Beyfügung der lateinifchen Worte gegeben. 
Ueber Nomioalismus und Realismus bey Gelegenheit 
des Rofceiin und (eines Widerrufs lefen wir foleen- 
-des: „Itt^er That iSttft der Nomfanllsniits, anfdie 
Dreyeinigkeit angewandt, auf eine Verleugnung 
der Mehrhftft der Perfonen hinaus ; fo wie umge- 
•kehrt der Realismus nicht ohne Grand in Verdacht 
kam, die Einheit des göttlichen Wefens zu leugnen, 
unH dreyGr>lter ftatt eines Gottes pinzufnhren. Wie 
W'efen un \ Begriff, Einher» und Vielheit, ohfrliun 
einander in der Trennung entgegengelet^t , in der 
Ineinsbildung einander weder im Unendlichen noch 
in den endlichen Dingen, nirg^ends ausfondern, viel- 
mehr einfchliefsen; war beiden kämpfenden Par- 
teyen diamals noch gleich verhnrgen und unbe- 
kannt." (S. 37.) Von dem Araber £bn - Tophail 
liaite es: „Seine Phiiofe{^ie» dlxiB fo vifl Heft- 



liches von der Erkenntnifs des göttlicheti We- 
fens durch unmittelbare geiftige und begreifende 
Anfefaanang, dann der dann« entfpringenden Selig, 
keit gelehrt wird, beweifet angenfcheinüch , dais 
die peripatetilche Philofophie, von der glühende« 
PhantaGe eines Arabers erfaf^t , zum Eothußasmus 
nicht minder führen möge , als die Piatonifofae» und 
dafs Ariftoteles ^em Plato aueh hierin ähnlich fey, 
dafs er g!eichf:!lls die Seligkeit des befchaulicben 
Lebens für die güttiichfte erklärte." (S. 52-) Die 
Myftik theilt der Vf. in drey Perioden mit folgenden ^ 
Worten: «(Da der Gegenfatx zwifehan Myftik und 
Schill winenfebafk, wie zwIfeKen Innerm und Aen« 
fsei i.n, GefObl und Verftand, gläubigem Ahnen, oder 
begreitiofem Schauen und begreifendem VV'iffen, ein 
ewiger und immerwährender ift: fo ift auch die 
Myftik nicht nur als Gegnerin der Scholafiik des 
eigentlichen Mittelalters, fondero Oberhaupt als Gcg< 
nerin der einfeitigen gemüthluren Sperulaiionen zu 
betrachten. Sie konnte daher eben fo wenig wie 
die Scbolaftik weder immerfort ihre erfte Geftalt 
behalten, noch je ganz von der Erde verfrhwinden» 
fondern bietet vielmehr im Fortgänge liirer Ent- 
wirUelung auch eine dreyfaclie EpDf-he a) die theo- 
logifchbiblifche, b) die platonifcb cabbtUftifche und 
c) die alehemifch tbeofophifche, dar; wovon jedoch 
nur die erfte dem eigentlichen Mittelalter, diezwey- 
te und dritte hingegen dem Uebergange des Mittel- 
alters in die neuere Zeit, d. h. dem XVJten und 
XVllten Jahrhunderte angehören." <S. 165.) 
Im Cornelius Agrippa von Nettesbeini Briefen 
„ kommen herrliche Stellen über den Zweck der 
Philofophie und aber das Wefen der Erkenntnifs 
vor, wache kefnenAvgtnbllck zweifeln laffen, dafs 
Agrippa ganz zur Anfchatmng der Wahrheit durch, 
gedrungen fey.'" (S. 208.) Jordan Brono wird « • 
den Combiniften gezahlt, u eiche Myftik und N.5tur- 
wtffenfcbaft zu paaren fuchten und neifst „der tief* 
fionigfle und vollendetefte aller vorkartefjfchen Phi- 
lophen." (S. 34.5O Mit den beiden von Helmonts 
fcbliefst diefer Rand , und ihm ift ein urkundlicher 
Anhang beygefüc,t ans rfen Schriften des Johann Sco- 
lus Erigeoa, des Anfelm von Canterbury, des Abä* 
lardt verglichen mit S|>ino7a, des Job. von Salis« 
bury, des Alanus ab infulis, Alexander Alenfis., 
Wiln. von Auvergoe, Vincent von Beauvais, Tho- 
mas von Aquino, Duns Scotus, Raymaad Lvllsuit 
Rijmond von Sabunde« Jacob Böfaiiifti ~ • 
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Der dritte Band eotbSIt die Gerchinlue der Plii- 
lophie in neuerer und nnuelkcrZeit, und beginnt mit 
dem Proteftantlsinn» d« feobsxebnten Jahrhunderts, 
der nicht blofs auf die kirchliche Tradition, fon- 
dern auf dei» gzaztp Gebiete der Wifrenfcbaft und 
Utentur angewandt wurde. Von ihm fagt der Vf. 

Im Grunde war der aUgemeioe ProtefUntism, dar. 
ius alle neue Philofophi« tl« felbftftiftdfge V«r»o«ft. 
Viffenf^chaft liervorging, nur ein neuer, obfchon 
BOthweodiger und in feinen Folgen durch GoL 
tes gnädige Verfügung auch fogar wohlthätiger Süd. 
denfall, wodurch der (cböne phantafüfche Traum 
des gemüthlicben Volkslebens des Mittelalter«, das 
in Glauben und Gefühle mehr als in der Anfchauung 
mad inBÜrUfe lebte, undfich feiig fahlte, ohne ücb 
xn begreifen, luf immer »erftört wardj «m dem 
wachen Lehen der ernften und befooneneo» wr 
durch Mühe und Arbeit gedeihenden und nur im 
' Schweifse des Angefichts die Erde zum Himmel 
umfchaffenden WiMenfcbaft Platz zu machen." 
(S. 6.) ' unfre Zrit nach der Annahme des 
Vfs. im Befitze der vollendetenVViffenfchaft ift, mOfs- 
te demnach die Erde wirklich fcbon zum Himmel 
nmgefchaffen feyn, und es wäre auf jenen ^> inL^en. 
fall des fecbszeiinten Jahrhunderts fcbon die Erlö- 
fung gefolgt, welche Herrlfcbkeit indefs wafarzuneh. 
men und fich derfelben zu erfreuen es vielen unferer 
Zeitgenoffen an Augengläfern oder an Leichtgläubig- 
keit mangelo mftchte. Gegen Grotios wird (S. 30. ) 
bemerkt: „dafs der Büt^tsÜult eis die eiotige Ver- 
nunftforro des organirchenZufammenbefteheas freyer 
Menfcheneben fo wenig als die Sprache unmöglich 
wft durch Verabredung und Verträge je habe ent- 
'ftehea köoaeo, wiewohl beide im Verlaufe der Zeit 
durch Verabredung und Verträge weiter ausgebildet 
worden; dafs ferner dieOrganifirungdesBörgerftatlS 
.£igexitbum und Recht fchon vorausfetze ; und dafs es 
•Bch wohl niemals einen urfprQoglichen Gemeinbe- 
6tx dernnvertheilten Erde, foodern zu Anfang der 
Vülkerentftebung Oberall nur eine Menge noch Nie. 
inand zogehöriger Dinge gegeben habe.'' Carießus 
wird gefchildert als „Stifter einer iwuen dialeciifch 
räronnirendeo , und mehr auf angebhch nothwen- 
dige und ewige Begriffe, denn auf zeitliche Beob- 
achtungen der Wirklichkeit fich ftOtzendeo Ideali- 
flik ; der wohl einfehend, dafs fogar nach Baco's eig- 
■em Oeftändnifs felhft die allgemeine Induction der 
beobachteten Phänomene, ohne die Erkenntiüfs ih- 
rer allgemeinen und befiändigenürftchen nicht cum 
Ziel führen könnte, abermal auf die anticipirenden 
Ideen der Vernunft zurückkam, aber leider häufig 
die Eingebungen feiner fubjectiren Einbildungskraft 
för objective Vernonftbegriffe haltend, wedier da| 
Verdienft des unbefangnen Naturforfehere, noch 
den Ruhm der vollendeten Spcculation fich erwarb, 
und die Entwickelung der Philofophie als Ideahftik 
bis zur glniMcheaDürchdringung mit der Wirklich- 
keit mehr nur veranlafste, als wirWicb einleitete." 
(S aa.) ß»id nahm jedoch die rifonnirende helbe 
IdedilUk dMOetOiitet (welche aifprOngpeh weittr 



7Ä4 

nichts als ein unverfühnter, dieGegenfätze ftarr aus- 
einander haltender und im unmittelbaren und indio 
vidoellen Selbftbewufstfejn befangener Dnalismcui 
war) ganz andre und viel iatererrantereGertaltuogen 
an; indem nämlich im Fortgange der Zeit die drej 
conftituirendeo Elemente der CartefiCchen Philo- 
fophie e) das Wiffen des Seyos , b) des Wiffea des. 
OeokeascMler des Wiffens; und c) des Wiffen der 
Einheit des Seyns und des Wiffens eins nach dem 
andern einzeln bis zur endlichen Verklärung und 
zum lebendigen Uebergang in einander fich eatwi« 
ekelten. (S. Jg.) „Vergleicht man Spinoü 'mit 
Flehte und Sohelling , feinen Oeifitesverwendteo aus 
unferer Zeit, fo erfcheint Spinoza's Lehrge^lpkto 
als pbilufophifches Epos im Anfchauen dts Ahfölu" 
ten, als des ewigen unendlichen und einzigen Seyns. 
und Lebens ruhend, folglich als obiectiVyJ|paIifti'fch 
und plaftifeh. Dagegen zeigt fich dann I^Mle's Ich- 
lehre, befchreihend das Hingen und Ssrt'.jen ilnS 
fich felbftin feiner Wurzel zu erfaffen fich bemühen« 
den Ichs, als rein- fubjectiv, folglich idealifeb, ly- 
rifch, und mufikalifch: Scbellings Identitätsfyftem 
endlich als die höhere Einheit desSpmozifchen Rea- 
lismus und Fichte'fchen Idealismus fchaut das end- 
liche Leben als befchloffen m^dem I^oeodlichea« 
und des Unendliche als fieh ielMt oCmiibarend zo» 
gleich und verhiillend, dargeftellt am Endlicheo;- 
ohne dafs deswegen (weil Eins in das Andre dber- 
eeht) das Endliche oder das Unendliche aufhört, 
ledes eo fich ein Re^as i||Xmhv 4MielliBgs Syfteai 
Ifk eKoweder BlnsLelire, aneh lehLebre, fonderji 
AJlBfalsLehre , und niitliin wahrhaft lI: nir fcb, . 
d.h.lebendig lürilciireitend." (b. üi.) Diefe Vet- 
^leichung jener Syfteme mit&)ifchem, Lyrifcbem 
und Orematifchemif heioi«iewm«i)^(k«mmt> und 
dem Spinoza dSrfte doeh die Lenve des All. 
Eins nicht abgefprochen werden, um fie einem An- 
dern als Verdienft anzurechnen. Das Dramatifche, 
lebendig fortfchreitende, welches der Vf. für das 
VoUkommeofte hält, liegt auch folgendem UrtbeiL.» 
Ober Berkeley zum Grunde: „Die fchwecbe Scit«> 



von Berkelevs Sv'tem i'.'t, er nitlit t-i fah, dab 

fo wenig eine reale Weit der Qbjecte an und fOr fich 
ganz unabhängig vom vorftelieaden und empfinden» 
den Sobjeete US wirklich anzunehmen ift; eben fo 
wenig ein vorftellendes oder empfindendes Sobject 
an und fflr fich als wirklu L ft v» ml fi (lenken lä[st, 
ohne ein wirkliches ihm gegenüber flehendes WelV 
all der Objecte; kurz dafs das Vorftelleade nndVor> v 
geftellte, das Innre und das Aenfsere, das Suhjectivi 
und das Objective fici» wecbfe!'- weile vorausfetzen, 
aber nicht als ftarr und fremd einander nur aus- 
fchlielseadtiLondern vielmehr als beweglich und ftete , 
in einsnder Qbergehend." (S. 135.) Auf diefem 
Beweglichen Ineinander Obergehenden wird alfo der 
dramatifche Dialog wohl beruhen. In Rückficht auf 
Wolf und fein in den gelehrten Soholell gewoo* , 
neues Anfeheo bemerkt der Vf. dafs man von jeher 
in DeatfehleBd in Ermangelung der Wiffenfehafk, ^ 
weBicftMM dtqi Soheatt luffelbea, «ioeai Syfiem 
- - J^ul. 
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huldigt? (S. aiö.) welche B«m«rkung in viel weite« 
rer Ausdebnung wahr ift, als der Vf. zugeben dOrf. 
te. Die dritteEfOche fihit 1 S.280.} die L'eber- 
£cbrift: nN^liefte Umbildung und Voiieodung der 
Pbtlofoptite als Wiffenfcbaft, beginnend mit Kaot 
und reitherglflcklich fort fr: h reitend." Letzteren Aus- 
druck weils Kec. nici.t zu reimen mit einer l^ollta- 
dune der Wjlfenfcbafkj weil aller Fortfcliritt cbeo 
Sur Vollendung fahrt usd aber die Voileoduo^; bin» 
an« niolit fortgefchrittcja werden kann. So bemerkt 
^ auch der Vf. m Bezug auf die von ihm fo genannten 
Crfabl- und ülaubenspbilofouben, welche das Wif* 
Cen im GUobeo uatergeben laffeo* anftatt daffelbe 
in ein bdbor«« Bowautfayn m varklSreo : •§ lay 
„Pflicht, dan doreh Veronoftinftinkt gefandanan 
Gott durch Bekämpfung und Zerftörung der ihn ver- 
hallenden und uns von feinem Anfchauen und fei- 
- nem BeBtze trennenden VVelt der Fintternifa und dar 
Ünwiffenbeit — (ey es auch, dais wir io diafam 
Kampfe nicht allemal Tiegen — za Tarbarrlichan.** 
( S. y^o. : Wer die AUEinslehre als vollendete Wif. 
fenfcluft inoe hat, fcbeint es, mdi&inukiedem Kam* 
pfe Gegen, ja er kennt eisentliob kaloanMffmfmalir 
und der Vf. hätte weoigUaoa ficb falbfc voo dem wir 
ausnehmen mOffen, welche anoocb Itn Kampfe be- 
pntfen find. Ihm ift die erftc Foderu n aller w ahren 
Pbilofopbie „das alleinige wahrhafte Seyn des Ua> 
eodlichen , und d«a aigenUicha abfobita Niehtfeyn 
2\\pf, I'ndlichen, wenn es io feiner Getrenntheit von 
Guu autgelafst wird, anfchauend zu erkennen;^' 
(S.3J3.)und ,, der Triumph , d;e l'h;lofophie als 
tfino' durobaus ficb felbft begreifende und dea» 
wagan aoeb andern allgemein begreiflieb zu machen« 
de VprnunfMviffr'tiff haft rliirch die länjrft gefuclite 
4iad endlich auch ^tluntltne Incuii Luid ung der bei- 
tftn einzig möglichen Urgeftaltungen von Idealismus 
«od Raalia««« m volUndao , war 5cheiling vorba» 
Mteii, iodam doffalbo dlaldaotitSt das Wofan« und 

Wiffensim abfolutfn tjrfprnng aller Dinge, der gölt- 
siicben natura naturans nachwies ond hiermit die 
Pbilofopbie auf ihre erfte urfprangliche Einheit zu- 
Tflckfobrte." (S. jjS.) Die.Owner Schelliogs b«. 
ben natorlich felna Lettre femifadautat (S. 387 )» 
■ liein fctiiderbAr (j^enug giebt doT Vf. felbft eine Kri. 
. tik derleiben m acht Einwflrfeo (S. 384-)* und zer> 
ftört dadurch den Begriff der volleodeten Wiffen* 
fchaft. Befremden mufs es QbarbauDt, dafadiaAsr 
bänger der Idantitättlebre fo bedeotfam ontar tlnn- 
der zerfallen, tnitlin firh felhft nicht begreiTaa, 
Viaa doch bey vollendeter Wiffenfcbaft anders feyn 
«AEita. Nach S. 399. zeigt Steffens «ine CoalUwn 
von Schetlingfcheo Ideen mit eignen, nach S.4a6> 
bat Hegel &ch das höchfte Verdienft erworben, in. 
llfl» »iier/> es unternahm , l ehre vom AU- 

fiblS niobt nur als unbedingt vernünftig, fondero 
aaeh als völlig begreiflich darzuftellen nach S. 443. 
haben grade „Okens Werke dnn Naturforfchern 
eine Leuchte aufgefteckt, damit ihre Wege fich nicht 
'mehr in die Kreuz und Quer verirren," ond Schel. 
lü^int fahr flbar ExfMo^ ond Coatxaction, Ober 



Wärme und Licht. Halte pr alfo voller^tfete, ficb 
felbft begreifende Willenichaft , oder keine? Ja es 
fpricht Wagner von Scbellings SyTteme« als einem 
» uofeligeo Gefpenft, dem weder die Erde noch der 
HimmerTargönnt ift;** als eioam reinen tdeallsmas, 

oder leerer Spe'~u!stion , die fich dif Ahfo!nThp;t 
anmaatst," als einem abenteuerlichen l^iatomsmus, 
der mit dem Publiikum die Ekelkur vorgenommen,** 
als aioer ,t eitlen und mafsigen Spaculetlon« dia in 
ihrer fafldiften Steig e r u ng^tugleich ihre eigneVefnicb. 
tong finde"; (S. 408.) als einem „inexnoni- 
blen Galimatbias. " (Idealpbilofopbia S. IX. XXLV. 
XXXU.)-. SchUmmeresbebeDdleOifdffrderldeD. 
tiUulebre niebt von ibr eusgebgt. 

Abgefeben hieiroo mlcht es im vorlfegeodanWer. 
ke, nachdem man zu der vielvf rfprerhenden Uelier- 
fchrift: „Endliche Vollendung der Pbilofophie als 
abfolut Geh felbft bagreifaodeWifrenfchaft'* <S. 35H ) 
gelangte; einen ganz eignen Eindruck, wenn die 
bekannten Sprache der klentitätslehre in ihrer Un- 
heftj rr.mth e:t and Dürftigkeit hervortreten, und eine 
Weisheit offenbaren foUen, nach welcher alle frO- ^ 
bem Jabrbundarte vergabens geftrebt. Der bafoo. 
neue Lefer tränt kaum feinen Augen, ond begreift ' 
nioht die philofophifche Phaniafie des Scliriftftellers, 
welclier ihm in vollem Ernfte dergleichen verQchert» 
und fooft docb Eioficbt ond ILeootniffe be&ut. 



ERDBESCHREIBUNG. 

Bstmv 11. Liirao, b. W. O. Konir HmtüiiA 

für Relffnde nach dem fi-hf^ftfchf-n Bii-fenge. 
birge und der Gra/Jchaft Glati^ oder Wegwei- 
fer durch die intereffanteften Partien diefer Ge- 
genden. Bearbeitet von Friedrich Wilhelm MoT' 
tiny. Nabft eioar kl^oeo Pollkarte Tdtt Sohle» 
iien a. einem Kupfer, igig. Aufser der Vorro» 
de 452 S. 8. (1 Thlr. 8 Gr.) 

Das Reifebuch für diejenigen, welche das Kie- 
fengebirge inSchlefieo, und das Gebirge in der Graf- 
fcbaft Glau befeoben eroUco a. f. w*» berausgage- 
ben t8b4 ▼omverftD^bonenSaperlntandent Mewrt^r* 

war df«r erfteWegweiferinzufammenhängenderyorm, 
erhielt auch dee Dank aller Sudet<>n\vandrer und 
wurde daher auch bald vergriffen. In diefer ROck. 
ficht Obartnif der Verlagar den» Hrn. M, dne neu« 
Bearbeitung, welche um fo leichter zn hewerkfielll^ 
■ gen war.'^da derfflhe h\üh Mt-ir^-n-r'; ".V^rk er\»e5. 
tern und nöthige VerbelfeningKn un i Zulätze bey- 
fQgan durfte. Docb wir wollen den Vf. begleiten un<f 
fenen, ob und wie er feinen Reifeplan befolgte. Er 
nimmt Breslau als Mittelpunct an und befchreibt von 
da die verfehle, Jenen Strafsen nach dem Riefenge- 
birge, Mittelgebirge und der GreffchaftGlatz. Nach 
dem Riefengebirge nennt Hr. Üf deren fOnf: i)aber 
Neumark, Jduer, Schönau und Hirfchber^g, nebft 
Anzeige der dazwifchenliegenden Dörfer. Nicht 
blofs zum Stubenheizen und Backen wird das Rohr 
des WOrobeteiebes (S. 09.) aogawendel» foodarn , 

- eneh 
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auch zorBadadlfllig d«rHfurer. Im Lobrifer Schlöf- 
fe (S. 39.) ift di« vortreffliche Bibliothek des Gra- 
fen Noftitz und fehensvirerthe Oemilde • Sammlung 
picht angeführt. Gre^orsdorf (S. 3c.) ift fclbft ein 
Theil der fünfzig Huben und hart an der Sirafsencch 
IiObris 9uf einem AckerftOck noch der Brunnen vur> 
banden, wo die Ktirftin Jutta (nicht Praxedis) einen 
l'i inzen gtbar, Heii.rirh IV, erften fchlefifchen Dich- 
ter. Die evdngel. Friedenskirclie zu Jauer (S.32.) 
ift BegOnftiguog de« VVeftpbäUfcben Frieiiens, aber 
pieHt der AitranftidterCoDTentioa; Kector Bormann 
ifi bereits igoQ geftorben i^S. 33.) und der Prorector 
Fjfclicr kann ReilenJen keine liibliothek derSchule 
nebft Inftrumenten - Sammlung mehr zeigen, weil 
beide« igia der fraozöfifche Vandaleofino theiia 
terftOrt«, tbeils raubte. DerEinfiedleraaf dem Befs» 
berge (S. 36.) ftarh fchon 1813 nn;-I feine Hfitte ift 
ein JSteinhauien. Daun ftand nicht bey WahKtadt 
(S. 27 ) als Landen von Friedrich 11. gefchlagen 
wurde i auch kann man bej Gretboiz diete Oeeend 
nicht Oberfehen» (bndera olofs den Knnitaer See« 
bey welchem Laudons Lager war. Der kleine Apol- 
lotempel auf dem Helikon (S. 51.) ift vergeffen. — 
3) Ueber Koftenblut, Striegau, Bolkenhain nach 
Hirfchberg o. f.w. Auf der Bolkotnirg (S.69.) ift 
Herzogs Bolko II. Bildnifs nicht, mehr vorbanden. 
Bey Wurrsdorf (S. 71.) hätte Hr. M. der Naturdich- 
terio Julie Schubert geb. Mai erwähnen können, wcl- 
obe dafolbtt in einem kleinen Hüttchen Weberey 
treibt. — 3} Ueber Schweidnitz nach Landsbut und 
Schmiedeberg u. f. w. Das Sehweidnitzer Lyceum 
( S. 79.) ift zum Gymnafium erhoben. Zeiskeburg 
nicht üzefchhaus lieifst die bey Adelsbach liegende 
Burgruine. Was Hr. M. (S. iia.) Ober den Bere- 
geift Robenzahl vorträgt, laffen wir dabin geftelTt 
frvn, eben fo die Verwandifchaft eines Ruprecht 
zäh und deffen Sippfchafl mit jenem rümantifchen 
Wefeo. Bey Hobeowiefe (S. 120.) hätte die Anek. 
. dotemit dem Rauchkuchen freylich wegbleiben kdn* 
nen^ weil fie Reifende durchaus nicht interefßrt. 
Wermbrunn (S. 121.) ift etwas kurz abgefertigt. 
Die liibliothek auf dem Schlöffe zu Hermsdorf ift 
ietat geordnet und fteht den Befuchero offen. Die 
«ßgeblieb auf dem Kvnaft verwahrte Handfchrlfk Ober 
die Gefchichfe der Fefte (S. 148.) ift Vermulbllch 
zur Bibliothek gekommen , denn oben''l(k fie nicht 
ir«hr zu finden. — > 4) Strafse von Sebmiedeberg 
nach Warttbrunn JInn dem Riefengebirge. Sieg> 
mnnd Kahl« SobntuStefnfeifen (S. 148 ) befitzt we^ 
der die Erfindungsgabe noch die Gefchicklichkeit fei- 
nes Vaters. Die nun folgenden Vornchtsmaafsre- 
geln für die Knppenbefteiger (8.151 — 160.) find 
flleich denen (Seite ii •»Ol.) fafst wörtlich aus Ho. 
ler abgefehrleben ; auch ift die nnermefliUehe Ans. 
Ht iit, welche diefer Riefe unter Deutfchlands Bergen 
daibeut, £ebr oberiUcblich angezeigt. Ueber Flins- 
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berg hätte Hr. M. (S. 189O '"c'* etwas* melir fa'gMi 
kdnaen, als geiobeben ilt. Warum ift er ausfohr. 
lieber bey Liebwerde, einem Badeort, der Sohle, 
fien nicht -angehört? S. 197 — 202. kommen AbftCk. 
eher nach Zittau und den Oy bin vor. Dia'Ga- ' 
brader Preller, Urhaber des Scfareibenaoer Vitriol. 
Werks (S. 30J.) find beide todt und vom Temp^fel auf 
dem Wege nach dem Rochlfall, fammt den übrigen 
Anlagen nichts mehr vorhanden als Bruchfiflcke,' 
welche kaum ihr ehemalige« Dafeyn bekuodea« 1 
S.214— 35o.folgteineallgem«in«UeberGebil detllle- ' 
fengebirges, fammt denBauden und Baadeadörfchen , 
wobey Hr. AI. abermals Hofern fleifsig benutzt hat. — 
5) Strafse von Fliosberg nach Kriedberg am Qoe^. 
üreifeoberg, Löwenberg» Bunzfain nach Berlin: 
(S.35a, o. f. w.) Wb liegt, (S; 253) Prtndberg am 
Bober, wahrfcheinlirh V'r rwpchslung roitNanmterg 
am Queis und am Bober. iNeuland ($.359) ift k^n 
Städtchen, fondern ein Durf. Des Weber Hilttig{i 
Kunft wecke (5.962) haben igij die Fraozofeo tef» 
sichtet. Der grofse Topf ( S. 96s ) ift zerfpruogen. 
Bey ünadenberg (S 366) ift die Penfionsanftalt für 
junge Mädchen vergeffen. Warum erwähnte Hr. M. 
bey Trotzendorfs Biographie (S. aT^^iHrilditaafseC 
feinem Bildniffe in der Saeriftey der evangebfebn 
Stadtkirebe, auch feines Lehrtifelies eben dafelbft 
und (einer an Krtten gefchiofsnen Bibliothek? 6) 
Beile von Breslau nach Fürftenfteini^ .Wtldenlmrg, 
Friedland, Adersbach, Gotiesbtrg «i^l^Hn- (ft. 394) 
Von der auf Vorftinburgs TrOmreem nenerbauten 
Ruine ift blofs der Name ze lefen, und alles «odre 
fehenswerthe darin unhefchrieben gelaffem Von 
Salzbrun und Altvvaffer wird auch nicht viAidM^ 
Die von einer Dampfmafchiene getriebne Lefnwtö^ 
mangel zu Waldenburg hat Hr. Af. Oberfehen, fo 
wie die verfteinerte Kiefer. Ueber Adersbach 
kömmt nichts Neues vor, das Raubfchlofs, der Bi> 
fcboffsftein ausgenommen. — 7) |leifevonBmiM 
OberFrankenftein ntdi der Oralleii^ (Matz. Voran 
geht eine Schilderung der Breslauer Kräuter. Die 
unterweges zu pafGrendeo Städte und Dörfer find all- 
bekannt. Im Betreff der Graf fcbaft felbft hatHr. Jl£ 
alles DenkwOrdige aufgexciebnet. Das HoauHi. 
fcblofs liegt nicht auf dem Rakrehenberge , fondeni 
eine Stunde weiter. Die merkwOrdigen (leheo Hir- 
ten, eben fo viel Felfenriffs bey Plomnitz find ver- 

geffen. Aufser Glatzer Städten befuchte auch Hr. M. 
Leichenftein» Silberbei^ and das Feld • lUglter 
Kamens. 

Genug, von den angemerkten Fehlern perei- 
niget, wie auch in der Form etwas verändert, kann 
'diefes Reifebuch neben andern feines Gleichen fehr 
nutzbar werden. Nur Schade , dafs die beygefoete 
Poftkarte Schießens wegen Kleinheit das Stichs» 
den faft nur ein hewaffnalM Auf« !• MtO renn^ 
wenig Nutzen gewährt. " ' • - 
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RECHTSCiELAHRTUEIT. 

Hannover, b. Kius : Sammlung der G^/etzet y^r. 
Ordnungen und Aus/chrribcn für das Königreich 
Humovart vom Jahre 1822* Xllf 410. VII, j6. 
XVIII, M9S. in ' 

Der Inlialt diere« Jahrgancf dM offieitUen heood* 
verlchen Oafetzhiatu ift di«ftmit fehr wiebifg. 

Wir theüen die HanptverfQgungen, ryftematirch 
geordnet mit: i. Kirchen- umfScnuIUfe/en. Far das 
gefimmte Königreich ift unter den 25. Jan. 1822 
(Gefetzfamml. 1. 9.)«iDe Vtrordaang, diePeyerder 
Sonn- und Feit , aoobBart ondBettag« betreffend, 
erlaffcD, welche aber zu fehr ins I) tai! geltl , als 
dafs iie hier aoszugsweife mitgetheiit werden könn- 
te: eine Annäherung an die englifche ftrence Sat>- 
bathsfeyer ift onverMaDbar. Provinolelle Verliilt- 
nifTe, und namentlieh A. den Sprengel dee Confifto- 
rii zu Hannover berObren: ihs ! 5nigl. Refcript vom 

2. Mirs (O. S. I. II- )« dar& dilialbe befugt feyn iol- 
I» eoeh fOr Kinder reformirter Religionsver«ivandte 
«Od dem «or Cooßrination erforderliebsa Alter« Dit> 
venfatloii tu ertbtilen; und, dee Auffefaretbes dee 
Confiftorii felbft, vom 7. März (O. S- III- 22), die 
Reinigung der Kirchen und KirchihOfe, aach fonftiee 
Dienftfunetionen der Karter u. f. w. betreffend, ß. 
den Spreogel der Confiftorii zu Stade gehen an : das 
Aitsrebrelben dee dortlgeft Confiftorii vom 23. May 
(G. S. HI. ^7 ), die'Anordnung und Eröffnung ei- 
nes neuen äcbuJlehrerfeminars zu Stade, und befbn- 
dera die TbeUmbme der Laadfchullebrer undScbul- 

JriMnukde»» an dem in dieteoi lafUtute tn ertbet> 
mden Ooterrfcfat betreffead« dee Avtfcbrciben 
der Provlnzialregiarung zu Sta te vom 24^ Junius 
(O. S. III. 46-)t die Abkeilung der wahrgenom- 
menen UnregelmSrsigkeiten und Mifsbriuche bey 
den Fredigerwahlen eaf dem Lande, defCeo Be* 
kaontmaehung einei Plant zu einer allgemeinen Pre« 
digRrwitwencaffe vom ao Aug. (G. S. MI. 64 ), das 
Coofiftoriaiausfchreiben vom 7. Nov. ( O. S. HI. 91.) 
'wegen PrAfung der Nebenfchullehrer, und ein glet* 
«het vom ao. Uec. CG. & III. 107.} die Rechnnnga» 
fSbraog Ober dee KlrebenvennAgeo und fonftige 
Stiftungen betreffend. C. Auf den Sprengel des 
Coofiflorii zu Aurich beziehen (ich, das A'^sfchrei- 
ben «lesdaGgenConfiftorii vom 31. Jan. (O. S. III. 10.) 
Ober die KeguUrung der Predigcrvecanzen, deeglei» 
«hen vom t. Aug. ( O. S* UI> 57« ) 4to Bekeaaton* 



chuog der far die evangeUrcbeo Prediger inOftfries« 
land und dem Herlingerlande errichteten Mobiliar« 
Feuerverficherungtlboietlt beireffend, und das 
b5ehftwieht)ge Ausfchreiben vom 28. Nov. (G. S, 
III. 9-^ ) '.vn lur-.ii das ?>!<iriirttltsexamen der von 
den gelehrten Schulen in dem Farft*nthiime und aue 
dem Privatunterrichte zur Univerfität abgehenden 
SebQler wieder eingefahrt wird. D. Für die Pro> 
Vfnz OsnabrQok fft die», mittelft Ausfehreibens der 
ProvinzialregicruDg vuni n.May 1832 ein^^. fü!] rt e 
Anordnung von öuperintendenturen oder iaipectio- 
oen infofera wieder abgeändert, dafs gegenwärtig 
aier Kirebvokreife beftimmt worden find, nad da- 
doreb dne neue Hepartttfon der Ortfchaften unter 
diefelhen nothwendig geworden ift. Ümfafl'enrfe 
VerfOgangeo hierOber enthält das Ansfchreiben des 
evaogelifcben Confiftorii vom so. Sept. (G. S.JiJI« 
79.) Auch ift doreb die daßg« Proviozialregiemng 
am 13. Sept. {Q. S. 111.72.) befohlen, dafs die Lei- 
chen der Kinder unter 14 Jahren auf dem La n '?, üli- 
ne Gefolge hferdigt werden foileo. E. Eine felir 
umfaffende königliche Verordnung vom 25. Jun. 
(O. S- L 26-) bat des gefenunte Kircbao , Schul - 
und Armenwefen in derNtedergraffebaft Lingen re- 
culirt. Wie unparteyifch der König hierbey zu Wer- 
ke gegangen ift, und den Beweis, dafs er feine ka- 
thofifohen Unterthanen mit gleicher Liebe lunfafstp 
mflge der Hauptgrandiitz diefer Verordnung ergo«, 
beo. Be halfst f n derfelban : „bey der Unzulingllcb» 
küit des vorhandenen Kircheitguts, und bey der 
Notbweodigkeit, für den katholifohen CuUus etwas 
zu thua, können den evangeJifcbeo Einwohner der 
Miedergrsffebaft Lingen f die Kirchen und Pfarren* 
in deren Befitz Ihre Vorbhren anter ganz eofseror* 

dentlichcn un 1 kriegerifchrn Umbänden , auf Ko- 
tten und zum Nachtbeil der kaihuiifclien Einwohner, 
ehemals gefetzt worden find, ferner nicht aus- 
fchlte&liob beJeffen werden." Ii. JußUuMt/tn: Far 
dasIttOHevrefen find einelMenge hSehft wiehtlgerOn- 
fetze erfüllt, die eine hetfeutende VervoIlRomm- 
oung delfeiben, vorzüglich, was die peinliche Hechts- 
nfiege betrifft , herbeygefahrt haben. Eine königl. 
Verordnaog vom 26. l'ebr*(G(.S. 1. le.) ertheiit aus- 
ÜBbrllebe Beftimmongen Ober die Unterfoehong und 
Beftrafung der im Auslände bej^aogenen Verbre- 
eben; eine Verordnung Vom 35. Mätz (G. 3> I« 14.) 
hebt die fchoo längft factifcb nicht meh|-aogewandtn 
Tortur und Territien auf, und giebt nber die Zn* 
U^Iseit du Jodleienbeweifet eruhöpfeade Kegela 
*C5) M 
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an die Hand, bej denen diejenige vorzüelich auszu- 
htbco Utt cUfs «in darcb Indieien aberrafarl«r Ver 
breehtr zwar mit der {(«fctslioben SiraF», itdocb 

nicht roil der Todes - und lebenslänglicher öffentli- 
cher Arbeitsftraf«, und der Strafe d«r förmlichen 
Ehrlc'figkeit , denen vielmehr ausnahmsweife ande- 
re fubftitoirt fiod» belegt werden kaoa; dieVerord- 
PDOg vom 99. Dee. (CT S. iS*)« T- >•) endHeh ter. 
•imiert den Gefchäftsgang in peinlichen Sachen da- 
hin« a) dafs den Juftizcanzleyen das Recht zuge- 
ftanden wird , in eigenen Namen bis auf eine fflnf- 
Übrig« ftffentJtcbe ArbeitirtreCe «a erkennen» obne 
defs es der lindesherrlicbei» Bertftfgaag der Stra^ 
urtheile bedarf; b) dafs in allen Criminalfachen ein 
Correfererit zu beltelien fey, c) tJafs das Rcchtsaiit- 
tel der weitern Vertheidigung , nicht mehr wie vor- 
bert Ton dem Crimiotwericiite «rfter Inftenz m 
beortbellen fey, fondem flber deflelbe ein« enderaJti* 
ftizcsinz'ey in twevter Inftanz zu entfcheiden habe. 
I^iozeine GeEenft&Dde der peinlichen Rechtspflege 
bcrflbit die VerordnuQg von 31. Äug. (C. 8.1. 33.)» 
die öniinttelbare Verebbdungder der geiftiiobenOe» 
riebttberkeit «nterworfenenPerfonea von dira wel^ 
lieben Berichten , fo in Criminal- oder Civilfachen 
betreffend, die Declaratiun vum 17. bept. (G. ä. 
1. 35.) Ober die Unterfuchung und Beftrafung der In- 
jurien twifcben Untertbenea eof dem Lande; und 
die antbentlfeho DeoleretioD der Baokerotitinrerord- 
oung vom 34. Sept. ( G. S. I. 37 ). — Auch für das 
CivtTrecht find wichtige Verfügungen ergangen. Ei- 
ne Verordnung vom 28. Dec. IH2I. (G. S. 1. 4.) ver- 
. bietet eUe» dem gemeinen Rechte nach Qbiicb ge- 
wefenen Privateide, und beftimmt die Formen, wel- 
che bey einzelnen Rechtsgefchäften an die Stelle 
«ler eidlichen ücliarkung treten füllen; die Verord 
Hungen vom 34. May und 29 Oct. iftsa ( G. S. I- 29 
nnd 6») enthalten autheotifcbeEntfcbeidungeo (trei- 
itgerCAvilreobtsf ragen, gewifs das zwecbmirsigftn 
^riitel, die Unficherheit d"? Rechts zu verhüten, 
ohne des gefährlichen Verriicii<,, durch ein neues 
Gefetzbucn den frühern Recittszuftand zu verwir- 
ren, beaötbigt za fevo. Ein« Verordnung vom 4» 
Jan. (O. S. i. 33) giebt die erften Andeutungen zu 
der erwarteten Nütariatsordnung : die Verordnung 
vom 23. Jul. (G. S. 1. 44, 45) enthält eine umfaffen- 
de VVecbfelordnong for das ganze Königreich f mit 
Auaoebme derjenigen Ltndestbeile, wo das Preofsi- 
feb« Rtelit gilt; die Verordnung vom 30. Angi^'t 
(0. S. I- 48) beftimmt den Gerichtsftand der Steuer- 
ofßcianten; die Verordnung vom 39. Oct. (O. S. I.61) 
eiebt mehrere declaratorifcheBeftimmuogen Qberdie 
Uumpetenzder Oerkhi« bey Handlungen freywiJJiger 
Oerichteberkeit ; die Verordnung vom 11. Oee. end- 
lich (G.S ix;3. !. i) geftaltet die Satisfactjonskla- 
gen der Oefchwängerten gegen fämmlliche Gemeine 
und (Jnterofficiere, welche auf den eilfmonatlichen 
Urlaub Aofprucb haben. Auf einzelne Provinzen, 
namentlich: if. aof Hildesbeim beeleht fich dia Ver- 
ordonne vom 26- Jan. ( G. S. 1. 8 ) &ber die Befugnifs 
kathoijlcbeo Conühorii dalelblt,. auch von Per- 



fonen , welche zur katholifchen Geiftllchkeit nieht 

tebören, Teftamente an • und aufsunebmen ; ß, mui 
)ftfriesland, die amfaffende Veronfnong vom g. 

Aug. (G. S. III. 60), das Auctionswefen betreffend; 
c) auf die helfifchen Abtretungen, die Verordnung 
vom 24. Oct. (G.S. I. 59) aber die AppeUationafttm« 
me, in den aus den vormals Kurhelbfebea AaeBtera 
an das Oberappellationsgericht gebraefattn Berufna* 

Een; D. auf Osnabrflclc, die Verordnung vom 7. 
>ec., wodurch die Verordnung vom i.Maj igof» 
weeen Einführung einer Inftruction für Vormflnder 
auldem Lande auf das Füritentbum Oanabrack er- 
ftreckt wird: C. auf Meppen, EiAabOhren ondBent^ 
heim, die Verordnung vom 16. Nov. (G.S. f. 64) 



über das bey In jurienklagen zu beobachtende Ver- 
fahren. IH. Aiiminiftration. Mit einem 10nigf. 
Rdicte vom 12. Oct. (ft.S. I, 39) beginnt |i|i»r nana 
böcbft wichtige Epoche in der Oeftrb^ebtetnrStaeta- 

Verwaltung des Kui ii;rpichs ; denn e-ne bedeutende • 
Umformung and CenlraÜfirung derlelbeo ift durch 

I'enes Edict verfügt worden, und bereits in die Wirk- 
icbkeit antreten. Eip JltebtUer KOckbiick aof die 
ftrAhera Zeit möge diefea bawibren. Seit der Ver^ 
einigung der aitiianiioverfchen Provinzen in einer 
Hand, befand lieh an der Spitze der Verwaltung eiff 
GeheimerathscoUegium, welches zugleich die Fun- 
ctionen eines wirkhchen StaatsmU(^MHCM»<iW4j^Q9? 
ban dl« «Inas RegierungscoUegii «fFVnnnttäir 
mer ralfriV-pr:- , (iäiiir,£^r>n , Grubenba(>en und Lfl. 
neburg, 10 wie lur dio üraffchaften Hoya und Diep- 
holz ausübte. Gleiche Gewalt in nicht befonderr 
ausgenommenen Fällen hatten, die Regierungen ^ 
neuerworbenen HerzogtbOmer Bremen nod Verden, 
und Lauetihurg, bel le nehmen felbft an der ceTelz- 
gebenden Gewalt dadurch 1 heil, dafs ße gleichfalls 
im ISamen und Auitragedes Landesherrn (ad man. 
äatum) Gefetza erlieUen, und felbft di^ im Na- 
men des Landaaherrn von dem Oabefttiarathscolle' 
gio zu Hannover erlalTenen Gefefje, von nsnem in 
ihrem Namen publicirten, um denieiben in iurem 
Sprengel gefetziiche Kratt zu gehen. Aufserdem 
aber gab es aa.cb mehrere Coilegieo in ihrem ^fKn» 
gel gefetzliobe Kraft sn geben. Anfserdem aber gab 
es auch mehrere Colle^ien in Hannover, welche 
nicht, wie es in dem h>!gritre eines Staatsminilteru 
liegt, dem GeheimenrathscoUegio dafcUift, fubordi-« 
nirt, foodern vielmehr, in gewiffer liinficbt^lio^^- 
nirt waren, wie z. B. das Cammercollegium traooie 
Kriegscanzley. Staatsminilter u. f. w. ftanden an der 
Spitze derfelben, und fo mochte iler Grund diefes 
Coordinationsverhältniffes , welches fogar noch an- 
dere, namentlich Juitizcolleciao.,. weoig|tfn,a üiHio- 
ficbt dar III beobacbtenden Corlalien, In Ati^nich 
nahmen, wohl der feyn, ilafs alle rfitfeC "f '-n fni- 
her mit dem Gelieinienrairs oder Ufgi»"ruiij^acuiiegio 
vereinigt gcwefen waren, nach un i nach, zwar von 
demfelbea in Betreff ihrer Dienlif unctionen gctranal, 
eher dennoeb inmer noch als Deputationen defliilb«i 
angffehen wurden, oder fich i, f angefehen wiffen 
wuUteo. Das BedQcfoiXs einer Abanüeruogdicfec Ver- 
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liAltniCEi «rsab ficb von Zeit zn Zeit iinmer lUarer ; 
•in« AMMBBuag d«r Antoritit dM OebeimtBratb«- 

collegii über die neuerworbenen Provinzen, elneB«- 
freyung deffelben von Hen Gefclijften, die ihm, als 
•iaer blofsea Heginiinalbebörde oblagen, und die 
AasbUdojig deffelben in eine wirkliche Gentralb^hör- 
da» vslcber alle ttbrigeo Coliegieo iabordiafrt wer« 
den morsten , wurde immer nothwendiger. Zuerft 
verfügte ein königliches Refcript vom ao- May 1773, 
dafs diejenigen Verordnungen, welche die gefamm- 
kftüigUch deutfcheo Länder aogingen, und Na- 
nMBS dtsLaodesherrn admmadatum zu erlaffen feyn, 
mit der Unterfchrift des Geheimenrathscöllegii zu 
Hannover verfehen, und dadurch, ohne einer wei- 
tern Publication der Regierungen zu Stade, oder zu 
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len, Emsböhren w^miadiwriffebift Llogeo, 

die Proyinzidireg.erung tu Aarfdi für das Fürften- 
Ihom üftfnesjand und das Harlinger • Land, und die 
Provinzialrecierung zu Benlbcim far die GraffehaCk 
Bentheim. Der Proviozialregierung zuStade ward« 
das Land Hadatn, das fraharhio durch einen Staats- 
miniftar, altGrifen, verwahak wurde, übervv.eicn; 
d»e Regierung za Ratzehurg aber mit dem Qberelbi. 
leben Lauenburg an Preufsen abgetratep.' Auiaav« 
dem wurde durch die Verordnung vom fti. Odt. 
I8l6i neben dem Cabinetsminifterio, ein eigenes 
Ceneimarathsconegium gefcbaff.;n, um in wichtigen 
Hl gim r,al3ngele.,enheiten, und namentlich bav alt. 
ceinemen Landesgefetzen und Verordnungen, und 
bey ßeletzun^ der von mehreren ColJegien refTorti. 



».» . -w.--»..v-.. ^.cg... „..^.u «Uli. ^c.cLcuue Her von menreren UclJeuien reETorti* 

Batsabure zu bedarfan, auch la dan Sprengein dar- renden Dienfiftelien beyräthig zu fevn Durch diefe 

UOm» gOltige Kraft liabao folltan. Dagegen bUab Varfügungen gefcbah allerdings ein grofser Schritt 

da^ gedachten Regierungen der Antheil an der ge- zum Befiern; deffen ungeachtet blieb jedoch man- 

fettgebenden Gewalt Jnfofern vorbehalten, dafs ches nunmehr unpallende GoordinaUoosvarhälloils 

fia die Befugnifs haben foUten, Verordnungen beftehen, und binderte die Tbatlfraft, walche der 

fOr dar B^1 kiJ^Jht t$ §|>raniala, .nnd worBt>ar höcbftao Verwaltungsbehörde eines Staats zuftehen 

mit den IMdUMRa« delfalban n cmninnlciraD m«fa. Aach waren manche Unvollkommenheiten 

fey, ad mmdatum zo publiciren. Hierauf wer- der innern Organifation noch nicht völlig gehoben 

de mittelft Patents vom 8- Febr. igoa , das Geheime- Solches ift nun aber durch das obanancanihrte Edict 

rathscollegium in das Cabioets- und Staalsminifle. vom la. Oct. igaa auf das ITollkoinnianfte eefcha- 

rium getbeilt. und dem "ft«»»gf»»«!*ch die Ba- ben; durch dalfelbe hat nicht allein das Cabinetsmi. 

forgangder auswirtigan Varbihnfffe. dam leKtwa nmarium eine feiner Würde entfprecheode Beftim. 

aber fämmtllche Obnge Befugniffe Oberwiefen. In- mung un.I Stellung erhalten, Ibodani et find auch 

deffen trat in Hinßcbt der letzten kein« weitere Be- m demlelbcn die ürundzQae einer canz Benen V.r. 

fchrinkungein; das Staatsminifterium beforgte da- waltung ausgefprochen . %eJebe 7ano wiaderu^ 

neben fortwilveod d|a^^eei£len Rauninalan. du^ch befondere'^Verordnungen und Reglements 

aeleganh.it«. in den ^f^Mfm^^t mfA^k. - ol- Leben getreten find. Nach diefem Edicte .f das 

fprünglich errichtet war, wl» Äe Regierungen zu Staats - und Cabinetsminifterioro fflr die oberft" 



Stade und Ratzeburg, fo wie der Grate Lamies Ha. 
fein, in ihren Sprengdn. Nur wurden die Gefchäf* 
te lowobl allcemainer als fpeoieller Art in Departa» 



dem Könige unmittelbar verantwortliche Behörde 
tür alle Verwaltungszweige, mit Ausnahme der rein- 
nill.tarifchen Angele^jenheiten erklärt; aufserdem 



TVS; m'iT wodnrel. .YlardlBg. .fnegror.e Oe. aber find demfd.VnTimmVlVche^übrige; ol^:: Ver" 

fchsftserle.chterung in allen den Fallen d>e mcht waltun^ ■ hel.örJen foJchergeftalt fubo/dinirt worden, 

dem Plenum vorbehalten bleiben, bewirkt wurJe. dats iedes ehemaliae (^iordin«ii«™»fc«^^^^^^^ 

dj JwodUchen Occupation, wurde die Trapnung angeordnete Gebe.merathscollegium beftimml, und 

dar vMbren Minifterla gefchlfte von dan fpedellan demfelben dadurch eine gröfsere WirkfamkTit »e«- 

Rcg,minal_angeIegenhe.en,edoch anfangs no^^^ ben worden, dafs demfelben einige WS den uSdS 

auf eine gaozhch urofaffende Weife, in das Werk ce- colleeien u f w «rn«»«** .-f.-^-^ .1' 

fetzt. DiteefetzgebendeGewalt,iofofern fieimAuf- beySJnfi 

wahren Mlninerialbefugni(re,ftaadendemSlaats- und dminal Pnli2i.v „nTy-lnr.^K-l r r if 

d., e,t„.ll,c ,e„ Re£,w,mäUng.le8eQh.,t.o wurde Stam. »od &bin..sraloitter„m, fonft ".r dU 

Hannover» Hiidasbdoi» Lttnebnig und Osnabrflck 

oberwiefen. AndieSteile diefer letzgedachten Regie, 
rungscommifßoneo traten nachmals die Proviozial 
regicruog zu Hannover für (iieFOrftenthamer Galen- 

anbeTg a.<l die Eicl.siel.ircßen , H,mU:h\„ u^J mCo iTt fehl"^^^ 



ay 18J3 eine blofse Domainenkammer, welche 1«. 
d.ghch tue Krbaltung, Verbefferung and ökonoml. 
fcbe VerwaltuBf der königlichen Domalnen zu be* 
iorgen bat, getreten. Die Provinzialregierungen 
find gleichfalls aufgelöfet worden, und ftatt deren 
Landdrofteyen eingeführt, welche die ganze innere 
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«a4 GtblnAnninlfterio and den Aeintcni^ ' Stadl. 

und Patrimonialbehörd^n m hefnr^pn haben, äscbs 
Landdrofteyen find in dieier Hititictn angeurdnet 
worden, zu Hannover für das FUr[t«>nttiuni Galen- 
bera »<*<^ dieGraÜchafiea Uov« ttod Dwpholit zu 
Bilae»lltlni,-Oöttingen (mit Aosfehlah derUoHer. 
fitätsftadt Göttingen, die exemi gehlieben ifl) und 
Grobenhagea, jedoch Auitlcblufs des ilarzes, 
weicher feioe befonilere VerfafTuiig und Verwaltung 
dor«h «ioc Bergbaoptnuinofoiiafi bejtiehilteR bat, 
ZD LOotbarg für das rttrftenthain Lenehurg und den 
dem Königreiche verbliebenen TbetI le^ Ij ieabargU 
fehen« zu btade für die HerzogtbOmer Bremen und 
Verden und das Land Hadein, zu Osnabriick. far 
das Farfteatbum Osoabrtck,.di« Graffcbaft Liagia, 
Meppen, Enisbnhren und fientheim; endlich zuAa« 
rieb, für das ' ' in Oftfrif^-slaad. JedeLand- 

droftey befteht aus einem LanJdrolten und drey Re- 
cierun^srätheo, und auf eine fmnreiche Art i(t b«y 
ihrer Einricbtuog die in neuern Zeiten fo oft belpro- 
ebene Streitfrage gelöfet worden, welche Verfaftung 
adminiftraf i, Collcgien am meiften fßr das Wohl 
der Untergebenen geben leyn, ob eine coüegiali- 
fcbe oder eine bureaukratifche? das Gute beider i(t 
nSmlich auf folgende gtOckliche Art mit einander 
vereinigt, und dadurch der aus der efnen oder der 
andern o^' Iv.rrnJit: erjtrpriti^r.,-n \e N.jchtheil entfernt. 
Im allgemeinen badet nämlich in diefen oeuaa 
I^anddrofteyen eine collegialifche Behandlung der 
Gefchifte ftatl; indeffen hat der Landtfruft das 
Recht, jeden Befchlufs der Stimmenmehrheit zu 
fuspendiren, UDil iHie bet reffen i-fe Angf legenlicit 

^ar Entfcheidung des Mioifterii zu bringen. Durch 
die erftere Bertimmnns wird jede buretskritifche 
Despotie, durch die letztere, das Einfcbleichen 
eines TerJerblichen Efprlt de corps, fo wie man 
ihn nicht mit Unrecht den Collegiea an und fi)r 
ficb vorwerfen könntet verbiodert Ueber die 
Gompetenz der Ltaddroftejen und deren Oefebifte. 
Ordnung bat ein Reglement vnm ig April igaj die 
nähern Beftimmungen trlilicn; üe feiüli find mit 
dem 15. May 1823 in Wirkfamkeit getreten. Auch 
-far die VervoUfcommnung der kAotglicben Aemter 
hei fene» Ediet Sorge getragen; et ill vorUatigver- 
fprochen worden, eine gewiffe OleichfiUfnigkeit 
der[elben in Hinficht ihres Umfangs alimahiig eia- 
^Sufahren, und folches bey einigen Aemtern be. 
TCiU in WirfcCemkeit gefeut. Auch foUeo auf je. 
dem Amte ndodeffene cwej Arnttperfonen aage* 
ftellt werden, von denen die eine haupträchÜch ficb 
mit der LandesverwaUung, die andere mit Jufliz- 
fiohen befcbäftigen füll. Dadurch ift alfo der heil- 
iim« Onindlst» feftgefetzt» dab auch bey den Un- 
tergerfehten dleTreonon^ der Adminiltration von 
der Jofliz ins Werk gefetz.* werben Tüll Ueber das 
weitere Detail ver^. die neue Amt$ordnung vom ig» 
April iB93* Anutrdeb.fiod «iug« Verwaltangs- 
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zweige eigentlMlinheli fn^nfUrt wbrden, namentlich 

der \\ alfer iiu, für welchen «ine üeneraKlirectioa 
als oberlte Cealralverwaitungsbehörde mittelft des 
Rt^glemeots vom in. April 1(133 eebildelJf^ und di« 
I I I rrvprwaitunig, in deren Hinncbt vom 15. May 
I8i3 au gleichfalls alle Forftämter aufgetiuben, di« 
Verwaitiitig f'-fhft ilat;'v;pn unter Leitung der in der 
DorT'aioenkammer angeordneten Generaldireetioift 
den Oberforhmeiftern und Onerförftem eutfchifeCi. 
lieh anvertraut ift. Andern fteht dagegen noch eine 
eigentbQm liehe Organifation bevor, wie z. B. dem 
Zollwefen 11. f w. Du Rechtspflege ifi durch das ge- 
dachte Etlict in (ofern verbeffert worden» als in dcai> 
felben die Anordnungen ausgefprödiwi&ul^ waleb« ' 
durch die obenerwähnte VerördmillJ^ fom Ss, Dec. 
1823 ausgeführt worden find. ^ . 



THEOLOGIE. 



Brkusn tt.LaLrziGt b. Kaifer : lieber den ahtn 'unä, 
neaceaPre^p/^aiwtrniiirin naher Beziehung auf Et* 

was, woran, kurz vor der imJ. 1S17 begangenen 
dritten Secularfeyec uur ilt^fura.^iion , die da« 
nialige Zeit mahnen follte. Von D. Joh. Friedr. 
aUtut», . Neue, mit einer Vorrede und Zufä. 
twnt nabft einem befondern Anhang vermehrte 
Ausgabe. 1813 XVIII o. 170S. gr.g. 

Die prfte Ausgabe diefer gegen Kruges ,,Mat]ann* 
gen der Zeit an die proteftantifcbe Kirche bey der 
Wiederkehr ihres Jubelfeftes" gerichteten Schrift er- 
fcbien bakanntlichfcbon in den Kieler Blättern. Ott 
darin Gefegte bat, nach der Verfiehernng des Hrn . ]>. 
X/. einem Theil der anfänrii-hen (?) Lefer rfrrrrtaa- 
fsen eingeleuchtet, dafs danach der Wunfeh einer be- 
loodeni Ausgabe (hat die Ausgab« fieh felbft ge> 
wanCcht?) eotfundenift,'* Diefem Wnnfcbenungiabt 
der Hr. I>r. hier nach» nnd tbat hoeh ein Qfarig«*, in* 
de.n er jene Schrift zwar an Geh felbft unverändert, 
aber mit vielen unter dem rextcflehendenAnmerkun. 
gen, auch mit befondern Zufätzen (S6a — 90) veriV 
fa[en, wiederabdrucken lief«. Ein befonderer Anhang 
findet ficb 8.91 bis 170 der fieh mit einigen nenen 
Schriften und cferen Recenfionen, hauptlächlich in 
den bey lirn. Kl. in furkem MifscreJit ftebendea 
L teraturzeitungen , in GegenrecenGonen befcbif- 
tigt. Da die »Uauplfebrift Cehon längft bekannt 
ift, die Zoßtze in eben demfelben Oeift gearbettat- 
find, dt't A hang aber nur eine Recenfion Ober R*«* 
cenßonen veraulaflea würde, Tu mag es mit der blo« 
fsen Anzeige von dem Dafeyn diefes Buches, das in 
feiner Art eine MerkwOrdiftKeit ift, fein Bewenden 
bähen, um fo jnehr, da Hr. Ki. fieh In feine ein« 
feitigeo Meinungen fo hineingelebt zu haben fcheint, 
data fcbwerlicb auch die billigfte und einleuchtend« 
f te Kritik «iwac aber ibo ni mmograboffi« darf«' : 
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BBGHTSGELAHRTHEIT. 

HAKKOVXKf b. Kias: Sammlung d^Oefitt», Fer- 
ordnuageu und AusfchrtUfen fOr dn Mdalgrekk 
HmMm»9 vorn Jahn igaa* tt.l^ w. 



Wf*» mn mdllflfa dte ^hmImii Zwaig« der Ad. 

^ ^ mioirtratipn betrifft; fo ift für die Vervoll- 
kommnaae der Poflanftalteo fowohl durch einzelne 
Girenlara oaa Generaldtrectorii, als auch durch die 
Varordanug vom 9$. Jaa. (G< 5. 1. 33) de« Nebeopo- 
ftfaran betr.; aa^t darefa dia Varordnaag vom ij.itn» 
(G. S. I. 34) ober die von den P^fiagiers den Wa- 
geomeiftero and Poftillons zu reichenden Gebühren, 
nod die den Effecten der Reifenden zugeGchert« Ga. 
rantia fiCorgt «ardaa. Dia Elbfchifffuth ift darefa 
Fablieatioo dar EtbfahiflffirtbsadCa am t6.hn. (O.Sk 
1.3) und die beglaiteaden Verordnungen vom 7. 
Febr. (G. S. I- 9), vom n. Febr. (G. S. I. 10) und 
35. Febr. (G. 5. I. I3), durch welche letztere eige> 
ttaElbzoUgariehla uiftlakade^ Hituckar aod Soho«« 
kanburg errlebtat worden fiad , regulirt. Auf pro* 
viozielie VerhältnifTe beziehen fich, und zwar: A. 
auf Oftfriestaodi die Verordnung von 22. Jul. (G. S. 
III- 5j) Ober dia Wladerberftellung der vormaligen 
ZoUaiMiclitaogaB In Oltfriaslaad aod dam Harüji. 
gar Idiida, aad das Aaifehrafban dar PvwriDtialra. 
gieruog zu Anrieh vom 19. Dec. (O. S. III. 104) 
flbar die erforderliche obrigkeitliche Erlaubnifs zur 
Erriebtung neuer Gebiude von öffentlichen Ueerwft» 
gap* A Auf OsnabrOck die (ebr umfaffeada Co- 
valBtiaitt« tiöd Maikeneintfaeilongsordnung vom aC 
Jun. (G. S. t. 43); auf Bremen und Verden, die 
fiekanntmecbung dar Provinzialregieruag zu Stada 
vom 7. MaT (CKa* III. 33 } wegen der baf allen G(- 
maianaitatbailuDgea und VerKoppeloogan so ba> 
Tflekfiebtigende Breite der Wega. IV. Plaantea. 
An die Stelle der frahero Eiokommenfteuer ift mit- 
tälft der Verordoung vom 25. Juo. (G.S. 1. 2$ ) «ioe 
naoOt dt Baloldnogs • Gewarba und Einkommen. 
ftener getratan; aoea ift natar damfelbeo Datum ei. 
De DeclaraUon der Stampelfteaerordnung erlaffen. 
Mittelft der Verordnung vom 19. Aug. (O S. I. 31 ) 
find die GrondzQge der aeuen allgemeinen Gruod- 
ftanar» weleba jadocb bia jetzt oocb nicht zur Erhe- 
bung gekommen ift, gegeben; auch ift durch die 
Verordnung vom 30. Decemb. (G.S* I. 3) eioa 
Biuferfteuer eingefahrt worden. Dlg^gao m all* 



telft Verordnang vom ig.Febr. (G. S. I. la) die Ein- 
fObroBg des ensiindifcbeo robea Leinens and Lei- 
nengarns von der fonft daron ariiobeneo Sten« 

freyet. V. MUUBr. Die wicbligfte Ober dirfea 
Gegenftiod erlaffeoe Verordnung ilt das Reglement 
vom 30. Aug. (G. S. L 57), die neue Orgamfition 
und den Djesft das Landdrigoaereoros betreffend. 
AoÜiardem mflahtaar noch «orzagswma aaszaliaftaa 
fevn, das Kriegsoanzleyausfchreiben vom im März 
(0. S. II. 3), aber die den Untertbaoeo gebührende 
vergflkaog fflr die Verpflegung; welche von den 
Qoartiarwirthaa wihrand dar ExardaRait dar Ca- 
»«ilario, dao Oataroffieiaraa aad Maanfehaftan var. 
abreicht werden inufs, und die Bekanntmachung 
des Cabinetsminifterii vom 33. deff. Monats (G. S. 
I- 18)* Uber die mit dem königl. Preufsifcben-Goa« 
varoamaot farabradttea Ablief aruflgsacta darOaüar- 
tenr« und raelamirten MilltarlliehtiMa. VL Pblim/y, 
üeber polizcyliche Gegenftände ift Keine allgemeine 
Verordnung erfchienen, dagegen find die Provin* 
zialregierungea auch in dielem Fache febr tb<tig 
gawab«, und babeo tbeili Sltara FolUagrrwrfacnn- 
gas anavart, theils neuera artaffan. Alt bafoaaart 
erheblich möchten die folgenden zu betrachten 
feyn: A. die Ausfehreiben der Provinzialregierung 
zu Haanover, vom 5. März (G.S. III. 31) das Hau. 
firen der Medicin- und Olititaakrimar betraßaod» 
vom 35 März (O. S. III. 39) flbar dit KnbpOekao. 
Impfung, vom 35. May (G. S.III. 38)1 das Verbot 
der Ausfuhr der Feldfteine betreffend, vom 3. Oet. 
(G.S. III. 80) Ober die Beförderung der ObrthMii». 
uebt. B, diaAusfchraiban derProvinzialragianing 
Ca Suda vom 6. November (O. S. lU. 90) dlaBaftnu' 
fung der ihrer Herrfchaft entlaufenen widerfnenfti. . 
gen Dienftboten betreffend; und die vom 3. De«.. 
(G. S. III. 98) wider die herumziehenden Schaufpia- 
lareeCalUcbafteo. Die Aosfcbreiben der Provin. 
aialregterung zu Osnabrück vom 9. September (Q. 
S.Ul.kit 69), die Abftellung einiger im Kiirftenlhu- 
me OsoabrOck bey Ausübung der Schafliut ftatt. 
findenden Mifsbriucbe, und eise Bekanntmachung 
aber das Verfahren bev Unterfuchuog nod Baftra- 
fang des Emsftrom - und Emscanalpoli^eyeootraTaa« 
tionen, enthaltend. Die Auslcbreiben des Provin- 
zialregierung zu Auricb vom 19. Januar (G.S. III. 6), 
die von angebenden , bey der Infanterie dienenden 
Handwerkern zu betrachtenden Waodariabra betraf, 
fend, vom 30. Jan. (G.S UI.9) wodareh das Hau. 
firen mit hdmrainwaaxwiHodldtiiiMiOarithfchaf. 
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ten vwboten wird; vom 15. März (O. S. 35) über 
die Auifchlöllung der Tide u.f. w, vom 5. Oclober 
(G.S. liJ. 68). wodurch das Verbot des Auikaufs 
und der Ausluhr rober Viebhiiute erneuert, uod den 
Itnnftig Bneufetzendea ächuftein der H^ilel mit 
ielbft verferi Igten Leder aoterfagt wird. Endlich 
die Ausfehreiben der Provinzialrcgierung zu Bent- 
heim vom 22. May (Ü.S. III. 36), wegen verböte- 
Ber Ueherbergung der Vagabuniien und Bettier durch 
die Landleute, und vom 19. Jun. (0. S. III. 44), 
wodurch den Fuhrleuten verboten wird, »uf dem 
Wagen fiiiend, ohne Le>ne zu fahren, und ihre 
Pferde an und auf den ölrafsen unangebuaden lie- 
hen zu laffen. 

' Halle, b. Hemmerde u.Schweifchke : Neues Ar- 
chiv des Criminaltechts. Herausgegeben von 
Gallus Aloys Kleinfchrod , Hofr, und Prof. zu 
>VOrzburg, Chriftian Coctlieb Konopacky O-A. 
Halb und Prof. zu Jena, und C. J. A. Mitter- 
maiery geh. Hofr. u. Prof. zu Heidelberg. Sechs- 
ter Bandy nebft vollftändigem Regifter Ober die 
erften lechs Bände. 1824. 7368. 8« 

Der fecbsteBand diefer jedem Bedürfniffe ßch an- 
eignenden Zeitichrift, reicht uns folgende Gaben, 
i, Ueber die Fortfehritte der Cr iminalgejctzgebung 
ia Deutfchland. Von Mutermaier. Belondcr.s lehr, 
reich ift in diefer Abhandlung die Analyfe und Beur- 
theilurg der neuen StrafgefetzbGcher für Bafel und 
St, üallen. II. Etwas über das Wefen und die Be- 
ftra/ung culpofer Verbrechen. Von Kleirijchrod. Der 
ehrwürdige Veteran erkiärt lieh befonders gegen die 

. neuere Anficht einiger Criminalgefetzbücher, und 
üntwOrfe zu folchcn, nach welchen culpofe Verbre- 
chen lediglich zu den Poiizeyübertrelungen ge.tähit 
werden follen; und ftellt dagegen die, allerdings 
mit manchen fehr erhebiichen Gründen unteiftützte, 
.Anficht auf, dafs die Culpa nicht viel gelinder als 
<ier Dolus zu befirafen fey. III, Ueber die Wahl der 
Todesßro/en. Von Dr. Geo. Wilh. Böhmer in Göt- 
lingen. ßffchlufs der Unterfuchungen in Bd. IV. 
St. I. u 3 und Bd. V. St. 4. deren Refuliat ift , dafs 
das Fallbeil und Tödtung durch Gift die angemeffen- 
ften Mittel derHinrichtungen feyeii, das erlte, wenn 
man einer öffentlichen Hinrichtung den Vorzug vor 

. einer geheimen geben, das letzte, wenn man die 
letztere der erftern vorziehen wolle. fV. Bemer- 
kungen über Englands Criminalgefetze in Bezug auf 
TodfSftrofen und die Art ihrer Ausübung. Von Sir 
Samuel Romilly ; mitgetheilt von Dr. C.W, Afher. 
Es ilt die berühmte Rede, die RomlUy am 9. Febr. 
jgio im Unterbaute hielt, um die Zurücknahme 
der ParlfDientsacten Wilhelms III-, Anna's, und 
Georgs II. zu bewirken, welche das Verbrechen des 
heimlichen Diebftahl.s in einem l>aden von Sachen 
von 5 Schilling an Werth, oder in einem Wohnhau- 
fe, oder am Bord eines Schiffes von 40 Schilling an 

. "Werth, mit der Todesftrafe belegen. V. Ueher- 
ficht der in den Jahren I815 — i83i in England und 



Wallis heftrafi^n Per brechet. VI. Veher das rech*' 

liehe k'erhäUnij's des uaib'iihen Gm/, hlechts in Be- 
zug aiff Criminalrecht und Criniinalgefetzgebung. 
Vom Hof- und Ka»zleyiatb Dr. Spangenberg in Gei- 
le. Fortgeietzt in >'r. Xil. Fs wjrd jn diefer Ab- 
handlung mit vielen aus der PliyTiologie uod Pfycho- 
logie entnommenen Gründen, fo wie in Bezug auf 
das römifche Recht und die Carolina, dargethan, daf<^ 
be; manchen Verbrechen die Imputationsfähigkeil 
der Weiber geringer, bey andern gröfser feyn mOf 
fe, als bey diefen Verbrechen, wenn fie von Perfo- 
nen des männlichen Gefcblechts verübt feyen ; dann 
aber auch, dafs die Strafe in Bezug auf d'as G«. 
fchlecht nicht einförmig ausfallen dürfe, fondern ver- 
fchieden zugemelfen werden müffe. Die Abhandlung 
felbft wird vorzüglich bey Edtwerfung neuer Crimi- 
nalgefetzbOcher zu berückfichtigpn feyn, VJI. ßeur- 
thfiluns der neue/ten crirninali/ti/chen Schriften. 
Vül. Der neue Lntururf des Straf oefuzbuches für 
das Königreich Baiern. Mit Brmerkungen von Mit' 
termaier. Nur ein Auszug, aber mit trtffenden Kri- 
tiken , wie man fie von dem Vf. gewohnt ift. Fort- 
fetzung in Nr, XV. JX Urber die Unterbrechung 
der Verjährung im Straf rechte durch Generalunter- 
fuchung, und durch Spt^cialinijtäifition gegen einen 
Mitfchuldigen, Vom Hofr. v. Wening . Ingenheim 
zu Landshut. Diefer Autfatz hat im sten Bande von 
yollgra vermifchte, Abhandlungen einen Gegner 
gefunden, deffen Stimme «Uerdiags fehr zu beach» 
ten feyn dOrfte. Er bezieht ficb zunächft auf das 
jetzt seitende Baierfche Strafgefet7buch. X. Nette- 
J'te Hannover /che Verordnung über Abfchcffung der 
Folter und 2uläjfigkeit des Anzeigenbeweijtt. XI. • 
Beyer äge zur Auslegung des l6^ien Ar*, der C.C.C. 
Von Konopark, mit Bezug auf einen mitgetheilten 
Recbtsfall. XII S. Nr. VI. Xill. Verbrechen aus 
partiellen Wahnfinn und Trunkenheit. Von Klein- 
Jchrod. Ein miigetheilier Rechtsfall. XiV. Beur- 
theilung der neue/ten criminaliftifchen Schriften. 
XV. S. Vlll. XVI. Der neue Entwurf eines Straf, 
gefetzbuchs für das Gro/sherzogthum Sach/ert - Wei- 
mar -Eifenach. Mit Bemerkunuen von Miiiermaier. 
Gleichfalls nur AuKzug, und im Gar.zen treffende 
Kritik deffelben. XViT. Neue Crimlnalgefetzgebur.f 
in Hamburg. Von H—r. (Senator tiudtwalker^ 
welchen die Ausarbeitung des Entwurfs eines neuen 
Sirafcode.x Obertragen feyn foJl.) Die Rubrk 
läulcht, denn der Auffatz handelt nur von der be- 
ftehenden, böchft mangelhaften, Crimmalgefetzge- 
bung jener Stadt. XVIll. Beytrag zur Rtvißon 
der altgemeinen Grundfatze der Str af gefetzeebung. 
Vom Ubertribunalralh Weber in Stuttgart. T reifen- 
de Bemerkungen Ober die philofopnifrhen Straf- 
rechlstheorien. XIX. Darf das allgemeine deutfch» 
Criminalrecht jetzt blojs nach den Gefftzen^ oder 
mufs es nach der durch die Praxis und den Gerichts- 
gfbrauch erhaltenen Umge/taltung darge/tellt wer- 
den ? Vom Oberhof(;erichtsadvocaten Dr. Gerftm- 
ker zu Leipzig. Sehr richtige Bemerkungen Ober 
die grofseo Gefahren des die Praxis und ihre Abvrei. 

choA- 
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■niwif Mjr - Ton'unternflDftlge« «nd graofamen Gefc die KohlenfSurft die Kalker Jf, die Talkerde ^ die 
tiaa Tcrwarf^dcn GaCetsiiwriSBitt im alJeemeinen Sohwtfeljhtre ond die Saltfäure^ fo wie die Oegei» 
- - ■ • - • « » - wart d«< Ji/«nj bereifen ; und da fiob jetzt erg#bea 

faati dafs mehrere Mioeralqneilen , mid (elbft das 
Meerwaffer, Kalifalze enthalten, die ehedem faft in>« 
mer flberfeben wurden: fo fand es der Vf, z\ve«k»' 



deutrehen Criminalredit. 'XX. Crtmltial/att ^Mt 

Kindsnords, von Kleinfchrod. XXI. Beurtheilung 
der iicueften crirrtinaliftifchen Schriften. XXII. 
Neuejte ISaehrichten übtr die englifchen t^erbre- 
tharealamkß m filM-Sad WaUit. Vom Seattoc 
HudtwmHir m Bnalmrf} rfa Avttug ns dem 
Report the commlJßoSiar^ Inauiry into the fta^ 
te üj the coionv et/ New Soutk Wales ''^ XXlII. Das 
gerichtliche yerfahren hey Voüziehung der Todet' 
ßnfeut dftrgeüttUt vom Hof- und Jaltizratb Titt- 
mmn In Dresden. XXIV. Dtr mtm SmtwurfHMs 
Strcjgefetzbuchs für das Königreich Würtembergt 
mit bemerkunk^en voa Mietermaier. Gleichfalls nur 
Auszocmit treffender Kritik. XXV. l^on der Ge- 

gtnftMUUmg tuüter y*ei0mdieu, befonders derEUtrn , herabgiog, dtirchbohri war^ und eine ^äleroeEnt- 
. init dm t&dtnu Vom Prof. Oe/terding in Greife- hinduogsröhre eothielt, die mit ^eftttlirtem Weffer 

walde. XXVI. Ueber den Maaß/tab der Strafe des gefüllt war. Nachdem Alles verkittet, und die 
ainfachea Diebßals. Von Kleinfchrod. Die Grofse pneumaüfcbe Wanne, fo wie der enge und fehr ge- 
dcr Entwendung , als Maafsftab far die Strafe des nau calibrirte Cylinder, der zur Oeffnung des uM 
■ einfaolitn Otebftals wird gegen Hmke gereebtfenigt. befiimmt war, mit fiedendbeifser Eoohtaigaufli^ruiig 
"lU^Vih BtmOltUimB der MueJhmcAil^^ * . . — . - . 



^näfsig, hierauf gleich bey diefer neuen Unterfu« 
cboog feine Aufmerkfamkeit zn heften, allein elf» 
ne jene Saite darin anzutreffen. — Zar Beftimmnne 
der ^M/Srm/^«RBeftandtheileder fämmtlicben Qnef 
len, bediente fich der Vf. des Döbereiner f hen Ap- 
parats, nahm eine gläferoe Kusel mit einem etwas 
buhen Hälfe, die genau 53 rw. Diiod. Kbc. «nN 
hlt, und verfchlofs deofelben mit einem ausge» 
kochten KorRftöpfei , der gerade bis zu dem im t^U 
fe für die Capacität der Kugel bezeichneten Puncte 
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Lbikio, b. Ambr. Barth: Das Neueße über <fte 
Schwefelquellen zu Nendorf in der Curhelfi- 
(icben GraIfcbafI Scbaumburg, toA Di;, ferd. 
Wmner, CotbefT. Hofrath vnd Ritter des Or. 
dens ▼cm goldnen Löwen, ord. Profeffor der 
Medizin und Chemie an der Univerbtät zu iMar- 
bmrgii.fi W. i8s4> 8* 

Der, durch mrfirere Arbeiten diefer Art'fchon 
llngft bekannte, Vf. liefert ia diefer Schrift die 
Beuiltate feiner neoeften DmerTuehungen der er. 

wähnten Schsvefelquellen , deren Analyfe er fchon 
im J. 1815 in einem gröfserm Werke dem Publi- 
cum Obergab. Ans vielen uodmMcherlei GrQnden 
glaubt der Vf. iodefs, keine ganz unnfltze Arbeit 
flbernommen zu haben, indem er den Faden wieder 
an feine vorigen diesfal6gen Unterftichungen von 
Neuem anknüpfte. Einen befondern und vorzüglichen 
Beftiramungsgrond hierzu fand er in den, im letzten 
Decennium ftatt gefundenen glänzenden ood^abirei. 
eben Entdeckungen auf dem Gebiete der Sebalde* 
kunft, die auf alle analytifchen Arbeiten, mefar odsr 
weniger, unverkennbaren Einäufs haben. 

Naehdem die fpecißßhe Schwere diefer ^Mine: 
ralwaffer (in Marburg), bey 6,85*R« ""d 37" 9" 

Baro*meterhöhe, zuvörderft ausgemittelt worden, 
und fich far die grofse Badequ^Ue = 1,0023, far die 



gefAllt worden wareo, ward« das Wiffer im' Kalke, 

allmählig bis zum Sieden erhitzt, und fo lange da* 
rio erhalten, bis fich kein Gas mehr entwickelte. 
Mach der Abkahlnng des Cylinders wurde derf^b« 
fo tief in die Wamio einfafeiikt, dafs die flaffigkeit 
voaJnnea eben fo ^eh (liarf, alt ton adben, dia 
Höbe der Gasfäule fcharf bezeichnet, adf den mitt- 
lem Barometerftand von 10° R. zurQckgefOhrt^ und 
die Tenfion der Dämpfe, fo wie die Temi 



des Qacckfilbers im Barometer, in Beoboooe 
oommen. Der Verfueh würde zweymal wiederbolt, 

und die Refultate wichen fo wenig von einander ab, 
dals die Differenz nicltt in Anfchlag gebracht wer. . 
den konnte. — Zur Beftimmung der feßen Be- 
fundtbeile diefer 3 Quellen, welche der Vf. abficbt- 
lieb im wtfff^leeren Znftande berecbacte, wurden 
gläferne Kalke genommen , die vorher genau gewo- 
gen waren ; das VVafler wurde bey fo gelinder Wär- 
me verdampft, dafs daffelbe nie zum sieden kam, 
nnd zogkieb die Vorrichtung dabin getroffen , dafs 
wibrend'der Operation, keine Unreinigkeiten in 
die »hiudämpfende Flöfßgkeit fallen konnten. Der 
Vf; richtete hierbei nochmals fein vorzQglicbes Au» 
genwerk auf den, durch Wfftrumb bekannt gemseb* 
ten Süakß^f am «u feben, ob fich feine, ror lo 
Jahren hfarfiber gemachten , Verfucbe beftätigten ; 
und dies war wirklich der Fall: dann wurde das 
Waffer beym völligen Ausfchlulfe der Atmosphäre» 
durch Auskochen, vom gefchwefelten Wajferfti^- • 
gfaur Mäti^leh befreit ; ' fo erhielt er jenen Stoff nicht, 
wohl aber eineSnbftanz, die bräunlich und von wei- v 
eher Confiftenz war, die Befchaffenheit eines Har- ' 
zes betafs, und gar keinen üeruQh hatte. Da Iftf» 



TrunkqaeUe«M 1,0030, und for die unter dem Ge- ftrumb zuerh in den Schwefelquellen «Ii * fiT^n 

wölbe a. i,oo.<a« «rgcben hatte, ftellt« der Vf. feine das Mähende Schwefelharz ond den hydrothlanfau- ^ 

wrlinfigen Verfiidlw mit gegenwirheaden Mittcla ren Kalk antraf, welche er nachher in allen von ihm 

•a» wabha das Däfeya dea Sekw^f^mmjftrßeffgmtt analjfiztfa SehwofelqoaUan fand « «nd ar bat do> 



Digitized by Google 



- * * 

'ERGÄNZUNGSBLÄTTER Nam. 98. SEPTEMBER 1894. 



781 

reo 18 ao imterlucbt , worunter auch die von Nen» 
rfor/ waren: — fo entfchlofs fich der Vf. um lo lieber, 
auch Schwefelwaffer von den Heilquellen ru Eiljen 
zu unterfuchen, als er vielleicht hierin Auftchlulle 
zu linden hoffen konnte, warum feine Kefuitate in 
manchen Stücken von jenen, liei Herrn U'e/trumb's, 
abweichen. Zu diefem Entzwecke verfchafite er 
fleh einige Fialchen von der reichh.lt glten (Quelle 
der EUfener Walfer, nämlich von der JuUanen (Quel- 
le. — Namentlich rechnete Hr. f^. darauf, Hydro 
thianfauera Kalk darin an/.utreüVn, wenn auch nicht 
in der von dem verltorbeneit Wej'trumb angegebe 
oen Menge, der auf jeden Gran üchwe/el, den man 
erhilt, in dem Schwefelwaffer zwanzig Gran hy 
drothian/auern Kalk annahm; allein er fand davon 
eben fo 'wenig im Eil/ener Waff er als in jenem von 
Nendorf, obgleich er fein belonderes Augenmerk 
harauf gerichtet hielt, und nicht blofs die von li\ 
vorgefchlagenem Verfuche anftellte, fondern auch 
das durch Aufkochen, (ohne alien Zutritt der At- 
mofphäre), von dem freyen Schwefe- wafferCtoffe be- 
freit« Walfer mit ejfigfauren Kupfer u. f. w. behan- 
delte. — Mit dem Stinkftoffe verhielt es ßch eben- 
falls da wie dort. — Auch fand der Vf. in dielem 
Waffer tifenoxyd, welches Herrn Wfftrumb entgan- 
gen zu feyn fcheint. — Uebrigens glaubt Hr. M', , 
dafs auch' diefes Schwefelwaffer an Urt und Stelle 
unterfucbt, einen grüfsern Gas-Gehalt wahrlchem- 
lich darbieten werde, und dafs dalfeibe ebenfalls et. 
was Manganoxyd enthalte, was aber bey dem fo 
geringen Vorrathe, der ihm von diefem VVaffer zu 
Gebote ftand, nicht auszumitteln war. 

ROckficbtlich der Anwendung diefer, fo wie 
der MineraUvaffer überhaupt, fagt der Vf. am Schluf- 
fe: „Je länger ich, als Arzt, die Wirkungen der 
Mineralwafler auf den kranken Organismus mit 
Aufmerkfamkeit beobachte* je weniger kann ich 
diefelben als eine Solution von Salzen u. f. w. anfe» 
hen, und je mehr überzeuge ich mich, dafs die Wir- 
kung der Bäder auf unfern Organismus, mehr durch 
hydrothiani/che , als durch unmittelbare Kräfte 
materieller Potenzen, die in demfelben enthalten 
find, veranlafst werde. Ich fehe fie deshalb als ein 
organifches (gleichfam lebendiges) Fluidum an. So 
riefenhaft daher auch die Fortfehritte der Chemie 
unferer Tage — wenigftens von empirifch-prakti. 
{eher Seite — &nd; lo unverkennbar das Streben 
philofophifcher Köpfe unter den Chemikern ift, in 
in die ungeheure Mafle von Erfahrungen wilfen- 
fchaftlichen Zufammenhang zu bringen: fo fcheint 
mir doch, bis jetzt, das Stimn^recht der Scheide- 
kunft, bey der Conßruction u. f. w. der Mineralwaf- 
- fer, noch fehr beftreitbar." — Geftändniffe, de< 
neu Ref. voilkouunea beypdicbtet. 
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JUGENDSCHRIFTEN. 



Lanoshut, b. K«flll; Das Blumenkdrbchen. Ei. 
oe Er/ählung, d-m blühenden Alter gewid. 
niet von dem Ft-r/aj/er der Öfter ey er. Mit 
einem File kupfer. I823. 331 S. g. 

Hr. Pfarrer Schmidt hat dem blühenden Alter 
mit dieler anmuthigen und lehrreichen Erzählung 
abeimals em fehr erfreuliches Gefcbenk gemacht; 
aber nicht hlofs die Kinder, fondern auch Erwach.] 
feue werden ihn gern hören und lefen, fo ein-' 
fach und natOriich, fo wahr und lebendig fchj]. 
den er, fo warm und rührend redet er zum Her- 
zen und wendet den Geift auf die ernften Zwecke 
des Lebens hin. Die bekannte Sage von dem 
Raben, der ein koftbares Kleinod in lein Neft 
getragen, und dadurch einen Unfchuldigen in 
fchweren Verdacht gebracht hat, gab dem Vf. 
den Stoff zu diefer Erzählung. Man Geht darius, 
dafs diefe Sage nicht blufs zu Merfeburg in Sachfen 
und bey dem Bifchofe Thilo von Trotha, der den 
verdächtigen Kammerdiener wirklich loU haben hia. 
richten laffen, fondern auch anderwärts einheimiCcb 
ift, obwohl fie dort durch viele Abbildungen uod 
den auf dem Schlofshofe noch heute ernährten und 
immer von neuem erfetzten Haben gewiffermafsen 
verewigt wird. In der vorliegenden Erzählung ' 
wird die unfcbuldiee Gärtnerstochter Maria durch 
eine fonderbare, aber nicht unnatarlicbe, Verket. 
tung der Umftände wieder hoch zu Ehren ge. 
bracht, nachdem der eigentliche Räuber entdeckt 
worden. Ein Biumenkürbchen giebt auf befooda- 
re Weife die Veranlaffung zu Trauer uod Freude 
in der Gefchicbte; daher der Titel. 

NEUE AUrLÄGE. 

Leipzig, b. Cnoblocb: Zwey hundert und fünf- 
zig, (ehemals nur Einhundert und fünf und 
fiebenzig) theils kürzere, theils längere Auf' 
Jätze zum Ueberfetzen ins Lateinjche zum B^ 
huf eines voUftändigen praktifch - grammjli- 
fchen Curfus, mit den nöihig n trlauterun- 
een und Nachweifungen , berauS(<egeoen von 
M. Johann Daniel Schulze, Mector des Lr- 
ceums zu Luckau u. f. w. Zweite verbell, 
und verm. Auflage. 

Auch unter dem Titel: 
Exercitienbuch nach der Folge der Regeln in der 
grüfsern Bröder/chen latein. Grammatik, mit 
den nöthigen lateinifehen Ausdrücken und 
Redensarten, berausgeg. von M. J. D. Schul- 
ze, Rector u. f. w. i8i8- X und 176 äi- 8* 
(8gr.) (S. die Recenf. A. L. Z. 1816. Nr.ag? ) 
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rHILOLOOIS. 

Ea^uRT u. Gotha , b. Henniags: Grlechifck'deut. 
/ches üeluU - IVärttrbttch voo Dr. Ta^. Chr, Fr» 
Roß. N«bfk einer Aomifung zur ^rieotairelien 
Profodie voo Dr. Franz Spitzaer, Zweyte viel- 
fach verbefferte und durchaus vervoUftändigte 
Ausgabe. 1821. £V/fe Abtheil. XVI u. 632 S. 
Zwtyte Abtbl. 640 S. Fxolodia iV a. ikl S. 
(zuMmmea 3 Th^.} ' 

Wenn irgpnd etwas das rafche und ßchcre Fort- 
fchreitcn unferer Zeit in dum Felde dergrifch. 
liitaratur betirkuodet, fo find es die vielf^clien Lei- 
ftungna fOrUranimatik und Lnxikof rapbia, die wohl 
sn keiner Zeit hSn6geran< Lieht traten« als gerade 
in dem Zeitraum der beiden lel ten Decennien. 
Drnn Tu gewifs es i(t» dafs in den neu erfchieaeoeo 
grammatifchen Schriften o«d WörterbOchern nicht 
alles Wahre und Gute nea,Dn<lDieht alles Neue wahr 
tind treffttch ift; fo wenig kann doch geleugnet wer- 
den, dafs auf den verfchiedenen Wegen, welche ßcb 
die vorzngUchfieo der jetzt lebenden Grammatiker 
und Leidkographen bey ihren BemOhungen gebahnt 
haben , ibeils fttr die Methode de« Unterrichts viel 
Treffliebes geleiftet, tbeils for den Omndbeflend 
~d«r griecbifchen Sprache nngemein viel wichtige Re- 
fultate gewonnen worden find. Wir künnen darum 
nicht der Meinung derer beyftimmpn, welche nur 
eine Uaiverfal Grammatik «od ein Unirerf^lwörter« 
buch für die griech. Sprachftudien wanfefaen orfer 
anerltennen, U'udfi n fronen u: i. !mehr, dafs tfiircli 
die Aacloritat eities Orter melirerer berrthmter Na- 
men andre Männer fich nicht haben aus einem Felde 
verfcheuchen laffen, zu deffen Anbau lie befähigt 
fiüd, und find der fiebern Ueberzeugung, dafs die der. 
eioftigeo Geffalter finer ausfohrlichen griechifclien 
Grammatik aus den in den hfkann!*n (»rammafiken 
von Buttmannt Matthiä, Struifp, Thirrf h und Roft 
entwickeitert, ver(chiedenartig<>n Anßchten mehr 
Gewtnn wird ziehen kflnner, als wenn alle in diefeo 
BOciifrn enthaltenen Hrgebn lie zu einem Gatu-n 
narh einerley (uHjectiver Anücbt zufammengebracbt 
Vrären. Eben fo ftehet auch bey uns die Nleinani;, 
dar? durch die »erfchiedene Behandhini; des griech. 
Sprscbfchalzes in lexikalifclier Hinficht, infofern 
nun j€i!er Lexikograph ni lu bitjfs fchreiht und ab- 
fobreibt, fondern wirklicher Sprachforfcher ift, und 
fo wr'm in der Methode, fo auch im Stofffi N«IMI tat 
^fiUHkSL w AImZ* 1894« 



Tage fordert, fflr das grUndllebe Sprachf^ndium eltt 

nicht unh» iputeniler Gewion erzielt wird, und um 
fo mehr, da der Kreis derer, welche Wörterbücher 
gehrauchen , fo weit ift und fo verfcliiedenartige'Be* 
dflrfniffe l>efriedigt haben will. Dean mögen immer 
Pnfoifft Verdfenue um die griech. Lexikographie 
ihrem volkn Werth nach anerkannt werden, mag 
fein Wörterbuch zum üehraiich für die Lehrer aa 
Gymnafien das zweck mjfsigfte Handbuch bleiben , 
das eigentliche BedQrfnifs des Scbfilers, befonders 
des noch nicht ▼oHkoRimen geObtea, befriedigt es, 
wie Ree. ans Erfahrung weifs, in diefer Form nicht, 
und noch weniger kuonen andere WurterbOcher,' die 
hey gleichem oder reicherem Stoffe mit weniger 
Ordnung and Genauigkeit bearbeitet find« fQr £e> 
fen Zweck als tanglieh befunden werden. 

Ein dem Zweck entfprechendes griechifcbes 
Schulwörterbuch fehlen daher dem Ree. ftets ein 
recht nöthiges und unentbehrliches Holfsmittel zur 
Erleiebterang des Spracbvoterrichts t nnd er nahm 
tlarum dieerlte Auflage des bferanturefgendenBuehes 
mit wahrer Freut^e zur fl.inrf. Aber leider fand er 
fich damals in feinen Erwartungen, welche durch 
die Grammatik und durch das treffliche Deutfch» 
Griechifche Wörterbuch deffelbea Verfaffert «ig*- 
mein gefteigert worden waren, fehr eetfofeht, in» 
dem das Ganze mit unyerk er,i;b jrer File hingearbei. 
tet und in Inhalt und Form lu mangelhaft war, dafs 
es die Bedflrfniffe des nun einigermaafsen hersnge* 
bildeten Schalers keinesweges befriedigen konnte. 
Dennrich wurde die erfte Auflage in kurzer Zelt 
vet kauft, zum Br-'.pis, wie fehr man ein griechi- 
(ches Schul - VVurterbuch und 'u folchem Preife rer- 
langte, und es war zu erwarten, dafs der gelehrte 
Veifaffer, der zu folchen Arbeiten ein entfcbiede* 
nps Talent beßt^t und fo wenig geneigt ift, die SchwJ. 
chen feiner fnihen Arbeiten 7u verkennen, riaf:^ er 
vielmehr als der ftrengfte Richter derfelben vor dem 
Publikum auftritt, allen Fleifs aufbieten wOrde, um 
die zahlreirh'»n Mängel zu erlfetnen und dadurch 
da^ Buch feiner Beftimmung näher zu bringjen- Die. 
fe Erwartung ift auch fo vollkommen erfüllt wor den, 
dafs diefezweyte Auflage mit dererfteninkeinerHin- 
ficht zn vergteiehen ift, und dafs die Wort« des Vfs. 
(Vorrede S. IX): ,,Soift freylich von dem früher 
G<>gehcnen der Form nach nur wenig geblieben, fo 
daiS das Buch in feiner jetzigen Geftalt mehr als eine 



Arbeit, denn als eine nei^e Auflage betrachtet 

ww^ea ktMi*s nldit ab ein «itdtt Auhängafebil^^ 
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zu betrachten find, fesdMB fielt voUkomiBf» be- ter, die 'wohl zum Tbeil mm n» Druckverfehea 
Wlhrheiteo. weggeblieben, äyxx^^vMp und ßfiroc aus Homer, zum 

Ree. hat, am eio Gcberes und grOncfliches Ur- Tbeil aber auch durci> Mangel aa 5org(ainkeit ab«r> 
theH Ober diefes Seholbucb fiUeo zu könoen, fich ' .... 

die Mahe gegeben, das GanAe tand die eiozelaen 
Tbeile der lorgfähigften Prafung zu onterwer^ 
fen und durchgehcods eine Vergleichung mit dem 
PeTfowUchea Wörtcrbucb aozuftelleo , wie 6cb aus 
den eiotalneB Bemerkaogen, die er als Beleg feiner 
Behauptungen aDfOhren wird, binlänglich erecben 
wird. Eine nenaiie Darlegung der auf diefem Wege 
gewenneseo Kefultate foll den Inhalt dicfer Anzeige 
ausmachen s indem Kec. durch eenaueNacbweifaog 
des Oelrifteten denen, welche diefes Buch gebno. 
eben wollen, mehr zu nützen glaubt, als durcb eine 
Beyfteuer von Nachträgen, welche er aus feineo 
Sammlungen leicht entlehnen könnte. 

Wu snerft den fiefiaod der aufgenommenen und 
«rkürten Wörter bMrtfh, fo hat Ree. hier allei ver. 
zeichnet gefunden, was dem Zwecke und der Be* 

ftimmunR des Buches gemSfs ift, und zwar find zur ^ ^_ ^ 

Vervollftändigung der Wortreibe nicht blofs die frG> dem auch auf die Beibringung fcbwieriger abgele»« 
lier forhandenen Wörterbfleber benutzt, fondern teter Formen, deren £rklirui^ befooders in einem 
•uefa Was LtAeA cum Phrynichos, und SehtuUer Seha1w6rterbueb reeht nothweodig ift, durchgängig 
«nd PreJJel in befondern Sammlungen nachgetragen ferwendet hat. 

haben, infofern es dem Bedürfniis der 5cbul<rn an. Eben fo lobenswerth ift im Allgemeinen die Art 
gemeffen war; mancheiauch hat der Vf. aus eignen und Weife, wie die Bedeutungen der NVorter ange- 
Sammlungen entlehnt. Obgleich die Sammlungen geben nnd zufammengefteUt find. DerEotwickelung 
TOD Schneider und Preffel em vom Baehftaben E an der Worthedeataagen hat der Vf. einen rfibmüchen 
benutzt werden konnten, wie der Vf. in der Vorre- Fleifs gewidmet, wobey uns befonders auch das ga- 
da berichtet, fo finden wir doch fchon vum Anfan- fallen nat, dafs für die komifchen Wortsebii</e <»s 

Em an mancbe hl gengbareo Scbriftfteilern ge- Ariftophanes die von Vofs und Wolf verfuehtenNacb- 
raucbte Wörter aagcgeben', welche bey Paffow hiiduogen bejgefetzt find. Znweilen ift dabey anc^ 
fehlen, wie iHf'rimmTo(, dftßoXdc, clvxymytvrott eine eigne NaebbildengTerfueht, wie bev M^tv^L** 



gangen feyamAgen. Wir haben von TUnfer Art alt 
feblend uns .ingemarlit tu^ko(pep9(, was als die poe- 
tifche Nebenform ▼ob it9Xo^opi>e wenigftens mit Ver- 
weifiing auf Hiefes hätte aufgeführt werden mQffeai 
afi^»£{t$ als Nebenform von »futfUnw^u aus Plutar. 
cbos, dvrwttifiu, was Lolieek tarn Phrjaleh, p. ta. 
nachgetragen hat, ix*u)Jtit was in dem Wörterbuch 
felbft unter <rsvX/s mit angefuiirt ift, »rapvyydym, 
ebenfalls von Lobeck zum i'iiryn. p.64, aagcfäbrt, 
Syfinm, «weMir und «Yff/^*« > end^cb ifwrtftf, inrL 
f§f9( und imrrifvf, uad fahren diefellHHi hier an, nm 
dem Vf. einen Beweis von der Gprauigkeft kn gebeo, 
mit welcher wir feine Arbeit durchgefeheo babeo. 
l)a')py t^eitehen wirgero, däU von iolchen kleinen 
Aosfiiilen wobl nicht leicht ein Wörterbuch hr^ bUi» 
blell»en kenn, nnd hezengen dem Vf. vnfre groftte 
Zufriedenheit mit dem forgfamen Fleifs, den ernicbt 
blofs auf die F.intraeung feibftftändiger Wörter, fon* 



beide aus Xenophon, «Vaxpovffr/iioc aus l'lutarrhus, 
mrrtatfurlifuv *ü% Strabon , dvTtwi'^ivtc aus Philo, 
mvTtfUvevpmvim und am^xaracAijfif^; aus Pintarchos, 
mvrifuTxnxm aus Jofephos, arrnUm aus Hippokra. 
tes, AVTtvelXktßat, irptStnrts, dxpett^/k, ß^vypety, 
ßvfatv» und viele an(!ere , wobey wir nur zu 
tadeln haben, dafs die Angahe dfS :"chriftfteilers, 
ans welchem Ce entlehnt ßnd, fehlt, was hier um 
fo weniger ftatthaft ift, da ficb diefe Wörter in an. 
dern W&rterbOchern nicht finden und atfu auf Treue 
und Glauben angenommen werden miUfen von Je 
dem, der nicht aus eigener oder fremden Sammlung 
ihre Beglaubigung aufzufinden weifs. Befondare' 
reich1:jltig aber werden diefe Erweiterungen von 
dem Ci.ncte an, wo dem Verfaffer die Benutzung 
der Sunmlun^en von Pri ffel und Schneider zu Ge- 
bote ftand. So bat Hec. in dem einzigen Bucbfta.ben 
E> den er genauer als die ttbrigen Theile durclige» 
muftert hat, iga Wörter und erklärte Wortformen 
entdeckt, die bey Paffow nicht ftehen, und die alle 
aus guten Schriflftellern entnommen find, und theils 
sar Ergänzung lückenhafter Wortfamilien, theils zur 
Crliaterong undBegrOndungverwandter Wörter die- 
nen. Während auf diefe Weife auf hin! ir ^liche Vo!l- 
ftändigkeit forgfam Bedacht seoommen ift, befrem 



uv^^i, wo der Vorfclilag Prahltpapagei oder Prah' 
lepaperlf ftatt des V'ofbfchen Prahlebrauferich uns 
wohlpefällt. Die dem Vf. etgeallHImliche Klarheit 
der Begriffe leuchtet befonders aus der Behandjung 
jedes einzelnen Worte» hervor, deffen Begriff mehr- 
fache Anwendurg und Beziehung zuläfst, und oft ift 
eine befoodere Kunft und Gewaniiiieit zu bemerken 
in der entfprechendeo Wahl desdeutfchen Ausdrockt 
für das g'riechifche Wart. Die fcboelle und ricl\tige 
Ueberficbt ift nicht blofs durch die Anordnung und 
Abtheilung der einzelnen Bedeutungen erleichtert, 
fondern auch durcb den Druck in die Augen fallend 
gemecht, indem der allgemeine deutfcbe Ausdruck , 
wo ein folcher vorhanden ift, mit gefperrter Schrift 
voranfteht, und die einzelneu Beziehungen deKelben 
in gefonderten Unterabiheilungen mit Curlivfchrift 
nachfolgen. Auch ift, wo gteichlautjode Würtec 
fich durch die Betonung unterfehelden , zu Vermel» 
dung von Mifsverftändniffen diefs im Druck berHck- 
ßchtiet, fo dafs z. B, der Anfinger nicht getahrdet 
ift, ü6^rfetzen filr flber/<>rs«/i /u nehmen u. f. w., 
welche Nachhälfe in BQchtrn für den Schulgebraiach 
afeht dringend genug zur Nachahmung empfobJäa- 
wer- Ipn k ann. Das der Vf., woes ihm gut fcliien, eine 
Uebereinflimmnng oder Aebnlicbkeit im Ausiiruck 



däkdi^egea am fa aMfar dia Awilaffnng ciaiger WA»> , nad ia der Aaordaaqg mit aadera Wttviacbachern 
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nicikt 70 ingfUidi V«nii!«d, billigen wirfehr; denA 
' tRnuiimf«Ut«n io eioem VVörterbuche, wo der Stall 
ein bertimmt gef«b«ii«r und dia riebUg«B«huHUiMig 

durch das Wort felbft beftimtnt itt, dir varMadtg* 
Bearbeiter fich fcheuen, inPunctcn, wo eine vemänf- 
tiseUoterfuchung ihn zu gleicher Anficht mit andern 
iiUirt, auch gleiche Ausdrücke zo gebrauchen, wenn 
fie ihm die paffendften zu Teyn fcbeincn, dft doch 
üclegeobeit geoug findet, zu beweifeni dafs w 
felbft uoabhäjigig forfcbt und frey leine Ausdrack« 
la wikkn Tarnwit? Dals aber diefs bey unferm Vf. 
der Vall f«Yt hat er zur GeaDg« bawiefeo, wi« Jeder 
durch die Vergleichung eines ausfahrlieberen Arti- 
kels mit der Behandlung in andern WörterbOcbera 
gleich erfehen kann. Ree. hat folcbe Verglcicbungen 
vittfach aogaftaUtt iHfonders mit Paffows WörterDtu 
ehe, und In darllofmehciD Arbeit, fovfal der weit be. 
fchränktere Umfang derfelben geltaltete, faft durch« 

Säogig einen riebtigern und fefteren ZufaRinienhaDg 
ar aufgezihlten Bedeutungen und eine fchärfereAb- 
griazuBg dar varlohi.adfoan aiBzelncnBegriffawahv» 

?;«nommatt. Maa varglaiehe Artikal, wia iix»fuu, »iß£, 
Xth »»*ie, »mnsTxffte, (pipm, X»lft Xf*>f^ ""'^ 

andere vielbedeutende Wörter, um beb felbft zu aber- 
zeugen, wie glQcklicb ficb der Vf< aus den Schwierig 
ktitaa SU wiokalii wnbl«» dialdir Um dareb dia an. 
ganOranzan daaRawnaaerwBohfaa. Dandt will Rae; 
sieht behaupten, dafs jeder Artikel vollkommen nach 
feinem Sinne geftaltet fey ; im Gegentheil warde ar 
felbft oft eine andere Anordnung und Verbindung ga> 
troffeo habeo; aber (ehwarlioh möchte« «uchswey 
SpraebkeoBer die lexieaUMiefiahaadlang efnei nnd 
deffelben mehrdeutigen.Wortca zt» vollkommen glei- 
chen Ergebuiiicn hinfahren and fchwerlich möchte 
ieb eine Art der Vorftelluogen als die allein richtige 
md vollkommeafta eOltig noacbaa kftn— Unlar 
d«tt beTgefflgteo Reideatanea ttt ÜfaM sweekmlbtoa 
Auswahl getroffen, fodafs alles, was eigenthamllcbe 
Trop«n und Lliotismen dergriech. Sprache betrifft, 
' aa den paffenden Orlen ficb findet, während andere 
mit dem deuifchcti Ausdmck Obereioftiinmaade aad 
darum leicht verftindliche Pbrafea «X'Recbt wefr 
gelaffen worden find. Doch leugnen wir nicht, dals 
• noch Manches einer Erläuterung bedurft bitte, was 
hier Obergangen ift, und machen den Vf. atrf diefen 
Puoct befooders aufmerkfam, damit er bey einer kanf> 
tigen Auflage die gehörige Berflekfiebtigung finde. 

Jii der Ahhan<tlung der Partikeln ift rühmliche 
Spaifamkeit mit genügender Ausführlichkeit verbuo» 
den. Die verfchiedenen BMieatungen Bad nebft den 
verfcbiedenen Verbiodungsweifeo vollftandig aufge. 
zählt, iede weitere grammatifcbe Erörterung aber ift 
der Grammatik nberlaffen, auf deren bezflgliehe 
aberall geoau verwiefen ift. Wirbelten diefe Art der 
Bebandfong fnr darchaar zweckgemifs, niebt Mofa 
in ein*m Sclyjlwßrterhuche, fondefn überhaupt bey 
der Icxikalifrhen Behandlung; denn wenn auch das 
Gebiet der Grammatik und des Wörterbuches ganz 
eog zofammeneräazt, fo (oM nnd kann doch das Wör« 
Urbach den Schütte dS» OaammtHik aklbt vmll» 
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nachea, und kann in keinem Fall die Stelle derfelben 
•rfetzen. Und zu welcher upnOtaB» Weitläuftickeit 
and au welchen. läftiganWiad^olonAea. wird der 
Iciieograph gezwungen, wenn er auf voUftlndiga 
grammatifcbe Erläuterungen der Partikeln 5ch ein» ' 
iäfst? Damufs unter irui und e(p^ der g^nze Kreis» 
lauf von Bemerkungen noch einmal von vorne begio- 
o«a» dar antar !Wi ansgakaaait war» und bey aller Gew 
aanigfcait nnd Breite iRdedi folohekhire Einficht und 
Ueberficbt nicht zu fördern, alt die Graounatik durch 
eine geaaue Lehre von derGeftaltung der Ablichtsfatza 
gewahrt. Es mutsalfo der Lexicograph zwar Gramma» 
tikerfeyn, aber er muCs in demWörterbuche nicht den 
Labrar ()er Grammatik machen, wofardieRoftiJche 
Art diePartikeln zu bebandelo>ein fchicklichesMufter 
an die Hand giebt. ^Ian vergleiche, um ficb von der 
Wahrheit diefer Behauptung die Partikdtt nnd 
•l^Tf . Der fichere Takt des gewandten Grammatikers 
zeigt heb anch fonft durchgängig in diefem Wörter* 
buche, ganz befonders aber in Entwickelnng fchwie. 
riger Wortfocmen, die hanptfachlich aus Homer ia 1 
grofser Menge aufgenommen und dnrobgingig rietk> , 
tig erklärt find; ferner bey Nachweifung und Uhter* 
fcbeidung verschiedener Cooftructionsarten einea 
Wortes, endlich aach in richtiger Abgränzung der er. 

{^entlieh paffiven Verbaiform von dttn Medto» welobat 
n andern WörterhOeberavielheb ln%ftitt der währ»- 
haftpalliven Form ficheingefchlichenhat. Es bemerkt 
oimlich der Vf. fehr richtig (Vorred« p.XlIl.) einen 
durch die meiftenWörterbfleher verbreiteten Irrthura, 
welcher darin befteht, dafa diejenigen ^eiBhiÜhiii 
Vnrba, welche fn der paffiren Form Äe intranffHra 
Bedeutung bekommen , fämmflich oder wenigftens 
demallergröfsteo I hcil nachalsMedia aufgeführt 6od, 
wodurch dem ScfaOkr zu Bildung einer zahllufenMen- 

Spttgriechifcher Wortformen An|ab gegeben ift. 
I» daii^alehen Verba Snd fa dem Roftitche» Wöt^ 
terbuehe wieder in ihre wahren Rechte ei niref et zt, 
was eine wefeatliche Berichtigung ift, die auf kein* 
Weife von den Obrigen Lexicographen in Znkuoll 
fiberfebes werden darf. Bej Verben, welche neben 
ddrpeffivea Form noch ehk befonderes Meditimhaheo^ 
fällt dieRiebtigkeit diefes UnterfohioLles defto den«, 
lieber in die Augen, und felbft hey denen, wopaffiva^ 
nndMedialforroengevTöhnlieh als /iromi/cu» gebrach» 
ta aagcgebea wardjHH Ufsk ficb aia feiner Unterfchied 
detGebraaehes narfi weife»; wie der Vf. bey xavM in 
einer fcharfen und treffenden Bemerkung richtig ge- 
zeigt hat. Die Bemi>rkung nämlich, dafs die Medial* 
form gebraucht werde, wo ein Ablafs nach eigenem 
Willen nnd freyen Enlfchhiffe, die pafßve hlogecen 
wo eine Hemmung, ein Aufhören durch äufsere Ein- 
wirkung ausgedrückt wird, hat Ree. durch den Ga- - 
brauch der beften Attiker vollkommen beftitigteek 
funden ; deeh bitte dabeyangelohrt werden mflnea, 
dafs fpätere und weniger forgfame Schrift rteller 
diefen in der Sache begründeten Unterfchied nicht 
ftrenge heobachten. 

Die Etvmologie , weiche in der erfieu Aosgaba 
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ebe genOgend beygebricht und dadurch die Brauch- 
ilkeit des BucUA bedeateod erbftht worden. Dafs 
der Vf. our kurze Nachweifungaa über dea Stamm 
der ibgeleiteten und zafammengefetzten Wortformeif 
Mb und dabev das GeCetz beobachtete , das Etymon 
SaSWWZvlan'eD, wo die Ableitung den ganz alige> 
nidneiiBlMongsgefetzen folgt, fo dafs aucb der An- 
fänger nicht utifirher (eyn kann, billigen wir •um Btt> 
buf derRaumerlparnifsear fehr. Dagegen bitten wff 
gewOnfcbt, dafs bey einfachen Grundltammen die Fa. 
niilie der abgeleiteten Wörter nach ihren Hauptzwei- 
gen in einer Konen 0«bwffr;bt«ifammengefteilt wo** 
den wäre. Uehrigens zeigt ficb auch bey dtefen «ty» 
inologUclien Angaben diepDnktlicbfte und rühmlicrii 
fte Sorgfalt, fo dafs manche irrige Angabe, die aus 
Maogel an Aiifmerkfamkeit ans einem Wörterbuche 
in das ander«' iBbergegangen ift, 'hier berichtigt et- 
(cheint. So finden wir, um nur eine kurzeReihe von 
Wurtero aus dem Buchftaben E durchzugehen, bey 
aSS^Jftc ^chtig Xiym angegeben, nicht Xoynt, woge- 
gen fchon der Accent ftreitet, bey «iWAivra« richtig 
«tfX/w, nicht, wie bey andern, da* wrftirkta «OM», 
wovon ja in jener Wortform nichts fichtbar ift , bey 
»ifuXwot nicht fiikir», fondern (itikr^, was wieder der 
Accent als den richtigen Stamm beftätigt, bey »«/;t«- 
X?« Dicht T«x»e, fondern T«xec» b«Y aH^frafi nicht 
fifimt fondern ifp/w, ^ij91jy*t, alles ▼öliko^ttien rieli> 
tig- Wenn auch folche Dinge an ficb alx unbedeutend 
erfcheinen follten, fo erwecken fie wenigfteos ein 
ßeheresVertrauen zu der Akribie desVfs,, dl« mich 
das Kleinfte nicht unberQck6chtigt läfst. 

Ueber die Beybringang und Weglaff ung von Cita- 
ten in einen SebnlwArterboeh bat Mb der Vf. in der 

V'arrede(p. XIV.) klar und kräftig ausgefprochen. 
Der Haum diefer Ulätter geftattet uns nicht, die dort 
aofgeÄaliteaOrundfätze einer aosfOhriicbenKritik zu 
tfnierwerfeo, was nothwendigwäre, um dieSacbe in 
das gehörige liebt «n ikellen; sarfoviel kftnnen wir 
' tagen, dafs auch nach unferer Anficht die Aofode- 
rungen in diefer Hinficht verfchieden gefiellt werden 
mOffen, ie nachdem der Zweck, welcher durch ein 
Wörterbuch gefördert werden foU* verfchieden ift, 
und dafs wir die vorn Vf. beygebraebten Angaben der 
Auctorität durchgängig richtig finden, obgleich \yir 

Sewünfcht hätten, dafs iich häufiger dergleichen fiur 
en möchten, ein Wunfeh, der bey einer neuen Auf- 
läge, die wir dem trefflichen Bnobe reobt bald gön^ 
ocn möchten, leicht befriedigt werde« kann. 

Ein befonderer Vorzag diefes Buches ift die ge- 
naue Angabe der<Juantität zweifelhafter Silben. Um 
auch diefer ROcklicht nicht zu viel Baum zu opfern, 
SoddU« QuantititstelcluB dorebgflo^ ^elcb Ober 



den Buchftaben gefetzt, deffe» Maafs heftimmt wer- 
den foll. Die Endfilben der Nomina find uabezeich* 
«et gelafife«, weU.ia der bayngebeoen trefnicfaen 
Abhandlung über grieehifohe Frofodie von Herrn 

Director Spitzner darüber die genaueften Beftim- 
mungen enthalten find. Bey befonders zweifelhaft 
ten Fällen und Qberall, wo die flbergefetztea Zei- 
chen a« und für ficb «uEfttfeheidung der Sache nicht 
ausreichen, find -karze Erörterungen in Klammen 
beygefOgt, und wo firh die Sache nicht kurz erör> 
ternlifst, ift auf den §. der profodifchen Abhaad- 
laag*¥erwiefen , wo Ober den fraglichen Pund Ae 

B »nagende Auskunft zu finden ift. Dadurch haben 
efe Angaben eine Sicherheit und Voll f tan rfigkeJt 
erlangt, die in folchen Puncten höcbft wOnfcheos«' 
Werth i(t, befonders für die Schaler , bey weJcbeu 
mit diefem Fdd« w«oig Vertrautheit totanswfe* ' 
tzen ift. • s . 

Druck und Papier find gnf; ond von Druck, 
fehlem ift das Buch fo rein gehalten, dafs an« 
bey der genaueften Durchficht, aufser einigen man« 
gelnden Aecenten, keitfe Irrnng aufgefttHilMi ift*} 
als die faifche Betonung «/;cVrf>«v ftatt aT<»rTf«v, 
iJiefe in ^chulbflchern hauptlachhch nothwendige 
Genauigkeit, welche in •Wörterbflch^m böchft fei- 
ten ift, gereiebt dem Buch» zac beCondern Empfeln 
long. Die ungematue Wohlfeilheit des Prelfea abeil 
weche 87 enegedruckte Bogen des gröfsten For« 
mats für 3 Tblr. liefert, be weift von Seilen der 
Verlagshandlung eine Billigkeit, welche whr «Oap 
Verlegern von ochuibOebern zur Nachahmnirf em« 
pfeble«. ' •. . ,v»i^ixd«wi : 

Wir haben diefes Buch der genauften Dorcb- 
ficht unterworfen und die Refultate unferer Prö-- 
fung offen und ubpartheiifch ausgefurocben, um 
dem far die Erleichterung des griecbiicben Spradi» 
unterridita nnemOdllcb tbitigen Vf. einen Beweis 
unferer Achtung zu gebe« «ad zuglei'-h uHfrer Fm< 
pfehlung diefes Bnraes bey den gelehrten Schul* 
mSnnern defto ficherern Emgang «n verfchafFen. 
Wir wiederholen noch einmal, was wir im Ein» 
gang diefer Anzeige berührten, dafs Paßntei's treff. 
liebes Wörterbuch für je len gelehrten Erklärer d^r 
kUffifchen Schriftftelier der Griechen ein unent- 
behrliches Halfsmittel ift, dafa aber dem Schaler, 
befonders dem noch nicht vollkommen herangereif- 
ten diefes Schulwörterbuch von Roft heffere Diea- 
ft« leiften wird. 

Die profodifche Abhandlung von Hrn. ^^ri/sner, 
die einem dringenden Bednrtnis auf eine genngen« 
de Art abhilft, werden wir bald einer befrMidern 
und ausfahrheben fieurtheilung in dielen Büttexa 
wordigao. —♦^Ttfr 
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pAUt: Trt^i dt AUcßnifue IndußrtelU etc. par 
H.' Chrtßimn.' Ttim. II. iga3. 503 S. in gr. 4. 

- ' mit a aiigehjngtea und 27 mit eiaetn betolld*» 
ren Titeibuu üejgeiegten Kupfertafela. 

tVfgt, di» /{«« dm ittnBmndM (ftsS Ergänz, iil. ix^.} 

miortfetzung d^s Fr/cen Buch'T. XXTX. RapUeU 
von der Luji ah Bfweeungskrf/:. liier die ge» 
wöhnlicheo allgemeinen Lfthn-n dar A<3rometrie. 
XXX. Kap. ^ Fort/etzung. Wirkung des Windet ah 
Btwegungtkfßft. Erfahrungen von Borda , MÖHot' 
te und Roufe. Die Wirkung des Luftftofses fey von 
anderer Art als die des Waffers, bey gruUeren 
Stofsflächen tey die fpecjfifche Wirkung (z. B. auf 
I Quadratzoll) gröfser als bey kleineren, alfo die 
dreyfache Fliehe leide unter gleichen Umftindea 
mehr als den dreyfschen Stöfs. Nach Borda fry 

die fpecififche Wirkung bey grüfseren Flächen im 
.Verhältniffe 4,-5.4 grulser als bey kleineren. D.h- 

fea i(t febr uobeftimmt. Der Stof« auf eis« Fli- 
«Im A fey f > unter Bleichen UmMadMi anf tinä 

grör>'erG Flächf K 5, fo könnte man nac^' vor- 
ftebeadem äatze s : S »mm 4.A : 4,75» K fetzen \ aber 

«iiot*:S-p*;(^A4.±Ii.(Ä-.*)) oder «ib.- 
BIeibeD wir bey dem er* 

I ftebroy and danke« una eine dritte 
noch grötsere Flieh« jt, dio unter Obrigens gleichen 

Umftioden df n Stöfs 5 leide, fo wäre .<■ .• 5^ ^- 4 . : 
4»75-Ä, und 6' : (gl =.4 . K : 475.i\ , aV.o s-.^S^^k. 

i-jS-X'AR'4t75St*^k:Kt da doch x; 5 = 4^:4,75. 
ieya folL AKo Ibvia ein« foicbe Verbältniisbe- 
' ftbnmnng (bey der zwayten wSre es daffelbe) auf 
keine Weife St 3tt Viabcn. Nothwpn:j!£; mufs dasVer- 
hiltnUs def VVachsthums, w<:i'jhes Borda wie 4 zu 
4*75 angenommen bat, {«^Ibft verjioderHch feyn ood 
«oa der Crftfaa der Stodsfläche abbingan. £s lolf an 
dann m^rera Beanarknngea Uber dfaSeliwiarIckait 
der Beftimniung der Grölse desStofses ge?;en Ichief 
lintSSgenftehende oder auch ^egen gekrümmte flä« 
eben. XXXI. Kap. Fortjettung, Windmühlen 
mit lothreahtem Fuigekt^ Dia gemeioan biarhar ga> 
hörigen BetradihiDgea» mit TorgCilttgar Varmal- 
dung aller Buchftabenau'^drßck?, aber dennoch mit 
Sitzen fernnfebt« die Dam uobekaoAt üad» der kei* 
Irfim. M. tMP 4. 1» Z. ||S4* 



(^K+^.iK-k^y 
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nt Buchftabaaausdrflcka Terfkaht. OarSatf dar Ab« 

hän^rgkeit des Stofses vom Quadrat det Sinus de» 

Anfiorswüike's wird auch hier noch als ein theore- 
tifcber Sat£ und daher die Abfreicbang wirkiichec 
RafiältMa von diefem Saue als Abweiepuoe der Er*, 
fabning von der Theorie angefeben. Das Maximum 
des EfKcts, wird richtig bemerkt, könne nicht aus 
dem Maximum des NVimirtofses gegen rui.ig ftehen. 
de Flügel abgeleitet werden, aber worauf es dahey^. 
ankomme, wird aicbt gezeigt, vielmehr feiir ua* 
theoretifob hiozugefOgt: »/a viteßef qu'eiiet (die 
PIßgel, welche nicht nach der Ricnlnng dcf Windes, 
fom lern feit wSrts ausweichen) acijui ' rfnc jieut ea 
au::un cas les fouftravr« ä l'actioa du vent. Des Vfs. 
Meynung ift, hier trete nicht (wie z. B. bey den g«. 
wöbnlichen uiiterfcblächtigen Rädern ) relative Ge> 
fchwindigkeit des Windes ein , weil die Stofsfliche 
dem Windo riL-iit in fi'iiier Richtung- ausweiche! 
die ainzaloeD 5proÜen eines Windflügels mQfaten, 
fagt er richtig, von der FlOgelaxe aus gegen das 
Ende hin immer indere und andere Winkel mit der 
Richtung des Windes machen, (b dafs ein beftinm. 
tes Gefetz diefer Xenderunj' Statt habe, aber man 
witle nicht, mit welchem VVinkci man, zuoicbft aa 
der Axa anfangen folle, dia BrCÜirang allein köona 
hierQber eotfcneiden. .Aber gerade diefe Beftim. 
munff , fofehr wir auch bey Betrachtung der Wind* 
mahlen allerdings der Erfahrung bedürfen, hängt 
doch noch fehr von anderen Rackfichten ab, und 
kann durch keine Erfahrung feftgefetzt werden, weil 
er von der Oröfse der Laft, die in den meiften Fäl- 
len ein fOr allemal beftimmt und unabänderlich ilt, 
und von i!er Gefch'.s'indi^^keit des Winde« abhängt. 
Bev ftarkem Winde ift ein grufserer Winket der FiO. 
gel gegen die FlOgelwelle vortbeÜbafter, ein Win- 
kel, bey welchem ein fchwicherer Wind oft nicht 
hinreichend wäre, dieFISgel in Bewegung tu fetzen. 
Ebendarum konnten aucli dis von ^meatoa tnitge- 
tbeilten Verfuch hier nicht Qber die Grufse des Win* 
kels entfcbeiden, welche man den Flügeln an ihrem 
Anfange zu geben hat. Dafs der aliquote Theil der 
ganzen Kreisfläche, welchen die Fifi^el bedecken In 
Üezug auf das Mdi-iriTu/n des Kffccts Idiue GriMize ha- _ 
be, was leicht einzuleben ift, vrurde voo iim^aton 
durch die Erfahrung gefoodeo, ohne jedoch diefia 
Grenze naher zu beTiimmen. t^ey der Frage Qber 
die vortbeilhaftefte Ocfchwinciickeit der Flügel bey 
einer beftimmten Gcf( d^jn !jt kmt des W indes 
kommt dar VL wieder auf den fehoo bemeiktaa 
BC5) f»- 
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foDderbarea Sitx, dar« hier dergleicbcn Schlaff« 
wi« beyin uoUrfcblächtigen Rade nicht Statt bättc^, 

weil wir wollen ibo felbft reden laüen — parce- 

mtf ainfi 7*«* rMNm« remarque plus hauty Vaile 
rcfie confummem en pr 'ue q Vaction du 9emt €i «e 
fuU pat devant timpulßon, comme raubedTune vblWt 
Ueb*r den Effect der WindHüreJ, auch bey Getrei- 
dcnOblen werden mehrere £rtahruogeo mitgetbeilt. 
Der Gedanke» Mflblca mit lioffiniMttl «mlauf en- 
den Flögeln zu bauen, wird nur» «!• « M vanUfNlt» 
kurz berührt und verworfen. 

Mit den bisherigen Lehren CoJ 60 Seiten aoge 



I« In Umlaofsbewegung gebracht wird. Aa dlalS^ 

lothrechten Axe ift zu uDlerft mittelft eines Oewer> 
bes ein Gewicht angehängt, das unten auf einer f«* 
ften Unterlage aufiteht, wenn es nieht darok ciM 
binzukonntende Kraft io, di« Böhe gezogen wird. 
Diefe Kraft wird nun«-fdbald es nöthie ift« durch 
die Vorrichtung; eines Maafshalters (Moderateur) 
zuweee gebracht. Sie wird aber Termöge diefss 
Maafsliahere «rft be^ fchnellem Umlaufe dergroflMB 
Bolle grofs genügt jenes Gewicht jmi erheben« da 
dann nach diefer Erhebung der frey gewordene 
Maafsbalter den einen Arm eines \Vat;ehalkenS nie- 



fflUtj dann folgt (S.6I — S'394) ein (ehr ausführli- derzieht, alfo.den. andern zum Steigen bringt, mehr 
ebwc Vaterriebt von den Dampf mafebinen. \X.]UL- oä%^ Weniger» nachdem die Umlanfsgefcbw.^(nr']ftdt 
Kap. I^om Dampf ali Beweguttgtkrt/t y und von 
Damp/mnirkin^n. Allgemein porläufige Begriffe 
über die - . - /, /Irl, dif e Kruft zu benutzen. — 
S.61 bis 5.66. Wort« ohne Lehre! Es ift nichts 
weiter damit getagt» als dafs die Dämpfe wirklich 
ein grofses Bertreben zur Ausdehnung haben. Wei- 
terbin bis S-81 eine Menge abertliUliger Eriooerun- 
gen; deren Gebalt auf l öchrtens 3 Blättern bktte 
i9itgetbcUt werden können. Das ganze K^p. war ent- 
-bdirlieb; da« wUfenawertbe davon hätte im folgen- 
d«D Kapitel unvermerkt eingelcbaltet werden können» 
fodafs fuiches nicht um 4 Seiten zugenommen bitte. 
XXX.11I. Kap. Fortjetzune. Hier kommt der Vf. 
saerft auf ein« einfache Einrichtung > die auf die» 
dttrcfa-eiMZetehBtag erliuterte, Möglichkeit fahrt», 
das crf. r ' '^i' lip werhfelnde Ab - und Zuftrömen 
der Dämpfe und die hierzu nölhige VVechfelbewc- 
gung einer Klappe oder eines Ventils durch die Däin< 
pfeTelbftzu bewirken. (S.gz) Die Sicherheitskiap. 
pe fey nieht genDgend ; es ifl «o« Vorrichtung oö-, 
tbig, wodurch das Einftrömeo in den CyUoder vtr<r 
(läi^kt oder gefchwäcbt wird, wie es dem Zweck« 
gemSls ift, fo dafs durch diefe Vorrichtung immer 
eine beltimmte Expanfivkraft unterhalten wird. Di« 
Möglichkeit einer folehen Vorriebtaog» die mit dem 
Gange der Mafchioe felbft verbunden ift, wird hier 
gexeigt. ( S. 8s ). Das Speifewaffer mufs genau in 
der Menge zufliefsen, in welcher das im Ke fiel be- 
findlieb« Warf«r durch den Abgang der Dämpfe ver- 
Hiindcrt wird — Naebweifong der Möglichkeit. 
Tab. I. Fig. 7. zeigt fchon mehrere Theile in voll- 
ItSndtger ZuUmmenletzung zum Gebilde einer Ma- 
fchine» bey welcher die Kolbenftanee (im Cylinder) 
■Bit ihrem obern Ende in den «inen Arm eines gleich. 
Mtigen Wagbalkens •ingr«ifl, •ad«niNl«iid«N«n Ar* 
tne eine KurbelTtange herabhängt, deren unteres find« 
>n die W^jrze einer Kurbel eingehängt wird, an deren 
Welle 6cb ein eifernes Schwungrad befindet, das nun 
durch feiB«oProAagdi« W«chrub'ewegungeioesllVcA. 
ßHimkma bewirkt» mm di« Dimpfe bald unter- bald 
ober den Kolben zu leiten. — Zugleich Uuft &b«r 
uie Welie des Schwungrades fehle/ aufwärts flb«r 
eine VtoWc eine Schnur ohne Enä''i diefe Leitungs- 



rolle dient nur zur ferneren Aoz-ison««/*« Fortleitung 
eine grob« borixonttl« flolJ«» d«^ 



Schnur» aber 



le gröfser'oder kleiner ift. Hiermit wird ein Vor- 
hahn oder yerfperrungshahn in der Z)impfröhr9 
mehr Oller wenigpr zupe ireht, fo dafs dadurch das 
binftrümen der Dämpfe in den Cylinder, Ober oder 
unter den Kolben, gemäfsigt wird. — S. 89—99). 
Die Laft, welche der Kolben beym freyen Ausflrö» 
men der Dämpfe in die freye Luft, wegen des Wi- 
derftandes der Atmofphäre, zu überwinden hat, 
mflfste den Effect lelir fchwächen. Diefes leitet 
auf di« Benutzung der Eigenfcbaft, welche den Wat 
ferdämpfen zukommt, dafs fie inüerflhrung mit kal- 
tem VVaifer condenfirt werden und hiermit ihre Ex- 
panTivkraft verlieren. Diefe Eigenfcbaft dient nun 
Wif eine leicht begreifliche Weife, den Druck der 
Atnuöfpbir« als Bewegungskraft zu b«niitzen. 2Sar 
Frläuierung dient Fig. 9, wo die Vorrichtungen zur 
Dreliung d«-s Ein(pritzhahns und des Dampfbaijns 
fo wie die zur Wegfchatt un^ des ei i)gelprj(if<'n und 
durch Verdichtung entfiandenen Waffers pöthigeipk 
ybrriebtnn'gea weggeblieben find. Bey dielsr^pi^ ' 
ricbtung würde beym Niederpange des Kolbens ein« 
ungleich gröfscre Gcfchw. eintreten mOffen, eis bey 
feiner Erbebung, die nur «furch ein angebrachtes 
Ucbergewiebt an andern find« des VVagbaikens^M* 
wirkt wOrd«. • Et kommt^'ocIh'M Betracht, am 
keine vollkommne Leere t/urch die \'erMichtung 
bewirkt werden kann. Aucli tlie m den Cyrmder 
einftrömenden Dämpfe Iciilen in folchem , wegen 
feiner AbkabJnog immer eipf Vvfehwächung ih- 
rer Expsnfivkraft. ' Dah«r «af^^tn^g eines aitt 
dem Cylinder in Vfrhin tung ftehenden äufsereo 
Raums, in weichem die Dämpfe durch einftrAmen- 
des VVaffer abgekohlt und verdichtet werden. Er- 
läuterung durch Fig. lO. '^^XJiHy.Kap. Fortfetzting. 
(!^. 106 — 1^3). Ss ift bier '^nMi^inrißhtungen die 
Rede, wodurch die äufsere Atmofphäre ganz indif- 
ferent gemacht wird, als ob fie gar nicht vorhanden 
wäre, fo dafs alte Bewegung nur vun den Dämpfen 
berrObrt. Der Oadank« an «in« folcheLEinrichiun| 
leitet« fahr aattriieh «uf dop^twfrk«iid« Dampf! 
mafchinen, d. h. auf folche, bey welchen die Bewe- 
gung des Kolbens füwohi beym Auf- als beym Nieder- 
gange blofs <iurch die Au«: leirrmng^kraft der Dämpfe 
bewirkt wird. Um allmähhger hntbindung der Luft 
•nd ihrer AnfamtnJung und Verfperrung entgegen 



lalhr«eht« ctferoe Am au tu glalob aiift dar BaL m arheltaitr wurde «iae «^ea« Puanpa mit der a bri 
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gtaVtawiafatane ycrbuadea («in« Aasleenmcapom- 
m). M«tt bMenteUi ooch ein« wafcotlieli« UovoU- 
Komnenbeitdef Mafebin», welühtdarlnbafttnd, dtf» 

die beieutentle A us U^hnungskraft der Dampfe am 
Ende eines jeden üubs od«riScbub«8durcb die plötz- 
liebe Verdichtung ganz verloren giogi und dachte 



tiftat de Ja ßtr/aee des corpt et iet circönßence» ito> 
i^tieuret" fo bat «r ficb darin zuiallgemein ausge> 
dntekt; denn dl« von Minitt« zn Mf nitt* «Ittdringe □> 

de Menge \'on VVärmetbeilen hängt auch von der 
aitmäblic fteigendeo Temperatur des Körpers ab| 
und dief« hängt mit der Menge von Wärmetbeiica 



deshalb em «io« Abinderung, dait dtrvDampfbabn znüBBimm» w«cb« der Körper von Minut» so Mino» 
xam Ein1h-6in«ii dar Dämpfe ta den Ovni>d«r fraber M wieder fabreo llftt. ( S. 140 — 1 43 )• Vom Maaft« 

wflrde« alt der Kolben feinen ganzen der Abkühlung eines erwärmten Körpers in beweg 



V er 



Weg durchlaufen bat. Dlefes fakrt auf wichtige ter Luft; iie hängt von der Gefcbw. des Luftftroms 

Fragen, die ficb hier noch nicht beantworten laffen. ab, oder auch von der Gefchw. mit der ein Körper 

Hierbay darOadairfca* ob fiob nieht dar m eiaem io rabigar Loft bawagt wird* Baftbnmungao von 

Sofanba vtrwandata Dampf , naeli dfafem getalftata* hteUey von Aem.'von Attdbuum« voa DaZnm wnd 

cr/ttfn Oienft, In einen zweyeen und dann zuch wohl von Prrvoß. Die Verdieofte deutfcber Phyfiker ntn 

noch in einen driiien C^ltuder leiten Isiie, um bej diefen Gegenftand linii dem Vf. ganz unbekannt, 

einer geringeren Laft einen zweiten oder eio|n drit> Er kommt nun (S. 144) auf das Maafs der Ans* 

tan Dienft zu Jaiftao. (lo dar Tbat ift diefe öa- daboung fefter Körner darcli die Wärme, dann auf 

traolitvng k»rne«wcga dar Wfrktnig dar Dämpfe ond dto Uebergang deriblbaa lai flofüge Form , welcher» 

den Da npfmafclWuen nur »Hein eigen ; man hatte nur bej verfchiedenen Temperaturen, hey allen Kör» 



fia längit icUuo bey den unterfchläebtigen WaiTer- 
xiktern angefteJit, und auf Ge die Anlegung mehre* 
ito Waffatridar- biolar ainander gegruodat). Dar 
Vf iiiacht-mi»mabr(9rii7 - iig) ai^dia imBltbo» 

rigen erwähnten vier Hiuptabänderongen aufmerk- 
fam: zwey mit hohem Druck (Dampfdruck), eine 
mittelfidem aimofphärifchm Druckt und eine mu 
nledermn oder fM»6hnlioitemDa»fifdruok (<S> 1 lobis 
laj). ' Dan Balebivrs dfefat Kapltebmachaa irTra» 
gen, von deren Beant vortunt; zweck rrsäfsiger Bau 
und Betrieb der Dampfmatchinen abhängt. Alles 
kommt darauf an , den Bau möglicbft zu erleichtern 
«od za varalofaebao, und zugleich einen beftimm« 
fa»€ffa*> «It ilamlwenigrten Sraniimateriat zn är- 
haiteo. Zttr' Angabe der hierzu dienlichen Mittel 
find die abrigeo Kapitel dieles Werks beftimmt. 
XXXV. Kap. Fon den GrunäkrAften, auf welchen 
der B^9t der Damp/mafchinm hentht* (5. 194 — 
197). Zeterft (S. 134 — 131 ) voa daD manniebfachen 
Mitteln, VVärme hervor zu bringen, oder \'orhande- 
jie lemperaturen zu erhöben. Dann von den un- 
mittelbaren Wirkungen der Wärme auffefte Körper 



pern eintritt. Eine hierher gehörige Taiel, von den 
Angaben verfcbiedener Verfaffer hersenomnaen, fin* 
dat mao S*148* Hierher gehOriga »eobaahtvag^ 
lattan tbo auf Bamerktragaa Aber ^ebttndemf ' nndL 

/reit Wärme, ingleichem übtr /pecißfche Wärme; 
Ober letztere eine Tafel S. I54. — XXXVL Kap. 
t'ortjetzuag. (S. 157 — 174). Der OegenCtand die« 
fes Kap. Ut dia Beantwortung dar Fraga: Wia wirkt 
die Wirma auf flflffige Körper, fntbabodara aoF Wa^. 
fer, und welche Erfcheinucgen liSn^en davon ab? 
Hier Rumfofds Behauptung, iU[s ilulüpe Malfeo die 
Wärme nicht von Tbeilchen zu Theilcnen fortpflan- 
tan, fondera oor aiazatnaXbaUcbea aasdaboaa utfd 
fia bferait zum Aufftafgan ,briogao» wodoreb dia 
minder warmen niederzufinken genöthlet werden. 
Diefe fonderbare leicht zu widerlegende Behauptung 
wird mit Bezug auf Dalton berichtigt. Als Fojga 
aus dem Oefagtao ffigt er zurBefoblannignng darw» 
.wlrmung nooh hfntu, „qu''U finu doaner a wt» 
chaud'Pre le pfut de largeur pt de longueur pn'Jlble 
et une tres - pntite iiauieur reiacive.** Vt^it at)»jrge- 
hen die nähere Kritik diefes Satzes. — Bildung der 



uad dao roaaaigfalügea dabay eintretenden £rfchel> Dämpfe, die mit dem dimjifendea Walfar. in:)mer 

Diiagaii^ DMa Batiraehta0gaii babao Bezug auf dia afnerley Temperatur habao. Naeb CfamMM und Da* 

Mafie de^ Feuerherdes und auf die Maffe des Kef- fnrm"^ pnthält i Kilogramme Dampf (von go*R.) 

fels, in welchem VVafier bis zu einer gevvdfen Fem- nicnt den mit i Kilogr. fiedeodem Waffer verbünde. 

Cratur erhoben werden füll. Der Vf. läKt ficli da- nen (vom Feuerheerd beygeftrömten ) Wärmeftoff, 

yia viele pbyßcalifche Notizen ein, omEieeufchaf- foodern den V^ärmeftoffi waleben 5,66 Kilogram 

tan faftar Korper »nxetgeban, weleba mit Tempera* man WafTer vom Brennmalarial aufgenommaii h«' 



toränrlerungen im Zuiammenhange Itehen. (S. 133 
*— Ij9). Drther auch von guten uml fchlecble« Wär- 
meleitern, in Bezug fowohl tut Zuleitung (Autnah- 
Uta de« Wirmeftoffs),,al» auf MleUuag^ (Wieder- 
entlaffoiig aafganommaoen Wirmeitoffs); fai'dlafer 
Hinficht unterfcheidet er Pouvoir conductfur und 
Pouuuit ^rnijfif. Auf letzleres (da«. Ableitung.sver- 
mögen) hat die Form iler Aiifsenfläche eines Kör- 
pers einen bedeutenden Einflufs ^ es iit bi-y rauhen 
Aoffaoftiabaa marklicli grdfser äs bey glatten oler 
polirten. Wenn »her der Vf fS i;;) fagt; „Li? 
pouPolr eoaducteitr eft tout-a JaU ladependaat de 



ben , indem hierhi'v rfer Wärmeftoff von 4,^,6 Kilogr. 
io den Dämpfen gebunden wird, um die Üampft orm 
hiirzufteilcn. Der Siedepunct beftimmt die höchfia 
Temperatur, welche ein das Siadant fihieer Öloff 
annebmeii ttanii. Eine hierher gehOÄgä 'rafel nach 
Thompfon, Nach diefe m ftetit Iie Aai^Jehnung ver- 
fcItieJeaer Flaffigkeiten be^iauäg i im| umgekehrten 
Verhällniffe der Temperaturen, die (ie bis zum Sie* 
dapunct erreichen. Hierher gehftriga Tafeln auf 
deu^näths deChimle et de Phy fique nod ans Thomp- 
fon's C. i-T-i *. — HeriTlv; i'j^Fr clif Frfchei- 

nuogeu bu^- vcrfciiioiieneo gauz mit Waiier angefoil- 

tan 



Digrtized by Googfe 



ERCÄNZUNOSBLXtTKR Nvbi; iqo. SEPTEMBER iUA- 



\ta Gefifsen. (Papioifcher Topf). Der Vf. he- 
inerkt fclbft, dafs fo verfchloffeoes Waffer einen 
noch bölierea Wärniegrad aonelimen könne als nö- 
tbig fey, um Bley zu fchmelzen. Nach Ree. Mei- 
nung diefe läng(t bckaimte Erfahrooe hinläng- 
licher Bevveis von der wirmeleitend^en A.raft des 
Waifers i denn da die Wafferlheilcheo iu diefemZu 
{tauJe k>-ine Aenderung ihres Volumeni leiden, fo 
kann jene Art der allmäligen Verthcilung von Wär- 
me durch die ganze Waffermaffe nicht die von Rum- 
ford angegebene feyn. » Zuletzt noch von dem 
£influ(le« welchen der Druck der Atniolphäre auf 
das Sif^den und auf die Dämpfe hat. Kap. XXX^IL 
Fort/ectune. (S. i">4— 179). Hier die Beantwor- 
tung der Frajje: Wie wirke der IVärme/co// auf lu/c- 
fbrmige Flüffigkeiten , insbejondere auf die Dämpfe 
und auf die Luftf Verhältnifs der fpecififchen Wär- 
me mannigfaltiger Gasarten, die des Waffers <=» i 

Sefet2t. Die Ausdehnung von Luft- und Wader- 
äinpfen beträgt für jeden Grad des 100 theiligen 

Thermometers -r}r2 des Volumens, welches bey 

o" Statt hat — Regeln zu mancherley hierher gehö- 
rigen Re.luctinnen. Ein beftimmtes Volumen at- 
mofphärifcherLuft roo dehnt fich bis zu 100° im 
Vernältnilfe loocoo bis zu 137440 aus. Eine hierher 

f'ehürige Tafel von l'hompjoa für allmählig fort- 
chreitende Temperaturen von o" bis loo"" (oder 
80' R.). XXXnil.Kap. (S. 180-308). Von den 
mechanifchen Eigenfcht/ten der Dämpfe, und dem 
Umftänden, weiche auf ihre Kraft tinßufs hohen. 
Man fehe es als eine ausgemachte Sache an, dafs 
5 s= 6mal fo viel Zeit nöthig fey, eine beftimmte 
Menge von kaltem Waffer (ohne Zweifel von ta — 
15 Gr. R.) zu verdampfen , als diefelbe bey demlel- 
ben Feuersgrade bis zurSiedhitze zu bringen. (Die- 
fer Satz mufs auf den Fall befchränkt werden, wo 
das fiedende Waffer dem einfachen atmorphärifchen 
Druck oder dem einer etwa 3a Par. F. hohen Waf- 
ferfäula ausgefetzt iCt, denn je gröfser der Druck 
ift, defto gröfser ift die bis zum Sieden, und defto 
kleiner die zum Verdampfen erforderliche Zeit, fo 
dafs es «inen Druck giebt, bey welchem gerade das 
umgekehrte Verhältnifs eintritt, nämlich Verdäm- 
pfungszeit zur Erwärmungszeit wie i zu 5 oder auch 
wie I zu 6« ja wie i zu 100» 1 zu 1000 u. l. w. n-enn 
die bey fehr hohem Druck zum Sieden gebrachte 
Waffermenge plötzlich dem einfachen Druck laus- 
gefetzt wird ). Das [ptc« Gewicht der Dämpfe beym 
einfachen atmolnh. Druck wird ■= ...'jy (bey nahe) 
beftimmt; fein Verhältnifs zu dem der atmofph.Luft 
beyläufig 10 : 16. Noch hierher gehörige Ueftim* 
inuogea. — Verioderungen die lieh in Bezug auf 



Dämpfe vornehmen laffen , welche, von dem dam« i 
pfeoden Waffer abgefondert, in einem beftimmtea 
Räume verfperrt find. Damit zufamnienhängenda 
Erfcheinungen. Aunh bey 0° und felbft unter o* 
fimiet noch üampfer/euguQg und bemerkbare Expaa« \ 
fivkraft der Dämpfe Statt. — Verminderung der Ex> ' 
panüvkraft bey ihrer Verbreitung in vergrüfsertent- 1 
Raum. — Damit verbundene Abnahmeder Tempera* 
tpr. Folgerungen, auch in Bezug auf Zufammenpref» 
fung erzeugter Dämpfe, oder auf andere Anftalten zur 
Verdichtung ohne Erhöhung der Temperatur. — I 
Erfcheinungeo beym Zufammentritt von Dämpfea 
ver/chiedener Temperatur. — Erfcheinungeo bey 
fortdauernder Wirkung eines gewiffeo Feuergradec 
auf eine beftimmte MaTfe von Dämpfen. — Noch, 
mannicTifaltige fehr wortreiche Erinnerungen bis zu. 
dem Schlur<.fatze , dafs in einem beftimmtea Ge- 
wicht von Dämpfen aiiemal gleichviel Waffer und 
Wärmeftüff entlialten feyen, von welcher Tempe- 
ratur auch die Dämpfe feyn mögen, ob vooo° oder 
von 300^ u.f. w. Nämlich 200 eracUge Dämpfe (die 
von aco gradigem Waffer entstanden wären), find 
ungleich dichter oder fpecif. fchwerer, als o gradige; I 
(uvielmal Tie aber (pec. fchwerer find, einen foviel« 1 
mal kleineren Raum mQffcn Ge bey cinerley Gewicht ] 
ausfallen. Weitere hiermit verwandte Bemerkungen, ] 
zuletzt noch mit ROckficbt auf beygenüfchte Luft. | 
(D0r Btfehim/i folgt.), , 



NEUE AUFLAGE. 

Leipzig, b. Cnobloch: An Zwey Hundert und 
Fünfzig (ehemals nur Ein Hundert und Fünf und 
Siebenzig (Auf/ätze zum Ueberfetzen ins Latei' . 
nifche, zum Behuf eines vollftäodigen praktilcb. 
grammatifcheo Curfus, oachBröder, Orotefend 
und Zumpt, mit den nüthigen Erläuterungen und 
Nachweilungen, befonders für die mittlem Klaf« 
fen der GymoaTien beftimmt von M. Johann Dtf * 
niel Schutze, Director des GymnaGums zu Duis*. 
hurt» am Rhein. Dritte verbefferte und ver-i 
mehrte Auflage. 1824. XXXII und 190 S. 8* 

Auch untef dem Tittli 

£xercltienbuch , befooders für die mittlem Klaf- 
fen der Gymnafien nach der Folge der Regeln 
in der gr^fsern Bröder'fchen lalein. Gramma- 
tik, mit Nachweifung der Groiefend'fchen und 
Zumpt'fcheo, und den nöthigen lateinifchen 
Ausdrücken und Redensarten, von M. J. D. 
Schulze u. f. w. (8gr>) (S. die Receof. A. L. Z. 
1816 Nr. 287-) > 
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MATHEMATIK. ]"' 

Fmis: TraM de M4ca»ique IndußrMh »iCpa^ 
M. Chrifiian. Tora. II. a. f w. 

XXXtLKap. ijröfie der Spannung der Dampfe 
bey verfchiedentn Temperaturen, 
(8.209 — 247). Der Vf. benutzt zu hierher j»<»hüri. 
gen Erörterungen die Unterfucliungen vun Oaltun 
in England und von Betaacourt in trankreich H\t:t 
«rft beginnt der mehr praktifche Unterrjdit, oicht 
io Bezug aaf Conftruction derDampfmafchinen. (on 
dern in Hezug auf den Effect 1 den man von limuu 
zu erwarten hat. — Eine weitläuftige 'Idtt>! vun 
Dalton für die Kraft der Dämpfe (die der Vf. ii» der 
UeherCcbrift des Kap. la ten/ioa, den lieber- 
fehriften der Tafel aber la /orce de la vapeur 
nennt und auf eigene etwas gezwungene VVeiie vun 
la forc« ex pan/ive-, die er erft im folgenden 
Kap. betrachlett unterfchei'let) von Temperaturen 
unter dem Gefrierpuncte bis tu 164* des hunderttb. 
Therm., wo fOr jede Temperatur auch das Gewicht 
von I K. F. Dampf beygefagl ifi. Alle Angaben über 
loo" fin i djfch Rüchuung g. tuiidtn worden. Der 
Vf. ( Ch'ij'eianJ hat einen Vheil iier grofsen Tafei, 
die ficb auf englisch«» Maafs un<I Gewicht beziebf» 
aof franzofifirhes reilucirt. Es folgen nun die Beob- 
achtungen von Beeancourt über die üehnkrjft der 
Di n pff, n/it Riirklirht .int i Gr ö'se der Räume, 
«relcüe Waffer und Uampfe im Keflel eioDCbmeo. 
Sie gsben di« Uehnkrafi grö ser, als Dmtton*» B«>' 
rechnongen. Der Mangel an Uebereinftimmung 
Teranlelste deoA^f. zu neuen Unterfuchungen. ^ 
Die von ihm mit gröfster Sorgfalt und unter ver^ 
febindeoen Umftänden wiederholt angeftellten Wtt» 
loche t welche in 3 Tafeln mitgetheilt werden, be* 
weifen, dafs Dahon't Verfucha für Temperaturen 
ober 130" die üehnkrift der Dampfe za klein aoge* 
ben, und fu bedeutend, dafs der Uaterfcbied bej 
160**. (buoderttheil. Tbermom.) fcboa den OrucK 
von S Ätmofpb. atttmaebt. Gegentbeils fand Bf- 
tancourt den Drnck gröTser als der Vf. Wtf] es 
nun feine febr grofse Schwierigkeit hat, völlig fehar. 
fe Kefultate für kleine Aenderungen der Tempera, 
tur anzugeben (wat auch tüt die AusObung picht 
»Athig ift), fo nat er vtfn Orad 1« Orail (toa 101* 
bis zü 170° eine Tafel fQr die zü jpder Tempffltttt 
hrgärtz. ßl, zur A» L*X% I8a4> 



gehörige Dehnkraft berechnet, indem Beh lus dem 
Anbliuc^dei' vorigen Tafeln bald erkennea lifst, dafs 
die Zabl'en,' wetene (ffe Dehnkraft aasJraetcen>, hey. 

läufi^; in i:\nev f;"0'VP(r':' ^irn Hoibe f rir 1 1 Ii r n 1 1 eil, 
Wc"u die i. eirpersturen uder loo tiieilige 1 bermo- 
tnetergrarle eine arlthmetifeke Reihe bil !en. Von 
ioo" bis 170° liat er für die geomelrirche RcÜie den 
Exponent 1,032 gefunden. OieArt, wie diefe be< 
rechnete l'afel von den Erfalnrungstafeln abweicht, 
findet er in der Unmöglichkeit gegrfladet, die U«. 
fultate der Erfahrung felbft mit Genauigkeit anzuge« 
beot und mit Kecht ift er der Meinung, dafs die 
von ihm fo berechnete Tafel in der AusObung als 
hinlänglich g>!nau beybehaltrn wr !vn Idj in«. ^ Rr ' > 
fügt noch eine Tafel tiir höhere 1 emperatureo "bey, 
und kommt auf die Ueint^rknng, dafs jede um aa* 
erhöhte Temperatur die Debnkraft verdopple. Ob 
in^wifchen jenes Fortrchreitung«!geretz euch noch 
in rUIich über 170" un>i f)i5 lo 2\(i' C 1 do theiligen 
l Herrn. ) Statt habe, wie der Vf. annelutien zu dflr« 
fen glaubt , lebeint ans febr zweift Hiaft. Er folgert 
felblt aus dem Fortginge diefer Tafel, dafs e; ei> 
nen Wärmegrad eebe, ober welchen hinaus Tem- 
peratur uml DelinKr.=ri iler n.it:.j;fV l;>-;r7tr Z'inahms 
weiter fähig find, gewöhnliche Kejj'el und Feuer' 
heerde angenommen. (Aber folcha hdcbft Qt^tm> « 
(timnata uad fchwankende Bedingungen dürfen in 
Unterroebnogen der Art nicht eingemlfcht tver (en. 
Denn fchlechte Heerde und unjirupirtiti- K te Keffel 
können fogar den Erfolg haben, dals «vir Waffer 
auf uoferen gewöhnlichen Kochbeerden nie Obergo* 
•rwirmeo kftanea. Die Verfuche von Perkins, wei> 
che der Vf. noch nieht kannte, fnhren auf keine an- 
ftc-rt; Crf'iiz«n < < e r Temparatvr , als hoy weichender 
KeHel fcbmelzen wQrde« and geben fogar Mittel aa 
die Hand, Waffer plötiUeb In Dfmpfs zo'verwsn* 
dein, was der Vf. S.34I noch für unthunlich (;r- 
klärt. Ree.) — Bisherige Keobachtuni;en, auch 

vom Vf. felbft, beflätij^en , liafs lieh die Dicbtjgkeit 

der Dämpfe in einem mit dem erhitzten Waflar eoni* 
municirenden Raame wie die Grdfse ihrer Dehnkraft 
verhält. Hört die Commuoication mit dem Waffer 
auf, fo häogt die Dichtigkeit der Dämpfe nicht mehr 
voi\ der Dehnkraft ab. Nach dem Vf ift das Ge- 
wicht voo I Kuh.. Meter Dampf bey loo-^mOn^ 
den (alleaul des 100 tbeilige Tiiermonietaff verftea» 

den) «ft^* o^S7t KUogn oder «neb htf eiaerTan. 

paretor voft'a QnAn ■»a ^*"^"^ fta7ggH. Znot 
I(S> SeUijfii 
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Schlufs <fM Kap. eine Tafel für den Druck derDäm- atmofphfrifchcn auf 1 engl, Zoll gebricht wvä». 
yfa von 100* bis 170° gegan eine Häcbe von l Qua- nach Verbreifmig durch den ^ofachen Raum noch 
irclte»DtHn«Mi> w^ria äitAazibtniroa ßätancourtp^ mit der Atmoipbäre iur GUicfagswicht bleibe — al 
imt^Mobiß»». »»o voh SouthgPUt wonDaliun^ lemaleinerley Feirperatur vornnd nach Verbreituo» 

v,Qn Urfy von Tajftor ond tom Vf. felbft zufammeo- Torausgeretzt. Der Vf. f,'t7t mit Hecht Mifstraueo 

J efteilt werden. — IXXX. Kap. Ueber die Expan- iii die Richtigkeit diefer U'ool/Xchea Üthitomuomtmt 
ukrafp der Dämpje, (S 248 — a6o). Der Vf. be- die ihm nur auf Hypothefen gebaut febefoto. Er 
leicfaaiet« bia hierhin die Kralt dar Dimpf«. worauf MÜt» dahtr ^ahtati« Varfueh« hierober an, wobev 
icbi alte bisherig» Angaboa bMtaha»» mit dam Ai^ «r den Kolben dorcli dfafelbe Dampfmafra bev eine^ 
. - t-j j Jey unveränderlicher Temperatur zuerf» auf "Wie ein- 

fache, dann auf die doppelte uod jfache Höh« er- 
hob, um doppelte und «Jreyfache Verhrei^uisg zu er- 
\^kJ^<, Jadaf Verfnch wurde mehrmalen wieda«iie/l$ 
«od dfa Reialtät» in ainar hier mitgetbeiltvo Tafel 
zufammengeftellt. Aber n.irfi feinem eigenen LV. 
thaile find auch diele Veriuchc nicht liiailnelieb, 
über diefen Gegenftand den '■i onfchenitweilfceflilwjf. 
laUuIs zu gaben. - XXXXl. Kap. (S zhi -xh-) 
^em der Dampfmfingi» von ficg^brnur fxpanfuha/: 
(t^'nßon ) die fich durch eint' be/iimrme Menge von 
Brennmatei iiil bewirken lajjen. Uitt treten Z«vide 
beftimmen le üniflaiide zuramrnea, als dafs fich 
fichara «^jUiPltiaf R«fultate erwarlao li«;fsen Ue 
barliaopt iflanen niarher gehörige braachbare Refu! 
täte BUS dem Verbrauch bev Danipf--,.iA-;),n"n t 
Grofaen abgeleitet werden. - XXXXIL KapiteL 
(S. 968 - 876) Von den ErfcMHunggn, welche ein- 



drucke terßon, worunter «r den Drack dariaK dem 
daispfeoden Waffer comnaanicirenden Dimpfe be; 
einer beftimmten Temperatur verftebt. Die verin* 
darhcbe Kraft aitter bafiimmtan Dampf maCfe« wetob« 
Jbwobl von dar QicOfaa dat Ranmes, ''dfü'dfvMM 

Dampfmaffe einnimmt, als von der Temperatur ab- 
ftSni;ti nennt er Jorce expanfive oder auch force de 
detitnte. üiefe Unterfcbeidung einer und derfelben 
Sxaft (dean abaraU wirken die Dimpfe Termöge ih< 
rer ExpanBvkaafl) ilt fahr nnfifT^d-onH tMivrifTen 
fcl;jftliclik E>nen Raum nennt er 



vnn 



fättigt, wenn er das Maximum von Dan. pfgtwicht 
äufgeiiommen hat, welches er bej einem beftimm- 
ten WirmegrAda «nfju^etimao Tarmag, und daaStra* 
bea MV Anadebiittrip In Wefem ^tiftanil^ diir Sfttl^ 
gung ift hey ihm Tenßon. Eine |pAÖ,^?«r(f Dampfmen- 
ge [ Dampfgewicbt) üodet in demlaiben Räume hey 
dacfelba» Temperatur niehl Staat» wohl aber eine 



f*/4lf«B^dM^|ii|^börige StaabM »u» Ausdeboonf treteUt wenn Dämpfe von be/timmter Expanfwkmft 
m }M t^»ß^t9-expanftve\' Richtig fagt aa, die Aßch Oeffnungen von verfchiedener Grö/se aus dem 

Keffel ausftrömeii. Ungefähr diefclben Uemerkun- 
ßcn, welche fich über die Erfcheioungen htymAa§r 
Surfe des VVaffers aua einem Mahlgrabeaodcr eiaaai 
andern ^fo^ao WafferbchütnMfe machen lalitn, 
nachdem mär» eine im AuMluife angebrachte FalC 



Dämpfe wirken bey Erhebung eines Kolbe ns ahs ei' 
oe befchleunigende ILraft, wie die Schwere, wenn 
. beym Ausweichen 'des Kolbens die Dämpfe ohne 
mciiüiclia Aeodamng ihrer i^cbtigkcit au« dem 
Darapfrauma dea Keriels riaebfbtgan. Aber irrig 
ttVtK 9t hip^ii, nach Af^fchneidung des Düir.pfs ii7i 
Cjitiider vom Dsirpirjiime des Keffcis könne der 
Dampf bey unverändertem Widerftande nur eine ab- 
9eAM«»Ad# Ocfcbwindigkeit bewirkeil. So Jaog« die 

ExpanfkkrafI Jas D»mpfs gröTser ala dar Wfderfhmd Wa^ermenge gegeben iß .' wie viel Dampf würde in 
ttt, bleibt fie, wie ße aurh immer abnehmen mag, einer be/iii-^/nce/i /fit ^urch verJchiedeneO''f/fiungea 
eine befcbleuRigende l^raft. — Das Mariottefche ausftrömen , und mit welcher DXaonßvkra/t würde» 
(> lei/ von der Art wie die fixpanftvkraft der Luft fie ausjhömen? aj Ja Welt^^m^erhäUnilJe mu/t 
durch ZutajamenprefToog targsöfsert durah Varbrai* die Grö/se der Abzugsn/fnurg gegen den l^ub. Inhalt 
lang In einen gröfseren^Ranm- vermindert werde, des Keffels ftehen, um den ausjtromenden Dampf 



fchnt7i> njehr oJ.;r weniger aufzieht, mit RflckBdlt 
auf die Wafferraenge , wVjrhe dem Behältniffe zage- 
fahrt werden kann.. XXXXIU. Kap. (S. 277 ff.) ßia 
Fragen: i) Wenn ein Kejj'el mit der er/ör der liehen 



könne auch bey dem Dampfe angenommnn wer- 
de«. Merkwürdige Ani^abe von Woolf: Werde 
WalTev »on aia* Fahrenh. bis zu 22j{* ¥. erhitzt,- fo 
anhalte dar UbampFeia« Ochnkraft, vercr öge der er 
■aeh VerbreHuDg dtirch rt(»n 5fachen Raum noch 
viit der einfachen AirnofphärB im Gleichgewicht 
bleib«; dabey fey der Druck (vor der Verbreitung} 
auf rinee englifchen Qua Irat/oil um 5 enghfdna 
flu«ide grM&*r ala.derDruck der Aimofphäre; brin. 
g» man diefen Druck durch Erhöhung der Tempe 



immerhin mit derjrlb^n Lxpanfivkrfft zu erhalte«} 
Der Vf. hat das Verdienlt , ^arOfl^ mjto aiier Ge- 
nauigkeit Verfuche angeftellt ?a<liabeo, «reiche das 
RefulUtgeben, dafs unter fonft gleichen Uinfiandtia 
in einer bel>immten Zeit immer dje!elJ)e Uampfnieo- 
ge (.(e.i, GeAiclue nach) abllrömt, die Abeugsöff- 
nui.g mag grölser oder kiainar iejo. £a find fchoa 
•her 38 Jahre, dafs Reo. diefalbe Erfahrung bey ei- 
nem Uefa fse gemacht hat, wohpy die Ahzugvöff- 
nuog nur etwa -^^^^^ von der Fliehe des fiedendea 



natti» auf 6 englifche Pfund Qher den der Almofph., Wailers betrug. Die Verfuche gaben bey \ bit 

fo arbalte der Dan^pf eine Dehnkraft, vermöge der t,Vs üeffnoog (die Waifpffläche a 1 gele7ro nur 

er iiaeh Verbreitung durch den ötachen Raum noch Dämpfe von 106* (llo* R.); bey , ,' O ffnune 

wiit dea eiofaehen- Atmofpb. im Gleichgewicht fey Dämpfe von 105,5*5 izi-i Offfiunii; Dampfe 

m. f. f., ibdaia der Dampf, wenn feyn Druck furch von it^'; bey -,,1« O^lfoung Dämpfe iik" 

IriObiioc das Tenfaratur bit sa 40cPL ab«r dan tuittr WaflMÜieln «int Idar «Utmafdi« fim$nfS 



Digitizedjby Google 



tos 



Nnm. 101. SEPTEMBER 1834. to4 



ch« dt» ■•IM» wMltmuhnr n w*l«htf dM W»(br 
anlitgt, uoil M wird 6»btj gefordert» difi dtr mit 

Waffer »ngefOllte 'Theit des Keffeis ganz im Feuer 
ftebe. So rer Händen folgert er (S. »84), da/s in 
ftmäir 2ahl 6 Quadratcentimtter Wajj'erßäche in l 
Miaute 1 Gramme Dmmnf gtb^t dat itArkfte Feuer 
voraus^efetzt , daA man dabcjr fcnm wirkaa laflea« 
dafs ailo j«ne angegebene Dampfmenge als dasiWeafi- 
mum angt:feheii werden muls. f ür gewOhmliche 
Fesprnng kOnaa m»o nur | jener Dampfmenge an« 
sniinian» ÄbHir welch« TtmjMrtlur wird in (uafaa 
Fall* den Diinpfea Mkomnen ? Aue einer indc»n Bei* 
be »on Verfuchen foJgert er, (S. 287) dafs bey eloer- 
laj Temperatur imd einer befiirr.mteo üaropfmeDge 
die Zeit dea Ausftrömeos der Gröfse der Oeffnung 
umgekehrt proportional fey. Eine jteRaihe von Vc»> 
fuchen (S.21»») benimmt dIeZett des OampfabSaf- 
fes ven böftimratem Gewicht bfy vrrjhhiedrn/>n H'är- 
ntf^rad^ny die von 5 zu j Oraden zuncbmeo ( 105*, 
lic°, 115% lao», iaf% J300, 135*); eine 4te Reihe 
batdiefelbe Bettimaniing tna» Zweck*» a«r dafa da* 
bey die Wlrmegrade'Ton 10 tn 10 Graden <nneb- 
aaen (ico°, 110", lao'f IJO*). Hierriächft norh 
einige Verluche mit dem Scblufsfatz« r dafa bejlA«* 
fig wnal fo lange Zeit not big (ey eis bcftiaifllles Gc* 
wicht Too iedeadem Waffer in Dtmfi zu verwand* 
len aJ« diefdbe Waffermenge von 10* Wirme bit 
zur Siedhitze zu bringen — flberaÜ das ico tbeilige 
Ihermometer verfianden. XLll^. Kap. Welchen 
MtHjluff können JStititungs röhren au/ die abgeführ- 
tem ißam^mmigm atod M{f. ikreKrtfft kabea 'i Dtr 
VI. tbeilt hier 9 Reiben eo« Verfaeben mit, bey de* 
neo er ficb bleierner flöbrf n bedif nte. Er fcblicfst 
(&a99)i dafa wegen der Schnelligkeit der abftrö« 
menoen Dtmpfa die Materie, aus welcher die Höh' 
ren verfertigt werden, keinen merkbaren EinBufa 
auf Temperatur» und Kraftinderung haben, und 
(S-301) tlafä nie Röh;eiiwtite ein gutes Verhältnifs 
SB der dem Feuer au.«ge[et2te» Walferfläcbe erhalte, 
wen» fie von leiztrrer betrage, wofern dieTew- 
peratur der Dampfe im Keffel nicht Aber 106* (bua« 
deriiheil. Therm ) ft eigen foll. — XLV.'Kopitet. 
Wiederholung der Haupter/chelnungfn bey den Düm- 
pten. (5.301—308). — ILVl Kap. Ueber die 
te/onder«^ ¥oniehtu»gtn unä mechani/ehtm MhtH^ 
Sur Benutzung des Dampfs als einer Bewegvngt- 
hra/f. (S. 309 — 330). Hec. muTs es trnn nun an 
bey nur I<urzen Anzeigen der l.«-hancfeli Getien- 
ikinde belaffen, weil 6e keine A-u»zOge ceftatten, 
aveh weniger Bezug auf wiffenfcbaniiche Erörtetmi* 
gen un'f EigenthOmlichkeiten ('es Vfs. haben. — 
• Erfte Frage (S. jio): Welches find im Allßfimfinen 
die /chicklichjten Anordnungen /Qr die Of/en und 
KeJJell Die hierher gehörigen Abineffungen(S.|l 7» 
318). Eine 9te Frage findet Ree. nicht auacezeicn» 
ret; ohne Zweifel füll dahin der Reft Hc; Kap'te.'s 
8.333 — 3 ?o gehören , wo es , S. 323 ) heilst : Pnur 
completer ce que aout avons ä dire für les appar-ils 
k praduire de im »apntrt U fagit mainteiMM d'exa- 
mliur es /KvOtmUer Im duuMer* eta, — XLyih 



ümp. Dritte frage : Welches ßmä die ForriieJitung^ 
mm die Ke/fot mit Wa/fer zu fpelfteaf (S. 33 1 — 334) 
Vierte Frage: Weichet ßßtd die geeignet/een Mittet^ 
die Dämpfe zu ihrer beabftchsigttn Wirkung %u /et 
ten und zu reguliren? (S.335, 336) Fünfte Fragen 
Weichet /tnd die Mittel » die Wirmag der Dämpfe 9» ' 
müfslgen^ wenmfi» «ine iforge/chrieCemeGreme iAer» 
/chreUetl (S. 337 — 330) Sechfte Frage: Welches 
i/e die Einrichtung des Kvlbem und derStop/tüch/ei 
(S 340, 341) Sie-jente Frage: Welches find die be- 
/ten Mutet zur Cendenßriing der Dämpfe mmd Vif 
Herßellung einer Leere f (8.34»— 344). XLFlik 
Kap. Alecnanijcher I^/ect dar Dämp/e \ de//en prak' 
tifche Befiimmuagi Gefchtvindigkeit der angegrlfir 
fenen Stelle. ( S. 345, - 373 ). iJer Vf. bat hierüber 
mit leioera Apparate Verluche angeftellt, die er (für 
llO% IH"» iao% 113% 185% 130» und i40'')S.34f 
in einer Tafel roitgetheilt hat. Auch ift 7ur Beur- * 
theilung de<t Effects eine kleine ürfahrungstafel von 
Watt ( S. 369 ) mitgetheilt. ( In der Ausübung di% 
Den Erfahrungen» die man beyMafehiaan in Ol«» 
fsen gemacht bat z» beyläufigen BattaManagafl dii« 
Effects. Bey der grofsen Minnicbfältigkeit VOO Uni' 
ftänden , weiche auf denfelben Einflufa haben, und 
der Uothunlichkeit, jene einzelne Umft2nde nach- 
ibrer wahren Refjebaiienbak aad nach dem Maafse 
ibrea Mitwirken JnRtehnnngni bringen, kann die 
Theorie hierbey wenig leiften ; in allen bishepigeiv 
Betrachtungen ilt wenig Theoria enthakea ^ Be be^ 
ruhen auf lirfahrungen, die der gefonde und geabt«' ' 
Menfchanterftaad wenigftena tm amtlichen Folge- 
rungen fn Beznc auf Eenntnifa <lar IBmftände , von 
weLcheo die VoUkommenheit einer Dampfmafchine 
abhängt, zu benutzen verftaht. Ree.) — XLII, 
Kap. yer/chiedemhiOtem, wMk» die Hatiptßßeatt' 
am Dmmpfmm/ddMm tauaeMmmm. ( S. 374 — 3 84 ). 
Der Vf. aihlt bf erber: 1) Mafehinen mit niederem 
Druck: einfach wirkecde, atmofphirifche genannt; 
doppelt wirkende, mit verfchiedened Arten dea 
Condenfirung. 2) Mafehinen mit mä#«ifeiwniDnieflk' * 
mit «der e^n« Cendanfater, einfach oder doppelt 
wirkend. 3) Mafehinen mit hohem Druck und 
DampfrerdQnnung ( ä haute pre/jßon et n expanßon ) 
mit oder ohne Condenfator, einfach oder doppelb 
\¥irkend, und mit eieeAt Cytioder, 4) Mafehineil 
mit DampfverdOnoung und mehreren Cylindern. 
Im Streite Aber die Krage, ob hoher Druck- oder 
niederer Druck vortheilhafte» fey , erklSrt (ich der 
Vf. in B&£ug auf Erfparung an l^^ennmaterie^, 
f laiebem Effecte, mit gutem Grunde för den hoheOk ' 
Wo man risrlit \Varfcr im üeberflufs habe, feven • 
bev liohf^ni Druck Mafehinen oAne Condesfator ror- 
zuziehen. Er betrachtet hiernächft die Mafcbine 
mit hohem Dreck inBeznaanf die Erinnerung, dafa 
fie gefiütrlieher feyen. Diefer Behauptung wider- 
fpricht er, weil es lieh verftehe, riafs das Material 
der Mafchine in demfelben VerhaJtniffe »erftirkt 
werden mOffe, in welchem die Expanfivkraft inBfc- 
aiig auf hoben Dreck gröf^er feyn lolle Man Rehr, 
d(i]< dar \U du 9^ghrUeker /eyn blefa im Bezue 

mslm 

\ Digitized by Gopgl 



SMÄNZUHOSBLÄTTIR mi. SBPTBMBER iaa4. 



«07 

.arf iHOrfibr <in««-»f «% lil l enBetfta— Cdä» M 

feh ocier des Cylinders ) beleuchtet hat« dc dMin in 
diefein Bezüge leiner Vertbeidigung da«' boben 
l>rück<i nichts entgegen gefetzt werdea kum. Aber 
'BftSP H*"?'?"**^ * Mrelctoar in d«r .^ioaarang daa 
Wllbrhellariayat iiegt« • hat^ ar gao» -Obargan^en, 
nämiicli den, *(afs, t)f'i (p Art^n von M.tlrlmun ver« 
haitnifsinä(8i^ gleich ItarK u l>-r pU'icli lictter ange. 
iMMaioan, das tierften bt y iiuli'^ni Uruck. bey wei. 
taoB aaohUyjiiMLart Foigan fürchten l«De> als Jas bay 
Biladarem^HiMla'ifiwalfai wflrda er biaranf gean»> 
wortet haben, dafs es in unferem Vermögen liehe, 
das Berften unmöglich oder doch fo feiten zu ma- 
cbeo , dafs auf den mögiichen ScbaJen vernQnftiger 
Weife bay den Obrigen alltäglich eiotreteoden grofsen 
Vorthefien dorehaaa keine ntfckfiebt genomniiAs w«r- 
den könne. Kr kommt nunmehr auf denBau derMa- 
fdline» und bemerkt, dafs Mafchinen mit hohem 
DrockkaiaaaCktndenfators Qod keiner EntleeniD^* 

Cpa (wa(aatliob) bedürfen, alfo einen einfacheren 
geftatten. — LKap. Blick auf die Gfj'cMchte der 
Ommßfmafühinea. ( S. 385 — 393 ). Diefe kurze Ge- 
fclncbte beginnt vom Jahr i6ag, wo Branca, einlta- 
tianar, den erften Gedanken an die Benutzung des 
Dampfs znr Betreibung eines Rades auffafste, bis 
2am Jahre 1774, wo IVatt (in Verbindung mit Boul' 
ton) eine neue Epoche begann. — LI. Kap Bf- 
fehiu/s des er/t«a Bucht. (d«i94)* Blofser Ueber* 
juig «um lolgfadaa iwaytas Bmli. 

yr - - 

tmeyttg Bubh. Mtehanifchf ßlmrhknut» 
zur Fortpflanzung , Ablenkung und fonßlgeit 
dUfänderungen einer urfprünglichen Bewegung. — 
i. Kap. Allgemeine ßetrachtuagtm tker den Gegen- 
ftand die/es Buchs. N ur aia Vorwoft« worin dar Vf. 
vorläufig erinnert, dafs er aar die wichtigeren hier^ 
her gehörigen Kiile » rw ilmt-o werde. (S. }<i(>). 
M IK Kap. Von der Forcpflmaaung der urj'prünglü 
chen Bewegung nach entjfermt*n Stettau In einerley 
oder tter/cmiedenen Richtungen mit ungednderter 
oder mU verfchUdenen Gefchwindigkeiten. ( ü. ^97 
— 401) Diefes Kap. ift fehr belchränkt. — ///. Kop, 
fortfetzune : Von de» /ogenannten einfachen Ma^ 
fchinen. Näher baftimint: vom Hebel aad der fcbi^ 
|aD£b*ae(S 402 — 411); begreiflich nur Anzeige 
iler dabin gehörigen HaoptfSUe, zar Belehrung des 
C«iplrikers. — 11^. Kop. Fortfettung : Von Rollen^ 
FlqfehenoüMen, verzahnten Rädern^ Keilen, Schrate 
hen umd Sehrauben ohne Ende. (S. 414 — 423). AI« 
.les wie im Iii. Kap. — f^. Kap. Von Ablenkungen 
oder RlehtuttgtOakenrngen bn Fortpßanzung einer 
Bfpggwtf, . MiMkMaMia Btyfpitte» Ute dorah 



-df* blfygaffflgliai» Dehnung«» Ibra Erkllrang erlid. 

ten. (S.4J4. 41^;. f^f. Kap. V'on .Mf><liiicdtion?a 
urlprilnglicher Bewegung ( S. 4JS — 44«). Üabia 
gehürcn VorrichtMii<;eu zur -AtBÄdrieipnigUDg, » 
ygrajg ggg^j^/y yJl^Wbf ecbuog , zur BefOr.leruoi 
lia^ oMihroniiilikalt^. f. w B.-greifitch wird da. 
bey auch vom hu-ungrud-' f' lproclien , deifen ei. 
gentliclien k ofluis aul die Bt-iviyuag aber der Vf, 
fo Wenig kennt, dafs er meint (S.437), ea BefsM 
Ach hierüber keine befiimmte Hrgein ani^-he, , und 
4M* er fioh mit dar Bemerk un>» t)egiiflt;i ; L,f pro. 
frfffur Bu/ch, de Humbourg , d>>ns Jon traite de 
Mecanique intitule: Di" Mechanik zum Nutte» und 
yergnüeen det bürgerlichen Lebens, ^rdtood^U 
rayon d un volent doU aooir Ja mime longueur qu'un 
pendule qui auralt natureltement la mime vitejfe 
qu^ Celle done le volont ffra animP par le motetir.'* 
Er hatte hinzu fetzen dürfen, dafs BOfob wohl oi« 
einen unrichtigem Satz aasgefprooben iMrita. « 
ViL Kap. Befihlufs des swwyafia Buchs; wonach 
einige Vorrichtungen zur Bewirkang vorgefchrieb» 
ner Beweguagen ein/e!ntr Malchinenfheile undza> 
gehörige Zeichnuoeen mitgetbeiit werden. (S. 44s 
— 444). Dann folgt die Krklirvng fXmmtliebar ts 
den Windmflhlen und zu den Dampfmafchinen ge- 
hörigen Kupfertafeln (S.445 -4H8). Zuletzt ooeii 
ein Anhang von brLuilcrun);en in Bezug auf Tlwr« 
mometer und Barometer (ä.4ti9—SOj). 

•Dem Verleger, Herrn BachfÜT. gebflbrt Obri* 
gens das Lob; keinen Aufwand gelpart tu hiben, 
um alles zu leiften, was er von feiner Seite zar Em- 

fifeblung. des Werks beytragen koonMy dea Test 
chmOflfct das fehönfte Papier mit braiteiB lUnde 
von allen S'^iten, und ein ürnck , der keinen Ge- 
danken an Kärghchkeit herbeiruft: 



HIIIE' AUFLAGE. 

Berlin, b. d. Oabr. Oidicker Vollftändlget Leti- 
con der Cärtnerey und Botanik, oder alpfubrti- 
fche Belrhreibung vum Bau, Wartung und Na* 
tzen aller in - und ausländifchen, ükonomifcbeti, 
officincUen und zur Zierde dienenden Gtwich* 
fevon Dr. Friedrieh Gottlieb Dietrich, PtoSA 
for der Botanik und Director des Grofsherzogi. 
batauifchen Gartens zu Eifenach. Zweyte, ier> 
iMffarta and vermehrte Auflage. Er/tw iiad 
Zweyter?^znA. FoitAbama bis Chaerophyllüm. 
I8a4> XIV, 730 u. 692 S. g. (ö. djaRaceoL 
Srglnt. Bl. it^ Nr. 1«.) 
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EABAUÜNGSSCHRIFTEN. 

LüMsiuRO, b. Herald u. Wiblhab; <7«mJMf aut 

der hfilig^n Schrift, von J.-H. B. DräJ'eke. ZlMTf- 
äunmiung. 1824. XV'l und 488 S. g. 

Auch min itm Titelt 

Paulu* au PhHlppi. B» BBdk I« 4ir MvJi ^tr 
wfiem JQreAci (Baeh,Afo[tg.'i6k 6—40.) 

ft^in in Wahrheit febr reichhalliges Gemälde, das 
den cbriftlfdiea Lefer zu näherer Betrachtung 
hier vor Aoseo geftellt wird, und mit Meifierband 
Ton fenem Manne Bezeichnet, dermit geObtemBlicke 
felbft die feinfteq ZOge aufzufaften und mit ttinraffen- 
der Menfchenkenntnifs die mancherlev Situationen 
des Lebens hervorzuheben weifs, auf wdcb« dl« 
Bauptpartieea des lehrreichen Bildes geaaa parfen, 
vm dJef« der Selbnbefehauung gleiefi einem Spiegel 
vorzuhalten. Vergleichen wir diefen ,, Paulus zu Phi- 
lippi", wieihn Hr. Dr. nach Apg. 16. fchildert, mit 
dem vor einigen Jahren erfchiener.en ,, Weg in def 
Walte", fo möchten wir uns faCt darober freueo, 
4^* der Vf. fo den dacwifeben liegenden Zeitraom 

fich in gpwiff' r Hin6cht Mufsp und Erholung ge- 
gönnt und gleichfam eine neue i^raft gerammelt hat, 
um das PüMikum mit einer voilendetern Arbeit zu 
erfreuen. ^ „Die Frage; das Geficht: die.Gewifs. 

beit: die Fobrung; die Stadt; die Peyrrftunde; 
„die rurpurkrimerin , Jie Aufnahme; die A| ^fel, 
„das "Machtwort; die Gcwaltfireiche; das Geb(*t; 
«»das (Jnfchutdszeichen; derSelbftmord; derSelb& 
MtDörder; dieHaasgemeinrchaft; die wahre Kirche; 
9, dt» Band der Menfchbeit; die Elle im Leben; das 
„Familienfeft; der Ausgang" — diefs find die ein- 
zelnen Tbeile , die das (cböne Ganze umfaffet, und 
jeder einzelne Theil in kriftiger Darrteliung ausg«. 
nah nad dann wieder zu einem harmonifclieo Can« 
«en melfterbafk verbunden. Wollten wir dem Vf. 
Sciirift far Schritt folgen unrl uns jeder einzelnen 
von (liefen ai DarfteUungen auch nur Einiges ausbe» 
hen , fo worden wir die uns gezogenen Grenzen weit 
OberCchreiteo mQffen. Wir milffen uns daher nur 
tnf einzelne flOehtige Mittbeilungen befchränken. 
Mit der F) ,? ;'e , au~ dem Alittelpunct des Gemäl- 
des hervorgehoben, beginnt die DarHeliuns gar 
SWeckmäfsig, weil von ihr aus nach allen Ricntun- 
gen hin fich allerdings Aber die Obrigen Partieen ein 
erhellendes Liebt verbreitet. Es ift oämlxcli die von 

A-i«««. M. iir A 1» Z 1894* 



dem Kerkermeifter an die Apoftel gerichtete Fräse: 
„Lieben Herren, was foll ichthun, dafs ich feiig 
werde?" f^mmt der apolt. Antwort: „GUnbe — — 
Hans feiig.** Wie es nun nach vnd naeh cn diefer 

Frage gekommen und die Frucht, welche Ge nnd 
die darauf ertheiite Antwort hervorgebracht habe, 
das entwickelt Geh in den ttbrigen fchon genannten 
einzelnen ZOgen des «ufgefiellten Gemäldes, wie , 
denn aoeh die ficb darbietenden Nebenpärtieen ihre 
zwftckmärsige Stellung und angemeffene Beleuclitun^^ 
eriialten. Es ilt ganz unleugbar, da(s Hr. Dr. im 
Auffiedea det Jntererfanten, iadcrKenft, die lUele- 
Iten, von gewöhnlichen Lefern, ja wohl von gar 
vielen Schriftverfkindigen felbft, fiberfehenen tfm-' 
flrfnde, in der Cewandneit der An^vendung und in 
der reicheh und dabey gefiiUigen Dirftellung [eine« 
Stoffes feines Gleichen fucht. Wenigrtens iCt Ree. 
unter allen heatigen, fonll gleichfalls ausgezeichne- 
ten Kanzelrednero keiner bekannt, der fidi feines 
Stoffes fo ganz 7U bemächtigen, fo ganz und fo leb- 
haft in die Erzählung Geh zu verfetzen und fo tref- 
fand alles auf die Verhältniffe des gemeinen Le. 
bens aazuwendeo wOfste , als Hr. Dr* Eines Be w^ 
fps xlafflr bedarf es wobt kaom, da e*s ISngft auch aus 
früheren Leiftungen unfers Vfs. bekannt ift, und 
felbft von denen eingeftanden werden miifs, die in 
andrer Hinficht aus guten Gründen diefs und fenes 
an der Predistmanier deffelben ausznftellen finden« 
Wenn Ree. offen bekennt, dafs er felbft za derZabt 
Kefer ftrenj^orn Beurtheiler gehöre, und wenn fich 
in der Folge Gelfwenheit finden wird, zu bemerken, 
was felbft in ! • l e n neutften Producte ihm noch im- 
mer als verfehlt erfcheint: fo kann diefs doch auf 
keine Weife bindern, dafs er nicht die anfrlehttec^ 
Hochachtung ausfpreehen follte, die ihm das hohe 
Talent des Vfs. lowohl, als der reine und fromme 
Sinn fi:hon längft eingeflöfst hat, der Geh durebans 
in den Vorträgen eines i>rdy%ittf aosfpricht. Um doch 
nur einiges bemerklieb zii machen, was glänzend 
auch in diefer neueften Sammlung licrvortritt, wof- 
lea wir tbeiis aus diefer und jener Predigt die An. 
lag« oder DlfpoGtion, theils einige Steilen ausheben, 
von welchen wir wenigftens uns vorzOglich angezo* 
gen gefunden haben ; dann aber werden wir auch , 
um der Wahrheit nichts zu vergeben, nJ nament. 
lieh um dem Heer blinder Nactiahmer warnend zu 
begegnen, offen beyfOgen, was nach unfrer Einficbt 
Geh mit dem Ideale einer wirklich mufteclMftea£an-. 
zelberedfamkeit weniger verträgt. 
K($) Wif 
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Wu tntrft di« Haoptfltta ud die Dirpofitionaa der Vf. oimmt, kana man woU ngabM, wtt mnft 

betrifft, (o gereicht es ihDen zam grofsen Ruhme, 
da(s lie theils wirklich aus dem jedesmaligen Texte 
geoommeo, theils fu leicht und natQrlicti, da[s man 
eioe andere Anordnung kaum für möglich hält, theils 
oft durch ein einsiges Wort, welches Andre fOL 
Iis Oberfehen wOrden, veranlafst 6od, das gilt zwar 
faft von Allen, ohne Ausnahme. VorzQ^lich aber 
mag zum Belage Nr. 7 und 16 in diefer Sammlung 
dienen. In Nr. 7 wi^d unter der Auffchrift: Die 
Purpurkremerln nach Apg. 16, 14. die Gerchiehte 
der Lydia dareeftellt, und es ift theils ihr Charakter 
( ein gottes^rchtig Weib") theils das befondre 
yerhältni/s , worin beides, Charakter und rerfon» 
fegen (au) einander fteht» waa hier zur öprache 
gebraebt wird. Das lerne in Hinfieht anf dielEigf a. 
thOmÜchkeit ihres GefchJecl.ts ; auf die Gefahren 
ihres Standes i auf das Aufgehen ihres Herzens; auf 
die Befchaffeoheit ihres Achthabens auf die Predigt 
von Chrifto. Man hat hier wirklieb 1 den ganze* 
Text in angezwDDgenerZarammeiilllellung : „ goitcs» 
„ftlrchtig — Weih — F*urpiirk rämerin — der Herr 
„tbat ihr das Herz auf — lie hatte Aclit darauf, was 
„von P. geredet ward." Man lut aher auch in der 
AusfQbrungt wie icb bernaeb aus Bei bringung ein- 
zelner atttcrlefenen Stellen hoch mehr ergaben wird, 
die trefflichfte Benutzung desTextes mit HirtGcht auf 
ähnliche Lebensverhältoiffe. In Nr. 16. giebt die 
Antw. P.: „fo wirft dnttad dein Haut felig" Ver. 
anlaffune Ober 6i9HmuBmgmaimJchqft xu reden. Der 
genaue Zi(/ämmmkai(^ derzwirehen uns ond unfenn 
Haufe ftalt findet; woraus fich ein ^ewiffe'r 
*'//t entwickelt, und der in Abücbt auf feine Dau^r 
ftcti nicht blufs auf das Erdenleben befchränkt, wird 
Tb. !• trefflieb dargcüeilt ; dann wird aber auch in 
den beiden andern das Seligfeyn und Seligma- 
ehen" wie diefes ienes voraus fetzt, und wie beides 
nur ,, im Herrn " zu hnden ift, in Erwägung gezogen. 

Wflnfchen die Lefer einige Probfit von ergreifen» 
den SttUtn: ea find diefer letzten fo viele» dafs die 
Aoswabl fehwer wird. Damm ohne Answahl, fo 
wie fie Cch bey dem flOchtigften Durcliblättern des 
Buches darbieten. Glc;)ch aus der aten Pred. wo von 
dem „Ge6cbte** die Rede ift, das den P. nach Ma- 
oedoaien zu geben OMtbole» verdient 5. 36 1. folgen, 
de Stelle ausgezeichnet zn werden : „ In Gottes Welt 
ift nichts, was nicht zufammenhinge mit Seinem 
Rath. Daher find auch Dinge, auf die der Leicht» 
finn nicht achtet, fogenannteKleinIgkaiten, farWin> 
Me,.for Auffcblaffe» fflr Mahnungen von dem Herrn 
allar Dinge anzofehen. Ja, zu einem offenbarenden 
Ge&cht kann dir alles werden, ein Schaufpiel in 
der Natur, nne Begebenheit unter den Ivlenlchen, 
pin Gewitierfturm, eine Abendftille, ein lächelndes 
Kind, ein fterbcnder Greis, ein grofses GlOck, ein 
plr.tzlichrr Unfall, ein Spruch der Bibel, ein Blick 
)n dein Herz, in Heine Menfrhen würde in deine 
Sündennolb u. f. w. Bey gottesforchtigen Menfchen 
kann es un fo wcniacr fehlen, dafs fie Geficbte und 
Offenbarongen «mpnuifen» (in dem Sinne» wie «1 



dem freylich zu gar bcdeoklichen ScbwSrmereyen 
führen würde) da fie keinen Schritt ohne Gott tliua 
und mit Uott alles in ihrem Gemüthe zufammenftel« 
len. Sollte der Vater nicht antworten». wenn dM 
Kind fragt? Gowifi« wenn Oafi nieht oft mit dir t». 
det, fo Kommt dasi nur daher: Du redeft aiicht 
oft mit Gott." — In der ^ten Pr. die das Bild der 
Lydia entwirft, heifst es h. 146 ff. wahr und hräU 
tig: |> Wie nabe, o wie fehr nahe hingt Weiblich- 
K&k mit Goües^reht znbmmisnl Wie mrthweodig 
geliort diefe tu jener! — Was ift das Weib ohne 
Unjchuld? Em Keftgewand ohne Reinheit; volief 
Flecken. Läfst fich aberUnfehuld ohne Gottesfurcht 
l»ewaliren, ohne Gottesforcbt gegen VarfflJu'BngaiiBd 
Verleumdung fchotzeo? — ifr •4HiWitfb oAift . 
Glauben? Hin Rebe ohne Halt; von Dlmhaum ahgc- 
riHen, den Winden preis gegeben.. Dei Mann, 
welcher Gott leugnet, wefl OT^I^ fi|ber vertraut, 
.ift fch recklieb. £ioe JfrnoV^^nMMi vtm Ooa4«ii 
losfagte. Um auf fiebaHeitt dazvfteben, vlinidiii 

alliTcinuatiii licliltp in der Schopfunp. — Was ift 
(1.1«; Weih oline Weisheit? Ein Srlnff ohne Ruifer. . 
Sie fiiU >len Hausitand ordnen, <tie Kinder erziehen» 
die Dienftboten regieren, den iVlann vorftebed, dff 
Leben der Familiengenoffen zu einer fcbAnen thintf» 
heit verknOpf«'!!. Kann fie das, wenn fie den Sinn 
des Lebeos mif» kennt ? Dn l kann fie diefen erken. 
nen, wenn ße von Gott nicht weifs? — Was ift dst 
Weib ohne Liebe f Eine Welt ohne L«ben. Liebend 
foll fift empfangen, indem fie giebt; liebend foll 
fit Vrf i if fin.Un. j.iFreiiiii^ i>ereilen; .'lebend foll ße 
mit ati' ihrem Thun alle fegnen, von denen fie um- 
ringt ift. Das kann fie nicht ohne Gott. Wer Gott 
nicht liebt Aber Alles, lieht auch die Menf<^en nicht 
als fich felber. — Was ift das Weib ohae Kraft? 
Kuip Lampe ohne Orl. K irdeti fnll fie tragen, 
Schmer/en füll fie leiden, Entbehrungen foll fie ßch 
gefallen laffen ; den Schlaf ihrer Nachte foll fie SO. 
opfern bereit feyn, Geduld foll fie haben könnflo^ 
Enpelsperluli?, bald mit Schwachen, bald mit Böfeo» 
l al l mil üpiunden, bald mit Kranken, bald mit den 
Kleinen, bald mit den Grofsen, und allezeit unge. ■ 
trflbt erhalten die Heiterkeit ihres Herzens und ih- 
res Auges, damit, wer traurit; ilt, durch fie getrA« 
ftet werde und wen etwas <irflckt, bey ihr Erleich- 
terung ffd^e. Sehet! vSie kann däS nicht, nun uod 
nimmer kann fie das, wenn nicht ein (ieift in ihr 
wohnt, michtigcr als alle Macht der Sinnlichkeit 
und gröfser, als alles W'efen diefer Welt. ■— Wm. 
endlich ift das Weih ohne Anmuehf Ein Leib ohne 
Seele. Die Heize auch der fch.)riftfn G-ftalt find 
todt, wenn nicht Odem aus der belferen W^elt fie le. 
händig macht. Zudem find fie vergänglich; und, 
wieherrhch fie {T«-h]i>ht haben, ihre BlOthe fällt % 
der Rejz, dtr allein nicht welkt, der auf den hfls ' 
h<>rn Lebensftufen huher fich vullemlf t , der dabey 
alle Herzen befiegt und in jeder Form unwiderfleb. 
lieb ift, ~ der Reiz heifst Anmttth. Aber \/ahrliohk 
Anmnth it^ kfioeManior» eimoleriaain vor dem Spie- 
gel. 
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ml* Aomoth ift ein Abglanz der fromnieD öeeie. 
1^ Vorrccbt ift die Aomuth , und «in ansfchliefsU. 
chf s Vorrecht der Frauen, bey deoen aus Blick und 
Wurt und W'vien und Hallung und ganzen Thun und 
Laffen das B^wurslfeyn ihrer weiblichea Wflrdt Ottd 
ihres himm ifcben Berufes leuchtet." • 

iity allen dieren anverkenobareo Vorzflgan je« 
doch, womit die Diäfrkefchen V'ortrSge reichlich aus> 
geftattet 6od, und die allerdings den Mfißer in fei- 
ner Kunft verrathen, können wir es lucnt von uns 
gawiDnaOt dicfe Vorträge fär mußerhaft zu erkii. 
Mit «ad Ibra Naabahmang zu empfehlen. Zunächft 

nämlich fcheint Hi*c. ein Frhler zu feyn, dafs der 
Vf. fich Qber gewiifo Nrhenpuncte weillänftiger 
ausidftt« als n6thig ift, z. ü. ^>. 33. die unnütze 
Fraga ob P. das Gafichi im Traum. oder im wa« 
^en(t«n Zuftand« (rababt bab«, ob es ain SpM fai* 

ner F.inhililungskraft , oder pin wirkiicheSi aufsaC 
ihm voriiandeiies Wefen, ein HimmelKhewohn^r odef 
Jklacedüniens Schntzgeift gewefen fey^ der Vf. mufs 
am Eode felbft geftaben, dafs Beb da« alles twar fra> 
gen, ahei* niebt beaotwortm, want^ftaos otebl aiu> 
iiia iien ISfst. Wozu drnn ahcr mit lolrhen unheaot- 
wortlicheo Fragen die Zuhörer behcliii^eij, wenn ea 
nicht gefchlaht^ um fehr zur Vniext ein Brocken 
fahr laicht »1 arwarbendarG«lehrfamk«it binaowar. 
f«n , wie hier fn Hin^fifan^ auf „ ainan bartbmtan 
Dt-nkrtr Frilberer Zt>t " ; I l^ti ^ ^roiiut). Ob es fer- 
ner gut ^ethan und der wührfn cbridlicben Erbau* 



S entlichen »liabanHarrM" mehrmals zogadaolcaaw 
Jleio diefe und ibnliebo Pabler find unferm Vf« 
fcbon zu oft vorgewnrfpn, und es hat derfclbe von 
diefen Vorwflrfeo his. jetzt zu wenig Notiz genom- 
men , a]s dafs man nicht giauben mOf&te , er gefalle 
serade darin fich fahr warn. Warum Obrigeas Ur, 
Dr. fah eintgar Zait fid» fafam Doatoititdt i» bago^ 
ben angefangaa mift ish iUe* ddifc t» w 
kiäraa. 

STATISTIK. 

KortNHAGEN, gedr. b. Schulz: Hiftorltke Efter-^ 
retnlmggf om de norske BJergvaerker /ra Amret 
t$l6. tU Udgvtgtn Amrt 1613. (Oa(obiehl> 
Ueba Naebrichten von dan Norwai^labao B«r^ 

werken vom J. 1516 bis Ende l6l|.> tB]9* 

ond 56 0.8. (i Thlr. igür.) " 

Ob diefer Schrift, die ihr Vf., Hr. Oberberg- 
baoptmann Marten Thrmae Brünnleh zu Kopenht- 
gaa io dar Vorrada ala c<^««ThaU ankOndigi, ein 
tmryier Tb.« dar dia Oafddefata das Kongsberger 
Silberbergwerkes enthalten follte, fchoü gefolgt, 
oder noch zo erwarten fey? das l<anD Hec, der ihm 
bis jetzt va^obaas entgegeo gefebisD tmd defshaib 
faiaa Aaiai|ii fwrfpftat bat» nioht Xuan* Wabr- 
fehatnholi ift aa ihm, daft dar ahrwflrdig« Grata» 
welcher, wenn er »och lebta, feinem 9often La>. 
bens|ahre näher feya mflfste, als feinem Soften» 



■Dg wirklieb förderlich fey, Behauptungen, wie fol- durch Vollendung feiner irdifchen 'Laufbahn an der 
fOflda S. 46. fo gans uobadioft tnontfiailan; »Ja VoUamlwig diafar faiaar -latatas SohrifltaUararbait 
mabr \vfr In Varkabr tretan mit dar onfiehtbaran gahindert wordao ift: w^haa dann bey dem Man« 

Wrlt und in Harmoniemit ihren Oefetzen f wenn die g» 1 jn literarifchen, zurGefchichte der zu ihrer Zeit* 
Sache nicht ZU arnfthaft wäre, könnte man wobl . wichtigen Bergwerke in Norwegen, belooders i» 
fragen: Wie fängt man das an?) : defto geläufig^ ]Roo^x£rr^ u. L w. gehörenden Nachrichten doppati 
Wird una ibra Spraoba, dafto balUMtar wardan zu b^dahara ivgu wflrda. DaCa dar Vf.» dar taia« 
IHM ihra Zaiehan, dafto daatliofaar bamarkao wir Sobrlf^ftalleriaaniahn febon for^6o Xahran mit fai* 
ia den Dingen aaf Erden eine geheime and leife, nrr Di Tf : rtjiion Prodromus Infectologiae Sjaelandi' 
aber allverbreitete und unwiderftehliche Correfpon car, IJäfntae 1761. muthig eröffnete, durch meb. 
den« mit ihr." Und non find wir ^^HeUßktade ' rer<> WVrke in dänifcher und lateiBifeber Sprache 

ii ) io dar fchöofta« aad bdebfitaa fiadantuag; sieht z.B.: Ornithdogia ttoreaäs, 17^.» Ichthyologim 
nreh Magnatismo*, foodarn dareb Olanban n.f. w. ; MajTilienßs t 1768., Zootogiae fuhkamenta, tjjt.^ 
oder ob es der Kanzel ^anz ivnriii[T und dem Zweck Forjbg til en Mineralogie for Norge, Trondheim 
des Kaozelvortrags ganz angemeilen fey, den Zu> 1777*« UteriUura daaicm fcientiarum naturalium^ 
Ilörern, wie as S. 47.48. gefchieht, d^i; dem Bru- /lafn. i7$3-> hfterretnlngw «m gogle Kongsbergr 
tu$ arfchianana Oefpenft, die Vifion des Abtaa» StoUers Ot^ftt iSoo» IgM* v. a., krtftig fortfatzta^ 
Tetrus Lotichiust vom 30jährigen Kriepe, looJabra' and dar aami aam aualibidifefaao PiifaUkam, bafon* 
jrn Voraus, die Geifterconterla honen Suf.-If'iifjr'rgs ders durch feine lateinifchen Schriften und jnelirera 

Anzeigen derselben io deotfchea kritifcben Blät- 
tern, vort h eil baft bekannt ift, nichts Ueberfiäfßgat 
odar AJllisliches liefern werdet das liefs fich er« 
wartao. Möge die Schrift den guten Alten rerra>' 
then, der gern etwas gefcbwätzie iTi , Jjs F)i;g> !>eo 
in die klelnften Detail» liebt» und bej dem Keich« 
thum an Erfahrungaa» diaarwihrand (eines Auf^ 
enthalts zu Kongsberg von 1789 bis igia. Qber den 
Zoftsod der Silber-, Bleufarhen. Tind Salrwerke ff, 
fammelfe , imd (fie er pern Alle mitthc-ilfn nirVchte» 
die Aufmerkfamkeit auf EinkJeiduog, Anordnung» 



vorzufahren, giebt Ree. zu bedenken. Wir konn 
tan noch weiter tadela wad daa Tadel auch wohl 
mit Bayfpialaa belagao» waan wir niebt za Eada 
allen mQlslen, dafs der Vf. manchmal fn fainan 

Text mehr hineinträgt oder vielmehr aus demfel- 
ben mehr harausprefst, als doch eigentlich darin 
lie^t. Wir könnten en Ilich auf dia vielen auslän* 
difehao Wörtor: Corre/pondeas, Dekrete» Fabrik 
k»te a. f. w. varweifen , un 1 vor allen Dingen ge- 
wifie Siji'-lerevn ruL;pn , z, B. in Pr. 1. S. 1 H. wo 
dia Anrede cies Kerkarmaiftars ao die Apoftel: 

wlitb« Hma» daa Vf. VMlaltft JaTa, alt dti pafTaada Kiathaiiang «ad «fai» dia Ijabaifiaht ifia 
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Gmzwi «nd («iatr Tbeüe erleicbternd« Anzeige des 
Inhaltes wfiuret: d«t Vf. terdicat dtSDOob deo 

Dank (einer Leier, da er über den Urfpnmg und 
die frflbcie Behandlung der Bergwerke in Norwe- 
gen vielei bisher unbekannt geweUne ans L c in 
Mebt tt»d ficb die MObe nicht verdrießen liels, lo- 
wohl aus feinen eigenen ungemein reichen Materia- 
lien, die er unter feiner D rnfT7eit fammelte, als 
aus den' n»clU geringen Vciiratli von Njcbrichten zu 
fainem Zwecke, welchen ihm ieir.e Nacbforfchun- 
gen io den Archiven der Rebdcnz verfchafAe, ei* 
-nen getreuen Aaszug ra liefern. — Dafs bereits 
t>or dtw K Chfiff'^an Ul., und zwar gif ich im An- 
fange lies i6ten jahriiunderis, der beri^bau in Nor- 
wegen getriebap worden, fetzen dib Deberrefte 
von allen, jetzt mit Gras und Moos überwachfe- 
neo bchacbten und Gruben in Ober* TillenuTk, 
nebft einem virM ienea Stollen zni Abführung des 
Waffers, nod andere unverkennbere MerKmaie, 
ittfser ZwdCel; wenn aueb der Unflrand, das Kö- 
nig Johannes ziierft anfing, gröfser» und klefnern 
Siibermünzen z»i prägen, von denen man die grfl- 
fseren nachher i' / u /^rn i n Ii, einen nur 

geringen Grad von Wabricbeinlichkeit giebt: mit 
Keinem geringeren Grunde könnte man wenigftens 
•M derThatftclu , riafs diefer König ein Goldftück 
feilt der Jahrszahl 14*^6 fcblagen liels, den Schlafs 
herleiten, dafs es unter ihm au Ii Cn irier^werke 
. . In Norwegen gegeben habe. Gewifs ift es, dafs 
wft unter Chri/iian III. die norwegenfcben Berg- 
werke rpcht in Flor kamen, indem er 2wifchen 
/gPfrhuus und Opslo Erzgruben eröffnen liefs, 
welche Kupfer mit Silber veririfclu in ziemlicher 
Qnantitit zn Tage brachten. Auch liefs fich die. 
fer RAnig- wihrend feiner ganzen Regierungszeit 
die Beförderung diefer Bergwerke mit erofsem Ei- 
fer und bedeutenden Koftenaufwand angelegen feyn: 
fo, dafs unfer Vf., da er die v. cht^ft« Fpucl e in 
der Norweglfehen Bergwerkuefchichte erft dem 
aren Tlieile vorbeMeh* mH Grund weit Ober die 
cröfsere Hälfte diefcs \ßen Theils dem widmet, 
was unter Chrlßian III. gefchahe- Defto kürzer 
werden die freylich nnr geringen Verdiente abge- 
fertigt, welche fieb friedrien II. (diefer, nicht 
frhdrich III.,, wie 'der Vf. antnoaliiBen febeiot, 
fcjli'tf^ Chr'r't. III- in Her RefifTiing) um das nor« 
wegeniche Bergwerkswefe« erwarb: obgleich auch 
er beb Mühe gab, die unter feinem Vorgänger zu- 
letzt eingeftellten Arbeiten aiifs Neue anfangen zu 
laffen und n dfefem Zwedce mehrere Bergleute 
aus dem Aus]ar,i?e narh Norwegen kommen liefs. 
Den Zeiten Chrijtians iV. war es erft vorbehalten, 
«^gpndiclM SilbtOBioM« mvcmlfcht mit Sofler 



zu entdecken ; und fo, wie dJefes Königs vieijjJw 
rige und tbatenreiche Begierung fich in fo ▼ieter 
Hioficbt rahmlicb auszeichnete, fo gebilhrt ihr su-h 
die Ehre, dafs fOr den norwegifchen Bergbau un. 
ter derfelbcn mehr gefchahe, als vorher unter kci- 
ner Regierung. Es tft t>ekannt, dafs die Stadt 
Kongsberg ifare Eniftehung allein den groTscn An- 
ftjlicii iu verdanken hat, welche Chrifcian IV. traf, 
fubalil eimgo Hirten in der dortigen Gegend gedie- 
genes Silber getundt i: no i dadurcli die Kntdeckoof 
wirklicbei &lberadern veraniafst tiatten. Ltiderl 
bat es aber der Vf. nicht vollendet, «vtt fieb Aber die 
vielfeitige Betriebfamkeit des Königs in diefer Hin- 
ficht hätte fagen laffen, — Brav Hadet es Obrigens 
Ree, dafs man auch jetzt nocli, nachdem Norwjgm 
aufgehört bat, mit Dänemark von fiinem&teige te- 
giert zo werden, den VerdienftisB QaS^tigkeit 
widerfalirm !äf-T, wpli'hr- Reh die DfnlliDlMB Kft. 
nige unf dieieä üeicb erwarben. "■ ■■^>^* ■ ■ 

8Ch5ns kOnstb. 

Leitzig, b. Hinricbs: Launm i» tdebe, von K. 
G. FrätzPl. Zwty Tbeile, aft i Kiipir. afe 

uad au3 S. g. 

Die ErzShlnngen des VPs. zeichnen fich mehr 
durch ein- I(-'i,:htt-> angoneiimc DjrUellung, al; lii.-rcb 
befondere Erfindung und Ausführung aus, und jens 
Eigenfchaft hat ihm ein nicht kleines, wenn glei'cb 
kein bedeutendes Publikum erworben. Auen dia 
vorliegenden Erzählungen find leichte Prodorte des 
Auc-'nbjicks , und können auch nur aal das 
Dafeyn des Augenblicks reebnen. Im erliea Bin- 
de bat die Erzählung: Der Herr Gevatter, ein» 
weitläuftige und ziemlich unnfltze Finlpitane, der 
Knoten ift eben fo Obel gefchürzt, als f^eJöTt, das 
anfänglich erregte Intereffe bleibt ni l!' 'j s 'jts 
Schluffe. Mao begreift eben fo wenig, warum der 
Herr Gevatter nöthig batte^ eine fo gehsimnifsvoUi 
Belli' zu fpielen , sl? warum der Graf von Haltes, 
feld. lu grofse Anliajten geUrauciitö , feinen blöd- 
finr.igen Sohn zu entfernen. Angenehmer eriählt, 
und nicht ohne Witz ift das Mibrcben , die Jo- 
bannitniehte, vnftreitigaber nehmen die beiden leis- 
ten Erzählungen, das Waldfchlofs, und WaDd^ 
rung und Heimkehr, den er£tea Platz von alles 
ein. Hier ift gar keine Intrigue, fondera nur eine 
einfache, aefpraehlofe EtzibluM, die aber umfo 
mehr gefallen mnGi, da der VrT fieb hier in b^ 
nem eigenthOmlichen Kreife bewegt, den er 
zofallen venaag, und nicht verlaffen foUte. 
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• STAATSWISSENSCHAFTBN. 

CnrxiO,' b. ffinrfcbs: Dir Seamtswißfn/ehsfien 
aa/erur Zeltj darg/fffüt v in /Car/ Heinr. Lud- 
Wng PölitZt ordeDtlichem Lehrer der Staatswif- 
femchaften an der UniverBtät zu Leipzig. Vier- 
itr Thflil. ' Staatenkunde und pofitivet äffentU- 
eiut Staatsrecht. 1814. XTXand 6<8S. g. 
ter und letTter TI,. il Pi Asifchcs {mrov^ii- 
, tchts) yblktr recht t Diplomatie uad Staats ■ Fra- 
asls* iB34> XVI u. 340 & g. 

it diefen beiden Binden ift diefs Werk gefcbloC- 
fen, worin die Lefer nun eine vollttändige 
UeberCcbt aller Staatswitfenfchaften nach deo H«> 
fultateo , welche fie bis auf die oeuefteZeit geliefert 
haben, erhalten. Da ilir.ic. beiden letzten TheÜe 
ebenfalls fo wie der dritte insbefoodere bidurifcbeo 
Inhalts find; fokann man nach d«a Proben, diedtC 
Vf. fchon in mebrer«^n Schriften von diefer Art von 
Celehrfamkeit ge.^eben hat , erwarten, dafs fie ins- 
befondere mit reichen und interelfdiir'^:T Thatfachen 
ausgeftattet fejn werden, and in der Tbat wird üch 
jeder, dar dief« WinMfehadca liebt, frauaa, hier 
fo viel iin-J fo trefflich geordnet zufammeB zu dn. 
den, dais er nicht leicht etwas Wichtiges, was zum 
Zwecke gfbdrt, vermiffüH wirvl. 

Der Heiehtbnm dar vorfaandaaeo Materialien ift 
dia Urfaotie » dtfi 6e nieht alle, eri« der Vf. fich an- 
fi'.^;lich vorgefetzt hatte, in vier Bände gebracht 
w> Tiicn konnten, und es ward deshalb ein fünfter 
p6 big; und viel« werden auch hier die OarCkdllMg 
eher 7.u kurz als tu ansftlbrlich finden. 

Den AnfanfT des iderten Theilt macht die Stäik 
tenkund" oder logenaonte Scatißik. Es wird Hern 
Plane ^eriiäf.s nur eine lehr kurie und allgenneme 
Ijeheriicht tlavon (S.I-- 64) gegeben, da weit läuf- 
tigere Bearbeitnncea davon in cenOgender Menge 
end VollkommeMhelt vori»nd«o ftnd, nnd dem Vf. 
cJjruiii /n f!,i(n war, mehr eine wiffenfchaftlicheAn. 
kitUQg zum StUiliutn der Sutifttk und zur Kritik 
der vorhandenen reichen Materialien als die Wüfea. 
fcbaftjelbft ausfahrlidt zu liefern» Daher findet 
man hier baiipifächlich eine gute EntWfokelung 
dsi Bi'riirrs cIpt StAiif'.ik, des T' ;i terfchiedes dfifd 
beo von andern an ße grea?endea oder eioerlej Ge- 
eenftand bearbeitenden WirfeefehaflMt* efne Ge> 
Ichichte und Literatur dpife'heo, worin man den 
gelehrten Bearbeiter der Hevifion diefer Wiffenfcbaft 
.Srgäarn. BLwirA,L2, 1884. 



im Hermes leicht erkennt. Blofs deriTle and igte 
Paragraph giebl eine t^r lrjjii;! i- 1; JtiftifcheUeberficht 
Ober die einzelnen Siaateo von iiuropa und Amerika, 
and enlhilt den fummarifchen Inhalt der befteil'be* 
kannTprt fta'iftifrlicn Angaben darOber« 

hrliciier ift das ftoßtlve öfßentüeke 
Staatsri'cht bearbeitet, wohey das Beywort ötfent- 
lieh aberfluffig'zu feyn fcbeiot, iudetn es fchon in 
dem Begriffe des Maattreehts liegt. Der Vf. be> 

! [reift darunter: (S 6«) „die wiffenfcbaftliche Dar- 
tellung des offentliciien Rechts der felbftftäudigeo 
europüfchen und amerikanifchen Reiche und ^)taa- 
ten, in wie fern in diafem öffentlicheu Rechte die 
{;egen>vjrtig gelteoden Bedingungen des innera 
Suatslebens diefer Reiche ond Staaten enthalten - 
find." — Eigentlich jft wohl das was der Vf. hier 

Eofitives Staatsrecht nennt, nur ein A^;gl^^^t on 
iftorifcben Kenntniffea des Staatsrechts verichie* 
dener Statten. Eine -«^eDrebafUiehe Form deffeU 
ben würde erft cntflchen, wenn da«; pofitfre Recht 
irgend eines Staats eine folche Auioijut erhalten 
hüt'te, dafs deffen pofitive Einrichtung die Orunaia- 

Sin eilen Obrigen Staaten anamaohte, fo wie dicCes 
Aafehnng des römifeben pofittven Rechts der Fall 
gewefen und zum Tbeil nocH ift. Bisher fclieint , 
das pofitive Recht eines jeden Staats ein tdr fjch be. 
ftebendes Recbt zu feyn. Eine allgemein j olitive 
Staetft««bUivil(eiUchatt wflrde «nr die aiigemeioea 
pofitivea GnodfStze aafftftaa nuffeD, aber welche 
alle Staaten bey Beftimmung der RechftverhSltniff« v 
ihrer VerfaiTungen eiiiis wären, huleffen ift der- , 
Weg» den der Vf. gewählt bat, und dieErkenntniff« 
von demStrttsrecht, welches in den verfehiedenea , 
Staaten gültig ift, a'.Ierdings der einzige, um der- 
ejiift ZU einer allgeineinen Staatsrechtswiffenrchaft 
zu gelangen: fo wie die ausgebreitotere Keantaifa 
der vcrfchiedenM Privatrechte der verfehiedenea 
Völker nach den vom Vf. CS. 77) davon Jcgebenea 
Ideen, der pofitlven PrivatrechttwfrfenrdialtaMiegena 
anilrre Geftalt gehen wQrde. Denn da bisher römi* 
fchcs Recht allein für pofitive Kechiswlffenfchaft 
gilt, fo würde man fchon aus einer folchen Samm- 
lung, als Hr. P. an der citirten Stelle vorfcbligtt 
erkennen lernen, dafs, was bisher als Axiom a«fl 
pr Riiven Privatrechls ang'. noinm e ;i wurde, oft durch 
lehr einfältige Aoächten da^u «erhoben ift, und da(e 
io der Welt Umfliade vorkommen können, die gans 
andere ßefiimmungen mit eben fo viel Vernunft un- 
ter den Bechtsbegriff hellen können. EioeBetraeb« 
L($^ >. tuagi. 
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tungsart, die wir jetzt faft bey allen pofitiren Rechts» Bebt, darstnan hier die beterofsofteo Staattelarieh« 



QDt^rfuchuogeo verrniCreo , uml ciie wir nur in IIa- 
■o'a Scbrihao * jedoch mehr als Kritik des oatQrli. 
enen als daa vofitiven Rechts [gefunden haben. — 
y^iS iodeffen Hr. P. unter dem Tael einer pofitiven 
Staatsrechtswiffeofcliaft liefert, ift mit Dank anzu* 
nehmen. Es ift eine hiftorifche Darftellung aller 
bekaiuitcn StaatarerfaffiuiMD uoferer Zeit, woraus 
in der Folge einmal ein allgemeines poGtive« Staats« 
rerht (welchr-s nicht anders als dogmatifcb feyn 
kann) erwachfen mag, zu deffeo Abfaffune es jetzt 
MWiil noch nicht Zeit ift. Des Vfs. Werk zerfiUt 
ni nrvv Ttaeil«. JDer er/i^ giebt eine gsfohichtlicbe 
ÜeberoQbt Uber die in Enropa und Ameriea feit 40 
Jahren ins öffentliche Staatsleben eingetretenen 
tbeiJs noch beftehendeo, theils wie.ier erlofchenen 
VerfilfTnogen , wovon die Eefultale fehr mahfam 
und genau in eine chronologifcbe Ueberfieht tabella* 
Tifch zufammen geordnet find, wofür der Vf. gro> 
Isen Dank des Publicums verdient. 

£s ift eine Gefchichte der ideeneotwickelung, 
weleh* ihre Macht in Hervorbrineung der gegea- 
wiriigen Sitastsverfaffuogcn gezeigt nat« wie hierza 
die Britifche Verfaffung den erften Anftofs gab, was 
in Nor(!amerira gefchah und wie die dortigen Kre.ig- 
iiif[e auf die europaifchen Völker wirkten , wie fich 
die Wirkungen davon in Frankreich, Polen, Italien, 
der Schweiz, den Niederlanden, Deutfchland zeig» 
ten. Was die Rflckwirkungen fdr Folgen hatten, 
und wie dadurch die Ueberlreibungen wieder ge- 
mlfsigt und die Forderungen aufs Gerechte be- 
fcbrinkt wurden u. f. w. alles diefes Bndet man 
hier fehr fchön hiftorifch entwickelt — (S. 6s — 
104). — Der zweyt^ Theil flelit den Inhalt der 
gegenwärtig geltenden fchriftlichen Verfaffungsur- 
kuoden der einzelnen Staaten Mtemmtifah dar, und 
glebt bej jedem Staate cioe Diftorircha Einleitung 
ihrer EntTfelmrip und Ausbildung bis auf die gegen- 
wärtigeZeit. Kr umfafst i) Oro&brittaonien ; 3) die 
fiordamericanifchen Frevftaattn; 3) Frankreich; 4) 
die Niederlande; 5) Italien; 6) die Scbwda; 7 3 
den dentfcben Staatenbund; r) die öfterretebifcne 
Monarchie; 9)PreBfsen; 10) Bayern; n) Sacl)fen; 
19) Hannover; 13) Wirtemberg; 14) Ba'den; 15) daiS 
ChiirfOrftenthum, 16) das Grofsherzogtbum Heffen; 
17) Holzftein und Laueobvrgs 18) Luxenburg; 19) 



tungen und Verfaffungen untereinander findet. Jede 
ift ihrem wefentlichen Charakter nach, aufgefafst; 
• dieDocumente und Quellen woraus dieKenntntfs da> 
Ton gefchöpft ift, fcad bey jedem Staate citirt; fo 
dafs dafelbU weitere Belehrung gefucbt werden kann. 
Das Ganze dient /i'r,!eirh ziiin kurzen Cummentar 
der in dem erften 1 heile (S. 109) dargefttlltco Ua* 
berfiebt d«r fchriftlichen Verfaffungsurkunden. 

Am Schluffe ^^.6^5 werden folgende Kefultaip 
der gefchicbtliclien h ui lcluuif?,en des Vfs. über (fea 
Hergang in den lei/len 40 Jahren inlAofebung Jer 
ürgaoibtion der Staaten %u£amm«o gefafst. ihii^ 
tum Jabr 1783 gab es tn vielen Reichen und StM» 
ten des europäifcben Staatenfyftem«; Reichsgrundge- 
fetze imd Keichsliände; doch nur in ürofshritarien 
eine V'erfafluni; im neueren Sinne diefes ftaatsrecht- 
lieben Begriffs. 2) "Mn Attl^t^W*d»ÜjU>gtioT<L 
amertcas im Jabre i;»«; untf lAlt (Mai ' fii ulppllerail 
Vcrfaffur^' ti ilcr 24 tuuelnen Provinzen aie(«48wilp 
desltjalts lit^aiuii-n die fchriftlichen VerfaffttOgSUf- 
kundt n als Miilelpuncte des Innern Staatslebens, 
und als öffentliche Unterlagen df^ in d«n .Staatao 
geltenden Privatrechts , fo wie ^at^^^liFille Verfi^ 
ftiMC gegründeten Formen der Regierung wnd dtt 
V'. rnahung. 3) Als Thalfachen der Gefcinchte er- 
fcliienen feit dem Jabre 1791 II fcl>on wieder erl.o-° 
fchene und ga noch jetzt in fei r ^ f t id Asnerito 
befteht'nde Verfaffungen, die litiw M H' Wa Vf iienereli 
Verfaffuiig'-''/j^«'(Vr/- ungerechnet. 4) Durch diefa 
Dmbdilim^en und Verfaffungswerke der ^laaien, 
unterfcheidet fich die politische Welt uoferes Zeit- 
alter'- völlig von der politifcben Welt des Alterthums, 
des Mittelalters und felhlt der neuern Zdl bis 1783. 
L'i V rlu-i tih-ir bat fich in <liefen 31 erlofchenen 
und ga noch beftehenden Verfaffungen ein ganz 
anderer politifcber Geift ausgefprocben, als der, 
welcher neb vnr Hiefer Zeit arikOndiate. In diefaM 
Verfaffunarn find, neben vielen unleugbaren V#» 
irriingt'n der Tlieorie in Einzeit.en, Hoch unrerkenn. 
bar die Verfuche enthalten, dem öffentiicben Siaals- 
leben eine rechtliche und eine feite OraMfl^ zn'ge» 
ben. Sie enthalten im Ganzen genommen, Ät« 
frhieilt'o einen Itohen Reirbtiium und die möglichfte 
Mannichfaltißkeit der Formen des öffentiicben 
Hechts. 6) Im Einzelnen erfcbeinen diefe Verfa^ 



17J isouitein und Liauenbvrgj I8j i^nxenburg; 19^ necnts. tt) im btnzeinen ericneinen aieie venai. 
Saehfen -Weimar; 30) Ssdifen-Otfiha;, Alteaburg fnogen bald als OrundgefetvefbrgroflM Monarchien, 



and Sachfen - Meinungen ; 21) Sachfen - Hildburg, 
hänfen; as) Sarhien-Coburg. Saatfeld; 93) Braun, 
fehweig; 24) Naffau; 35) Lippe ■Sehaumborg; 26) 
LipM . Detmold; S7) Waldek . Pyrmont; 98} 
Pflrnenthnm Lfebtennein; 3^) die Grofshersog» 
tbflmor Mecklenburg; 30) Schwarzburg . Rudol. 
ftadt; 31) die übrigen deuifcben Staaten, als 
Oldenburg, Anhalt, R^ufs u. f. w.; 33) die vier 
freven Städte Deutfchlands; .33) Dänemark; 
Sebweden; 35) Norwegen; 36) Rnfsland; 37) 
Jen; 38) freye Stadj Krakau; 39) TOrkey; 40) 
Oriecbenland; 41) Spanien; 43) Portugal; 4'j) Br«. 



bald fdr R'^tniblikenT bald als Grundverträf:« fnr 
Uunde<;ftaaten ; halil als Himilesacten eines Staaiea- 
bundes; bald als B^fclil iffe fouveräner Vclksverfamm- 
Inngeo: bald als Ausflaffe der Regenten - Souv^ 
nit«; bald als GrundvertrSge zwif^ie^ FttrftipiMl 
Vdlker. 7) T'fif^earbiet diefer Verfchiedeoheifen 
der fjnzelnen Verfaffungen befteben fie doch als 
Grundgefetze eben fo im öffentlichen Staatsleben 
der Keicfae und Staaten neben einander, wie im e*> 
ropSifeben und'amerfkanifehen Steatenfyfte mraa by 

fcbrSnkte und hpfrhränkteMonarchien. S\'atpnhun- 
de und Bundesftaaten, democratifclie und ariftocra» 



iU«n; 44) SpaaUiBhesAmwi«»} 41) HnftL — Ma» tifoheRapublikeafdedliob ntbeo einaadar haftdjjj^ 
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^oander ia Uureia poliUfcbeo Dafeja zo ge> verxlieheti haben, keiofln auffiin^den Verftobga* 



mirdtn: — ^ t) Eiolg« fbafer Verfaffungva fiod d 

lerdiogs anter gpwaltfam«»n politifrhen Stürmen ins 
ftffentlich« ötaalsieben cjo^tlrelen, un J /urneutlich 

'diafe fiad faft fimmtijch wieder erlulchen- andere 
find «OS d«r g«l«iiicbUicbeo Uoteriage de« PoUü- 
fehen Lvlwiit derVdliur und Reich«, srnn Thdl 
als ^eitj;t^mär<.e Fortbiltlungen ihrer früheren ftlndi- 
fchen V erfaffung benrorgegangen; ßad, ohne öffent. 

lUehe Erfchüttentng KM den Forden gegeben und 
van den Völkern aBgCDonwiMi wordM, rnnd habea 



fuoden. — Die erfte Abtbeihing gieb^ xnfBrderik 
eine Ueberficht der Einthpüungen des Längen - and 
Fläohenraaafses in verfcfnedeoen Städten und Län» 
dern febr bequem, z. i . in Aaifterdam, Antv^erpen» 
BerJia , Bern u. S, w. Bnj jed«« Land« und Oitv, 
der hier aofgeftllut wird, Bad dS« b«food«rB Atiwei* 
chungen jedesmal bemerkt, — S.31 -- 38 folgt eine 
Anweifung zum Gebrauch der nachfolgenden i a« 
fein, welcher eine Tafel zur Verwandlang des Duo« 
deciaBti-Maalcts ia DeeinEudtheUea ODd tttngricebrfc 



die Bedorfniffe gefitwar tod in der Gol^ und poH- md eine ubellariftoh« Nacliwatfaag midiraror Orte-; 

tircher Beife ßrlgefchrittenen Völker befriedist. bey wrlrh^n (fie Fufsmaafse entwediV gefatrmsrsig 

Der. grofseo Mehrheit nach find die befiehen&n oder zufällig niehrern in den TafeLa barechnetea 

Verfaifuogao dar aaonarehircben Staaten, fämmtlich ganz oder beynahe gleich find, beygaAlgt ift. Hier» 

anf das fogenannte moAareA^cAe Principaagrandet; an foblielaeii ficb die Tafeln felbft, nach weloben 

nur in den VerfafTongen der Freyftaatet In Europa fieh Meht and Oberfichllfcb in den erfteo 3 die Maa* 

und Amerilca tn;; /uiijr;hft das repubhcanifche (der fse in den Hauptöi tr-rn von A — L, u«(J in den let-" 

iogenannten Voüislouverünitat) hervor, doch lehr teoj von M — Z nach ihren Verhältailten unter einan^ 

/verCeliladenartig fehattlrt in den VerfaiTungan von der in Decimalhrfleben ergeben. — (n der aten Ali^ 



Bearn und Fryburg, und in den Verfaffungen TOn 
Vermont, Hayti und Columbia, — Nach einem 
aus den gefchicbtlichen P rfahrunpen der letzten 30 
Jabre hervorg^aogenen politifcbea Dogma« aber 
wird ficb kaine Verfaffung mit dem democvalifahMi 
Priocip nnd einer Monarchie zu bebanpten rerm5- 

EBn, 10 wenig wie dje in beiden Erdtneilen berte- 
enden Freyftaaten ihre Verfalfung auf die Unterla- 
»dos monarcbifeben Prinoips gronden kannten. — 
was der Vf. bfer als bewiafen durch die Oarebiohte 
darftellT, ift frVion aus den Begriffen klar und eine Mo- 
narchie mit democratifchen und eine Democratia mit 
■lOnarBbifchf" ^■•'■*'p find contradtctUinetin aäj*eio. 

HATHBHATIK. 

Leipzig, 1). Fr. FIflifcher: To feJn zur Verwandlung 
des Längen und Hohlmefjen ^ /o wie des Ge- 
wichts und RecfuiunesmOnzen oller Haupt' 
läader Europent und detwn vorzOgUdider Han- 
delsplätze mit Rockficht auf die für den enropäj- 
fchen Handel wichtigen Orte der Qhrifen Vveit- 



tbailnog trifft man zuerft eine Angabe der in ver. 
fd^iedenen europiifchen Staaten geTetzmäfsig einge* 
fQbrten Fl.Vnmadl'se an, wie z. B. im ürofsherzog- 
.tbam baden, Kunigr. Baiern n. f. w.; hierauf aber 
aimi alphab. Angabe aller in dfefaf Schrift aofganom*^ 
raenen Ellenmaafse, welchen eine Erläuterung der- 
felben und eine Anweifung znm Gebraucli der nach- 
foSgen Jf n Täfeln vorausgefchirkt ift. Jeue alphabe- 
tifcbe Angabe liefert in s Columneo den Namen 
des Orts und Landet, deavlianmaalses, feinorOrö- 
fse nach altem frnn; Maaf<; in Par. Linien , den Nä« 
men des Scbriftli ellers, nach welchem diefs Verhält- 
nil«; angenommen ift, und die Nacbweifdng ■( Hin- 
wei(une) auf diejenigen Orte in den Varwandumgata*, 
fein felbrt, wo man die Verwandlung dieferEDen. 

maafse finden kann. Dir*"? aiiTfflhrlirheii Verwand» 
luogstafeln fangen von Alfppo an und gehen bis 
Zürich., und die ein/eln«n Ahtheilungen derfelben 
enthalten i) dund i^i 9) fi~F. f) F- L. 4) L — 
P. 5) P— 5. (i) 9-~E. and man kann ans Ihnen 
das Erforderliche aberall eben fo leicht öbcrfehen 
und hnden, als auf den Tafeln der erften Abthei. 
lang, welche von ihnen aufserdem an Reichhaltigkeit 
der Oerter bcT weitem Obertroffen werden. — Wir 



theile, neu berechnet von Friedrich Lshmanat 

Conducteur und ünterlehrer der Mathemaük glauben dioCa ^-afeln daher mit Recht empfehlen zn 
an der Konigl. faohf. Militaracademie zu Drea- Rflam». - ^ -- - ^ 

dtiu. Erße AbtheUuog, die Tafeln der Fufa* , . 

" *" '»HILOIrO^IK. 

Holm, in A. Vv'j' ur, $ Verl.: Lexicon manuale 
latino • fvccanu m ei Jveco latinwn» auctore Haqu. 
Sjagren, S S. Theol. Dr. tt Arcbipraepof. Ve- 
xon. etc. Ex altera editiooe auctoris t>mt;ndatio- 
ri etauctiori denuo editura. iiüi^. 7^3 u. S.. 
gf*9> (3din.RbthbrO 

Von einer mehr insKur^e ?iifammendrSngenden, 
um nicht zu tagen, preffenden Kinricbtung« als hier 
angebracht ifi, hat doch Kea. noch kein Haudwör* 
lerhaob der.lateinif^ben und irg^nrf ei er lebenden 
Sprache galeheji. Vergleicht man z. ü. diefes lat. 

fehowi* 



maafse entbalttttd. lyti« 4* 4oS* n. jjSvT»« 
.belicA^ 

Aach ■BMI 4mm Tkdt 
yt^etm.der Fufsmaofse oder d^s Län^enmaafses. 
. «X w. Zmejt0 Abth. die Tafeln der hlleomaajte 
«■ÜNdtcnd. Igst. 48 S. n. to8S.Taicltt. 

Ta/ffn der EUenmaafse u. f. w. 

Der l itei i(t auch fraozöfifch anter den Deut- 
fchcaa f>edrnckt, (o wie das gante Werk franzofifch 
und deuifch ift. Wir haben daffelbe recht zwaclt' 
inSfsig und brauchbar aiogerlchtet, und lo vlatiiilr 
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fchwed. and fchwed..]at«iiiifcbe Lexicon mit Sehet, 
lers iat. deuticb. und deutfeblateiDilchem, de[(en ste 
Aufl. Leipzig I796bierzuai Grunde zu liegen (chnni : 
{o hat doch allein der iat. deotfche Theil des Schei- 
lerfcban Werkes Ober jaoo Spaltfeiten in viel grO> 
(serem Formate, folglich Dber das Doppelte mehr, 
als der Sjögreofche , ob diefer gleich in eanztio Sei' 
ten, und nur der fcbwed. lateinilche Ttieil in ge- 
traontaaGolniDneD Mdruckt ilt. Wtlobe£i<pariiiC| 
dat Pkpiarf uad dar Baehbaben hier abar audi tMt 
findet; davon kann man fich kaum eine Vorftcilung 
macben. Ree. bebt aus jedem der beiden Tbeila 
nur einen Artikel aus, wie er beym Durchblättern 
ihm aban in die Ha» l füllt. Tb. 1. S.660. Spimm^ 
' aa. f. a) e^. Tagg, i'igg. {pa tarne, eijtel tte. b) 
T^rke- c) Knota, Kyggra:!. d) l'i. Swaiigheter. 
a) Pa/ittrtt* fpmis acufix. V g. juniprri, ^a. aaiman- 
tes (pinis hU-J'utae, Cic. b) /iiba: indiim, ttc. Pn. 
c) Duplex , Pn. d) Dijferendi Cic. ügSnBiu, A. A£ 
4frke, taggig: Vincula, Or. — nilis, : Medutta.'* 
(Ein [Mob., welches zufolge der iroranftehemlen 
Erklärung Macrobiuf beifst, ift nach der vorletzten 
ZailB>die(es Artikels, weil es io der Letzten aa 
Raum gebrach, eingeklammert ) Th. 3 S. 150. 
„Trada, gradi ; e/eer. 6'uccedo\ /or nür, laedo, mS- 
' lo; i/i^n d'J\-fd'j; in intro; Itjeneß, ineo munu>.; r:t2l 
' immittoi pa ens fida fequi partes c : tuidet /Seter con^ 
WDOolco» Skw aro," (^rait dem, weil es an Platz 
fehlt»» erft in der folgenden Zeile ein< oder viel- 
mehr ausgeklammerten Worte [renovo. Man be- 
merke noch, dafs die erlte Zeile thefes Artikels mit 
dam Worte t^Tr^d, arbor" anfangt ^ weil man 
abar fin Draeka fand, dals diafiaa doch allxa waaig- 
fOr ainajOlDZe Zeile fey: fo fuhr man fort, das mit 
^eaeni Worte, aufser den buchfuben, durchaus 
keine Gemeiofchait habende Zeitwort „7Vada, 

Eradt u. f. Wk unmittelbar bintar her in derfelbenZai* 
I folgan zu laffan.) Mahr oder weniger ift diefd* 
be coinpendiarifche Form durch das ganze Buch an> 
gebracht, nur dafs üe nicht bey jedem ein2eIneo Wor- 
te in gleichem Grade auffällt. B» ift aagenfcbeinUah» 
dafit zomal bey Jündern und jaafaa Laatant «Ib 
wabras Stadium dazu gehört, am aar arft tu lar. 
nen , wie fie es anzufangen haben , damit fie diefes 
Uandwdrterboob i>eoDt7.en können. Zwar iüza die- 
feniBebufeniditBar eine Anweifung zumUabcaMha 
des Lexicons vof^gadruckt , fondern es folgen auch 
noch zwey Glaves, .deren erfte zar Entritbfeloog der 
gebrauchten einzelnen Buchftaben (z.B. a q — ab ali- 
^ud; a q. re — ' ab aiiqua re u.f.w.) dienen foll, d>e 



CoiafcQS etc. etc. kennen zu lernen. Auch Scheller 
u. a. haben fich ähnlicher (im Allgemeinen freyhcb 
nicht ganz zu vermeiileoder ) Abbreviatureo be* 
dient; aber wie viel (eitener, wie viel untericbaidea. 
dar und baftimmter, wie vie. leichter zu varfleiMa 
unH zu bebaltea find fie nicht! Ree. ift feiner Seits 
davon Qbcrzeogt, Jafs junge Anfänger, und für Sol- 
che ift das vorliegende Werk auSilrQcklicb beftjmmt, | 
-dafsKaabaa voa 10. 11 bis 14 Jahre fcbon ainaaiebt j 
alliigHeba Fibigkait nad EmpfäKgliobkeit befitza* f 
xnüflen, wenn es nicht ihren Miith und ihre Ueduid ' 
flberfteigen foU, von diefen vorgeletzteo £riejc/ite> 
rangsmitteln ihrem Zwecke gemais den rechten Cre. I 
hämA CB nsachan. Obna bay daa maiftan Wteten% 
dfa TOB ihnen , um fie kedtoni nad'virftebaB sä kc^ ' 
nen, nachgefchlagen weiilen, auch noch di« vor.o. 
flehenden Ciaven und amlere Anleitungen ein pur | 
Mal nach^uichlagcn , dürften fie fchwerlich, lelbCt , 
bey längerer GebuRf^ das aöthigeLiclj hndeo. Wai* 
eher Zeitverluft! uad walebe Prütung der Geduld, 
l.'cbriji^ens erfordert es die Gerechtigkeit, anzoer* 
kennen, dafs diefes Lexicon, befooders der latti. 
oifeb fchwedifche Tbeil deffelben, den Grad vea 
VoUftändigkeit hat, den foiches eis fiaodwärto^, 
buch nur immer haben kann; dafs es mit allem Fle^ 
f.se, mit gror^er Sorgfalt und einer bii ia das IvJeio. 
fte gehenden und für den einigermaafsen GeQbtas 
niablim waafeben flbrig laffenden Genauigkeit aas» 

f;earbeitet ift; und dafs rieh deffen auch Andere lib 
serhaib Schweden, wet)u Cif der fchwedifchen Spra- 
che nur ein wenig kun iii; lind, zu ihrer weiteren 
Vervollkoounnung io dieier Sprache mit Nauen be< 
dtanan kfinata. tiierzn M«l MbA^jAaZagabe, die 
fich am Ende des aten Theils S. 179 — 259 befindet 
und die der Vf. mit i!en Wcuten überfchrieben hat; 
y,yocabula iatina ujus rario'b, quorum plentque 
fitait antiquae quidem auctoritatU^ Jk^ ut plurimun 
mimtt prtmataey Sue^et verfitt et mimdffme vet mp- 
plementi loco, Lexico manuali, ord'tne alphabfd' 
COt J'ubjuncta, ab Auetore" etc. lias Ihrige beytn- 
gen. Dahingehört z.B. HAcinaticium, n . ßaerwi", 
fltami Win Gsd. „(Beerenwein, trafCUohar Wein) 
Caffiodontr. V. b. Varia« (argaitieiiitf^^^bonns (fc 
pro fua aetate. ) Arratoj'l orum , n. fc. vas Fla:ki 
tii obemaenge win ftJüi« hezu unvermifclilem Vi«- 
aa), Cic. u.f.w. Es bedarf nach allem diefeiii kaum 
noch dar Bemerkung, dafs Ree. das üandwörtef*. 
baeh felbft empfieM», aber gIrhibwobhd'anWDafcb' 
nicht unterdrücken kann: es möge bey nei en Aut- 
^ud; a q. re — ab aiiqua re u.f.w.) dienen loll, d>* ^*gco deffelben, die gawifa zu erwarten tind, aui 
andere aber ein alphabetifcbes Verzeichnifs, nabft pl^|a Awflaitidigan diejenige Aflok 6 cht genomtneaj 
ainer Erklärung der abbreviirten Namen der citirten wardan« welche man der heranwarhfenden JugeaiM 
Schrift fteller, enthält und worin Qberdiefs noch ei- um Ihr das an fich fcbon fchwercGefohaft, eioetod«^ 
ne Anleitung gtgcben ^^'jr(^, die \'erfclneJeobeit te Sprache grOn llich zu lernen, nicht noch mehr 
diefer Aoctoreo auis den beygefOgten Zahlen ( 1. 3. e<-[chweren, fchuldig ift. Für geQbte Wiffeofcbaüs- 
3.-4.), ob fie nimlieb in das scMdana, filbarn« , erze- nüinner find ScbwiCTigkeiten , wie die bertibrtsa«;;, 
aaadar eiferne Zeitalter gehören, auch andere ih- leicht zu Qberwioden; aber geraile diefe nehmen ra* { 
rar Eigeofcbaften aus eiozeiaea Buchfuben, z. B. ihrer Fortbildung nioht eben ihre ZuÜucht zu eine«, 
AaUquttij h^lionat(lflU«yra<inaatata; C«» fokhaa Haadwflrtarboobaf' » ' < 

' ■ -"^r*" 
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STAATS WISSEN SCHÄFTEN. 

X>KtPziG, b. Hinrichs: Die StMtiwij[fea/chnftea 
im Lichte uaferer ZeU, darg«(kdlt von iUirt 
Heinr. Ludwig Pölitz — u. f. w. 

(B^cktuju itr : tm vmrtgm Stiak mtgtär»eiuium Ha»m^»m4 

Der fünfte und letzte Theil behandelt I di->. 
prakti/che Völkerrecht. Der Vf. wiii es 1 ) 
Ji«b«r das praktlfch« als das pofitive Völkerrecht ee- 
nuint wUCeOi (S.6) »weil es keinen Codex 
#»r Reelite DadOefetze giebt, Ober deren Befolgung 
die Völker und Staaten i;rmeinn:Ii,^r!lir!i Gel. vt_-rei- 
nigt bätten, und für deren Aufrechterhaitung ein 
recbtlicb beftimmter Zwang Statt finde." Beides 
fehflint aber kein Grund zu ^yn, dem Vüikerrechte 
das Bey wort des pofitivMt zn entziehen. Denn wenn 

SIeich kein CoJex des VuJk? n eclils exiftirl, dclfen 
k^utoritlt die Staaten anerkannt hatten; fo exiftiren 
do^b allerdings Grundfätze und.Oefetze, worüber fi« 
fich »ereinigt, und die Syfteme des Völkerrechts» 
welche Gelehrte daraus verfertigt haben, find nur 
in fo fern etwas werti) , als fie an-^frliliefUirb folche 
Gefetze au^eoommen haben, wuraber fich die eure- 
plifebm A^chte vereinigt und gelegentlich deren 
Anerkennung beftinnmt und feyerlich ausgefprochen 
haben. Auetoren von weichen bekannt ilt, dafs fie 
dereleicben Saminluneen mitOelehrfamkeit undGe- 
vriffenbaftigkeit «ogefiaUt babeo, werden daher 
■ueb oft alt AuetoritSten eitirt, wie Orolias, Val^ 
tel, Barbfvrar u f. w nirht als ob diefe felbft allOe» 
fetzpeber anerkannt würden, fondero well 6e Beb 
den Ruf richtiger Kenntnifs folcher Gefetze erwor. 
ben haben, welche die iStaaten ajlgemein anerkannt 
iMbM. Nie wird man dem Common 'L*w in Eng* 
land das Beywort pornive'r Gefel/e abrprecben, ob 
es gleich keinen Codex der darin enthaltenen Gefetze 

Siebt. Denn die fyftematiCcbe Zufammenftelluiig 
erielbeh durch PriVatperroaen» g^Upicbtals |^e- 
fetzlicher Codex. Eben To wenig kann nun das Pro. 
d^'3i poßtiverGefetze deshalb abgefprochen wei !en, 
weil kein Zwang für fic organiGrt ift. Denn ein 
Hecht bleibt immer Hecht, wenn gleicb kein Mit- 
tel vorbanden ifit, 70 demfelben ru gelangen. Und 
4* dar Vf. In dem Kri^^ ein folches Zwangsmittel 
erkennt: fo fehlt es I:;n auch nicht einmal, ob 
lleiefa diefe Art des Zwanges in rechtlicher fliok 
nebt rintor die unvollkommenften Arten gelUkren 
hat. — ' Aack kbciot es nicht genOgend, wenn 



der Vf. dea gegnnwirllf {altende Völkerrecht nicht 
iriebr ein Europfllfeliergenannt Viffen will, weil et 

auch in Arriprika anerkannt werde. Denn fo wie 
das Hömifche Recht immer noch dasRömifche Recht 
heifstt ob es gleich von vielen andern Völkern ao* 
llinoaunen ift; weil es von den Römern zuerft aus. 
gebildet worden, fo kann auch wohl das jet^ij^e 
V'olkerre t:ti! Jas Für o päi '':hr ht)U.e:\, '.vfil es in die- 
sem VVelltbeiie feinen Urfprung erhalten hat, mag 
es «och nach und naob in Misn Wektbeilen angenom* 
men werden. 

Dia AbhandTnng des Völkcrreebts felbft wird 
in drvy 11 jii;,)[ät>ü Ii i tte getbeilt, wovon der erfte 
(Iberfchrieben ift, Oarftellung des in derGegenwart 
praktifch beftebenden Syftems der chriftlicben und ^ 
geGtteten Volker uod Staaten; nach feiner Grundla. 
ge und nach feiner AnkOndigani; in einzelnen prak- 
tifchen Formeri; der stt/<»^<(» ftellt das Recht der Vül. 
ker gegen einander in Friedens-, der dritte eben ^ 
ttaSfelbe in Kriegszeiten d«r. 

Im erß^n Abfchnitte wird zuerft die Idee d« 
polltifchert Gleich g^ttrlchtt erörtert, wobeyRec. ge. 
wOnfcht hätte, rier Vf. hätte noch länger bey der De- 
dttction verweilt, dafa die Ausführung diefer Idee 
das einzige Mltt^ fey, einem poHtiven Völkerrechte 
NachdrurSc orff-r RealltSt zu verfchaffen, und dafs 
eben deslialb diefe Idee, die Billifi^ung der Vernunft 
und an die Spitze der Politik der Staaten, als Hj 1 -. i 
priocip gefetzt zu werden verdient. Uoterdeden 
irMni dooh diefo Ideo durch des Vfi. Erörterungen 
viel mehr Lieht, a!s in welchem e«; bisher von den 
Parteyen gefeheo worden ift, und auf dem hier ein- 

SsfchlagenenWege wird man endlich zu dar klaren 
inßdit gelangen, was das politifche Gleicbgewicbt 
fey, und vVeshaib dlo Völkerpolitik daffelbe zat 
Grundlage machen mufs. Denn obgleich nicht zu 
leugne« ift, dafs Eigeonotz und Herrfcbfucht den 
Hanptantheil an der Verletzung deffelben bisher 
l^abaht hainnt and dlefe Leideofcbaften anter den 
Soaverinen fobworlicb aasfterben werden* fo Ift 
dufeh auch gewifs, dafs relbft diefe Leidenfchaften 
nicht eine gegen das Syftem der Staaten fo feindli« 
che Richtung genommen haben warden, wenn die 
Diplomaten recht dentlich begriffen bitte», dafs fin 
dareh Verletaong deffelben sugTeieb hi Ihrrä eignen 
Eingeweiden wöTihen, und fich dadurch ein frühe- 
res oder fpäteres Unglück zubereiieten. — Ob ein 
poHtiMies Gleichgewicht unter den Staaten von Ea> 
ropa vorhanden fen liMMiwas daran noch fehle* kam 
M (5) aber 
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aber nicht anders gefanden werden, alf nach dar 

Idee: ob in demSyfteme der Staaten einefolcbe Ver. 
bindung herrfcht, dafs jedem Verfuche das aner- 
kannte Recht eines Staates zu verleUcea, eine Macht 
geganaberftabt, welche ein grorses Intereffe da- 
hry findet, dafs ein folches Unrecht nicht gefchühe, 
und welche fo ftark ift, dafs der, welcher die Ver- 
fuchung zur Verletzung filhlt, durch die Furcht vor 
dem Gegengewicht von der Ausfahroog («ioer anse» 
rechten Unteröehmung abgebahen wird. — > Wie 
.6ch ein folches Gleichgewicht in Europa gebildet, 
und wie es häufig wieder zerftort worden i.t, zeigt 
der Vf. felir gut aus der Gefchichte. Der zweyte 
Gagenftand diefes Abfchnitts ift die biftonfche Dar- 
ftcUwig des gegenwärtigen SyfteoM derStMteo iq 
, EnrnMund Amerika. 

per zweyte Abfchnitt Itellt die praktifchgelten- 
den Grundiälze. des Rechts und der Klugheit in dem 
' f egeofaitigea Verlcebre der chrifilichen jiufit 
ten Völker tmd Staaten dar, und et.wltd^latner i) 
Ton den urfprüntjllchen und 2) voD den erworbe- 
nen Rechten der Vüllier gehandelt. — Die Lehre 
von de» ncfprOnglichen Rechten der Volker gehurt 
swargaoz in da« «Useineiiie philofopbifche Völker^ 
recht; das pofitivA fiaeht fetzt fie als gültjg und an» 
erkannt zum Voraus; nur (ibsr die Zeichen ihrer 
Anerkennung und die l'^ulgerungen aus den Begrif- 
feq der urfprangUobea Rechte wird eine Vereini- 
' gORg Böthis fern. — So c. 0. möchten wohl.yre« 
silg staatspbilofophen dem Vf. «inrlnmen , 6df ant' 
dem urfpr^n^lichen Rechte der Selbftetlialti)l)^,^flei 
Staats das Recht defi'elben iliefse, feinen Mitglie- 
dern den Austritt ans dem Staate und den Lw. tritt 
in fremde Dieofte tu verwehre^. Wäre ^dtt wiMr 
lieh dem Orreobte zuwider, fo dflrfte auch kein 
Staat die Auswanderung erlauben , denn feinem Ur- 
recbte kann Niemand entfagen. Ob den Bürgern 
die Auswanderung und der Eintritt in fremde ötaats- 
dienfte verboten werden folle, ift lediglicii ein Pro- 
blem fOr die Staatsklugheit; weiche freyjich aiie« 
mal daneben ^u u itciluchen hat, ob ihr gewlhltei 
Mittel auch unter die Rechtsform paffe. 

Ebenib wird mab 6eh wundern S.96 das Recht 
auf die angrenzenden Meerestheile als von dem Ur- 
rechte abgeleitet oder gar zu demfelben gehörig auf- 
eeliihrt zu finden, da daffelbe von fü ver^iuieiiichen 
Umfliinden beitimmt wird, dafs es z. b. vor Erfin- 
dung der Kanooea ein ganz anderes war, aJe nach 
diefer Epoche, und fich leicht noch mehr erweitern 
kinn, wenn dereinft Infirumente erfunden werden, 
welche (ji)> Macht eines Staats noch weiter ausdeh- 
nen als Kanonenfcbfiffe reichen. — Ueberhaupt 
leheint es , dafa daraus , dafs der Vf. unter der Rn« 
hrik der Urreebte, Rechte, deren Inhalt erft durch 
zufalliiie UmftSnde beftimmt wird, aulführt, man- 
cher Mifsrerfiand entftehen mufs. Es rührt diefes 
daher, dafs er annimmt, Völker konnten nur docch 
. VertrSce Rechte gegen andere Völker erwerbM^ 
Allein wenn man auch zugiebt, dafs Völker vm ein- 
ander nur durch VeitcSgeRedüe erwerben können; 



fo können fie doch gfg*» diefelben Rechte ohn« 
Verträge erwerben, und* nvae der Vf. unter der Ru- 
brik Urrecht aufführt, find faft lauter erworbene 
Rechte. — Der fchwierigeo Lehre von den Staats. 
Verträgen hat der Vf. manches neue Licht verfcbafft. 
Ree. ilt derMeynnng, dafs diefes noch in einem höhe- 
ren Grade gefchehen könnte, wenn 11. an dabey noch 
mehr auf die Natur der Vertrag fclilitlbendea'Subja- 
cte RQckficht nähme, und der Uetrachtuof gröCsere 
Anfmerkfamkeit fcheokte : dafe, .wenh «e Vernagw 

fchliefsenden , Staaten fincf, auch deren Tnff y^| f^ 
allein dabey wahi^unehmeu ilt, und dafi. dab€t 
Staaisverir. ge , dietkis wefentliche Intereffe derfei« 
ben vernichten, eben lo wenig gflltige Verträge fCYM 
können, als Verträge unter Inwviduen, welcbl«« 
wefentlichen laxemlffin de«; einen oder des andenk 
zu vernichten zum Gegentunde haben: Da femee 
in ji.tein Veiirdge gewiffe Bedingungen entba|taB 
find» die Picht ausgedrflckt zu werden hraoehen^' fök> 
beld fie fehon im Begriffe liegen; fo ift es auch nfeht 
n /t!;i[;, bffondere Ansnahmen für die Falle zu ma- 
chen, \vu i!cr Vertrag nicht gelten foll, denn die 
Fade müffen Geh von fdbft verfteben, weil fie aua 
dem Begi;if(e de%.,Veft9igf fliefseu. Unter foichea 
Beltimmaiigen wiird man abch des Ntuhrtfckt* nicht 
bedflrfcn; denn, wenn die Vernunft erklärt, dafs 
in einem beitimmten Kalle die Verhindhchkeit auf- 
hört; lo folgt das Recht, fie nicht zu eriuUt-n, V04l 
Iplbft. Vy(o, aber die Verbiadhchkeit nach der VeT-. 
' mii^ bleibt, da kann nie ein Recht entftebeo, fio 
t(n verletzen. 

Das Recht im Krieget welches im drUtfn Ab- 
fcbnitte (S, igg ff.) geliefert wird, bleiiit immer. «in 
m^lhft uAQch|^e»R«dtt»j^ der Theorie nach, 
da die ReehttverbindlidSiKeiten des einen Gegners 
fo fehr von dem Benehmen tles andern beitimmt 
werden, indem im aulserbürgerlichen ZuUande, die 
Nichtaciüutiu meines Rechts* mich- auch zur Nicbjbi 
achtuog des Rechtsdesandern berechtigt, und ein 
anderer in fotchem Zuftand nie verlangen kann, 
jtlffli,ch fein Hecht achte, wenn er das meinige ver- 
lezt. In.ieifeo ift es immer fcbon intereffaot, za 
bemerken , wie gefittete Völker aodi in tfiefem jBa> 
Jtand« eine gemeinfame Anerkennung eewlffer 
Rechte, felbft wenn fie in dem feiiidfeligften Z»- 
ftaiidti i;i:f:pii einander begriffen fiiul, niiif^lich zu 
machen gefucht haben , dnd die Kntwickeiunj 
fer Grundfätze gehurt unftreitig zu einer; 
{cbaft, welche der Veifaifer vorträgt. 

Aufser dem praktifchen Völkerrechte 
diefer letzte Theii noch II. die 1 Hplomat'te (S.25I 
— 332) und liL die Staatspraxis. (S. 333 — 339)* 
So enih&lt alfo diefes nüizhche Werk den ganaeD 
Umfanj; der StaatswilT' !)!. 'uf't'o , und giebt deneOt 
welche fich ernftlich uainji Ijt- ichjfiigen wollen nicht 
nur die Haiiptreiultate der bis auf untere Zeit fort- 

Clfetxten , Ftirfohfingen in demfelbeo} fondern eot' 
Mt eneh eine gute Anweifung , wo die. Hülfsmittel 
und Quellen ^u hnden find , aus welchen man einaft 
autidhrlichexen Unterricht über (Üe iotereflante« 
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GegenUind?, welche llMr «ptf ItfltS abgthUHMl 
find} rerfchafien kann, * 

AÄZNEYGFI A HRTHEIT. 

Brandenburg, b. Wiefike. KUnifcher Commentar 
über die Behandlung der Wafferfcheu, EinB 
Denkfcbrift des Hilter Val. Ludw. Brera. Aus 
dem Itatieaifchea Qberfetzt, und mit Anmer- 
kungen begleitet , von J, L. J. Mrier 1 I'hyficus 
vod pract. Arzt su . Brandenburg, igaa. VlU 
nlid 103 S. 8» 
Brera benutzte die Gelegenheit, da im J. igo4 
dreyzeba Meoicbeo von eiotm wOtbenden VVolfge* 
bitfen* und troo der Wafferfcheu befallen wurden, 
Eeobachtiingfn aber den Verlauf und dieHeiiart die- 
fer furchtDdreu Krankheit anzuftellen, und theilte 
fie luerft im iSten Tlieil der Verhandlungen cd r Itai. 
Seotctit der Wilfenichafteo zu vModeoa mit, aus wel- 
oken fieim J. igao befooders abgedruckt worden. — 
Von den drey^ebn gpbiffenen Perfonen waren einige 
leicbt , andere fehr fchwer verwundet; die erfieren 
fterben deffen un^jeacbt 1 , iuics Wdto crit nach zehn 
M^ioaten an der Wafferfcheu, ein aaJerer nach fünf 
'und eiDeofi belben Jahre, wQthend, aber ohne waf- 
ferfrhen ZU (eyo, und diefer könnte defshalb wobl 
ußl^r tlieOebeilten gerechnet w^deo. Die langeHi. 
lerung der Wunden, und die Catiteriliition derft-lben 
Verbinder te den Tod nichts bey vier geretteten in- 
ättviduen wurden die Wunden nicht eauteriGrt, und 
vernarbten früb. Vermehrte Secreiiun des Schwei- 
fses, Harnes und Speichels waren nicht kritUch; 
b«y einem Individuum, wur 1e die Neiguni^ Hi<^ Um- 
ftebendeo zu beiisea bemerkt j ein anderes genafs, 
tratz dem, dafs Traurigkeit und der h<tehft« Orad 
von Melancholie» al^ Folge der firlDacraiigeii 
die durch die Wafferfebeu, unter leinen liebftenAo- 
verwandt*^n angerichteten Verheeam^en, und die 
Fnrobt Mbft von ibr bpfaileo zu werden , fichgänz* 
li«b feki«r benAcbtigt betten. Die meiften ftarben 
' unter Convulßoneo, 7 vey foporös und zwej gans 
Tuhig, bey einem zeigt» uiäöeotion eine EntzCLndung 
des Rückenmarks. Opium, Mofcbus, Cantbariden, 
Ammonium, Queckfilber, Kampfer und ächwefel- 
flure waren uhne Erfolg. Die uenefenen bekamen 
Belladooita in fehr grofsen Gaben (in 43 bis 47 Te- 
sen, 7i bis 8 Unzen !) welch« »llg«meine Schwäche, 
Schwindel, Vit iLi.-ikt'lung des üf-ltc! ts, '«nd e'nd- 
' 4)cb temporäre Blindheit hervorbrachte. — Oewifs 
bat ficb Hr. M. durch die Mittheiktog diefes interet- 
Jiotea kleinen Werkes verdient gemacht. Seine 
Anmerkungen vert;Ieichcn die obigen Erflbrungeo 
iTiit frühf^i'^n, iwi 1 lind in fo fern aji! ein IghtraiCBWr 
Gooinenier zu d«:of«ibei> zu betrachten. 

KR BAUUNGSSCHRIFTEN. 

EsslimObn, gedr. b. Seeger : Predigten avf alle 
Sonn- f ¥eß- und Fever tage des Jahrs % nebft an. 
dern Radea» kirchliehen HatuUt$ngen u. f. w. 



X£M3£R iga4i ' f|o 

Hersutgegeben zum Beften des Dtocefenfebol- 
äulfclonds der Kircbbeimer Diöcefe. xgaj. X 

Sci:oii der auf dem Titel angegebene Zwcask 
mag die HeranMab« diefer Vorträge reobifertig^a. 
Nicht minder Idbtieb ind hber attcb die Orondey dfa 

der achtungswQrdige Vf. fQr diefe öffentliche Mit- 
theiJung feiner Amtsarbeiten in dem Vurworte an« 

Jpebt, nämlich um fowohl feiner Gemeinde, als auch 
einer Gattin und Kindern, wenn er einft voo ibn*^ 

f[eTchieden feyn werde, ein Denkmal n hinttrlaf* 
en, das fii> an Hie Hauptwahrheiten und Haiipter- 
fahrungen erinnern könne, die dem Gatten und Va- 
ter für fein Leben vorzüglich wichtig und heilfam 

Seworden ^d. Schwerlich kann bey felcbenOrOo- 
e» die Kritik wider die Errehefnaog diefer Pre* 
digten etv»a? ein.!invpndeQ haben, die, wenn fie 
auch nichl gerade vollendete Meifterwerke, doch 
im Ganzen fehr gut gelungene Beyträge zur chrift«' 
liehen Erbauung und es daher wohl werth findig 
auch i« elDem gröfsern Kreife, dt dam fie vnnfelift . 
beftimmt waren, freundlich aufgenommen und dank- 
bar benutzt zu werden. Hr. B, zeigt ßch in ihnen 
als ein Mann, dem die Sache des thätigen Chnfteo« 
thums wirklich am Herzen liegtt und man darf ouc 
lefen, was fein Vorwort namentKeh ^iueZohOrer 

gerichtet, fagt, um fleh nirht nur von dem redliclien 
VV'ohlmeinen des Vfs., lu« ierji auch davon zo über- 
zeugen, dafs es eine bewährte Einfirht fej, die bey 
feinen KanzeUorträge ihn leitet. Ree. kann ficb' 
nicht enthalten, die liieher gehörige Aeufseroog des 
Vfs. hier mitzutheilen , auch ffarnm nicht, weil fie 
eine amjrrweitige Würdigung de.> üsiieifteten er- 
Ipart. „ Icli habe - fagt der Vf. — fo oft ich Euch 
predigte, immer mir felbß vor allen gepredigt» auet^ 
darum, weil ich fand, dafs die Mängel, Scbwflehea» 
Fehler, Leiden, Be^UrfoilTe der Menfrln>n in der 
Hauptfacbe bey aller Verfchiedenhcit der Lageu und 
Stände, die innen rii t- vcrlrhiedene üeltalt gicbt« 
doch ungenieio vi.d Aehoiiches faaben^ So dal» der 
leiten fehlgreift, welcher voa'ifer eigenen Erfahrung , 
ausgeht, dabey Beobachtungen Ober fi f-mif Prfali- . 
rungen zu fammeln nicht vernachläiu^t uiid lUim 
die evang. Wahrheit, in welclicr er felhft den Heil« 
und Freudenqueil iür äch gefunden hat, hipgiebt» 
wie Getbnfefh&snrcchtgewiefen, befcbimt, au%a* - 
richtet, getröftet und geftärkt h^t, j" nachdem ee 
es bedurfte. So wie uns Prediger ÜüUes Wort und 
dai Gewil;en mahnt, es inil uns felbft genau zu ae\^ 
men und die raeofchlicbe Thorheit und Sttnde auf« 
teafnthen ta den verborgenften Winkeln »aferea fi(eiN 
zens und Wandels, fo wird der Prediger allerdings 
bey diefer Weife, daffelbe auch bey andern th^i^ * 
müfter, wenn er fernen iNächlten liebt, wie (ich (elbft 
und darum wänfcht, dafs auch keiner der Zuhftrfr 
unter der troftlofen Sciaverey der Sflmle «ndTbo^ 
heil bleibe, foodern alle fich enipcrringen zor leli» 
gen Frcybeit der Kinder Gottes. Die Er follung diä- 
te PAicbt der Lnb« wird dwi aUerdiagf, ma Sm 

mä 
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luf Lieblingsnelgoogen trifft, demjenipen Zuhörer, 
welcher ihrer noch aicbt los ift, io brfchtverllch, als 
es dem Prediger felbft werden mofs, von Fehlern und 
SflodM zu predigen, deren tt 60b Cfel^^t^ bew^fU 
ifl, und «relebe ebzu legen er Heb noch niebtertift« 
lieh entfchloffen hat. Wir können nun aber in Oot- 
t«S Namen nicht anders , als uns felbft und un- 
fern Zabörern oft befchnrerlicfa werden, wenn 



wir ab Chriften, nach dem VbrbilJf uftfefM' Hern, 
die Rückßcht auf unfer eigfnes Mohl und (auf) dat 
Wohl un/fffr tamilien in Verbindung fetzen Jollen, 
mit der Rüekfieh« ü*^ dm* U'ohi ttojert liehen Vaut' 
taaäee vnd wf'dms Wohl der gamen Ckrtßenh^ 
und Menfchheit. Faft durchgängig leiden die The- 
mata ao diefero Fehler, der eben lo lehr der Fafs* 
liehkfllt, als der Behalt barkeit fchadet, und imner 
et mit ttBt nnd^nen beffer werden Coli, fo wenig eine gewiffe UnbcbOlßicbkeit de« Redners verritb. 



il« die Aerste mit den • befcanntliob aoeb niebt Im* 

mer lieblich ft-hm eckenden Arrneyen, die ße — fich 
felbft und andern verfchreiben. VVie deswegen jeder 
vernOnftige Kranke, ohne Onftände den Arzt, als 
«Inen <2*Mekfalber von hinnen Cobicken wOrde, der 
lfm Ibr febwere RrAnkheit niehtt eis (triiie Siftehen« 
und immer \f'icder Säftciien verfchreiben wörde, fo 
hatte wobl ein redlich Cemüth unter euch nicht Un- 
recbti xa fagen: „Ich kann die Prediger nicht lei. 
den , die mir nie befcbwerlieb werden*" — Allere 
dings tbntt dat Bittre Meiit aaeb iriefct, aneh Ho- 
nig und Oel und Wein auf die Wunden des Her- 
zens an der rechten Stelle, dQrfen nicht felilen. 
> Dafs fie fehlen in diefen Vorträgen, das feilt ich 
, «loht fOrchten dOrfen » weil icn mir bewnfst bin» 



fie felbft fflr lifilhllert^ ^trrabebt zu' haben; 'and* kelt tarn Empfänge 
meinen lieben Zuliürern nirlitt; verhalten zu haben 
glaube, was mir felbft wobl tbat. " Wenn nun die 
ra diefer Stelle mitnetbeiltcn AoBebten die unleug- 
bar richtigen find» w bederif es zur Empfehlung der 
ntehfteheaden Vortrige kanm etwM uehr, alt der 
Vcrüi herung , dafs der Vf. in ibatn jene Anflehten 
wirlUicb feftgehaiten und befolgt halft. Ueberdiefs 
wird man die Herzlichkeit nicht verkennen in jenen 
Wnrtea» und eben diefelbe findet maa auebin den 
Predigten felbft ^^rl' Öah dte' Dletion fain^und 



An ein gewifletZcitmatft feheint fich unferVf. nfcbt 

zu binden ; und das ift an ßch recht und gut. Aber 
eine gewiffe Mitte folUe lIocIi gehalten und niciit, 
wie es hier gefchu lit, einigf Predigten auf wenigen 
Seiten el^efertigt iejo» während andre den Raum 
▼on mehr als ehiem ganten Bttgen eutfOllen. Uni 

ter den ..andern Reden und kirchlichen Har.dlun. 
gen," deren auf <iem Titel gedacht worden, ik uqs 
Befonders „der Empfang eines neuen Predigen" 
tvfgef allen. Damit bat es oimUcb folgende Bewand. 
Ulfe: Bin neuer Prediger foll IMMMi f« feiner Pfar^ 
wobnuog empfangen werden. Seine Ankunft ver- 
zieht ficn bis zum fpäten Abend. Hr.B. dergeradt 
gegenwärtig ift, auch die Inveftlter zo verrichtca 
hat* fchlägt vor. 



wieder etwas 



^tpr fpvn ! (V'r.tp, wird nach 



dem Angeführten dem Lefer gleichtails ichwerlich 
entgehen können; und wenn 'Arir mit Orund ver- 
fichem darfiw» daft Ia den Vortrteeo felbrt In An- 
fehnng diefe« Pnnetet aoefa manenet zu wOnfchen 

öbrig bleibt, fo Hegt darin zugleich der Beleg zu 
unferro Urtheil, nacn welchem wir diefe Predigten, 



die JUrcArJfciiier Onlcbwitidig- 
znb eid w ffy fe werde»#Ltcfr 

ter . ; n Altar, 2 ai f die Orgel, 2 aof die £» 
porkirckie gefetzt «— eine doch immer tehr fchwa* 
cbe Beleuchtung. Hr. B. ftellt fich an den Alm, 
gebt dem ankoinmenden Prediger mit Hiodadreak 
und Bruderkäft (!!) entgegen, liefet f&nw liedei*' 
vers, weil es an Gefancbachern und hioUttgiicheai 
Licht fehiti zeilcnweiie vor. Die Genciod« 6agt 
nach. Btwkd eine, fehr paffende, Anrede an den 
•ogekommencn Amtsbruder gebalteniivf.w. Ree. 
verhehlt nicht, diifs, obgleich er nicht ie Abied« 
feyn will, dafs die li^n lung könne Eindruck ge- 
macht haben» fie ihm doch etwas tbeatralifcb vor» 
kommt. Ueberhanpt fcbeint Hr. B. bey diefer Oi. 
legcnhdt elwat zu viel getban zu haben. Denn (titt 
et amlnveftHtirtage bey der fehr zweckmifsigefl Pre- 
digt und Altarifde bewenden 7u laffen, beitellt er 
aucti noch Njrhm:tia<;s um 3 Uhr die liel>e ScIiuIjE- 



bey allem Outen und Empfehlungswordiren, detfit gend abermals in die Kirche und b&lt — nicht etwi 



•nUMlteo» dennoch nicht far voUcadeteAleilterwer- 
ke fcttnnen gelten lafleo. Ein anderer Ornnd tn 

diefem Urtheil bietet fich uns in der unmSfsigen 
Länge und Breite der Hauptfätze dar. Z.B. am An- 
dreastaee : wie greifen wir es an , dafs der Gedan- 
ke: italt uti/er Arbeite» yi ein Arbeiten ffy Mem- 



eine Kttechifatlon , iondern abermal«^,elne Bedti 
and zwar trifft er folche Anordnung aat dem On» 

de, damit, wenn Naciimiitags nichts gefcbähe, Üt 
Gemeint^fe nicht auf den Gedanken kommen follt«: 
„Jetzt fitzen die Pfarrer zu famairif^ynd lallen ficht 

, . . _ wohlfeva"! Das Sprnchelchen: dma« «imlam ar 

ycAen," apfeden Jünger» Im Evangel. alfo auüfi uns eet verdient in folchen Fällen Berack)lehligong> ^ 
ein lieber und wichtiger Gedanke werde. Oder am Die Predigten find deu Herren D.D. v. Hengst 

3. Adv. Der Herr wird wieder kommemum Gerich- Wurm, Uteudel von dem Vf. als feinen ehemalig«» 
te, aber die Zeit unfers Erfcheinens vor feinem Ge- Kollagen an der ilieologifchen Facultät in Tübinge« 
richte fiU uns mabekaunt fejn und bleiben, bhdajk zugeeignet. Der Druck könnte gefiUiger fars Aa 
er kommt. 'DosX' dtt) ifielme zunerlafjüge Wahr, ge feyn. Wie uncurrect er ift^ beweftttdet 3 
heit, über welche umt^frieden zu feyn wir durchaus ten lange Druckfehler* VcnoiollBlltf» «tat.icbaoct 
keine Urfache haben. Ferner am Neujahrstage; u^ie erweitern liefse. .■. j ;t" ,p«^/t ^zä^.. 
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KIKCH.ENGESCHICHTB. 

AoGSTORO , b. BoUidg: Ferfiteh efiw ßrchenge- 

!':h:!:htf> J fs achtzehnten Jahr h und r t s , Iieraus- 
regeben von Philip Jacob von Huth zu Deleo* 
iorf. Erjcpr Band vom J. 1700 — 1^$0* XII & 
684 j8o7* Zw^mt lUnd voa 1750— iSoo» 
X u. 77H S. iitbft «iBMuRcgifttr dtruMckwUrdi* 

I Jie(es in NoHdeutrchlind noch fehr wenig be» 
■^■'^ kannte W*>rk ver 'ient Aufir.f rUfdinkeit, auch 
io fo fern als durch daffelbe manche Nachricbtea 
Uber df« protcftantirch« Kirche in das Publicum 
kommen, iQr welche es zunächst beftimmt Kt. Man 
bat in ZeitbUttern die verwundernde Bemerkung 
geh'ion, liafs .lus ifer rürnifch k.illiuJifchen Kirche 
nocb keioe Cefchichte der proteftantifcben berror- 

Segangen fey, aus dierer aber viele von |»n«r« Abar 
■raber bitte man 6ch nicht 7u verwuodero. 'Denn 
Tvihrend der grüfser« Theil der römircb katholi- 
fclu-n Gfiiltljclikeit uQS Prtiteftanten nur als Ketzer, 
uofere Kirchen als verdaxDSienswerthe Sekten be* 
trachtet: könoea felbft liberalere Glieder feoer 
Geifthchkeil die Zuftlnde onferer Kirchen nicht fo 
(childern, wie ße wirklich find, ohne lieh h«y den 
Ibrij^en Verlacht, Verdruf'; , Strafe zuzuziehen; 
ficb nach Erziehung uod Anßcbt auch .wirklich 
kann ganz in diefe Zuftiorfe Terfetzen« um der 
Unparteylichkeit GenClge zu thun; flatt daHt unPere 
Gefchicbtsforfcher , nach der chriftÜch • toleranten 
Gefinnune» welche in unferer näheren Verpflichtung 
zur Bibet liegt, fing ira H ftuiUia die Gefcbicbte der 
j|«r«ininieii chiiftUebtikKlrebeo in «lleD Jahrbtioder* 
ten vcrfnlrPH Iv'innen, und felbft den Forfchern in 
der röiDlch katholircheo Kirche Geoflge than mäf- 
fen. Denn wer dürfte verkennea, cfafs alles Bedeu- 
tsBde, waa (eit handect Jabrea farKircbeogefchicb- 
Mgeleiniet worde« ift* MS derdedlfehen, tutberi» 
fchen Kirche hervorging , fo wie denn Bd.I. S-so} 
der Fleifs der lutherifchen Gelehrten für Kirchen» 
Ipfchichte ausdrückhch anerkannt wird. 

Der fcboo ittj Terftorbene Vf. dtafes Werkt' 
hat alfo denn do«h faft «nerft «nf die aDdem cbrirc» 
liehen Kirchen neben der RSmifchen in feinem Ge. 
fcbichlsbuche folcbe Rack6cbt genoaimen, tiod es 
auch um fo eher gekonnt, ohne Cch Uogeleeenbeit 
«UMziebea ; iodem «r entweder aos der Fortietniof 
von Flavfy «eftrirt, fo Bd.II^AbSBhik VliL «bar 



den „StarrRnn» womit die reformirteo Bdrger VOB 
Difrsdorf ihrer Landesherrfchaft begegnet»** alt 
nämlich Jof^ph Ludwig Graf sonlSeuwied 1750 dort 
den Katholiken ein Betbaas» und 1753 den Kapuci- 
nero ein Hospiz errichten wollte, und 1757 Aber di^ 
Vorfälle zu Worms u f. w., und iodeoi er viele ««- 
dere Nachrichten aus Rougine't bekannter liUarari« 
fcher Gompilation giebt. Ueberhannt nennt dtr 
Vf. fein Werk (Bd.I. S.9Z) felbft JitKa/e/i , und 
fagt: dafs Tcini- t'ortfetzung von Ducreitx liefern 
wolle. Das auch unter uns nicht eben gangbare, 
ohne D'j. Nameo erfchienene Werk führt Ita Titel: 
Les findet ehritlentt ou l'hij'toire du chrijtuuilfme 
dans fon it^ßemmt et fes progn i (^Par. 1775 — 
»777 in 9 und ebendaf. 1787 in 10 Bänden, Ift anch 
von Rautenftrauch und l'ifcher ins Deutfche Ober« 
fetzt worden. Wir geben zunichft die Uaberficbt 
der Abfchoitte» in welche unfer Vf. feine Materi«. 
Ifen vertfaeUt bat. ir/ierBand; I. Politifche Ver» 
faffuog der Staaten in d?r prfren Hälfte desacbtzeho- 
ten Jahrhunderts. 11. Homifche PJpfte \rom Jahre 
1700 bis 1750. III. Die Klcriley des achtzehnten 
Jabrbundertt. IV. Neue bifchöfflicbe und er2bi> 
feböffliehe SlOUe. V. Ordensftinde und Kl öfter 
diefe? Zeitraums. VI. Fortpflanzung des katholi. 
fchen (jrlaubens in diefem Zeitalter. VII. Damaliger 
Zuftaod des Chrilteothums in Paraguay. VIII. Ver- 
folgung: der Katbolil&en durch .Heiden und Uaglau. 
bige. IX. Streitblndel der Theologen in fcholartl. 
fi l.eii Oegenftanden. X. Mifsverft.indnifs in Rezie- 
hang aul die Landes gebrauche von ühioa. Xi. Sek« 
tenfiifter. — Erneuerer alter Ketzereyen und Irr- 
thamer. XtL HändeU welobe der Lehre Jaofens 
wegen auf VertnlafTung det N. T. Qnesndt eM. 
ftanden. XUL Arkllfe zur MiffihelliRkeit zwifchen 
den Fürften des Staates, und den Vorftehern der 
Kirche. XIV. Synoden zwifchen den Jahren 1700 
nnd 1750. XV. Kircbtnzusbt. — Kircbiiche Qe> 
briuelte vnd Oewohnbeften diefes ZeitraniDt. XVL 
Anbau d-r Wi^fenfchaftcn de<! geiftlicben Fachte 
XVil. Aufgeklärte Kirchenpräiaten. — BerOhmte 
Schriftfteller im geiftlicheo Fache. XyUI. Sittlich. 
keitderMenfcben im achtzehnten Jabrhoodect. XiX* 
Die griechifcbe Kirche insgemein , ond die Unirta 
Ulf ndcrheit. XX. Die von Rom getrennte Grie- 
chenkirche. XXI. Zuftaad der proteftantifchen 
Kirchen» welche ihre Dogmenlehre auf die Con- 
feffion von Augsbure gründen. XXII. Klreblieba 
Oemeindeoi welche duicb die fogenanata 
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rernlgövg entweder ertftsnden oder doch befördert 

VTurtfen. XXIII. Gottes!, tigner. — Andere Un« 

Sliubig» dieier Zeitep. XXiV. Sonderbare Vorfäil» 
iefes ZeitraamK' ' XXV* Wachsthum der KüoltM 
«nii Wiffcnfcbaften im achtzehnten Jahrhundert. 
XXVI' Oeiebrte Männer, die zwifcheo den Jahren 
nod 1750 gelebt haben. XXVII. Begriffe vom 
inineoacleU Stiftung neuer HUttrorden. XX^iU. 
FQrfien nad'Söidf;« der anfebnlieliereo Völker Atf 
fes Zeitraums. XXIX. l-eberficht undBeurtheHune 
der erften Hälfte des XVIII. Jahrhunderts. XXX. 
HerfteUung ^aiger aur Beleuchtung der Gefchicbte 
dMoUfhen Chronoloeien. Inhalt des zweytah Baa- 
det. - 1- Potitifcbe Lage der vornefimera Stuteif. 

II. Römifche Päpfie zwifchen (Jahren 1750 und igoo. 

III. ZultanJ der KlerUey. IV. Errichtung bifchöf- 
lieber Stühle. Fulda ein Bistbam. V. OrJensfrän- 
de und Klufter diefeji Zeiinams. VI. ScbickfaJ^ 
der Jefuiten. Ihre Vertreibünf; aas einigen Staateo. 
Aufhebung dps Ordens. VII. Anfialien li^r fie 
Ausbreitung der katholifchen Glaubenslehre. VüL 
Ungefeliiges betragen einiger Oegner wider die Ka- 
tholiken. IX !i Ich Verden der ongarffcben Prote- 
itanten in Ilc nsfjchen. Befriedigung derfeiben 
durch I'iJi^ r Jrr phlf. X. Uebertriebene Anfprü 
che der üiifidenten von Talen. XI. Furtfehritte 
der Jaofeaiften in Frankreich. Ihre Kirche in Hol- 
land. Anfehen der Bulle Unigenitus inDeutfchland» 
Xil. Bund der fogenannien Philolopben wider dl« 
cbrlflliche Religion. XIII Fruchtlofe Vorkehrung 
«viocr den Strom des Unglaubens. XIV. Grofse 
Revolution in Frankreich. Ibr Einflufs auf bitten 
und Relii;i<in- XV. Folgen der Revolution iOrBczug 
auf den "i'apft und Hen Kirchenftaat. XVI. Einig« 
Streitigkeiten der Schultheologen, beion lers über 
fÜ9 LÄbre des Probabihsmus. XVI. Ifeobiebls fon- 
«terbare Auslegung einer Stelle des Jefaias. XVllI. 

Boor« 

yn einer 

wirklichen Map,ie. XX Auffallende H»;ilungen des 
jpbann Gälsner. XXU Kirchenbann. Nacht- 
^blbulle. Ketzergericht. XXII. Befchrinkung 
der Primatsrechte von Rom. J. Ff-bron. XXIII. 
Ausübung des HeiÜiifprfchungsreclites. Motion 
fi^ Paliaurx päd Belfarmin. XXIV. Ani^clitun 
der Nuvoiaiareo. Jul. Cäf. Zoglio in München. XX 
Vereia >d«r"dcutrcben ErzbifebÖfa. Congrefs an 
dem Bade zu Ems. XXVI. Wichtige Reft^^mm im 
ircfaenwefen. Venedig. Florenz. Oeiierreicli. 
L^yfi. Verfcbiedene Anläife zurMilshelligkeit zn i- 
i^dpoSteatsregenj^ea, oad d^m päpftüt^cp 2^uJt». 
la. XXVlIl. Syqöden und Gonveota f« KiryhiB^ 
wefen. VerhaihÜungun zu Piftoja, — Eotwflrfe zu 
Klorenz. XXIX. KircUenzucht. BemDhung<>n ei 
aiiger BifcblM»« das Disciplinarw^ren von den Mifs- 
brauchen zu reioigM. XXX. &oderbe/it«fi J^B^r 
zii hur.g auf Khrcbeo«DieiiC*< Lltiiirgü» und lileiiirebt* 
IcLe V».. hältniffe. XXXT. Ktinfte und Wiffenfchaf. 
4«n diefes Zattaltars. XXXll. Anbau der Studien 
4ta ftircbMfaefaai. XXXlll. Wflrdig« £ffil«ti^. 



Ungünftige Aufnahme der Sätze VViehrl's, 
und Jahns. XIX. Discuffion Ober das Dafeyn 



Lehrer und Autoren im Kirchenfarhe. XXXIV, 
Andre berühmte .S.-hriftfteller. XXXV. Verfal^uiw 
der eriechifchen Kirclie in der ztvHyten Uillte daa 
Jahrhunderts. XXXVl. Damaliger Zoftaad dw 

firoteftantifcUen Kirche. XXXVIl. Wiederholtp Ver 
uche einer Union der Proteftanten mit der katboli- 
fche.T Kirche. XXXVIU. Herrnhuter. MonadiftcB. 
Maiianer. XXXIX. Farften und Könige diefes Zeit- 
raums. XL. EigSnznng einieer zur Belaoebtun; 
der Gefchicbte dienlichen Chronologien. XL' 
Beurtheiiuog der letzten Hälfte des achlzehatefi 
Jahrhunilerts. 

Mag aber auch diefe wohlprmeinte Compilitioo e/- 
nes üeHstgen und auimerklamen ZeitbeobacbUrs 
manche Kcnntniffe dahin bringen, wobin nicht M- 
«bar zur Verbreitung befferer kommen : «s Ut hlo- 
te'GaHtipilMlMi an Oafebiebts/or/cAu;*^ iftin dem. 
fclbcn, aurh ahg'^fehen von der Form, niclit lu il. • 
ken: Mangel an tielerer Eiiilii ht und ßeurtbeiluDj 
(licht überall hervor. Folgende Proben zeicen io- 
wohl diefs als den Toii und eioiM Erfaeblicbkeit u- 
derer Materialien. Im ifr/t^ Bande ift S. 6. bat 
KuUkan (von lit-iri hernach S. 152 gefegt ift, d»{t 
er heb vom Pater (jalio zu Upahao die Gruodfi' 
tze das Chriltaatbams habe arliirtwn^ laOe«) m 
^^^K^99it 18 unbeholfen^ von dem, was Karl 
231. men der Schlacht hey Pultawa verlor, ge- 
fprochen; nacii S. 24 foll Kaifer Kmrl 1^1. di9 Pti- 
Viiegien der ungardctien Proteftanten vermehrt bä- 
hen. S. 37 wirtf zugegeben, „ dafs die Ke/jgioo des 
Volks io Spanun^ fdbft }a den neaehea Z^«a> 
noch immer nicht von allen Vorurt heilen and abe^ 
gläubifchen Gebräuche« gereinigt worden iit," and 
bemerkt; den fpanirchen I heologen werde der Vor- 
wurf gemacht, dals G« die unn(itzanti«lM;iÜt<l«Baai 
GrQbeleyen der alten Scholaftiker noch nicht gan 
ausgemerzt nnd das blofse Anfehen airer Sclirirt- 
fteller all zu fehr gewürdigt haben," — aber gait « 
nur von Sp,aoien?, r* jjf« i^^^ '^i' Rade von dta 
,«eifrigatt-»Hallkai^ge«-d(affNnoiginifn von Gr»^ 
britanien 1702 und 1714 fßr di«? Wieiiereinfobraif 
der kathoidc hen Ktiigiun ; " t». 35 heifst esvowlö- 
nig von Sardinien, Karl Emanuel 1731." «er en(/erni 
die Waldenfer und CaJvioi((en,4M ^ienaoot," 
vom Kuxiktnßlimt „di« G^«lii|r|>aiikiMg^dM 
Landes wurde in diefem Zeiträume eben nictt 
verbeffert;" S. 51 „Ais Kaiiur Jojr-ph 1, 1708 
rara nebli arüier, Plat^t-n des Kirchenitaats zum V<^ 
tbeile feines BrudaraKMis.lMtatste» daojB «iniHMI^ 
fchaizung ob dar Iiib«|^^<ilcr lü'rvhen «oi # 
Ihr^höte erhoben hatte, fclil-'uderle Clemens nickt 
nur den geiltiichen bar.nitratjl , fondern ward es 
reitzT, nebanbev auch mit dem Schwert« SaoctFf 
lars darein au fchiagao." S.53 ilt liainarkt: däs 
dar Paptt 170a fogar Öffentliche Oebeia io Hoss i» 
ordnete, damit der Verti.ch dt.s Pritendentan 
Jioge; S.6a titjUeaedict XIIL : dals tfian leit soo 
Puflt.geMiaa hma^mfil^ 
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foisarW«i|l«ia«aiMAacbsord«a ciaveri«ibt gewefen 
Wur;** 6.65 voa dicfwn; ctali er di« Vereiaigung 
(»der proteftmtifchcn Ormeineo und der griechi- 
(cb«a Kirche durch victr allgemeine Condlieo be 
werkftelligeo wollte» Eines zu Rom unter einem 
.ltAUi«kUi'ebts Bifcbof t de« «ödere «u Lttbek anter 
«Dem latborifelien Üfohof» das dritte ttt Londos 
unter einem reformirlen Bifchof, das vierte zu Pe- 
ter&bure unter einem griecbifchea ; " ä. 67 dais das 
«pm CoUegiam der Kardinäle einhellig 1737 gesea 
«M.'nit dem Hofe von TurUt «bgefobloffcoen Ver. 
alefcb proUftltt habe; S.83 dab Benedict diettleh«- 
fe ermahnt» »,den ^«^eig nuten Wiffenfchaften emSg 
obzuliegen» ficb beUaixiig in ihren Spreogeln aufzu- 
halten^ und diefe alle Jahr wenigftens einmal zu vi* 
fiticeo;" S. 84 itd«(« «r die attfLebeiiaiait biftde» 
4mi OrdeofgeillDde' clazlieh eeffuhebea^. d«eli> 
te» diefs aber verfchoD ; S.96 rlafs „er dem Rang- 
ftrelte auszuweichen» Rom geüirieotiicb verlaifen» 
nnddieConfecration desPftoaeaCtem«»« von Baiern 
la der Stadt Viterbo YorgeaoflUDaD;* ^'Jfi 
tLKtiög i^etor änutd^s von Smv&lem den Nuneien 

feiner Staateo je'.fe Art ron nprirht^barkeit unter- 
Üigt; ä>loo dtis ntnan im XViil. Jahrhundert tu 
keinem Lande fo hart und unglimpflicb wider die 
•Ipfklicbeo Abgefandten verfahren» als io Polen auf 
mSi 1796 zti Qrodao gehaltenen Reicbstage." S- 123 
ff. wird Ober die Mifsbelligk«ii ober (las Patri?r- 
ebat von A^uileja fand die von Üefterreich hej Hea«- 
äict XIV- gelucbte Haodbtbung feiner Rechte gehan* 
4eit, «telcber Nov. wj^a, ein ,Vio«riat far den 
Oeftemichifoben Thefl de« laaelonfrten Spreogels; 
den aj. Jun. 1750 den Uifcbof von Meoita Graf At- 
telns dazu ernannte» und den Kardinal ^uiriAi* der im 
r^aitieo des Patriarcbeo dagegen pruteTtirte, feine 
Oonft .entzog i S «94 Ober die »Vervielfiltignoc dec 
B«»^etate «nd Clerlker die letiten lUnge« fa dt*- 
fem Z«itraume geklagt, wodurch die(etbe-n k>Hie, 
ihrem Berufe angemeliene Refchiftigung erbalteo 
können; von S. 161 an, auf eine» den Jetuiteo vor" 
tbeUbaft« Art die Verfaflung der Milfioaen in P«rn' 
gnay naeb Mivatori gefcbildert» nnter andern aoob 
die Beforgcn» dei* Felder» welche Goctesgut filie- 
ben» und wovuD die Kopffteuer bezabit und Proviant 
iür.die SoJdeten des Königs zurQokgelegt wordnn; 
S. Iva die Verfolg «»g .der Gbnften in Cbid« ijja 
S. 19s hellst es von dem feluvoklieben Druck der 
Pruieltanteo io der P/ah: „die Lutheraner ( ?) ib 
der Pfalz begehrten im J 1706, den Katbuliken r-unj 
Trais« 'mehrere Freiheit 10 Religion sfacheo. Sie 
wurden zwar auf den Buobftabeo des NormaljahfS 
i6a4 angewiefen» aber die iuttierifofaen Farfted tivd 

das re^r-iitburger Corpus fvingelicorum nalnnen 
icb der Üacfae mit Nachdruck an. Aul ioJcbe Art 
aavfilS dsi;KurfOr(t gefcDtfben lalTeo» dal« den Lu- 
tkeranerB an CUtvn.dec Rheinpfalz» wo mehr al« 
.«wnasif Familien wohnen » ktlnftighm eine Kirchii 
vnd «In Sehulhaus gtftaitet wur !i*/> — ^:) :34} ü't 
von der Ketzerey des Philipp von Hu/tlaad, deiten 
ZttDtiMii Danfolhiit mboigeo Jia§«» der 171g Ja. 



Poloifcb- Reufien aufgeftaodeo fer» und gegen wel« 
eben Clemens XL 'tfio dnreh den Noncius Hier» 
Grimaldi zu Zamofcie eins Synode haJtenJaffen; 
i vo» dem Wefentlichen der Anflehten der Rafkoi- 
riKs hat der Vf. gar keine Idee;) und unmittelbar 
auf dielen Pbüipp folgt Quetatd »en Pwit' S. 333 
werden von dem Vergleiche swifchen dem pipftli« 
chen und fnanÜfhen Hnfs von 1737! iltm dsr 
vortreiljjclie iiilciiof rpn Maiaca : Kajpar Alolina 
mitgewirkt habe, und hierauf von den Ivlifsheiligkei. 
len mit dem Hofe von LiffatHm« sü^a nähere Üm^ 
ftSnde angegeben« etfter« an« dem GmmanMr. dW 
vita Clfr^tnr XI l. — S. 370 ift die vermehrte Frey- 

f;ebigkeu mit den Jndulgenzen zum Trofte der Ver^ 
torbcnen, und mit dem perfönlichcn Privilegium: 
dafs jeder Altar» woraof ein io begOoftigter Prieita» 
MefTe lefen wflnlei die Kraft efaie« für did Verftor> , 
henen privüegJrteB Altar« haben foMe; und dip Ab- 
iajsbuiiie Benedicts XIII. vom 4. Sept. 1724 für die, 
welche bejm Abendläuten den englifchen Grafs be. 
teoi S. 379 die Fefkfetzung Benedicts Xiy* vom 4« 
Oet. 1749 »»daft die drey, nur bey d«n Latelnera. ^ 
herUö mm liehen Vi''eiheo des Oftiarius, Exorcifta, 
Akoiythus (fo!) erfetzt werden foUeo, in demFalle» 
dafs ein nach dem griechifchen Ritus geweihter 
Kleriker zur lateiaifchen£irche abertritt." bemerkt; 
dann S. 38s von der Reform des Are«iarx gef'gtt - 
dafs in die Li^ctiooen des römifchen, den Biugraphien 
heiliger Leute, „in diefem hiftorifcheo Theiie ßcb 
almähhg fo viele Hallucinationeo und Veritofse ge- 

San die faiftorirche Wahrheit eingei^chlicben babaüt 
afl bfedergefioate Zeloten vorlingft gewAnfcht ha« 
ben, das Brevier, als ias Penfufn ^i^T tätlichen Oft. 
bete eiues-Prieflers» möchte einmal von euiem >>acb» 
kenner in diePfOfung genommen werden;" dafs daf 
Krabiichof «00 Paria £ariKmfpar Fentinüglio einer 
der Ertteo gewefen» der an eine fo oatzlicne Arbelt 
HaniJ atili'gte, d afs er 1735 die Lectiotien gerei ni ; 
man aber dem erzbifchöflicben Befehle, nach dieiea 
SU beten, deshalb, weil man einige dem Jitofema» 
Viu gOnttig« Ausdrücke bemerken wotlte» nicht gm, 
folgt; and Clemens X II. dicfes neue Brevier durch 
feinen Nuncius zu Paris, Abt i)Woy, verboten habe ; 
und von der 1743 vom Paplt£medic< Xll^. unternom^ 
nueae Verbefferunf , dafs „auf einmal gewiffe, nicht 
vorher gefehene ilinderniffe die Fortfetzung der Ar* 
belt hinderten. S 43^ heifst es nmun überwies 
allmähiig die Curlahi cen von Rom: dajs die Con' 
cordata Keineswrg': eins (Jnade oder yerwillieunm 
des Papjiest ßrdfm ein rechtlicher und für r«>lw * 
2'heÜe verblndiicher t'ertrag /pyn " und Ka/p. Bar. 
Mefx Schrift wird gerahmt. 8^457 : man fand „die 
Z mge des heiligen l\'epomuk i-n» und 1735 frifch 
und uoverfehrt, 6e fchwoll und hog zu bluten an» 
als man daran fchnltt.^ Andere Wunderdinge, . 
welche die PrBfong einer gcfunrfpn Kritik nicht 
aushaten, »hergeben wir. Im XXIV. AfalchaitU 
S. 562 fi it> von tien Erfcheinungen am Grabe des 
Diattun Paris gj^handeit; S.571 »»TOO den Vampyr«, 

ainer gewiflan Oattuog von AltBfdMBa iralaha bald 

Bich 

" Digitized by Googje 



BROANZVNOSBLXTTIR irmm. 105. SEPTEMBER 1834. 



839 

Bich ibrem HiiiIc)i«ideD» ihreo Bekennten und An. 
-verwandten Mrfelldaeo» fich auf ihren Körper legen, 
und dfs Blut «os den Adera ftogee; Tbatfacnen 
durch fo viel aavervrerfliche ZeugoiTfe beftSrkt) 
dafs man an Her Zuvarläfligkeit und Jem wirklichen 
Dtfeyn der fcitlameo Ulutfauger talt nicht zweifeln 
Iteon*" ä< 49 1 ift die <iiWz6<irgfr Auf Wanderung als 
eine „Ausbreitung der lutherifcben Kircbe durch 
Auswanderung" erwähnt und als »>einWcrk erofser 
Milde," und dafs die aoberaamte fiifc um üioEt Mo* 
MtevecUogert «roriien. 

(Dmr Befehlujt /altt.1 

MATHEMATIK. 

FRAKKFuaT a. M. , in d. Scliererfcben Bocbdr.: 
i) Mathenuuifch bf gründetet Bedenken gegen 

. dMltM9r>ÜM»y'ch«WeUfyßemOMnxMuM^ 

■ iiM( ßtremreuung dos Tycho deBrahet m» muck 
' < du wörtlichen Sinaes der Bibel. Vr-rfucht von 
Abraham Levi Dy'pek, Rabioer zu Ruilelheim. — 
NebftSteindmekiafeln. 1832. XVI und 8gS. 8* 

%) Ebenda/. : Bithiuiag iu die JUiroamHl» von JU 
t. Difpek II. f. w. Nebft StelBdraektafila. — 

■ . 1822. 48 8. 

Die erfte diefer Schriften enthilt Bedenkeat wel- 
che ßch Hr. D(/)>eibausUnbekaontfchaft mitder Aftro* 
nomte gernaclit tut, und nicht hat lieben können. 
.Er will damit die bekannte ötelle der heil. Schrift 
Vom Stillfund der Sonne rechtfertigeni was ihm 
denn aber nicht geluoseo ift. Von einer matbema» 
tifchen Begrandang leiner Bedenken , die er zum • 
Theil [elbft nicht recht zu verftehen fcheiot, ift 
llberall eben fo wenig die Kede, als von einer £h- 
ironrettang Tyckost deren es Oberhaupt nicht, und 
am wertieften durch Hr. D. bedarf. Von welcher 
Art der Vf. fey , das möge S. 4 und 5 , 3 und 3 zur 
GnQge darthun. Es iieifst^.a: „Nach der kopcr- 
pikanifcben Meinung febea wir daram die Sonne im 
rrObling und Herbft über (f) derMiltelUnie im Wid- 
derond in der Waage, Sommers a^^r (?) dem Nord- 

Seodezirkel im Krebfe, und Winters über (?) dem 
Bdwendezirkel im Steinbock, weil die Erde in ih. 
fem jibriicbeo Umlaofa um dieSoiuM in einem Ober 
Mill. Meflen weltM Abftando ibro Babo unter 
dorn Thierkrei/e hat, und zwar immer in paralleler 
fUcbtong mit dem Aequator; fo dafs im Frühling 
und Herbft ihre Mittellinie gerade der Sonne zuge* 
Jwbrt iftt wie ab, Fig. 3. Im Sommer ift die Erde 
mU Ötrtm. Nordwendezirkel, wdeber a%i^ ron der 
Mittellinie nördlich entfernt ift, der 6onne zuge- 
kehrt, und im Winter ift die Erde mit ihrem Hixd- 
wendezirkel, welcher eben fo weit ron der Mit- 
tellinie ffldlicb entfernt Ift« der Sonne sogekebrt. 
Fig. 3 — 3* £a ift bakAoak, dtlt der Mowl nnd 
dii 8oaM» mkÜM dooh «afifthr 400«al grob 
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ift, verdecken kann: weil derfelbe auch um ebea 
fo viel weiter von uns entferotift.'' — Hier ift doefc 
Unkunde, Irrthum, Verwirrung» Dankellieit des 
Abdrucks — Alles zufammen. — Diefem Beden- 
ken li4t der Vf. noch einen Anhang in 2 Xheileo, 
(wie er's nennt) in pbynicher und oioralifcber flia- 
ficht, beigegeben. Von tttxierem ftebe hier ner 
der Anfiing. „Wenn wir Ober eine Uandlang roa 
jemamlen, ob diefelbe ganz nach der Vernunft f««y 
urthei^en wullen : fo müilen wir wenigftens (?) du 
ganze Handlung genau wilien, alle deiien AblichUa 
hetioea «od diefiidfolgen vorher fchtiefcoo. . SMm 
(? ) wäre es eine blofse Eitelkeit, wenn «in Menfcfa, 
ehe er die himmlilchen Gelchöpfc genau erkennt (fo 
dafs z. B. einer lagen wiid, c i ! >)ur.üf. I^y emieur/- 
ger Körper I ein anderer, ihr Licht und Warme eni- 
ftebo doreb oino elalttrifche Kraft». eOdlieb eini;r, 
ein himmlifcher Körper beftehe aus ganz andern 
Stoffen, die wir Menfchen gar nicht Kennen) uod 
cho er die Autichtcn des Alhveilen erritlitn kanO) 
gefcbweig« dieündluige wAfste, — dennoch urtb» 
ftm wollte« devfierr'hlH» eine« oder da« andcMre bat 
feror<lnen können." — Rifum teneatis amici! 

Was hiernach von n. 3. zu tt%vaitea ift, lifsl 
fich leicht fchliefsen. Ueberall Beweile von Uiikua- 
de und MiteverXtand. Z. B. S. n, „wenn Tag aad 
Nacht gleieh oder da« Ae^oinoctinm i(t, fo ift dir 
Mittelpunct der Sonne von beiden Polen gleich wait 
entfernt." ( Was lull djniit gelagt (eyaT) — „voa 
diefem Umkreis (dem Aeouator) wird die cor JJjcbd 
oder fadlicbe MU 4jW.«ixfl«roe uod IfUiteiea ge- 
r^boet. ** ( HffT' wird %Ml(k vad D«e i t Bi l t m 
weehfelt, da bekanntlich jene die nördlich« q4« 
fOdliohe Abweichung eines Sterns von derEWipt« 
ift, die Sonne demnach wohl eine Declination, aber 
nie Breite hat. ( — .l.tK wird (ohoo vom Eintritt 
der Sonne in das Zeicbea |dei Krebfe« a. f. w. ger«« 
(let, und doch werden erft §. 13 die Zeichen d« 
Ekliptik angegeben. — $.12 heilst eg: niamih 
überfchreitet die Sonne diele beiden WendezirWt 
die Planeten aber Ichweifen noch zum TiMl ^ |^|f 
auf beiden Seiten Aber diefelben bioaiie.^'^'TnW 
aber bekannt, dals der Thierkrci«; 10 Orad nördiicB 
und liullich der Sonnenbahn g<vogen wird, und di« 
neuefien Planeten, namentlich Pa//a*, ziemlich w«it 
noch über denfelben hinausgehen. — Bey jtet 
lauterun;; der Aufgabe, die PolbAbo «ioeO O^IW 
linden, fchreibt derVf.S.SS dm Re/eßitu Aßtm 
mifche Handbuch aus l . . 

An allen dielen Frachten ift za «rkennent din 

der Herr Difpek, fey er auch ein gator ßaWrfa« 
doch ein fehr fchlechter Aftronom Ift. 
daher ji erft b' i[.:r die Aftronomie fludiren» «■ 
reo Elementarerkenntoifs es ihm noch gelwi ^^ff 
er weitor olww Aftarowmilf ches fchiiibet» w(iiM: 
MtMivfom amd gwrätäfQm b t ti km '^'^gtfttHp 
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KIRCHENGESCHICHTB. 

AoetBVKO-, Ii. Bölling: Vetfmk ein» Kirduuga' 
fehlektm des ' mchtzthntm JahrhiMderiSt bar- 
ausgegeben von Jacok vom Uiuk 
u. f. w. 

(Bejcklmß. dtr tm verigM St&ek m^gelrteheiun Rfnfion.) 



m weyfm Bande ift 8.40 das Mibliona der Sca- 
dbag eines päpftiichtn ViCtaton naeb Corfiea be* 
üMirfcti dem die Cnrfen, defto kahner ihre Unord. 
MVnußn fortfetzend, nachfteilten ; S. 528 das Bre. 
W Clement XU 1. Inter caeterat vom ig. Sept. 17591 
tnidaroh «r MOh dm Wunfche der Curtikaaer einen 
BMCtt Vifitftor, den Cae/ar Crejcens ernannte : der 
dort angelangt durch ein Maaiteft der Republik Ge 
nua rom 14. April 1760 für vogelfrei erklärt ward» 
und die weitem Verbandlungen darQber zwifchen 
der Repoblik und dam Papfta» der deahalb den 7« 
May 1760 ein eroftet Coanftorhim hielt; S. 48 wie 
V»^[X Clemens XIl^. gefliffentlich am grfineo Donners- 
tag 1770 die Verlefuog der BuUti in coena Domini 
nnterlieili; S. 109 wie Benedict Xlt^. lOct. 175a, das 
cwifehen f jiM« «ad Wunburß gefcbloffena Ck>acor. 
dat, asit Aoaaaltma das fsnitaa Artikels bcftitigte, 
den 5. Oct. Fulda zum Histhum erhob, dem Stuhle 
cu Warzbarg das Pallium und erzbifcböf liehe Kreuz 
Verlieh. S- 97 wird Frmnz Ludtvig vom War^urg 
m 9ia Kircbeoprilat oboa Bey ipial " geaanat. S. 5 1 5 
Ift «nefbat, »dafs Papft Pia» Fl. btj dem Vor* 
fchreiten des Gi^rsher/ogs Leo/>o/</ eif>e eigne Con- 
gregation süfemmen fetzte, um ein Mittel zurAusföh* 
nang mit dem Hofe ron Florenz auszuFiadeo. 8- 60a 
älla naae Aasftattang dar UniverGtat Jena; S. 603 
dfa BlbHotlMc zn Weimar* und Gotha; S. 624 dafs 
„ Jofeph Dobrowtkl und Bernhard de Rojfi Varian- 
ten der Bibel gefammelt; 8.631 ^osm. Üchmal/uti 
läftoria retigionit et eccleßae chr^t, als'aln rortreff» 
ob«« fOr diaLacttra aioas Prielterl eans geeignetes 
Warli gartthmt, abar ineh Alea. a Cruee, eines Kar« 
meiitera, Fortfetzone derl Fleuryfchen Kirchenge* 
fcbichte und Df. Becchetti Fortfettung der des Kardi. 
nals Außuftin Orfi erwähnt. Im XXXIV. Abfch'n., 
mo Üo (Malirtan naah dam Jabre ihres Todes unter 
Man aiasahiaa Jabra» erit rfta KaihoUkea , dann die 
rroteftaaten aafgezShIt ftehen, wird befonders Geht- 
bar, wieAUeriey durch einander geworfen wird; z.B. 
I786beifst es: „GottHebGleditfch, Profeffor der Bo. 
tauik zu BaaUa, febfisb eine Naturg^febidita dac 



nutzbaren einheimifchen Pflanzen**, — wozu Dfefs 
ynd Anderes dergl. in einer X^cAeAgefcbichteü 
Aber bey dam anoaliftifcbeaZufammeatragen aas fo 
oovoUkonimaoen Bocbern, wia BmtgMt kumiiit es 
tm fo «npaffenden nad unfrucbtbarea Lilien , wohin 
z. B. im erßpn Bande 8.679 auch eine blofse Namen- 
Iiite der griecliilchen Patriarchen zu ieruUiem gc* 
hurt, deren Zuverlalfigkeit nicht zu verbürgen ift. 
Aus der (refchicbta der griechtfcben Kirche ift gar 
.Manehes wanderfam, z. H. fid. I. 5.480 »erft im 
J. 1717 bediente man Geh in Rufsland der lugeaano- 
teo Vuigate; die ganze Bibel ward erft 175t das er- 
itemal in die Ruisifche 8praohe abergetragen. " 
&lModaf. S.46a ift Stoph. Jaoorsky uotcr dea Uoir. 
tan anfgafllbrt» welebas, wena es mit Oabeirlegung 
gefagt Iii, bemerkens Werth geong, als Anlichl der 
rümiicb .iiaibuliicbeo Kirche Aber jenes Oenei|;theit 
fOr dieielbe wire. Docb «rta kann man Sorgfalt und 
Xanatnilis da tonusfisuaa» wo wia Bd*i> 6. 105 ia 
tda» VaRsicbnfls dar arzWrebAniolian Stttbla i« 
Deutfcbland noch Magdeburg und Bremen, dem- 
oäcbft die Engiilcheo und Schwedifchen und unter 
letzteren auch noch Riga ftehen , S. 109 anter den 
«Xanten BifcbOfoo von Polen, dia ron Wormelaad 
and SunnUamd! Bd. II. S. 109, Corvef in Saek/em^ 
zum Bisthum erhoben wird. — Gern hätten wir 
Mehreres ausgehoben, was fQr Freunde der Kirchen- 
gefcbiehte bemerkenswertb ift, zumal aus einem 
nicht biußg aofzufcblageadan Buche i aber wir ba> 
bao neban obigen Peblgrlffan nor das wenlga An»' 
gefabrte und Itiniges iTd. Ii. 8 415 421^ über die 
Ketzergerichte in mehreren Ländern und aber den 
Index bemerkanawMth gefanden ; auch oicbt ein- 
mal in den in »mtej^tm Baoda uotergefetsteo Cita- 
ten, in walehen faft'kein, aiobt leicht zugängli- 
ches Btioh erwähnt ift, bej literarifchen Naciiricb- 
ten vornehmlich Bougtnä, in der Weile Gtid aber 
auch anderwärts diele literarifchen Nachrichten, 
welche Bd. I. S. I Mff- nach dar Helba der Orden 
gegeben Gnd, welelMa In frflbereo Jabrbnndertea 
die wetteiferndeo Studien diefer charakterifircn 
kann; im XVlli. Jabrh. war jener Wetteifer fchoa 
zu fahr erkaltet- Aber Oberhaupt fey die Art der 
hier gagabanao Naobriobtao Ober iKiccblieba Schrift 
fteller nbd markwardlga Ktrobeabaamten noeb da* 
durch bezeichnet, dafs BJ.l-, zu welchem der Vf. 
mehr Vorarbeiten , als zum letzten Theile des Jahr» 
faunderts hatte, S.49ofE> fm XVII. Abfchn., dal* 
len UebsrCqhsilt oba« Mgagabta iSt, iivflAf Minnas* 
0(j} . IVa. 
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Mont/aucon , MuratOfl, Calmet u. f. w., mit eini* 
ger AusfUbrlicbkeit erwähnt lind, dann acht und 
achtzig Andere (fo dafs doch das Hundert voll wur- 
4«)t blolt mt wBoif ui Worteo» uad unter letzta* 
yen Mcfc I» TeWtr mit -des Worten; „«baafallt ehi 
Jefuit, focht wider die Lehre Quesnelst'' ohne dafs 
•acb aar ein Wink gegeben wäre« dafs diefex der 
Uit allmäGbügt Balebuatn du Kflaigl fon Frukp 

AXZKETGELA'RRTHEIT« 

S-nrrrttMtT» b. Methler : Ein* nf Vwfiuih» &h 

früni9t0 Unterfuchung über Me 4?«/Wz« äer 
'unetionen des Lebens, mit einigen bemerkun- 

Küuer die N<>tur und Behandlung der Innern 
okheiten; nebft einem Berichte d«B Itiflituts 
von Frankreich Ober die V.crfucbe von te Gal- 
loi« ; voa if. P. WUfim PWiß, Neob der twey 
ten Ausgabe aus dem En^lifchen Qberfctzt vua 
Dt, Jok. V. Sontheimer. 1823. XI und 310b. 8- 

Das vorliegende Werk befchjftigt Geb mit Un- 
terfucbungen aber die Gefetze Jcs Lehens auf einem 
We^e« der die meifte Sicherheit in diefem Ichwieri- 
gen Felde gewrShrt, und dem Widerfproobe am wo» 
»igften unterworfen ift, auf dem Wege des Vcrfuchs. 
S>eii länger als fünfzehn Jahren befchaftigte Geh Hr. 
£h, damit Ober die Functiooen des Lebens durch 
grAiidlicbo enapirifche Forfcbungen mehr Laoht zu 
verbreUoDr «bar erfi dio Refoltate» dieJLe CmUoit 
aus feinen Verfu«hen ziehen zu kSnnen glaabte» 
fcheioen ihn veranlafst zu haben, die feinigen be> 
. bannt zu machen. Jener glaubte die feit undenkiii 
oben Zeiten in der Pbyfiologie cefahrten Streit^* 
lüften, Ober die Bewegung des Merzeas , gefchlicti- 
tet zu haben , und aus feinen Verfucbea mit Recht 
folgern zu können, dafs daffelbe vom gefammleo 
JUlckenmark feine Kräfte und fein Leben herleite. 
Br. Ph, ift nicht feiner Mevoung, und widerlegt iba 
auf die hefte Weife dadoreb, dafs er das Uozuläng- 
bche jener Verfuche und das~Vorcilii;o jener Schlaf- 
ie zeigt, and befonders dadurch , ü<ils er dem Var- 
fliehe den Verfuch entgegenftellt. Sein Werk zer- 
feilt in drey 1 heiiej im exfteo iheilt er den Bericht 
Aber L» Gallais VtrlaebOt and feioo Bemerkungen 
darOher mit, im zweyten feine eigenen, und im ürit> 
•en die Anwenrfung derfelben, um die Natur der 
Krankheiten zu erklären, und ihre Uehanilung zu 
verbeffern. Seine wiederholt aogeftellten Verfuche 
ihm zuvürderft, dafs die Thltigkelt de« Her« 
nnd der Getätse des Kreislaufs von dem Gehirn 
vftd Rackenmark gänzlich unabhängig rnyeo; denn 
««enn beides letztere fortgenomnien , o ier zerftört 
-war,, dauerte ilie erftere fort, fo lange das Atbmeo 
kQuftlich unterlialten wurde. Doch haben das Ge. 
kirn- und das Ktickenmerk bedeutenden EinAuis auf 
dirfe Thitigkeit; auf die erfteren angebrachte Hei- 
txe — Weingeiit, Opium, Tabak, — helcliieunig- 
tsn. di« Jiewegno|t desüarzaas und dex Oefü/se^ viusr 



das Rückenmark durch fcbnelles Hindurentreiben 
eifies dicken Drathes zerftört, fo flockte die Bewe- 

f[ung augenblicklich. Da Le Uailois in lernen Ver- 
liehen das AOckcnmark immer mit einem Stiiet» 
genau von domfeiben DurcbnWfer mit der HAU# 
des ROckgrsts zerftörte, alfo fchneil und aogea. 
bUckllch, fo fiebt man leicht ein, dafs diefer Um> 
ftand aaf d^n Erfolg den bedeutendften Einflufs hat« 
t«. Fernere Verfacbe ergaben, dafs das Herz mit 
den «ÜifcflrKebvi Muskeln» ganz in derfelben 
Ziehung zum Nerveofjftem ftand, dafs die Irritabi- 
lität, eine von dem letzteren unabhängige Kraft, 
durch die Einwirkung def/elben, wie durch andere 
Reize erfcböpft «verde. Aiiein trotzdem, dats di« 
wilikOrliebm» " wte dio unwiilkarlibhen Mu&k«bib 
den Wirkungen dar» anf das Gehirn und Racken« 
mark angebrachten Reize unter woifen find, fo find 
doch die Gefetze, die diefe Wirkungen bey den zwey 
Reihen von Muskeln reguhreo» fehr verfcbieiien% 
Gbemifcbe auf das Ochir».UA'Stcfcenmark a«g# 
wandte Reize , haben eine sröfsere Gewalt auf dac 
Herz, als mechanifche, wänrend die letzteren eine 
grufsere Gewalt über die wiükürliclien Muskeln 
ausüben. Reize beider Art aial das Gehirn und Rd» 
ckenmark angewandt errq^eö das Herz, nachdoM 
fie keine Wirkung mehr auf die willkürlichen Mo«" 
kein haben; das Reizen jedes Tbeils des Gehirnt 
und Rückenmarks atticirt die ThätigKeit des Her« 
. zens» während die willkQrhcben Muskeln nur 
dorch Raisa «rragt werdta , diviBf ^ie Tbeil« je«A 
Organe angewendet werden, aus denen ihre /Verven 
enirpringen. — Auf Gehirn und hückenmark an- 
gewandte Reize erwecken rie eine unregeln.älsige 
i huigkeit im Herzen , wahrend das GeeentbeÜ Uk 
daa wiilkorlicben Moskeln erfblkt^a«f?WMaiafe»> 
ren wird ihre Wirkunj^ • orzftglich bey ihrer e^ 
fteo Anwen<lung emptundeu , dber bey nem Herzen 
fetzt lie ficb fo lanae fort als der Reiz angewendet 
wird. Beiderlei Heize afficuen die Tüatigkeit des 
Herzens nicht; waan fie nicht ihren Etodruck-aaf 
eine grufse Portion des Gehirnb- od%r RUckenasailn 
machen, fie ift alfo dem (Jansen unterworfen» aad 
hieraus erklärt {ich leicht , .t L i n irhkeit, die« 
felbe uaregelmilsig zu machen, hine andere Frage 
ift» ob die Kraft der Abfonderung vom Mervenly* 
ftem, wiewohl daffelbe auf fie einwirkt, dennoch 
unabhängig fey , und hier hnden wir, dafs die ab« 
fondern. len Utlaftt, gleich /nen de^. KrtiSlaufs vom 
Nervenfyftem unaohängig leycn, iJafs >'ie Abfonda* 
rnng aufhöre, wenn der iiinäuls der iNierven entia» 

£en wird, nicht weil die abfonJerndcn Oefalsa ibras 
henft nicht mehr verrichten, fondern weil die notb« 
wendigen Umänderungen in den tiiulij;Keiten welche 
fie erletzen, nicht mehr (tatt linden. UnterlucbaO 
wir wie weit die periltaliifche Bewegung vomGej»ira 
und Rackenmark unabhängig fey, fo finden wir» rtafa 
die Muskularkraft des Magens und der Eingeweida 
durchaus in ihnen felbft wohne. Jene Bewegung ift 
«bax Ui ttflreßelaaiisig» d«is ficb diircb Varhicbia aicht 



Digitize^j by Google 



Hvm. tot, SSPTEMBBR xga4« 



846 



•ntfeheidMi lifgt, ivie vi( Ce dvircb, auf dasOebira 
vod RaelMMMfk MgebracbteReue afficirt werde. 

Deflen ungeachtet kann keinZweifelfeyn, daCt du 
Narveof^ftem aaf denDarinkanal Eioflors habe. £b« 

ab«r der Vf. diefen oäber unterfucht, macht er ooch 
•inige Bemerkungen aber den Verdauuogsprocefs. 
Erfand bey feinen Verkleben imiMr dn wletzt ge^ 
aoffene Futter too dem froheren cetrennt'» fb dafs 
nämlich das letztere nach der OberBäcfae de« Magens 
2u, lag: das andere umgebend. £s treibt aifo die 
Bewegung des Magens ioiiner das rom Magenfaft 
tobon durchdrungen« nach dem Pjlorus za^ und 
das in der Mitte liegende rackt an deffen Steile. Das' 
grgfse Ende des Magens wird am biufigfteo durch 
die Wirkung des Magenfaftes angefreffeo; denn ift 
sacb dem Tode der Magen feiner Bewegung beraubt, 
Ib wird oacb dem Pjloras keine Nahrung melir bin- 
getrieben, wid die Wirkung des Safte.s geht auf die 
fiiute felbft. Da die Durchfcbaeiduiig des achten 
r^'cj ^ enpaars liie Fiincliuii lies Magens iiiiljebt, fo foJI- 
te man aul den erfteu üiick giauban, e« bange die- 
fclbe aliein Tom Einflufs des Gehirns ab. Verfuche 
lehren jedoch das Gegentbeil , daffelbe findet ftatt, 
wenn wir den Ma^en des Einflulfes eines betrScht- 
liehen Theils dr-s Knckenniaiks Ijerauben. Unmög- 
lich war es, den iütolg der Zerfiörung des ganzen 
BOekeamerk« zu beobachten , denn das Thier ftarb 
Immer unmittelbar nach der Operation. Einige 
Beobachtungen Uber die Temperatur derThiere bey 
«inigen Veruichen machon es dem Vf. wahricbeiniicb, 
dafs die thierifche Wärme durch das nanuicbe Mit- 
' tel entwickelt werde, wie die AbConderungen, näm- 
lich durch die Thätigkeit des iNervenfiuffes auf das 
fiJul, dals fie alfo, als eine Abfonderung zu betrach> 
ten fey. - Wir h^beu gefeben, dafs gewiffe Orga- 
ne, (las Herz, der Darmkanai| die Lungen, unter 
^em Einflufs des gefamintea^ 0«hlrns vod Racken» 
narks rieben, und wir können aus der anatomifcben 
Betrachtung fcbliefsen, dafs diefs eine Folge der 
Ganglien fey, dafs diefe dazu dienen, dieOiganü, 
zu denen üe gehören, dem Einflufs des ganzen iNer- 
venf^ftems zu unterwerfen. — Oer Vf. betrachtet 
sian di« Beziehung, in welcher die Lebenskräfte zu 
•inander fteheo , und die Ordnung in welcher 6e 
beym rode aufiiören. Wir uuterfcheiden die fen. 
forieiie, die nervöl'e und die Muskelkraft; im 
Augenblick des Todes hört die erlte auf, di« 
laut« bUibt noeh zurück , und euch ein I hifil der 
abrTÖfen Kraft beftebt noch; auch Ge ilt noch im 
Stande alle ihre Functionen auszuüben; nur kann 
fie keine weitere Gewifsheit melir Ober die Zal'Ob« 
rung der Eiorfracke zur fenforielleu Kraft geben. 
Das Athmen mufs oacb dem firlöfchen der Itnfo. 
riellen Kraft aufhören, w^il es zum Tbpil em v«ill 
karlicher Act ih. Bey der i-inzeloen Betrachtung 
diefer verfohiedenen Kräfte, flofsen wir zuerft a«f 
den, dem grofsea Halkr (fachten Einworf, dafo 
^a Muskelkraft keine eigene, fondern ner eine vum 
Henraofj flenn abhängige Kraft fey. Mehrere Jer an. 

ftMltaa VwdidM Muts das OafMtlMMs «Im 



de diefer drey KriftrlMt eiaa SsiftM iMbbe «labt 
direct von der andern abhiagt. 8««ll^ dl« ür- 
tacbeo diefer drev Kräfte auf, d. h. fncbeo wir zo- 
beftimmen, ob lie von einer Urfache entfpriogen,. 
welche andere mehr bekannte Erfcheinungen herw 
vorruft; fo finden wir bey der fenforiellen Kraft ei- 
na UnterfuchuoB der Art ganz fruchtlos. Anders 
aber verhält es fich mit der nervöfen, denn alle zu 
dem Ende angeftelltea Verfuche beweifen» dafs £• 
mit der des Galvanismus identifch fey. — Bey d«m, 
Verfucb«, di« aufsefteiiten Orundfätze zur näherea 
KanotalES uud bafferen Behandlung einiger Krank, 
heiten, anzuwenden, beginnt der Vf. mitdemB/u*« 
fehlagßufs. Die Muskeln des Athmeos werden wa-. 
niger fcbnell zur Thätigkeit au^efordert» dar Kral«-, 
lauf wird gebamint» die Lungan. werden mit Lym- 
phe Terftopft, ood es erfolgt der Tod durch Erfti- 
ckung ; da der Galvanismus einen Reiz für die Lun- 
gen abg.ebt, fo mafste er gerade hier (eine Anwan-. 
dung finden, uad da« Vfs.Errahmbs beftAtigt feinen/ 
IHutZMi. -> Die Entzürndung beftebt in der Sch\s3i. 

I welche von einer vermehrten 

Thätigkeit der gröfseren Arterien begleitet wird^ 
und fie wird durcii Zertbeilung ge«idfg|, wenn di* 
Haargefäfse fo weit aufgeregt, anddia crfifsaran 
.^terica fo weit gefchwScht find, dafs die Kraft der • 
arfteitMi wieder mit der tda a tergo im gehörigen 
Verbältnifs ift. Viele Pblnomene aber find nurdu5cb 
die Wirkfamkeit des Nervanfvftanu, ud feioan 
Eii-flufs auf dasGefäfsfyftemarfcUrbar. - In Ntf 
«•bMm^ leiden die Kräfte des Kreislaufs direct von. 
dar denn Nervenfyhem beygebrachten Verletzung, 
vnA wirken wieder zurück auf diafas, fo dafs dl» 
Ihangkeit des Gehirns, and RaokwMMTka wigMf 
unvollkümmencn Kreislaufs aafMlran nmt». Wir 
babeo bey der Behandlung fowohl auf .fas Gehirn zu. 
wirkca, als anch den Kreislauf zu uoterftOtzen. — 
Bey der Zerftöruog der Tbeile des Rückenmarks 
b.;merkteo wir nicht allein dla Libmung dar wUL 
k rlichen Muskeln, die jenen Tbeilen enthreeben, 
londern auch einen Einflufs auf die Ik irt- und Un- 
terleibsemgeweide, und die Wärme des i hieres. - 
Aehni.cbes bemerken wir in einigen KraakktUem 
det Hückenmarks, luderen froheren Stadien Ui- 
den der Lungen umI d«s Magens, und ein Gefühl 
»oo Kalle nicht feiten Cm^ _ Die Wirkungen der 
Durchfchoeidung des achten Nervenpaars leiteten 
auf zwey wichtige Krankheilen, auf Afehma und 
Ujipepfw. Der Kinflttfa den dar fslvanifab«. durch ' 
dje Lungen gelaHat« Strom, auf Qe, nach dek 
AJorcbfchneidung des gedachten Nerven hatte, mufs- 
te c araui fühieo, denfelben auch im habituellai» 
Alt lima anzuwenden, und der Vf. verfchaffle hnmar 
gleichförmig« firialchtanng dadnreh. Zwey Me. 
uilj.Jattan wurden im Nacken, und etwas ooter 
der Herzgrube angebracht, und durch Dräthe mit 
na» Enden der Siule in Verbindung gefetzt, «dan 
njuls »tia Dräthe auf den Platten heftändie bewege«, 
fooft wird die Oberhaut an rl^n Stell, n verl.tzt, wo 
liegen. SoMd dar Kranke angab, dafs fein 

Athm 
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Athcm leiebter wDrde, wurde ittigrfetzt. Die 
Oiuer der Krankheit trug zum OnHe 'dtr Erleich- 
Wrnog nichts bey. Audi heftiger Hüften giebt kei- 
ne Gegenan2eige d«s Oaivanismus ab. Die Dauer 
der Erleichterung war »«rfcWeden; wurde derKran- 
ke des Morgens galvanifirt, fo fohlte er die guten 
Wirkjaagen mehr oder weniger bis zum oäcbften 
Mor£Mi> Ifl dar Dyspeplie macht« der Vf. nur 
füg Verfuche mit Hem Galvanismas, ausgenommen« 
wo fie mit Aftlinia complicirt war. Zuletzt erwähnt 
der Vf. noch ganz kurz der Afphyxie. 

UMCtreitia oimait das Werk einen bedeutenden 
Raog «nt«r aen ««ueren phy&ologifehen Schriften' gen, 
ein. Der Vf. geht den langfamen aber nicht fehlen, üelli 
den, Weg der Empirie, und bemühtfich, nur fol- 
dM allgemeiae ^cblilKe zu foU;ern , die durch vor- 
btiNMMAg«Mg«)aMV«cj[«che iifi^rfindet werden. — 
Die Ueberfettimf ifc feht m^efcAi; an manchen 
Stellen zu wörtlich, und dadnrrli nicht feiten dun- 
kel» und dem Genius unferer Sprache zuwider j an 
andern deotlMi nnd fliefsead. 
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CüTTiNGBN, b. Vandenhük u. R.: Einleitung in 
die Phyfmlafi» und Pathologie des menfchlichen 
OrgaaUmtu von P - ■ • f-i-j-^-«- " » 

(Prof. zn GöUibg 
vvrinabrtB Anigßb«! 

Ree. hat die erftc Ausgabe nicht gefehen , allein 
nach der Vorrede zur vorliegenden zu urtheilen, be- 
heben die Verbefferungen und Zufatte hauptfSch- 
lich darin, dafs der Vf. nSugleieb die OegeoftSnde 
der Pathologie mit aufgenommen hat.* Seine Ab» 
ficht ift Habey , theils beide Lehren nicht zu trennen, 
die der Natur nach innig mit einander verfchmolzen 
find, theils einen Beweis zu geben,' wie bedcntend 
der Eina«i(» dar Pbyfiologie auf die Patholwle fey. 
fobald fich erftere in den schranken der Erfahrung 
hi\t und den'AusbrOchen einer oft fch wSrmerifchen 
Pbantafie keinen Spielraum giebt. Allerdings bat 
ann Ree. fliobt das Geringfte ÜQden können, was 
auch nur den entfernteften Verdacht ron Schwärme* 
rey auf den Vf. hfitte bringen können; allein eben 
fo wenig ift es ihm gelungen, die anderweitigen ge- 
rahmten Vortheile der Verbindung beider Doctri- 
nao an der vorliegenden Beirbdtnng derfdben ge* 
'fiabr zu werden. 

Der Geift und die Ausführung des Werkel er-f 
bellet am heften aus irgend einer Stelle deffeiben. 
Roc. fcbllgtS.397 auf und da heifst es denn: 

f>$'4ff* Dtr Huußgr und Dürft. DerHoneer 
if^ eine unangenehme Aeufserung deaGemeingefabls 
im leeren Magen, begleitet von einer anfangenden 
Erjnattung des ganzen Körpers, die das Be l ufiiifs 
com firiats dar Materie und der Kräfte anzeigt. Als 



Trieb ficht man ihn an, wenn der Menfch dorok' 
ilm angelporiit \v)rd, iNahrungj-tniitel in 6ch aoftoi- 
uehmen. im ertten Kall bemerkt der innere ^Ino 
die eigenthamliche Empfindung; im andern {trobt er 
dahin , iene Empfindung zu entfernen.' *— Den imIi* 
ren Hunger niufs man vom (rlipinbaren wohl unter, 
fcheidtjn. Hey erfterem liegt eine vom .Mdgen aus 
erweckte Eni['fii. Jung zum Grunde. Sie wird durch 
ein doppeltes Moment erzeugt. Das eine ift die fpe< 
cilifchebenfibilität der Magennerven; das andere der 
fäuerlicheMagenfaft, der jene Nerren eigenthOmlicfi 
reut. Der fcheinbare Hunger liegt gar nicht imiMa- 
fondern wird durch die PhantaGe blois als VlUÄf 

ung erzeugt. DÄ^äfeS^ÄLÄ^ 
feyn. — Pa th ologi f A wWulit er 'auf vefltnneOTrte^ 

Weife ab. Er ift zuftark buUmus); oder zu fchwadl,' 
oder feh l sänzUcb, [^anorexla)\ oder erfcheint »\» 
krankhaftf Örfiernheit (;7ica). Durch Entziehung 
der Nahrungsmittel erifidet derMeiofchdentiumer- 
tod. Der Fall ift dreyfioli; 'Entweder Ift derHongeri 
tod unfrevwillig an einem übrigens gefunden Indivi- 
duum. H^er finden wir die Erfcheinungen des Erbre. 
<iben>, des Magenkrampfs, der Wuth und Rafetey, 
mit darauf folgender allgemeiner Sch^iiShe desEör. 
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Fjüen beobachten wir die obigen Errcheinai_ 
nicht, — Der Dürft als unangeuelimeAeuIseranfdWf 
Gemeingefdhls erfcbeint unter derOeftalt tüner)i(ti- 

feo Trockenheit im Munde, am Gauoea und im 
ichluhde. DieÜrfacbe der Trockenheitliegt in ei- 
nem Mangel an x^usdOnftung auf der ScblehmifteBibtt" 
Dt; der gtnannten Organe. Sie wird bewirkt blW 
durch einen wahren Mangel an Feucliti/U' " in» 
ülutfyfterae, bald durch einen Reiz, der Krampf in deo 
aushauchenden Oefllsen erregt und die Abfoodemog 
der Feuchtigkeiten untcrdn.ckt . ' 

Der Lefer mag fich nach diefer Probe lelbft h? 

f en, in wieferö das Buch für ihn pafst. In 4^ 
landen r i,-<; guten Lehrers mag es als Leitfatlea 
zu Vorleiungen immer ieineqi 'i^!^^'^^ 

caa9-ai»t^KtdNio^:-:;'.v >/. ' 
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GESCHICHTE. 

" RtGiNSBUKG, b. dem Verf., SrADTAMHor, b. Eg- 
gensberger, LtiFzi j, b. Barth, und Wien , b. 
Heubqer: Ge/chicfue von ßaiern oia den Qual- 
len beerhelM von Jlaibvmg Budmv^ PHofefTor 
der Opfchtrhrr am kön. baier. Lyceura zu Regens- 
burg, utits üach. Baiern unter Wahl -Her. 
zogen Tüm J. 911 — 1070. 1833. 346 S.g. (Die 
drej Bücher zutammea 5 Fi. Subhir. Preis.) 

Y on dier«m dritten Buche, mH wdolian di« eifee 

Hälfte des ganzen Werlte ; geendet ift, gilt di*; 
Nimiiche, was wir bereits über das erjie und zwei- 
te Buch ( in d. Ergänz. Bl. d. J. ig}}. Nr. 19 u. 30.) 
baverki habaa. Man fiodat in den ficb nicht aber 
dl«Mitt«l«ifsfgk^«rbebmd«ilBoeh«,dl«Gerehieh. 
te nicht fowohfdps gpf.immten Kiioigreichs, alsvifl 
mehr des alten Herzogtl. ums Baiern fortgefetit, nicht 
überall mit gehöriger Kritik und in richtigem Vcr* 
lliltntffo das» n«ob den Graden der Wichtigkeit dac 
Stoffes baftimmtea Umfangt der erühlten Begeben* 
hei'.eii, unr! durchaus ohne Angabe der OueÜen, 
wobey jedoch Beweife von Fieifs und BeJefenheit 
fich kund thun, die dem Vf. uoftreitig zur Ehre ge> 
veiehap. Des Wi«bü^ie f<lr den iiiCtorUebeii For- 
finber, nimlich den Dokamenten- Bend, weleher 

«to 'Vifeneeichnifs der Quellen, woraus, die ^'ar tiricii 

ten geTehSpft, und derÜrAnde, aus weJcbea liier 
un( 

(chreibem 
fpricht 

gerOLuncr Zeit .^eii.jfite höhere U n SerfLrn /-^ni; einge. 
treten feyn wird. Allerdings eip lehr uuüchcres Ver- 
fprechen/ deffen Erfallung doch zur Begründung 
dee Werths diefe« Werkes höchft nothwendig ift. 

Diefes Buch ift in vhr Abfchaltte gefchieden, 
derrn frfffr 11 titir ; chn t lu3n ift: Baiern ein unab- 



n getebopft, und deruronde, aus weicBea iner 
id dort fleba»|plinifao -jeBen von endern CefeUeht- 
breibem entgegen geictzt wurden, enthält, ver- 
riebt der Vf. ericheinen ru iaffen , wf.nn eine feit 



häagiger ^taat unter HeftOt Ärnolf ( Arnulf ) 
I. Kriege mit den Ungar» und deutfchen Kdnigem- 
ElnzitfhuntC der Kloßergüter und yertheitung der- 
leiben unter die Beamte/t. Vom J. 911 — 937. (S. I 
bis 5;;). Nach einer kurzen Darftellung des Zuftan- 
des der europiifcben öffeatlicbeo Angelegenheiten 
neeb Lndwigs IV. Tode, tfann des Reiohs derDent* 
fcheo un l Act \V3hI eines gemeinf.nnpn deulfchen 
Königs 911 , erzählt der Vf. die Vorgange diefer Zeit 
in Baiern, vro nicht Koorad, fondern Arnulf 1. als 
lierrlcber anerkennt wurde. Das diefbr nicht sr^ 



durch den 911 gebaltcaea Landtag, foodern fchon 
QC7, unmittelbar nach dem Tode feines Vaters, zur 

nerzoglichen Würde gelangte, ift vollkommen wahr, 
iiad der Vf. ift nicht der Erlte, der die£es behauptet. 
Kriegerifche Auftritte folgen Ja Baiem febnell nach 
«inender. Die Ungern ftOrfntenq 1 3 verheerr 
Baiem bis nach Alemannlen und erlitten, \ertolgt 
von den Schwaben his an der. h.n , vvu Arnulf mit 
(einem Heere ein feites Lager bezogen hatte, eine 
€0 hkitige Niederlage, dafs nicht niehreb 30.000 
Menp durch die Flacht ßch retten konnten. Bald 
bierittfzog K. Konrad gegen den Her jog zu Felde, 
^ weil ilieFer verr.:!! mifit e , u in fem Herzogthum dem 
Kfioige dienftbar zu ieyn. Araulf wurde mit feiner 
Familie «U dem Lande vertrieben und mufste ßch, 
bey erneuertem Kampfe zu fcb .vn ii, hinter den Ion 
ZUrOckzieben. Nach dem Tode K nigs Konrad 919 
«rho'j fich vvifclieti und dem Herzoge Heinrich 
von Sachten ein 6treit um die deutfche Königswar* 
de. In dem dereuf folgenden Vergleiche entfagt Ar» 
nu\f dem bereits annenommpn^n Köoigstitei , er- 
kennt Heinrich von Sachlen als gemeinfehaftlicheii 
K(jnig cfer Deutfchen und fich ihm lehnverbunden, 
behält fein Uerzosthum mit allen oberiandesberrli- 
eben Rechten und der ausdraefctiehen Bedingung, 
dafs ihm, dem Baierrr Herzoge, alle im Herzo^thume 
befindlichen PnelLcr eben fo unterworfen feyn fol- 
len, wie den bisherigen fränlUfchea Königen, und dafs 
er das Aecht haben folle^ erledigte Bittbamer, Abtei- 
en and andere geiftÜdiePfirllndeoztiTergebeo. Sehr 
aii'^fnhrljch wird von (S. 37 — 50.) erzählt, wie /fr- 
i/u/A, ais oberfter Landesherr, die Grafen, Civil-, 
Militär, undgeiftiichen Vorfteher der Netion ernann- 
te «mi beftitigte, KloftergOter einsog und vertbeil- 
«e, SeUMTem, Flecken, Stedten ihr Oafev n gab , 
und mit derGeiftlichkeic wegen der zuriickgefo 1er- 
ten Gater zu kämpfen hatte. Er ftarb 937 und nahm 
leine errungenen und behaupteten Vorrechte mit ins 
Crreb* SsinNach|Folger Eberhard war, wie jeder an« 
dereflersocfn den deutfchen Provinzen, blofs üe- 
emter des K. OttoL • Die Ungarn fielen zahlreicher 
als je verwaftend in Baiern ein. Der Metropolitan* 
ftreit zwifcbeo den Bifchüfen von Paffau nad'Sals» 
bor^ward durch einen Macbtfpruc!) von P^pf^te"; T.eo 
Vif., der den Bifchof Gerhard von Pailm als Me- 
tropolitan der bairifohen Kirchen beftätigte, ent*'' 
fcbieden. — Zweyter^ Abfchnitt. Baiern eine Pro- 
ptns des deutfchen Reichs y verwaltet durch felbft» 
gewählte Henog; BlfehO/« md Gr^ea, unter Ho- 
^ (5) • . ' , . heit 
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keU der Könige aus dem flicJ^fi/chen Haufe. Vom 
J, 9)8 — loa6. (S. 54 — 176). Ob der Ausdrnck 
yjemftgewählte Herxoee" bieher paffe, darflbw will 
Kee. mit dem Vf. ofcht rechten; «ber gewibif^S« 
dafs in der Perjode, welche diefer Abfcboitt umfafst, 
»•brere Herzoge (zt B. Heinrich l. und IL, Otto I.) 
'vorkommen, welch« ntcht von den Baiera frey 
gewählt, foodero ihnen von den deutfcheo KftDigoa 
aufgedrungen wurden. Herzog Eberhard ward ▼om 
K. ülto feines Herzogfhttms entfctzt und diefes an 
Bertboidt Arnulfs Bruder» vergeben, ßertkoid I. 
•wir immer anf der Seit« rfet K. Otto während des 
fflnfjährigen ROrperkrippf s , welcher fich in Frui* 
kcBjSachfen, Li thringen und ^^cluvahl>^ verbrei- 
tete und gönfijg für Otto endigte. Bertl.i , ! felbfl 
erfocht aber die Uoaam auf der Welfenbenie einen 
Slcff • der in den Ia1irbaeh«rn dar Srlcgsgefchichte 
Seinen Namen eben fo berObm», «rl« den feines Bru. 
dcrs Arnulf, gemacht hat. Nachdem Berthold 94g 
Mftorben, fetzte K. Otto feinen unruhigen Bruder 
Jlelnricht diefes Namen« dtoErftent als Herzog Ober 
Vsiero, womus «adhber vide ünmheo ertftMdcn. 
Heinrich hielt es mit feinem Bruder. Er begleitete 
(lenfelben nach Italien und erwarb die Veronefer 
IVlark. Langwierig und höchft verwOftend war die 
Empömng, welch« di« faddeotfcheo Farften, dar- 
«Mar Pf^&graf Amntf nnd feine BrOder, gegen Otto 
•rbobeo, wobey Regenshurg mehrere Malen Bela- 
Hervngefl aushalten mufste, deren Umftäode vom 
Tf. Inder That mit zu grofser WeHttn^keit (S. 69 
bis 77.) erziblt werden. Die Ungarn , welche wie- 
der 955 mit einem Heere von ice,ooo Kspfen Baiem 
eberfchwemmten , erlitten diefsmal auf drm Lech- 
leide eine fu fchreckliche Niederlage, dafs fie nach 
diefem flivttage iricht mehr fo weit über die Gren- 
. «en gingen. Nach Heinrichs 1. Tode 951 wnrde def« 
fen gleichnamiger Sohn, unter denf Namen des 7m>€^ 
4«A, vom K. Otto als Herzog den Baiern vorgefetzt. 
Diefer befand fich in einem, vom Könige febr ab» 
kingigen Verhältniffe und hatte im Lande wenig 
mehr au befehlen , feit die Bifchöfe* und Grafen nn- 
mittelhar unter dem Könige der Deutfeheo flanden, 
von demfelhcn ernannt wurilen, in Jeffen Namen 
Gericht hieiteo und unter deffen Feldzeichen in den 
Krieg zogen. Wie Heiariah L dem K. Otto I.treu- 
lich anhinp, fo trat hingegen Heinrich II- felbft im 
feindliche Verbindung gegen den Deutfchen König 
Ottoll. Dafür mufste er hart bttfaen: er wur;i6 ge- 
bogen genommen. Seiner Gefiogenfchafi entflohen, 
eilte er naeb.Bsiem» Hauptftadt, wo er fich vom 
Bifcbofe Abraham zum Könige der Deutfchen krö- 
Ben liefs; aber unvermögend, fich hier gegen die 
Nacht des K. Otto zit halten, iloh er nach Bdbmen, 
ward feines Uerzegtbums entfetzt, bey wiederbnlten 
Feindfeligkciten noch einmal gefangen, ahd unter 
die Aufßcht des Bifchofs Poppo von Utrecht geftellt. 
Sein Herzogtbum wurde dem Herzoge Otto von 
Sehwaben übertragen, welcher, dem Kaifer fehr 
«rgoben» diefen auf allco JirieESzagen begleitete; 
Ihn fölste ürtaridk ULf '&utk Unit* cwuuish Im 
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Herzogthume. Als K. Otto II. 933 verfcbted, war 
fein Sohn Ottolli, erft vier Jahre alt; ein Umftaad, 
den Herzog Heinrich II. zu feiner Befreiang ans dar 
Gehngenfenaft benutzte. ErUcls fich das Kind, fib« 

welches ihm, als Grofsoheim und nächften Agnatea, 
die Vormundfchaft und Regeotfchaft gehabre, aus. 
liefern, erneuerte fein« Uten Verbindnogea und 
ftrebte nach der KAnifAlttion«»di« «r aber nicht er. 
halten konnte. . Statt mit 'Wttfen begann man fidi 
mitGrofsmutb zu befiegen : nach Wiederauslieferaoj 
des jungen Königs ward er wieder Herzog reo Bai« 
ern und Heinrich III. blieb blois Herzog von Xlsfr 
thcn, welches aaeh Heinriobs III. Tode auch wie- 
der dem Herzoge Heinrich II. fibergeben wurde. 
Dieler verwaltete beide Länder noch fünf Jahre lan.-; 
und betrug fich während diefer Zeit fo fromm nnd 
friedfertig, dafs fein froherer Beyname, dar des 
Zänkers, mit jenem des Friedfertigen verlauWt 
wurde. Er iiarb und f^in Sohn Heinrich iV. 
wurde fein iN ji IjfoJj^er im Herzogthume. K. Otto 
Iii. bewies fich wohlihätig gegen die baiecifcli«a 
Bifcbofe lud ertheihe einigen derfellieiiKlanZ'ZoH. 
und Markt - Recht. Der Bifchof Gebhard legte997 
den Grund zur .Stiftung des Klofters Prüel, dereo 
einen T'heil er Mcunern, den andern Frauen, wel- 
che nach den Regeln des heii. Benedikts Mut«»» w 
Wohnong einriomt«. ( Im }. vMvdea IMBn ihm 
Baier - Herioge Alherl IV'. (!;e Benediktiner autge 
trieben und die Ahtey den Karthä.ufern eingeräurat.) 
Um diefe Zeit am Hnde des loten Jahrh. Im tte Sdl 
Gotthard, Mönch zn Niederaltmoh dareb feiimWaa' 
dertbaten ejnen fo grofsen Rebm erworben, dafs 
ihn nicht nur mehrere Ahieieii 7u ihrem Vorhände, 
fondern auch die l^umherren von Hildesbeim zu ih- 
rem Bifcbofe gemacht haben. Der Vf. zlbte(S.133.) 
diefe Woodertbatev: er trieb Teufel «nx, maeftte 
BHndf fehetid und tahm» gehend , mit einer fol* 
eben Rpfiiintniheit auf, als wenn es damit ganz fein* 
Richtigkeit hätte. Nach dem Tode Otto's III. im 
J. 1002 wurde Horm Heinrich IV. unter dem Na- 
men des Zweyteut durch die Wahl der DaotfclMa 
auf den königliehen Thron erhoben. Viele madh 
ten fich fetzt Hoffnung, das Hor/oethiim ra erhi^ 
ten; den franzöfifchen Markgrafen Heinrich taai II 
fogar verfproekeo; der neue Itönig wieb aberaOli 
Federungen ans und es entftand Empörung geges 
ihn. Nachdem er diefe gedämpft hatte, zog er nacfc 
Bamberg, entliefs da fein Kriegsheer und ergetzU 
fich während der Herbftzeit mit der Jagd im Sp«(- 
farter Walde, welcher «•«^IhiII Baiwm und Fran 
ken die Grenzfeheide bildete ( Baiern erftreckte ich 
im Weften bej weitem nicht bis an den äpelfart; 
diefer konnte alfo auch nicht die Grenze zwifcbed 
Baiern und Franken bilden). Im J. 1004 >gib K. 
Heinrieh IT. die l^bne des baierifbfaen Herzogtlmni 
feinem Srhw.ieer* Heinrich Grafen von Luxenburg, 
dem Fünften diefes Namens in divr Baierfürfteorei- 
he, und enrielitete 1007 das Bistbnm Bamberg 
Seinen Schwager, den Herzog HttericAV.» welebet 
dicferSOftuog entgegen war, fu4m b(ddOi|^p» 
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b«it| Amtes zo enlfaticn, «erwtltete diete 

Mbtr, wie er ehemals gethan hatte, errichtete meh^ 
rere Klöfter, gab, zum Kaller gekrönt, das Hec« 
zogthum feinem Scbwagw wieder und ftarb, der 
letzte männliche Spröfsung des fachßchea Königs- 
ftammes , loa« und zwej Jahre nach ihm auch Uer- 
cog Helarleh V. — DrUttr Ab/chnlt». Bahrm cte 
Hertogthum des deut/chen Reichs unter oberfter 
Her rfchaft der Könige aus dem frdnklfchen Haufe, 
verwaltet durch fel^t gewählte Herzoge. Vom J. 
2036—1070- (S. 1^7— 351). Konrad der Salier, 
' welebtr anf Htinrioh II. oder Heiligen im Reiche 

SeFolgt war, nahm fich, begeiftert von der Idee, das 
jiiferthum wieder auf den Gipfel feines Glanzes em- 
porzuhebeo, ein Erbreich darauf zu grOoden und 
die gröfsereo Henogüiflmcr noter faine Gewalt «a 
bringen , Kail dao woftaa nad Otto I. mm Maftar. 
Er empfahl daher zur herzoglichen Wßrde in Baiern 
leinen zehnjährigen Sohn neiarich, in der Zahl der 
baierifchen Herzoge diefes Namens Heinrich VI. ge- 
»aiipt. Diafer Obernahm, aach fainas Vatars Tode 
1039, dla Regierung das Rdeht tmtor dan Namas 
Heinrichs UI., und die Baiern wählten auf einem 
Landtage zu RegeostMirg, wabrfcheiolich auf feine 
Empfehlung, einen Neffen der Kaiferin Kanigaoda, 
ShUukk dao Sititiuen diefes Nanaot» im ihrem 
Bwaoga. Es ward Krieg gegen dIaBöhmao, daran' 
Horaog Breoislaw dem Könige der Deutfchen den 
Eid der Treue verweigerte, und gegen die Ungarn 
nr UnterftOtzung des von ihnen vertriebenen Kd- 
•aiigs Peter, gafBwt» Dia bafi^ao Unfarn nahmao 
ihren Kfloig Tatar md das bafartfehe Gefetx an nnd 
erkannten Lehenstreue. Im J. 1046 zog K. Hein, 
rieh III. nach Italien, empfing zu Pavia die Kaifer- 
kröne, ftellte in Rom die durah dao Streit dreyer 
Pipfta in das Obarpriaftartboas» gaftArta Ordnung 
■wieder her nnd harrfehta von diafar Zeit an mit ei- 
.ner beyoahe uDumfchränkten Macht über Deutfeh- 
laod nnd Italien. In Baiern fetzte er 1049 nach dem 
TodaHartOgs Heinrichs V II, einen Sohn des Grafen 
Lodolpb von Zütphen (nicht Zflpban), Namens 
Konrad I., aof den herzoglichen Stuhl, nachdem er 
diefen ilänger als ein Jahr unbefetzt j5elarfen hatte. 
JCaarod l. warda 1053 durch den Kaifer feines Her. 
aogthnmaanifctzt; darauf hielt er esimit denUngam 
und beunruhigte die kämt hifcken Marken. An fei- 
ne Stelle wurde auf des Kaifers Betrieb deffeo noch 
nicht dreyjähriges Söhnchen, unter dem Namen 
JJeinrichs VlH. lafatzt» dafiaa Stalivartretung aber 
-dam Bifchofa Cfabhard wm Eiehftide abertragen. 
Diefe Einfetzung eines Rindes, diefeUmgehunii der 
rechtmäfsigeo Wahl von ihren Sränd§n , diefe Zu- 
rQckfetzung ihrer altenG"!r,,itit r, chien den Bai- 
arn fchimpliob nnd — Gühruog bewegte die Oaaeo 
das Landes, wihrend Beb der Kaifer in Italien aoF* 
hielt. Als Herzog Heinrich die Reichsregierung an> 
trat und der Tod den Herzog Konrad II. fchnell 
hiawegraffte, erhielt fogar die Mutter Agnes das 
JBartogthum zum freyen Befitze, das fie aber oaeh 
t uo^aeklidMB Kriege mit ddn Itagm nOtli^ 



Grafen von Nordheim« ObeiÜefs> nm an ihm eine 
StQtze zu haben. K. Heiarieh IV. war den Sachlea 
verhafst, MifsvergnOgan varbrtitete fich gegen die 
Königin Mutter, Herzog Otto II. trat felblt in Ver- ' 

bindung mit den MifsvergnOgten , grofse Verwir- 
rangen des Reichs entftanden , die vom Vf. (S. 233 
bis SS3. mit onverbSltnifsmäfsiger AusfQhrlichkeit 
erzählt werden. Der gefiirchtete Herzog Otto IL, 
wird 1070 geftarzt und Weif ( ein Sohn des italie. 
nifchen Markgrafen Azzo), Otto's Schwiegerfohn, 
empfing vom Könige olue Waiü» (albft ohne Wiffea 
dar Landftinde, das baierifobe Bersogthum. — 
liierter Abfchnitt. Zuftand der Staats und Kirchen' 
yerfaffung, der fut liehen und wiffenfchaftliche» 
Kultur des baierifchen yolkes während dem Laufe 
Seje$ Zeitraums, v. Jahre 911 — I079(S. 353^346). 
Kner der umfalTeBdfteB Abfohoitte ; in Betreff fei. 
nes belehrenden Inhaltes der intereffantefte, da die 
Beftiramungdiefer Blätter keioeuAuszugdeli elbenge, 
ftatteo; fo wollen wir hier nur dieUeberfcbriften der 
Paragraphea anlahrea« die feiaen Inhalt ausmachen« 
Tabellarifehe DarfteUuag der im Hertogthom Bai> 
ern gelegenen BisthOmer, Reichsabteyen, Mark- 

f^raffchaftea, Pfaizgraffchafteo, Burg • nnd Gaugraf- 
cbaClten und der Vorfteher derf elbaH» v* J. 9 11 - 1 076 
(S. aj]— a6a.); Umfang nnd Grenzen des Herzog- 
tboam'Bafem (S. 363 — 964, nicht 374)-, dentfohe 
Könige, Herzoge in Baipni, deren Verhältnifs 20 
einander, Wakl, Amtspflichten, Rechte, EinkQof- 
te(S. 264-268); Pfalzgrafen (8.268 — 269); .Mark- 
Gaa>Burg.Gr4|flchafteo, deren Vorfteher, Auflöfang 
der Oaneiatiieilung , allmähliches Erbliebwerden . 
der Aemter (S. 269 — 275); Kirchengebiet, Kir» 
ehenvögte (8.375—379)^ die Freyen und Edlen 
des Volks (S. 279 — flKo)} Halbfreye, Dienflleata^ 
Leibeigene (S. 380 — 983); Volks- Verfammlangett 
(S. 283 — 386); Fortdauer der bisherigen gefehrie« 
benen altbaierifchen GeCetze (S. 286 — 288); Ge- 
rechtigkeitspfiege (8.288—298); Criminaljuftiz 
(S.298); Kriegsverfaffuog (8.298 — 3c»); Staatlw 
Ökonomie, Krondomänen, Regalien, MQnzen, 
Steuern ( S. 300 — 304); Kirchenverfaffung, Bis» 
thümer, Domkapitel, Klöfter, Landpfarreyen (S. 
305 — 311); Priefter . Ehen (S. — 314); Kir- 
chen-Regierung, Synoden, Recorfe nach Rom 
(S.314 — 317); geiftliche Gerichtsbarkeil (S. 317 
bis 320); Sitten der Seit, Refte heidnifcben Aber, 
glaubens (8.321 — 327); Wiffenfcbaften , Schule» 
(S. 337— 34i3: Kanfte, Gewerbe, Kleidung, Nah« 
rung. Luxes, ^delc (S. 341 — 346> 

Uebrigens irrt Geh der Vf., wenn er (S. 41.) 
Schärdjng noch zu den baierifchen Städten zählt ; 
es ift Obertrieben, wenn dem Klolter Tegernfee 
(&3I*) TOB der lavi^om tief Ungarn der ß^9 
9em iioeo Hyencngefehrleben wird, nnd in Bezog 
auf die Kenntnifs des Geburtsorts von dem Ketehr-~ ■ 
ten Ger her t höchft unbeftimmt, wenn es S. 134 
heilst : er ifc in den Abendländern gebaren. Wie 
ia dam etftea und weytatit fo fehlt es auch im drU- 
um JMr Jücfat an Vtifkaiiiea gegea die ftehihai» 

der 
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Paris, b. d. Geb. Biadouio: Marie - Antoin»tte h 
la Ponci^rgeriet Fragment hiftorique publie pir 
Je Comte Pr. de Robiano. Iga4« 8« 89Öeit0a. 
(Bey Zirges io Leipzig für i Thlr. 4Gr.} 

I>ie Vorr«d««ilrtfhlt, dafs die kleine Schrift der 
Nachweit die Kunde erhalten folle, was für die un- 
glacklicbe Königin Marie ■ Antoioelte von Frank, 
leich der Abbe Magnin t>nd die Demoifelle Fouchfc 
tur Erlcichuruojg der Qoileo ihrer Gefangenfcbaft 
thetcn.-— DfeÜflfliMiidfieMohtreldäwardeamtteai 
Aug. 179J in die Conclergerie gebracht. Die Demoi- 
felle Fouchr (ausderuBilrgerftande) hatte früher we- 

«der mit der Königin noch mit ihrem Hofe in der ge- 
riogften Verhinduog geftaaden. <leoe beiden Peno> 
neo macMbA iMinaM'ziir Pfltoht abenll nnter 

^dieunglOcklicli^V^rhaft^ten nach ihren Kräfteji nicht 
ohne Oeldopfir 't'roft und Erleichterung in ihren 
Leiden tu verbreiten. Unbefangen fragte •el MW l die 
Feucht, als fie vom Befuch andrer Gefangenen zurOck- 
kehrte, den Kerkermeifler Richard in derConclerge. 
rie, ob fie wohl zur Königin Zugang erhalten könne. 
Richard fchlug diefs erft gänzlich ab« aber mit einem 
Ton, def die Bitteade künftige Erfailuog ihrer 
Bitte hoffenlliefs und einigeGoIdl'tücke machten den 
Wörter lahmer. Seine Antwort war: Vier Gensdar- 
noes bewachen die Königin, 2 find Teufel und sande» 
re brate Menfcben. Die Wechfelftuade der Wache 
für die letcterao fft nm eine halbe Stunde nach Mit. 
tcrnacKt, dann mögen Siebey der Gefangenen erfchei- 
nen. Hievon unterrichtete die Jungfrau den frommen 
Abb^ Mangin. Beide verfOgten nch zur gegebenen 
Stande nach dem ihnen «ngexeigteo Ort. Doch er. 
langte nur die Inngfrtn dl« Aadfleo«: Im Gefingntlfo 
der Mooarchin ftand nur ein fchlechtes Feldbette, 
ein Lehnftuhl von Stroh und ein kleiner Tifch. Sie 
ftlbft war alt geworden, hatte Runzeln und manches 
von Bilde ihrer trefflichen Mutter im höchften Alter. 
Das Gemach' bttte zwey Abtheilangen, die ein Vor« 
hang und ein Schirm von einander trennten. Im Vor- 
zimmer hielten lieh die Geosdarmes auf. Die Königin 
fehlen heym erften Befucbe der /udringBebMJungf rau 
nicht fehr zu tränen. Aber fchon heym iweyten Be- 
fach gelang der Jungfran-derKSniginUebtfrzeugung zu 
geben, dafs es ihre redliche AbGcht fey ihr einen im- 
Beeidigten Geiftlichen zuzuführen, der endlich aucli , 
aber nur mit MOhe, durch den Gefangenwärter Zu- 
tritt erhielt, der Königin Troft ertbeilte, nachdem fie 
ihm gebeichtet hatte,und i4Ta^e nach feinem erften 
Befuche ihr auch das Abf-n lmahl reichte. Die Jung- 
frau theilte anderen vornehnu'i en Damen mit, dafs 
fie zu dem GefXngnifs Zugang gefunden habe, die 
KOai^trktalt f«M«Wfi(dbei aber kein« belfern Klei. 



dongsfttleke, da diefs den Commlffarietf eifle Spai 
beftebenden VerhäkniCfe hätte entdecken können , 
and manche kleine Bequemlichkeiten, die man , eia. 
mal daran gewohnt, fpater ongerne entbehrt. Narei. 
neTaffe mit fiibernem Hand befafs noch dieKönigjb^ 
welche fie-Ihrer Tochter, der jetzigen Herzogin voe 
Angouleme, zui fiberliefero der Jungfrau auftrug uod 
diele 1804 in Mtetau durch diePrinzeflia von Tarent 
empfing, als folche nach Rufsland reifte. Aber eis 
Zufall brachte die.Gefängoilsoommiflarieo zur Koa- 
de, dafs die Kflnigih aoswirtle« Verftf ndniffe habti 
und Richard erhielt den Abfchied. Der Zugang der 
Jun;;frau hatte ein Ende, doch Vf rlchafftc emeSchwc« 
fter des St. Ludwigs Hofpitals der Jungfrau die Be- 
kanntfchaft^mit der Gattin des Kerkainieifteri Am/T 
tt lä Poireb,- der Raehards Stall* ^etocMr erhahcta 
te, und Beult war gegen die Jungfrau eben fo gefäl- 
lig als Richard gewefen war. Da das GefängniCs un- 
gemein feucht war: foerlangtedie Jungfrau dieXapfr 
sieruag des Gemachs mit ftner alten Decke. Schon 
diefs fiel der Gefängnifsooonidffion auf, aber Baalt 
erklärte die Bekleidung als eineVorHcht, cfarnit oidll 
etwa eine Stimme jenfeitiger Seite der Wand von der 
Königin vernommen werden könne, worauf die 
heue Einrichtung bey den Gefänenifscommiffariea 
Beyfall fand. Sogar ichafften die Freunde der Köni- 
gin und Bault alles herhey was nöthig war, umais 
rvlefsamt im Gefüngnif.« zu halten. An der in einen) 
groben Kupferftiche dargeftellten Comrounioo oilt- 
men die beiden Gensdarmes Theil. Bald beroaeb 
wurde der Abt, ietzt Pfarrer zu Saint Germa/n /'j4tf- 
xerrois krank, a • r die Jungfrau fnlirJe Ititt [einer 
-der MonarchiR den Prieftec Cbolet ans der Vendee 
20, bey dem fie noch em Abend vor ihrer Biaildl. 
"tung beichtete. Im ingen Verhör von ^PhrMorgens 
bis 45 Uhr folgenden Morgens verfagte nun der Mo- 
narchin fogar die Erquick ung eines Giafes mit Waffer, 
waram fie mehrmals vergebens bat^-iüfioh {i|gt nMO. 
dffs fiefa dar Leidenden -znletetteinitlitniitsiwa e^ 
barmte, aber dafür von der Behörde einen Veri^eis 
empfing. Während einer unvermeidlichen Heile der 
'lungfrau naohOrlean'; lan ien V erhör und HinriQb- 
tung der Königin futt. — Die JonoEran dieficbikai' 
ner Schönheit «rfmrte, war- BoD^ierre hekaait 
und fah ihn in der Ferne auf cU^rO^lie als fie de: 
Abbe einft begleitete. Diefer fctiickte fie fortimil 
ging nun gerade auf Robe.<=pierre zu. Die Jungfraa 
blätterte unter den anter freyem Himmel znm Vet- 
Itanf liegenden BOehem nnd Robespierre fragte fia 
was fie fuche? die Antwort ^vaI ,,icli blättere um la 
fehen, ob mich etwas zum Rjute reizen kann." Ro* 
bespierre der bisweilen \vi.7.ig feyn wollte, kaufte 
3 dicke Binde betitelt le priaeemt d'u^c jclie fem- 
me und fcheokte fie ihr. — Einft gelang es dem 
Abbe und der Jungfrau einen Priefter aus dem Ca- 
fängniffe La Forq^ zu retten. Es war näml;cb eie 
andrer an bösartigen Blattern geftorben and die Lai- 
che wnrda for dan attivifabtaii Priaftar ansgegebcs. 
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OESCHiCHTE. 

MCnchen, auf Kön. Koüea: Rege/ta five /l«rum 
ßoioarum Autographa md aanum MfMT MCCC. 
• Regai Scrioii« fidalitar i» Siiamas«oiitrAct« 
jnxtaque geotiiMm tarn« ll^rpiffot dlvurfitttem 
in Bavarici, Alemonnica et Fraiieoaica fynchro' 
»irtice dirpoüu cur« C H. de Lang f. Coroo«« 
fiararicat E^mB ftonti. Vol. IL ittj. VIU m. 

f n dcllf Vhrnää AdTtt ««■ dm OtfeUeliuAK'lblietn* 

febnfucbtsvoH erwarteten zweyten Theils rfief«s 
Werkt (d«(fen «i^«r im ». J. Nr. 77. angezeigt wur- 
dt), ir*i«d«rt dar Vf. tuf mehrere öffeolli^e Be- 



iMjmi» welche zum Theil auf ein gftnsUcbe« 
Mlftvemehen reine« UntarnehmentfobBenen hfTea, 

dafs er daffelbe nicht fern vom Reichsarchive , fori, 
dern ao diefett> feJbft begonnen und vollendet, nicht 
oberflächlich die Repertorien oder Erliatertingetl 
deffallMa befchaut, foadern jede einMlnto Urkund« 
giMir «nd mit eigenen Augen dnrehforfeht, ami 
Aach die BeyhQlfe feiner Mitarbeiter auf dem Haupt* 
trchive fowobl, als auf den Provinztai' Archiven 
iü Anf^nNlh genommen habe. FQr feine Zorflckge« 
zogenheit nach Ansbach (ey ihm daher nichts Obrig 
geblieben , als die aberall gefammelten AuszOge mit 
einander vergleichen, zurammen zu ftel'en, übtT- 
flflffiee Worte abzufchneiden , und für genauen Ab- 
4drnck zu Torgen. Nach diefcr Verficherung giebt es 
tllfo kaum eine Urkumle mehr 7u München oder in 
^ner Provinz, welche m diefe Hegefta nicht aufge- 
numrnen wj're; und foilte eine feil [emtrn frev^vi^^■ 
gen Abgange vom KeichMrchive' ausfiodig gemacht 
worden feyn , fo wOrdc fia «m SeUnfTa ms ganzes 
Werkes noch erwähnt, und in das Inhalts • Ver- 
zeichnifs aufgenommen werden. Der Vorwurf, dafs 
er die Rheinbalerifchen Urkunden hiebt aufnahm, 
fcheint ihm fihr m^eeigoet» tndam ihm bisher noch 
gar kidna vor dam Jabra tv» bekeiui wnrda, wel^ 
che der Verheerung der Kriege entgangen wSre; 
und wOrde noch eine oder die andere fpater ent- 
deckt, To möchte iie kaui^ fttr dia alte innere Oa> 
friiiefafta Frankem und Bilaroa, wozu dia Regafta 
«rTebaiflieiw von befon(faraia' Wartha fayn. Avcil 
ffigt Ree. noch 7iir Erwägung bey, dafs die rheln- 
pfSlzifchaLinieerft 1777 zum BeGue des Baierifchen 
Laades kam , daher aeffen alte Gefchichte mit jener 
In gar keiner BarOhrang ftebt, folglich lum blM 
&gäim. BL «HT A L.Z. igaA. 



das Staatsarchiv nicht zugleich das Hausarabhr fayOi 
weit eher könnte dae Staats • and Haoaarohiv OaRer* 
reichs dif Urkunden der Schweitzer und Elfaffer 
Länder mit deren Gefchichte liefern, weil an eine 
Wiedereroberang derfelben nicht mehr zu denkea 
ift, oder Jana voa Moadfaa «od FoCfaa, welche Ab. 
teyea vorbar ala hafarfCoh waraa. Zo fener Zeit, 
als die Regefta bearbeitet wurden, befaodt^n fi cti 
noch viele Urkunden Ober F^rol, und befonders über 
das Bisthum Brixeo, im Retchsarchive, wc^swama 
fia aneh im yerzeiebaiffa am In liabar bahakaa war- . 

fa weniger daraa ctt dankae Mt, daft in Oefter« 
reid) bald ein ibnllcbes Unternehmen ftjtt finjL'fi 
werde. Dia Urkunden des Klofters Mondfee fiod 
nie in das Relcbsarchiv gakaoiaMO« weswegatt-aoeb 
keioa Srwtimang davon gamaeht werden konnte. — 
Dafet ¥en Üa« la d»r Aotaige des crßfn Bandes ge. 

ftlfserten Wuafche, der Hera jsg.^her lu 
nicht im Beichsartrbive behndiiche Urkunden, wel> 
ehe in atodem Sammlungen oder ScbrIfkftaUam tn ■ 
findaaiBdt aad- deren jemalige Exiftenz wenlrSf^m 
den wefantÜehften Inhalte nach aufser Zweifel ift, 
kurz berßhren füllen, begegnet er mit J-m aus- 
drOcklichen Befehle des Königs, dafs nur die im 
Reichsarchive bafiadli^ea Oifginalurkunden in die 
Regefta aofgenommen werden dorfteo. Rr hofit 
jedoch, dafs nach Vollendowg feiner Arbeit ein an- 
tierer Archivar noch ifie Muhe fleh ^.--be, diefe zer- 
ftreuten Urknndan befonders zu verzeichnen, and 
dem Publikum vonttlegen. Dafs er dia maiftea 
Dmckfcbriften , worin die von ihm angezeigten Ur- 
kunden fchon ausFOhrlich — echt oc!er unecht ab- 
gedruckt find, mit Stillfch weigi?n überging, eot> 

icbuldigt er zwar mit dem Mangel an Zeit und M 
einer fo grofsea Sammlung feiner Sflehar fowobl, 
als anRegirtcrn ffirfer felbft, allein nicht 7u nnferer 
Befriedigung, denn ein fo wichtiges Nationalwerk« 
als die Regefta ßod, möchte wohl den Ko(ten> Auf. 
wand geftattet babaa, <dafa aJaiga Dioraiftaa odas 

S)uiefceotaa alle aar voa faraa olftorifofaaa Bilabac 
er K. Bibliotheken za Manchpn , Wien und Gdttfa* 
eeo darchgefehen , und die darin befindlichen Ur> 
Kunden verzeichnet hätten. Ob das Format in Fo- 
Uo dam In Quarte vorsozlahaa fey , wie ar ^ateaa 
Krüikara zinogefteban febaial, atflebtaa wir lebt 
bezweifeln, wenn \T!r den ri'!e'*ineineren Gebrauch 
der Regefta berQckbchtigen wollen. Lieber üim. 
raen wir ihm bev, dafs er die Urkunden wed^r mit 
fogenaontar dialoaiatUiGhar* Ganaaigkoit mpUtob 
Q(5) 
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verzeiclinete, noch mit Schriftproben ausftattete; 
eine nicht geringe Muhe für diefeh Zweck wi^^e 
mit undankbaren liefehJungen belohnt worden feyn. 
Wer in Erwägung zieht, dafs viele Sciiiiftfteller fo« 
gar jene Mangel und Fehler ihrer Arbeiten, wovon 
he theils durch fremde Belehrun;;, iheils durch ei- 
genes Nachdenken Ober/eugt wurden, hartnäckig 
roch vertheidigen, der wird fich über das fpecifi- 
fche Bekenntnifs aller im erften Bande der Regefta 
befindlichMLlrrthümcr des Vfs. mit uns herzlipli 
freuen. 

Der vorliegende Band beginnt mit dem J. 1201» 
und endigt 1350. Die gröfste Zahl der Urkunden 
iit aus und Ober Baiern, obgleich jen^ von Franken 
mit derfelben ziemlich gleich ftebt , nur wenige 
flammen au«; Schwaben. Der Grund jener faft über- 
wiegenden Zahl liegt blofs darin, dafs {ehr viele 
Klofter Frankens fchon vorbeynahe 300 Jahren bald 
nach der ftatt gefundenen Reformation aufgehoben, 
und an EdeJleute oder kleinere Regenleo verfchenkt 
wurden, welche die bis dorthin aufbewahrten Ur- 
kunden nicht forgfältig fammelten, und an die Nach- 
welt nberlieferlen, während die im Mittelalter fchon 
beliandenen Klülter Baierns fich hi.s auf die allge- 
meineSäcularifation im Anfange diefes Jahrlionderts 
et hielten, und fogar jene durch die Retormation der 
Obern Pfalz anfangs zerftorten Klüfter im i7ienJahrh. 
wieder hergeltellt wurden. Merkwürdig ift der 
Reichthum an Würzburger Urkunden, welche an 
Wichtigkeit jenen von ganz Baiern faft gleich kom- 
men. — Zum Brweife, wie aufmerkfam wir den 
ganzen Band durchfchauten , wollen wir nun auch 
yerfchiedeoe Details anfuhren, v 

Sehr angenehm wird der Lefer von vielen Fride. 
ricianifchen Urkunden aus den J. 1316— IK- über- 
rafcht, welche — zum Theile durch IJund bekannt 
gemacht — höchft feilen find, und unter welchen 
eine noch ungedruckte, vom 34rten Jan. «317. S. go. 
fjch befindet. Vom K. Konrad IV. war bisher noch 
keine aus dem J. 1244 bekannt, wie hier S. 345. 
eine mitgetheilr wird. Die allererfte dcutfche Ur- 
kunde v. 1240 ift S. 302. angezeigt. Sollte der in 
der fchwäbifchen Urkunde von 1236 S. 252. ange- 
führte Ulrich von Turheim wirklich der berilhmto 
Minnefänger feyn, wie v. L. in einer Parenthefe 
vermuthen läfst, fo würde deffen Zeitalter und Au- 
fenthalt hieraus mit viel gröfserer Beftimmlheit fich 
erj;eben, als aus allen bisherigen Quellen. Schon 
S. 85. macht der Vf. in einer ßambergifchen Urkun- 
de V. 1217 bey dem Namen H'ire auf den berühmten 
ll'ir/jt Von Crßvenb^rg y welcher — nach Beneckes 
Vorrede zum VViguluis — der Verfaffer diefes Ge- 
dichtes gewefen ift, aufmerkfam. Diefe Urkunden 
find dann um fo merkwürdiger, als die gebildete, 
zum TheiJa ganz treffliche Djchterfprache dem Ge- 
brauche der d*-utfchen Sprache in den Kanzleyen 
fehr früh und weil vorausgegangen ift, während 
AfT Titel df r S. 302 angeführten erften deulfchen 
Ui Kunde v. 1240 eine noch ganz rohe Kanzley • Spra- 
che zu erkennen giebt: — Mancher wird über die 



. 

S. 66. befindliche zweyte fchwäbifche Urkunde def 
K.Friedrich II. v. 1215 den *lab brechen wollen, 
weil das hofpUale St. Antontl in dioeceß l^iennenfi 
das Spital vom heil. Oeift und St. Anton zu Wien 
zu feyn fcheint , diefes aber erft 1469 ein Bisthum 
geworden ift, wenn rnan auch den 'Aufdruck äioi» 
cefis nicht fo ftrenge nehmen wollte; allein hier ift 
offenbar die Abtey St. Antoine, das Haupt des An« 
toni- Ordens bisVienne in Frankreich zu verftehen. 
Mit Wahrheit ift zu rügen, dafs die auf der letzten 
Seite (440) angezeigte Urkunde nicht ungefähr v. 
J. 1250 fey, indem Slams nach 1268 geftiftet wurde, 
und diefe Urkunde erfl in die J. 1272 — 79 fäi/t. — 
Ehen fo wahr ift zu tadeln, dafs nur eine einzige 
ßamberger Urkunde von Kärnthen vorkommt, 00- 
gleich ifec. im Befitze mehrer Copien folchet Ori- 
ginalurkunden vor 13 Jahren noch war, weicht 
er an das Johanneum zu Grätz gefchenkt hat. Da- 
bey ift zu bemerken, dafs die Bamberger Bifchöfe 
in den meiften Kriegen der Mitte Deutfchlands mit 
ihren Schätzen und Urkunden nach Kärnthen fich 
flüchteten , und letztere öfters dort liegen liefseq, 
als fie zurück kehrten. Zieht man noch in E^ 
wagung, dafs die Herzoge von Oefterreich faft bey 
jedem feindlichen Uebcrfalle die ßambergifchen Ar- 
chive in Kärnthen bis zur Mitte des l8ten Jahrhtui. 
derts plündern liefsen, fo ift einleuchtend, difs 
nur aus dem Haus- und Staats ■ Archiv Oefter. 
reichs diefer Mangel ergänzt werden kann, wobej 
deffen Archivare fich grofse Lorbeeren tTriagea 
mochten. Uebrigens war bekanntlich das vom bi- 
fchöflichen gefonderte domkapitelifcbe Archiv zu 
Bamberg viel reicher, wie fchon die von Lorber 
und Heyberger verfafste berühmte Fürther Deduction 
bewiefen hat ; vielleicht ift manche Urkunde da- 
durch verloren gegangen, oder bis jetzt noch ua- 
benutzt geblieben. — Auch ift das Gebiet von 
Kärnthen in die alt Baierifche Gefchicbte bey wei- 
fem nicht fo eingreifend geweTen, als Brixen und 
Trident. 

So rein der Druck des Werkes im öanzen iff, 
fo find doch noch einige finnftörende* Druckfehler 
der Aufmerkfamkeit des Heraii.«gehers entgangra. 
So z. B. fleht S. 23K in der fchwäbifchen Urkunde 
von 1234 legagium ftatt legatium — S. 231 in der 
letzten fränUiTchen — d. J. fehlt, ßlia zwifchen 
Hiltenburch und nobilit. Wir bemerken jedoch di^^ 
fe Kleinigkeiten nur, um unfere Achtung durch 
diefe Aufmerkfamkeit auszudrücken, indem dit 
Regefta nicht allein allen künftigen Forfchern der 
allbaierifchen , fränkifchen und fchwäbifchen Ge- 
fchicbte ganz unentbehrlich find, fondern auch für 
die Gefchichte Oefterreichs die wichtigfte Ausbeu- 
te liefern, wofelbft kaum je ein ähnliches Unter- 
nehmen erfcheinen wird, fo hart auch diefer sii>e^- 
te Band, wie der erfie, im letzten Hefte dtfr Wie- 
ner Jahrbücher, mit nicht fparfam eingefireutem 
Luhe, getadelt wurde. Der K. Baierifchen Regie- 
rung gebührt Dank fowohl für die Erlatlbnifs des 
Abdrucks diefer fonftigen Staats -Geheimniffe und 



u^dt ..s .i ,h .ar 



for 



d by Cj<^)qgle 



I8a4. 



als 



.«•Wp%S^iWsen Koften- Aufwand. Uni«i&la««k«» j.jr tv 
auch far du. ^>eyg,bung diefes Werkes Ä fcbS?££3S?,t Ä*" * iSJ^ ^Z'^**»' 



allgemeinen ßuchban7elj.iooh «ehr Dank ver- 




«taflerle Äum 



1834. 



Sin.r Frm„,j ""'»»»cht, nod 

Dlrffff jL"?^^.""' «•""e'-B« «: (S ; 
der Sage .o. T.11 .uts n.„. hier wraSm-Ä. (S; «4 ) d. i. roi(«"r J^-t i„ iÄ' 



FtüttEM, Kanton üry: 
" heim TeiL lUm 

au-!>r> ' . ■ 
■ N^ftrdi. Lefer. welche die früfa^e Aufjage di«l 
fer allerdings intereffanten Schrift nicht kfjn.i 
diene lu geades zur Nachncbl. Sie en bäJt nfch" fo! 
wohl eine befoodre Abhtndluna eine. Vin«!«- 



^n die fchon im vorigen Jahrhunderte gegen 
^wtoOTyme Druckfchrift: Wilhelm Teil, ein da 

di«fts Werkchens auch in der Hallerfchen VW 
fung der PUtr.rUriei frpt^nlH^rger von Ugerl% 

'JL^'l'^S^'?".'''^ 'l"^^» noch iuogiS 



I , — " •••• wM»wu«*Hnm 

d«^?iS;:.J**'f ^i''"* '^"> «eweisthnmer 

der VtTahrhait meiner Erzählung Geh.» i» Jj r - 

< er, wo Teil feinen Muth prit- ihr iSÄf^"" 
C>ene .n der Stelle feh.n denÄrt' 
legte, hine andere w«M4M«<k«.dk.. ^ ,, " 



Die 

/ar, nachrnahgemStaatsi&MidBieifterd« pe"e ward vom löblichen Stand Ürv mK? 

Republik Luze'rn; bekannTVoTauTh "nlol^^^^^^^ rT*'?'' P"fonen» weiche d^rXeni^Jr'^« 

v.Älülier gepriefen, als ein der vorzü^hlf. " ^''^'^ hatten, waren beider [ P '"* 

Kedeoder Voriefung, gehalten »or dfra HocblöWl ffrV, 7 T S'^'^^hen Plaue linden, wo TeZ/x Ha.il " 

chen aufsecn Stande ^uTj.rn. ,77a roo^H«« S,^* f "V'^' ' J" ^"^•'If^« ^vird feit ng, auf R.flhf 

lieb £mqnue wm Haller. Da Hipf« K- ■ *' ^"^^ '"t^Jicheo Stande« t/rv i«hHi*K 1/^ o . 

fehen Denkmal S^ÄiS Jon „^Jh «"f de» ^tS/f /eha W - " '^i*'';'^ ""^ 

halben J-hrhundertT f?7t!^r:Xel^;S " f««»tliche De.kmaie. V wie auch^a.f^"^ 'ä'^^^^ 
dafsfiein keinen Buchladen, in ö C,'^^^^ ""«^ P^^-'^'ß«««« die ILm Ä^^^^^^^ 

oder rVivatLibliotheken und auch hierzu 4 u^" ""'^ Befreyung der Schwe^nSf w " 
fichÜDd^tt. fo hielt es deJ Verleger F?^y? deren eine T^U Mhft mh Ri h .f'^^if^ ' 

lersnoth au H.ir«U i. ^«."'n einer Waf- 



«HRif «M ibm Dank wiffen. In der erften Sehrif» 
werden in «'«em grufstentheih^JrtÄentW^läl« 
Terstone der. dam<M^geo Zeit nnfSJ^r^S^en' 
Vortrage die 3|3^g.rQnde ^nd Zweifd deVA„- 

nahe als Vaterland. verr.„her und Soh.nd.r fpJich 
biindig widerlegt und d.e£»hH,,eit der Kr..[d un^t n 

> «hren Hauptmomenten nachdargetlun D«r 

' S"'^» f7\'?;cht rein .« nepnen. wie es fiah V<^' 
derzeit des Vts. und wohI,«u<si feiner OeBtl^uf^ 



j "»»Tojion, nais vv I 

^rsnoth au Burgein ertrunken if't, 
Münzen, Gemälde, Lieder ftatzet 



fo wie auf alt* 

ßch neben den 



niltonfchen Zeneniffen in tmi,,^^ , - 

Äus der Ke.lner? "•»lÄiJSÄ^ ^P"»" 
Beweifeio dJ'^Z.^f^e^ h fi"^'^""<^he 
den. DesfchwihrrU^^h.rH ^ ^^''^'ß*' *'^'^' 

mit \ uitaire zu thun wfrS n t"*" '"*^'^^''"'«"«'» 
\V'orten Erwähnung^TtJan""', s"'^ m.t folgenden 
/^löj-. äer fo 6.ri3cAl/;;. r^SS^' 
Frfiudenberger von Iii,. , ^^y'*^/ /«^^IfitHmr 
Oehörgebe'n uJ^kenilZ ^'^'J!*» " 

Angehan-t ,ft das a//- T ;/ 1^*^*^ *'"^'>»' - 

iorttmwm^d^s L^i •'Pjfcher Klarheit ficb 

hoch hina* kann ^'ÄSS^'' ^'''^^^^^Sj 
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4m I7t«a ithrbundem, das iodefs anch mebrma' 
Ittt-, wonnC (cboo der Scblufs d«utet. Oberarbeitet 
^proraeii cu fcyn fchcint. Wiir kAoftSB «t oot aidbt 
ifcrfogeo, mit «inigco Strofen iMMbcn ifief« An« 

zeice tu fchlief^en. Wir wShlen dafilr die Schlufs- 

vMie der £rzabluog aU Lebr • und ftiutunwea- 

.' Gertrnkcc Ott «i»(in , 
» Vv'sj Blut für «ich v-rrf^oflfn, ■ 

• <*Mch SU Her»n 
Die iiM>ViMi tbut «uch liiffia* 
• Diiutn fcbl Gott diu Blu', 
^':)U[rt itir Hfl naß «erlicrtB« 
iiia xruid' euch DtnaMraiabr« 

Denn fie lU wobl fepflioMt, 
Mit eurer V'iter Blul ; 
D' Fioybeii den tdlen Kranzg 
' Om ballet wobl in Hut. 

Di« wd BIM Micb abftMhM, 
ViKhiT iib Mt Mb«i Zeit, 
Wmm Tnv aoid GUnb m'ud bndi« 
Hur BvtaiMU mu 



Ke üb. idi Mw 

80 0ian<ftM IkffMk mw* 
Und bringen |;reU« Sutnisaa.. 
Getdt und t«lfaen G«Ut; 
tit ««cb abttmltcfatea , 
«».bwlaa ««t* Kind, 
Sie »edi aidic kteeea mim 
Hecb is im Witgn JiadL 

Ich tbu' Mch delfen waraea. 

Weil Wirnnag oocb hat Plata; 
Gefpiaat TinJ auch dl« GMaa,-(llMet| 

Die HunJ Hat! auf der Hil«, 

•Gedrnkc IG rrc I rru c , 

Kein 'i fU ki.irt-.fTi: n irmnirmebt; 

Kein Freund, cdi^r neue, *' 

Giebt auch t'vov bcftie Lehr. 

Tbut eucb xtifantniraiitltaa* ^ , 

In Fried und Einigkeil, 
A!* rurt> frommeo Alien« 

lir'.ncl.it: Bund und Eni, 

euch dt« Geld nichL müilea (^aöthigeaji 
Dia Gaban nachtun bl):id. 
Damit ilw nicht müUt bufaaa 
Uad dieaea a'Jew itm HU, 



Kittm bia ibr {rommaii Eidg' 
Di« a«A Mbicbtia Cad; 
Dbb KM WMBtelakblolTaa. 
Tb«e« 1dii«M,al(bt i« Wiad, 



Eis Unrar bai*t grfi 
aad ftna 



Oadicbiet 

' Sa* WaMm« Alt 

LciPZiOi b. Barih in Coin.t Anhang zu G. A. H, 
< StenzHs Handbuche der Anhaltifchen Gefchich- 
. ■ ^ voa Dt. G. JL H. S^tattl, Prof. d. Ce(«b. an 

Ree. der in diefer Lit. Z (igai. Nr. 309, )io.) 
4at Oudtnob <t« biuMIU »ad ^ dite- 



geode Bitte ao ibn tbat, äcfa gegen die mebr ah faeftf- 
geo Anfobuldigtmgen des Hrn. OAPräf. Man« zo 
nMbtlbrtigen , freuet fiab iMMrxlieta^* daft diefem 
WmfiitM in gegenwärtiger Sdmft,^« ifcm badflokt, 
meift gKiiiigpiid und eiolt entfproclieo worden ift. 
Zwar bekommt aucb Kec. (elblt S. üg. (eioe Ab> 
fertigungi da er ficfa aber bewufst ift, dafs er fl^ft 
d«a «rMMfanTadal, niobi um «1 |^e|m (oadar* wtt 
fein«, demBue^e gewidmato Aofraerkfamkrit za le. 
weifen, blDgefcbriebeo bäbe, 4n feinen Anfoderua- 

6ea ija eine Laodesgefcbichte aber zur Zeit oooii 
einetweges oacbgeben kann , wenn er auch feibft 
vielleioht nicbt im Stande ift, fie <« erftyieo» la 
Obergeht er diefea (ohnehin nur N^n») TbeHd^ 
Schrift. 

Der Vf. giebt Aber die finiftehung des Bue^rea 
die dabey benutzten Handfehriftlichen Quellen und 
afozelae angefocbtena Paacte binUngliche Reebea* 
febaft, geftebt anamwooden zu, wo ergefrrt hebe 

(z. ß, S, 4;, wo aber da'? S elbft - Citat374 nicbt zutrc6 
ien will und S. 14) und §eht die fieben gegen^bn ,er< 
'ml 



fcbieneaen Aaffitze nnd Scbrifteii dorch. 
geftfdert, wie Hr. Sk, war, dnr( e« nieht v^andom» 
wenn er nun aucb feiner Seils itiinehen feiliar Oag- 

reryiemlich heftig anläfst und Sachen berflbrt, die 
jene wobl an das uti tmcujfßt erinnern mOehten. So 
wird S.is Hr.R^.R.^t/cfc(S. 25.) eines wifCeiit» 
liehen Falfums Oberwiefen , und manche Thatfaeba 
angefüget die zur Chronik fcandaleufs gehört, aod 
billig jm Handbuchft feibft übergangen war. Damit 
gleichen Waffen gefocbten werden darf, fo ift noa 
unter allen Gegnam dar gewichitglre, aber auch iel« 
deofcbaftliobfte am cewicbtigften aber aaah am M> 
denfchaftliehften behandelt worden, and iftob ifl 
Hr. UA Pr jf. Mann. Manclie Vorwürfe werden, wie 
die ebemaligeo ilomerifchen Speere» auf den Feind 
tarOckgefcbieudert; manche Anklagen mit Ironie» 
andre mit ziemlicher Derbheit (z. B. S. 56^ b eaal 
wortet. Ree. will hier nicht gerade in alle Einzalaa 
eingebet^, auch nicht tM-raile jede KraftäuCsenng 
des Vfs. vertiieidigen, iiendero nur im allgemeinen 
bemerken, das die Schrift w«j|^ mehrerer ge> 
fchichtlichen Aufkliruflgcn von dem Freuude def 
d^otfchen Gefcbichlc, befonders :aber der Aabalti» 
fcben durchaus nicht Obertehen werden darf. Der 
Vf. wird ficb Ober diefe Anfechtungen, die auch el. 
nem SpHtlar, Zfcbokke, Schlözer und andern 2a 
- Tiieil wurden , und faft Jedem werden mOfUn, ja 
tiefer er befonders in die neuere und neuefte Gä« 
(chichte eines Staates licli hineinwagt, leicln tri- 
ften können. Die Art wie foiche Schriften aufg«- 
aommaci werden, ift oft ein ziemlich fieberer Ba« 
rometfr for das Gewiffen der darin eine Rolle 
Spielenden, die 6ch, was hier nur im Ganzallge- 
meiaen i:c(a2l i'ev, ratilrlich v^ilctzt r.nden, wenn 

naiÄ Jahren ein entferoter Hiltoriker Dinge er* 
art und rOgt, die zu ibrer Zeit bey dom OlM»' 
da* Höfas kafnaa Biditw fiadon ' 
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•CHÖNB KÜNSTE. 

I<«fP7"^> b. Bi Ol khaus : Bibliothek deuif her Di h. 
ter det fiebtehatta Jahrhunderts t herausgege- 
b«n von Wilhelm Müller. IIJ. Band, PaulMem- 
mtag, igaa. XXVII a. agaS. IV. Band. A«. 
dotph Weckherlin, ig3|. XXVI u. 214S. V.Bd, 
Si'nitn Dach, Robere Roberthin und Heinrich 
Albere, igaj. XXXVI und ai6 S. VI. Baad, 
FrledHek m» I.of au uad Haiu AfsmuM «m if6i> 
>Uci«. itij. X)UJIa.ap6S. 8* . 

m Alleenittiiias hat Bdi ll«e. (Ib«r ila« Ttnittaftli. 

che Unternehmen Hrn. M,7,'//T'.r, eiriir n^ne AuS- 

fabe der heften dichtcrifchea £tzeu^nitle des ITten 
ahthunderts zu vennftalten, fo wie über die Ein- 
Ticbtaag dief er Ausgabe, fcboB bey der Atiseig^ ^ts 
beid«a erften Baad« darfelbco, (A L.Z. Nr: 
78O welche Opitz and Andreas Gryphlus enthielten, 
ausgefprochen. Er verweifet desbaib aut das dort 
Oe^gte, welches auch hier feine volle Anwendung 
fiodct. Audi dl« rortiegendan 4 Liaferuagea «ot> 
halten viele berrlfohe DrakmSler {anar Olefatarpa» 
riocfe, und erden h olf entlieh dazu bejtragen , deq 
Singern aus der Opitzi/chen Schule dia ibaen von 
iallchen Gefchmackirimtarn oft zu nabitlig varbgta 
AehtBQg blaibeadar sn gawioiien. 

Der ärUt« Band führt noa den tinvai]glaleUlehaa 
Pau! Flemming vor, d-r OpUz^ weon nicht an Auf* 
bildung der dichtenichen Form, doch gewifs an 
Wirme nnvl Innigkeil des Qefohls , oder überbaopt 
an dicbterifebamOanki« abartraf; wie er dlab danii 
freymQthig von fieh felbft In der 3 Tagen vor feinam 
Tode verFsfMen (Jrabfrhrift hr-kannte, obwohl er 
fraherhm ftets mit liebenswürdiger Bercbeidenheit 
fich dem von ihm hochverehrten Vater der Deu^ 
fcben Poeterey nnterordoete. Morhuf nanat fifaifn» 
ming mit Bettlmmtbeit den gröfsleo Diehtar dat 
l7ten Jahrhunderts. Die hier c;egebeoe Auswahl 
ans P. FL Gedichten foll die von Gußav Schwab be- 
forgte nicht verdrängea, indem diefe umfaffender 
und mit einer ausfflbriioben Lebaotbafcbreibuag des 
Dichters ausgeftattet ift, welche letttere der Herads* 

feber bey feiner gedrängtiri narrfeliuog benui/,ie. 
he alten Autgaben, deren er lieh bcdieittr, üod die 
•von 165a und 1685, beide zu Naumburg erfchienea, 
von welchen die letztere in sBochar poet\fch0r Wäl- 
der, theth geutliche,''iheils weltliobaOalegenhaits-, 
Lie'"'s - und .'^ c h^r z.gedicbte enthaltMult g BOebar 
Srgäoz, ßU Kur A.L»Z, iga^. ' 



Oden urjJ 4 Bücher Sonette eiaeetheilt Ift» wor« 
noch ein neucf Buch poetifcher Woldert deffelbea ^ 
Inhalts w& di« obigen, und eia ab/onderliches Buoh 
p. W. kommt, t a dem freu ru[fchaftliche Gedichte an 
FL ftehen. — VauL fieimniag wurde den ij.ücto- 
her 1606 zu Hartenftein im Voigtlanvie geDoren, ia , 
der Ftirftenfchole zu Meifsen erzogen und ftudiecta 
las Neigung zu Leipzig dia Arzneykunde. Die Star« 
me des 3oja!-irigen Kriet^e?, rleTfen Helden, Guftav 
Adolf, er in ,,DaokIiede nacij titr Schlacht 

von Lützen" (S. 13 dieTer Ausgabe) ein fchünes 
Deokmal gefeut bat, triebaa ihn aus fainam Vater- 
lande und varmoehtan ib» wdam Bhtfddafla, der 

Hnlfteiniffhen Onfandfchaft nach Moskau, un.'} bald 
darauf oach Türfien fioh anzufcbliefsen. Zu der er* 
ften Keife bereitete er 6ch vor durch das herrliche 
iiiad: »In «Uta meiaao Xbatan," walebes Beb 
ineb fai aofarn Gefasgb(loheni -fi«d«rt obwdbl mit 
WeglaffuBg der auf rien befondern Zweck der Reife 
fich beziehenden Ötropbea und mit der- fchlepp en- 
den Eiofcbiebung einer iiylba in die letzte Zeile einer 
jadan «m «§ dar Melodie : n*na robao alle Wüdac'' 
antopalTan. Maneherley BeColiwerdan und Ongltteka- 

fälle ereigneten fii-h auf der ZweyteoReife, noch 
vermehrt wurden durch die Kaoke nml GewaltLh^. 
tigkeiten des eineoGefandten, BrOggemamn. Den- 
noch erbaitarta 4ien Dichter [tats die frawndlicha 
Mofa wiadar, nad darUmgang mitglefehgeftimmten 
VMnaden, Adam Otearius, G rahmann, Arpenbeck 
II'. A. Hey der Rflckreife verlobte er ficU la Renal 
Vit Joflg^a Anna Mehufent der Tochter eines 
«ngsfabwian Kanfhari» daialbft, dia er Ccboa baj 
fainam «rfta« Anfentbtlt la diafer Stadt liebgawon» 
Ben hatte (f. S.636 der Ausgabe von i(><$). Nach 
(einer ZurUckkuntt falste er den Eotichhus» heb in 
BambttVg ab praktifcher Arzt oiederzulaCfen und 
nroniovirta zu dem End« in LaidaOt aber kaum in 
Hammbarg angelangt, fsaul er den a4fleo April 1640 
dafelbft den Tod , erft im |7fl«n Lebensiahre. 

Dm hier von ihm segebenen Gediclit« (auch Ia- 
teinifobe Bod von ihm tbeils gedruckt, tbeiJs band» 
fcbriftlieh Qbrig) werden aingathailt in; i) Freje ' 
Lieder, theili weltliche, thelta geffttiehe, onter 

wt^lnhen rias grnaantc „ Rci fr'h'-'d ,,1'ilgerfpruch", 

„ Dankiied'* und „Lied der Treue ' die vur^ü^iicb- 
ften find} a) in GeleeenheUigedtchte , 3) ef'jelinhe 
Sonette t 4°) wermifchte Sameete und s) Atescaadri^ 
ner, aus den poetifeban Wildern « Aber watah« «t> 
was unbelthmuto Siolfaaibinf Reo. iwt 4*inH«rausg. 

K Ci) ^ ' ^ 

■ 
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aiclit reektco will, da die Auswahl felbft ihm fthr 
tweckmäfsig erfcbeint. Statt deffen fteb« ^ar Oe> 
wioouog der Herzen für den Dichter, 4iaM der am 

" " i r. 



Scbluffe aütgetbeiJtea bnrrliciiaa 
&A/r^«/ anf ihn faitr : 

Dtm frühen SchiekUl ift lein Raab cimoaa« 
DcoD Flcinmiagi Licdtr llMileo »wif Itbnt, 
^i» kubo iir «ikH d«r KubIi Gdeit' eotich 
Wia l*icbt ihr eolHntr Padeo hmgeiponn 
Sf dfiogt £ch IrauiHf; ta liai Licht der S 
Dm htrriiche Gtmüih, du mei-e 5u«b««, 
Attlbiaufend , nie der edit Sifi dar Ilebaiit 
To)i«r Becbar. tio lobrod gcr Brooneo. 
Dm VaiaiUnd, die Diao^ltl v.ülirt Xthen, 
Der Freunde Fieuiidrcli>rt , der GeLi^btea f.trbr, 
Ui d frrrniier Laad' und Völker Heriii^likriira 
Kciin^'t er wechlelnd mil eleich recem Iriebe. 
Ob leine W orte Oiienli Glans TeiDreiteo . 
Ib» Sioa nacb dcaifcher An gcdiegeo bliebe. 

Dar wierte Band enthält die anscrlerenen Ga> 

dRcbte von Rodolf Weckhertin (nicht Rudolf), der 
lehon 1584» alfo ijJabre vor OpU& zu Stuttgart 
boren wurde, undvonfeioero Varer, welcher in Wär> 
tembergifcheo Staatadieofua (taod, eine (ebr forgfü» 
•ige Erziehung seoofi. Naeb willeodctein StudiMi 
der Rechte zuTobingea maebte er terfchiedeneRei* 
(en durch DeutfcbgUod , Frankreich und England» 
und wurde fchoa im asften Jahre als herzog« Se> 
erelir, vielleicht auch zugleich als Hofpoat ia Stutt- 
gart angeftellt; denn es verging keiaHolfaft» wel- 
ches nicht durch (eine Mufe wäre verherrlicht wor- 
den. Im J. 1616 verheirathete er fich. im J. 1630, 
nicht wie liier durch einen Druckfehler (teht 1660» 
finden wir ihn in Londom als Secretär bey der 
äeutfchen Kuntley^ wo er bedeutende dipIoaMttfebe 
iiefcbifl« gehabt zu haben fcheint. Es ilt zu vermu- 
then, dafs er nach der Vertreibung des unglücKli- 
chen Kuifürften Friedrich von der durcti aeU 

fcn Verwendung zu diefer Aoftellang in EnoUnd s»^ 
langt ift. Er ftarb hier im J. 1630. SeineOedieM« 
^ienienen am voUftändigflen 1648, za Amiterdam 
von ihm felbft herausgegeben, in fieben tiuchero, 
unter den Titeln a) Oden uml Gelänge: fr) Trauer- 
knd Crabfcbriflen} c) beroilcbe GetUcbte; dj.hi^ 
lareyen oder Liab-Oadiebte; (Sonettea) «J fiUi^ 

ten oder Hürtengedichte , f) Epigrammateo; g) 
rfindungco fflr AufzOge, Balletb, Malscaraden 
und ctliebe fOrtreffÜche Cartelen. — Der hohe 
Tiug, welchen einige diefer Poefiean nehmen, dia 
ftdUcbe Wirma aadlaniekait, welche andere atb- 
anaa» beurkunden einen neben Genius. Nur mufs 
Ree. bekennen, dafs die Unvollkommenheit der 
Sprache, der Maogel der Sylbenmeffung und die 
vielen undeuifchen Ausdrücke, z. B. Dunder ftatt 
Donner, muttem (10 «aifser ) ftatt brnrnman, ihm 
den Cenufs verkßmmem trotz der Apologie des Her^ 
ausgebers und Herders, Die hier von ihm gegebe» 
van Gedichte , bey welchen noch weniger geändert 
ift als bey den Dichtern der vorigen Bände, and in 4 
Bücher: freyeLieder; Gefchichtiiche und Gelegen« 
bcitsgedichte; Sonette; SprOche und Sinngedichte 
abi^elbcilt. Unter den erftern zeicbnen ficb beloodexs 



i (S. §8); der betrogeoa 
lebnfebaD Lieder v#rh-,.. 



aus: das Liebesgefpräch ; 
Amor (S 33); die Hofe ( 

Liebe ( S. 43 ). Die gefcbieb^relwi Lieder verbir'/ 
liehen die Helden des dreyfsigjährigen Krieges, Ob! 
ftav Adolph, Manosfeld, Bernhard von Webnaur 
u. A. Dia Sonette, welche Dichtart W»ckk^l^ 
unter den Deatfoheo eiogefabrt bat» anthalten auch 

aha. 

Crahfehr^t eliw Trompntn: 

^ Georg fcii«reiaci unter dlerem Wa/e«. 
■Weil er leia Lcimm «««geblalaa. 

MjMr^ tkmr wämkyehm F^m: 



Hirn UUUt, GeM.M dafü gedanl 
Seen weekt ibr aisaa neeea Strdb 



Grabfchrift eines 
^ Hier rubec Marlin Fiuteimans, 
Wena ruhn von dem maa i*fn 
Der (eiaen Lebtag nicbu getbaa. 

Grabfchrift einet unfaubern Buben: 
Gelebet bat et oicbt, aJ* ob er rierbeo follt', 
Cedorben Ui er nicbi, al« ob er leben wollt'. 

Auch der als Anbang mitgetheiite Pfalm zuA* 
aet ficb durch Keicbthum der Gedanken aus, (ib> 
wobl ar dia Vergleichung mit den Opltüichtn , za 
walabar dar Herausgeber einladet, nicht aushält. 

In dem fünften Bande werden Lieder der drey 
Königsberger Dichter; Roben RoberthUit HeinrbA 
Albert und Simon Doch gegeben; und hier blN» 
Hae. oainaaUiob TOB dam dritten, febr A-uchtbarea. 
DicntaCBOch ainlga Sttbdca mehr aufgenommen ge. 
wQofcbt; weoigftens ift das was ficb von Irnifalbwi 
hier findet> durchaus feines Platzes würdig. 

Von Robert Roberthin, der ficb aocb Atriasfta 
natarzaiebnat) wiffen wir wenig mehr, was fein äu. 
fsares Laben anbatrifft, a]sdafs er 1600 geboren wur. 
de, fich 1630 verheirathete und 1648 den 7teo April, 
als kurfürfUicher Rath und Kegierungsfaaratär za 
Könifisberg ftarb. Kr war ein Freund Opitzaaa vod 
der Aettar der Mufe Dachs aas dem Scbulftaube. 
Seiaa Oadlehta zeugen von fanfiem innigen Gefühle, 
von einem heitern Ernft des Lebens und von onsa» 
Wöbnlicber Spracbferiigkeit. Als Probe Itahap 3 
DGadichtaj •>frflliarTo4.*'hiatf. 



9tn^haa«aiia 



Wi«, waaa ia mfern 8othmm»§ßm 
Di« Jasftfaa eint Rofe bricht. 
Uad aabuc andnr Blumea nicbi. 
Die Hefa Iba aUkt kaao beklagen. 
Ab Im Ihr Liid darw fofchebiT, 
Dato Do vor anitn ward «i leba ; 

Sie b«t mehr Urlach, hoch lu prugta, 
Dali üe in ihrer rchönilea Art 
Von liebet Haad gctaubei miril , 
Da «odie, die noch blieben hangen 

Det Sonn-- und Urpeni Neid 
Veraehrc ohn' alle Nuitbarkeit: 



So, weno Gott Einen, dee 
Am loiaMB bdim Staad« 



Ihbete 

e 



Uad 
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Vai Umn Toi Ihm frSh beftSmait, , ' * 
4ia4 «ir nrii Uarecbt itum bctrfibM»' ' ■ 
Ir wdfc <ii« reebl« Züt gu wobl 
Waan unfar Tod not nüuta folL , 

Heinrich Alkert war den aoftan Judj 1604 za 
Loirn/teim im Voietiand» ftboren. Er (oUte za 
Leijizig di« Rechte itudireat widmet« fieb iber ganz 
der Mtilill, nmd^tia% i6se aeeb Kteinberg, wo er 
feh durch feine CoirpoBtiooen fo viele Freunde und 
Gftnoer erwarb, dafs er im J. i6|2 die febr eioträg- 
licbe Stelle eines Organilten daielbft erhielt. £r 
ivar feit 1638 verbeinuift «od fterb den 6tea Oeto* 
ber 16^* Mildem ibm RdberthiD nnd Oa«b fehon 
vorangegangen waren. Mit diefen und einigen an- 
dern geiftreicben Freunden, verweilte er oft in ei- 
nem ihm zogebörigen Garten, befooders in einer 
Hotte oder muIm wpa ^pj^in«A nmwtcbfen* wel* 
elie letztem vät WUmur b^ebmira wareo , die Al- 
bert in Mufik gefetzt hatte. Nicht allein als Compo- 
iiift, fondern auch als Dichter hat er einen hohen 
Werth. Seine geiftlichen Lieder, von welchen auch 
einige in niifen» OefaagbOoben £ob befiadeo» kom» 
wea dea f|««iiid|i|rfabft Oihn juiIpn^Mik «ad Zail^ 
faeit des GefaU«. DitItodaiHwbfkgyiakm''.i.B. 
flogt «IXo an: 

Dm mbe HMfe Uwm^wied«« 
JatR tümm' ich naiae Jiete 
la ibran Traaartaa. 
Di« SaiBfflarlaft vergebat, 
Micbu auf dar Welt battabtt«: 
Der Menkh mula lalbA dAvaa. 

Dm Oou oad Herr dar Zaitaa» 
, Willft, AmU «lir una beraitaa 
Za aolmr wahiaa Hub' 



Sebkftll WM aaa ailMar Giia 

Aach IromiiM Lehrer rn. 

• 

Ein Gritchan will an« fafen. 
Ein BUti uni Tor will tragen, 
Wai anfra Pillcbt loH lejo : 
Wir folleii Göll, dem Herren« 
Stet* Thür und ll)or auilperian, 
Waaa er kriirt bey na« am. 

Der dritte in diefem Bunde, der iangfte, aber 
fruchtbarfte und vielleicht gröfste, ift Simon Dach^ 
'den 29ften July 16&5 zu Memel geboren, und frOhe 
jinsgezeJcbnet, auch durch mukkaltfche Fertigkeit, 
^efonderg eof der Oeige, daher aiicb geigen bey ihm 
fyaonym mit fingen und befingen ift. Er war nach 
einander zu Memel,' Wittenberg und Magdeburg auf 
Schulen, and ftuJirte zu Königsberg l ln ologie und 
Fbilologi«' Als KoUaborator an der Domfchule da- 
fclbft, leit 4633, lebt« «r in einer fehr mohvollen 
und gedrückten Lage, was ein beftSndiges Kränkeln 
an Geift und Körper zur Folge hatte. Hier nahm 
fich Roberthin feiner liebevoiT un>t krSftig an, und 
befreundete den dafür ftets dankbaren Dichter wie- 
'der mit Her Welt und den Meofchen. lu beffere 
Verhältniffe kam' er 1636 als er Cbnfector derSchu» 
le wurde. 16^9 aber trat er in einen noch böhern Wir- 
kongskrc ^ al= Profeffor der Poefie an der Univer» 
fitit» >t* welcher Stelle ihn der grobe CburfOrft ba» 



ttt«a" • » 

rief, den er bey feiner Anwefenfaf It In KOnfgAnfeb 
atif eine febr treuherzige Weife befuogen hatte. 9eU 
oe hohe, ^uehtbare und reine Mufe befchSftigte ftcb 
mit Oegenftlnden der Religion, Freundfcbaft und 
edlcrn Freude. Davon zeueen feine zahlreichen Ge* 
legenheitsgedichte, trotz ihrer blafigen Breite und 
Gefcbwätzigkeit. Sie erhielten ihm die Gunft dea 
cburfDrftlicneo Haufes, anderwarben ihm das Gut« 
cheo K Uxheim. £r ftarb den igten April 1659 nach 
einem langen Krenkenlaser , fich fehneod nach fei- 
nem vorangegangenen Frennden. Von feinen LI«* 
dern eiebt es eine Aleoge einzelner Sammlungen: 
auch lateinifcbe Gedichte tind von ihm Obrig. Am 
beruhmtelten And feine fcböoen geiftlichen Lie.lt^r; 
aber auch die l'anzlieder ftehen deofelben am poe- 
tifchen Werth« nicht nach : Als Bejfpiel drey oiro* 
phw feines „Frahliogsliedes f(1r ffpiiMt Kiinltr'" 

Der Lilien firbenraicha Pracht,' ' 

Die Zier der Tulipio' und Nelltaa , 

Mu[t oh fot Abend* noch verweliMa 
.- Wie Ichön IIa um auch ancelacht: 
, . ' Der ewig grüne Kjaaz dar Fl 

Wird nie um (aidaa 



E« grünen Blumaa ihm an nt. 
Dort, an den Clberklaran QMeli«i| 
Rein Nord ifi, dar Ca «raila a« lliUn^ 
Kein Brand, der ibnaa Schaden diat( 
Der Tban in Labeoa nab iia 



Wfc bül W aida n die decb (era,' 
n« daic ia eiial MbUmaiafa« 
89 I^Mtos JKfAMMi vwi^Mii it^flflii 
rraat ihr« ab dlafa» UaMaCSiin 
Aacbeaar Haar aiMnaliiMUeidi-. . . 
Ja, «aaa ibr fcaM« kiaat Ujm nad laUaot 

Im fechften Band» find ausarlefene Ge<'^ichta 
Ton Friedrich von Logau und Btuu Afrnuum von Air- 
fchatz zufammengeftellt; nicht fowobl weil beide 
Schlefier und von Adel waren, fondero Yielmabr ib> 
rer Geiflesverwandtfchaft wegen, die fich befonders 
in den Sinngedichten findet. Friedrich von Logau 
ift ein fehr fruchtbarer, und vofiNeoern febr be* 
imtiter Epigrammatift» denn di« in der Mitte des 
Xjteo Jahrb. erfchienene Sammlung vonSinngedich. 
ten, vor welcher er Solomon von Golaw genannt 
wird, enthält deren 3000, nebft einer Zugabe von 
5S3> £r war im J. 1604, wo, ift onf nicht bekannt» 
geboren. Eben fo wenig wiffea wir tob feinen frO» 
oern Lebensumftinder. Späterhin i'tand er als Re> 
gieron||srath in Dieolten des Herzogs von Liegnltt 
und Bnee, hielt fich nach einander an beiden Orten 
auf und (tarb am erftero Orte itSf* Er war mit vie. 
len und fchwerenGefcbSÄea Oberblnft« und febrieb 
feine Gedichte daher meift des Nachts, oft unter 
heftigen körperlichen Schmerzen» Seit 1648 war er- 
Mitglied der /ruchtbringenden Gefetlj'chaft y unter 
dem Namen ,ydet yerKleinwnden'' mit dem Svm" 
bol des Milzhautet. DerChardcter feiner Gedieb» 
te ift fittlicher Ernft und echt deutfcher Patriotismus 
voll Wahrheit und Wärme; und auch da wo er fcharf 
tiod bitter tadelt, infonderbeit böfifche Scbwiche 
Und foldatUcbe Kobbeit. hört man ihm die redlicba 

Md. 
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Meinung aa. Seine Sprache ift kurz, derb ond 
fchhcht, aber dennoch nichi ohne Rpiz, und bat et« 
^vms durchaus VolksthOmlicbes, Beyfpiele find: 

Leben tfmtxung. 

Leb' ich, U l«b' ich 

D«in Herrea berxlich, • 

Drm FürlUo lioulich. 

Dem Nacbllen redlich, 

6tnb' ich, /« ßetb ich« 

^ • • Krieg und Wein. 

Seldaran nnd der Weia, wo die «u Giße komme*. 
Da iß Grwali und Rechl dem W'iiihe bald benomaiea. 
Der >Vinb kano dielro itvar «om Hanfe ueiben aua, 
Jm' aber räumen weg den W'irth nod auch imm U«aa. 

■ V-i Willft du feyn bey Hofe daf 

Ei fo lerne J'pr ecken: Ja' ' ' 

.Viel Spracbeo reden können aiert einen Hofemann,' 
yVt^, w*a d«r Eiel. redet, dar iß am bellea draa. 

Der Fuchtfchwanz. ^ 
B«]r Hof ift meidena der ein tapt/ei Edelmaoa, 
Der Heink'eai Htntertbeil in VVappen weiTen kaao. 

Dafs Logau auch zart und lieblich fablen und dich* 
ten kooiite> zeigt das iiinngedicht: 

Ml. 

Der May . » 

Diefef Monat iß ein Kufe, den der Himmel giebt d«r Erde, 

Dala fie jriao leine Braut, künftig eine Mutler werde. 

Von Hans Afsmann von Abfchat^ erfcheint hier 
zum erdenmaie eine voilftändige, nach d«o neueflea 
Quellen bearbeitete Lebensbefchreibung. Die bis- 
herige Nichtachtung feines Namens in oerGeichicb- 
te der Deutfchen Ichönen Literatur rOhrt daher, 
dafs man ihn als einen Freund Lubenfteios iiiit den 

f;ci(tlo(ern Nachahmern deffelben und den gewulin- 
ichen Anhängern feiner Schule vermengte, und ihn 
beynahe blofs als den Ueberfetzcr des pT/ior Fido 
kannte. Er war den 4ten Februar 1646 la U'ürbitz 
io bchlefien geboren, und bezog, aacbd*m er frQ. 
her durch Pnvatlehrer unterrichtet worden, das 
Gymna6um zu Liegnitz, ftudirte zu Strafsburg und 
Leiden die Rechte und Staatswiffenfrhaften , ohne 
doch das Studium der alten Sprachen dabey zu ver- 
oachlSf6gen. 1669 verheirathete er 6ch, lebte als 
Landesbeftallter , nach Einziehung der Fürftentha. 
mer Brieg, Wohlau and Liegnitz an dem letztem 
Orte, und ging mehreremale alsGefandter der fehle- 
fifchen blande nach Wien. Er ftarb müde gearbeitet 
und verletzt von den ^türmen des Lebens, den aaten 
April 1699; feine Lebensgefährtin folgte iitm 27 
Stunden nachher. — Die Gedichte v(»n Abfchatz 
tragen Spuren der Schule Lohenfleins, jedoch ver- 
mochte das fchwalftige BiMerwefen derfelben bey 
ihm nicht den reichen Geift und das tiefe Gefahi zu 
erfticken. Am wenigften find natürlich die Sinn- 
gedichte diefes Fehlers anzuklagen. Aber auch die 
geifilichen Lieder krauken nicht zu lehr an diefer 
Verkehrtheit des Gefchmacks. Das bezeugen die 
folgenden herrlichen Strophen : 



•7» 



0- 



1—» 



Der begläncta Moni erblricbec..^;.; ^^t« 

Vor dei nabeo Suooe i'racbt, ' - , , 

Aller Sierneo Heei •nrweit.het 

Mit der lnoc'-tegtaa Nacht. 

Auf, -mein Her£, und Ufa der SüatlM 

Fiaßarnila sod sichiaf daliinieat 

Dea avwölbtao Himmelihogen , 

Den laflirnen Wur.darban 

Hielt die dunkle Macht umaogea. 

Die geraume hiemcnau 

Hrgie au dea Höchsten Ruhme 

Manche Liebt und Feueiblume. 

Ibra Zier mufa nun erbUfleo 
Ihr aotlei'nter Giana tiitbt bin ; 
So mult auch der Mmlch rerlaßa« 
Ehra, W'olluU uad Gewioo , 
Mühe dich, das Liebt au finden, 
Daa au kainat Zeit kann Ich w indem 



Ree. fchliefst diefe Anzeige mit dem Wuofche, 
recht bald die Qhrigeo Dichter des ijtcn Jahrhun. 
derts in diefer Bearbeitung aus den Händen des fiel- 
fsigen Herausgebers zu empfangen. 



DEUTSCHE SPRACHKUNDS. 

Halle, b. Hemmerde und Schwetfobke: Recht- 
fchreibelehre für Erwachfene und befonders far 
Lehrer. Von K. H. Kraufe. igaa. XVlund 
307 S. g. 

Der Vf. , ein Mann der feines Stoffes völlig Herr 
ift, bat mit gegenwärtigem Werke eine Lücke io an- 
frer Literatur aus/ufuiien geftrebt, indem er zu fia. 
den glaubte, dafs die Rechtfchreibelehre der deut- 
fchen Sprache noch nicht fo dargelegt (ey, mIs der 
gegeowäitige Stand der Sprachwillenfchatt es erfor* 
dere. Er beftimmt (eine Arbeit nicht für Schüler, 
foodern für den Lehrer, /unäcblt wahrfcheinÜch ia 
Bflrgcrfchulea Diefer findet hier den Gegenftand 
mit Umlicht und verltiindlich dargeftellt, und wird 
Geh gewiis oft angeregt fühlen zu tieferem Eindrin- 
gen in die Idee und den Uau der Sprache, ohne wel- 
che Kenntnifs die Rechtfchreibelehre nicht wobl be- 
gründet werden kann, und /.u der er hier fruchtba- 
re Winke findet. Einzelne Ausftellungen, die 6cb 
machen liefsen: Z.B.Ober den Gebraurh des Dop- 
pelpuncteS y Ober die Beftimmung der Vorder • und 
Nachfütze^ die wenigftens nicht logifch ift ; über den 
Vorfchlag neuer tnterpunctiont Zeichen \ find nur 
unbedeutend im Ganzen und können der vollen An- 
erkennung des Verdienftlicben d efer Arbeit keinen 
Eintrag thun. Radlofs Schreibungslehre (Frankf. 
a. M. o. Brönoer igao) fcheint dem Vf. bey Anfer- 



tigung feiner Rechtfchreibelehre noch nicht bekannt 

{lewefen zu fe^n; fonft hätte ja wohl ihrer S.50 bey 
Erwähnung der neneflen befondern und ausführli- 
chen Schrinen über die Rechtfehreibung auch uad 
vorzOgUcb erw^flt werden nolfen. 
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October k8a4* 



ARZNBYGELAHRTHEIT. 

Winuit, imL«nd.Iadiirtrie-Cowpt.: Dk Krank- 
hHMi äes OhrPM uml der Von /. M. <7. 

ieard, Doctor der Medicin uodArzt des königi. 
Taubftummeninftituts zu Paris, Mitglied der 
könJgl. Aeadiinie royai« de mcJeeioe, {könig' 
lieh« Academje rayali! fici fiel) Ritter der Eh. 
rcoiegion. Aos dMi fVaA*afifeb«D. Mit j Tafeln 
AbMidiwgM. igat. XIV md sf6 9. t* 

Aach ont»f dem Titel ; 

(GbirarfliCch« Haad-Aibliotbek. Herifr Biod.) 

I 1 er Vf. Ift feft zwanzig lalirei» Am an dam ItSnigl. 

Taubflummeninft it iit n\ Paris, und hat Ober 
diefe Kia({e von üoglOckiichen, fo wie Ober Gehör, 
krankheitea Oberhaupt, eine Menge Baobaehtungen 
gafaaunaitt ublreiche Unterfucbaagaa anseftelit 
•sd danva saue Betrachtungen nncf neue Indica. 
lioneo abgeleitet, die Geh in diefer Srhrifr nieder- 
gelegt finden. Ift ße auch in diefer Uinächt die voll, 
kommenfte, die wir bis jetzt Ober die Krankheiten 
daaObras und des Gehörs befitaen, fo lifst fich doch 
darehaot nicht leugnen , dafs noch fehr viel daran 
fehlt, bevor diefer vp r na chläfsigle Zweig der Heil- 
kunde eine gieictie Höbe mit den andern Theilen 
der Medicin erreicht. Auch liegt dlefs in der Natur 
der Sache felbft, un(^ Rer. machte faft bezweifeln, 
dafs wir ts )e io wait bungea werden, da das Or 
gan 7.U fehr, feiner Lage und feiner Structur nach, 
ocfa oafera Blicken aotziaht. Doch wollen wir die 
fibarnofiNnefia Mabe frard* mit DaDli»ao«rkeaoatt, 
und eingeftehen , daf; er in manchen StQcken diefa 
noch duokle Lehre lehr aufgehellt habe Der Verf. 
bandelt in der erften Abtheilung des erfreu Theiles 
|b Original von dem Gehörorgan im gtfundeit Zw 
fitmie, Oas arfte Kapitel antbllt blftorilBba Uater> 
fncbungen Ober die ,3 natomifchen Entdeckaogao dat 
Gahörorgaos; das zweyte eine ziemlich ins Einzatne 
■riiaode Befchreibung des Gehörorgans beym Mea. 
afaca; das dritte eine Befchreibung des Gebörappa.. 
fitibay den Thieren. Diefe drey Kapitel find in 
dar deutfchen Bearbeitung weggelalfer , da fir doch 
BiobtS anders enthielten, als was man in unfern bef- 



Sebriften Ober menfchliche und vergleichende 
An9tomi<* auch Ündet. Das vierte Kapitel fchildert 
den Nutzen und die Beftiinmung der Tbeile, welch« 
das Gehörorgan bilden, und hierQber tluUt dir Ü«» 



herretzer in der Vorre Ic . inen kurzen Auszug mit, 
den wir jedoch um fu eher übergeben köoaao, di» 
er nichts Befonderes enthält. Wir waadan uat dä- 
her gleich zu dem Werke felbft. 

Im erfte» Buche baadah der Vf. tob den Krank, 
hekn «Im Oikra«, und in 6vt erfttm AtheUun g Jef. 
felben fpricht erwon den Krankheiten , dif d'm ift- 
nern und äujsern Ohre gemeinfcha/tiich tukommem. 
Dahin gehört dia im erften Kapitel abgebaadällt 
OhretteneßOniumg^ fOtItiiJ weloba er in die catar* 
rbalifeha infsera, ia dia «Itarbafta Infsere, in die 
catarrbalifche innere und in dia eiterhafte innere 
eiotheilt. Alle bisher gelieferte Befchreibungeo die. 
fer Krankheit taugen nichts, nur die, Ree. aber an. 
bekannte, voa 4iAvd ift «a gebrauchen. (P.Frank 
bat de, wana auch aar fafar kurz, doch gewifs fehr 
treffend gefchildert. > Jener Einllieijung gemafs be- 
fcbreibt der Vf. die OtUiti nach Hec. Anlicht ja» 
doch laffen fiefa dieGrensea zwifohen iaoen nie ganz 
dantiicb liabaa; die catarrbalifche gebt fehr häufig 
Ia die aiterhafta Ober, und wo bleibt am Ende dia 
gar nicht foltpn, vielleicht am hjüfigi'ten VoHCoai» 
mende eryBpeiatöfe? Wie der Vf. zu der Behaantuiw 
kommt, dafs diemindefteEntzflndung die natttrliabi 
fiKoratioa (Secretion!) vermehre, hebt Ree. niqbt 
Wobl ein, da es fich gerade umgekehrt verhält und 
der Natur der ,Sarhe nach Verhalten raufs. Was die 
verfchiedeoea Ausgange betrifft, fo fiadan wir diere 
recht Rut abgriiaadelt. Aufser dam aatiphlogifti. 
fchen Apparate empfiehlt der Vf., wenn die Otitis 
noch nicht fllefsend ift, Einfpritzangen aus einem 
Decoct von Wegebreit, worin Opium a^^döftift, 
( wozu letzteres , da es doch nur reizt?) Baumwol- 
lenmaiCtal mit Kampfer (?) nad Kalmiannan von Ei. 

Ift die Otitis innerlich, Ia ntufs man fJer 
Materie freycn Abflufs verfcfaaffea und das Tröm- 
melfell durchbohren. (Man warte damit |a nicht zu 
ianga» (onft antftabt fiobar Garlas und das Gehör ift 
aawiadarbringlfeb rariarceO Hinfiga Por^termittel 
aus Rhabarber und Aloe findjetzt indicirL Daskünft- 
liche Barreges Waffer foil als adftringirendes öriU- 
liches Mittel vor allen andern den Vorzog rerdienaa. 
Am Ende diefet KapÜabl» fo wie aa dem ;ed(>s fol- 
genden, finden wir immer alaiga, zum Theü fehr 
lefenswerthe Krankhei'Sf^efcljichten, entweder vatt 
dem Vf. felhff , oder von andern Schriftftellern. 

Zweytes Kapitel^ von dem Ohren/luft, Otorrhoem. 
1) Schleimig«; s) «Ütchafk« idiopilUfelia and |)al 
SC5) . , ' *^ 
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terhafte fytnpfotnatifcbe OtorrhOe. Fefalen die ZeU 
eben einer eiterbaften Otorrhöe, fo ift fie eine fcblei. 

nlge. (Ift das wol.l ein [j.ignoftifchesKennzeichen?) 
Während der Vf. leidere befcbretbt, fpricbt er voo 
«iterhaften Kruften und eilcrbafter Materie! — dafs 

mit der eiterhaften Otorrhöe immer Cancs ^-erhunden 



der Vf. ao. Ohne diefes gerade zu ableugnen zo 

können, zvreifeif doch Ree. daran ; vielleicht ver. 
hält es Geh claiDit , wii- mit U n Krai/milben , oder 
den Wflrmern, die Leute ausgebarnt haben woi* 
len{ — Einfpritzuogeo von miloMi Oale, dannUeiw 
ausziehen des Wurmes, und endlich berohigende 
Mittel, um die Reizung, die oic den böchfleo Grad 
erreicht hat, zu heben. Die erzihlttn KranlKeogCa 



teyo (oU, kann Ree. durchaus nicht glauben. Das, 
»on dem Vf. für feine Meinung angeführte Zeichen, 

dafs die filbernen lnftrumeQt;e eiaeo brpnzfarbenea .fchi^hten Tiod fehr iatereffant 

Anlauf bekamen fteht .«f f.hr :fehwtebeo FöfttB. ^ ^fchniu. KranmUen de, Sufsermn Oh> 

Djr iHiopathitrlie Utorrliop ilt nicht immer eine rein — _ . . ^ ^*«rrw» 

örtlicii« Aitection , oft hängt fie von einer allgemei 



res. Der Vf. befchäftigt ficb in diefem Abfebnitt* 



nen Krankheit, als den ^kropheln, der sjphilis llfa'^f '^J^J^^J^^^^^^^ 
«b. alt fie^eoDdann noch idiopaUüfch zu «eno««?) iV^f!^\rJ,Z,yZTJl7r^^ ^ J?*' 

l».G;r«b«1.0torrWi« befchKbt der Vf. fehr «n^ deffen ^ erletzungen das Gebot beeintrachnge_ii kon. 



fohrlich; irrig ift aber feine Meinung, dafs alle frü- 
bere Schriftft eller ^uf fiefe Entleerung^art der Eite- 
rung des Gehirns oder feiner Membranen nicht ge- 
achtet bättMt i dann (chooRiobtar fpricbt davon fahr 
dedtUcb. Von der fehnetten TödtKebkeft der coup 

facutiven Cere'irjl - Otorrhöe , df5 Rffu'tü'es einer 
durch dieKrankheit desUhres bedingten Verletzung 
des Gehirns oder feiner Membranen , hat Sch auch 
Rae. leider öfterer Obarsengt. InnerUob, empfiehlt 
der VF. Bacher's tonifehe Pilfen, RrSuterfäfte, alt 
Getränk einen Abfud von Cichorienwurzel mit Wein, 
fteinrahm, und zuletzt China. Den köpf Jäist er 
abfcheereo, raShan und mit Wachstafft bedeckeu; 
im Nacken legt er ein Haarfeil, und ins Innere des 
Ohres bringt er heilfame FlOffigkeiten ein, B. ein 
Dtcoct von den Blättern des wilden Ampfers mit 
Kofenhonig, oder den 5aft eoo Hauslauebt fpäter 
Alaun u. derf;l. Stoofct d«r Aoaflitfs pUttsHoht fo 
ift nichts heffer, als ein aus dem Ofen kommendes 
uiidtiLif 1er ,u applicirenden Seite vun der Binde be- 
freites Hrot nber das Ohr und den ganzen Seiten- 
tbail des Kopfs zu lagen ; diefs ernavt van «Ua drey 
' Stunden nzd fpriltt dabey jedesmal etne fobwacb« 
Sublimatfolution ein. (Wozu letztere? Sie mufs 
Enua o du ng erregen, und den Ausflufs aber unter- 
wieken» m denfelban bervorrafaol) 

Drittes Kapitf-I. r.ifi dem Obren fchmerz, OtaU 
gia. Der Vf. verfteht hierunter, mit Recht, nur die 
Idlopatbif^en Schmerzen des Obree. In welebem 
Organe aber fie ihren Srt7 haben mögen, wapt er 
eicht zu heftinimen. Dali fie lu heftig werden i<önn- 
ten , dafs fie Delirien und ConvulGonen hervorbrin- 

J;eu foliten , glaubt er nicht, Ree. jedoch bat diefs 
eider einmal erfahren. Bisweilen find die Schmer- 
zen blofs fympathifrh. Der Vf. p-ripfieblt dagegen 
Wafcfien des Kopies mit warmem Waffer, Abtrock- 
nen. Reiben und warme Bedeckung deffelben, um 
Tranfpiratiooen zu erregen« odaf «rtrma Uafohli. 
ge. (?) Ferner Vaporifationen von Boffanaoafdien 
Liquor, Veficatore, Pflafter mit Opium. Opium ein- 
Ipritzen, foll fchSdlich feyn, ond doch enpfabl er 
M Oben felbft« Uder leifkeien ihm nie etwns. 

Viertes Kapit."!. Würmer und Infecten im Ohr. 



nen. Dem gemäfs fpricbt er im fda/ittt Kapife^ 
von der mng^rnen Imper/oratton tmd fisge des 
GehOrgangesf er fohrt Jiiocabec «her auf das Bo- 
kaonte ao. 

. 

SfchtM KapUel Von der Mv/ätHg^m (krank* 

baft F'r^vorbenf n ) t^erfchlieftung und FereneUMf 
des (/ehöreanges. Aafchweiluog der Knochen -Knor- 
pel und Hautpartieeo foUen diefelbe bilden. Nach 
Otorrboen bleibt dergleichen ztirOek. Siiyi Flecb* 
teo daran Schuld, fo ift das Uebe) fehr hartnäckig, 
das Ddttipfha I ihat dem Vf. in t;n<-f:i Falle der Art 
die hellen Dienfte. Bisweilen bilden lieh auch lu- 
fällige, dem Trommelfell ähnelnde Membranen im 
Ohre. Im ftebenten Kapitel t wo der Vf von den Po- 
lypen des GehOrganges handelt, finden wir nichts 
Befonderes. Kr rjiu /war diefelben aHzuftfndea," 
und gieht auch die Art und Weife» wie man djefs 
meeben foJI, an ; atleto fo etwas lUtt fich Mchler Ai- 
gen, als thun! 

Achtet JUpUitL ybn der Ferftüjfftmg de« 6*' 
hörgange» durch 'Ohrenfchmalz. Dalli der Oebev> 

flufs an Ohrenfrhmalj einn k rankhefte Stim mimg 
der abfondernden Membran voraoSfelze, ift gewils 
fehr wahr. Die chronifche Entzflndung kann Urp 
fache, nicht aber Wirkung (Ree.follte meinen: eben 
fo gut!) der Qbermäfsfgen Abfonderung von Obren» 
fchmalz feyn. Ti rfif Concrelionen verurfachen, fo 
hart fie auch feyn mögen, niemals (?!) Scbinerz 
im Ohre, nur Jucken (was aber oft fcbrecklichir, 
als wirklicher Schmerz ift) und Taubheit. 

Dat Neunte KopUelt/remd« Körper im Geh&T' 
gangy hätte foglich mit dem Werten yereleigt wer- 
den können. Dafs Kirfchkerne, Erbfen, Bohnen 
im Ohre keimen können, glaubt Rer. nicht; zwi- 
fchen keimen und anfchwellen und fich ausdehnen 
ift ein Unterfcbied. Den Vorfchlag daher, den 
Saamen folange liegen zu laffen, bis er mittelft des, 
an der Oeffnung des Gehürganges crfcheinenden 
Keimes, ganz oder zum Theif beransgezoseo wer« 
den kann , mOffen wir verwerfen. Einen Dnfehnilt 
hinter der Ohrmufchel in denGehiTr^ang zu macherr, 
nm den fremden Körper aufztifuclien , mifsbilligt 
der Vf. mit vollem Rechte. Haken, Pincetle m i 



Diis ficb Warmer in Ohrca ieibft «neugeji» niauag Sonde bleiben» waoa aua fich ütrat jsitGifchick b9. 
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dient, immer di« befttn Inftrumente zum Aasziehao 
. fremder Körper. (Gerieth Biey durch Zufall int 
Ohr, fo ratheo Einige, es durch Queckfilber za 
anialgarairen; füllte aber rieifen Schwere hier nicht 
fcbaden?) — Die krankha/tt Erwfiteru*>g dts Ge- 
hör ganget^ voo weicher der Vf. im 9«hat«n Ka- 
pUel fjpriebt, fch derfelbe öfitrs; *r Jiiit fi« fOr 
eine Anzeige einer allgemeinen MifsbiMung des 
. ganzen Gehörorgans, immer war fid mit Taub- 
Eflit Ttriniadta. 

Dritter Abfchnltt, KrankheUen des Innern Oh- 
res. Der Verf. führt hier blofs diejafldgan Verle- 
tnuigra an, welche diefes Organ b«d«Ht«nd afficip 
VW» nnd v0rliDbi«bt die Beobaebtmigan and die 
Behandlani^ «nf den Artikel von de» veirfebiedeoen 
Fällpii der Taabheir, die diefelben Affectionen be- 
zeichnen. Im tfilften Kapitel hiricht er daher von der 
Ruptur des Trommelfells, Sie entrteht, als Folge 
iDDcrer Otitis» laft immer gagen den Rand hin, fei* 
tea im Mittelpnnete; diefea iit böfer als jenes, weil 
Cch hier der Handgriff des Hammers inferirt. Gut 
ift es, wenn /ich die Oeffnung nach einigen Ta- 
gm wieder fchÜefst. — War eine iulsere Verle- 
tnag aio der Zerreifsang Schuld, fo vernarbt die 
Wnitde in der Regel mit einer grofsen Leichtigkeit 
nnd Schnelligkeit. Das heftige Eindringen von 
angehauchter Luft dorch di« Euftachifche Tromp«. 
ttt to die Trommel und AnfiUe von Aflhma find ge. 
wift (ehr feltene Urfachen der Ruptur. Häufig ent- 
lieht fie nach heftigen LufterfcbQtterungen. Die 
Eroßon des Trommelfell» ift eine eieenthömliche 
•Art von Zerftörung deffelben. — Ift das Trom« 
nelfdl zum grollen Theil zerrifTen oder zerftdrt«. 
«rftrnekt 6«h die Zerftörung bis auf die Gehör. 
knSebelehea and die Membran der Trommelhöhle,, 
fo ift eine mehr oder minder volikommene Taub- 
htft gewöhnlich die Folge davon ; diefs ftebt aber 
um fo weniger zu farehten, wenn das Tffnniinnl 
lall blofs einfach durchbohrt ift. Denen, die biwip 
4aidan, empfiehlt der Vf. mit Recht, fich dat Ohr 
^•baftindig verftopft zu halten, und fich vor allen 
lojectionen, Eintröpflungen und Vaporiiationen in 
den Gehörgang zw hüten. (Doch giebt et fül«, 
auf welche der Vf. fpäter felbft zurHckkomsky 
mfglelehaa unbedingt nothwendig find ! ) 

Zw9t/tes Kapftel. fen der FenBehung des Tronf 

mel/ells. Sie ift gewohnlich Folge von Entzfln- 
dung. Auch das hohe Alter kann diefer Membran 
eine ungewöhnliche Dicke geben. Bisweilen ift fie 
angeboren. Die Dlagnofn ift nicht leicht, din 
PiKforation ift vorznfeblkgen. » In Dreyzehnten 
Kapitel befchr'eibt der Vf. die Erfchla/fung und An- 
Ipannune des Trommel/etlsy die man fieher eine zu 
frofse Rolle hat fpielen laffeo; er hat keine Veir. 

beobachtet, die aasfchliefslich 

in kön. 
kann 
wodarch aina 
•Laiii d« Othli». 



>aOchel<^ bad^ngl wird. (Sollte letztere» wohl 
nfehtmehrfn der Einbildung liegen?) — Im vier- 
zehnten Kapitel fpricbt er von d^r Ausfüllung uad 
den Ob/truetionen der Trommeihöhie , aber nur 
ganz kurz; daffeibe gilt von dem fitnf%ehaten Kapi- 
tel t von der Entzündung der Buftachlfchen Tronv 
,pet0. Sehr feiten ift diefe blofs aUein eotzQndet,. 
fafl immer ift'fie Begleiteria oder Folge von Bräu« 
ne, Schnupfen u. f.w., uodmuXs eben lo behandelt 
werdtn. Schmerz in» Innern des Obres, Ohrai^ 
brtnfaa nnd ein veränderiidier Grad von Taubheit 
find dia Zeiohtn. An der Verfehl iefsung der Trom- 
pete, der im fechszehnten Kapitel Erwähnung ge» 
fchiebt, find Schuld: chronifcbe Verftopfung (Ai>> 
fehwellung!) der Manddn, Ausbildung einer p«^ 
lypöfen Oefcbwulft gegen die Oeffnung diefer Ruh- 
ren hin, ihre Verftopfung durch (ciileimige oder ei. 
terbafte Stoffe, die chronifcbe Anfch wellung ihrer 
Membran, und endlich das Zufammenbängen ihrer 
Wände Die AttppMe und die Zufammendrückun^ 
der Gehdrneruent die im fiebenzehnten Kopitd be- 
fcbrieben werdan, find öfter die Wirkung als di* 
Urfach der Taubheit. Letztere ift nicht (eltea: 
Schwindel und Gedichtnifsfchwicba- begleitaa fi# 
biufig. Im achtzehnten Kapitel endUeh fpriehl. 
dmrVKvo» dem Mangel an UiäJJeriger Feuchcigkeie 
__ f.». . r ^ ^ierbey nur auf eine ein- 
gPBsUchaa Mii^ diab» 

ii>ar A*/ah/m/* fai^t,^ 



kuLi^h^thf et ftata ficb hierbey nur auf eine ein 
zign Thatfaebe, die.dtB rf ffri lthta M 
FaoohÜcMt betrifft 




IFATinrOKS GHICBTTK« 

Beiobibi»», b. Bngalniann: CkartXter^ 'Ar 
. FeUmetent von Karl Csfar von Leonhardt, Ge- 
haiinenrathe und Profeffor an der Univerßtat zt» 
Heidelberg. Fur akademifche Vorlefungen und 
^ , lum Selbfiftudiuro.. Ztpeyte AbtbeUung. Gleich* 
artige und fahainh ar glaichartigp Gaftaiaa. 1%»^ 

a6ts.gi.t. 

Uns auf die. In IVr. 55. diefes lahriranges der 
*^L. Z. gegebene Anzeige von der er/tea Abthei. 
Inng diefes nicht genug zu empfehlenden Lehrbuchs 
baaahend,. fahren wir mir der Darftallnag des In- 
haltes dar kürclleh erfebtenenen 9(«n Abttt. defrei-* 
ben fort, ünftreitig gehört daffeibe zu der immer ' 
noch geringen Zahl naturhiftorifcber Lehrbflcher, 
welche den wahren Gefichtsponct richtig aufgefafst 
haben, nimlich; aina fleifsige nnd zweckmäfsige Zu- 
fammenfteUnng des Vorhandenen mit Angabe der 
Quellen und mit eigenen Beobachtungen, ohne 'je« 
doch irgend einer Schule oder einem Syfteme den 
Vorzug zu geben: denn die Darfteliung individuel» 
1er Anfichten, wie Tie fehr viele Lebrbaohcr dar 
Naturgefchiehte geben, k^anen weder den Lehrer 
bey feinen Vorträgen, noch den Srlniler bey fei- 
nen Studien richtig leiten. — Jedoch ift eine guta . 
ahlÜmmäiiftaBwng das Yochiadanaa aielit aUais 
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das Verdiwift des Vfg., fondern fein Weile aotliilt. 
auch eine Menge eigner Jieo jacbtungen. 

Wir betracbtea nun den Inhalt diefer 2ien Ah- 
«bflttiiac der Charakteriftik der Fekarten: m)SMdk. 

artige Ueßeine figoniüchen Mineralgattungen zuge- 
hörig, l. Körnige Ge/cfine. i?. Granuht oilcr Weifs* 
fteio. lg. Qoar/gefTeio. a. Köreiiges Quarz * Oe» 
fteio (dar i^uarzfeis Ware«rt ond da* FlötMUrz- 
Geftein voo Hamboldtt). b. Forftf«* Quan; - Oc 
ftein ( tfer Meullere Aas dem Sofswaffer - Gebilde 
der Farifer Gegend). 19. Hornbleode> Geftetn. ao. 



ZüaiCH, b. Orell, Föfsli und Comp.: Germmmt 
kut. Tranerfpicl von &ari Luäwfjr WW'iS«M> 

beootet« fiAditk 
tranfeh«» Slotl, des Germanikiu Tod durch Gift 
in Anlioeliita, tu einem Traaerfpiele, aber nicht 
zu einer Tragödie im hüh,-ren Sinne, verarbeitet. 
Von tragifcber ErhebuDg und ErfcbOtUrun« ift 
nicht die Rede, uad im Gantan berrfebt kein <fni. 
matilebea Itebeo. AuTser des Germanikus bofem 



ear KaJkftein f ürkalkftain. KaVlrifch.r M.rLrl -^"d »"«nf^lis oocb deffea 



gar KaJkftein (Urkaikftein, Karahfcher Marmor^ 
aa. Körniger Gyps. Amh. Thongyps (Gyps des bun 
tan Sandflein? \ Sj.Dalomit. 24. Ste:n?alz. — II. 

Schief r ige Geßeiae. as.Talkfchiefer. aö.Hornblend- 
febiefer. ai« GbJoritrchiefer. — III. Dichte Gefiel- 
■a. ag. Uabargasfikalk. 29. Alnenkalk (Zechfrrin) 
30. Jurakalk. 31. LUhographileher Stein (Öiein- 
druck ■ Kalkfte]n, Kalkfchn^fer z. Theil i. 32. Ma- 
fcbelkalk. 33. ÜrobkaJk (Calaäre grojßer» JOof' 
fter Fiötzka|k). 34. Kreide. 35.' SMfwafr«#-KaHt. 



(Kaiktuff, Travertino a. f.w.). 3. Dichter Snfs- 
-wafTer-Kalk. b. Kiefelkalk. c. Travertiso. d. Kalk 

tuff. 36. Merisel. Anh. Toten • Mergel. 37. Stink- nina ' dii'«ä"i^«73««r'7K?"* 

Hein Aah. Rauhftein. 3g. Ro«nftain. 39! Pbo-o- £!!^l!.r?!ltt.!''"Jy-?!^* y»yy»«>r Ahnung 

Üth (KJingftein). 40.Kiefelfelira«Br. ßyNMu^ gai»giiigi »Wt, ittfolgaiidavlrtlHln«Agkoauitti: 



Gemalin Plancma, (deren Namen das ganze ^'dk 
hindorcb von dem Setsar in flaminta ift amee. 
findert wordm), Tarftahan SiaHbrigen, und am 

meiften von ihnen Markus, der Sohn, den der 
Dtchter dem Pifo leiht, und den er im Kampfe 
7«ifrlirn Snhnesliebe und Pflicht der Freundfe£f| 
und Dankbarkaii gegen Oanaanikus Ijinftellt, nur 
zu fchwatza», abar -nicht an handeln. Die Diction 
ift m«-br rbetorifcb als dranaatiScb , und m die Ra. 
fle.xio.en mifebt 6ch, wie a. ß. in dem langen er- 
Monolog der Agrippina im Anfaoee des 
fanfteo Aufznget, oft ongebörigea. Wie kann Affrip. 



Glieder oryktognnftlfch^r Geltungen tu betrachten- 
de ( fcheinbar gleichartige ) Gejteine. I. Köraigt 
Geiieine. 41. Lava- II. üchie/rige Geßeiae. 49. 
Tbonlcbiefer. 43. Alaaofcbiafar. 44. JHupfarfobi^ 
' far. 45. Schiafertbon. Anb. Oabnaotar SebMaiw 
ihon. 46. Brandfchieffr. 47. K]f hfcliicfer. 4g. Potir> 
frbiefer. III. i'orphyre. 49. Tracbyt. 50. Aphknit 
( Trapp. Porphyr, Gr Qnftein - Porphyr u. f.w.). IV. 
Dichte Geftetne. 51. Sazpaotin. 53. Bafalt. 53. Wa- 
eka. M* Ahonfels (Alanaftain). 55. Thon, a Ge- 
meiner Thon (Töpfertbon, Pfeifenthoa, Lettea). 
b. Salzlhon (Salzletten). V. Glasartige Geßein^» 

J;6. PechfteiD. 57. ObGdian. s8 PerKtein. 59. Bimin. 
teio. 60. Varglafter Scbiefacthoo CPor;teltanjaspis). 
VI. StihMmtartige Gefteb», 61. Varrchlackte La. 
TS- 63. Verfcblackter BaMt <llli«inif«ber Matal, 
itaia). 63. Erdfcblacka. 

SehliaCaUah dOrfea wir die, aach fchon bev der 
lUeaafion dar 0en Abth. des Werks gemachte 
Bemerkung nicht vergeffen, wie bey einer Bear- 
theilung des Buchs es nicht unherOokfichtigt ge> 
laffen werden kann, dafs daffelbe daS erfte ift 
Wflobaa aioe Naturgefcbichte der Felsarten enthCltl 



Dodi alle clelcb. dm Hmfcber wi« d«« Sldam. 
ttfnllt m& Aarkcin Atm «uImu der T«d. 



Folgt emm m»f rfrr/« Oa/ir« ? 



7 



_ ftlnt Tttd», SMa/-m 

fuhltn wM üa Wu»Jok in unfirm Her»m, . 
Doch /lieg vom Rtmmtl um moeA keim Bemti$. 

fVed dteftt hitr ntfifa mAtunhut M, . .^l 

Vmd kmintr Kumdo btatitto 'mm den FHmdemt \ 

Du dat Elyßum der Tugend rtickr_ 

Wie diefe kühle Betracbtung in einer folebaa 9l> 
tuation und den ganzen Ideengang aaoh ongebA. 
i^g^arfebaiot, fo der ganze Monolog als ein przM* 
«••W. — Auch finden üoh (eitenlang aotitheti- 
fclic Sthlagrp l( n. ^ Nar die EiBfaehbeit in dtf 
Leitung der Fabel und dat Stnbao mit mmoimm 
Perfooen auszureiobaB; mOakta «ft dlafafn Travaa. 
IpiU« zu loben feyn, und dann die Correctheit der 
foDlt ziemlich oßcbternen Sprache, und der nur 
leltpn Cwie in der obigen vorletzten Zeile durch 
die drey auf ainandar foigeadaa Trochien) mif«. 
nkhana Bau dar Jamban: dadnreb erhebt 6cb aber 
noch ein dramatifcbes Werk nicht aus dem Ge- 
biet der Mittelmäfsigkeit. _ Ob die Darfteüuo« 
auf der Bahne diefe« Trauerfpiel erheben dürfte? 



wMWf Miw au «miaB sia moao. dem wollen gef^ieJl lejo. ^ 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 

V^BiMAR, im Laofl.Iod.uftrie-Coroptoir: Die Krank- 
heiten des Ohre» und du G^ör**' Von 7. M, 47. 
Itard u. f. w. — 
fBffekiff* dtr im vorigen Stück mkfahmAmun Reeenjiott.) 

Die KrankheUen des GfihBrs, von denen das 
zweyte Buch handelt, thei.t der Vf. ein in: t) 
Erhöhung lies Gehör« j a) Verdorlieuheit (^Depra- 
Vtttioa) uod 3) VermiAderaog und Veroicbtuog des 
'OehOrt. 

Die Erhöhung dfis Gfhdrs (erfter Ahfchnut) 
hyperacußs i.iclit paruQufis-, iclihelst eine groIseAn- 
uLl von V'arietatea in lictt, die als gcnDeiofchaftli- 
cbeo Charakter eioe mehr oder minder laftjMund 
fogar fobmerzhafte Wahrochinmig gevviffer Tön«, 
vorzüglich der hohen und fcharfei», lialicn. Llio. 
pathifch ift ße feiten, häufiger f^-mptoraatifch. Bey 
lener bringe man erweiobeode* beruhigende Miliaf 
Ml dm Gehörguig. Opium luid Bidet vermehren 
die Krankheit. 

Zweiter Ahfchnltt. Verdorbenheit (!) des Ge- 
hörs, nrftes Kap- , Vom Ohrentönen. Ks giebt ein 
wahres und ein falfchesj jenes hängt VOfi einem Ge< 
räufcb ab, das der Wirkung äufserer tönender Kör. 
per fremd iik, {edoeh eher wirklieb exiftirt, diefet 
aber von keinem io der Wahrheit exiftirendem Ge- 
räufch. Es ift entweder einfach, oder mit Taub« 
heit complicirt; es ift entweder Urfach, oder be- 

«^eod« AfFeetloa der Taubheit. Das wahre» von 
letbora, oder von der Erweiterung ireend einer 
Arteric abhängend. OhrcntGnen läfst Ticli durch 
die Bewegung und das Anftofsen des Blutes gegen 
die Winde des Gtfäfses genügend erklären. (Ift 
«licCeErldirangsart nicht m mechanUch? Spielt der 
Nervedretz hier niebt tiae wichtigere RoBe?) Jedes 
Hindcrnifs, das fich der freyen Circulation dcr:Luft 
im äufseren oder ionerea Ohr entgegenliellt , kann 
das wahre Ohrentönen hervorbringen . - Das falfehe 
•ntCteht von einem Stumpf werden (wobl eher von 
einer erhöhten Reizbarkeit) derGeh^rcerven; es ift 
mehr n !er minder langen Remifßonen und zahlrei. 
eher Mannichfaltjgkeiten fähig. Das phantaftilche 
Ohrentönen ift feltener» aU man glaubt (?) nur ein* 
Sjmptom von Ociftesvervrfrmng; man verwechsle 
et nicht mit den endern Varletiten des blfeheo Oh- 
reotönens. Das innere, wahre oder eingebildete 
Ceräufch dämpfe man durch ein äofseres analoges 



und gleichmSbig anhaltendes. (Eine gewib fehc / 
richtige Verfahrungsan !) — lotereflliote Beobaeh* * 

tiingen. — Zweytes Kapitel. Fon den ahuftijche» 
Anomalien. Das Ohr hört falfob und verliert feia 
muficalifches Vermögen, wenn es damit begabt war. 
Bisweilen hört man deo Ton doppelt. t^Sauv^M 
pt^racufis du plicata.) Unfere Beobachtungen Ober* 
diefe Art von Gebörvcrletzung find zu feiten und zu 
unvollkommen, fagt der Vf., um einige Foigeruo* 
gen far die Praxis daraus zu ziehen. 

Dritter Abfchidu. Von der Vermindenmg und 
yi^rniehtung der Oehöre^ oder wai dier 'Hmrthd- 
rigkflc ( jit/{);xo<« und Taubheit ( Ku(fwvi( ). IJe» 
vor der Vt. lu den einzeloeo Arten voo Taubheit 
kommt , fehiekt er^S.ao4 - 947) ^^M* eUgemeioe 
Bemerkungen voran«. Um an erfahren» oh ein - 
Kind taub fey oder nteht, bedient er fioh des Taf.L 
Fig. 1. abgebildeten Acumeters', uod er fcheint da> 
mit feinrn Zweck zu erreichen. — Als Beweis för 
das Intermittiren der Taubheiten fohrt er einen fehr 
merkvvardigeo FeU an. . fiioKind verlor ellemal das 
Gehör, wenn man beym Kimmen Crinen Koipt voll, 
kommen reinigen wollte; die Taubheit dauerte bis ' 
zu einer neuen Erzeugung von parafitifchenlnfecteo» 
voo denen man den Kopf befrey t hatte. (Sollte hier 
das Kämmen an fich und der dadurch hewirktn 
Reiz nicht Schuld gewefen feyn?) — ' Die Progno. 
fe bey der Taubheit ift immer böte. — Die Tau- 
ben find keinesereges fchlimmer daran, als die Blin- 
den. (Gavröhniich nimmt man den entgegengefeiz. 
ten FaU an, nnd» wie es Ree. fcheint» mit Recht!) 
— In Rinfieht auf die verfehiedenen veranlafTeoden 
ürfachen kann man zwey Klaffen von Taubheit un- 
terfcheideo. Die Eine hängt von einer offeubarea 
Verletzung dea infseren Ohrs, des l^nmmelfeils» 
dea looem Ohrs oder des Gehörnervens ab» oder > 
«eigtfich wenigftens in Begleitung 'derfelben. Die ' 
Andere kann oft nicht auf eine diefer Urfachen be- 
zogen werden, und diefs find vor£aglich die Taub* 
heiten, walebe auf einer allgemeinjen oder örtl{> 
oben Plethon» einer Diathefe, die fich bis auf -das 
Gehörorgan erftreekl, oder endlich auf derMetaflra. 
fe des krankhaften Zuftaodes eines mehr oder min> 
der entfernten Organes beruhen. » Speichel- und 
Niefemittel Inben nur eine momentane Wirkiug.. 
Mittel» welche. den Gehörganc entzQnden»* foS» 
ren bisweilen zur Heilung der Taubheit. Als Ab* 
fflbrungsmittel enipfit hlt der Vf. Scammonium mit 
Oalpmel» und die Kotroutchen Püleo. looere S»' 
T(g) ' • • do- 
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dorifier« beUea wenig. Unter den Subern Abl«t- 
tunesmitteln giebt er der Ulceration der iltut, mit- 
teJIt c»ultifchen Kali's, den Vorzug; (man kann die 
Uiceration nur nie genug begrenzen!) Veficatüriea 
•tof dem Arm Oben nie einen Einflufs auf das Gehör 
MS* ' BlutmUieliungen Gnd von dem gröfsten Nu- 
txtB. Electricität und Calvanismus haben liie Hoff- 
nvogen, die man fich von ihnen machte, nicht ei- 
fallt. Um die reizenden Fumigationen und Vapori- 
fationen zweckmifsinr, als bisher, anweodeo za 
kOonen, empfiebJt i^r Vf. eine eign« Vorrtclitang. 
Die Cieffbader leiften wenig, wenn inart fie als Reiz 
für die Gehürfeiißbihlat anwendet. Zu reizenden 
InjectioDcn ond loftillationen pafst vor^iiglich das 
Gel, weil es leicht ranzig wird. ( '?) Hxpioiioaeo 
und dergl. können ein Mittel zur Erregung und Hei. 
lung werden. — Da alle Hörrühre und diefen ähn- 
liche Inftrumerite dem Vf. nicht genügten und nicht 
genßgeo konnten, To erfand er zu diefem Behuf an* 
dere, obfchun anfcheinend paffende, doch fehr zu* 
fammengefetzte und mithin den allgemeinen Oe 
brauch erfchwerende Infirtimente. — Nun kumnU 
er zu den einzelnen Arten der Tautiheit. Im drit- 
um Km^tet fprieht er von der Taubheit durch fchM 
mtgerty odr-r rirrrh^/t^n Auißufs. Sie kommt 
häuiig vor, üüd Uli! fich auch wohl heilen, (ehr 
leicht gelingt diefs aber nicht. Im vierten von der 
Taubheit durch Vtceratlon und Carte» des Ohres, 
Den Gehörgang und die Trommel reinige man durch 
liaufii;p Injectionen mit lauem Waffe r. (Abhaltung 
des Zuirittes der äufseren Luft ift eine unerläfsliche 
Heilan^eige!) ImfOnften von der Taubheit mit £x- 
ere/eemen im ßthörgaage. Nach der Entfftrnung 
dJeier Exerercenxen Reift fieh nieht Immer, fa nur 
hüriift feltpn das Gehör wieder hf. Im ffrhftrrr, 
von der Taubheit durch Concretlonen oder andere 
fremdet im CehOrgange zurückgehaltene Körjier. 
Im Jwhenten von der TmAheit durch yerMgeruag 
oder yerfchliefsung dei Oeh^rgannes. Di« blofs« 
Verengerung kann aufserordentlicb feyn, ohne das 
Gehör zu fchwächen. Die völlige Yerfchliefsung 
ift immer (?!) angeboren. Der IumI fehlt und die 
Slructar dM Obrs ift mangeibaft» wnn die Taub» 
heh vonkommen ift. C?!^ 

Da- achifl Ki'p. lianilelt von der Taubheit mit 
Erweiterung des Oehörganges. Sie fuJi mit Mil's- 
bildong des ionern Ohrs vtrl ,;nden feyn; der Vf. 
hatte jedoch nie Gelegenheit, fich von dem Zuftan- 
de der Dinge durch die Leichenöffnung zu Oberzell» 
gen. P'fun:pi Knp. l'on der Tauhhe'c mit Verdi 
ckung ü' T 7 ' n mm el felis. E$ giebt viele. Taubheiten 
mit, vvtii,^e durch Verdickung des Trommelfells. 
Der Vf. machte die Perforation oder die Zerreifsung 
diefer Membran Tiehenmal, und nur einmal hob er 
dadurch die Taubheit. Er glaubt, dafs fehr oft 
gleichzeitig innere Zerftörungen » als Folgen der 
vorhergegangenen EntzOndung , vorhanden find, und 
cfaf^ rfipff» hstiptfäcliüc!! an r>rm Mi Ts glücken der Ope- 
ration bchuld ünd. — Zehntes Kap. von der Taub- 

Mt mit Otffiamg Mi TfmmtV^ Ifk dif la^dat 



Trommelfell gemachte OefTniing bedeutend, faCtt 

fie den Infertion^punct des Handgriffs des Hammers 
in fich, lo ifi eine mehr oder minder merkliebe 
Taubheit die unmittelbare, oder weoigftens nicht 
weit entfernte Folg«. Das Eindriann d«r Infsarea 
Luft vcraBlafet EätiBnddBg nnd den Ve^lnft der 
Cehi'.rknöchelchen Die V'erletzung des Trom- 
melfäils durch Dich felbft (?) hat abrigeas fflr das 
Hören keine ftörende Wirkung. Das Elfte Kapitel 
handelt pam 4tr laubh^ ndtUfiiMg wtdV€rUtft.diar 
eeMrknö^iekem. 

Im zu>5l/}en Kuphc! fp rieht J. r Vf. ton der 
laubheli durch l^erjtop/ung der tujtachii^hen Trom- 
pete, Hieran ift fcbuld: i) die Entwickeiung irgend 
einer an der OeffnuAg oder in der Nähe der Trom- 
pete gelegenen Gefehwulft; am bäu&gften ift dief« 
eine Anfcluveliuni; der Mandeln. Die entzüniili- 
chen i-l:i!ie, (was für ein Ausdruck!) deren Siu 
die Miiulr-ir) lind, zerthtile man , indem man diefe 
•osrot lel, ( ilt das Ausrotten aucbeineZertheilun^?) 
oder durch Eiofchnitte entleert. Das .Ausrotten der 
iMan 1 ] 1 ]rt, nach dem Verfahren und mit dtm In- 
ItrumentcDeiaull'», ein wenie fcbwieriges (?) Ver- 
fahren, a) Em« (chleimige Verftopfung dieles Ka» 
nals. Sie ift blofs momentan, j) tinp entzündliche 
Anfchwellung diefes Kanals; fie kommt t)ey fypiiili» 
tilciien uiid Icrophulüfeii l'erfonen öfters vor; die 
Anfch wellung, die diefe vollkommne oder unvolU 
fcommne Verfchlietsung erzeugt, tcrtheil« inaa. 
4) Die Verwachfung der Wände diefes Kanals. la 
diefem Falle dl die Perforation des TrommeffelU 
engezeigt. Das Vt* rfahren von A. Cooprr und Hirn. 
ly verwirft der Vf.; deno •« maotot die Operatioa 
langwieriger und folglich ttoGeh^rer (ift dic(ei 
Schlufs wohl richtig?), er perforirt die Membran 
mit e<ner ftumpfen Schildpatifonde, ( warum grade 
mit einer folchen .'') und bringt alle a — 3 Tage in 
deo erfteo Wochen di« Spitze einer gerinoten , mit 
Fett beftriehenen Sonde in die Oef^uojg, um das 
Schliefsen derfelbeo zu verhnien. Der Erfolg ift 
doch , wje fchon bemerkt, feiten Rldcklich. 

Drei zehntes Http. Von der Taubheit durch Ver» 
Jtoffung des Utn^n Ohres. Diefe (ehr biufig« Alt 
von Taubheit ift fehr veränderlich in ihrer Intenfitit 
SiP Gr!i cegen eine ralionelle Behandlung 8m 

weoigftea hartnäckig. Brechmittel, Niefemittel, 
Haaifeil v. f. w. Helfen diefe nichts, dann kommt 
man A- zur unmlttplhjrfn Hein-j^'handluog des ja- 
nern Olires durch den ZiUeuiuf liatz , welche der 
Vf., ohne fich bedeutend auf eigne Erfahrungen hier- 
in zu Itutzen, für unnütz und gefährlich bili. Dean» 
fagt er, unfere Inftrumente gehen dabej mitten 
durch rtif gefunden Partien, um eine Krankheit 
äuf/uiuciien , die nur kaum vermuthet wird, und 
>d er diefe Operation nur ein QberäüfGges, meinen* 
tanea Heiimittel geben kanoj aberflafeg, wmi» «f 
ciierbafte Materie ift, die frOh oder fpit fich nach. 
Aufsen Luft machen wQrde, (dann mpfste man -i 
nie einen Abfcefs öffnen!) momentan, wenn es ei- 
aa-SehlafBcoogtlkioikift» dia «Mbt wf«bk» Beb« 

pn 
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wenn fich di« Oeffamtf wieder gefchMTeB btl, vm 

Neuem zu er/eurer, B. Zur unmittelbaren Heilbe- 
handlung des Innern Ohres durch daü I romiTieUeli 
hindurch. Der Vf. ift dtr Erfta, der des Trom» 
in?lf«i! durchbohrte» um £iafpiit»ia§«a in da« i» 
niie Uhr zu machen. D«f« wir et««e« davon er- 
wariei) können, geht aus der mirgetlieiiten Heob- 
acbtuag hervor. — C. Zar unmiueib«rea Ileilb«- 
baadJung des innern Ohres dprcü feinen Schlund* 
gang. Nachdem der Vf. di« Gafehichte dielet Ope> 
ration dHrcbg<>gangen ifk and die Unzweckmäfsig- 
keit der bisher beTolgten MtthaJeo bewiefen hat, 
giebt er die Art ond Weife an , wie man den Gang 
■aoh feiner Melhod« oatbaterifiren, iniiciren und y»- 
porifiren mOffe, wenn man eben To elückiich, wie 
er, feyn will. Das Nähere dieser JVletbode maffen 
wir den Lefern des Werkes f«lbft Qberlairtn, da wir 
Coftft fürchten roOlsten , za weitlioftig zu werden. 

Vierzehntes Kap. Von der Taubheit durch Blut- 
congeßion des innern Ohres f durch Blutextravafat 
im u. f. w.) Das in der Trommel diigera nmelte 
filut kann reforbirt wardcn, oder fioh durch das 
Trommeirell hiodorali «atlMMO, oder auch zurück- 
bleihen. Das innere Üehörnervenlorh kann ihm 
auch den Durchgang verltaltea. Pexioraüuo des 
TrmanaifeU» iftiadwift. 

Im funft^iUM Kapitel fprioht d«r Vf. «on «far 
Taubheit durch Comprejfmn des Gehörnerven. Da« 
Unvermögen unferer Miitül, die materiellen L'iia* 
«hen, welch« das Gehirn und das bebente Nerven- 
paar «onprimiren» xuaatferoea» Ut uns leider nur 
b«k«BBt. Sfdks<»A«t«a Kap. von dtt Taubheit 
durch Paralyfe det Gehörnenten, An diefer Para- 
ly(e find Schuld: i) Erfchattemog des Gehörner- 
ven; a) Convul&one«; 3) Apoplexie; 4) gewilfe 
^bar; s) dar ij»psUiiifob*£uifl«isiiiKead eia«ai«i* 
ÄDd«B Organas ; oft ah«r wird daaOÖMr okM vo^ 
angehende Kranklidt, ohne herleitende Störung, 
oho« bekannte Uriache, und ohne Verletzung, die 
nach dem Tode zu bemerken wlro» gelähmt j diefe 
.Varietät belegt der Vf. mit der WiM« beftiaamt«« 
Benennung: wefenlliche Paralyf« des OefaArnarveD. 
Er verfteht hierunter den Mangel der Erregbarkeit 
iÜar«t Nerven» die Veroichtang des Lebens des Or. 
UlflS) estwader zufilllg oder urfprQngiich, me in 
<iea meiften angeboroen Taubheiten. Der Gehör, 
gang jft in der Hegel dabey (ehr trocken; die Ver- 
änderungen in der Tntenfit.J der Krankheit ftnii r ieht 
üabr bemerklieb ; ErmQdungea des Geiftes uad See- 
laiiioidoB vairinanrM» diafa Taubheit; fie tritt g«. 
wohnlich fehr unmerklich auf. Vnr ' iglii h em- 
pfiehlt der Vf. dagegen: Moxa, ätherUcbe Vapo- 
rifationen, und mnerlich Arnicablumen und Ei* 
ianpr Aparat«. Zu den h&nfigftan Urfachen der , 
Tanbbeit reebnat «r di\i» im fiattßhnten Kaphetp 
du^ch Pifthora befcbriebene. Die Plethora ift ent 
weder aligemem oder örtlich; jene ift leicht, diafa 
letiiwair 1» faallta» muh aubt la lUddif fa^fliyu 



Bni weaig1i«fricbdidi«Br«tailftanitigen , Togar dkr 

durch Blutegel veranlafsten, vermehren fogleit h iHe 
Taubheit; den Nutzen, den man von ihnen erlangt» 
hemerkt man erft nach ein bis zwey Tagen. Da 
das NaCenblotaa fich nOtzlich erwiefen iiat, fe rStb 
der VF. das Aalegen eines Blutegels an die OefFnnng 
jetles Nafeoloebes , nach dem NafenQägel /_u , eUvas 
über den Paoct» wo die äufsere Haut in die Schlei»- 
liaiit obarqgaht. 

Jichczfhncps Kap'u-fl. VoH der Taubheit durch 
Metaftafe. Nach den Rotbela (oU häufig Taubheil 
eintreten» oha« dafo laaa iaimar ciia» OBreh diafo 
Krankheit verurfaclue, Gehorsverletzung als die Wir« 
kung einer Metai tafe aniehn könne; (als was denn?^ 
d'en ganzen Körper foll man mit frifcben. Brennnef^ 
fein reiben (peiifchaa) Jaffen, und fodanä diaTraa- 
fpiradob durob eiae grolka Menge warmer Getriak«» 
und durch den Aureothalt im Bett he-'Torrufen. 
räiucl diefe Mittel für den zarten Organismus eines 
kindes nicht zu heroifch?) Die Gicht ift auch eine 
häufig« Urfach von Taubheit (failea iuCiart fie fid» 
gewils als Mataftafap. Obfcboa Ree. oft Krankhai* 
ten innerer, edler Organe nach fcS.nell unterdrOck- 
ter Krätze entftehco Iah, fo beobachtete er doch 
nie infolge davon Taubheit, wie der der, bej» 
läufig gafagl» das Wafaa dar Krätze in der Gegen- 
wart klaioerTWar« In der Baut facht (!?). Zu» 
rückgetreteoar Kapfgriad foU Mck Taabhaik Ttv» 
nrlacoao. 

/Viniasaftaaaff KuM» Vom dtr TMMair Andl 

Diathefe. O-e ryphiiitlfcben and berpetifchen Urfa' 
eben find von allen» ibgeaaootea bäaartigen Urfa- 
chen die, wdahi «m ftfMhattaUiMa TanShalk bai^ 

vorbringen. 

Im zwamigfien Kapitel endlich fpricht der Vf* 
von der ängeborneuy oder im zarten Kiadestät&f tb^ 
irutaieu Toubhtii adfr Tauhßtim^ait, Lange war 
«r der Melaang vnd verfefafedena Leicbenöffnuogea 

fchienen ihn noch darin zu befeftigen , ifafs der 
Taubftummheit immer eiaeLäbmno^ des Labyriatbk 
aerven zom Grunde liege; oder dala man weder im 
Leben noch im Tode eine Verletzungen den Gehör» 
Organen wahmebman könae, indefs fernere NachfoP» 
fchungen leiteten ihn auf hchtbare Urfacli en . DieUr- 
faohea der Taobftummheit können alfuganzdielelbca 
feyn» wdcba das Gehör im Erwacbfenen fcbwäehen 
oder vernichten. Was die Grade der angebornen 
Taubheit anbetrifft, fo nntcrfcheidet er ffinf Grade, 
nämlicii : 1) da.', Hi<rt-f) rlerReJe ; 2] d,ii Tlören der 
Stimme; 3) das Hören der Töne; 4) dasUören des 
Lärms ; 5) gänzlieber Maagal des Gehörs, voilkom- 
mene Taubheit. ( den angegebenen Unterfchiedeo 
von a und 3 kann Ree. nicht beypflicbten. ) — Die 
Folgen der angeboroen Taubheit fetzt der Vf. fehr 
gea^gfad «ad böohft iatereffant von 0.467—497 
anseinaader; wir mafTea daher aaf dasLefea derfe^ 
ben felhft verweiTen. — Die Behandlung dleTcr Art 
von Taubheit bat nichts EigeotbOmlicbes. Die an- 
gafilbrtea Kraalwaf »((Uduaa Bad aiatftiiis fehr 

merk* 
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roerkwOr^Tig. — Wollten 'wiT'di« vom Vf. vorge- 
tcbU^ene und wirklich von ihm in Ausübung ge> 
bnohte Metbod« 4er Er^ieliung der Taubfltodiea 
ccAau ditrefagehen« fo wOrdcn wir nur eise vnofitt« 
Alüh« DberDcbmen; denn derjenige, der Geh fOr 
ditfen Gegcnfiand interelGrt, würde doch geiiüi!.i»;t 
Jeyn, dielen Abfcbniit (S. 516— 554) im Werke 
(elbftnacbzulefen. Wir bemerken daher nur noch, 
düfs uns die Methode des Vfs. fehr zweckmfifsig zu 
levn fcbeint; freylich gehört aber zu ihrer Anwen- 
dung eine frofse Ausdauer urd Beharrlichkeit, die 
ttlirWeniee ficb aneignen werden. Wie weit es übri- 
gens die Taubftummen in Paris, in der fOr fie er- 
richteten Aiiftalt, fich durch Zeichen auszudrücken, 
die Sprache anderer zu verftehen und fchriftlich 
darauf zu antworten, gebracht haben, davon wer- 
den ficb mit Ree. mehrere .{einer Landsieute «o Ort 

' jpad SitUi Mbte Abcrzeugt bibtn und gern mit ihm. 
'im Lob« fuft Anftalt abcrsiollinmciu 

Auf den bejgefOgten drey Eupfertafeln linden 
- Wir -mehrere, erwähnt« Inflnuneitte» «Js den Acu» 
I mcter, den Apparat, um fn du Inner« Ohr dorob 
die MDndung der Euftachifchen Trompete Aether- 
dämpfe gehen zu laffen, ferner ein Hörrohr nijt ei- 
liptilcher Trommel, ein faalbxirikcIlBrmigCt HOfb 
robr u. dergL «bgabild«!. 

Die üeberfetzung ift veroachläffigt und Fabrik- 
arbeit, wie die Meiften diefer neuern Arbeiten. S.9 
lieht: aofser die (!) Heftigkeit der Symptome; S.35 
ift von «in«r Suife das Haifa« di« R«d«. In d«r 
VelMrfobrlft d«« «t«n Abfebnitt«« von «iner Ferdor^ 
henkelt de«; Gehörs ff. S.349 liefet man: „Wenn 
nach htiune diefes Artikels noch etwas fOr die Er- 
Mitternti^ der Behandlung' zu wUnfcben blieb«, (o 
wird man die ErgSnuaur in folg«ad«r fl«ohaohii<it^ 
finden," uadfi waitarH 

. «BCHT80ILAHRTHBIT. 

Jena , b. Cröker: Theorie der fächßfchen fumma. 
^i/chen bürgerlichen ProceJJet hauptfächlich nach 
d«nO«fetModer mit den Oberappellationsgerich- 
•Mn wJena und Zerbß verbundenen Lande ; von 
Dr /Aue' Siegm. K«ri, Oberappellationarathe und 
ordentl. Profeffor der R«oht« itt J«aa> Iftl]* 
XVI und 4398. 8. 

Ueber die Verdienftlichkeit des ganzen Uotar» 
^nebm«n« und ober die LobenswürdicKeit d«r Ans» 
fOhnmg deffelben hat fich unfre Liter.. Zeitung 
fchon bey der Anzeige des erften Theiles diefes Wer- 
kes, (A.L.Z ig23 ISr.30) vvelclierden ordentlichen 
Frocaw «ntbiaiV atu;^e(proGhen» und libt «s dab^ 




m 

auch in Anfeliurg diefes z < eySen Tbeils 
^owajchem luii.mehr, .die bef^M^leru Vor 
nUnUle futr ma n I ch»^oe«]«irt«»^ feigen. Dacbl _ 
gegen die V'uilli .ndigkeit und gegen die Eintheiiung 
des Ganzen hier lucrtir zu erinuern , als dort, und 
7.\v.!r, was die erüere anlangt , nicht IowoIjI in Be- 
treif der abgeiiaodeiteo Materien, als in Betreff der- 
jenigen, di« gar nicht in Betrachtung gezogen wer« 
den find. So ift der Mandatsprocels , das MoratO' 
Tium, die Ceffio bonorum, das ßenefuium Compe- 
tentiae und die Behandlung der Glaubiger, diePro- 
digaiitatierkläruog und die iJnterluchung des Ge- 
inathsxttf^andes ganz fibergangen ; fo find die befoa. 
d'Tn Anordnungen in Forit • , (Jrt-nz -, Pdclit- uad 
iMietns-, Mefs , Schilfahrts-, Bergwerks-, forft-^ 
ConfiscatioDS • i^id Lehna- Alimenten • und Foial» 

Stionsfachen Qberfeheo worden. Die Euathoiaing 
: ferner ungleich und eben deswegen anjogtfch. 
Es find vom \ f. z R. die Coniiitoriai - uml Ba^ateil-, 
die Inoungs und Gelinde, die Commerz- ubd Bau-, 
endlich die Vormundfcbafts«, Puiizey~<lMtdKlnBb«o> 
ißfihtB im aten Kappel des «riteo Tbeiies unter dem 
ii%«meineo furomarifcheo Procefle des Kunigreicbs 
Sachfen abgehandelt worden, uticiu in uen tu>gen- 
den Kapiteln entweder als eigne Anea vuu lumma- 
,^Hsh«n Proceffpn Geb aatgeftaÜl^Aden, oder auch 
hiargar nicht weiter rorHommen. 0«wils ward« 
es aber die Ueberficht ungemein erleichtert haben, 
wenn jeder ür.i nftand fiir lieh init ajen obwalten* 
den Verfchiedenlieiten der eiozeiaeo JLandestbcik 
durchgenommen worden wir«, anftatt dab«ii«dam 
4hw,«cälfalnden Gebrauche fies realen uni fcc^^r^nibi- 
fehen Eintheiiung principe!» Logieichheue»i u;ij La- 
cken liaben entftehen roüffen. Endlich fiod die Vcr- 
handluogcn hey der JäaifcvoiUtraokoag, milhin auch 
bey der Abatbeitnng «iner Sebald nod bey d«r El«, 
fetziing in It- SchuTdthurm, keine befonilero Pro- 
cefle , dürren aliu auch nicht unter den fummarl« 
fchen Procefl'en abgehandelt werden, fond«m fi« 
fitnd Incident- TheB«, dfiuudentUchenProoeCbH^« t0$ 
das Bewetsv«rlibr«ft, ' das EdltionsverfiibrSn ,f «ftr 
Beweis zum ewigen Gedachtniffe, die Auetion nnd 
bubhaftation im W^ege der Execution. — Bej dfP 
Allen trifft diefe Ausftelluag immer nur di« imbl0t 
AmMoung des Werkes, nicht deffen matcrieflft 
MuUt in Aofehnng deffen der Vf. nicht blofs tnlt 
grofsem Fleifs gefammett, fun ieni um h treu »o d 
umfichtig die mancherley zur Anwendung kommaiw 
den Vorfchriften ausgezogen und dadurch die Be. 
fi^r JbdiMCiJLrbeit der Muhe und der < ft imnher. 
n»iglidl«tt Schwierigkeit aherhoben hat, alle diefe 
einzelnen Gefetze fich zu verrdiaffen und felbft xn 
itudiereo, welches nur iaX«kaiuc«a Hllan niwih 
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; CoTTiNGEN, kVanJenhoeck u.Ruprecht: Send- 
Schreiben an Herrn Coafißoriairath X>r. Plmiuk, 
. über den htßorijcktn BetveU/ür dl» OöKltekkeU 
, äet IMriftwtkwnu von Dr. Joh. Sev. Vater^ n«bft 
•incr Nachrehrift für jangerc Freunde der Refi« 
' ■ "aJ '^''^"'^'S''?. t\ntr Predigt d«s Hrn. 

, irot. Marks t geliatteo bev <i8ni •otdemifcbca 
. QottMJieDft« za Halt«, igaa. VlII u. i6oS. g. 

S°J*'i'''i™ Allgemeinen lobtlt nod Oeift diefer 
Ächnft eine lobend« Aa«rfc«aniing verdienen 
y'jWOPders einzelne Sleflen einen hlpjbendenEin 
dmek im Oemüthe des Lefers zurücklarfen werden- 
Mm deho mehr iit zu beklagen, dafg weder die Bei 
dörfnjiic oioer brftimioreo j£la(re von Lefern berOck- 
bchtigt Icbeioen, noeli «Ii« Meynung des Vis. über 
MumtWBjdtuUg hervortritt. G. Irlirtet, Lefern wer 
•«•dl«Meifteoder hier beygebrachten ürüod« fcbofl 
»pgft bekannt feyn ; 6e werden ihn«a «beraaehfobr 
wchlige Zweifei entgegen » lauan wifTen, der#n 
Löfung ße ungern bey d«m VI Termiffen wer.ien. 
U«lMf banpt febeini un^ Hie aphoriftifclie Manier, jn 
welcher der Vf. Gedanken neben Gedanken, ohne 
genau lo^ifcbe oder wjffenfchaftliche Verblndun» 
bioltdll, Dicht zweckmirsig fflr einen OegenflanJ, 
Wslcbcr «in« nonirtcyifch« Abwägung der Gründe 
OBd 0«g«agrande. und die beftimmteite Begreo- 
ntng der gewonnenen Refulute erforderte, cfiefor 
Mangel än wiffenfcbaftlicber PriciEon mufs d«B O» 
brauch vorJieg«nd«r üohtlfl ungemein erfcbweren. 
0«nn, ob B« gleieh for d«r Plancktfchen den Von. 
tvg hat, dafs der Inhalt der fechs Ah-lchniU«, Mo 
welche das Ganze lerfälU, in einer a]ig;eni«in«n U«- 
berficht rorangefcbicktlftj fogehtdceh. witdort, 
d|« Unurrttehnng , oho» ■Me Rnbepuocte fort ur d 
Mr ZaGmuMlhMg dsr «inzeincn Abhandlungen, 
lo wie die eigeotJicbe Ab6obt des Vfs. Isfst fich oft 
onr nach wiederholter Lffung trratheH. Setaen wir 
endliob darauf« was der Vf. uns felbfr «tr B«urtil«l' 
teBg.feiae« Verfaob«! an die Hand glebt: fo fcheint 
•n d«r eigenUiebtn Zufcbrift an Hrn. D Ptarik zu 
folg«o, dals er Recheofchaft davon gehen wolle, ob 
n um jeden hiftorifcbeD Beweis für die 06ltiichkM 
dea Gbriftentbaaia wirklich getbao fey. fowtefeni 

Ä»«* Wwelt dnrch den Vf, neue Stntzen er- 
bllto» bat« oder nicht, w rd dje kurze Angabe des 
Einzelnen lehren. Wenn aber «JtJ|fi 
Mrgint, Bi. Sur A. LZ, igaft 



ganzen SebrifT «in« Reoenfion det nanckifcfaen 

Werks in der A. L. Z. (igsr, ^r. 975 — 377.) er- 
wätint wird, deren fiindrOcken der Vf. bab« bemw 
oen wollen ; fo hat er dies in der Schrift fdMe 
wenig getban, and uns f» wanie von der ünrirhri^- 
keit jener rforob einen andern Ree. verfalsten Beur' 
theilun£^ Acr Pf. Scluift übcr-Hugt, dafs wir vielmehr 
ibre grandiiche Kürze uod Pxäcifioa zuna Mttftcr 
nehmen und ti«'weoigrteos in der Form bsfotgan 
werden. Denn auch hier fcheint «s uns der Ueber* 
fiebt wegen am Zweckmibicften» den Inhalt der 
einzelnen Abfchnitte bervorzwMbM whI siJt kitrwil 
Anmerkungen zu begleiten. . 

I. Einlfiiung zur Erwägung des Standpunetn 
der Unter/uchuag (^a.i—iS'). — Schon die Ue* 
berfehrlfl zeigt, dafs hier diefer Staodpunct felbft 
nicbr heftimmt , rondem <iais nur vorbereitend« An> 
merkudgen zur Feftfteilnne delfeiben graben wer» 
(ien Tollen. Und mehr, als ganz eotwrnt« WinlM» 
können «rir auch in diefem Abfchnitte nicht frndent 
Naebdem der Vf. gezeigt hat, dafs es ficb mit daol 
innigen Dankgef.ihle ]>'^dos Chriften gegfr» die durcb 
Jefum geftiftete Vüiksreiigion gar wobi vartraM 
-"-^felbe einer ernften Prafunc su uaterwariSsn^ fneM 
die Art diefer PrOfuoe fdbdt renau er zu heftim* 



dielelbe einer ernften Prafunc su uBterwariSsn^ fnel 

er die Art diefer PrOfuog fdbdt genauer zu heTtirr.. 
men. Er nennt fie fohwer. weil Im Reiche reiigiöfer 
U'ahrheiien nicht Jas Monopol Eines 8; ftems gelten 
könne, fondern freye Vernanftbewegang ein uoeerw 
iufserliebes Recht der Menfchbeit fay. derUl^ 
terfuchung aber das Cbriftentbom befänden wir uot 
■ber auf dem Standpuncte, eine in einer beflimmte« 
Zeit vorgetragen? , alfo pufitive Kel igionslehre mit 
dem tu vergleichen , was nach ollem Obrieeo Na«l»i 
denlMB nanrcr Vernunft Wahrbeit fer; ffo watt 
ftlmmen wir gern dem Vf. bey, begreifen' aber Meli 
diefer Voraasfetzung nicht, wie ein gaaz anderer 
Maafsftab di eirttrt*ten miifle, wenn eine Religion^ 
inbreSftze, welche aber der menfcblloben Vernanfl 
find, als von Oott mifgetbeilte« «afftaUt. (S. 5X 
Wahr ift es allerdings, dafs alles, wj«; nbcrdieVeev 
nunftkrifte hinatifgeht, eigen ilich nicht vor das Fo- 
rum diefer Richterjn gehöre. Da aber jede pofitive 
Religion folcher L>«breo mehr oder weniger eotbilt: 
fo dürfte hiebt kara vorfaar ebno Elarehrialteng ge* 
fagt werften , dafs wir, nm redlich zu forfchen, das 
Ghri [tenthum als eine poßtn» Lehre nach den andet^ 
we t zen Ergebniffen anfers vernOnftigco Nachded* 
k p n ; beurtbeilen kOanen. Ja» SloBo des Vfs. darfl« 
ücli i» etoB foltht fbrCobHig fto» aaf dieleniceo Pttd> 
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cta bezieben, w^^Im^s Chriftedihum mit der oa« fOr notbwcnHig erachtet wenden, wenn nicht 
tOrlicheo KeliglOBtcrksnDtnirs gtmtia hMttsM^^ßfiAMUbm M* Ti abM||lteadtvCbriflentbuin mit fidl 
fern ec eigentlieh ntehe poficiv i ft ( S. 57 ).^lFw. Tm% Wf derf^riA^fWe« %\\ ; 



eoden fuciit der Vf. die Behaut 



senauptiing 711 entkräften, 
jetiö ii.'imiuelbare Einwirkung Gottes auf Er« 



UDd dafs die Vof 
ausfelzung , auf welche fich eine folche Melhodt 
„ üatzt, «n lieb (ebr natUrhch iey, dafür fprecbte 

tfghntnifsl^rjfte eines Menfchen an und für fich ua- di« Dea«teflamAitlichea Scbriftto felbtt, in deoeo 
itiftglicb fevj vclcbes wobl nicht leicht Jemand b«> « fich eint indindmtÜ verfohiadaM Uenk. uod Lcbr* 
haoptto wird. Dageean hätte gezeigt werden foU Weifs Ihrcir Vfl keineswegei verkenntn lirtt. — Dit 
len, ob und an welchen Kriterien dtr Menfch ein Frage, ob dann die richtig erklärte Schrift eini 

lieli^fe (Quelle für das echte Chriftenthum f ey , var« 
•ntafst den Vf. zu einer doppelten Unterfuebung: 
haben die Schriftan das N. 1. wirklich d>e Verfaf- 
far« deren Namen fie an der Spitze trageo» und 
konnten uns diefe Schriftfteiler felbft eine beg/au. 
bigte Erzählung von Jefu Leben und Lehren lia« 
fernV — In Betreff der erften Trage beruft ft^ der 
Vf. auf ieine Andeutungen in der A. L. Z. igait 
Ergänz. B). Nr. 62 u. 6j. und fucht hier nur die inni- 

ije Verbindung der Pdiilinil"cheii liritfe mit der Apo> 
telgefchichte und damit zugleich dieAutbeoti« dat 
Eaaneeliums LucS geltend zo oiacbaii.' FOf ^•'^Abrl> 

Iren Bacher des IS. T. ftellt er (S.aS) den etwas 
chwankenden Canon auf, dafs, fo wie fflr den Iftha- 
tifili. n Pliilola^en ili»" Anerkennung des klaffifchea 
Geiltes in .Schriften des Altartbams voiia Oawihft 
der Echtheit, wenisfteas dei SSeHalters fey, fo auch 
der kritifche Bibeirurfcher ßrb beruhigen könne» 
wenn er dielelba Einfalt und Kraft einet Goltergebe» 
hlh Geinütbas in allen Tbcilen des N-T. wiederba< 
da. . tioah «paiflaf JtOooen wir, wenig(tea« v<mSa^ 
law daiMMMBM, den» Vf. darin Raehtfaba^ 
dafs, wenn auch bey vielen diefer Schr/ffrn, Ober 
die iNameti ihrer Verfaffer Ungewifsheit bleibe, den- 
noch der Rind ruck und die Benutzung derielben vet» 
Waib«^ wOrda. (S. 39). Wir mOfiaa biar um io 
Mahr ^nn Vf. widerfnraehan» dt ar felbft (S.a^O 
die entgegengefef 7te Wpynung fflr die ft inige erklärt 
bat, da(s Uuclier des N. l., deren Echtheit nicht 



ttbcrnatürlicbes unaiitteibares Wirken GoUas zu er- 
keooeo varmöge. — 

II. ' Buthäh die RtUgton Jefu und der ApojM 
mehr' als yf-rnun/irplißhn und wiffen wir, was fie 
urfprOngtich wur i' Beglaubigung ihrer (Quellen. 
(.S l6 — 41)- — Weoo ficb uns in allen noch io 
erhabenen Naturfoeoeo kein Wag eröffnet « um dia 
Möglichkeit oder Unnaftgiicbkeit eines unmittelba- 
ren Einwirkens Gottes auf Menfcbengemüther dar- 
zuthun; fo mufs die unfre Vernunft aberfteigenda 
Erkenntnifs, welche das Cbriflentbum enthilt, durch 
aioa andarwailig^ Beglaubiguog ge6chert werden. 
Aof diefen'Panet.kommt der Vrerf^ im fanften Ab. 
fchniltc zurOck und verfpricht zuförderft eine Beant- 
wortung der Frage: ob das Chriftenthum wirklich 
fo Vieles die Veroaofk Ueberfteigende enthalte, alt 
gtwöboUob aogaooaimao wird. Wenn hier (S. 16) 
won daaib dia liadaift« welche zur Erörterung die. 
Car^^Mg» ffWlMMn dem unterfi licj ! 
JafnS aad feine Apoftel und was die fpätern Kirchen, 
verfammlungen feftgefetzt haben; fo wird aofdÜdb 
Uatarfcheidung im Uleicbfolgenden vom Vf. garkei 
ttallflckficbt genommen, und 6e betrifft Oberhaupt 
bey vorliegenifer Unlerfiichung etwas höchft Un 
wefentliches. Denn dafs ein Jeder, der das Cbri- 
ftenthum, als folches, trornrtbailsfrey wOrdigM 
will, zu der arften Quelle deffelben, und allein zu 
diefer, znrflckkehren mOffe, leuchtet jedem Denken, 
den von felbft ein. '/ vvecktnärsigei wäre vielleicht 



gefiebert werden könne, nicht in gleicher Reibe 
eine Eotfcheidung der Frage gewefen, ob man btj «l»d«A Utbiigan ftabai» flariaa« wann as danaf 
Beurtbeilun^ der einfachen Lehre Jefu allein auf dtf tdi l i to *»y4t ab QaaHBn dar febtren Lehre JaCa 

* N. T. niedergelegte apoftolifche Chriltciith mi und der Apoftel zu gehrauchen. — Was die ande- 



Im Allgemeinen, oder auch auf einen reioertii aus 
diefen Schriften auf hiftorifch kritifchem Wege ab- 
zuleitenden Lehrtypus Chrifli felbft, KOckficbt nah. 
man darfa. Die Lehre des Meifters bleibt doch im- 
ner aiot aibara Quelle, als die Darftellung feiner 
mlttelbaraa oder unmittelbaren Schüler, und wenn 
fich auch ;cne bey der Kürze der neu - tertamentii. 
eben Kelalioa oicht immer mit apodietiiaber Qf 
JiMHMftKMftlBMBea lifst , fo ift doeh bt^ Mir wicb- 
tfgea Lebraa, m. B. Ober die durch Chrifti Tod zu 
ariangeada Sondenvergebung und aber die göttliche 
Würde feiner Perfon, von den gewiffenhafteften For- 
fchern eine verfchiedenartise Vorfteiluog in dfBdraj 
arften Erangaliao, bavm Jobunat vad^lM, Io 
wie aioa allmiliga Ausolldung anfangs unbeftimmter 
Lahrflitze anerkannt worden. So fchwer und be> 
denklich auf der einen Seite ein folches Verfahren 
icbtiai||ii(öoatta fo muh tt dAOb -M^ Updurititt 



re Frage betrifft, fo giebt auch der Vf., der nach 
dem ganzeil Geifte der damaligen Zeit fo unwahr- 
fcbeiniicbea PJanckÜichta fijpotbafa faiae^ Ba|ii|U» 
nach walefaar Matlbiut und Johaonat, waaigflMM 
die Begebenheiten der merkwflrdigften Tage im Le» 
ben Jelu, gleich nachdem fie gefchehen, aufgezeicb. 
net bitten. (S. 30). Doch bleibe befoonene For- 
fohiiog aub b«7 der Aapahma mbefchränkt, dafs die 
StabOlir iafn wf hraod ihres ^tfibrigen Zufammen- 
feyns in Jerufalem den verfturbenen Lehrer zum Ge- 
genftande ihrer Gefpräche gemacht uod durch et- 
meinfchaftliche Berathung eine niAglicbfrtreno fir« 
sibkiog des Gefchehen en vorbereitet haben. (S.33). 
Sebrpairaod find die folgenden Bemerkungen, dafs 
fo viele feine Zflge in Jefu Leben und Heden, uod 
fo erhabene Gebole der reinftan SiUtnIehrt dM 
Stempel da« grAfseften Geifla« aa Ith 
•M MisttKlMVMfiMtfatf wordto la^a^ 
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t.i iSUm mBBkrau/ die Schick falf der Lehre Jtfu und 
4m« 4^M(/^i.<S. 4a — 58). Diefe treten oicbt aar 
kainraeod , uad«nii>4Nlf4i;.^ec. BedAnkeD^-spoz an* 
adlhig in dw 'SMMnMMfmang der ÜDt«#iuobung. 



Denn fo inter«>rfant die Andeutung 



find. 



ficti 



die arfprünglich einfich populäre Chriftusreligiou 
durch urflbeJn und Ehrgeiz, durch Befehl und Oe- 
mßk • ia.tin &Aam dMWitf fthw > icthmltbr« v«r' 



di« den Inhalt des ipoftolifcbflD Chriftentboms bjj. 

Mehr als disf« etwas fern liegende. Untsrfo» 
chung bat Rset IV. der Abfehnitt, über die A^/fttl^ 

Jung des urfprQngUchen Inhalts der Lehre Je/u und 
der Apofteli (S. 58 — 80 angefprochen. In welchem 
g. M wird, wie man in dem Lehrinhalte des N.T. 
Zwilchen dem , was Jafus and fetoe Apofttl gelehrt, 
A» Witt in Hinfieht tof di« Alt hihI Btftiiiiinung ia 



ren Nachfolgern nur allmllig auf leine urfprQngli. welcher das Gelehrte rorgetragen fej, zu unter fobei« 
eben Elemente zurückgeführt werden konnte > und ' ' ' "'" - . - «> » 

fp^ern wir auch darin dem Vf. Hecht geben, dals 
kß^ dtm Vocb«rriU|»0 des dogmatifchen Strebens 
«IkHrcb fpiti^ bOdUM» Religion sphilofophie in d«. 
fto grellem Oegenfatz mit der Kirchen logmatik tre- 
ten nuilste, fü dafs, wie wir Ichon oben erinnerten, 
nothwendig das biblifche Chriltentbum mit der Ver- 
nunftreiigion verglichen werden mafle;' io hätte 
Qch doch dieftt Folgerung aueb ohne jeMweltiiaflti- 
ge Digrefßoo-.dartbuii jaflen. Denn nur fo viel, 
glauben wir, wollte der Vf. durch diefen Ablchnitt 
erreichen und nur in fofern kürinen wir feiner ße- 
hauptung ( S. 56) bejftimmen , dafs das Cbriftea- 
tbum als Volksrai^ion njcbtdilfiigenfchaften eiaet' 
philofophifchen SyfteiT;«; haben könne, und dafs es 
Unrecht fey, jene nach einem Maalsltabe zu meffen, 
der nicht für fie paffe. Ungern vermifsten v^j^jher 



den habe. Mit unermOdeter Sorgfalt mOff« roaa 
unterluchen, ob die Belehrung io OTeicbnXfen, Goo* 
men , Bildern > oder ciccotliobea Worten entbaitMi 
fey , ob fie auf g««tiflis Zehen and Verbiltaiff« cab«^ 

o.' ■ nach der Abficht ihrer Urheber eine Beleb« 
ruii^ tür alle Zeiten und Völker feyn fOile. Dia 
Anwendung diefer allgemein als richtig erkann« 
ten Grandfitz« fuebt der Vf. in zwey Beyfpieloo dar» 
zuthon , von welchen der erftere Verfueh Ober dia 
Paulinifche Lehre von der Gnadenwahl ( 8> 67 ff ) ein 
Mufter dogmatifcher Behandlung des N. T. feyn 
kann. Der Vf. zeigt, wie nach vielen unzwejrleu- 
tigen Aeufseruogeo ond^nacb den gebrauchten Bey<> 
fpUMs des Apoftelt feine nleynane in afaeaa-vicl am* 



bierbey die 3einerlu|M^dai« «ig« folcbe aiftdar 
firenge Wflr«l|^^ WOHm«aib<in^li4^ 

ten könne, wo wir es nach den Pedflrfniffen dnr 
Zeit feines Entftehens, oder nach ieiner Anwendbar- 
keit für die Belehrung der Ungebildeteren zu beur- 
tbeilen haben. Dean die damalige Avihlbtmg der 
Lehre Jefu kann die Anficht eines gebildeteren Zeit> 
alters unmöglich beftimmen, unH , wenn wir zu der 
Stufe wiffenfchaftlichcr Ausbildung gelangt lind, 
auf welcher es uns möglich wird, manches in dem 

»i^#««(iCmnd oder ich MMt widerfpiwlienrt 
'^'W'yRVW*» ^*''''*'' W'*" ""S nicht mit der vom 
Vf. za Wiederholten Malen geltend gemacliten Be- 
merkung beruhigen, dafs ton einer Volksreligion, 
vvelche, wie keine andere Phiiofopbiei den ganzen 
MenCchen ergreife alle BedOrfaiffe feines Ver- 
fteodes und Herzens in Anfpruch nehme, keine 
pbilofopbifche Pricifion, ktjne dur cligängige Con- 
fequenz zu erwarten fey. Uebereinftimmung in ft i- 
«a Ueberzeugaog zu bringen, ift jedes Neqfcben 
l^fte Paicbt und , to wie wi^ im praktifcben 
^B,oar ^en hochachten, der in allen feinen Handlun. 
g«0 nui fich felbfl übereinftimmt; fo ift auch in unfe- 
rer Erkenntnifs eine durchgehende Coofequenz, fo 
weit eines JecliofaeoFäbigkeit.gebt, afliclitjnjyCiia Xtt 
4rftrebeo. Auch hätte es aieSt ve£bwlesMwerH 
«•» Wien, dafs gerade die in neueren Zeiten 
berlebtigte Erkenntnifs der philofophifcben Htilii- 

EionswahrhtjtHn war, welche den kirobUebea 
logmaiismus einfchrankte und feine konltveUa»« 
aber oft unfruchtbaren Definitionasi «ad OilUactüS 

B«a aal rfliBi'iriTP Yi%\a\i^skm" T^'' iiiMw^ 



aern Sinne, als gewOhnlicb geichehe; genommen 
werden mOffe, und wie einzelne anfcbeinend här- 
tere Aeufserungeo delfelben Schriftftellers durch 
den Zufammenbang, in welchem fie ftehen, ihra, 
Verftindiguag erhalten. Weitere MittheUvogeo aat 
diefer fchXtzbaren Abhandlung geftattet der Raum 
nicht; nur glauben wir, dafs der Begriff der Verfto- 
fk;inr, nicht fcbarf genug gezeichnet fey (S. 76), in- 
dem lieh diefe nach der Paulinifchen Anficht offea> 
bar auf die Aoffchlebung der ^rafe, daduroli fai<- 
antafste VerfcbKmaierung .des SOnders und oaicb. 
herige, aber gerechte Verfchirfung derfelben zur 
Abschreckung Anderer bezieht, Köm. 9^ 22. 
Der zwevten Abhandlung von der Bedeutung dea 
Ausdruckes v/oc ra« ^aw etüi Üaf 4lanill ver. 
wandten Jobanneifchen X>7o(i wSre eine grOfsere 
Ausfflhrlichkeit zu wOnfcben, da der Vf. feine An« 
ficht über diefen wichtigen Oegenftand auf drey 
Seiten (S.7g-^8i) höcbfteas endeutet. Auch ift 
nicht anzunehmen, dafs Paalat dai Hohe , woerJe- 
fum den Herrn Ober Alles nennt, nicht in Verftan* 
desbegriffen von dem Menfcbiicben trenne, fon- 
dern es im GemOthe zufammenfaffe, (S.81) da er 
vielmehr aberali den Stand der Erniedrigung atod 
Belohnung beftimmt unterfcheidet , und befondart' 
in den Briefen en die Epbefer undColofferChriftum, 
als von Ewigkeit bcym Vater priexiftirend. Ober 
die Kngel erhaben, Mitregenten Gottes, Mltfchö- 
pfer der Welt und höcbftcn ftiehtar bevm Weltge-' 
richte , elfo in individaaliirtaa Zapm fün« 
Wflrde darftellt. 

" . (Dt Befchlu/t folgt.) • 
MATUROS8CUICHTS. 

> KSdiiiild: W^m^adt- i» lacaaiMm 
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-'^jÄK1«|f*n«'n^) foißt' Zweytgy fehr vermelirte 
«lod verbeffert« Auflag«. l£a4> XU ui 

Di« «rft« Aafla|e dielcc niltalic^Mii w4 empfch* 

l'^n -.wertlien Sciiritt ift in unferen BUtteTQ nicht an- 
gezeigt wurden. Um fü mehr gl>i|b^li wir die vor- 
liegende nicht Oberfeben zu dOrfen« zumal fie mit 
4toi^l («br. Y«rtfi«Ua i^iid v«rb«f(«rt g«aaitot wi^rdao 
luon. Ihr Vf.. ProfefiCojr und Aumker d«s botant- 
fchen Gartens zu Jena, erinoert dar-än, dafs er wohl 
Mierit ia UauUchiaad die weitere Vi^rbreitung^ des 
miiiMIlfil j^lUncvafTftems und die Berückbchti- 
m/uULdtitittht* rp« a»t Metamorpkor« der Pflanzen 
lo Kr«is der WifTenfcbaft gocogeo habe. Die 
Bereicheroogen feines Buches verdankt er vorzüg- 
lieh der Arbeitt alle wicbtiee pbjtoeraphilche Wer» 
ke mit der F«d«r ip d«r Hand durcnge(eiien, und 
für (ein Wörterbuch benutzt zu habeu. Der ecita. 
Anlafs dazu war, bey dein Aoalyfireo, zuia« lia 
Freyen , ein bequeme« Mittel zu verfchaffen , womit 
iii«a lieb in zweifelhaften Fillen fcboeil helfen kona- 
t«. , Zu diefem Zwecke find aüectQaglj.die vorhan- 
deoen botaDifcbeo Wftrl«rbacher Airofs. ^utih 
umfaffen fie nicht «iiBfeliliefslicb , wfv^is /^oiglfcb«, 
die Kunftfpracbe. Die Termino!ü^;ie fin.iet fich 
nun zwar in jedem Lebrbuche aogtliandelt , aber 
nur in fyftematifcber Ordnung, was bey demNach- 
fchlagen niemals fo bequem fcyn kann, als die hier 
beobachtete alphabetifcbe Keibeofolge. Ein S. 203 
beginnender Anhang enthält die Erkliirung der in 
der ik>taoik gebräuchlichen Zeichen Q, ^, ^ u.f.w. 
uod «in deotfches Hegifter, das auch alphabf|ti£cli 
eingerichtet ift und auf die eotfpreeb«|wleaJ|4Ut4|iqi- 
leben Kuoftausdröck« rerweifat, deren Erklarttog 
in dem Werke fclbft gegeben wird, SuUte der Ti- 
t«| pig^Mnebr erv^arteo laifeu als fich eigentlich in 



Gode^, da darin nor die eben gangbare 
bntanifcb« Kunftfpracbe (alfo nicht alle Eunftans* 
drücke) erläutert wird ? Sollte ferner bey dem, der 
eine Pfianze analyfirt, nicht fo viel Latein vorausge« 
i«lst werden können » d«U,«r nicht erft brauche in 
dMD W4kl>t«rbneb« äaeb cnMMn» was acidtdust acL 
dtUr »p^x u. dergl. m. he feutet? Auch find ja diefe 
W4&rYer keine botanifclie iUmitausdrücke, dadieWif- 
(enfchaft ihnen keinen andern Begriff unterlegt als 
<li9 i>prache, aus der man fie einnimmt. Wenn wir 
flneb völlig damit uns einverftanden erklären mflf. 
fen, dafs die von de Can</o//e gebraucht en durchaus 
unfcbickiichen Bezeichnungen petiuiulacut^ jtlattt^ 
monocarpa u. f* w. nicht aiifgenummen werdeahdoff», 
tnn« {0 ve^nüfTeOi wir docb einigt allgemein gang- 
Ura.K«amu«df/k:k«>.#l« >. Q. Bmkry^, Ufiamafpum, 



führ t , fu dar ft«iiq/»ta<riAAg 1i||»wi Tim^ 1 Mdrt 

Wlangen « wlNniKf iNBiiinMiad ab«r(«tMn, flatt 

durch das hier gebrauchte anaftomofirrnd , w.? 
nimmermehr ein d^utfcbes Wort feyn wird? /ippttn- 
äiculmtmn heifst hier, mit Ohrläppchen verleben, 
iltdas riebltg ibarCstct? Wm haben hier Ohrlipp, 
eben zu tbum? Die Erkttrong diefes Knnftausdru' 
oke« hütet: „wenn an der Baüs des Ratte s ?:crS > 
te des Ulattbielas ein pMr längliche Läppclien lie- 
hen, die aber niebt mit der Bti« coCimaimibtogen.« 
}>ie fobeint uns Meht beitimmt genug %bget»fst, . 
S. 15 heifst es: axütt imhryo^ der im d<fr Achr* d(fg 
Byweifit* f^Sf'" ''<^gl denn in der A h e Jes . 

fiyweifses? Doch genug an diefen wenigen &rion»> 
rangen ! Wir (chiiefsen mit dem Wnnfeh«» dab dit»' 
fes zum Gebrauche iufserft bequem eingerichtete 
und vom Verleger fehr gut aangeftittete Buch aucti 
noch ferner recht fleifsig benutzt werden mOge. 
Den Anfängera kann man «• mit gute« Q«wiff«ai 
dringend empMMgjHiiil .V/ t>b-»t r» . : :^ m-^h-.il . 

^ ' :. 

«CHdNI KÖIW««3"* ' 

LtiPziG, b. F. Fleifclier: Difi Mädchenjahre der 
Landwirchstochier zu ^ünßuj «io« moraliich«, 
Erzählung fqr die'w«fbli(iV« ]«|f^^^i4lt 
(fehr %l^oen) Kupfer. I833. ,j^«8i9»a J|a*;ir 

Der«ng«niBi(teVf. diefer kieilffifOcfebiebte fliV 
junge TOel(t«r, febllef^t 116b mir tfeHdben und dem 

Tone, in welchem 6e gehalten ift, an ein- Art und 
Weile roa6c/imjd* (Vf. derOftereyer^ an, und nicht 
unglteklieb. Di« Sprache ilt leicht nnd natftrUeb, 
und ermangelt nicht des Kindlichen nnd Naiven« 
wenn fbr auch zuweilen etwas zu grofse Breite rar 
Laft fällt. IJ.-' Gefchichte relbft ift glürklich erfun- 
den, und wird eines vortheil tiafteii £ioäuffes auj 
Midchenberzen nicht verfehlen , indem 6e dl» ffa.» 
fcbuld und NatQrliehkeit fbbildernd empfiehlt, wel* 
che der hOchfte Schmuck des Jugendalters ift. So' 
phie Walter, frühe durch Leiden geprüft, «bei im- 
mer geduldig: in allen Verbältnilfen in welchen fie 
umherfefDftle«d«H'wtrff,tmm«^<fiefeIbe^f>ommenii<I 
Demflthige; (tili ihnT PPicht nachlebend tmtpr den 
Tborheiten und deju kigenünne derer, welche Ein- 
flufs auf ihr Schickfal haben, rubig und Gott v^er-« 
trauend anter boshaften Verifumdnngen «n|d bart«i 
Mifsbandtoflg««, wird fibb unter der lir^bUotieii Jw, 

fend wackere Freundinnen erwerben»' dt6 ''lieh 
reuen, wie Tie, durch Unglück bewihrt,'-eodIlt)l 
wieder glarkjioh wird, und einer liebevollen ^^tl 
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THBOLOOII. 

GÖTTTNGBN, b. Vandenhoeck u. Ruprecht: Send 
fehreiben an kierra Coaßßorialrath Dr. Planck^ 
aber den hl/tori/d^ Beweis für die Göttlichkeit 
äet Chrißentkumt von Dr. Mi. Sev. Fm^r 

\U ir kommea jetzt V. aal den wicfatiglitan Ab« 
j'\ fehoitt der ganzen Schrift, oder avf dto A?. 

gimmigung des eigenthümtichen Inhalts drr chrifiU 
tlh»»Lehre {S.8l — 109). - Uulef dem eigeothütn- 
licbeo iahalte verfleht der Vf. dasjenige, was in der 
Aeligiooslebre Jefu nicht aas der Varnunftniinion 
abgeleitet werden kana t S. «i ). „Was df« ?«rbunft 
■lebt aus öch falbft zu entwickeln vermag, für def. 
fen Werth bat fie keinä EutictjeiduDgs^rüode. Oa 
alfo ^ierliihaJt ditler trkenntnilfe ihre Göttlicbkait 
nicht begiauoigen kann; lo mob «t ihr Uripruoa 
tbnn, nod infofern redan wir vaa «fMoi biftonfchen 
Baweife derGüttlichkrit des Chriftenthums " (S. «a) 



la 
er. 



Schon gegen diefe Präliminarien der Beweisführung 
liefsen lieh Zweifel erheben. Wie foilte e$ wohl ir- 



^nd eine Erkenatnila geben, für dara« U^erth dia 
Vernunft, oder wat-aiaerlay K», du liSliare Selbft» 

oewufstfeyn desMaafchen, keine Entfcheidungsgriln- 
da hätte 5ie oiufs doch, wie der Vi. IcLbU ( ji. ^2) 
anzudeuten foheint, im Stande feyn, eine folcbe un« 
mitteitMr voa Oott mitgetbeiltafirkanntnifs, als dem 
raeofchen hftebft wichtig, auf biaa geiftlge Entwf« 
ekeiung wchlthät:^ einwirkend und zur rtinen Got- 
tesverebrune nothwcndig gebdrend, aozuerkennen. 
U'inn auf welche Weife könnten wir foalt angabUeh 
unter götlüohar AaetortÜt mitgethaiJte Lehre n von 
» «faen »ndan«, ohne, oder mit einer foJcheo aui- 
tretenden Lehrrr>ryn li ngen ii ri t er ft lLeiden , dje eben- 
falls aus der geietzmalsig geleiteten Vernunft oner- 
Kenobar, dennoch ran uns uiobt ala göttUcbe Wahrw 
bait, foadern ala Vorurtheila eines gewiifen Zeital. 
**r»» aft Ausgebarten menfchlicber Vfrnünlteiay 
oder irrpgpleiti ici- PlianlaGr beträchlet werden, weil 
^ fOr die theoretilche und praktifcbe ttilduag dac 
Maaf^en unfruchtbar oder mü aafacar Mdarandtf« 

B* faft brandeten Ueberzeugang nnvarainbar 
r Darum mOfste bey jeder möglichen Offenba. 
mng der Vernunft das Keciit bleiben, den Warth, 
darfei ben zu beartbeilan, wann fia •ucbjroa.ilirMi» 



StandpuDcte aus dia Gründe ihrer Wahrheit nicht zn 
erforrchen vermöchte und immer mflfsta janer traffli^ 
cha Oroadratz das Oamofthanaa gOitig blaiban , daf? 
Kriaar alwtt aaf gflttUofaa AnataritSt thon foile, 
was, wannesMenrchen beföhlen, für fchlecht oder 
unfittllch eeltea wörde (ad». Uptin. /. los) t Mg» 
lieh aacb KeLner etwas auf göttlieba AacMfÜlt alt' 
wahr 8n7u nehme» varbaadaoSnr» «*at| wenn es « 

Menfch gelagt, ftir aBVaraflallig oder nutzlos er 
Kllrt werden könnte. Demnach könnte )cfler möBr, 
Uche hiftorifche Beweis tat dieüöttUcbkwt dasChi|< 
rtentliums, da er ja eben nur dia göttlieba BakavaN 
macbuag d«a dia Varsanit Obarftaigenden Lehrin. 
naltet dtrtbaa foU, aar fOr diejenigen gültig fevo, 
w?!chp eben in diefcffl aufserhalb der natOriicbea 
f-rkrontniiskrätteLiagandeo den Charakter ra[i«lö4 
fer Wirkfamkait und praktifchar NadiwaadWul» 
erkennen. Abar bekanatheb giabt es eine ganztf 
Partey unter daa Theologen, welche nur das mit 
der »ernOriftigen Erkenntnifs eines Jeden im Cbri« 
ftenthum Uebereinftimmende far des aiffaatlialä 
VVohtthltiga diafer Lehre, aJU ObermaafSuteliS 
Mitthaiiungen ans dem Reiche des Unfichtbaiaa dai 
gegen fOr praktifch gletchgOltig und zor Verabraa^ 
Gottes im Geifte und Ja «nv Wutbait hthiaiwaaa» 
nothweadig erkliraa. , . 

. Wir awda« ans jetzt zum hiftorifcbeo Bawaifa 
oac Vf. fUbft, den er richtig als einen folcben de. 
finirt hat, wt^lcher ficher gelteilta hiftorifche Factt 
liefern müffe, die kaum auf irgend aiaa Weife ga* 
dacht werden können, weoa aieht du tarbargegaa. 
gaa ifl, was eben beriefen werden foll, nämlicb de« 
vniaittelbar göttliclif Urlpruiig emer Lehre (S. 87). 
K<^ kam« alfo liarauf an, io dem Leben und der Leh« 
ra Jefu gewiffe Puncta nacbzoweifen , wakba wadec 
in der geiltigea Krtft elaet aosgeteiebnatea Mea. 
kban, noch In irgend einem begünftigenddi Um- 
nande, der feine Bildung und l haiigkeit auf natürii. 
che Weife zu befördern' i^ermochte, den Grund ib. 
rer Möglichkeit haben konnlea. Uaaaaar auf folcbe 
Weira whrd dtefer apagogifebe Bawaif ftringent ge. 
führt _ Unter den drey Tbatfachen, wclcbe der . 
Vf. zu diefem Zwecke anführt, ihdisErße: dieEofe. 
ftehung der Religion Jefo durch dieMittel, wodarek 
fie erfolgte und die BOcber, ia denen fie enthalten 
L, ■ ^ fi****" »"» ^ »or dta Bachern des 
N. T. noch JufaMSdUilktD IlftlMfl» la dM diafer 
C*J re. 
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r»l durchgeherrrcht habe, und dafs Oberall im N.T. geD(l , als in Jefu bewundern und die vielleicht mit 

die Kraft des frommen Cemüths und der Itreiigen gleichem Hechte fragen konnten: wer kano Biieh 

Sittlichkeit, welche ober iMiilionen ibre Segnungen einer äOnde zeihen? (S. loi ; Deoo* da& di*f«r 

oem andern, als einem ObernatOrlichen Wege ge- welchen er nir vullkci 



weckt werden konnte? Der Vf. giebt uns hierüber 
Äefne Auskuoft^ Co wie er überhaupt in leiner gan. 
seo BeweisfOhroDg nur die Gründe aneegebeo b«t> 
wtrbtn dis aileroings Aufserordentliclie und Be. 
wunderurtgSwQrdige, weiches uns in lUr Ht Ijgions- 
anftait Jehl er.teegentritt , nicht auf menfchliche 
Weife bewerkftelligt werden konnte. Wenn er da« 
bey lelbft (S.90} zogiebt, dafs beb unter Andaro 
im Pfendo-Jefaias und vielen der übrieen Propheten 
herrliche Hoffnungen Busgefpruclic n hndeii, aus de- 
nao Jefus die Idee eioes Uottesreicbet mit feinem 
Mhft fiaifit« erfaUt bcbairlteonta; fo gUt wohl die 
BemerkoDg wantg , dafs unter den Zeitgenolfen Je* 
fu von fo herrlich geftreuten ^iaamen faft gar nichts 
mehr zu erblicken war. Da der Vf. auch in Abßcht 
der Moral ainräumt» dafs fcboo durch baloniOk iiod 



'berOckfichtigte, 10 
:tkenntni(s des göttU» 



cheo Willens und It-iner eigeneu ileftjtnmung SOllvM 
war, bedarf wobl keiner Erinnerung. Waon irikr 
der Vf. aut diafer Charakterreinheu J^'u («fcnn fo 
glauben wir feine etwas rbapfodiftifche Argumeofa- 
t!on ergänzen zu mülfen) den bcblufs macht, dai> 
Jefus, als der Wahrbaftigfte, auch io deaAua/Dfä« 
eben feine Zuhörer nicht tiufcheo woUta, in «pM^ 
eben er Gcli in einem höheren Verhürmls zu Gctt, 
als andre Menfchea betrachtete; ^S. 100) fo wer ita 
freylich darin Alle, welche nur irgend Sinn für das 
Hohe und Edla io dem Charakter Jefu babao, dam 
Vf, be5fti^rtlM#,<'^ilirii^)eieb, wno 6a mit dah 
verfchiedenartigen VorftelJungen , welche das N. T. 
Ober die Göttlichkeit der l*erfoa und Lehre Jefu dar- 
bietet, und mit der ganzen Denk- und Kedeweifa 
aioaa ongabiidatea Zeitaltera tartraat lindi tüttiäcL,. 



den SitaeMta voitrefflicba SprOcbe der W«lliM^ dia tiaifuog verlangen , dafs nicht Maocbaa diafar Artr 



nicht nur zur Klugheit siehre gehören , fondern zur 
wahren Weisheit und Tugend führen, unter lier lie- 
braifchcn Nation verbreitet worden waren; io darf 
as OOS Mßkt yh>a4nn^ 4idf ein fo au$g»»i^bp9l0[ 
Ooift» it i w^ octffoff Xln » Vorgängar voruwRMi 
benutzend, eine innigft religiöfe Mural in weit fefte 
rer Haltung und ernlterer Strenge aufiteilen kuonle, 
Mehres hierüber beizubringen, wire unnölhig, da 
(cboo Aadaara bioratobaod ,<caiia<ao liabapa' dwi es 
kelna ontar den «IwiraktefMMlBlMn Lahran^lM Gbri 
fienthum«; gehe, für die fich nicht deutliche Spuren 
in den ailteliamenthchen Urkunden vorfänden, de- 
ren Gebrauch allen damaligen Juden zugänglich war. 
Und gafatyt» as glbe in dar Lehre Jefu manches 
^■imii ■ifaMt« ay^hor Oafcgte beyvpaHamUa. 
barfb'ahlende, wollten wir daram allen anderen Wei- 
fen, von denen wir Aehniiches wiffeo, ausgezeich- 
nete Geiftasgabao und eine gtOcUiiche Ki fui<iun|^ 
l(paft^>af]agan , und Jefu allein eine natürliche AuS- 
MMmigWlaar geiftigen Ar ianen jblprechen? Doch, 
wozu bedQrfte es diefes, da der V i ( S 9- ) ebeiifalls 
nur behauptet, dafs etwas Aul^erordaotÜches und 
alles Andere Aufserordentliche dw^WaWwfilMtlwi ' 
tan Ualiarftaisandes in dicfem Factum vor nipmUig^t 
womit iibar das aigaotlich zu Üewaifende ooeh kei- 
ne^\v(»ges erzieh ift. Daffelbegilt von dem zwf\ten 
Beweisgründe des Vfw., oder von dem Idaal dar 
Charakterreinhail ondCharakterkrafr, iNlallM 
befonders in den drey erften Evangelien, in der Per. 
fon Jefu entgegentritt. (S. 98). Dals eine relativ 
vollendete Hi;)l;i;kf it des Herzeos und Wandels dem 
Menfchen, alsfolchem, uomöglicb fey , wird Kai», 
oer behaupten, der das Bbetibild Goties in den aar 
babeoen (ieiftesanlagen des Menfchen verehrt und 
69h der Gefchicbta eiozeioer Mäjuiar erinnert, ia 



befonders im Johanneifchen Evangelium, von der Io?- 
divi iuellen Auffaffungsweife des Schrillfteiiers at»* 
zuleiten fey, Vieles auch, wann wir in den Bertab- 
loa. tofar >EbAlar dte . «Igaoiüchaa Hadao J eitt «oc 
liaAma,-<ofia»dM WortoB Ocwalt anzuthun, ei- 
nen milderen Sinn zulaffen würde, un ! J^fs ts enJ- 
li< h einem grofsen, von der üutte!>uleij lonig ergrif- 
fenen und aber feine Zeitgenoffen trbabtneo Meo- 
fchan nicht «latOrJich fey, in fich Fiiid(ao4a« göulk 
cheo Gaiftaa zn fpOrao nnd fich felbft aU «io unmiu 
telbares Werkzeug in Gottes HjnJ zur VereJluog 
und Beglückung derMenfchheil mit der vulilieo fub- 
{ectiren Ueberzeugung zu bctracblao» dia aber nie 
bey berichtigter Erkennt nifs der göttlichen Wir- 
kongsart das Criterium der objectiren Wahrheit ent« 
hallen kann. Noch leichter hat uns der Vf dieWi* 
darlagong bey feinem dritten Puacia gemacht^ ia 
WÜOliOai ar dia Aofarflebung des HaileOder atf*«^ 

nan Beweis fnr i'ir- OüUÜcLkeit de«, Chriftt-nrlitirr-J 
angefehen willtii wiii. Unwiderleglich lii die i'ri- 
iniife durchgeführt, dafs die Wied ererfcheinuogJ«. 
fu nach feiner KraBa|||Mg^ baglaeWgtfta Wm&mat 
An ganzen WeltgafcBiBltta fay. Abaf^aia wkAiMim 
diefer Begebenheit die Göttlichkeit ftinfrf effOBOad 
Lehre bündig gefolgert werde« küonäo. So Iväfpt 
n cht dargeihan ilt, dafs diefa Anfarftakwng faibfe 
ein MMirtitä^es WumUr war? Dabar waailet.diif 
VfJ to oarFtagar^warikln begehren wir beftimiiMB. 
zu können, wa^ für Vcräi..ierungen mit dem (dar- 
benden Körper Jelu vorgegangen lind? (S.-I04) dia 
Wafftn gegen feine aigena Sache und mit nicht grö- 
j^aram Qlaoka facht ar dia Annahm«, dafs Jafo 
«odaAaSalMlirtbd gewafao fey, zu entkräften. Oaon 
in der Behauptung, dafs diefer Schf in i i ein fülcbar 
ood dia^e Wiadarbalaboog aioafoioha ^an i 
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wird (S. 104), behauptet er augenfcbeinlich ratnr, 
als er wiCfen konnte. Wir erinnern un« an daiBey- 
fpiel (o Ti«l«r Hiagericbteten , die ins Leben zurack« 
gekehrt 6od uod ao die ib^Uobe Erzibioof <U< Jofe- 
phös (e. Aphit. exir.) vondiMin 0«ki»orlft«B.— 
lomit können wir die Beiirtheilung diefes Abrcbnit« 
tes* den wir for den fchwächften in der ganzen 
Schrift halten t nicht enden als mit dein Wunfcbe 
befchlieften , dafs der geachtete Vf. be]| ctocBB aber- 
maligen Abdrucke diefes Seodfehrei MO« , auf die 
Uinarbeitung diefes Fheiles eine befondere Sorgfalt 
verwenden und die Refultate felbft deutlicher lier- 
VttHiebe« möge , weil es höchft mifslicb ift, diefel. 
ben bey einer fo wichtigen Sachs dero OutdOnken 
eines jeden Lefers zu Oberlaffen. Die drrj hervor« 
gehobenen Puncte fcbeinen, wenn fie mit GrOmllich- 
Keit benutzt werden, alicrdiogt (ebr geeignet za 
fejn, das Sjftem der Offinbarniigtfllo'bigen 7u d»- 
terflOtzen. Aber felbft diefe werden einen Oberzen« 
gendern Beweis ihres Glaubens, als den hier durch» 
•efAbrten, verlangen. Wenn aber der Vf. (S.87) 
den geforderten, bifkorikben Bcwaii in einem mUk 
dwtn SfM« t» nebinen fdicta«, aaeli welchem dte 
Richtigkeit der Folgerungen nur fo weit, als es bey 
einer entfernten Benebrnlieit möglich bleibt, ge- 
fiebert werden mQife, weil, wie er hinzufetzt, der 
liittorifcbe Olanbe (twll oicbt Glaube bliebe» (0 wÜ- 
Im wir w«M«' dafc fleh bey den oft nraBgeUMfl«« 
Nachrichten des Alterthums , das Dafeyn oder die 
Abwefeobeit gewilfer Urfachen nicht immer mit 
Evidenz er weifen laffe, halten es aber wegen nahe 
liegMMier Milsverftlndaiiffe far napaffend , des- Aar 
dTMk tlaet biftortfeh en ' ■ e W ütt a ^ tl«« dae htfto» 
sifcbco Glaubens zti verwechfeln. Einen hiftorifchen 
OUaAen kann es itreng genommen, in diefer Sache 
nicht geben, fondern nur einen Glaukto, i/m der 
BUtofh mUUlt* üie üiftorie ift, wie du Wort 
ügt, akra Wfirettfotfift det Wifl^ und dwtrMh 
raag ; fie kann alfu nicht feibTt Gegenftand des Glan- 
beas feyn, fondern nur die Noihwcndigkeit des 
Olaubena erweifen. Der Supcrnaturalift , welcher 
lab voo der Möglichkeit und Motbwendijüieit iiaer 
gaitilcben Offenbarung ^ftter gef^iffffa'' ümftiadeD, 
philorophiich oberzeugt hält, wird durch die Oe. 
lefaicbi« von der Wirklichkeit derfelben verfichert, 
Wtan fielfain(cble«bterdings keine Mittel nachwei- 
in* dvreb welche etwas Oefeheheoet anf natorlicho 
IVltfis wirkffeh Wtfrdea konnte. Der RatlonaUft 
Wflrde ficb felbft dann fcliwvriich ZU einem Glauben 
'iMkennen, der feiner innigften philofophifcheo Uc- 
barsaagung widerfpriebt, foodern imonernoch d§§ 



-foa 

Tbdotogle (S. 194- 139)» »nlbltt fehr beber* 
gungswerthe Ermahnungen für angehende Theolo. 
gen, bey dem Streben nach theoretifchcr Erkennt- 
«ifs der Wahrheit, doch ja nicht das laterefle fOr 
die AäligiOQ felbit erkalten zu laffen, welches fie 
•Inll baj Ihm Aatvctrautan wecken oad nibre« 



VI. Die Schlußbemerkuagen (S. 109 — 133) ver- 
breiten Geh in einer berzlicnen Sprache über die 
Wobltbitigkeit der religiöfen Wirme, die uns bev 
allen gelehrten Speculation begleiten müffe. Auch 
die Nach/chrift an jüngere freunde der Aeligion und 



Die angebingte und Inhalttvarwandte Predigt 
des Hern. Prof. Markt (S. 141 - j6o) iftgawüt fOT 
viele Lefer eine wOafoheaswtrtbe Zugabe. Sie bn>* 

handelt nach Phil, i , 9 ~ 11. in lichtvoller Klarheit 
uod mit zweckmSfsiger Vieifeitigkeit. die wacbfen» 
de Liebe und Erkenntoifil und den echten Geift der 
Profang« als zwaj nothweodige Mtrirntato «iaäf 
Oott «nUg.efilligea Chviftc^geneiiM, 
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Leipzig, b. Barth: D. Chr\ftl. Ttuoph. Kuincet^ 
CommMiuHm in /ttrer Nami Te fit mum ü AMeri* 
MT. V0I.L Jbnng. MuthmO. «.ULMArtb 
«Bcndetior. igej. XLn. gigS« gr. ^ 

Diefes fchitzbare Werk ift eine Sammlang der 
wicbtigften Erkifirungen jeder Stelle, welche auch 
die neueftenHalfsmittel,gröfsere, oder einzelne, zum 
Tbeil zerftreate Abbandlunflen darboten, und di» 
rnbigen , bafbnnenen Ortheue darOber gebe» ihm 
den Werth, welchen das tbeologifche Publicum an- . 
erkannt hat, fonft würde es nicht die drUie Aoflagn 
vor fich fehen. Möeen weniger eigene ErlUiron» 
gen Erfindung und inren Scbarffina benrkoAdeas 
es harrfeht' in dem gaoien Werke eine Ib gleicbndk 
fsige verftindige Haltung , dafs das eigene Naebden» 
ken aberall Materialien seoug, wohl geordnet, vor» 
findet. Diefe neue AuHage ift nicht nach der Sei- 
Uozabl mit dar vorhergehenden sn vergleichen* wel>. 
0ba dj8* X n. s6 Sehen flOlIte: denn bey dem dleft» 
mal fcbärfereo und fehr anfprechenden Drucke find 
felbft einige Vermehrungen angebracht. Solch* 
find z. B. in den Praamooendis zu bemerken, wo 

XJi nn» noch Glefelw's Ver/vch a. i. w. aber auch 
nnr der Titel, und SrxVl ein t*wr Paragraph 
zur Anfahrung und Schilderung pur $chrifteo .von 
6'cA/ei«rm«cA^r, Gerader/ U.A. ei ogefcbaltet ift. Au- 
fserdem hat Ree. frejjicb Alles das unveriodert ge. 
fondan» was er fich bey der vorigen Ausgabe als 
der Acnderung fähig oder bedOrftig bemerkt hatte, ^ 
und macht alio den würdigen Vf. nier auf Einiges 
Weniee davon aufmerkfam. Zu K. la, 8. aa und 
97. fiulteo eotfcheidender* OrOode gegeben feyn. 
Vti|i. ilk nicht dentlicb'ganng, dafs fich die /ZmJ. 
I§t Tod aal das neu mbnu jiremenda bezieht, und * 
im folgenden Vs. die Aamerkung zu a^»5mr. wegen 
der eben vorhergeganeeoen über^fbg. K. i|, al« 
bedarf es der kQnltlicben iS/orrfcben« Wendung den 
iv itvTtf nicht. Vs. ag. liegt deutlich imZufammen- 
haogcj dals nJüUf. nicht ohne vorbargegangeoes 
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Bcmsziebca gefcbeben kooate , aber aas dem iupf^. 
and der jStelle der Septuag. folgt es juTt nichn Uej 
fitt Eilipfe de* «»y AmH« bemtrkt («ja, d«fs IIb g«> 
redt bey ft«ttft«d«t. — W070 IoIIm <fi« CftaM 
£. la, 37. L. tu jf«< fOr ai/f aus TibuH, ähnliche 
JLao> 3* zu ifofi, Vs. la. zu ir«Mry ausöeoecaund 
TereoZi Vs.16. aus Virsil, zu MkaT» K. 33* 3. aus 
Pltutas? — K.8|t 31* io der «bs J«r. i* ig. 
«■^{•fOhrtini SlfflTt «sSeS ia etnfcm aadarn Zuram- 
saahange» eis dort iavrtTi zu naprvf. Es war an 



fwodea AofflhrungM aus dem N. T. genue. 
K>'Ü-4l HagKn-kainer tfaraa nhid iDgef&farten Stal- 
len: Verfcbwendung, aber es liegt bey ctwtSXit» in 
dem Zufatnmeobaoge felbft. Vs.3jg. pafst Num. 33> 
io. siebt, «ach Sir. 4, a8> ilt 4tWtfl Anderes, ob- 
fcboD VarcMehbarai. Vs. 55- war et doah abarflof • 
6g, obiT daa fctkaaDte a«^' )f>/^«y Worte an aiaehaa. 

Bey der grofsen Menge von Uriheüen und An- 
ficfaten, welche einTolcbcs Werk enibift, innfs eia 
anderer Exeget eine grofse Menge voa'AnHtffea <ar 
Polemik finden. , diefs vergebt fich von felbft: karte 
9*niam damut jMtimutqu* viejffim: Nicht voo fol* 
ehaa foUta iai V4M||iB dia-Rada feyn, fondara w» 
afgftfBas.ElalMi ton dem aagefabrt werden , was 
der Vf. bey etner aeaen Auflage wabrfcbeiniich In» 
dern möchte. Am wenigften foUten Druckfehler, 
deren am Enda diefer mehrere als bey der vorigeo, 
angegeben 6od, aas letaterer abefgegiageii faya* 
fo wie in der gegenwärtigen K. J5, 33. wieder 14. 15. 
ftatt 14, 15., zu K.II, la. e gent.ntU et gene., zu 
X. a6» 3. Matth, at, 39. ftatt Matth. la, 39. fteht; 
■ucb ift ans eio Citat nach der Seitenzahl der vor* 
hergehenden Antgaba aufgeftofsen, ftatt nach dar 
StiteozabI der gegenwärtigen eingerichtet zu feyo. 
Dafs der wOrdige iC aberall die lateinifchen PrSpo* 
fitionen mit den grleobifchen Textesworten coo- 
ftrulrt, z. B. antenS nßßclrev, ftatt voce, zwifcben 
zu fetzen, ift oft anlldlaDd , doch keine Aenderoog 
dafÜMi durch aio gaatat grolsaa Wark u varlang ao. 




IVOinDSCHKIFTBlf. 

Kattf , tk ICainmel : Der neue deutfche Kinder- 
freunit ein Lefebucb fQr Volksfchulen. Von 
*' C C. ^. Zerrennert Königl. Preufs. Confifto- 
rial • und Scbulrath , Director des Königl. 
Schullebrer - Seminarii aod Scbuliofpactor 

• zu Magdeburg, Ritter des rothan Adfarordena« 

• Fünfte durchaus verbefferte, mit zwey Ku- 
pfertafeln vermehrte Aaflage. 1834. VIU und 

sjds. a. («ggc) 

, Ueber den \\'erth diefes Scbulbuches Laben 
dia fchnell auf einander foigendeo Auflagen deffei- pSar gut, 
bw fe htMmnt «ad unNfdaatig aatfeUadaB». 



dafs es flberSalfig wtre, ihn jet7.t roch befondeJV 
hervorzuheben. Ree., der es aus frObemn 0«k 
braucbe felbft genau kanot» Crcut ücb um fo mehr, 
•ataa'aeva Ao Flage davon aaxefgen zu können, als 

fie In Jer Ihat eine durchaus verbefferte und ver- 
mehrte genannt werden darf. Da jetzt 

in den meiften Scbnlaa dat Herzogthoma' . 

dar deutfche Spracbnnterricbt nach den fo voi 
liehen LebrbOchcrn des Hrn. Oirectors Dr. 
«rtheilt wirii, unti es felir wünfchens werth war, 
dafs das Schul • Lefebuch mit der eiMafflhrf 
Spraeblehre Oberalt übereinftimme: fo iw-^SmiSi 
.fiacbeo des Vfs. das Manufcript von Jenem in dit- 
hr Rflckficht tevidirt worden, fo itafs ücb aaa 
beide Hiirli, r, wenn fie in ein un i i'erfelben Schu- 
le gebrauclit werden, gegeofeitig erläutern undi 

terftQtzen. Aufserdam bat das Buch durdi- 

forgfiltige Feile des wOrrliqen Vfs. in allen feioaa 
Theilen Verbefferungen und tnveitercingen erbet* 
ten. Sülcbe tinden iirh in der 2 Abchfiiung: Be* 
ftimmung einiger wichtigen Begr\^'e, z.B. 78 
Kör per y S. 83 Gewi [Jen ^ S ^ Giüek. h dar 3. 
Abtheii.: von der U'flc , S. 88 von dfn Planeten. 
Die gröfsteii und wefenllichften V'erheflerungen 
und Verniilirungen hat aber die 7. Abtheii.: di^ 
Ge/uadheuslehre (S. i547(Af|6>.«f^|Mb^«aleb« 
daibalb far die BeStzer därf ifc itfc as afc Tyuagaba i t 

und Andere noch befunders abgedruckt bey dent' 
Verleger zu haben ilt. Mit vortOgUcher Sorgfalt 
ift der Abfchnitt von den Mitteln , Todtjcheinenda 
mt rtuen, und vom dem l/er halten iß Hi^fiakt ^nif 
tUe. fbmärmuäh bearbeitet; eanz oaa Mnngelailiw 
man ift der Abfchnitt: Einfluft der Religion iNd 
Tugend au/ unfre Cejundheit. (S. 194— 19*) Auldb» 
ift diefe Abtheilung mit a colorirten AbbiMongea 
bavaiabart» daran 1, dia gefibrlicbfteo Gifiplaa« 
aaa aafara Landea, (Kellarbals, Herbfk . Zeitlofis» 
Stechapfel, Belladonna), die 3. einen Hund mit 
allen Zeichen der völligen Wutb treu daxftellt. 
Aneb dla 8« AbtbalL, merlaiiürdige Naturafokei' 
mmmggß, und dia 11. Qtpgrofthh icf. bafbodaac 
Pranfa. ^taat S. 397 ru f. w.) find maoniehisdi be» 
reichert worden. Endlicii ift S jar und jaa dis 
Ein mal Mint und das Eins und Eins hinzugekom- 
men; nur ftebt am Ende des letztern ein DreJdt* 
faUar; >9 und ^ ifi i^/ar ig. Auch S. 1^ Z»>: 
V. n. findet Geb ein folcber. Der Bette ^r der 
Betten. Obgleich nun diele neue Auflage um 3 
Bogen ftärker und durch die 2 Kupfer koftbarec 
geworden ift, 16 bft .dar Verleger , was rflhmli. 
cba- Anerkennung verdient, den fo geringen Preis 
darfelben von 6 cCr. doah siebt erböbat« Aucb 
der Druck ift Sduurf oad («OtWrt #ImI ^I^^Äk 
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RECBTSOELAHIITBBIT. 

.1) Hildesheim, b. Gerftenberg: Hildeshelmifche 
laadesoräaungtn, Nene, iufB«febl des konigl. 
dbinttnntajltarii veranftattcte Aasjabe. Erfter 
Tlieil. (j6c9 - 1773.) 1823. 547 S. Zweyter 
rheil. (J774-i8oaO »WJ- 349< i^XXXV n. 
«a S. 4. 

a) Hannover, b. Hahn : Sammlung der Verord- 
nungen und Ausfehreiben , welche für fiUnmt- 
llchf Provinzen des Hannoverfchea Seaatt — 
bis zur Z4tit ä»r /eindUchen Vfurpation ergan- 
ee Ii find. Mit Genehmigung des König!. C«b. 
MiDilterii, herausgegeben von Em/t Spangen, 
bergt Dr. b. R. Hof. und Canz]«vr«the (jetzt 
Oberappellationsralhe) zu Zelle, fihrter Theil^ 
dritte Abtheilung, die Hadeln/chen VerordDUn« 
gea bis 1739 einrcbliefslicb «otbaltend. 
Aii«h nmr imm TMt 

Corpus privVegiorum ef cnnrchutfonum terrae Ha- 
deieriap, oder Üammtung der für das Land Ha- 
dein erthrilten und ergangenen Privilegien ^ 
Verordnungen und Autjehreiie», — igaj. IV 
und fo8 S. 4* 

3) Stade, b Pockwit?, : Bie Ordnung des kOnig. 
iteft«» Hdfgerichts der Hertogthümer Bremen 
Uni Verden in Stade. Von neuem herausgege. 

ben und mit priiiufernden Anmerkungen beglei. 
tet von Emje Wilhelm Guftav Schlüter, h. H. 
Dr. kdnigl. Grofsbr. Hann Juftizraih und Hof- 
gerichtsaffeffur. iH^si. XXW'I und 242 ü. 4. 

4) Ebenda/.: Gemeine Befcheide u. gerichtliche Per* 
Ordnungen der königt. Ju/titcanzley und det 
kOaigU Ut^gerielUt tu Stade. Nebft den Für. 
xnaUren der bey diefen Gollegien gehräucbii- 
chen Dienfteide n. f. w., hj -leitet mit einem 
Kealindex und als Aabaog der Uofgaricbtsord» 
nimg b«rauseeeeben von C. Q^Scktat» m. 
f. w. i8>4* ^VL B. 84 S. io 4. 

• r. r. Die d/-<yT heile der rijldesheimifchen Lan- 
desordoungeo , welche io deo Jahceo ijga ood 
179 t auf landesberrUeben BeFebl gefanV|t«lt und ab* 
gedruckt wurden , waren (eben zur Zeit ihres Er- 
fcheinens nicht vuUl'tändig. Es fehlten darin, an- 
derer minder wichtjger Verordnungen nicht zu ga. 
denken, das in der Hochgeriobsordaiioa Tit. 49. 
f j^angezo^eiM Patent w^en d«r ActMViadiiduuig 
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an auswärtige Spruchcollegten vom l4tenFebr.i6||; 
(las iD ifsr Verordnung vom soften Juoius 1766 angc 
zogeoe i'atent wagen der Cünfirmation der Verträ- 
ge vom t4ten Februar 17J8; die Conßftorialverord. 
nung wegen der Eheverlobung und verbotenca Gra- 
de vom saften October 1743 j die Verordnung gegen " 
die unregelinifalgvollzogcatiiEhmi der katbolifcheo 
Uoterthanao vom^ten Jun. 1750, und die Tn'}ruc:}o 
epifcopaügy inttdfu fponfaltum clandeftinorum pro 
ofhclali Hlldefienfi vom i6ten Sept. 1755; fodana 
die noch jübrliob zur Anwendung komniende HeioiC. 
fionsverordnuDg vom soften Aug. 1757; ferner dJ« " 
Verordnung wegen der Reduclion der fchlecht^'n, im 
nabanjährigen Kriege io Umlauf gekümmenufj Geld- 
forten, vom ijten April 1763; die proteftantifcheo 
bcbulordoungen vom J. 1735 und die OaoJaratioa dar 
latztemvom igteniSept.i??!. Hieai kam, dab die fait 
dam I, 1791 bis zu der PreufBfcben Befilznabme'im "- 
J. tSo3 arlafreneo Verordnungen nicht weiter gefam» 
melt waren, 1^ Ts der rfrüf^ rheil der Sammlung, 
weil die Preuißfche Regierung dia Uarausgabe eines 
HiidesheimifehaoProvincialreehta baaUichtigte. bey 
dem Transport des HHdevhrimircben Cammer. 
Archivs nach Halberludt vt rnachlafstet ood zum ' 
Ti e 1 als Macuiatur verbraucht und dahar gar nicht 
mehr zu haben war. Auch von daa arften beiden 
rheilen waren dia Enmplira- metfteas vergrifTeo, 
und dianoch vorhandenen unvollfriiiilig .vunlpu. 
Diefe Verbältniffe veraoiafslen das königL Cabiuels« 
minifterium auf eine nana voUftäadige Samralaog 
Bedacht zu nebmaa, nnd aa wurde mit der Redaction 
derfelben der JnfUsrath Koken zu Hildesbeim beauf- • 
tragt» Solchergeftalterfchien die vorliegen if S i mm. . 
lung, über deren Plan noch folgendes zu bemerken 
ift. Um diefelbeniebtiiBnöthig zu vergröfsern, war 
es eine fioh von faibft «a die Hand gebende Maafsre- 
gel, dsfs die nieht mehr zur Anwendung kommen- 
den Verordnungen und Aesfchreiben, z. B. alle die- 
jenigen, welche die alle Steuenrarfaffung, die Gar. 
teils mit benachbarten Staaten and fooftverattelemid 
aufgehobene Inftituta betrafen , ansgelaffen wurden. 
Um jedoeb deo Befitzcrn der neuem Sammlung eine 
vollftänrlige NarhwejTung über den Inhalt der Sltera ' 
Sammlung zu verfcbaffeti, wurde ein ehrooologi' 
Iches VerzeicbniT« aller im FarfteDtbnmeHildesbijm'^ 
Ton Anfange des I7ten Jahrhunrfprts bis zum aten 
Auguft tgoa ergangenen Verordnungen, Ausfchrei- 
beo, Patente u. f. w, angehängt. Ebenfalls ift es 
sweckmäfsig befunden worden, derSemmiuic ei- * 
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nen Abdruck der im gedachten Farttenthume der 
Rtli^on wegen abgefcbloffeoeo Verträge aozuhjn- 
« und «inw Aonug aus dem ftatutarifchen Aecb- 
to der Stadt HilUcIsbnm beyzofOgen. Di*rtt fit nmi 
AJlu mit grofser Umficht und Genauigkeit gelche- 
heo» derSammluag {elbft aber durch forglälti^e und 
voUMnd^t R«gi(lar, «ia hoher pnetileher Wtrlb 

Nr. 3. fti die FortfetennjE einer SammlAng, «rel. 

«be bereits öfters in dielen Blättern erwähnt worden 
^« Die Privilegien einer kJeioeo, aber wegen ib. 
ver freyen, man möcbt,e fagen« republicanireben 
Verfaffung bAcbft intereKuteo. Proviat des &Oaig- 
rrichs Hannover, nämffeh des Lendet Hade§m, er* 
icheinen hier /um erftenmale in einer Sammlung 
vereinigt. Früher ünd nur auiserlt wenige von den- 
felbea gedrvekt, nämlich das Landrecht, die Kir- 
cbenordoueg und das Otterndorfer Statnt; alle 
Obrigen hier mitgetheilten Privilegien, Orkanden, 
VerorJiuingen und Ausfch reiben , welclie vüd denn 
iabre 1319 anheben, infofern fie Hadclnfchen Ur- 
forangs, und nicht etwa, nach Erwerbung des Lan. 
des, auf rfaffplbe ausgedehnt, oder dort publieirl wa- 
ren , find Lji letzt ungedruckt geblieben. 

Nr. J. Seit liem 1.1675« in welclu-.n [^ie alte 
Scbwedilcbe, noch fortdauernd gallige Procelsord. 
nong fSr daa HoFgarfdit zo Stade in Dniek erCahieii, 
ift keine neue Auflage derfe!b?n veranftaltet wor- 
den, und da diefe iltere Ausgabe fo weit vergrif. 
fen war, dafs man fie nur gegen einen Preis von 
I und mehreren Thaleni io Auetionen er halt ea 
IcMDte« fd Wörde das Bedarfbifs einer neuen Aa& 
läge häufig gefehlt, und oft laut ausgefprochen. 
Ein blofser Abdruck des Textes würde aber diefem 
BadQrfniffe wenig abgeholfen haben. Die Fort- 
Icbritte in der Legislatioii wd Reebtawiffenfcbaft, 

' Äa Verlodimneen in der Verfsfrnng der Proviii« 
zen, fo wie Oblervanz und Praxis haben tnr natür- 
lichen Folge gehabt, dafs die alle Hofgerichtsord- 
oung keioesweges eine getreue und genOgende 
Naebweilang der ietzigea iflsem Verfafiimg, der 
Varfifradgsart bey den vorkommenden Redttsg». 
feblFten und des Gefchiftsganges der Stadifcheo 
Obergericbte enthielt. Der Herausgeber hat lieh 
daher das grofs« Vardleaft «rworben, nach dem 
Mufter der vor einigen Jahren von dem Canxlejdi. 
r^ttoT Hagemann in Zelle, beforgten AeSgaba der 
Oberappe.lationsgerichtsordnunp, den Text der 
Verordnung durch beygefOgte Paraileirtellco* g»> 

"fehlebtlicbe Notizen, literarifcfae Hin . und Neäi> 
weifungen, fo wie durch eine Anzeige deffen, was 
durch veränderte Verfaffung, Obfervanz und Praxis 
oder gefetzliche Verfügung unanweniHiar gewurden, 
in Abgang gerathen ixler abgeändert ift, erläutert, 
nnd dadorefa das vorliegendn Werk tarn praklffeheB 



Gebrauch möglichft bequem gemacht zu bähen. 
Aufserdem hal der Heraotg. fehr xweckmÄfsig den 
erften Fundatlonsrecers des Hnfgerichtes durch 
Srzbifcbof Cbriftopb mit abdrucken Jaffen; tbeils 
Witt.* dtfth' dl* beygefogtiB Aawrfcwü^aii md 



Nutizen zu den gleichfalls abgedruckten beftäli- 
genden Verordnungen Karls XL von Schweden, 
und Georg 1. von (irofsbriunnien , . fuit einer bi. 
ftorifcben Efnieitnng dient. In welcher man über 
die Anordnung, Hi-n Fortgang und die wiclitif fien 
Schickfale des ötadrr Uofgerichls unter der Hrz- 
bifchöfliehao» Sehwedifchen und HannGverfcheo 
Hegiemng« von feiner fiotftebang an bis auf die 
neaeften Zelten, Anffehtufs erhilt; tbeüs, weil 
^ie bislierißen AbdrOcke diefcs Receffes (in Cur/el 
üremenGa 1. p. IIa. Pratje Altes und Neues IV. 
p. 195. Wolf Miscellen I. ((4.) keinesweges genes 
nnd foblerfrey find. Der vorliegeitde Abdruck ift 
ans dem bandfchrift Heben Uriginal gegeben. Ein 
forgfältig ausgearheireits Saebregifur «rbbbk da« 
Werth diefer Ausgabe. 

Nr. 4. Zwar befafs man eine Sammlung diefer 
gemeinen Befcheide von Ribbentrop ; indeffen konn> 
te diefclbe aus einem doppelten Grunde nicht mehr 
gen o^^^en , denn elnes TtiL-ils fclili l's lieh diefelbe 
fchon mit dem J. 1793« und andern Theils find ia 
derfelben auch maneh« bis dahhi erfolgten gemeinen 
Befcheide f\bergangen worden. Beiden MänpeJn 
hilft dic vorlieigende Sammlung voilkommen ab, 
indem ße diefe gemeinen BeCebeide bis tPitt I9taitt 

JuJj igaj mittbeUt. ,^ 



OBKONOMIB. 

HanMOVE R , i n d. HabnYehcn Hof • Bochh. : Der 
practlfcke Gärtner. Herausgeg. von FrieA-Uk 
Georg vom Graffea. Mit Kupfern u. HoJefcbn. 
igia. VI n. «sg S. g. 

Der Zweck diefer Schrift ift nach der J^uili- 
cben Erklirung des Vfs. Privatperfonen, denen es 
an einem Kunftgärtner veA an eigener Kenntnifa 

mangelt, zu lehren, wie fie in ihren Gärten das 
N6tz]iehe mit dem Angenehmen vei binden, und 
dem gemäfs ihre Anordnong tVOJfrn foilen. Der Vf. 
ertbeilt deber feine Belehrungen Ober die Anlegung 
eine« Kdcbengarteqs, aber den Anben «nea ieden 
Gewächfes , welches for einen borgerlichen Garten 
geeignet ift, und äber die kleinen Handgriffe da« 
bey, worauf oft fo viel ankommt. Aofuewäcbfe 
aus heifseo HimmeJsfIricben aber, die nur iojurft^ 
fpieligen Olas • nnd Treibhäafern gezogen werde* 
können, nimmt er keine luickficbt, weil, wer 
dergleichen bat» auch einen erfahrnen Hunftcart- 
Mir dazn Mit. ' 

Bey Anlegung eines Gartens bemerkt er febr ! 
richtig, dafs der Boden nach feinem Ober - und ' 
Untergriirul vorfier ii nterfucht werden rrui iTe , damit 

nicht beym Rajolen der Fruchtbarkeit fctiädiiche 
Tb«dte hervorgebracht werden , als Sand, Töpfer, 
tbon, kalkige, kreidige Hrden. Ueber das Hajo» 
!en, Reinigung der Erde von Graswurieln und Stei- 
nen, Abtheiiung das Gartens nach Haupt - und Ne- 
beogängen, Umtiehung des Gartens mit einer 
Mimirf bdnr nit fbwni Mwodigea " 
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ten , wirr) 7war manches Bcktnote, aber docb 
Suiiiicht !ii Hrinnening gebracht. Die allgemeinen 
Gärtner regeln im ste« AbTciinjite ßod aller Auf- 
merkCacnkeit würdig, im jteo Ablcbaitte wird von 
dmn Kflchengewächlen , und zwar zuerft Ton dea 
Wurzel ■ und KnoUengewäcblen , z.B. voa den Pa« 
£tinal<-, Pele/ühen-, Ökorzooer • Wurzeto , von 
der Cichorie , Hafer - und Zucker - Wur. e! , von 
4er Alöiiirja uod rolbea Rabe, von der Uapontika 
od«r Rflbnirapttözd, voa M««r«ttig, Reiiig, Ra- 
dieschen, Sellerie, von Sommer - und Winterzwie- 
beln, Sclialotten, ferner von Schniltlaucb, Knob- 
lauch* Schlangen - Knoblauch , Erdbirn , ErJka- 
it«oiaD tt. f. Vf. ein zwar kurztr, at»«r geoClgeoder 
nnd zweekcBäfsiger Uvtarricbt ertbeiJt. Eben das 
gefchiebt Ober die fogenannten wSfferigeo FrOcbte, 
als: ^pargel, Gurken und ihre Erzeugung im Mift- 
beet, Melonen, Artifchücivei) , Cardotu-n , Kr i- 
beere; allenthalben fiülst man auf aus derErlabruog 
•otlehnt«, daher richtige Bemerktugeo Ober ibrcD 

Gi-Vialt und Wertli , tiher ihre vpKohiedmm AltM* 
und die befte vVeife, zu zittima. 

Die Bemerkungen über die lialfenfrachte, als: 
Erbfen, Vir^nifcbe Wickeo, Bohnen und Puifbob- 
Ben find swar kort » doch aHtrciehend. In dem Ab- 
fcbnittr von Salat un 1 Suppenkräutero handelt der 
Vf. von öalai, hiipun/.eB, Eadiviisii, römifchem Feo- 
chel, Kreffe, Körbel, Sauerampfer, Petcrfiiie, Por- 
talack, Pinpiaelle» Tripjnadain » £(tragoo, und 
ffOgt alleniballMO das WifTwMwflrdige, ober die Zatt 
der Ausfaat, ihre Pflege nnd ihreo Gebrauch bej. 
Zu den Kubipflanzeo zähit er den Spinat, die 
Zuckermel ie, Borretrcb, kraufe Pappel, Manj^uld, 
Blvaaankobl, Canadeafifehao Kohl , Braunkohl und 
ino« verfebiedeoen Arten, Wirfing, Weirskt^ut, 
Bothkraot, Kohlrabi über Tind unter der Erde. Un- 
ter den gewQrzbaften Kräutera wud des Majorans, 
Ffefferkrant«, Dül, Thymian, Bjfilicuni, der Sal- 
baj, des Vfop nnd der neuen deot(cbeo Würze» 
VranfamOnie, MeliFfe, Spierftande» Botrjti Senf, 
Rtnte und Eberraute geJacht, und das Nöthtge Ober 
dia der Natur gemal^se behanJlongsart derkltien er- 
innert. Im 4teo Abfchnitte handelt der Vf. von den 
Blumen; a) die Zwdebelgewiehfa fiod, als von den 
Tulpen, die dnrdi Ocaaer an« dar TOrkey nach 
Deutfchland kamen, und vorzüglich in Holland 
coltivirt wurden, von der Stern - und Trauben. 
HvaciDthe, voo der monftröfen Hvacintbe, Nar- 
m» Taseite, Joomtilk« wUdcn bafran,, waifsao 
iälto, F«a«rlilie, TOrkeaband, EaiferltTon«, Eia* 
bitzey, Toberofe, Scbwerdblume, ZeitloTe, Schnre- 

!|IÖckebeo nnd Hornungsblume; dann b) von Üaol- 
cngewSebfea, als der Pionie, Zwerg • Scbwerd- 
ttHa, BanuBknl, Aoemon«, AfpbodilU,ilie» vum- 
•IfwdeB SonttmUame, wm»m Niebwiurz, Eifen» 
hül, Milcbgiooke, Georgine, nnd c) voo den zafe- 
ri||ao pereirairenden Gewächfen, als der Nelke 
nit ihren oeaerlirh gemaobteno Abtheiluugeo, Fe- 
daniclktj, Cartbeufemelke, Ghinefernelke, Peeb- 
mU»» flwwmlln, ftsnundtn, Aokitaj» dm 
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pereooireodenRitterfpmrn, der Nacbtviole, Matro- 

nalviole, rOmifchen Viele, Märzviole oder Öfter- 

Veilchen, \Vinter - LevkuiP, L.ick , Sljrjgt;rj;.ick, 
Mjjblumen, Aurikeln, laureudichöuchea , we»> - 
Cscn Durant, weifsen Diptam, Löwenmaul , Ocj- 
mafter, Pipan, Fuchsfobwanz, Grofsrubrkraut , ro- 
then Fingerhut, Schafgarbe, Geifsraute, Dotter- 
hl(jtiu% Mäufeohren , Imn^ergnin , Leberkraut, 
HimmeUtengel, ILacbenfcbeUe, beidoifch Wund> 
kraut, römifcbe Chamilie« Snidenpflanze , Monar- 
de, Leiinkract, IVlalve, perennirendeo Wicke, 
Laven li'l und Spicke, d j V on zafericbteii Sommer- 
G;ewLichlen, die ]jkrlich geUiet werden niüllt'n , als 
den Ualiammeo, After, Klatfchrofeo, Mohn, wohl, 
riechenden Wicke, Ritterfpom, Kornblume, Strob- 
bluroe, Sorti merlevco)« , fpanifchen Winde , Naftur- 
zien, GulJblume, SoMaenbiuini: , öcdbiuiti, Uelve* 
dere, Bauernfenf, Schwarzkümmel, Lupine, 1 od- 
tenblume, Amaranth, dreyfarbiea Winde, Liebes« 
apfel, Tollapfel, Zeylanifebea Baifamapfel , fpanl» 
fcben Pfeffer , Hauiicnklr n , ind:3nifrht;ri I'firfcheo. 
kraut, iiingCiblume, Somirier- und Harblt • Ado« 
nis, Stundenpfianze, Stief m Qu erclien, Verfteh mich, 
Chriftiauge, Sommermalve und Kefede. Vorfte- 
b«ttd« UebMr6eht der PflanzenV wor&ber Sn den ge- 
nannten Abfchnitten ein kurzer, aber ati^rciclisn- 
der aus eigner Erfahruog gelchupfter Unterricht er- 
theilt wird, zeugt von dem Umfang und der Man- 
nigfaltigkeit der abgcbandeUea. Gegenftande ; auch 
ift in der Folge der Abfchnitte eine gute und avreefc^ 
mäfsige Ordnung nicht zu verkennen. Der 5te Ab- 
fcbnilt handelt von den Scherben - Gewächfen, 
welche nur in Kammern, Kellern und Stoben durch- 
gewintert werden können» wobej unter mehreren 
andern meh über den LorberlMum,^ Ober Pbneran- 
zen und Citroneu das Nüthige erinnert wird. Der 
6te Abfchnitt bandelt von den Bufcbgewäcbfen und 
Luftgebüfcben , worunter die Rofa mitibren vielen 
Abarten das VonOglicMte ift. DM:.7ta.Ah(chniit 
von Weinftoek, bemerkt fnbr riebtif, daft mtn 
nicht fo.Tnhl au^läni-üfche Reben, deren Trauben 
jo unferm liliioa nicht reifen, als vielmehr gute 
dentfche, weifs uod blauen Gotedel, MuskateUer, 
Kiliaaer» Traminer, Schönpfeiler, Kiabcrother» 
zu erbalten' fneben folln » nnd giebt gut« Lehren ab«r 
das Abfenkeo und die Pflege. Dfr ^re Abfchnitt 
vom Fetgenbaum, feinen Arten und ihrer Cultur. 
Der 9te vom Baumearten. Zu eigem guten Bannt* 
gfirUn fodert der V/l, dab er eine freje.tonDcnrat 
ehe liM« habe, dafi der Untergrund von fo guter 
BefchafTenheit al5 der Oberboden fey ; dafs die Bäu- 
me in gleicher Hegeimafsi^keit und Entfernung» 
das Keroobft weoü;fiens 34 Pufs voo einander ftebe; 
daüi die Baume 7 fnfs boheSliama mit runden Kro. 
nen haben, was fieh nicht lelebt Immer vereinigt. 

Die Lehren nher Behnnrüung der Bäume im gefun* 
den und kranken Zuftande find fehr zweckmäfsig. 
Der lote AbCobnitt, von der Bnnmfehnle, lehrt, 
Win aus Kamen junge AInme eraogan und durc|p 
ffnfin in dtn Sfüt vad di« Ainde diirahOenUren 

nnd 
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«od CopoUren ItndgU.ifS''*'" foUen, welche miw 
febiedene Ait to » WV<WM ong dareh Figorenf W 
tl«r be^gefOgten KupFertaf«»! ilargeftellt wprien. 
•Der itte Abfohoilt von Zwergiu. umen. (Sp.ilier- 
-biumen in Fächer • and Gabelfortn). Der Vf. he- 
rnerkt fehr richtig 1 dafsmin Zwergbäume nicht na- 
he an einander«- loch ntehr lilli« in die Wand, fon- 
dern I Fufs von der Wand ab pflanzen folle, cLiinit 
Tie (ich nicht decken und einander die Nahruiii' oeh* 
men; da{<; man nicht bloß Bim auf <>blttte9<*Üft 
'Atpfel auf Johaonisbiumf ta Zwergbium«>n ver- 
'ABilrt köitne, fonde^n dift BSh auch Kerntumme 
auf Korr fLlrnme von allerlty'Sörten ita7u ziehen laf- 
(en. üevgefügt ift ein zweekmäl'siger Unterricht, 
"Wie durch Verfchneiden der Spalierhaum gezogen 
werden köh'ne und mOffe, was Zur grofsern Deut- 
lichkeit nocli diirch ein Kupfer erläutprl w^r ). Be- 
fcliloflen wird diefer Abfchnitt mit H-mprkunüen 
über die Efziehong habfcherBouquet • Baume, Ober 
'die Quitte, Azerole, Ober die verfchiedenen Sor- 
ten iliT I.ambertsnOffe, Ohei i!pn welfcben Nufs* 
üiJer Wallnufsbaum , Ober den Mandel- und Maro- 
nenbaum, und allenthalben ift das einem prakti- 
. fchen Gärtner Nöthige mitsetheilt. Ein bewährtes 
'Mittel gegen den Mtuwiirf loll (nach S. 306) fevn : 
daf; man das Loch In dem Aufwurf furl.e, und mit 
einem ftarken fpitzigen Pfahl feclis bis acht Mai in 
den Grund hinab kräftig ftofse, wodurch er getSd- 
tet, oder wenigftcns tu «I^JI^gMs gezwungen wer- 
de. Ree. hat geweholiafwrTtfrelien Fahrten des 
Maulwurfs niedergetreten, und gefunden, dafs es 
eben fowohl zur Erhaltung der jungen Pflanzen, als 
zur Vertreibung des Maulwurfs gedient habe. Im 
taten Abfcbnitte ftehen Supplemente, als Berich- 
tfgunjren und Zufätze, welche alle Ton der Aufmerk- 
famkpjt und dem Fleifsp des Vis. ?cuüvn. iJasUan- 
ze fchlief&t mit einem Regifter, welches den oQtzli- 
chen Gebrauch des Bochs gar febr erleicfatera tind 
icfördern wi^ . .. . ; ^ ■ ; , - 7 • 

KÜNSTE. - 

L1XF2IC, b. Harfmann: Der Illing PhmtU^fiu» 
Erzählungen und Gefpractie im Freunde|^](e^t 
V toa Wolfyang Jdolph Gerle. Bifitt^^Smif$§r 
y Theil. igi2. asa u. 204 S. g. 

Ree. weife -nicht» wer zuerft die Bemerkung 
gemacht bat, dafs die öfterrddiifehe Literatur je- 
dem gpfeyerten f Heroen ttod Nicht - Heroen der 
fibrigen deutfchen Literatur einen en nüniature ge- 
senOber zu ftellen habe. Jetzt ift die Keibe an an- 
Mrm Tiedt, der, wenn ejr yrilL iein Bjild •« m^Ut- 
Mir» in' mi¥lt<f^tlt^«AttiT^m^ vncT >ie»elebt 
aiebf ^ende mifsfällig, befondors da Hr. G. unver- 
holen Ihn als Vorbild anerkennt , welclie«; lonft ge- 
wöhnlich nicht gefchieht. — Wie im Phantafus 
: dtr|llM*tarfFbaotafus phantaftifcfae Schauer* 
inzen, llieder ond andere ^Oit* 




«IPiCIlTOli^^QV^eniitWl^ : HlftO' 

rte von eint'm fctndfeligpn Gefchlecht in Böhmer?, (ier 
Wrffowece gegen djs (.iefchlecht des Primislaus, 
mit welchem der Vf. bi-ginnt, am mciften angp. 
zogen; weit weniger die darauf folgenden Mär- 
chen, welche die LudwigtbrQdert fo nennt fich 
die Gefolifchaft von Bnldern, Sehwlgem und 
Freunden, Ludwig Tleck zu Ehrend nach dui 
^ejrfpiel der Hoffmann'fcben Serapiontbrüd^^9^fß^ 
ander erzählen ; doch unter diefen noch airi 
ften die Erzählung Bertha's, des einzigen weibJi- 
chen l.udwigbruHers : Der Rictfr in dfr Müh/e. — 
Die abrigen gewähren fo gar wenig Halt, dagtf- 

genj^her Tläle Reminifcenzen. — Eine liebUen« 
rahe find die geiftreich naiven Brltfg der Bobet am 
Bour/aulty den Dichter aus dem Zeitalter Cor- 
neille's und Racine's, in einer gelungenen Ueber- 
fetzung von Bertha, — Unter den pediebtenatebt 
es ein vortrefFliches, namlleh dut von TUvtr: 
PhantiTus , hier ganz abgedruckte. Die eigenen 
Gcrlr'.i iien find weniger vortrefflich, und die im 
elegifclien, wie es fcheint dem Liebltngsrersmaafse 
des Vfs-, haben manchmal, wie S. 45 Z. 6 im 
zweyten Tbeil, einen Fufs zuviel, und 6*^pen, 
wie S. 79 Z. 3 V u- im iften Tb., auch wohl ei. 
nen zu wenig. — Doch find fie nicht ohne poeti-, 
fchen Gehalt, und die metrifchen Erzählungen aus 
der griechifcben Mjthenwelt in» zweyten Tbdle 
find zu lobeitJ — Das ffrhetKcbe Raifonnemai^ 
enthalt manche gut entwickelte Wahrheit, ircnn 
auch Ree. fich mit des Vfs. Theorie das Bomtas 
nicht vereinigen kann: ins Phantaftifcbe vermag 
er deffen Hauptwertb keiiiatfMrt|ges za (etzen. Der 
Vf, frheint aber lahch Mwr Iftoch ' Mcht ganz mit 
foliü r Theorie im Rfinen 7n f-^yn. Die einge- 
miichte liebe feurige Freundicbaft der beiden Lu^* 
wigsbrOder, des äitern Waltber und des jfittjj^rk 
Herrmann, den jener faft dithyrambifch benngt, 
bat etwas Widriges für Ree. — Uebrigens feheiot 
die von dem VF. gewählte Form recht gefchickt 
benutzt, nm feine eigenen Prodocte gehörig za 
loben, denn die Zabßrer ermangeln nicht, detn 
Fr7ähler irgend et\va<; frhmeirhelhaftes 7.u fagen. — 
Ein komifcher Druckfehler ift Ree. aufgefallen im 
erften Tbeile S. 79, wo der letzte Vers befagt: 

nAllb fptach ich. nad Icbaiu« fimmr gmm aicbtlichaa 

■ • Hhmtoal'' 

fOr ßarrs Obrigens ift Druck und Papier gut. 
Das Oentfch des Vfs ift ziemlich rein bis auf die 
Form /rue fOr fragte, und wee^n dem für wegen 
doi-f'-T-^ Fehlt nun gleich diefem kleinen PhäKU^ 
jltfTnw^oIlendcmg hnd Mannigfaltigkeit Qn(f^RI> 
fe des grofsen , und befoncfers der köftliche Hu- 
mor y fo gewahrt er docli ein? keinesweges geift- 
lofe Unterhaltung , und ift dir Lcfeweit, die Zeit- 
vertreib fucht, wohl zu empfehlen, befonders da 
f e noch manche gute Aaficn^ nebenbe^f gewinaea 
'kann. ' ~ 1^'- 
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ALLGEMEINEN LITERATÜA « ZEIT0NG 



October t8fl4> 



BIBttSCRS LITIRATOR. 

*| HAttE, in d. Waifenhausbuchh.: H KAINH MA- 
6HKH. Nouum Teßamentum graece. Reco- 
gnovit «tque inßgnioris lectionum varietatis et 
Mvamciitorttm noutiones fabjuoxit Georg. Chrl- 
fi&n, KnoppiuM. Tomusl. eomplseiens qua- 
ttior Kvangelia Tora. II. complectens Acta ap. 
Epiftola« et Apocalypßo. Edit. tertU, 1824. 
L und 791 S. g. (ithlr., aof beffera Papier 
odcrgr, Foiiott itUr. 13 gr«) 

|[Jeber dteEiarichtonguttildM Werth diefer Att(gi> 
- b« d«S neiieo Tefttmests voo dem ehrwürdigen 
VMenm ontar den Sehrfftaaslegero, welche iiogft 

als die bis jetzt unter „llen Handausgaben brauchbar- 
fle und correcteüe anerkannt ift, erft jetit noch 
bey Krfcheiniuig ihrer rfrlMM Außage weitiSuftigen 
üericht gebea zn-tvoUen, erfcbiene fo überiiareg, 
ttatn^emeffee. Das Buch ift in Alier Händen 
und durch Jangen Oebr.iurh iT-wjhrt. Ge'.vif.'; aber 
mufste es dem verdienitvollcn Ürcjle eben lo zur 
Freude gereichen, noch diefe dritte Ausgabe feinet 
fchönen W«riue «n kleben, als es dem tbeologi. 
^en PabUkttM erwdnfebe fehelBeo wird, den aus- 
l|ezeiebneten Vf. , wrlcher in den erften beiden Aus- 
iahen bereits fo viel geleiitet hatte, noch eiaraei 
felhrt auf diefem Gebiet befoliifUgt , aad gleichram 
(üe lettte Hend «os Werk legen xa leben. Ree. freu • 
te fieh wenfgfkens angemein , al« er von dem Er 
fcheioen djfTrr nt um Ausgabe die erfle Nachricht 
erhielt. Doch fand er leine Erwartung in der 
ArtgeUufcht, dafs,. ale ihm das Werk felbft xu 
J^ndeo kam, er gleich aut der erfteo Seite der 
Vorrede tnt aHen Ausgabe, (tatt einer neuen 
Vorrede blof? folaenJe kurze Note fand: f ) 
„/Vbva prac/atione haec tertia tditio non eget, 
tfxtum Graecum fectmdatt prmm^mmque «i- 
«trat aommmiaäaium i/agogieamt cum fiMun- 
«cir «erieriiiiK laerloMiiw 4*91» »mmnuummm no 
taüünibu!, fim9 utlm moimkui muimiiont 

rcddfns.*' 

S » [(üadigt fieh alfo diefe neu« Aascabe nur als 
eine Wiederholung der surejtea M. laid das muCs 
feder Sachkundige mit ou bedanero. Denn wie 

riel auch in der altern eeleiftet, mit wie grofser, 
höchft danken&wertber Sorgfalt ihr Text bearbeitet 
wurrfi n war, immer liefs fie noch Manches zu »er- 
beffern Qbric: ^ond wer konnte mebf im Staad* 
>if.£.Z. J834. 
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fey«, die noch vorhandenen MSngel Zu befeitigen, 
die möglichft vollendete Geftalt dem eigenen, durch 
vieljährigMi Fteits ead durch ununterbrochene Be. 
bandlong ftets gepflegten Werke zu verleihen, als 
Hr. Dr. Km. felbft. Die tesne üonntnits der alten 
Sprachen , welche ihn unter den Theologen fo f«hr 
auszeidmet, der geObte Scharfblick, das unbefan- 
gene t7rthefl Ober den Orondtext und deffen Zeog- 
niffp , ( rvefentliclie Erfur fe rniffe zu einer zwKckrn j. 
fsigen Ausübung der Kritik, fo wie zur Auslegung 
des neuen Teftaments) haben fieh feiten mit einer 
folcheo Oeaauigkek, mit fo «iel Aufmerkfamkeit 
-ueh anffogenanntegnmmatifebeKleiaigkeitea. di« 
gleichwohl nicht ohne Oev.icfit find, in einem Exe- 

Eeten vereint gefunden, als in diefera ehrwürdigen 
[erausgeber. Was molste alfo der Grnnd oder das v 
Hindernifs feyn,. data derfelbe nicht noch einmal 
den Text det N. T. efaicr Revifion nnlerwarf und 
deren Refultate dem dabey fo fehr iBtenttrteilllMO* 
lo^ifcben Publikum mittheilte? 

Zwar ift die neue Auflage nicht ohne alle Vec 
■beffernag geblieben. Eine Anzahl Druckfehler, wie> 
wobl derea aieht gerade fehr viele in der aten Ans- 

Sbe flehen geblibhen waren, find verbeffert: (VgL 
aith. XIH, 5. XVIII, 5. XXI, II. XXII, 4. 
Marc. XIV, Ig. Luc. XVII, 17. Job. VII, 10. n.a.) 
aufili in der Caaunmuvio ifagogica hie und da im 
Aasdreok eine kleioe Aenderang vorgenommen; 
(paß. XXIX Z. 7. g. putabam fflr putavi^ — 
p.XXXlIl, Z. [I. toni mueat ionem fdr muf 
tat. toni, — ut fttr ». und e. c. u. dergl. öf- 
ters gefetati) und twey aeoe Noten find p. XXX. 
mr lernen Zeile, «od p. XXXVIII. zogefQgt wor^- 
den, von denen die letztere h!ofs eine Hinweifung 
auf des Vfs Ed. II. der Scripta varil argumenti enfe> 
hält» die erfvre alfo lautet: f) In fola Apoemly- 
pfU ntimimU erebra notmtto varietatit Uethmum Mio* 
lefem Uuorlhut ejjf*t, eat vee^tüorwn inverji»' 
n e j et trajectionps, qulbus fenfus fcripti noa 
nuiatur, fub textu indicare fuperfedi his in locisi 
r II, 13. ao. VI, 13. IX. 6. XI, 7. XII, 1. Xllt, 
13. 13 XJV, 9. n. 15. XVI, ft. XVII, a. 9. XIX. 
i.g XX, ri. XXI, 3.5. — Lac. IX, 49. ift die 
Variante j.ecrui) Alii: rfyr/" jetzt genauer fo ange* 
gebea: „ourot ifttu) Alü: eZri^ isri." — Ebenfo 
Job. VIII, 39. das „7ra) Atll: igr»" verändert in 
,»'Aßfmdm fra) Alä: 'Aßfaß im" aad «aderwictt 
Aennliehet» . Aber dageeeo find leider, oioo bedea» 
tende Anzahl iMi«r ßntd^fiUtr jui diaSiette setra- 
2.(5) * tenj 
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zwfjr ricbtiß i«r4««vrM. aber Ape. XXVll, 
dar /r^f«vrt«ri^ac> VI» «6. XVI, 93. X> 

Joh. vi, 5. ^Trxeae, — Luc XI, 27. ^wxp 



ten; befondert ift der Correetor in Bfliraff der Ae* 

centc, Spirito» and der andern diakritirchen Zei- 

eben, viel zu wenig aufmerkfam gewefeo. Nicht 

wenig grammaUfcbe und orthographifcbe kleine Un- 

•Ticbtigkeiteir, waJche ein UebelUaod ia der alten 

Ausgabe virareo , find flmmtlich in die neae Oberge- 
^ gangen; fo dafs in derThat an Correctheit im Gan- 
zen die dritte Auflage der zwevten um ein Bedea* 

tendes nacbftehea wird. Ree/ will sar-EeeblCer- 

tigung des Gefagten aus den Bachern, w«lsh« er 

genau verglichen bat, einige ße weife anführen. 

Matth. V, 34. fteht 'Eyx für *£y«; • S. 7 < unten 

im Argumentum" Davides für Davidid«»} 

Kap. XXVI, 9. am Rande «rar^wrc für vrtijdiut' Mare. 
^ iV, 15* amf^Uie fnr utfi/mtc ■ Kap. XIV, 39. 

«MrtarifvaX^i»»- Luc. VllI, 19. ^iCvaro für ^ivvxv- 

Tt' Kap XI, 4a. »Vv für iftTy Kap. XXlii, 6. 

iriifelTMav für iirrjfxri^iuß, — > DieAccente unUdpi 

ritus find häufig veriiatthllffiigt» beld weggelaCleo, 

bald unrichtig gefetzt, bald verwechfelt: Matth. 

XIV, 9. Tovc Kap. XXV, 15. XXVI, 69. i^m' 

XXVll, 9. i^aßt^. Kap XX. 29. 0x^0« Marc. II, 

16. 4\Myt»' Kap. IV, 9. tfAsyav Kap. X, ja. mvvif 

Kap. XUI, lg. xußt^m' Kap. XIV, 32. ^fxavr««* 

Äap XV, 23. A«/3«' Luc.lV, 22 Afroi' K.q).V ll, 

«5- ii*0fsutyv' Vs 27. IrfoS Kap. Vill, 27 ikadt 

Kap IX, öl. %vfw Kap. X, 6 CßW Vs. 7. «c;'r«v* 

Kap. XiV, ji. wminfiu¥99' Kap.XVU, 3. lU ein un> 

«•höriges Kowina Mnter «nn«iJUVy Kap. XSl, i|. 

das Kolon hinter «rra ausgeladen; Joh. VI, 47. a.E. 

ftatt des Puncts ein Komma geftelJt; Luc. XX, 3». 

tkmß» mit mangelndem Aeeent auf dem Anfangsep- 

'y'«'"' ein itherbanpt am hiitifilftenforkomiaeB» 

der Fehler/ Kap.XXl,^ *tt#rii/TBr «Ire/- Vt.aj. «der riobtiger 

««••f/« fflr «• Kip.Vlls »f^ixvrov Joh.I. 12. ten ift,) »e«<»r«, u f. 

4tinMy' Apg. XlV, 7. ,V«- Hebr. XI, 10. ix«"»«"' 
Vs. 35. iUßiv, u. a. m. UeberlMapt find die Accen- 
te, äpiritu« und InterpnnMioiitMieb«» btafig le 
SobwMb vnd ftmnpf, d«fii ma in kum sa «äUa. 
•M vermag , w el ch es in dir iltero AvMibn ketats- 
'Weges der Fall ift, 

Das /o«a fubfcripeum, weldies fiob oocb Fehler in der Scbrelböng de."? "Hiai anitait "Htitt 
hÄßg an ganrtiMebörigen Stellen im neuteftament- Joh. VI, 64. XIII, 11. XVIU, a Matth. XX VI V 
licilea Tncto-forffisdet. und wie, wenn dem Bibel- ig. Dafs Joh. Vlll, 59. XI, 41. XX, a. *Hfai» I» 
ausleger die fortgefchrittenen grammatifohen For- der neuen wie in der alten Ausgabe fteht , ilt ^ar 
r w^^t? kiaffifcben Piiilologen niebu angingen, eben das richtige, mflfate aber der vom Vf. andeiw 
(fchonBattmannsScbulgrammatik berldbtigtnllngft wärt« befolgten und vorhin bemerkilcb gemaehtaa 
vieJe Irmngen in diefem Stflek), immer aus einer Schreibart zufolge auch *H//j«v heifsen. Leider 
Ausoabe In die andre übergetragen werden, hatte find nun dieferley Unfichiigkeiten fammt den tnei- 
r* P""* fcbon in der 2. Auflage hie und da wej^- ften Druckfehlern auch in die fo eben erfchieneon 
zufchaffen auf eine löbliche Weife angefangen. Er fa^erfche Anagabe des N. Teft, weiche ans dec 
aufserte ficb in der CommenMfio l/ago^/ca ^.jrjrX//i irRa^/yfobiD »bgedmeltt ift, hinObergeilorren. W'. 
'C'*ondainal8 fehr richtig in folgender Weife: Ob wir Acceptuirungen der Enclitkae, wie 1. TioH 
i fubfcripti ratio habenda, in iis I, 19, VI, 21. ijvTtvic Kap. VI, 7. i^tv^ynaT» 
mmmne verborum t^mporibus, quar a grammatkis r}- Vs. to. »c rtvi«' a. Tim. I. 3. rift »•5" 
#*^»«* lUud aon admUtiMt. Nam in pierisaue edi- l it. I, «. ^7** n. dergl. ak abfichlJicb ge- 

'Jil"jt.i ' '"^ itthlp/U, quatb, 0mfndit' wiblt, oder ala Verfebcn betraebten foUen, wil&a 

richtig können wir fie abcff 
Kf»irtai9v, Mattb.lXe 
Mus. VI. ^ in«» VJI^ 
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IX, 17. Jo.XI, 4«. XX,^t. Art. XX, 9. Col.11,14. 

Itaqve in bis tt fimüibus Jota fubjcriptum delevi: 

at in aor. 1. act. verbl «ip«, — to/erandum 

putavti nunc id ibi quoque fublatum mal- 
lem." Genau durchgefttlirt.ift in derialten Aus- 
gabe der Grundfatz auch nicht» Aber warnm ge- 
Ichahe es nicht nunmehr wenigftens in der neuen?^ 
und warum ward nicht mit Erweiterung deffeibea 
der {etat fertgefteUten , allgemein bekannten Regel 
aller guten Gramraaliker niit.fieft<ndigbeit gefolgt! 
Warum mOffen wir aoeh nun noch lelen Math. IX, 
6. XVII, 27. aiptf, XVI, 24* *V«V*» XI, 29. 

XXV, at> richtig cipxTM, und XX, t4.»f$v) Kap, 
XtV; la: 20. XV^, 37. XXIV, 39. Marc. VI, a«.-4^ 

U. V .1 3;ia; • XKIl, 13. wieder jrpara " XXlV, 12. 
18 ?,«/ XXVll, 32. «/>j- Marc. Vlll, 34. ^firm* 

X, 21. ^pxt, u. f. f. Desgleichen Maith. XVil, g. 

aber Ape. XXVll, 4o>wia> 

XXIV, so. 
p*o-« , — 

XVIII, 13. ^riflai, - XXi, 3«. iolJ.iV, 35; irr 
Joh XIII, Ig. XVII, I. Apg. Jl, 14. 
i'rffat und Kap. XIV, ii. XXH, aa. ivigfuv' 
gleich wohl daneben Apg. 1 , 9. das richtige dwifpSif 
dann wi -der Maitii. XMI , <j. XfX, l. ftarrpau' 
Kap. XVlIl, 23. cvvff*t, u f. f. — Warum i/t 
nicht auch unter )i*Wt ««V«. «f laTd'av, 

kf^Mm« , tifMtpa/aivf w. U M^j»««^^ ungehöri« 
ge Jotm fubfcr. hin#egge(ebMK%ordca? SelMt die 
ZHfanimfnf;efogen«n Infinitiven , wie o«ay, T4ftSy, ra" . 
ktvrSv, ^y, u. f. w. bedürfen nach IVoI/ /ia^iect. 
Ut. II p. 419 ff. u a. Philologen tiaebwaifun^en 
des JoM nicht. Daffelbe gilt «on tforieo wie 9fa»%t 
' was aUei« fm N: T. 1» ^eftat- 
»e«onyc, u f. w. Ein fachkundiger und 
forgfältiger Correetor hätte dergleichen BeriehiigaOf 
gen wohl vom^men können. Und an einem folr 
chon mufste man es diefem wichtigen, a H ge w eii i fti» 
brauchten Werke nicht fehlen hifiea, fallrdtc «IM^ 
wQnlige Vf. felbft nicht mehr im Stande war, die 
Revifion zu beforgen. — Wiederholt ift auch der 



tion,bu,^ «lf# li« IIHf 15^, quaaUi^rnfnäm- wiblt, oder ala Verfeben 

Mtrwus «umeramuty faepe rep^rias haec mcndofa wir nicht ßcber; fQr ric 
SKIÄi '''"L' »f^'^'y/^jf» WM^m. durchana nicht halten. - 



wf«ß»lmt wfcßvrifitv, s ,3 y r^j u. f. w,, 
•nufs vftvßiifpoe, rptiT3(7», v f tvßvrift^v, 
ßvTije u.f. w, gclcliriebeo werden. Die UICIH 
Ausgab eo d«s M. Tefi. babeo hin diß r«cbu. Oh- 
ne geoUgendtn Gniad find die nmurn, felbTt die 
Leipziger Oriesbachfche vom J, jgos davon abge- 
wicnen. Vergl. auch Buttmanns LexUog. p. 165. 
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erften EraShlung, die ihn anfSagJIch felbft «nzo& 
zuletzt aber — und er ift geoeigt zu glauben vorzQ^ 
lieh durch den verfeblteo Toa «» ihm betrieb mU 
dem, cur tmeyimtv Dh& Conv9ai**nheirath, ober- 

zugeben, in v,'plcher er, was der erften feblt, eine 
Idee durchgelülirt iand, woran derGeift einen Halt 
hat, und wo jbm der Vf. mehr auf feinem Gebitlft 
zu fey» daakit. J(t «uoh lUe Erfindung nicht nen^ 



j c 1/ ■ — »• r- »w^. «H aunMie. JU alloa «uejurondun;! nicht o^i*.. 



dem Recem/us ioctrum veter it T*Ji. in 
»•! ip/U vewhlt vet ob/emrtuM eont- 
memoratorum, welche f ne fehr nützliche Zugabe 
der Knapplchtn Aufgabe ijiui, fcbeiat gleicbTalU 
nichts verändert worden zu feyn. Jedoch ift du 
l«tztgedacbte Eeceofus nicht voUfliadig genug und 
•Bthiit muich« noricbtige Aornbningeo. S. 7^5 
Z. 11. r. unten murjte Ps verbeffert werJen m 
Vt. 4J- Auf folgender S. ilt das Gitat bcy Luc. IV, 
lg. 19. aus Jef, „63, 7." ivohl jeden Falls unrichtig. 
Ob es vielleicht c. 30, 36. feja foli? — Ebend. 



ter r?ie Wriobte unter fremden Namen Kennen lernt 
uod ikh in fie verliebt; fo ift fie io die(er £rz«hhiB« 
doch recht artig benutzt, obgleich Reo. es fooderbav 
dünkte, d«f« dMGefpräch der beiden einander frerrr- 
de« jungen Ltnte gleich bey der (-rlica ^ufailjoe» 
Zufanjnienkiitjfi auf Jje Convtnierizheiratheq f^M» 
and eben lo wieder auf dem Balle. OisDacfteÜBn« 
ift hier weit weniger fehwQjfüg, al» te dfr erlhw 
firziblong. Die Arme: Die Kloftfravfhebumg, 
■•t MBit ihrem X>»*1 weiter nichts zu icbatteo, als 
dafs durch die zu rechter Zejt eintretende, aber 



fi'«? **r" '"xL' 3^-.tÄ%-fir^ ,Fch"Äotü,r7eluJh.t^^^^^^^ 
Matth.ll, mitHinwif iuf J„1W m .^J??* Y"«''^ verweigertrilm fie r.it 



Matth. II, 23 mitHioweif. auf Judic.XllJ, 5. zuc«. 
(etzt und auch fonft noch diefet und jene« «iif ilf bo> 
* riehtiget» tliait« vervollfiändigt wecdeo. . 

SCHONE KÜNSTE. 

, Bamicrg und VVu«2guRG, in d. Gebhardt. Buchh.: 
Abendbilder. Eine Sammlung romaotifobcr 
Zahlungen. Von Dr. Aar 2 ir«|ä/i^iim«p. itafl. 
3^S. t. Mit j Titettivipfw/ 

. findet in den «mui in diefer Stnailang cnt« 

Inhanea Erzählungen das Beywort rommntifch , (in- 
«ofern der Vf. es njcbt etwa mit romon/ut/t for 
gleiclihedeutend nimmt), nur in der erften, fünften 
und letzten aiienlill« gnnol^nrtigti di« obrigen find 
dem profaifdMn Uhts «BtnoKnien, in welcher die 
Liebe wohl auch eine Hauptrolle fpielt, ohne es ge 
rede romantifch zu aefiaitea. _ Die er/te Erzibluns 
fahrt den Titel: iJie Tochter 4» Eim/mdlert , und 
ift in die Bktnrznii vnrfcttt, ziemliche im St Je ei- 
net Ifodorm Orkmattf nAt lincm fofslich 

fpj elenden 

Tonn und vielem S; h^valft. in der Sprache , wie in 
füigeuder Stelle: „Himmelsgewölbe, fagte Fhüipp 
(zu feiner Schönen aaf einem Kanäle des erleoelttS 
ttn Parkt im ILaha»), jem bift dn unendlich , mein 
Wm bat RniBB, leh fahle deu Hauch der Guubeit 
md — Agops ' fo l mein reich entfaUetes, prangen» 
M Leben wieder einfioken zu einer fi«b faiblt ven> 
zehrenden^Bruft?» - ( Wie kenn denn da* L» 
wo eine ßru/tt und eine ßch felbft vfnehrende 
J"i/< werden - „Nein! Nein! jenes Silberljcht 
da oben bittet für mich, und die ieife wehenden Ro. 
fenbüfcbe flüftern dir zu: Liebe ihn! O die Natut 
Ift befeelt, vertraue ihr, «ndens feder Blume, Wo. 

£• Wolke klingen die Stimmen rathender 

|d. Ohe! jam/atis eß! würde Ref. «nsrufen. 
K Beb atohk ObecmmdMi hitit» oMh «liefet 



. ^ '^"^ verweigt..., „ „..^ 

einem {MlchtswOrdigeo tu verbinden, dem fie durcb 
Annahme des Schleiers entging. Hier möchte die ' 
Darfteliuog wohl vorzOgliebcr alt dieErfiedung feyn, 
fm der manches febr Me eingewebt febeint, wie z'lfc 
die anfänglich viel verfp rechen de Einmifchunj? des 
dankbaren Bettlers, der nicht «in mal dieBekanntlchaft 
der jungen Leute eigentlich vermittelt nnd Uberhaupt 
gar nichts wirkt. Leinbt «ad artig ift die vierte Ed- 
nihlung:^ DieuKverhqffte Bereinigung, verfleht fich 
twf.yer Liebenden, welche eine unwürdige, aber 
in Romanen ziemlich verbrauchte Intrigue von des 
Jünglings Vater, (nSmlich die Uoterfohlaguns dec 
ygep feiügen Briefe) ta Hennen droht, und die 
«nnh die EHcbtinasg daet auch ziemlich ver- 
brauchten reichen Vetlers aus Baltimore im entfohai. 
denden Augenblicke wieder vereint werden. £« 
findet fich darin eine Romanze, die hev ibnrkofW 
•i« ein Belflf ««mi i>iebt«f||«i(t» dee Vft.iUtc fli^ 
iMBSieg! 

Ein Mi«ltb«a an dem Ufer ft«nJ,- , . • ; 

ni«f klagoad ia 4** Meer hintuir 1 
,. K«lir wi«d«r, Scbifftr, an den StraaA * • 

Ued ia£i muk iai Itelcbwiaf le Ham. " 

Vatbawe MUdMH awf ii«e ^aml«, • \ 
««{gehra Bicbt zu ante heran, 

Z«fu(k die ■atgeOradrte UiDd,' ' 

D»l Meer ift kcinr B!trTnfnbili,i ' 5 

Korrro leg« nur dein l'ithiT.cw^ an» . ' 

■LtirJ nir;:m di« FUbnde Jhh^md, " ' • •■' • 

Dl-- ^^ul iß mehr Blumcobahai« • 
Si: Iii ;r«r«btaMSiiraMrcli^*r 



Sthll Am ao«b ni^ da« Stuitntt 

lad? 



Dr>i MeeiM fehwiMtfa Todejicbliiadl 
D« -BlitaM Wat^iothe Gim.1 
ZerSebt aaeh taldiea fael»! 4«r Onudl 



»lab fehrae aieht den ViVil,- 
leb fSrcbie airbt der Biliar, lA 
Daa Stamgetöt iA nur GnT^ r;. 

ich aa dam üeüebtsn i>ial 



tag', 
ii'a ; 
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SegeliM SHet . 

„Di* "LUIm« '"Freaadl . Hl Sofloentelicio . 

Durcbfllmmt <l(t M««r mit MorgeDpracbt.** 

„rnfcb «uf! Wi« meine I.irbi'ibruU 
Hebt '•■o!l c!ai Se^cl /ich empor ; 
Ich Hiega au «in kociilUn Luit 
i>utch'« lofif golda« Abemlifaot ! " 

Pf^cbologifch iotereCfaiit ond wahr and atyrtiftAd 

ift die fürt/t« Erzlhlung: Rrifgertreue, in welcher 

ein f rnn^-Dfilcher- Kri,-^^r flcii Bunaparie iD bedeuten- 
4cn -Momenten genaht hat, von ibm bemerkt wor- 
den ift und ao den flberwältigendeo Genius io fich. 
hiDgegebe«! hat, d«f5 er fein Seyn mit dem f«tiics 
Feldherrn ganz identiBcirt glaubt, «ad fttrbt als di» 
Xer aufgeivjrt hat za feyn. — Der aagenehmjks 
Fremdling heitst die fecnj'te und die geluogeofte Er- 
«äblnng; 6e wird als ein StitenftOck zur zwnyttn: 
4le Convenienzheirath^, bezeichnet, in diefer war* 
de die Bekanntfchaft der Verlobten unter fremdem 
Mamen durch die Aeltern vertmiteit. Ii. er bfltur.mL 
^ch dazu der Verlobte von felbll mit recht annmtbi- 

tem Detail anter der Melke eines reifenden Malern, 
io Lafontänifcber Major ift Obrigene hier ziemlieh 
mflfsig. — Die fiebente Erzählang: Der Edel- 
mann aus Norden, Imdei an inriKrcr \V' j Ii ricbein« 

Jiobkcit. Drey Jünglinge, von deoen der eioe voll 
Tbatendrang, der zweyte idyllifcb genOgfam und 
der HrittR ein Z eitmgnn jft, fniLlen einen alten fcbird* 
dllchen Si-ntlerling mit zwey JiL'Li liehen Töchtern, 
der iiLir unter dem Namen: der K.lelHi.nm Jus ^I0^- 
deo, bekennt ift und fich auf einer Intel in einem 
dMtfelieii Sm «acefitdelt hat. Das Siellfame des 
JVlannes, der mit Niemand atis der Nachfcarichaft Ue- 
meinfchaft hält , reizt üe, jedtia o^clt ieiuer Weife, 
and Otto, der fich Oberali in die Zeit zu fchicken 
-wcib, verfchafft feüteo beiden Freunden den Z\ir 
tritt. Der idyllifcb GenOefam« fiadit in der eiocD 
Tochter Ha s Ideal feines Herzens , wird Forftmann 
.und erhält fie zur Gattin. Der Thatendurfiige wirbt 
um die andere Toct^er, wird von dem Alten ange- 
VKita, erft die Weit mit feiMa idealen Plänen zu 
dnrebllbretfen und fo Mai^ so loneo, und erhil^ 
als er bald gedemüthigt und ßberfältigt lurückkphrt, 
die Geliebte. — i'Ur den Zeitnaoc ifi keine I cch- 
ter da, abAr er kehrt als ruffifcher Officier einft bey 
' den OifiokUohan in ihrem Hafen ein, um fich an ib* 
rem (MOeke to laban^ de ihn die Zeit mit ihren Stru- 
deln gefafst hat und er in ihr keinen Halt findet, 
und verlchwindet dann mit dem unglOcklichen Ge- 
fohle, keinen Zweck erreicht zu haben. Aufser 
der Haiiutwabrheit» die ieder leieht fich (elbft eot« 
nehmen Kann», .finden lieli denn hier auoh manebe 
iVusfprnchc, die von den JOnghngen ge^jen wärtiger 
Zeit .BeheraiguDg verdieaen^ Aec. will ihnen nur 
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den einen davon miltbeilen, den der Edelmann ans 
Norden an die drey JOnglinge als Refullat feines Le. 
beps riofatet: -^,Es ift gut mit dem Geilte, aber gefihr« 
•Hch mit derThtt der Zeit voran zu fliegen.* — Die 

Vftß h,'eierCf, die at her Frzähitin^, iit eine art;;-'e 
Kleinigkeit, etwas geichwaizig, aber voll Meofclieu- 
keontnib und unterhaltend, obgleich die Erfindung 
etwtr matt ift. — Die neunte ift ein fani artig er- 
'zShltes Märchen , bey welchem Ree. iirh nur die 
L>-l-re, w o der Erznhier rätli, nicht feü hat ma- 
chen können, woran ihm aber auch weiter nichts 
iag« weit Ihm bey einem Märchen es nicht darmvi 
«nkommt, ob er fich eine Lehre daraus nehmen 
kOone oder nicht. — Uebrigens ift Bec. faCt bey 
allen diefeu Erzählungen ein gewiffer Mangel an in- 
nerer iMotivirun^ aufgefallen; dann auch, dafs die 
-Janglinge des Vts. faft alle phantaftifcb und febr bei* 
rathsluftig find, und hier und dort ein Provinziaiism, 
vrit ,.,ße iß fehl lg" für: 6e hat gefehlt; nimmer" für! 
njc!;t njKhr und ähnliche; doch fchreibt im Ganzen 
der Vf. ein recht reines I^eutfoh. Druck und Fajiier 
find vorziiglieh , und das zur ertten Krtihlung gelUW 
rige Kupfer ift von C. Heiäelo/f gut grappirt und ge> 
zeichnet und von BUtheufer brav geftochea. ' » 

Bassl, in der Schweigliiuferfch. Kiiclili.: Opfer- 
blumea vOo Spphie Riuhard • Üchäiing. Igaj. 
i|oS* 8* ^ 

Ein'B Anzahl von Ivr fclirn , meirtentheJIs Gele- 

f;enbeitsgedichten, deren Herausgabe der Unten 
tutzune der Griechen gewidmet ift- Daher der Ti- 
tel: „ Opfer blunien , " welcher auch dadurch noeh 
erklärt wird , dafs Ober jedem Gedichte gleicUCam 
als Motti) ein Verschen von finem bekannten oder un» 
bekannten Dichter fleht, in welchem irgend eine 
Blume befangen oder erwähnt wird. Was die Ge- 
dichte felbft anbetrifft, fo find fie freylich keine MeU, 
fterftflcke, aber (le athmen doch einen klaren, relc 
neri, hrhc\varmeD Geift, fprechen das Her/, faafk 
und wohltbueod ao, und ihr edier Zweck läfst Ober 
menche Härte der Sprache und des Versbaues, Aber 
manches Unpoetifche und Matte nachfichtig hinwef^ 
blicken. Wohl dem weiblichen Wefen , welches, 
wie viie Ver i'fllferin , tJea Kreis von treun^ien, rfea 

es um fich bec gebildet, durch folcbe einfache Her* 
senitfine erfreuen kann , ohne fieh dednreh mm Itf* 

ner eigentlichen weiblichen Bertimmung zu entfer- 
nen! Wohl ihm, vTeno es die Lcbensverhältoiffe, 
in welci^en es heb bewegt, fo durch Gelang zu wei. 
iien vermag, wie hier z. B. in »den Brauteedan» 
ken," S.6. gefdieben ift! Diebiid«* GedichUte 
fchweizerifcher Mnodnt 
gefprochea. 



f 



Digitized by Google 



110 



£R&ÄNZU2^GSBLiATX£H 



ALLGEMEINEN LITERATUR • ZEIT UNO 



GBSGHICHTS. 

Paris, b.Eymerv: Mfmoires pour fervir äl'hißoire 
des evi'nemens ae ia fia du tgmgßectet depuis 
1760. Par ua cooteitiporain iinpartial, feu 
i'abb6 Qtargelt Je£uitei «oaeo (ecreUire d*ain- 
baflul* d« Friao» i Viense. AtM J« gravure 
du fameux colliw« ad« Mitioa. igM* 
Bande, gr. 

Ijiere Memoiren enthalten, neben vieleo bekann- 
tea Dingen, wohin wir beiooders ziemlich 
Alles rechnen , was (ich auf die Oefchichtc der Re- 
volotioii (elb(t bezieht, e^e Menge höehft interef- 
fanter'Anekdoten, und verbreiten namentlich aber die 
Aufliebiing der Jefuiten, nber H>e Oefan !frhaft des 
Priaten Luuis von Huban zu Wien, li' er die be- 
TQchtigte Halsbandgcfchicbte, bey welf^her der 
Vf. die Htnd tief im Spiele bette, ein ganz neue« 
iMMn. Wir werden dci InCereHantelle, fnion. 
derbeit Schilrferong bekannter Perfon?n ati hfhen, 
und uns für unlere Perfon, nur da einmilchen, wu 
'CsunsmitderangerOfamten, yylmpartlatit^,"' desVfs.« 
der Jefuit und warmer Aohioger des Rohen'lcben 
Htafes war, nlebt eanz riditiKm feyn feheiac. 

Als einen der HaaplhebeTzur Vpr'r(?!bung der 
Jefuiteo aus Frankreich betrachtet der Vi. den Haff 
der Marquife von Pompadour gegen diefa Gefell- 
feheft. Die Marq^nife hatte keinen fehnlicberen 
Wuafcb gehegt, alt Pettftdeme der ESnfgfn Marie 
Lezczinska zu werden; und um diefe t-u^f-nrfhafte 
Prinzeffin fQr 6ch zu gewianea, fucbte üe lieh ein 
Anfehen von Frömmigkeit zu getwn. Sie liels ra 
dem Ende, mit geheimer Zaitiromang des Königs, 
die eas fliren Apartemedts naeh den fcinigen filhreii- 
den VerhiodiiDj^sthüren vermauern, und wollte ei- 
uen erklärten Beichtvater noter deo Jefuiten haben, 
die damals in der Mode waren. Ihre Wahl fiel auf 
Pater de SeCT, nplut connu par fst rapportt avec 
d'iUu/ir0g dfvoees, tju« par fon efprit et fes tet 
ienSt gui n'etalf.-u ^uf mediocret wie ficli der 
Vf. ausdrQokt, der uns, im Eifer för das Inter. 
«fte der Oefellfchaft, fchon hier nicht recht „im. 
pvtM" tn ti^- lebeint. Der heilige Menn 
mtehte aber die Entfernung der Bflfserin vom Hn. 
fe zur Hauptbedingung-, und erbitterte dadurch 
die Marquike, die davon nichts wiffen wollte, 
dergefult, dafs fie den Untergang der Gefell 
icbaft fchwor, der, wi<« man wwt, durob ihren 



f. 



GOnftling Choifeüil , fpäter ins SV^erk ^ef^tzr trur- 
de. — Das Portrait, welches G. von dieiem be- 
rOhmten und verdienten Staatsmann e entwirft, ift . 
mit einem wahren Jefniten- Pinfel gezeichnet; wir 
flbergehen es , mit Ao8A«bme efne« einzigen Zuges. 
Eine An 1 l weifung mit einer Actrice vom Iialicni- 
fcbeo i lieater fahrte, wird hier erzihlt, den Her. 
zog fchoell dem Tode entgegen. Sein Tod glich 
ÜBinem Leben: er wollte weder von Gott noch von 
Prieftera wifTen, and verordnete iitiTeftemente aus« 
drflcklich, auf fein Grab, lta>t eines Kreuze?, eine 
Cypreffe zu fetzen. Ais er fchon im Todeskampfe 
la^, kam der Prinz von Loxemburg, Geb nach lei- 
oem Befinden zu erkundigen, aod erhielt von dem, 
in Thräiten fchrwimraenden Schweizer die naive Ant* 
wort: Ah .' man prlnce, ä moins dCitre devant dleu, 
U ne peut itre plus mal. — Der Vf. geht aber ouch 
weiter : er will aus dem Munde Jofephs gehört ha- 
beo, d»S* man Choifeuil , wegen des noensrarteten 
Todes des Daiiphln*s, (Isrk im Verdachte gehabt' 
habe. Ree. glaubt i;m fo 'vemger daran, als er ficU, 
aus den herrlichen iMemoiren von Dutens ein ganz 
anderes Bild des Minifters zufammengefetzt hat. — ' 
Freilich fchien fich dasGefchick felbft zum Unter, 
'ange der Jefniten mit verlshworen zn haben. Sie. 
anden noch einen Zufluchtsort in Lothringen , bey 
Stanislaus, als diefer, von feinen Uatertüaoen an. 
gebetete Fürft das Opfer eines unglOclUichen Zofal> 
, les ward«. 5eino Tochter die Königin von Frank* 
reich, hatte Ihn mit ünem felbft gearbetteteo Schlaf» 
rocke befchenkt, den er aus Vorliebe trug. Eines 
Tages Gtzt er, in demfelben, am Camioieuer, als 
ein Funke die Watte unbemerkt entzand«!, nnd 
der Brand den Prinzen fo verletzt, daCi er, wenig» 
Tage nachher, denOeift aufgeben mobte. — Nichts 
gleicht aber der OeKcimha!tung , mit welcher der 
den Jefniten zugedachte Schiae in Spaoiea vorberci« 
tet wurde: nurlVIontalegre, C5ampomanes, Monino^ 
der Graf voo Araoda and der König wufstan darum 
und die Brfehle wurden in des letztem ' geheimeB 
Cabinette vom Grafen felbft expedirt. bie waren 
fammtlicb Jo el Rey gezclclinet, vom Prafidentes^ . 
des hohen Rathes von Kaftilien cootrafignirt, and 
mit zwey UmfeblSgen, jedem dreymil.l»efisgclt, vsr* 
febeo ; aof dem Innern Untfchtage las man die Wor. 
te: „Ihr habt diefes Schreiben, bey Todesftrafc^ 
nicht eher als am Morgen des aten Aprils 1767 zu 
erbrechen.'' Der Befehl felhl't ift in gemeffenen 
Ausdrücken abgefaßt. — Auch glBokte die Sache 
A (6) nicht 
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siebt nor hier» foadarn aberali aof eine aulseror- 
/ .d entliehe Weife. — Dem sten Abfeboltt de» Wer. 

*kes: von den letzten Regierungsjahren Ludwigs XV. 
giebt dei Vf. das Horazifcbe ... ego apis Mali 
aoe more ntodoque etc. zum Mutto; nur, iiooig 
wmigfteni biet« die(« abCebeulicbe Zeit der er*. 
bfirnmehlleD MonareheDfehwäehe ond tiefften fittU> 
eben Verderbnirs nicht dar. Die ,,lnfouclance" des 
KAnigs war (o grofs, da(s er, imConfeil, die En t* 
fobeidiuig der wichUgrten Fragen , lediglicb inf die 
StimmemneJirbeit aakomineD liefs ; und wenn die 
' Minirter wider feine eigene Mevnung vbtirten, fo 
pflegte erfich wobl mit einem ,,i\ous verrons comme 
iis vont J en tirer''' gegen feine näheren Umgebun- 

f;eo, zu beruhigen. Am meilten trug aber die oa* 
ielige Verbindung mit der Gräfia du Barry dazu b^t 
ihn in den Augen der Nation berabzofetcen; felbft 
der ,,co)r7/j/a;y^/;f " Choifcuil, wie ihn G. nennt, 
tadelte üe bitier, und 70g fich dadurch feine Abfe» 
tittDg und die V'erweifung zu, welche ihm der Mi- 
Bilter des Uaufes, der Herzog de la Vrilliere in ei- 
nem Augenblicke aberbracbte, da ficb, der Bifebof 
von Arras, Cunzic, in Gefchüften bey ihm befand, 
der ihn „pdlf, terrajfe^ begayant quelques mots 
0htrteoupes" gefehen haben will, welches wir wie* 
deräm nicht unbedingt glauben» da CbpifeuU ^ls ein 
Mann von Seelengröfse bekannt ift. — Der neue 
Minifter der auswärtigen Angelegenheilen , Her/ug 
von Aiguilion, hatte fich bis dahin nur durch i'ein 
Talent für 'kleine Intriguen bemerklieb gemacht. 
An dem, unter feiner Anfobrung, bey St. Caft aber 
die Engländer erfochtenen Sie^'.e, wollte man ihm 
keinen grofsen Aiilhcil zugeftehen, da bekannt war, 
da(s er uch, wahrend des Gefechtes, in eine MOble 
verkrochen halte. Seine beftindigen Hia4«l «It 
dem Adel und dem Parlemente von Bretagne, wäh 
vend feiner Verwaltung diefer Provinz, zeigten ihn 
ron einer fehr ungOnftigen Seite, zumal da er ms 
eine andere Zuflucht als Gewalt - Maaisregelu 
kannte,! Indem er von dem Parlemente von Parfs be. 
fangen war, mufste ihn die Vermittlung des Kanz. 
ler's Maupeou ziehen. — Vollkommen unbekannt 
mit den diplomatifcben Gefchaften« wsc er gezwna* 
gen feine Schule bey den Sobaiteraen zn machen, 
mit denen das Departement doreb feinen Vorgänger 
befetzt -.Verden war, und diefer ungldcklichen Noth- 
wendigkeit roufs die Beybehaltune aller diefer Leute 
ZogeCimrieben werden. Gleichwohl wQnfchte er feiner 
Verwdtnng eilen mdgUchea Glanz zugeben, «od die- 
AirWanfoh gabihih, roliald er nor die Gewifsiieit fei- 
ner Emennungzu derfelben hatte, den Plan ein, <!en 
Prinzen Louis von Ruhan, Coadjutor von Strafsburg, 
an die.^telle des früllier dazu beltimmt gewefenen 
Baron v. B^tteuU, als fraozöfafebea Gefandten nach 
WlÜn zn febfcken. <?. verfichert, dafs derPrini an- 
fänglicb eine fehr heftimmte abfchlägliche Antwort 

J|egebeo habe; indefs wuf.ste man ihn durch das Ver» 
prechen grofser Geldfummen zu locken, «nd er 
maebte, auf diefs Verfprechen hin, einen unueheu- 
rw Aufwand« »Die beiden faradekutfcbea hat> 



ten 40000 Livres gekoftets and Reichthum and 
Kunft waren an denfelbcD verfcbwendet. Der 
MarftaR des AmbafTadenrs beftand aus 50 Pferden; 
der erfte Stallmeifter war Brigadier in der Armee, 
hierzu kamen ein zweyter Stallmeifter mit zwej 
Piqueursi femer fiebca Pagen aus den bellen «deU» 
gen Familien der Bretagne und des Elfafs, zvrey \ 
Heiducken, vier Läufer u. f. w. u. f. w.*' Mit fol- 
eher Pracht erfchien Kuiiao am 6ten Januar 177a zu 
Wien und erfuhr von der Kaiferin fowotU als ihrem 
Sohne Joleph die {chroeicbelhafcefte Aufoabme. 
Dem Befoehe beymPOrften Kaunitz, Staattkanzler, 
wuhnte G., in friner F.jgenfchaft als GefandtfchaAs- 
fecretair bey ; der Empfang war fogar freundrcha/i- 
lieh zu nennen: indefs erhielt das gute Vernehmen 
bald einen Stöfs dadurch, dafs Geh das Ciefaadt- 
fehaftsperfonale der gröbften Vertmtreoongen durch 
Contrtbandiren fchuidig machte ; einUmftan f, der 
die Aufhebuns der bishericen Mautbfre'rhejt des di- 
nlumaiifchen GMrpe nach uch zog. „Eine andere 
Veranlaffung, wodurch das Mifsf allen der Kaiferin 
erregt wurde, hatte wichtigere Folgen. Der Prinz 
gab jede Woche Soupers zu 100 t is 150 Gourerlf, 
wo heb der vornebmfte Adel Wiens emfaod». oy^d 
deren raufebende Oenflffe bis u<;t m die Nach» ;lni# 
ein verlängert wurden. Marien Therefen's ftrenger 
Sittlichkeit initsriel aber diefe Neuerung buclUicb, 
und fie trug dem Prinzen von Hildburghaulen auf, 
darober mit dem Ambaftadeur^zu fpreohen. Letz« 
terer war indefs za keiner Aendereng zu bewegea; 

und ert)itterte dadurch die Kaiferin fo, dafs fie io 
der Sülle ieine Abberufung betrieb, und clsmH 
die Dauphine Maria Antoinette bfrau/tr«^re. '' .Vo 
fchilderte ihn derfelbea zugleich in einem' fojiufsei^ 
ordentlich naobtheiügeh Liebte, daft d«r «avcrlöhn. 
liehe Hals der nachl)*tri.,en Königin von Frank, 
reicb gegen den Pnnzen Rohan hier feinen Aufang 
nahm; ein CJmftand, auf den wir aufmerfcfam ma- 
chen, am die entfernten Urfacben der franzöfilchen 
Revolalitfn aofaubellen, zu deren Ausbruche jene 
Femdfcbaft allerdings mit hevtiug, uml zu dtren 
vorbereitenden Veranlalfungen alio die Soupers ei- 
nes franzöGfchen Prinzen in einer deutfcben Kaifer- 
ftadt gereebnet werden mOffen. — Die Dauphia«. 
tbeilte die Briefe ihrer Mutter der Frau von Mai& 
fan, Gouvernante der Kiniier von Frankreich, einer 
Verwandtin des Gefandten mit; und des letzteren 
Abberufung fand, unter cirm Vorwande eioes Fani» 
lien-Verhältniffes ftatf, G bUth ?As Charge tfof/aires. 
In diefe Zeit fällt der l lieiiung.strjctat Polens zwi« 
fchen Oeftreich, Preufsen und R\ifsland; und der 
Vf. klagt bitterlich Ober die Surglofigkeit, mit wal>, 
eher der Herzog von AiguBlon feine VoriMlnnve«^ 
darflbcr aufgenommen habe. Dem Prinzen von Ro- 
han war CS, in diefem ßezuge, fchon früher nicht 
beffer gegangen; und ein von ihm diefsfalis an den 
Mifiifter gefohriebener Brief, der harte Aasdrflck« . 
Ober die tief» Verftellnngskuoft derKaiferfn entUck, j 
in die Hdni^e Her du Barry gerathen , und, feinem | 
labalte nach, fpäter fogar der Daupbine bekannt 
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Jen. Auch fällt in tlltft-Zelt ein fnr die Gefcliich- 

la der DipiomaUk inierei;«iotes KreigQiis. »t^'^s 
Abends nämlich'! «rzlhlt (/., „als ich in'g Gefandt- 
fchafisliotel zurOckkehrte, ab«rg«b mir <Ier5eb««i- 
zer ein wohl verfiegeiies Biliet, di« Worte «Btlill«" 
tcncl: Stellen Sie fich beut, gegen Mitternacht da 
und da auf cltm Walle eioi ich habe Ihnen bacheo 
von tier allarliöchlteo Wichtigkeit mitzulheileo." 
Ich folgte der Einladung, mit den erforderiicb«« 
Vorßohtjgkeitsmaafsregeln, uod r«ad, ■m beftiiDin* 
ten Orte» einen maskirtcn »Metifchen io eioem gro- 
{s«n IVlaotel, der mir mit verheilter ötiinme dieVVor« 
tM 2uAofter:e: Sie haben mir V«rtniuwt «iogfilöfst, 
nehmen Sie dJ«(e Papiere« Itomiaen Sie morgea 
Abend wieder ond bringea mir icooDueateo mit.— 
Wi« gro 5 war n eio Erltaunen, als ich die Papiere 
nacb roeuK^r Hiirkkunft durcbfah, es waren Abfchrif- 
ten der intereffanteflen diplomatifoben Correrpoo> 
deox aberbiupl vod dar Depefcbeo des Wiener G>' 
binet« fetbri, welebes die Kaqft de» Oeehiffriren« 
damals im höchften Grade befafs; Zweifel blieben 
gar nicht Obrig, da lieh Auszüge meiner eigeneir, 
mit der Poft oder foolt gelegentlich befätdertt^n 
Briefe dtm»ter vorfaodeo. Oleicbergeftiit hatte 
diefe Ctbinet die' febr eeheime politliehe Privet* 
Corr- rp ndenz I^udwigS XV., von welcher weder 
lein (Jonleili noch fein Mfoilter der auswärtigen 
Angelegenbeites das mindefte ahndeten, zu entde. 
elten gewnftt; and es Ht hier der Ort » etwas mehr 
«her diefes merkwflrcfige Verbiltair» tu faeen. Lud' 

wig XV. 'nämlich, voll Mifstranrntr frrgpri fiel) ffibft, 
noch mehr aber gegen feine iVJmilter und namentlich 
den der euswärtigen Angelegenheiten, liefs dielen 
twtriUfentlicbt ohne einigen Wideripracb» gewäb. 
reo; unlerbieit aber, unter dem üchleter de« tief* 
ften Geheimniffes, an 'p i letUfnHften auswärti- 
gen Höfen eigene (iipli:ia..3t.Ii: iie A^eiuen, mit denen 
er in einer unmittelbirf^n Correlpontlenz Itpr. L 
Znerlt bette er fi^h zu Führung derfelben ieiott- 
leits, des Prinzen von Conti bedient» diefero folgte 
der Graf ?on Bror^lin' tU-r Sccretair war ein gewif- 
Ter Kavier, und nachtier ein Zögling deffclben , OO. 
incurier. Zu Agenten brauchte man feiten die Ge> 
iandtee felbft} öfter einen oder den anderen Gefandt* 
fcbeftt' Seeretair, oder einen, unter irgend einen 
%'ürr.'an'ie rpifen.!'», andern Franzofeu : fo hatte 
z. b. der bei^aDiite Ouibrrt diefe Holld in Wien ZU 
fpielen. Die erforderlichen Summen aber wies der 
liöaig auf feine eigene Kaffe an, und (icherte da» 
dnrendisGcheimnifs auch von diefer 8e<te. - Vun 
diefcr unmittelbaren Correlpondenz, fäiirt (r. fort» 
faoJeu lieh z. H. die Depefchen des Grafen von Bro- 
giio an unfern derzeitigen Oefandten zu Stockitulrn, 
dett Grafen von Vergennes, abfchriftlich unter den 
mir eingebfindigten Papieren vor; und es ward nnn 
fogleich ein aufserorclentlicber Courier, mit dem 
' gaDieHkoftharen Funde, nach Verfailles abgefertigt. 
£r hatte !-- n ffemeffenften Btfelil nirgend zu raften, 
BOtl tiie Depelcben • Tafche« bis zu feiner Ankunft» 
■idit tomlieUM w litÜM. Bin Pegwt «tr, mRi» 



tclft Umfchlages an den Prinzen von SoDbife, far 
den Kuoig lelbft beflimmt, und enthielt die, auf 
feine oben erwähnte eigene Correfpondenz bezügli' 
eben Papiere» iammt einer Avaeinanderfctzneg der 

fetroffvnen Meafsregeln , am diefe Entdecllvng dem 
lerzog von AiguiJlon zu entziehen, för den 
zw&yle Paquet baftimrat war." Wir dürfen kann» 
bemerken , welch einen aufserordentlichen Kio* 
druck diefe MiitireÜung auf das Cabinet rou Veiw 
faiUes herrorbracbte: O. erbfeit Voltmaebt den» 
Wiener Unbekannten, der die zuerft geforderten 
icco Dacaten iodefs bereits erhalten halte, jede an- 
dere Summe, die er weiter verlangen wOrde» tm 
zahlen j und «vir «erdea unten fehea» «reich' eioen 
ganz eigeatblmtiobeD Ausgang diefe Sache genon^ 
nien hat. — 

Unterdefs ftieg der Herzog von Aiguilloo, mit 
HOlfe der du Barry, immer höber in der Gunit des 
Königs; die Maitreffe waofchie ihm auch das L>e- 
partement de« Krieges, welebes der Marquis vtm 

Montaynard bekleidete, zu verfchaffen, und es ge- 
lang üul folgende Weife. Munta^nard , den derKö- 
nig achtete, aber nicht gern hatte, war noch nicht 
iu den Staatsrath gezogen worden; er betrabte fiob 
darOber unbefchreiblidi, und trug diefe BetrObaits 

dei'gpftalt zur Schiti, dsfs t'as verrc t:n-it?t.? Weib 
ihfKD l'läij ibraul gründete. i>a nsmiicli kein Mi« 
oifter den Zutritt, obne eine befondere Einladung 
des dieoitthueoden HuUfier im Namen des Kö> 
nigs, hatte, fo lieb fie deafelbcn» als fleh Ludwig 
eines Tages, lutrz vor Eröffnung des Confeil bey 
ihr befand, ms Vorzimmer rufen, ond trug ihm', 
als wie auf Befehl des Königs» die Einladung an den 
Marquis auf, der fioh auch.» roller Freude, einiand. 
Der König aber, anbekannt mit dem Vorgefallenen» 
und beleidigt durch Montaynard's veimeir tp Drc'- 
ftrgkeit, frä^i ihn zornig: (^ue chfrchez vous ici/ — 
Shr^ /> ni^- rends aux ordr^s de voirf Muj^fcf. - Je 
ne »oui ai pvint/ait appeler, retirez-vou*. — Die> 
fer unangenehme Vorfall maehte den armen Mar* 
quis zum Gegenftande des allgemeinfn Gelächters; 
er fdh ficb gezwungen den Ablchied zu nehmen, 
und AiguiUon ertu. li das gewünfchte Purtefeuiile. 
ÜQ ward mit dem Könige geipielt. — Bald darauf 
den lOte« Mav 1774 , ward diefer Monarch der Welt 
entrlffeo; die Lage Frankreicht , bey feinem Tode, 
war fchreoklich, und die Freude des Volkes beym 
Regierungsantritte feines Nachfolgers , des unglück- 
lichen Ludwig XVI., alfo wohl belfer» als durch dea 
Vfs. hartherziges: „/« peupi« aime Im nwtvtmutf**- 
begrQodet. — Das Miniftenum der au<;w3rti£r. n An- 

felegenheiten ksm jetzt in die Hände des Grafen von 
'ei geuues, u/iH diefer hatte nichts angelegentliche- 
res als unlerm (/., der, aogefnhrtermaafsen, Inder 
Eigenfchaft eines Charge vqffmirfs per imierlm, zd 
Wien geblieben war, die weitere Hpntitnmg <ies uns 
oben erfchfenenen itiyfteriöfen , dip'omitilchen Uo- 
bekannten ?u en pfel ]sn. „Von welcher dau'Tnder 

Wichtigkeit meine Entdeckungen auf diefem Wege 
■hcrMioli waren fthit fort, »»mag dMloigeiH 

de 
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d« Factom bMMlfen. Eines Tages legte die Maske 
Abfchrift zweier Briefe io mein« Uiad«> die der 
■ Graf von Mercy, Oefterreicbirober Oehodte za Pa- 
ri«, d r jdDgen Königin ühergoben follte: einen 
^oßenfibU au roi;*^ den zweiten für die iCönigin 
■UeiOi Hatbfcbi£|;e entbeltend für le mode ä pren- 
dfie, pour/uppleer ä tinexpärleace du roi, et ä pro- 
fiter de la facUiti de fon earactere^ pour influer kamt 
i(» gout*frnemeat." Als indefs« im Auguft 1774» 
der ttaron ron Breteuil zum Nachfulger des Priti<;t^n 
Ilohaa auf dem Oefanitfchaftspoften zu Wien er- 
BMAt warde, erfchien, nach des Abbe (7. Verfi. 
eheruo|;en, der Unbekannte cum letzten Maie bey 
ilun, mit der Bitte, dem deiignirten Ambaffa- 
dear keine, ihn betreffende Mittbeilungeo zu ma- 
cImiI« die fein UnglOck zur Folge haben würden; 
„Üa« pareUle declaratioa" iSbrt G. fort» ftjuftiße 
V imaojfibitit^ ok je me fult trouv4y de remettre ce fil 
au baron de Breteuilt lorsqu au muis de Mars de. 
Vanaee fuiuantt.^ilJS')^ je l'inßaliois dans Jon am- 
haQade.'^ Man kaön Geb Bieteuii's Wuth aber den 
Abb6 vorfteUao. Diefer liefs ficb indeb dadurch 
nicht lofediteo, fondern gin^ bald darauf von Wien, 
wo nichts mehr für ihn zu tnun war, nach Verfail- 
Ics zurQck, wo er im April 1775 eintraf. £r fchal- 
tet hier aber eine Schilderung des Wieoer Hofes 
ein, die zu ioteref (ante Angaben enthält, alfrdafi wlr^ 
fie ganz Qbergeben könnten. So wird z. B. lebhaftaT 
Klaee Ober die groEse Charakter. Fdlfchheit von Ma- 
ria Therefia geTdhrt. ,, Während der Prinz Louis 
T. Roban von ihr mit Achtungsbezeigiwgm flbar- 
häuft wurde» und der einzige üefandte war, der an 
der kaiferlichen Tafel Platz fand , trieb fie die Oau* 
pitine an, nichts zur Bewirkung feines baldigen 
iJLapport's zu- verfäumaa. " — Mit Jofeph will G. 
vJtt Umgang gehabt habM: Otmhlen de /oi« je me 
fuis promen<f täte d Ute avec ce fouverain populaire 
dans les jardlns duBeMdere!" Diefer Prinz erfchien 
damals öffentlich nie anders, als in der Uniform fei> 
nes Keeiments ; der Staatsanzug war der Feldmar- 
fehal's Rock. Jofeph fchlief auf Stroh , trank nur 
Waffer, und afs nur gebratenes Rindfleifch : er hoffte 
davon eine ftarke Leibesbefchaffenheit, die ihn zur 
Ertragung der befchnerden des Krieges gefchickt 
machen (oUtc » für welchen er eine entkhiedene Neir 
gung befafs« Lieblinse oder Maitreffen hatte «r 
nicht (doch foU eine Venctianifche Dame Barbari- 
go fein Herz eine Zeit lang beberrfcht haben); in- 
defs wicierftaod er den Lockungen grober Sinnlich. 
kait -oiebtimnerj und man war gewohnt, ihn, al. 
laiot ifl «inam grauen Uabarroeke fpazieren ge- 
hen zu fehen. — Sein Handbillet an Laudon, 
nach feiner Rückkunft ans dem ungluckJichen Läo- 
derkriege, ift oharakterirtifch: „Äll^z" fchrieb er 
ihm, y%aÜe9 man eher Laudon ^ reparer me* Jottir 
/et ; jei^ousdoam»cart»blmmdke,** — Uotardenflbri- 
gen Purtraits flieht das des Prinzen Kaunitz hervor. 
Kaunitz ilt 91 Jabr alt» auf (eioam foften geltorben, 



„en parcourant cette longue carriere en h4ros poli. 
iique." Sein Ocßeht war kalt und arnft; aber feia 
Auge lebhaft und durehdrineeitd. Er war weder 
mi: feinur Achtung noch mit Anhänglichkcitsbewei« 
len verrchwenderifch; wollte er aber WobiwoUan 
zeigen , fo verftand er oieifterlich den ganzen Werth 
davon fühlbar werden zu laffeo. Auch rechaat« man 
fich einen gflnftigen Empfang von feiner Seite zur 
gröfsten Ehre an, und ieio Hof war beruchter als 
der der Souverains (elbft: G. verfichert, gefeben zu 
haben, wie der Kaifer Jofeph felbft oft die Naoli* 
mittagsparti« des Fttrltaa auf dam Billard machte. — 
Daneben war Kannttz aber oteht frey von Kleio/tcb- 
keiten: fogar wenn er bey der Kailerio fpeiCste, 
liefs er ficb, gegen den Schlufs der Tafel, eioenTa- 
fcbenfpiegel und ein Zahoftocher-Etui bringen» «nd 
ftocherte fich lange und unmanierlich in den Zih> 
neo; ein Fehler gegen den Wohlftand, den die 
Kaiferio ertrug. Nlan mag mit diefer Schilderung 
dasjenige tergleich^n , was Outens in^den Memoi- 
re* (£un voyageur qul fe repoj'e » ttbar KaanitK bglü 
Beide Portnlta Bad ja das Uanpltigaa voUkoiamM 
ibnlicb. > vtwi. 

(Der Befihlaf4 fetgt,} 

Berlin, b. Stuhr: Abrifs der allgBmeinenWeltgt. 
fchichte. Als Leitfadan baydam erften Untaiw 
riebt ia d^r Gafefaiabta^ vom||waifa in Borger . 
and LandfchuleB n gabraamian. ~Von Aor^ 
Stein t König]. Prtufir-Hofrath nABfoktSuh 
1823. iioS. 8* 

Zu den vielen allgemeinen und Welt^efcbicbtea 
far die Jugend kommt noch eine allgemeine Weitet- 
/chichte, gut und fafalieh galehriabai^ abar äamiu^ 
fl«ehtig gearbeitet. War denkt ftdh c B. unter 
ramiden ungeheure Säulen? wer fucht fS.9) die al. 
ten Babjlonier im heutigen China? und lifst Abra- 
ham (den Stammrater des VoJket) aus dem jadU 
fehen Volke ftMunen? welches von laraei oder Ja,-- 
eob feloeo Namen hatte (!?) — Die Orlaehen M> 
gen von Kteinafien (nur daher?) in Afrika (?) uad 
Europa ein; hier wohnten fie in Theffalien , Arce> 
dien und dem eigentlichen Griechenland ( ware0 
denn erftere Länder eicht eigeotUchea Grld?) — 
OrHodung Borns 756 «-> Taffilo*s von Baiern Befia' 
gung 778. (788) — Bouillons (der nicAf König wur- 
de wie S.50 ftebt) Zog IC97 (1096) — Friedrichs 
l. Krauzzog 1189 lächt II88 — die Jungfrau von Or- 
leaet 148« nicht 114a — Wae foll W. l'eUin der 
neuen OafeMehte , die 1492 anhebt? — Friede voa 
Utrecht 1713 nicht 1773 — S. IC9 heifst es: Norwe- 
gen ging an Schweden Ober, wofür es (wer ?) durch 
Taufcb LsoMbnrg von Preufsen erhielt — u. f. w« 
Statt mabrerer anderer Belege iholicber Art , wo- 
bey Wohl manehea Dmefcfebßr feyn mag. fOgt Ree. 
nur die herzliebe Bitte bey, Bücher flir dto lligeiMi 
nicht fo fahr leicht ZU bahaadeiil* 



Digitized by Google 



EGÄNZUNGSBLÄTTEH 



ZUlt 



ALLGEMEINEN LITERATUR • ZE.ITÜNO 



October <8a4. 



OB8GHICBT8. 

♦ . _ ■ 

b.Eym«f7: Mimairft paar /ervlr a Vhlftol' 
>e <Ut ^veaement de la ßn du igme fieelet de- 
puis Ij6a. P»t UD ooatemporain impirtial) 

Bey Ge»tß€ts Aokuoft zu Verrailles bezog Geh dia 
erTte fraee an ifao, oatflrUch auf die Wiener di- 
plomatifche Maske, und «af dt« vorgegebene Un- 
mögliclikeir , Jiefeo Faden io Breieuil's Haude zu 
briageoä iodeU verfichert der Jefuit ücb herausge- 
redet, und bayn Könige (ogar eine fehr gnädige 
Aufnahme erfahren zu haben. Ao d«r SpitM dea 
franzöfifcben Minirteriums ftand damali bdundtliob 
der Graf v. Maurtpas, ob,vo!i! er noch nicht ofliciel 
mit allen Functionen eines Principal- Minifters be- 
kleidet war, t^et cft inte reff m»t vieillard" 
beehrt« den Vf. ebenfalls mit J«l««r Oeneiglbeit. 
Kriegstninifter war der MarfeuTI da Mfly; als der* 
leibe aber bald darauf an den Folgen e;ntr dnrurgi- 
fchen Operation ftarb, fchlug man dem König zu 
fetne'n Nachfolger den Grafen von St. Germain vor, 
dar bcliunntiicb fraher aus. frMzöüfebfa Dicoften in 
Dfmtcbe getreten war, fiob ans diefen eher, beklei- 
det mit dem Elepliantenordeo , in i'pn Huheftand zu* 
rückgezogen hatte, und jetzt zu Lauterbacb im El» 
fafs lebte; „leb war," fährt G. fort, „bey der Pri- 
laotation des nenanMiDibers« die wFoaiainablaaa, 
wo fieb dar Hof nbtn befand. Statt hattn, f «gan- 
wärtig. Er erfcbien, deoorirt mit feinem Elephan- 
tanordeo, abar im Gefühle des Unrechtes jenes frü- 
baren Vertaufcbens der Oieofte feines Vaterlandes 
gegen fremde, als ain Hanifor* und den Ausdr.u6k 

ierabrter Oankbarknit «vf dem Oafiebt« trSfand: 
i. de St.-Gernuiln, tagte ihm der König mit Wur- 
de, ou m'a perfuade que uos taleat pouvoient m'itre 
.utUet; oette perfuafton m'a faie oublLer vos tortt. 
Ripo*iu n P auetut fu'oa m de pout. Je voiu rendt 
itme eaelen grade «t torärt 4e St. LeuUt <» «out' 
mttot'^ant ä gardrr crlni dont /? vous vais d^cord. 
St. Oirmain KOAnte ner mit iiiranen antworten: 
^tukteloquence de la fenfibilität et elLefut univer- 
ßOtmm rnjntUmdie." — Leider entfprach das öf. 
ftatlklie-Benebniaa, das Minifters, den Befenval in 
feinen Memoiren , mit Anfpielung darauf, dafs 5t. 
- Geimiin ehemals Jefuit war (11. 339 ff.) Utt vieux 
moine defrocfue ^ de place n la couTuitMilg " ' 

jBrt«u,oi» w 4. LZ, i|a4> 



arften Erwartungen nicht; und G. macht die febr 
riclitlge BLMiierkuiig , Jafs ohna die vün jlun ^usgtv 
führte Aufbttbung eiiies grofseo l'beiles der Kön^l. 
Baaatni|ipen, die Auftritte dei steu und 6tenücto* 
bars 1789 fchwerlich ftali gefunden hätten. Seme 

. Herrfchaft dauerte auch niebt lange; Matirepas 
wufste ilim zu fcijjiJen und einen Verwaailtt^n , den 
Primao veoMontbarrey an feine5telle zu letzen. — 

. Man-Jlaft die Gefchiebt« diaCar. Kabalen mit Ekel; 
aber man muft fie lefen, am zn begraihn, dafs eine 
Revolution in Frankreich nicht ausbleiben konn. 
te. — Nici.t vii:i vortheilhafter fällt Gt. Gemilde 
des Finanzminiiterä Turgot aus. „Während der 
Graf V. bt. Germain Frankreich um feinen iqilitÄri- 
fcben Glanz brachte, ging Turgot» dar fieb auf dam 
Wege miniflerieUan Oictatnr glaubte, feinem 
Lhuergangc entgegen. Sein Selbfiverlrauen glich 
feiner hitelkeit. Seine Finanz- Eiiicte und Admiai* 

. ftrationspUioe gingen zwar im ConTeii durch, §tß* 
daanberentfcbladaoaa WMaflprueb im Parlamente, 
der ihn um fo mehr dberrafcbte , da ar auf die gan* 

ze Er^ebenbeii lijefes Cüllegiu in 5, zu deffen Zurück- 
berufung er viel beygetragen hatte, rechnete. iVieb* 
rar* Utt de jufticet zu denen er den König bewo^» 
forrnnbriao dia Zatal fainwr lUUaa Feinde; und Man. 
T^s» dam Grin Credit «fn Dorn im Auge war, fehOr» 

te das Feuer heunllch an. Eine inttels 7u Paris aus* 
gebrochene üungersnoth veraniaiste Voii^sbewegan» 

Kd; Pöbelhaufen ftarmten nach Vertailies, und die 
forgnUa da* fitoigs ward aims Taga* ib grofs, 
dafi et fieh, durah ainn lUMnatstbflra zu Maurepas 
begab, und diefem fein Herz ober Turgot eröffnete; 
„ ie vieux et rufe miaiftre regut avec ie fang froid et 
Pafiuce ^Ulyße eei 4ßa»Ghement du coeur du 
rn»'* — . JDa wir niebt recht ainfehen, auf weicbn 
Waifa <?. zur Kanntnifis dar Worte gelangt ilt, diu 
hi;r zwifchen dem Könige und Maurepas gewechfclt 
worden feyn foUen; ib begnügen wir uns anzufoh. 
ren , dafs Turgot noch am nämlichen Tage feinen 
Abfciiiad urbiMt» and dafs ain ton ihm an den K<y> 
nig gefamiaias Sebreiban unnröfEnet «nrockgegeban 
wurde. So endigte Türgot. (Befenval, 1. c. S.2$^. 
urtheilt eben fo über dielen Minifter. in einer Un« 
terredung mit Maurepas will er gefegt haben: nVout 
favez qtte vosrt St, Gertmü» efk de tarnte ütea^öitei 
il perdre «a#fu «rmd« comme Twrgo* m perdu vif 
ßnances'* Ganz anders urtheilt Laharpe). Gleich« 
zeitig forderte Malesberbes, Minifter des Innern, 
(aloan AbieUMli .«f mud duccb Amatott und Tur. 
B(6) , |oi 
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tot dvrab Glflgny «rfittt. Aiiiflot« ddha Uofibig* «iura fo vtal befproebMieo Mann eine SüMMl 
eit allgemein anerkannt ift, verdankte dis Miol« zu vernebmen. „Von Oenf" fagt 6. ,,wo Necker 
Iterium dem Ei näuffe (einer Mutter» die, io zwey. geboren wurde, kam er nach Paris in das Cocntoir 
twr Ebe, eioCD Grafco von Amezaya geheirathet hat- des Banquier's Ti^^Jorron, als Buchhalter, und er» 
t«. Maaoiiincteibm» nnUrd«mJidcbtMiMifBNa* warb fiebt doroh Ocoanigkait und fiioficht. bald «ia 
'm«d' rianUrfteo Coinmit, RoMoat b«j, bbo» dWn folebw Vertrauen, dab er sudi AfToeK aufgeoom. 

men wurde: fein Gewinn war fo ungeheuer, dits 
man fein reines Vermögen auf 3,000,000 Livres «b» 
fchlug, Jorsgu'Ufavifa 4« »ouloir Stre kommt cT^Mfc 
Aia bedeoteodwr Actwoatir der lodifchen Comi 



er nichts that, fo da(s feine beftSndige Antwort: 
tt^ojez M. Rob'met, qu'i m'en rendra compte," — 
Sttm Sprichwort« geworden ift. — ClOgny, Sohn 
«inet ParlemeoUratbea.w Oiion» war 4«b Orefea 
T. Maurepas dnrcb den Siegelbewahrer Meromteil 
«rrpfohlen worden , ,,comme conv^nant a raifnn de 
fon caracttre fouple et docile" (eine foböne Eropfeh- 
lung' ein frOhzeitiger rod errettete ihn aus dem 
Labjriotbe der Fu)•ozeo^ in dem er den faden nim- 
aaermebr gefanden haben wflrrf«. ' 

Jetzt trat der Amerikanifche Krieg ein. G. de- 
clamirt weitläuftig gegen die von Maurepas dabey 
beoteebtete Politik die er „äignede Macchiavel ' 
neant. — Baron von Beeumarehaif war einer der 
Agenten, defba Ceb das frana. OooVwrMaMrtf bey 
diefer VerarilaffunfT , zur Verforgung der Amerika- 
ner mit Kri'^geshL'.iiirfiDflfn bediente. Er belud un. 
zahlbare Fahrzeuge damit, und die noch fortJauern- 



de febeinbare fieutralität Frankreichs begOodigle 
diefe helmlichen Expeditionen, bey denn« der U» 
ternehmer unermefsiicbeSummen gewann*- In einem 
Werke, wo man es nicht fuchen lullte, in Lahor pe 
Court tl* littärature t XI. 113. finden fioh interellao- 
^te Uetaila «bar iliefei, fixpedilionea, Beaumarcbaia 
peeuniairea Krflia äiMm ^»rao damala noch viel cn 
gering zu einer foteben Unternehrrunp-, aber es ge- 
lang ihm. Ober fremde FunHs zu ilispunirt^n. Er 
haue berechnet, daf« die Ani<unft Rines Fahrzeuges 
. danVerloft awev anderer decken war de i dielcrCal» 
«ftl abar'tbat eba» «RrWoihweAdigkeH dar, vlala 
Schiffe abzufenden um einen Thoil zu retten. Der 
Erfolg bat die Eicbtigkeit feiner Vorausfetzungen voll- 
lioaawwan hawihrt: mehrere feiner Schiffe wurden 
BMnomroen , unter andern aiamal draj an einem ain> 
• sigeo Tage beym Analaofitnanider-Oiroode; aberdar 
Gewinn von den ankommenden crfetzte aliet Ober- 
reichlich, indeffen öffneten die Engtinder die Au 

{en; Lord Starniont, dermaliger Ambaffadeur «r- /eroit pas aujourd'hui dans le deuU et h chaot." Ai* 
ob die lebhafkeftea Klagen an VerialUe«;^ man hielt lein der Cbarlatanlsm de« Grafen» die Beradtlaoi» 
ihn bin ; nnd arfl die dringenden Auffbrderongan dea kalt d>a B. t, Petay . and dleSealen* Angfl des Ora* 
KabiAets zu Madrid konnten den Grafen von Mau- fen Maurepas trugen den Sieg davon: Necker wur- 
repas, der in leinem Aitcr nichts fo fehr als Störung 
einer behaglichen Faulbett iBrahtetet zur wirkii- 



gnia« trat ar In den Varfbmminngen darfellMa aller 

als Redoer auf und erregte c\]p Aufmerkfamkeit der 
Directoreo. Ergab wüchentiicti ein glänzendes Of> 
ner nnd Souper, wo ßcl. viele „gens de lettref eia. 
fanden, qui en /artoiemt au/fi enthoußatmit iattütrit 
phüpfophique de ISBT k6t9 que de fm bo0hi0 ell#r*. 
Madanie Nt-rkt r, bi^n ftylf-e dans IP jatgon de !a 
Philni'üphie du jour, wie der Vf. diefe gute Chriftin 
verläumderifcb nennt, war die Heldin diefer Cirkel: 
die Academie halte das Lob Golbcrt'a aar PralM«^ 
aabe au<!gefet7t: Netefcar arbfaft dea Prels,^ falbnnw 
beit vAn f.', bi'v der Voricfung lebhaft ' beklatfcht, 
und alle Weit intpreHirte Geh far die öffentlichn An- 
ftellung des Veriaiters. — Ein cewifler Maffon, be- 
kannter unter dam Namen des Marguis von Pezay, 
( als Uaberfetter des Catoll troal^eftalre feBr belobf) 
hatte (damals vielen Zutritt bey Maurepas: Necker 
veripracb ihm 100000 Thir., wenn er den Minifter 
zu einer angemcffenen Anfteliung fOr ihn vermöge. 
Dia oben ar wifanta Brneooapa aMjJTrafor • Director 
war ilas Refoltat. Alleia flmUFS^flatig)« ttscb 
Allelnherrlrhaft in den Kinan7pn; Tabooreaii, tiet 
ihm angelülirtermafsen zur Seite ftaady erfahr 
nichts als Behinderungen, und der Emporkömm- 
ling ging endlich fo weit, dem KAjalce ato 
moira zo Oberrefefaen, In deiif er*»orfmtt«^ daft» 
da er als Proteftant nicht Gt-nern!. ControUeur 
werden, in einer andern !>iellung aber feine Plane 
nicht realifiren könne, er um feinen Abfcbled bin 
te. ttSi" täbrt G. nach einer dprah a p i nnriehti« 
gen Anficht fort, Vangp tutHmtre de la Flauer eaelr 
bien voulu alort ß/ggfrer au roi et et M. deMaurepax 
la volonte d'urceptfr cette demijfiont la i-rance tn 



ahea Kriegsarklirnai bewegen. AUain, Fraakrsich 
irnteta nor einen fclir gerin;;en Thell dbr gefaofi* 

ten FrOchttf, und empfand Jagegen die drückende 
Laft der Koften für unermeiaiicbe Huftuogen nur 
zu bald und zu fchmerxlieh in dem immer mehr fio- 
kaadan Zuftaoda feiner Fiaaqteii* iüa Verlegea- 



de General Utrector; und um den Eid, den eralsPro« 
teftsntla diefer Form nicht leiften konnte, zu um* 



Sahen» worden ihm zwev Hecbanogsrithe als Con* 
roltevra beygegeben, and die Redioongsablage an* 

mittelbar in die Hände des Könies gefiattet. Man 
wrils, zu welchen Mitteln der neue Minifter feine 
"Zuflucht nahm; und wir f nd weit entfernt feineaa 
Anleibefvftama das Wort» tedki: indefs mufs mea 



lieU wsrd endlich fo grofs, dsTs fieh der Principal • andrerfelta die SegenswOnfehe io Anfehtag bringen, 

Minifter zu einer neuen Organifation des Finanzde mit denen ein unglOrkliches, unter dem ifrucke der 

partements gezwungen fah : i<er a iminiftrativeTheil Abgaben erliegendes Volk den Mann flberirhottelc, 

ward an Taboureau , und die Direction des Königl. welcher jene Laft zu vergrölsern zu fobeu war. Dia- 

Scbaiaas jn/Vadker g aft a baa« Im IftiataraUaat aber iar Effolg tritlaaata daa eitlaa Kaakat lur Hani 
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gäbe (eines b«rtbmtm „ Compt^ rendu 
& admiai/tration," w«l«b««. MÜo^licb 
' linfagiichen BegUrde jgelefm wvrile, fpiteifhio aber 

«uch die batfüften Kritiken erfuhr. I"»" Craf T. 
M^urep^s gönnte dem Fmaozminilter dicft; Denafl- 
tbigaogeo voq gaoz«m Herzen, and pflegte ficb ^e- 

•MM leine Veruautea awr imwm mit einem »» i« te« 
Sott/ii , Georf • Damätm" dntber ze iobem. Oft 
die .bthrift unglücklicberweife bl«u brofchOrt «mge« 
geben wurde, lo war feine irooifche Frage an jeder' 
Maua : „ /Ipet voui tu le Compte - Bleu, — und die« 
in g^feAUebeftiiGbe Zobers» «amal aas dem Munde 

. ahies erfteo Mialilere« baica ainen fblcben Erfole, 
|Ia!s Jie tieffinnige Arbeit cl(?s Finaniminifters bald 
■ater keioem andern Nimen mehr, als dem des 
Cmn/ttt-BleUt bekannt war. Neeker wer fcbvraeb 
gentig» iaiaea Verdrwta aber die vielen PampblMs 
gegen 1ha leal wanfee la leflea; er wiodta icD» 
wegen Beftrafung der Verfaffer an Hrn. v. Mear^pat» 
Srbielt aber ilte /iai. wart ; dafSt wenn tene Libelle 
■od äetirea Te^en, &e bald vergeffen werden wür- 
deo «NMA fie aber Wabrheiten.eatbieltefi, wobi 
getbaa bittaf >eiaea SabrttC *a vernraidaa» der iba 
zwinge, fiv zu hören. — <r. erüblt »od beiden 
kdote. Necker wttnfeble febr, 
den Manneminiiter iSartine los zd feyn, über iellen 
iroUilUHDmeae Unfibiskeit abrigeos cur Eine 6tim- 
■le berrlelite. Zuerß warf ar Moa Augen auf den, 
eben gefcbilderten Marquis von Pezayj als dieter 
Plan aber Icheiterte, Hezjy rur Ktimmer darabef 
ftarb, und iVi feiue, demlelben in diirler Angelegen, 
beit gefcbriebeaea liriefe aus dem :>terl>ezirnaier 
felbft wieder weggebaJt bette, verbel er aut deo 
Marfchal vun Caftrie«, und um ^keinea Wtdertoraah 
Ton Seiten de» CrraFen von Maurepis ta erfaDfen: 
Jo nutzte »r cifien K r d n k n r i is ^ itall deüeiben , ter 
ihn abbieil, am Hute gegenwärtig zu leyu , um dem 
Könige den VorfcbJeg aReia la meelian. Ut- erfte 
Fr^e Lu iwigf war: M»x vous parU ä M de 
Mamrepai^" - worauf N. dreilt genug erv»iederia; 
^Ouiy üirtf, /* comte a'y e/t f/as contraire" oowobl 
eine beßimmt» HückSpraebe mit letzterem wirklich 
Hiebt 5titt gefunden batie. Man kann fich den Ver> 
drafe defteibea vorfieiten . alff er die Naebricbt er» 
bieh. Necker begab 6ob, nach feiaer Häclllliuaft 
von Verfaities . feüiit zu ihm; Ii r alteMaon empritig" 
ihn kalt und eotliefs iba, nach wenigen gewectiiel 
ten Worten, m t ter Weifung; wt^^ut ttes furement 
/a*igu4 du travail et de im ra«#e> 9i jf te /«d« 
goutte; je crois tjue nout avon» toiu äeuit^Joüt de 
repos.^' - Am andern aber begab er be b zum 
Könige, d^ bey der Verbcherung, dafs ^eLker8 
AofAbruagea von feioetu Einverdäudftifre unwahr 
Iparefoa layafl t ia eiaan uabefahrelMieben Zorn ga* 
lietb, und deaOra(ea,?n8eb 9MrgefrVerficberunf, 
auf der Steile we/;jagen wollte» »Tovon ihn je loch 
.Jdaurrpas mit deo VVorlen: yiilfautj't'njt^ivir pour 
hgßaances et ftn d^fier pour fOißt U rfjte ' ai> hielt. — 
Alfa giag e« damals aiB Höfa des unglQckbcbea 
Irainkieieii barp iuA wir ward«»> be; VViadwMi* 



knüpfuDg des Pfdenf cfa; Oeaallda an 
aig beUe ökricbe erbeiiem köoaeo. 

AR2XEYGELAH RTH EIT. 

Pari« , b. Buchet : De la tigature de l'arttre dant 
foperation de rAneuritme par la metbode mo^ 
deiree. Par /tug. Päeoit dalBliliui^n , Doeteur 
en m^decine, eX'Cblrarglaii lateroe de l'b6pi< 
tel civil de Befan90o. Igi» östt, 4» Nabft 
ner Tafel ia Steindruck. 

Unter der neuen .Säet hode wird hier die fogenann* 
te i^uAaer'fcbe,. fchoo viel fraher ^oa GuMlemeaut 
fmrät äobftlerf nndi 4aai aiisgpAtoie Metbode v«r- 
Raadaa. Oer Vf. bdmtbt Sab ia iriaer graodbabea 
Abhandlung, rlie wichtigften Kiowendungeo zu prlM 
f«H, welche man gegen diefe Metbode maebt und 
zu ergrOndeo, auf weleb^m Orte und aaf areiche Art 
aaaa die PiaUadbr an vortbelibalieftatt wttarbiada. 
Die wenijier beltbarea Bebaaptnageo der abfolotca 

Ui-gncr vv^Tifen hOrvdig zu rückgewiefrn u n lI die Fal- 
lt} beUiinmt, in welchen die neuere MeiUode vor dar 
äitern,'die Fuleadergefcbwdtlt leibü zu öffnen, daa 
Vorzug verdient. Ma AnareadbariMIt der letztera 
bafabriobt der Vf. nur aaf die treumaiileheo diffa> 
(en Aneurysmen, befonders wenn eine iufttereW'un« 
de dem üiut« tr eyen Ausflufa gewitlrt und auf die 
fpontanen Fiilüa tergefcbwuiite^ «teao ie ia Eiterung 
«der ilraod.iatiergeliea uad eiaa «at{erala Ligalac 
.der Öintaag oiebt Kinbalt ibon Mab.-' 

tiMil d«m Vorlchlf^e .ies Vfs., »n den Fällen, 
wo ein« aniiere Uper^tiuusart nicht ausführbar )(t, 
die (Jnteruindunc unterbaib der Gefcbwolft anzule- 
geo» kann ficb Hec. a«eb.daa vorllageadea Erfab« 
rangen noch immer aiebt rvebt befreoAden. Di- 
fchatnifs f-'j'A Uft g«"iz flbt:! ab, (\,^r voji A. Cooper 
hdile Mur Anlaufs einen gJucitlicbern Anfcbein, 
abt>r dal leib« tragifche iLnd«. Hierzu kommt aan 
Bocb, da£i vofittgbci) die grdfsera Pulsadera eioefB 
folebea Varfibrea aoterwarfeo werden inafTen, da 
gernH»* iiefs wegen ibrer Localitat' n lie andern üpe- 
r^iiunsiärten vereiteln. Mur ilt aber in ihnen der 
Blü^iiuin um lo kräftiger, je näher 6e dem Herzen 
lie^o und die krankhafte dielle der Arterie wird 
omto leiebter barften, je girörserdär Andrang bey el« 
m unti'rhalb ri fr Geich wulfl angebrachten lliitler- 
Dille des treyen Hluüaiifs leyo wird. Kec. fcheint e« 
anter (olchen Verbältniffen immer noch am angf* 
nieffenften, blofe aia ellgemeines Verfahren eiaea* 
fehlagen, da obaabln die Vntarbinduog der tiefer 
lief^en f«n grofsen PuKa lern zd den btitigftf H F-M" 
griffen II) den Urganismus gebdrt. > 

Als flegeln tOr den Ort der Unterbindung gel- 
Ua «ach daai Vf. bauptiicliliob Ikiolliogdche Entfer- 
nung vop dar fcrenfcen Stella and von grofien Cot- 
lateralgefäfsen. Kann man die Nähe der letztem 
durchaus nicht vermeiden, folft es beffer, diefelbea 
unterhalb der Ligatur zu laffen, weil fie bey einem 

a»genge(etzien Verfabrea wcnigär darcb Wieder* 
albiog dar Ciraalatim museat als darcb ,eiaa 

Naclt- 
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{iJaclib^n^o^ frbaden ^türd^a. — Sohft muft man 
im AUgajiu'uiea die Arteri« da entbiöfsen, wo man 
fie «m leichieltfri erreichen und von deo Nerven 
und Venca trennen kann. — Di« Aoieguqg zweyer 
Xigatureo hält der Vf. nach Verfuebeo» di« er ao 
T'ileirn anftellte , fQr durchaus uonölhig. Alien- 
fall» könne man Ge da anwenden , wo durch irgend 
einen Umftanil dieArterie in einer fcUr grofsenStre- 
Cke blots gelegt worden ift, obfclion dadurch iiei* 
BAtweges ein notbwendiges Ablterben d«s Oaläft«! 
badingt fey- Kben fo erklärt er ficb gegen Mau- 
moir't erneueteu Vorfchlag* die Pulsader zwifchen 
swey Ligaturen durcbzolchoaiden , weil VeriLiche 
.((iXhieraa caigtra» dalc iiob dann dieLigatureo eher 

• fpiter» «Itfrwar löften, und weil auch die Ab&cht, 
(He Arterie vermöge der Durchfcbneidung in einen 
ihnlicben Zultanrt, wie bey Amputationen, zu ver* 
fetzen und fo die N jrhblutungeo beffer tu ve rhoten, 

• aieht geling«» indem hier oicbt das ttogebiaderta 
' Zwflektiehen der Arterien- Enden allehi & Bttracb. 

tnng CO ziehen fey, foodern auch ganz rorzOglich 
der bey Amputationen Tiel biufiger Statt findende 

'Cefunde Zuttand der djrchfcljnittenen und unter. 

< wiiMl*n*n Palsadern. Dann ipricht noch gegen die- 
f» Darebfcba^ung die grölsere Leichtigkeit dtt 
EntTchtapfeDS der Arterien -Enden aus der Ligatur» 
die fchwierigere Wiederholung der Unterbindang 
.wd die bedeutendere F.iterung. 

Fo^Mld* Grande überzeogen den Vf. von den 

. grflfsvtn VonAgen der einfachen Unterbiodung vor 

• mm Ahplatten der Arterien: i ) die «infacbe Liga- 
tur durchfchoeidet die Arterie fpäter, wenigftens 
nie froher; a) nach r Untcrmiiviung auslchwi- 
tsende Ljmphe dient der Arterie zu einer vollkomm- 
Btrn St<it*«t iaätm f« diefelbe durchaus udngiebt» 
um fo rn?lir, wenn man die Ligatur Enden kurs 

. am Knoten abtchneidet; 3*) die Wunde der ionern 
- ArterieohSute I hlierat Ccb fchneüer ur d per pri- 
mam UtUiUuinem ; 4) die fchnelle Vereioigung der 
Wundlefzen unterltatzt die Arterie kr<flifW Dttd 
Uodert das Ausftofseo des Blotpfropfs. 

Diefem zufolge verwirft der V». fede platte 

eltur-und emjjfiehlt Seidenfäden, Jje niemals die 
Mite einer Linie felbft far die grölsien Pulsadern 
llbwfehrviten ^farfm. Mit diefen foli man die Puls- 
ader am geeigneten Orte fo ftark zufamoMofabttlh 
ren, daTs die innern Hiute mögliebft vollkoainett 
setrennt werJen. ön^ea- htet durch das kurze Ab- 
folgueidea dar Faden - Kaden die 5icherung der Puls, 
«dnr ▼•rmittelft der ausgefchwitzten Lymphe voll- 
kommener wird, rStb doch der Vf. lieber die(«ltMa 
aus der Wunde berauszuleiten, aas n^cht aiMrirabll' 
' ches Gründen, die im Buche [Ahh nachgefehen 
wtrden mögen» welches Mec. den Lefera angelegtat- 
' Ufibft «mpfokiM bakM wilL ' 



KRDBI5CHRE£BlfK«i • .. 

KotLENz, b. Hölfcher: ^o^orwma M« KohUnm 
und deffen Umgebungen, MU Sau und Bet^ 
trich. Voa Johann JofifhRn^, Igai. g* U 

u. 157 S. (18.) 

Ueber den Zweck diefer Schrift drfickt 5ch der 
Vf. im Vorworte folgendermaafsen aus: n^ief«. But- 
ter (ollen btriHtrm, -was war, und t^tui w«t ik. 
81* f«ll«n «om Vcrgafgen aad car BwMirnag in«I> 
■ ner MithOrger beytragen.*' — Ehe der Vf. $^4 Tei 
ne gefchicbtliobea Bemerkungen (denn im Vm- Wor- 
te verweift er auf die ausführliche und grflnrf/iche 
Gefcbiehta von Koblaat da« Hro. W. A. Q*atbttr) 
ans-mffftacitt» «rgfabcar «rftMntOtftMailMtdciB 
Rhein und die Mofel in einem Gedichte; ab«r 
niciit hier allein, foodem faft vor iedera neuen 
Gcgenftande fpricht er feine Empfindnncan in Ver« 
fen auf, wonof wähl garaa ni««iiar t4Mr Varzialit 
t> eeleiftflt babasi wflrd«. Dia BaCebralbttaa dar Siadt 
Roblenz fOllt ao Seiten, unmöglich aber Konnte der 
Vf. alles Merkwürdige auf einem fo engen Räume 
andeuten, und manche Fragen Ober den Sanitfts* 
zufiand, waitara Ansfahruagcn ab«r dia iMliiftrk^ 

, Mal 



geiftiga Galttir o. dergl. 

und lafTen manches zu wQnIcben übrig. S. 36 ff. 
malt er die Umgebungen von Eoblenz, anfangs dit 
nahen , dann die entiemtern ; fo viel wie möglieh 
gabt «r kurs auf dia Oaicblehta dar Eatftehang aad 
darHtnvtfebfelifata dar bantniilaDOrte zarOab^ aad 
glabt oft ein treues GemSlde der d 3 rgpf reihen Oe- 
genftäfiile. Kleifs und Beftrebeo nach ahrfa«it i(t 
dem Vf. nicht abzufprechen , wenngleich auch dia 
Raicbbattigkeit darQuallaa aad die Erhaben heil der 
Oaganftlafla aioa mehr aasfUbrUcfaa Darftallong mit 
Recht erwarten liefsen; dann den Bau der Fettungs- 
werke, die entferntem Orte als Sayn, Neawied, 
Andernach u\ f. w. werden doch qar zu kurz behan- 
delt. S. 1 35 — 144 fpricht der Vi. von Ems und NaC 
faA, S. 14s 157 von Bartriöb. Dar Lafer erfahrt 
hier nicht"; Neue?, und es ift zu bedai-ern, dafs der 
Vf. befonderg auf letztern Badeort n cht mehr Auf- 
merkfamkeit gewendet hat, da ihm t!ii' Königl Preuf». 
Regierung gewifs die heften Materialien zu tioer 
gründlichen Darftellang diefes merkwürdigen Ortes 
eeroe geliefert hab'^n wnr-ff. Am Ende befindet 
nch eine Inhalts Anzeige alphavietifch geordnet, wo- . 
diircli 7vv,)r die Ueberiicht des Inlialt'; erfcbwert, 
das Auffinden der zu fucbendea Orte aber erleiob» 
tart wird. — 

Das fpiter erfchienene Gemälde von Koblenzt 
nebft AusJtBgen nach Ems, Bertrich^ Trier und dai« 

Liachfr Sf.r' { 1)^22 ) werden >vll bCJ. 

Celegeohett näher wOrdtgeo» 
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VERMISCHTE äCHRlFTEN. 

ScBtESwio, beymTiaMloimneo.lBftltüt: StamtS' 

hürgfrlichrs Ma^nzln mit bffonderer Rückßcht 
fot/die Hertogthümer UchUswie, Holßein und 
Lauenburgt heraasg- »on C.t' Carfcens, Ober, 
und Landgerichts - Advoeaten w QldMlob« ond 
Dr. N. Falk, ordentMehom Profcfior M 
■ Rechts an der UniverfitSt in KieJ. Jahrg. 
83$ S. igaa. 8JI S. 1823. 838 S. 8- 

Diefs Proviäolalhlltt Wdieote cli Im Auslande 
mehr geleren zn wvrdea, als bislier gcfcbebeo 
jft. Zwar Tiaben die iB«ifteo Aitffilz» oUwr« ü«' 

Ziehungen ?u rfenJfrhen Knfien - Landen, Uageo 
•berSpur«« Regfamkcit der denkenden Kö. 

«r« im Lande dar. Juridifch und hiftomcb 1 t er 
eröfsere Inhalt diefer Zaillchrift. Heft 1. de» erlien 
Bandes. - Gleich im Vorwort lefeo wir S. 5 treff- 
liehe Bemerkuni^en , (Iber die zu unabhängigen Ge- 
tneindever/aj/ungen für deren Adminiftraloreo. „AI- 
Im Gemeinden, wenn Ihre Beamten ßch zu lehr 
felbft flberlaffen 6nd and oksbt durch eine genaue 
Ooeraufficht geregelt ward»«, wohnt die ieodenz 
bey, das le i- ,,rie Gefchlecht von allen Laften und 
Ausüben mößlichU zu befreyen und immer auf Ko- 
fttn der kommenden üefchlechter die Verwaltung 
TU fflhrpn. — Ehrwördig tit dl« voo dem Vf. go« 
obte feilere Stellung de» rattrliodifchan Kedttf. 
Was aber Holftein betrifft, fo mufs es esne der er- 
ften Sorsea des kflnfligcn Landtags und der Regie- 
nina (eyn, die vielen abweichenden Provincialrech- 
te des kleinen Landes, Uj «t Mcb »it. Erhaltung 
einiger Ah ve chuogen fflr dra rwljdrieo Landes- 
adri, in ein allgemeines Landrecht zu verfchmcl- 
ten und dann werden freylich manche ßelehrte hör- 
fchungen eine Antiquität lum Heil Holftein». — 
Diezwevte Abhandlung des erfian UefU, ^^chUu- 
baunty enthalt die Wahlcapitultllon K.QiTifliBOl. 
«am Grafen Holfteins und Herzog von Schleswig 
d,d. vooRipen 1460 am Miuewochen nach Invoca- 
»11. <lio PrifHeglaÄtarmehrung am Frey tage vorPal. 
marum 1460, und die letrte Coofirmatioo d« P»»f4p 
le£i«n fßr Prilaten und Ritterfchaft HoHtoiD« fom 

l^ea Aug. I8|6. — Ahhaiu-llnr,^ 3. Reifebz-Tver. 

hmgvim iatari^faot auch far vergleichende Au&Un. 
dtiv — IV. FUn zur Errichtung tiner allgemeinen 
ßrandferficherungsgUde/Qr btmegUche CiUer. Di« 
bisherigen dortigen Privatgilda« h«tMt dWvMaog«! 



viele. Der für die Herzogthümer anfegebeo« Pl§m 
icheint ausführbar vdlI Jen vjejen anltüTsigen dort!, 
gen Bränden ein Ende fcbaffeo zu könoen. V. Auf« 
foderung an chriftlich« Volksfraaode , zur BearbeU 
tung kfeiner ri'Hgiöjl^r Schriften /peciellen Inhalts. — 
V i. ßemerkunget} , veranlafst durch die neueften 
VerzeichnifLc der in Schleswig - Holftein verhafte» 
ietM Verbrecher. Oawifs find folche Verzaicbaiff« 
•fna MortaIHSislifttt dar Volkstugend; etn merk- 
wOrdiger Auffst^ von dem denkfni-lfn Staatsrath 
Ni^mann, n.u gciftreichen Bemerkungen. VIL üe- 
berficlit der Verhandlungen Ober dia Anlegung neuer 
Canalt voo Dr. Lorentten, Der Anffatx antbilt 
barrileb« Idaaa Aber lAodwabr, nari daft tnan dlefo 

aus der ganzen Nation ronfcrihirter J"tni;Iinpr nicbl 

mehr wie vormals ^u VVrge und Caniki beiten bo. 
nutzen foll. Viel üemeinheitsfinn und Unc^Ti. 
oOtsigkeit ift tnabr wie anderswo in den Hertogtba« 
mem, und daftwegen vielGataa von efoam dorti» 
gen T.jnrftagp ..'pniirrhrer Stände zu erwarten. Ver» 
einigt man das Abwälierungsintereffe» z. B. des 
Ploener Landfees mit dem Canalprojecfe, (o iit 
um fo mebr NOlalieb«» zo erwartao. VIU. U«^ 
bor «faia CamhtPrbimdung zwifchtH 4er ßfb» tmd 
0/tfce, mitlelft der Aelfter, der^TFav«, des Ploe- 
ner öees und der Schweatin. Er betrifft die Ver» 
biodong der Obertrav« mit dem grofsen Ploener. 
Sa«. Fongefem-Baiid a.L XI. XX. vom Gapitai« 
Jußi nni Dr. LweMtm. Freylfch ift noch da» in- 
nere Holftein fehr fcbwacb bev ":k?rt, aher eskana 
nicht fehlen, dafs der vorgefchlagene wohlfeile Bar. 
kencaoal doch fendlich manche nana loduftrie we- 
oka« aavb» waloho noeh iimnar am proban Ganal 
swftiAaii Kfai and TiNratikgaii fahlt, dar dam Staat 
anZoll k^um locooo Bankthaler einbringt. IX. £r> 
fahrungen und Wünfch»^ eines Schleswig • Holjieinl' 
fchm Jn^itbeamten. X. Ktwas Holftein betreffen, 
dat« «IM Sartoriii«« Ober dta Gefahr ea, weleke' 
Deat/bhlatid bedrohen, mit Bemerk uneeo der Ifia. 
XI. Bern f rk iin p^en 7ii finipfn varbergeoenden Auf«' 
fätzen. Xli. Laadeschronik , welche durch viela * 
folgende Quartalhefte fortljuft. — Hefta. XIU. 
Jakreif ey er d^r engl, Gefeiifiihqft zur yerbefferttng 
der Bei ^üngnifszueht. KS nebmen ta Easland die 

jugendlichen Vi-rhrsrhef fehr überhand. aIV. Fr. 
weckuns iur Theilnahme am Chriftenwerk der Hei- 
denbekehrung. XV. Beweis der fiießfchen Abftam- 
mang der tBihmarfaher aus der noch übrigen Pelkt» 
fpfwtkei» lawar». < XVI. Sollt« aa wirkUab gut 
C («) faya. 
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feyn, ftatt der GeUabgabem KornlUfenmgen tüHM^ 
tea SU lalfeiti too Fatf. 0«r Vf. erklfirt fioh dag>> 

geot und Kec, der Dänemark kenot, gleichfalls. 
XVII. Uebtr das Reijtm ia Hoifieln,. £s reift 6ch 
dort llBgjBiai« aobfqueia, - «m1 der Traosport ift 
tbeuer, wenn gleich Wiumi, «od Wm« bm«f find» 
Iis in Meklenbtirg. XVIII. Die Inlimhrfrtbfehall. 
lieben Contraclen angeor -fneten Compromifsgerich- 
te — bod dort üblich und bewähren fich nützlich 
zur fcbnellen Beendik^ung der Zwifta der Contra» 
huMo. XIX. aad XXIX. Baod 9. Beaarkiingen 
Ob«r die Quelttm des vatvrl»iäl/eh«n Rechfty von 
Fclh. XXI. Vürfcbls^e und Arifichlen , belrpffend 
die Aekervertheiiung in dea Herzügthümern 6ckleS- 
tidf Had Hol/teilt t brfonders der Kieler btadtllnde» 
reVNi« toüOudme. XXiL lAMiaoii— ittUreffaatep 
Inbalti. Heft 3. XXIIL Dethmari Labee¥fiäit 
^tonlkt \um Oberappellationsrath lir. Hack. 
XXIV. Sätze aus der Staatjverwaliun g und Statut' 
wirthjchaftstehre. XXV. Der kirchltche Kalender. 
Wir b«b«Q darflber noch nichts voliftändtau und ZB» 
fammMihängeDde«. XXVI. Ge/chiehudei HtfM^ 
ihüms I^uenburgt ?on Prtfr Kobbe. Eine treffli- 
che vaterlindifcbe Gefchichtts mit manchen neuen 
ÄnGcbten. XXVll. Unterfchud zwifchenfefte und 
Bundeeütern und MltmäkÜM Aijhebung dtt f^fi»' 
verfaßung. XXVUI. Aumi iderung zu tftterTatwv 
ländlichen Preisaufgab«. XX!X. Keifen inHolftein. 
XXXI. 16 Miscellen. Beids Herzogthümer haben 
Ober 30,oco Tonnen Moore a 320 DKuthen ä diefe 
6 Fufs. Heft 4. XXXll. t|od Heft 1. Band a. U. 
Landbrtfgf der Düme» mir den Deutfehen.im 

- ten und zehr.tfn Jahrhundert. EiDAufTatz« der des 
Vfs. l'aiiur Krüfe ia NeumOnfter cründliohe Ge- 
fchichtsforfehung beweift. — XXXlTl. Band a. HI. 
Ueber dtAProioeoitmtiomtMMißih vom Advo«. B^eht 
ToU latereffo fär fein Vateriaad entwfbkel» «iotaa« 
im Auslände nachahmen?\».nrdfge Einrichtung, wo 
das Hvpothekenwefen weniger einfach als in Hol- 
ftein ift. XXXIV. landwirthfchaftlkhe ZeU/chrif. 
UM. Zuerft wird den Uodwirthfchafüicheo.ABiM- 
leo Mekleaburgs das höchfte Lob gezollt; denn fie 
find »oll gediegener Auffätze, die auch im Auslän- 
de beherzigt zu werden verdienen« be(onders voo 

. Mitteldeutichland, wo man in der practifchen Land, 
wtribfehaft eiwaa ftationair geword«» ift. Viele 
wOrdfE« adlige O itlil w woft aneltcit an foleben nf 
aad feiten find denkendere Köpfe als Dr. Gerke zu 
Fraiienmark. Auch find die landwirthfchaftlicben 
Hefte der patriotifchen GefelUcbaft in Altona voll 
Jotereffe. XXVL MisceJieo. Die fraosdifohe 
Heimecberey Lyons kann die Lammwolte ana Jflt» 
land, Krulhvolle geri3nri», n}(>ht entbehren. Sie 
gilt im Lande 16 bis 32 Sch. pro Pfund. — Zu be. 
dauern ift die geringe Achtung der bolfteinifcben 
grofsen und kieioeo Gattbefitzer fOr dieSehaafzocht» 
befondentda ihre refaltebere Wirtbfebafk dort febon 
dasSchaefvor r.- :nr';eii Krankheiten der edeln Schaa-> 
fe in Mitteldeotlchiand bewährt, wofeibft die Am« 
aMaiekeaedaabaag die Laagea der Thier« f aidlrbc 



aad dnrcb die firweiefaoaf dat Hiti* Kraakbeitan 
entwickeln hiUt, welche felbft der Holfteiaifelia 

Marfchbauer aaf feinen SDmpfboden nicht fpQr^l. 
Merkwürdig ift der Flecken iiramftede, Stolberes 
Geburtsort. — Sebr richtig wird die ObcrfläcD- 
liebkeit der Reite des Domberrea Alf)«r durch Hai. 
fMa aad aader« biufice Üarfttbttgkcit eerfigt. — 
Sehr intereffant ift die Berrbrcibung derQiloDie auf 
der Harksheide mit 479 loonen Landes und di« 
Nachrichten Ober Eiderftedt. Baad 3. Heft 1. 
I. BeaaerkaDgen Ober du Sttmpetimf^: IV. 
bar ärmvnerforgung. Die nerzogthanier baban 
aoooo Arme bey einer Bevölkerung von 7oooooMen. 
fchen. V. Bemerkungen zum i6ten Auffatze Bao. 
des I. VI. Nordalbingiens ößliche Grente. Vll 
Uaber die Lege d^ üürcke und Mevjhh mMidfOtfh 
von Kuß, VUl. si MUseeUeai tneiftaBafebrlatarM^ 
faot. — Die gelehrten Stipemlien in Schleswig und 
Holftein haben mit den Freytifchen aufser 5 Legaten 
6751 Hthlr. Einkommen. — Durch den Schles- 
wig. HoUteioifehenCaaal fehiffitea ajT^Sobiff« iail. 
Igac. — ' JmUnd fahrt fetit fibrifdi aaeh dea Hat^ 
zogthQmcrn ai s: :,ooo Pferde, Orhfen und Kühe 
16000» Schweine igooo. — Das Gut Lundsj^ard 
warde tgai für 8750 Bthlr. verkauft, danaf ' 



Staat an rOeklUhMtina Abaabao 
6g|a Rtbir. 19 Lab. SehiU. Dida aad 3le Baals» 

hart erfcbüpften Hi? ^anze Concursmarfe. — Man 
mufs aber zur Erklärung dieltsr unwahr fchemendeo 
Angabe folgende Tbatfachen hinzuiYicen , dafs der 
Rackftaod aoa 6jflBrigaa ReftaMeaiiertaiid.ttad dab 
Tormals feire grofsea Lindereyea ^saefftmt oater 
der fingung parcelirt v.-uti.üui , ffjfi drr parceli- 
xende HauptbeGtzer für immer all« Abgaben für die 
Käufer der abgelegten Parcelen bezahlen woUte. 
Solchen Unfug der guteberrlicbea Gewalt duldete 
die Regierung leider zelaage. — Bcreefaaaag, daf« 
ein gewdlmlicher Hufenbefitzer von 80 1 nmrn 
nach abgetragenen J41 Ribir. 16 Sch. Abgaben tnr 
fich ührie behält a$ RtbIr. ta Sch. — Heft «. 
X. Waokhe fär den vMriaadifchai P/erdeftamm, 
XII. Fortgefetzt XXt. Hfrtorireh.dopfiiietirdbe Dar- 

ftelliing der Güi^rvfrhülcnif/'f der Ph^'fuCf nach jO* 
tifchem Low und den verwandten Sladirechte«. 
Sehr tief juriftifch und philofophifch zugleich, vom 
Cand. juris Paulfen, — XU. Treaerredeaaf König 
Chri/kUiH VU. >X1V. Materlattea ze eiaer Ckron'A 
der Herzogthümer Schleswig - Holftein vom An- 
fange d. Jahrhunderts an. rortgefetzt XXHI. und 
XXXI. Band 3. VIL XVIL XXV. und XXXIU. 
XV. i4 Miscelien, meiftens voll lotereffe. XVU. 
AufTteUoDg roB Preifen für die beften ärbeiten Ofcr 
die Gefchichte der HfrzDgihümer Schli'swf^; nrd Höh 
ftein. XVIIL Stellung der Kieler Badeanßalt /ür 
'dif Univerfttat. Heft 3. Ernftes Wort Ober die 
Noth der aeu»eleittet voa HaßeimtuiM» nad Ober 
dco Arateatraosport, vom Stataraib ribmmm, 
XXI I. Ueber die Schleswig fche Wegepolizey, voo 
Thaden. XXiV. 15 Miscellen. Die ArmenftiFtun- 
gen dar Stadt LAbeck btbea VanaagM iis^ s ^ 39 
" Bthlr. 
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Rthlr. 461 Scb. und f«ft€S Eiokomoia« 7r»17J Rtblr* AfvoMn niobt gerade fcblechtcn Bildmig» das häofi« 

43^ Scb. — Der Wohlftand der einft reichen Stadt ga Auswandern der jungea Manofchaft, olma etna 

Fleosburg Gnkt natOrUcb. Wenn aberauch Norwegen Spur tron fich zurn-kzu jITcn , zumA fiedort keine 

dioiTch verblieben wäre, iitöcbta docb fcbweriich £rbfcbaften erwarten. Diets erklärt duri terner die 

bay dortigem Waehstbom des Kartoffelbaues auch Theuerung das hiinolicben Gelindes an Lohn und 

zur Hr^nntwpingewinnung , der Korn . und Brennt- Verpflegung, felbft in diefer dflrftigen Zeit, und 



weinabUu. von Flensburg nacb Nordland befonders, 
feine alte Höhe belialten haben. Da das Gebiet um- 
bar arm und meifteos gutsjiflichtig und der See- 
bandel und die Rhedaraj uoaiittriglicb geworden 
find, fo jft da^ Erholen fchwer; docb laufen [hier 
jährlich Docb ijft 1200 Sf-e . ^clüffe ans. Ihr Com- 
munal • ContributioniKils ill aiisnehtucfi l hoch hey 
einer eben fo boheo Armeafteuer. Erlterer Fuis 



ermuntert um fo mehr zur Parcelirung derdoYtflber- 

groTstn Cuirr in fo kleinen Landftellen, djfs fie oh- 
ne Mitarbeiter cuitivirt und mit ein paar liülien ge- 
pflOgt werden kAonen. Die unentbehrlichen üe- 
bäuda mufs man nach Meklenburgs Art von Pif6 
bauen, und dds nächfte Gefchlechl wird fchon bafr - 
fer f irtkommen lernen. — Die ftehemfe Lander* 
mee üt jetzt 30.838 Mann , die Referve 27443. — • 



|dabt bey jeder Sebatzong vom Werthe des Haus- Vom Oet. I819 bis Nov. i^gao ftthrtan ScbleswjgttB^ 
Gartens und der Landesparcele t<^den Haufes aus der " • 
eetheilten Stadigemeinhejt 3 Scti. vom Rtblr. = 
rrocent, vom Werth des EigentbumJandes nud uhn- 
a»a Varmögaos i Procant, vom Gewerbe 1 bis 60 
Sab. Dfala Qnota mnfa fatzt Santal bezahlt wer- 
den und wurde 1815 lOfifach bezahlt; dnnnnch er- 
richtete die verarmte Stadt mne Sunntdgsfchule und 
Uefs ihre Schul . und Lehranftalten nicht finkeo, 
um ficb dorcb die fittlicba Bildung ibrar Mit bargar 
«innal arbniaa in Ittanaa. Abar at barrfebt dort 
noch hnmerwievormals grofseVergnagtiogsfucht. — 
Sehr richtig wird, wie Itee.« der den Mann perfun- 
lieb kannte, aber den Baron Procureur f^^eri, der 
ab Kialar . Obarprlfidaot ftarb, bemerkt, dals ar 
3war arbaüfam war, abar aoob in gefatxgabaodar 
Hinfichr fehr oberflächlich handelte und dachte. 
Dafs er ha upt fachlich die Aufhebung der Leibeigen» 
fcbaft betrieb, ift wahr, aber eben fo tadelnswerth, 
4I1C1 ar allen Gawinn niebt daa ohne alle Landdou» 
tlon zur Brbpaobta dorftig in dia.Freybaft binans- 
gtitoUenen Leiheigpnen, Jondera ihr^n Gutsherrn 
zuWandtf, und dafs er fo viele Verordnungen 
fehaell wieder aufhob, weil er /u kur^fichtigen 
Bliokaa war und do«b ailea Oberfebeo zu könoan 
flaabta. XXV. LitaratorvoNMnrffg. XXVII. Lfad 
dpr Wahrheit. - Heft 4. XXVIM. Viel Vernünf- 
tiges Ober Co^egialrr/olutlonen, vom Prof. talk^ 
deffen Feder und Urtbeilskrafl nur Gediegenes lie- 
fan. XXXll. MiaoaUan. Vial TraiBicbes abar 
d^t Studium der Reehtswirfenfehaft, ron ¥mlk. — 
Manches Trefniche fsrner über das Heimathsrccht 
dar Armen. Man fpricht fo vieles Ober das häufige 
•Austreten der jungen Mannfchaft faft oder ganz ei- 

Scnthnmlofar Aabarp Qbar diaOrAaza in Dänemark, 
ie aber gtefehandarn winLandannllftfr auf g Jahre 

}] erbe V e7ogpn wpri-fen. Solche Jünglin^p haben 
feiten ein Handwerk gelernt, und wenn ße nacfh 
8 Militär jähren Tagelöhner oder Knechte derBaaarfl 
o. f. w. Warden, fo flAfst man fia alla Jabr, wenn 
fle unbeweibt 6od vMlehAit^ wann fia beweibt find 
/T7ipr aufser ihrer Gebnrtsheiniath in eine 31» Itre 
üemeiode. Solche unfreundliche Landesgefetze 
nnd Gewohnbeilen geben diefen Jnnglingen keine 
Liebe zu einem Vaterlande, das fie nicht billig be- 
handelt, und erküren bej dar dortigen unter den 



Holftein 3u^ 5^r3^^i4 Tonnen, und Dlnamark 
59?,H4i Touncn Uetreide, Oeblfaaten und Hfllfan- 
t r jchtei Der Ausfuhrzoll war 1 19,036 Reichsbank, 
thaler. — Im J. 1 8a l fahrte Dänemark aus: 7716 
Tonnen Baltar, Schleswig 7499 und Holftein 19813 

Tonnen. — Die Unterhaltuug der Flenshurger Ar- 
mee kultele 89000 Mark jin J. igao, die Zahl der 
Armee war 3075. — Im Oftenlande Islands eiit- 
£Und i82i ain nanar fauerfpeyander Barg auch er- 
fWirah viala Maafdian im Frayen. — DrEttan Ban- 
des Heft I. Nr, l. u. XVIII. Die LandwirThfchafs 
in Angeln ^ befonders die äauerawirthfchati lu den 
Aemtern , ein fehr reich mit Bemerkungen ausge- 
ftattatar Auffatz, dar abar ancb saigt» wia fielatna 

Kta landwirthfehaftlieba Oefetzgebong den Wobl. 
nd des Lande? Angeln und t^er Bauer^üier rerbef* 
fern könnte. In Landwirthfchaft und Viehzucht ift 
der Angler sleich thätig. Es giebt hier QMeilen 
nait lajo Miiobkaban naban aiaar ftarkan Zn2ucbt> 
Dia Knh liefert dort fio Us ije Pfund Butter. Dia 
Stallfatterung ift feiten , die Toderung der Kohe 
aitf der Weide häufiger; die Pferde-, Schaaf - und 
Bianeazneht find nicht ganz rerabfäumt, eben fo 
waaif dar Qartan- «ad Obft** uad dar Hanf*» 
Fbwbs - nnd der Hoffenbaa. Dar lÄndmaan liaft 
viel, ift rfligiüs, lifst Geh aber von feinen Vorga» 
letzten ungern zu vieleriey vorfchreiben, was er 
felbft beffer zu kennen glaubt. Der Angler lebt 
|Bt, aber anch er ift meiftens durch Woblfeilheit 
ietner Prorfoete verarmt und leidet an einer fehlen^ 
den GefindeordnuDB. — II feber die Brlefiutgen 
im eiderftädtifchenrroeeftverfahren, d. h. die ^fen• 
datsproceffe, vom Adv. Cornils. — JH. Ueber dtt 
verfchiedenen Arten der Landßellen und befonders 
derfeften, d. h. der dienftpflicbtigeo. V. Bcyfpie- 
le neuerer Bemühungen tOtVerkelßrunp drr G'frui^- 
niffe, von Niemann. — VI. Betrachtungeo über 
die Sparka(fen^ ein wobigeratbeoer Atiffatz. Auch 
in Flensburg bewährte fich diefa .Einriebt uns; als 
fehr wohhhitig. IX. 20 Miseellen. Bute der 
Schleswig HolReiner an den Monarchen um eina 
V«rfaffung. — Das Seebad zu VVyok auf Föbr 
bläht feit 1819. — Dia Prledriehberg«!r Spar . und 

Leih nkaffe in Scblpswig haf rc,oco Rth!r. Ein« 
fitze und einen S^arioad von mehr als iic» Rtblr. 
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gefimmelt. XI. Literatarbericht neuer Druckfehrif* 
teo. — XU. Xlil. Unwichtig für Ausiinder, au- 
fser dafs Capitäa v. Jahn den Volkskrieg unter K. 
ChririianlV. in den J. 1643 bis 1645 wider den fcbw»* 

difchen Geners! Torftenfobn in einem elgenthümÜ- 

chen Werke darftellen will. _ Heft 2. I la rfl elliing 
der Communalver/nffung in der Kremper und WUJter- 
Marfch, vom Obergericlitsadv. Ldcjt in Itzehoe. FOr 
das Ausland vull lu'.ereffe, um fie mit eigeDtalbll* 
IjcLien V'erfaffungen zu verpleicben. - XV. Stati- 
ftik von Reridsburß. — X\'I. Bevtr.Tgr zur ph^fi- 

/ehfa Gefchichte Euier/tedis , auch als Ueyfpiel der 
UAfbroaung desBodmis eines niedrigen K iiten!an- 
des merkwördig» vom Paffor Kufs. XX. Ueber 
Jas neutrale Intereßlf, befooders Dänemarks , bey 
dfn Kriegsverhültm jtTi Spaniens und Pai tu^^alst 
vomKammerrathGiave/-. ~ XXI. f i Miscellen. Kin 
8öttg0r«mlsni«]rter Bebreofea in Kiel veranlafsts 
das Amt, ein Stnck Land zu ErzieJung von Band- 
weiden x\x pachten, worauf 149,000 Weiden gepflanzt 
wurden. Dernärnüche f^nd 5ch veranlafst, als ayPf. 
Br«tling« (kleine Fifcbe) io Kiel %\ Shill. galten 
■tt9 folcheo 1890 ttnd i8ai 45 Toonen trefflichea 
Thrnn vu brennen, und nutzte den Abfall :il<? Dfin- 
gung. Auch benutzte er den Obftüberflufs iu Gy- 
derwein und E{6g. Die Regierung fchenkte dem 
uoterocbmMdtn Napo« zur fernem Krmantering 
300 Reiehsbenkthaler. Heft 3. XXtlt. QmßMekn 
des Schleswiger Stadrrechis. — XXIV. Bemer. 
kungen über die Ge/ängnifj'e des Landes, befonderi 
in Glückjiadt. — XXVI. Der köniet. dünijhhe Huf- 
und Staaukatendtr für ifs}. Der Hof ift nicbi zahl* 
zvieh. Die Kapelle hat 57 Mnfiker. Dte Theater, 
perfenal gegen iii. Der Hofflaat der Königin zählt 
16 Perfonen, der geheimen ConferenzrStbe, ßod 
3g, der Conferenzrätbe 30» der Staatsräthe 113, 
26 titullre Oeneralkriegscommiffire; die dinilcbe 
junzley beftebt ans 64, die SeUeiwig • Holfteia*. 
Ltnenburglfcbe aus 31 Perfonen. Die üniverfitSt 
tu Kopenhagen hatte 11 ordentliche und rj auTseror. 
deniliche Profefforen, die zu Kiel aöProfefforen und 
8 Printdocenten mit a6o Studierenden im J. i8a|. 
Daa bSebfte Oeriehl bat «fnen Juftitlar, einen Vlon- 
juftiiiar und ii AffelToren neben 31 aufserordentli- 
eben Affefforen, von denen der Juftitiar nur 30 ein- 
zurufen pflegt. Die Obergerichte zu Schleswig und 



ans dem i7ten Jahrb. 3490 M jSch., ausdemigteo 
Jahrh. 505c M. vbcb., aus dem I9ten Jahrb. 489 M, 
in Summa 9237 Mark ijf Sch. XXIX. LiterarifdM 
Anzeige. XXX. Bericht Ober das Tnub'carimea' 
In/eitut tuSchleswig für igaa. Ei, hat au loduftri«. 
Aoftalten eine Drechsler - Werkftättc , eine Wehe- 
rey und eine Bucbdruckerey. Heft 4. XXXI. Pt- 
ter Hobb§t G*ä«nHtieh Mfr dh kremper und Ui&j^ 
Marfch gieht manche nrtie Nachrichten Ober den 
Aufftand Grafen Gerhards wi Jer feinen Brader Kö- 
nig Chriftian I., Ober die Ku^F'nthilmlichkeiteojeaer 
Marfcban und feior Unterhaltung mit König Frietf. 
rieh III. vonDinemark, XXXlf. DlnMkr«»^ 
Ho'.ftein's betrug tgaj: -«5o<^^» die von ^cUmaff 
314000 Köpfe auf 170I (^uadratmeileo* 



OISGRICBTI.. 

NÜRNBERG, b. Felfecker: Üfbi-r den Nutten 
der Gejchichte. Gelfjen in der oj/enclickea 
f^erfammluag der kBntgl. Acad. d. WtjJenfA. 
In MüncheH zur feyer des MaxlmlUanuaget 
igaa» von Fr. iteth, kOnigl. baier. Mioilteriii. 
ratbe nnd-ord. Mil^« der Aead. if & 4. 

Der bocbgeachtete Vf. fcheint ficb vorgenommn 
zu haben, an einem recht gewöhnlichen Themi 
za zeigen, dafs Maffifehe Bildung, philofopbifciitr 
Geift, verbunden mit einem kernigen Hamann- Ta- 
citeifcben Stile, noch immer einer vielbefprochenea 
Sache eine anziehende Seite abeewinoeo köone. 
Aber der Zweck der Gelegenbeitafeliriff verbot fafi 
eine vAllige AtiafOhrang und ertavbte aurAndeu/ufl- 
gen, die zugleich deutlich zeigen, r^afs ßch Wbtl 
noch mehrere nutzreiche Anwendungen Jem Ihe- 
ma abgewinnen laffen. Was gewöhnheb und zu- 
nicbft von der Oefcbiehte selobt wirdt wird kun 
abgefertigt , und In ihr tlnSekatiptan gtttÜdurO^ 
rtehtfgkeit (mit Anwendung auf Srhülers bekanntei 
Wort: die Weltgefcbicbte ift das Weltgericht!) g^ 
fuiaden , und zwey grofse Wabrndunengen von dtt 
Macht und Lebenskraft des Guten und der oit (pi 
ten, doch geviiiteo Strafe des Böfen damit ▼erkttlipft. 
Die Gefchichte gewShrt Einßcht in^die ÜehhiUta. 
heit menfchlicber Dinge, in die Stärke und Scbwi- 
che der menfchlichen Natur, und giebt Auffcblud 



GlOckf^a'dt ^aben jedes einen Kwzleri Vieekanzler Ober die Nainr der bOrgerlicben GefclKctaafinw 
" ' ~ Da» Schleswigfcfae Wenn nicht In gleicher Ausdehnung und Polle, doch 



und 7 Räthe mit 6 Sekretfren. 

Lari i^;';riclit hat eifipn Landkanzler (den Oberge 
richtskanzler) mit 4 Obergerichtsrälhen , auch 5 
edligen LaodrStben. Das Holfteinifciie Landge- 
richt bat einen Landkanzler (den Obergerichtskanz- 
ler) 4 gelehrte Oher^erichtsräthe [und 3 adlige 
Landrätbe. — XXVII. ao Miscellen. — Da5 
Torfgraben in der Herrfcbaft Pinneberg ift ein Be- 
förderungsmittel der Sittenlofigkett unter dem Oe- 
findel XXVIU. Stipendien In Ho/fteln »vsdtm tSten 
Jabrbondert tragen Einkomnien 197 Mark 15I Scb., 



r- lhft eindrflcklicher wirkt diffsauchdie »i- 
terländijche Gefchichte ; aber alle Gefchichte wiiaI 
nichts, ohne die Wißenfchaft des Wahren und Hut 
tichen. „ Durch die Philofephie . " fcbliefst der Vt; 
„wird die Hil^otie ein Licht der Wahrheit, «iat 
Folirprin rur ecbten A ulk läm ng , die nichts bleo- 
dendes hat, nichts angreifendes noch verietzendeJi 
fondern aus der Kmficht Befonnenbeit, und aus der 
fiefonnenbeil Ergebnof ( Ruim und Znföedeabait 
erzeugt. ** 
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ARZirSTQlLAHRTUiBlT. 

bitUtit fal d. Un!rerfit.Druckerev; CommentU' 
ilo dw 93camlne phyßologico crg&n; v:;us ctj'y/ie- 
mattt cutnnei, quam pro loco in onJ, med. Vrt« 
tislav. publ. def. Joannes EuangcUfta turtime^ 
Phyfiül. et Patbot. Prof. ord. ijjaj. 58 S» 8> iwd 
•iott Taf«i ia ätAiadmck. 

jr-|«rr P., froher ProlVetor in Prtg, wurde an des 
7" verdieoftvolien ßjrtels Stelle nach Breslau be- 
rufen. Obgleich nun Ree recht wohl weils , dafs 
tniD nicht allemal von den SchriftM eioM GeleintM 
«of feine TOcbtjgkcit ais öffentlirber Lehrer einen 
richtigen Schlaf» machen kann , fo war er doch mit 
Video, liie ^teich ihm an dem Gedeihen der Univer- 
fität Breslau wahrhaft Theil nehmen, auf diefs erfte 
Jiterarifchc Auftreten desVfs. um fo mehr ^efpannt. 
•U ihm eine frühere kipine Schrift deffeiben über 
d«t Sehen in fubjectiv-er Hinfjcbt nur dem Ti- 
tel nach hekannt geworden war. Ree. bat nun vor* 
liegende UabilitatiooaJ'chrift Aufmerkfam gelefcp^ 
wür Je es aberlllr lu voreilig aad fflr uobiilig gegen 
d«B Vf. halten, wenfi er aus derfelben einmalige- 
neioen Schlufs auf die Tüchtigkeit desLetztero xie- 
beo wollte. Gelegenheitsfchriften der Art mOffra 
oft unter fo uaganrana iufacro VerbältAifren f usf «. 
arbeilet werdea . dalt Se aar feltener gediegen aus- 
nllen» und befonders £eht man der gegenwärtigen 
eine ziemlich grofsa FlQchtigkeit an. ift doch die 
Zeit fo kurz zugemeffen gewefen, dafs die unerhört 
vielen Druckfehler aicbt vwbeflert /oder auch out 
•Bgttcigt werden konnten. Hoffentlich giebt uns 
bald einegröfsere Arbeit Hm. reichiic! « V'eran- 
laffttng, anzuerkennen, dafs er das in ihn geletzte 
Vertrauen gerechtfertigt habe. 

In der Sinieitting baadelt der VI. von der phy- 
Se^gireben Praxit, aad verfkeiit deraater, nicht 
ganz Obereinrtimrr.enJ mit dem Sprachgeh rauche, 
dasjenige äritliche Verfahren, vermittelft deffen der 
Menfcb, ahgefehen von aller Krankheit, dem Ideale 
der Gefundheit mögüchlt aebe gefahrt wird. Er ei- 
fert gegen diejpnipen, welche die Anwendbarkeit 
eines foJchen Verf^ [ireni fnr pjra fox und die An- 
wendung deffeiben für der menfchlicben Frevheit 



nannten Macrobiotik tarn tiglicbea Oebninehe de« 
Leiea-wealg hafte, wenn fie nur aber die allge. nein, 
ften- Regeln hina«s geht. Der Menfch, der iidj 
durchaus nach den oft noch fehr probiematifchen 
yorfcJinften richten wollte, mafste wirklich das 
elendefte Leben führen. ^ trire, wtederHvpo- 
oheaddft, der Skbve feiner Heforgnifs fOriKrank- 
Belt. Dirin liegt es aucti, dais die Diätetik voa 
jeher fo wenig allgemeinen Eingang gefunden hat. 
und die meiüen Menfchen es vorziehen, ihre San* 
den in diefer Hinficht jährlich mH einigen Wochen 
Krankheit abzu^^afsen Die Parjftele zwifchen dem 
Ziehen der Pämiea, Thicre und dem des iMenfeben 
''-t "!'riL;rns unglücklich gewihlt, wie jeder leicht 
einleben wird, der fich den Zweck uad die Art die- 
fes und jenes vergegenwärtigen will. — Die bisher 
za [«hr Oberfehene und doch wirklic*. bevnahe wich 
tigfte Haifte de« ärztlichen Wiffeos foil auo in ieoer 
phyfioiogifchen Praxis beftshea, welche die raddi- 
cmilche -Policer, die Lehre von der phyfifrheo Er 
•iebong, die Dliteilk «adJGjmnaluk uuter Cch he- 
freift. 

Zweytgr Abfchnlu. Kenntnifs der Individaall. 
tat im Aligemeinen. Sie ift Grundlage der ICanik 
des IndividMliErene aad dadurch eines glncküchpo 
Erfolgs ia der eutObenden Heilkunft. Gemeinliin 
Icbreibt man dfn Hef^tz jener Kunft eioer augebar 
Ben oder erworbenen i-^higkcit, einem eigeotlooili- 

A- "du Z'.''^? ^7*" ^" ' «igentncITjnoft {den 
die Phyßologie «1, wahre Quelle derfelben anfeheil. 
Denn es handelt 6eh am Jie richtige und senaaa 
Kennrnifs der natOrlichcn Eigenfchaften einet geee. ' 
benen Individuums, welche der Arzt bis in ihre leti. 
ten Verzweigungen genau erforfcbea foH, um fleh 
einen Ida^enülick in die Natur des In^ividuiims zu 
verrelMifen. — (Ree wönfchte wohl zu erfahren, 
wie es ein auch nur etwas befchaftigter Arzt anfan- 
een follte . tvean er fich auf die vom Vf. angegebene 
Weife m»t den Eigenheiten eines IndTvIdfimis be- 
kannt nMchen wollte. Wo follte er dazu Zeit her- 
nehmen? Der tflchtige Arzt Oberfieht alirs Ä'öthitei 
mit einem Blir ke und trifft unter hundert Malen /ei 
Wils den iNagel neun und neunzig mal öfter auf d. n 
Ä»f» als em anderer, der iedeTPafer des Körpe-s 
-Vlkli;"^- "u"u """'j' j' "J'j "'^l";-.'"'^""' ^reync« wltanul aacb allen Seitpn '. rri :!,rr K, iiv .wi t 
kh« hXX M «agl'che Augenfchein Mof, .Ja feererVolks wah„, dais das i alent d i Ar * 

Miire,, defsThiere und Pflanzen nach gewiffen Re- mr AusQbi . ' * »icm uenÄCt 

Etla va höherer Vollkommenheit gezogen werdea 
önnen. Ree. gefteht, dafs auch « 
Ergsta. /». tur.d. L Z, 1834. 



, . f^fchn kter macht, als alle Cjelehr. 
famKc.t. :>,ut der kaaa eia in jeder Hinficht tac^- 
^A' A"^' J« WlrichttB&h angeborne« T - 

" le t 
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lent and erworb«M Kmntnitf* Ttr«iaig«a , jnar j^t 

letztem ohne erfteres wird der Arzt aoi " *" 
bette immer eine traurige Figur fpldcn.) 

Dritter Abfchnitr 
Eximeo. Mao kann 



>. . Ueber das pbvfiologifche 
die phjfioloeifche Praxis oacb 



«ff 

pwum Hmen et vlx quldphm verltatts in Cüfttffr».' 
mantorum placUlt adi^ffp perfuafum habe» M «omm 
operam augurum et haruspicum ex volatu avium !■> 
teftinommqn» maMut tMuiaUUis mt^id^mnutdam tsA 

ßimo.** 

Ol« St^Bdrucktafel enthält mehrere, nfcbt 



ü-xameo, wan j^-u« uio pmju«.uk»v.« StWMrucktafel t 

MMfsgabedertherapeuülcheowDMgDofe, Progno. j ^aus Rut ausgefaUene. den Text «rKuternde 
fe. Indietilon und K«r riothdlen. Die pwgoof^^ AbbilduoEen des Äuget, der IUatftureh«o , 



fufüt auf dem Exameo. Zum phyfiologifcbea fixa^ 
men tehli es noch an einer Anleitung, die aneh hier 
nicht volifiänciig gegeben werden loU. Itn Allge. 
meleeo bsd die befondern Formen des Organianiua- 
«ad -die varfchiadtoen ErfcheinuDgen des Lebaof» 
procerfes, letztere nöthigen Falls durcb Experiaan- 
te zu erfuricbtn. — (Wenn nun Herr P. auch di« 
AusmitteluDg der krankhaften Anlagen in das Ge« 
biet des pbyfiologiCcben Examens zieht, fo kaoa 
ihm Reo. darin mcbt baypfliebteo. Denn krankp 
hafte Anlage, wenn man, wie gewObnlicb, daroo* 
ler die vorherrfcbende Neigung zu irgend einer 
Krankheit verfleht, ift fchon Anfang der Krankheit 
(elbft. und (omit-Oegenftand der Pathologie und des 
pathoiogifehctt fiümens, um einen dem „pbyBolo- 
gifebaa ExMmm" j«alog^obaa AnsdnidK tu bnm* 
cbaii*} 



dar 



Baiulwdr dargl. 



GESCHICHTE. 

BsailN, b. Reimer: Die WeUgeßhicht« in gMek- 
MtMgtn Trfein tum G(*rauch für Schulen , be- 
arbeitet von F. A, Pifekon, Prad. ejn gro(ica 
Friedrieba • Wiffaohaufa und Labrar am Ktthi|}i. 

Cafl«?ilencorps in Berlin. Zweyte Abtheiiaog^ 
wiche du; Ge/chichte du Mi.tflaleers, afbft 
einer vollßandigrn Darßellung der potiti/che» 
Geographit der altern 2«Uen» elee Ueterficht 
der ge/cMeMlehe» tsUeeaHtr und der Wijfeit^ 
ßha/t-, Kunfe • und Sittengefchtchte dieftS 
Zeitfiutns eiUhilt. l834- Vlli u. 203 6. qu. 4. 

Fflr das dreyjährige Warten auf diefc Fortfet/ong 



^ert^r AblchnUt, Aaoftara phvliologffelia üo- ' Wird dar Befitzer der erften Abtheilung (iflso /• A 



terfuchung des Sehorgans. a8 verfchiedene, zum 
Theil Ree. früher noch nicht bekannte, oft Gnnrei- 
che Vorfchrifken 7.nr Erforfchnng der V^erhaltniffe 
diefes Organa. (Ree bemerkt hier nur, dafs es ihm. 
bey mehrfach, an verfehiadaoaD Sobfecten anga^ 
(teilten V'orfuchen nie gelingen wollte, I tfft ans Her 
jugehaltenen Nafe bey zugemachtem jMuntie durch 
die Thränenpuncte herauszutreiben. Immer wur- 
den die Gabörorgana vor dam Gelingen fo ftark af- 
fieirt , dafs man von fernem BamOhnngen abftehan 
mufste. Auch fcheint Ree. die Behauptung, dafs 



L. Z. 1821. N. 95); reichlich entfchidigt, aaddiefc. 
mal beftitigt fich das alte Sprichwort! Wmt la»#a 
währt, wird gut. Wenn Ree. an der erften Ab- 
tbeilung manches nicht unbegründete auszufetaen 
hatte,' ro findet er hier einen defto gröfsem und un- 
verdroffenern Fleifs, der fich in Za{MUOW^»gaag 
von Materialien fo gut wie In Ihrer Pr«n»g ww 
Sichtung und in Verbindung mit einem gefcharfteni 
Blicke auf <|as, was mehr und minder wichtig Ut» 
oiavarkanabar taigt. 

Schon die luhaltsbeftlmmoogao, '»f" 



mUlSte. AUCH ICnemi rvcc. ujc ucnaupiung , uai» ocnon uio i h iiaiisuniiiiuwuwg'w" , ä I» 

man *oo der Befcbaffenheit der Albuginea auf die Titel felbft enthalten find, beweifen, ^'^^^Btt 

dar flhritan fibröfen Häute mit Sieharbait fchUefiaB Vf. das Mittelalter in feiner ganzen hiftorifchen f 01. 

köone, zu wenig haltbar.; le gedacht baba: dafs as ihm nicht bloUt um eine 

Dia Betrachtung .in««r fubjecü.en Erfcheinun- »^ockene /^^f^l»'^^.^"^^^ 
een beym Sahen macht «An Uabargang zum vierten J'J^f'f f '^S'^"f''u"*l??£I'„dI^ 

"^^tMfrtth?"dfeenwl?^^ haftl. wada^au noch '«'»^'f -^^^^^ 

i«. die aber wegen der ElaPücität dar fie umje. roadero vtalmabr em «fae ^"ftell-ng des ^^^^^ 
''SnbCtau» fo ..rfchloffen werden., d^fs^fie i^lä-^rafifr Äff;WrÄ 

rundet -fich alles' ab, was gewöhnlich verein/elt, 
eekig und hölzern in Taballen aber daa Mitt^aiter 
lufammengepfercht wird. Von allen diefao BeinO- 
huneen war nun unbcH ritten die um die Geograpn» 
des Nliitelalters die mi ii dtnfte, und es bedarf nie« 
erft dafnr der Verficherung in der Vorrede, dal» 
non negem nisce nneis (jcu. pa.nzaruiut j man kaumahnen werde, ^ia Viel Mühe dia wenige 
phyfiognomicum etlam ineffe quempiam ßgnificatum, (la) Bogen (Geographie) «bTem Vf . geiloR« n«" • 
muum manus inßrumentum fit praecipuum humani Von der Ref^ierung aufgefodert zu einer S*"*"? °S|, 
Jflkeri«. tUQue diverß motui modi ad quotdeftinata arbeitung der polilifchen Geographie, ging ' 
fted teMTflam aiioaue iudhldut Imdolem tndeque Von dem frthern Vorfatze, blofs einen ganz kurzeu 



nur einer von innen aadriagandeo FiOlIi|d(aitDarch« 

Iiaog gewähren « keieaswagas «bar deia Aoge« 
•Im nicht dem bewaffneten, fichtbar 6ad« 

Ree. wanderte fich folgeade» wArtlieb hierher 
gefetzte Stelle zu finde»» die doefa wanigltaar vlal 
fpit kommt: 

„ Etß non negem hisee Uneis (feil, palmariius) 
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dis tUfar« (drtyiibrige) Studiom, oIim iiitl«^ 

feine Arbeit for etv;ds V'ollkumaieoes anzufe- 
bcD. Weoa auch dieis ietztere Kec. befiätigt» fo 
■ foll W keioesweges ein Tadel oder Vorwurf (eja; 
denn nach des Kec. Meinnog k*tM al»«rlMapt <lO«r 
diefen febwierigen Gegenfttild bn Oamtn H»eh 
nichts Vüilkommf nt^s geliefert Warden, fo lange 
Dicht eine Menge fpecisJie (und unmöglich von Ei» 
n^m oder Zwej Forfcbern blofs anzuflellende) Un* 
tpfTurhungen Ober die mittlere £rditosd« «iozaliiftc 
] .jndsr und Territorien angeftellt and in ibrcn R«« 
fuiijt»*D vorge!e^t worden liiul. 'Viele Karten ond 
Werke find dem Vf., wie er felblt bedauert» nicht 
bekannt geworden , und in der Schilderang einzel. 
ner Lai> 't>r wird leicht derGelehrte, der einem der. 
fclbeii du^rchiicrsiich fein Studium widmet, manche 
Ausfel7UDgen zu machen haben; aber alle folche 
Üemerki^ngen lind unendlich leichter als das Ganze 
nur fo zu machen , wie es dem Vf. gelungen ift. — 
R?r. irSgt kein Bedenken, diefe auf 96 eaggedruckte 
und grofsen (^aartfeireu vortusgefchickte Geogra- 
phie des Mittelalters als die brfce ^1rb-u- an7ucrken- 
neo» die ihm, mit der Literatur dieles Gegeoltan- 
dct« fo wie mit Unterfvehiiagen diefer Art« nicht 

gnz unbekannt, zur Zeh zu Geficht gekommen ift. 
( ift vorerft für diefen Theil der hiltorifchen Geo- 
graphie ein Abrifs gew/nnen, von dem aus unii in 

•inruebeii bioeia man nur fpeciell unterfucheo j nach- 
tttgtOt ttiehbefTem* vervoilftindieen kann. Leicht 

möglich, dafs, wenn dadurch diefes Sturfi-im rrcht 
angeregt würde, in 20 Jahren fchon ganz andere 
Refultate daftehen konnten, aber etwas fchon halt- 
barea nufstadocb da ^eyn, von dem man ausgebea 
koaaf^t «ad dfeftm wird auch dann der Knhm ua* 
verkQmmert bleiben, nach Zeit undKräffrn Has Gan- 
ze begrQßdet oder um einpn tüchtigen Schritt weiter 

gebracht zu haben. nam:t aber fo fcbune und ^anje 

Vorarbeitea aocb weiter wuchern mögen, wäre febr 
•a wOafehta, dtfs der Vf- nach baldigar Voliea« 

dung der dritten Ahtheiluog oder der neuern Ge- 
fcbichle noch einmal zur Geographie des Mittelal- 
ters zurückkehren. Geh vorläufig weitere Materialien 
aad Kalten fam ml e, wobey z. o. )r<Fr/e^, Schultet 
älreetorlum dtplomaticum von Oberraebfm» Gün- 
ther codex (i''p!c:7i. Rheno ■ Mofellanus t v. Längs' 
Karten und Abbaadiung über Baierns Ljfnderbeftaod 
und Anwachs (in den Denkfchriften der Münchner 
Akadami«} (flr Deutfchland n. f. w. benutzt wer. 
daa mflfitta. Bey einer dffentlicben Auffoderung 
wOr de mancher gorn neneM-fterialien dem Vf. nach- 
weiffen, vielleicht felbft mittheilen. Dann rnüfstea 
aber auch Karten beygegeben werden, wenn auch 
»i^t von ainzalaea Undero, doeh weoigfiant von . 
ned . «od Oft • Bnropa abgefonifartV vnd <ben fo 
einzeln von Aßen und Afrika, auch nicht n^rh lahr- 
huoderten, foodem nach den wicbtigitea Momcn- 
' tiaidat palMfchan Labaai. 



Aaf aiaa konaffiaMtiMM ffalgt di« CAranafofi» 
im Mitlalallan naob dan vaäddadanan Aaw, 



«1» 

ilialloa«i ^sr», nicht 131a, «ia «t dardli «inen 

Druckfehler heifst) HaJlcbra a. f. w. Dana S.a. 

K'it. der Vf. zur Oeographie Ober. Unter dea 
IfsmitteJo vermifst Ree. den immer noch hin 
und wiadar braaobbaren Jtlas Ufiorkust voo Joh. 
MaUhlu Ihfi» Nürab. 1730. FoL Die Geographia 
if: in 3 Zeitabfchnitten , h^H , Jjoo und 1500 abga^ 
luniielt, und zuerlt oatürljcb immer Europa« dann - > 
Aben und Afrika. Dafs der erflta Abfebnitt belfar • 

94i ."^^ Zailponkte der vertragtm/tfügtn 
Trannuiig des Praakenreieht, und der wirkitonea 
Entfteh-j n 1]; Fr.irtkrejclis und des deutfchen Reichs ■ 
zu machen gewefen wäre, geht auch daratu hervor, 
dals am ggg, oder richtiger 887, als am Ende dar 
karzen aad gvtmMufiUigeH Vereinigung , Kar.s des 
Grofsen Monarchie unter Karl dem Dicken gar nicht 
iiielir g.5iiz be\ ra:r-rnen ^var. Bey wiclitigf rn Reichen ' 
wird in )eder eiozeitien Periode wieder der geogra« 
pliifche Zuftand unter mebrern wichtigen Regaataa 
anfgefabrt, z. B. Fraakenreicb unter Chlodwig, 
dann 569, 741 1 H14. 843- — Ueber einzelne Kle*. 
nickeiten wird Wec. nicht viel mit dem Vf. reebtea, 
z. B. dals Uocbbucki und Uunabuig fOr dadalbie ga» 
halten wardaa; bey deaSlaven de« arftan Zaitiaoma 
die Carner und Carantaner fehlen, wenn fie nicht 
vielmehr cclti/chen oder rhätifchen Stammes waren. 
DarsCiitnä vK-rMondsreifen (Reifen aach dem Mon- 
de?) lang feyn lull; dafs die deatfchea Fflrfta4tb4> 
mer erft im ijtea See neblicb geworden v»irao» 
dafs 2u VVerlitz eine fächfifcfie war, \V2S Wtt» 

le heifsen raufs, von wo iis nach UoElar verlegt 
wurde; dafs Dacia noch immer far Daaia angeführt 
wird; dafs die drej Markaa, dia aaalitailbba, (Od> 
thtringifeha and nordtbariagifrba mit ibraa BItthft. 
mern (aus denen Tic noch erkannt werden können) 
Meifsen, Merfeaurg uuil iNaumburg - Zeiz nicht ge- 
nau cHDug gefondert und dleZopanieo (das flavifche 
Analogoo dar deuiTcbeo Qaua} niabt arwibot üad. 
DiaExiftanailaaaltan ü'laatoiftramvaifalbafk, na 
beftimml angenommen lu werden: die Vereinigung 
Aragonleof (warum drragi) and Caftiliens ging, 
trft 1516 oder 1517 vor fich, fo wie die Vermählung. 
Ferd.'s und ilab.'s 1469, nicht 79. Otto der £r. 
laaehta f nicbt 53, und. fate Valar aiottt 

i^ii loadwofaji. (of. &7a> 

» 

S. 97 beginnt eine Ueberficbt der ▼orzQgliebftea * 
Quellen und Holfsmittel dar mitüani Gejcfaiehtt, . 
wobey Ree den «rftan Baad vOO Rbbertfon» 'Kart V., 
Gibbons undHallams Werke ongern venrifst. Bev 
Deutfchland 5nd die SS. r. O. (vor denen deffen y 
fteht) nicht von Leihnitz, fondern von Mencke, 
aina Anzahl «pdarar Samminngen fehlen ganz, fo 
aadi OSnthari Ligarino« bey Friedrich T.; ferner 
die letzten 6 Ründe A*r Monumeuta boira bisiKai} 
derVte Band der Origg. Guelf. — Die bjftorifche« • 
Tabellen felbft zerfalfea in fZeitrSome: 476 -6aa; 
tni loosj iaoo;-i49a; obgleieb fehr paffend in 
daa Spaitan der alasatban Völker nocb eine befon. 
dara niid zivaaka«lliti|a PaModolacid dorebgefahrt 

ift.. 
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'ifr. Auili verdient es Lob« defs die Cbronologie 
twar eine eigene Spalte bat, aber docb bey jedem 
alDzelnen Staate wieder befonders und fp«cieUer 
/•aeefObtt Üu Weim to «üligeii Spalten epr t43 
fenoD'Vraakrdeh ttett •FrankeBraioh ftelit, ift et 
wohl ein Druckfehler. Auch hätte von den vielen 
•-Fmgezeichcn eines bey dem dea Uogero gelcbick* 
teaHuod gefetzt werden ktoacoy md bcyderF«b> 
tne, die (170) bejm Jabr« 1311 1 erft aufkommen 
foU, obgleicb hinten der Umftand richtiger angege- 
ben ift. Ob die i^kten Germanen waren, willKec. 
•sieht Mobedingt unlerfchreiben. ä. 174 fehlt die 
. wMNige VergabuDg Brandenburgs an das Haus Zol- 
lern, und S. 180 mufs es nicht Colon, foodemCo- 
lombo, aus der l^orftadt H. Andreas bey Genua ge- 
bürtig ^ heifsen. (cf. Codice dlplorr/lttico Colombo. 
Aifurieauo, Genua iga}. 4.) S. 148 ift die Schlacht 
* \T»a UgMino richtig 1176, S. 19a aber falfch 1175 
angegeben , auch Iteht das Aeoeas Sylvius Buman 
Euryolus und Lacretie im iften (nicht im aten Ban- 
de} von Hahns Coilectio. — S. iga beginnt eine 
-fOr dM'Sweck des Bvcbes febr paffeode Oeberficbt 
d«r|Wi(SeD(«hirt „KaBft** nod Sitteiigefehiebfa der 
laittleren Zeit, die mit vielem Fleifs zufammenee- 
tNge« ift. Schriften und fogar Ausgaben der Oe- 
y labrtca find meiftens angegeben; Ober das zuviel 
imd ZBWwig wird die Aoooht immer vBrfobiedm 
. bMlMO. Vo»Iftäaltfeblem , deren leMer Mal« vor- 
ikiountn» Bec. den Herrn Vf. nur auf eini^ 
sieht angezeigte aufmerkfam machen. S. aj Sau- 
lifeld ft. Sualif ; Lontium ft. Lentium ; Raderiens ft. 
Bedevic. & 114 bey Severin 1. 1638. 115 Bsiwnii 
'S. 13}. anillaBde 1. 950 iV. 750; S. 144 Abmudolriieo 
1. Abdolmumen: S.iya Joh. v. Trotzmarl.Trotznow; 
5, l7iR)ufs es ft. 1470, i74oheifseo: S. 180 Togluk 
l.Togrnl; S. 186 vitaAefcharii LAafch. und Annales 
BertiniaAi futt me, S. 188 DomiaBus, Mootanabbi 
1. Montenebbi; Clam«ngis 1. Clemangis; S. '205 
Feuerbach 1. Peurbach, u. S. 203 Abrabanal 1. Abar. 
banel. Mebreres minder wichtige , welcbesRec. in 
•fiinem Exemplar. «ngeftricben, flbergebt «r» dat 
.^vbi plurkna nitent etc., eingedenk, und bittet nur 
^aocb den Vf., die oben von ibm geäufserteo Wüo» 

• • • , 

-SRD BU CBAK» DUO. 

: 'TÜBINGEN, in Comm. b. Ofiander: Ferfuch einer 
Bejhhreibun g von Schwenningen in der Baar am 
, Vrfprung d^s Neckars, in geognoßifcher , land- 
. wrthfcha/elicJur ,.vBd mediaiiufithtr Bczieluuig : 
mit aBeylagcn dÜ« BtvftlkeroBgsverhtitaiffe und 
. Ilefultate der Boibr* Verfuche auf Steinfalz bey 
.Schwenningen enthaltend, von F. W. Sturm, 
'. rUater • Amtsarzt zu Schwenningen und cor- 
iiifj po a d i r a n d ain jyiinliBd dar CsntMi ft tUa di 



landwirthfchaftncben y«raiM,lA Wtitanbnig. 

1833. IV n. laoS. 8* \ 

Wenn auch zuweilen Aber die ungemeffeaeZahi 
•dar Bllelier gnfeufzt wird, fo giebt es docb wieder 
ganze Arten, deren es ei^entucb nie zu viele ge- 
ben kann, dabin geliüren 1 opographieen , voo wel> 
eben jede, die beb mit nocn nicht bcfchricbenea 
Orten und Gegenden befchäftigt, notbwendig etwas 
Neues enthalten, und als Beytrtg znr Erd> md 
Meofchenkunde höchft willkommen feyn mufs, es 
wäre denn, dals Civilifatioo und Luxus am Ende 
alle Völker der Krde gleich machten. In gewitfer 
Art mögen auch Tppographieeo grOfierer Stidtm 
noch eher maxicb gSmeinlaiiiea haben; defto ver* 
dicnftlicber, wenn gleich weniger belohnend, i[\t% 
aber, Dörfer und entlegene Gegenden des Landu 
zu befchreihen. Hier tritt ein gel(-hrter Arzt mit der 
Befchreibuog eines Orts, dem Abnoba'Icben Ge- 
birge der wflrtembergifchen Baar iiuf , dem bis jetzt 
noch nicht die Elire einer öffentlichen ßefchreibuog 
wurde, ungeachtet feine Lage an der fo fchmaiea 
Wafferfclieide der Dunati, des RlialBa.ttnd Nnkan 
mit dem Urfprang des letztern, die Näha ainai rai- 
eiian Torflagers und wenig entfernt, relehaarftkOrx* 
lieh entdes I ' S l/hger ((erfeiben ein eigenthOmli- 
cbeslotereiie verleihen. Sowohl für beb, alsaucb als 
Bajtreg zu einem gröfsern Werke ift recht interef» 
fast» was der Vf. in den vier Abfchnitten feines 
Buchs aber Gefcbicbte des Orls, Lage und klima, 
Urfprung der Benennung , W jilei iclieiJe, Ccbirgs- 
arten, iorfrooor, PAanzen u. f . w., fo w/e übtt 
Volkszahl, Lebensart, Nahrunesmiltei, Kleidung, 
phyfifcbeo und moralifcbea Charakter, Mundart 
und PrcvinzialausdrOcke, eigenthtbolkbe Gebräu- 
che, Krankheiten, Gewerbe und endlich Ober Laod- 
wirtbfcbaft iagt. Ree, der jene Gegenden nar von 
aia«Ni»fahr fluchtigen Befucli kennt, wOnfcbtihrea 
etwas rauhen, wenn nicht ungefchlachten, Bewob* 
nern Glück zu einem fu gutmiithigen Arzt, der fei« 
nen wohl nicht angenehmen Aufenthalt neben einer 
gewifs wenig erroutbigendca Praxis folcbeo Unter« 
luchungen widmet,' and fo wohh^ollend von fei^ 
nem Publicum fpricht. Doch hätte Ree. geivfinfcht, 
über eine vor mehreren Jahren in diefer entlegenea 
Gesend entftandene, den Quäkern ähxlicben Seele, 
wobey, fo vieiBae. .erfahren konnte, viele plötzlich 
und kraakbafk vob eonvnlfivifohea Beweguneen des 
Körpers befallen wurden, und deren der VT S. 4H 
zu kurz erwähnt, mehreres zu erfahren. . Für die 
zahlreichen Verehrer von Hebels alemannifc ben Ge> 
diebtan wird dar Abfcbniti abar Mundart und Pro> 
▼inziahundraek'a wiebiig feyo. Einen vorzoglicbea, 
Werth erhält die Schrift durch die mineralogifcben 
Unterfuchungeo und Befultal« derBobrverfuche auf 
Steinfalz in der Gegend von Schwenningen, woroo- 
hier das anafahrUcha nicbt acwihnt waidno küua«^ 
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' A Ik£N£¥G£LAUR'TUBIT. 

Iiii^fö, b. Hartminnr Praktljhhf Bem^rWungem 

Qb^ r die gffcörir Abfonderiui^ dvr Gälte y ab- 
hängig von Krankheiten der Leber und der 
yerdauungswerkztfugtt von Dr. Jo/eph ^yre, 
Arzi ajn tlkcmeiasa Kranken . »nd Oebär. 
hwr«M HdU f . w., deatfch btürk^fH «M 
Juftut Radius t Doctor der McdiciB nnd Gb^ 
rurgi« tt.f. w. i8aa. 168 ö. 8* 



falUgde modiücirt. Als, am baufigften vorkom- 
mende, and gleichfam die Krankheit eharaktenij. 
Mod« Ecfcbeinoiigea fObrt iodeCfeo dar Vf. folgend« 
aa: tm Asfaoge der Krankfant, btld oMb Störung 

ond UnterrlrilcUnnf^ rler Gallenrecretton, ftelh firh 
ein auiiaileiiii ^£arke^ Appetit ein, doch findet naoii 
dem Genufs keineswegcs «in CefOU der Sittigung 
flatt, iMd ■«« b«k(miiii«a di« Sp«if«o niotat 



mvi« fieh di« Ktaak«* iMindnlckra pflegen 

Zun^c wirf! allmälig rrocken , und bekooint in der 

VMttte und an der Wurzel cioeo weiCseo und pei- 
orlieg«nd«s Buch itt tat den praktifchen Arzt, ztgen Ueberzog, der Stahlgang wird träge, wegen 
^.i^k.* n.K«c..M k.»»ik.*ic.k.. T>>a... m^Muimdm QaJlfloralzBi, und nvri w««a fieh tia- 



welcher, unbefaBgm rom bjpoiketiüQhenTriU' 
snen , dorch Beobaehtttnc und firlabrnflg feiner 

Kranken und fein eignes Heftes fucht, eine der er- 
freuLichften Rrfclieinungen neuerer Zeit, und der 
deuticbe Bearbeiter verdient den aufricbtigfteo Dank 
des ärztlichen Publiltums for di« Aiigaweiid«ieMflke. 
l)as (orgfältig« Stadium dieCar S«mifi hat wis man. 
chen wichtigen Auffchlufs und beilfaraeo Wink am 
Krankenbett gegeben, und wir können es nicht 
dringend genug einem Jeden empfehlen, wenn wir 
dabey auf die, biajirailaa «tm» ainAitig auf- 
tratande Vorlieh« d«f Varfirffaifl Ahr ftina Aofieb* 
t«n aufmerkfnm machen möffen. 

Nacb djeian Anflehten giebt es eine Krankheit 
der Leber« vermöge welcher di« Gallen fekretion 
gaftört» g«hio(Urt, oder gänzlich «Dtardrflckt wer. 
dan kaii«. Da die Leber dabey wadar eatiOodHeh 
affici't, noch iirfprflnplich in ihrer Organifation 
(/abrica J »erieUt wird, iondern jeoe Krankheit 
allein in «io«r Verftimmung und Abweichung in der 
FuDktioo der Lat»«r» dar Gaileobereittiof , baftaht; 
jta kann man fia mit Rächt ein« dyMmlfcha naii- 
Ben, obgleich ihre nächfl« Folgen allerdings in 
inaterielleo Abw«ichaog«n befteben, wie fich wei- 
ter unten deallich ergeben wird. 

Di« Formen des UfabalfaToa« (me^'au^is) wel. 
dtaa allen jene Lebarkraakhait oder tbra niehfta 
Folge, die geftürte GallenfpkrMtion , at«; eigentlicher 
morbus zum Grunde itegt, iinj lehr mannichfaltig 
und vielgeftaltig, fo dafs die Erkenntnifs der ei- 

Ktlicbea Krankheit oft ungamain febwierlg ift. 
a Manoiehfaltigkeit ergiebt fieb aacb feboa laiCtbt 
au^ -((»r vieireitigen Beziehung der Verdauung und 
dttr V'erdduungsurgane; und es werden ferner die 
Errdieinungeo jener Krankheit durch das Alter, 
die Conftiiution, diaKräfi« desKraDkca, aad durob 
«Da eiawirkaadaa i^M^Ucbkaitaa 
i^f M. wr 4. X» 21 ia94> 



vannaia, aad ana kraakbafk raiaaada Nabmags. 

ftoffe im Darmkanal angefammelt haben, entftehen 
durctifailarti^e, und etwas erlaiehternde Ausleerua< 
gen. Die Exkrement« find w«oig od«r gar nicht 
gefärbt» (bbian»cad, Ubalrieebaad» afit faaart fablai* 
mig und arib- odar vtaMbrbk;.. DarUria tfitril* 
he nnd dunkelgefärbt , bi<;weilen auch klar. Au- 
fserdero bemerkt man an den Kranken eine be- 
deutende Niedergefcblagenheit und Entkräftung; 
■aacb klagaa fia bif w^aa flbar Scbwiadal und Biöd- 
fi<At1gkailt« die Aagea find matt, fia-babea Aftära 

Fröfteln und zieheniie Sthmer/rn in den Knieen 
und Knöcheln. Dabey ilt viel Neigung 7um ScbJai 
vorhanden, der Schlaf dauert lang«, ut aber nicht 

.arqirtckcad4 Dar Pols ift ainftaat aavariadart* 
aar baj vaitbaraB Perfoaea wird ar fiabarUafk add 
Kinder bekommen ein wirkliches raaÜMfaadil 
Fieber. Dürft ift ielten vorbanden. - 

Aus diefem erften , chronifchea Stadium, «^el- 
ebas oft Monata, ja Jabra daaara kaaa» gabt aaa 
dta Kranktiaft pUttzttob Hi da« «eaf« Ober, dar 
grof^e Appptit verwandelt firh in kurzer Zi'it in 
Appttitlohgkeit, ja in Ekel und Widerwillen ge- 
gen alle, befonders gegen ehemalige Lieblingsfjpei- 

Teo. Zaglaicb zeigt Mb lai Aafaaga diafea öta- 
dfom« ain aaffiilla a i i a t grf aaiawafiakea daa Pulfat 
und der Lebenskrifte (collap/us), e? ftcllei» ficb 
Schmerzen itt der Magengegand und in dem einen 
oder andern Hypoohondrium ehi, welche -nach dem 
ROckaa tainBatar ziabaa, and hey Nacht zaaab* 
nren. -Dar Schlaf Ift f*br aaruhig , uatf i*ird durch 
auFfebreek«ndeTrSume tinterbrochen , welche end- 
lich «ine gflnziicbe Abneigung gegen denfelben «r^ 
zeugen; und nun bi!det ficb, nach jaaaai Zufam- 
«Haafiakaa* eioa fieberhafte Raaetioe aas, ein wirk« 
•Ifehai flabaa» unMm Manian ia dar Nacbt baf- 
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tiB« %flrcr»' «B* «I«« Morgens nachlafst. — Bey 
Kiodero febr häufig, .ieü«er b«y ErwacWenen, 
ftellt ßcb Ichon im erft«« Stadium «n rcbleftniger 
Hüften ein, Avelcher befoiiders gegen Abe».rl zu- 
nimmt. uDddaon ofr tpit einiger bcJiweraÜ-iDgkeit 
wbiuKtMi ». K» i(t wichtig, «rfeil er leicht die 
Diaenofe trnben kann. Mit diefem akuten Stidium 
beginnt aber nun die TbätigUelt der Natorkraft, 
welche dabey immer, wenn auch oft, ohne ihren 
Zweck zu «rreicben , in ibrea fleftrebungen als w« 
mt^eatrlx erfcheint. Sehr gefährlich ift der An- 
fang dp? ak jten Stadiums, disZttfaoMüaoiliken der 
Lebeoskratte, der coilapfus, tlMi»t oft tddtliob 
• ifttd. Dann aber fucht die Natur aut dreyerley VVe- 

Sn dieHeilaag.au bewirken» fcinmal thut Ge diets, 
ilem fie pldtilich die Otlliirfekretion wieder her- 
ftellt, entweder durch unerwartet eintreteadc» gtU 
ligteund reichliclie Sluhlausleerungen , oderdureh 
«ine wirkliche GalleDfiihr, dj heifst, ,furrh gal- 
Ügte AvtieeruMeo nach oben und unten, w-elcbe 
d'rch iiwe' lleftigfc«tt hrl.ch werden können. 
Dennoch ift äir'<; ir mer noch dje «ünftiglte hnt. 
{cheiduDg. Dann i n lit die Natur die Klutannflu- 
fungto deaO^äfsen der Leber, der nongen Ver- 
dauuegsorgene and der l'fortadcr, welche ftets eine 
Folge der gehemmte« Oallenfekretion ift, entweder 
i'.vTcU HjnjorTh,;ii';i'bliitf!iirs (a-j^ eine feltnere, aber 
iebr vortheilbaltB VVeiie, ; oder March ein idiopalhi- 
fcbei Biotbreoheit*ood blutige Muiiltv^n^". iurrh 
eine Art m*kto«,. ad wmiDdern, welche let/sere 
Krife fchon badcnklielier ift, «od durch tJeber- 
maafs fehr gefährlich werden kann. Endhch gleicht 
fie durch allgemeine Erregung des Gefäfsfyftewis , 
durch Fieber, dasMifsverhSltnifs zwifchen dem Ve- 
BeafTftem dNi Unterlcibts und dem gefemmten Ge. 
fähfyftems aus. Aber diaftr Weg ift der allerge- 
fibrUctafte, tli 1- vegen der Heftigkeit , tbeiis we- 

iteo der langen Andaoer des Fiebers, und weil fit h 
«lebt anderweitige naehtheliige Symptome, z. 
B. örtliche EntsOadnitgep diffl. hinzugelellen 

können- . . . V . r i . 

Diefs zur .allgemeinen Ueberfichr Her AnriclitPH 
des Vfs., nach deren Vorausfchicknng eine Kurze 
AnfObninr der eloielnen Abfdinitte des Buches 
felbft, in welchem oft Wiederholungen und Äb- 
fchweifungen vorkommen, deotlieber werden wird. 

In der Einleitung will der Vf. den Begriff der 
'MittW Kraakheieea nur auf folche eingefchränkt 
■labea, i*»lelie auf Obermäfsige, verkehrte oder ge- 
ftörte Sekretion der Galle beruhen. Mao fiebt aber 
leicht ein, dafs er ihn weiter, als gewahnKen aus. 
■dehnt, da eigentlich gallipte i^rankl.. ;tfn nur folchB 
r^eni^MM mob altem Sprachgebrauch) genannt 
wenien, wclelw von <ciiier abermäfsigen Gallener- 
zeuciiin£r (Polycbolie) aasgehen oder damit verbun. 
den find. Et bemerkt ferner , dafs jene, oben auf» 
•fiilbrtloberiiuterteStorunp ti er Gaüenfekrel Hin öfter 

♦^rkomm«, '.als mau glaube, und daher in yieieo 
l^älltn verltauntWOTdli BM^ttindena Jiag« fia z B. 



mus oder i!:*^ r?miUirendePieber ^erKinder genannt 
habe. Sie künne aber auch mit Zaliukranklieitea, 
oder mit Würmern, fo wie mit derr^ chromichen 
Wafferkopf , auch mit einer Krankheit der Mefeo- 
terialdrüfen, und fpiter mit Hypochondrie, Hyfte- 
rie, i? Viclifucht, Lnngeofucbt, mit Entzündung' der 
Leber, des Bauchfells , der Gedärme, mit Blutbre- 
eben (befobders der Schwangern) mit Kindbett- 
fieber verwechfelt werden, und liege oft de:-c 
Mutterblniflulfe, befonders im Wochenbette zum 
Grunde. 

Das erße Kapitel enthält die Patholog'ie der 
Grundkrankheit. Nachdem der Vf. Ais Bbyßolc^i- 
fche der Verdauung fehr gründlich abge\>-;i '■ /r, 
macht er auf den fympallnfchen Ztifammenhiu^ der 
einzelnen \'erdauungsorgane , und auf die Störung 
der Functionen in den übrigen, wenn dieTbätigkeit 
des einen oder andern krankhaft verletzt fey, auf. 
merkfam- Die llrf3ch=n find Erkältungnn, Di:'., 
fehler, UebemijaLi un üeHiiis geiftiger Getränke, 
einige Ausfchlagskrankheiten , namentlich die Ma- 
fem» 6tzeode Lebeos weife u, d. m, pas akute Sia- 
diuiü wird hefonder^ teiebt durch Rrfcfltnng her- 
beygefnhrt. Die Krankheit kai.n auch alsbald mit 
dem akuten Stadium hervor trete; ;j, z. B. in der wah- 
ren Cholera. 

Im zuteyttn Kapitel werden die, von uns faier 
(;ii:.ir'i anfinglieh angegebenen Symptome genauer 
bf-fclii ielipii , und das nachlaffende KieNer der Kjh. 
der, dem gefliirle Gallenfekretion zum Grunde liegt, 
sn.sfOhrllch daigpftellt. Das erfte Stadium blfiöt 
oft unbeachtet. Kleine Kinder werden matt, fehl»' 
fen bey Tage viel, find aber de» Sacht» feftr «nm< 
big, bi^en ftarke Neigung tarn Kffen oViiie SüUt- 
gung. Später bei;innt das akutf Stadium mit Appe. 
titloDgkcit und Ekel, Abmagerung, die nun tmA 
zoiiimmt, ea fteilt fiob Fiebnr omi(eiaa - Art Stupor 
ein , Kopf und Leib werden beff», dlij Glieder kalt, 
bald erfcheinen ieiclite Krämpfe ( innerlich? KrHrn- 

Efe), wobev das üeficbt, belonders um den Mund 
erom, zularomenfällt, und eine dunklere Farbe 
annimmt. Tödtliche Conrulfionen berihliefsen die 
Scene, üey etwa» kräftigeren Kindfrn hilft fich die 
Natur länger durch die befchriehi ^f n Sjuli!.: Ipc 
rungen. Ueberhaupt aber ift bey Kindern die 
mogerung auf eine mehr in die Augen fallende We^ 
Xe, als bey Rrwachfenen , die ftfte Hegleiterin die. 
fer Krankheit : fo wie auch der Iluften nicht leicht 
fehlt. Biiwfden kommen aucli Piiftcln im Geficbt, 
oder Blafen aber deo gaoAeo Körper ver, weiobe 
auf einige Zeit erlekshteVn. ' Deb Eintrit ef4s akute« 
Sta liuin^ kann man auch bey Kindern an dem oben 
belchriebenen ZulammenGnken fcutlapfus) erken* 
neo. Sie befinden Geh dabey in einer Art Taumel 
«od haben ein febJJfriges Anfehen. 
' Das dritte 'Kmpitel bandelt «on den AbweiehoD* 
^ren der Krankt:eit: oder vielmehr v^n folcbca 
jl^allen, in dtnen einzelne Symptom« f^ark her- 
»ortretan^ dafll dadurch die Krankheit leicht mit 
-aadamvatfwadifait wacdaafeann. — Aitwei* 
•. ' ■ • laa 
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len er[cheinr die Krankheit auf den erften Blick als 
LeberentzüiiduDg, befonJers wenn Erkältungen vor- 
hcrgipgta. Doch fchaffen iodiefem Falle Aderläfre 
ketnen Nntzen, und rfas Blut zeigt ftitt der Speck- 
haot nur eine grönliclie Schaitirung. Auch uDter> 
fcheidet 6cb die Krankheit von der Lebereotzüoduog 
durch die, bey Letzterer wohl nicht vorkommenrfcii 
Niedergefchlagenheit und Schlaflofigkeir. Auch un- 
ter der Maske einer Uaachfel]. und Darmentzündung 
tritt ße bisweilen auf, fo wie im Wochenbett als Pu- 
erjperalßeber, wo Ce fich auch nicht feiten tnitMut- 
jterbltttftiß vetKfndet. Endlich teigt fie bisweilen 
"Symptome r welche pine chronifche Leber« ntz.ln- 
dong orter organifche Fehler des Unterleibes vermu. 
then laffen. Haffelbe gilt von Leiden der Gekrüs- 
drflfen, bey welchen der Leib jedocb härter ift, 
Bleichrucht, M'fteorrhagie, gertölte MenftmaHtm 
ond weifser Flufs find nicht feiten Symptome der 
Krankheit, fo wie die wahre Cholera' die akutefte 
Form der Krankheit felbft ift. In einem zweyten 
Abfcbnitte diefes Kapitels handelt der Vf. die iekun. 
dtiren und fympathlfehen Symptome liler Krankhtit 
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ab. Dahin gehören v, arCerfnchtigeAnfchwellungen 
fchwieriges Zahnen, Huden und andre, fcheinbar 
der Lungenfchwindfaebt angehörigeSymptome, die 
fioh aber durch Stdrimg der Venfimiog, durch die 
Stoblaoalverungen nnd dttreh den Mangel des el- 
centÜdien phthrfifchen Fiebers von der wahren 
Schwindfuciit untPifcbeiden. Selbft eine chroni- 
fche Affeclion der Bronchien foll von diefer Krank, 
'beit ausgeheiK?) Dafielbe gilt vqa der Hypochon- 
rfriÄ tina Hylterre, doch bekommen den wahren 
'Kranken Abfahrungen fcblecht, welche in der IIv- 
pochondrie und Hyherie von geflörter Gailenabfon- 
derung Erleichterung bringen. Auch Lei Jen desOo* 
hörs» welch« zu WaUerergiefinirf^en Gelegen he it ge- 
1»en , gehen von der Krankheit au», fo wie Ha utaus- 
■fcbläge verfchiedener Art. — Bey Gelegenheit der 
'Nahrungsmittel empfiehlt der Vf. dringend das Selbft. 
ftillen, und hanifdr Sberluunt dialea Gegeoftaad 
trefflich «b. 

'Die Beh*ndlun;g der Uran kheit wird nun Uuri^ 
aber deutlich angegeben. Der Vf. würdigt die 
medicatrix der Natur, befonders in fofern fie fo- 
wohl die Erkenninifs der Krankheit erleichtert, als 
aacbdtfrob ihreBeftreboogen dem Arzte Winke fOr 
dle Behandlung giehr. Als Hauptindicationen fetzt 
erfolgende feit: j) Dir Krankheit der Leber mufs 
>durch Wiederherfitliung der Gallenfekretion und 
durch Entferr.unrr des congeftivea ( MtttatverfDllten, 
ftberhaupt volUaftigeo ) Zuftandes diefes und (der 
Obrigen Verdauungsorgane vermindert oder gehoben 
werden, a) Man mufs den Darmkanal von feinen 
krankhaften Anfammlungen und fcblecbtverdauten 
Nabrnngsftoffen befreyen, 3) E* find atle die verl 
fchiedenen fchidlichen Einflflffe zu vermei fen, wel- 
che zurUnteThaltnng der Krankheit heyiTa^efn. Die 
beiden erften In.WUnWonzn wxrrdtn durch CaJomei, 
in kleinen Geben, Kindern zu i bis Erwacj^feaen 
tu { Ortti» ia geliadorra.f ailaa aar dot Abeadt ge- 



reicht, ttod durch pnrgierend^e Salze , 7. B Bürer- 
^11, ia Tielem lauen Waffer geiöft , und m k pjnrti 
Gaben, zweckmäfsig erfüllt. In leichteren Fälle» 
gicbt man das Calomel nur des Abends, wo es wi» 
ein beruhigendes Mittel wirkt, und am folgende^ 
Morgen das abfahrende Mittel. In fch .verercn Fäl- 
len mufs das Calomel öfter, alle zwey bis drey 
Stunden, auch bisweilen in abfahrender Gabe, ange. 
wendet werden. Seibfl im Anfang« des akutBnät4U 
dimns, wo das Zufammenfinlien «intrttr, darfman 
och durch die fcheinbar grofse Schwäche, welche 
nur von Blutanhäufungen in den Venen «Ins Unter- 
leibes aussieht, nicht vom Gebrtadl dflsGalomels aK 
fchrecken laffen. In Fällen wo «t 8w«y bis dr«J 
ftundhch gegeben werden muf«; hm man den G«- 
brauch kleiner Gaben auf diefe Weife zehn bis zwölf 
btunJen hinter einander fort, nnd giebt dann das 
abführen Je Wittel. "Bisweilen fch reitet bey diefem 
Verfahren die Üefferuog n^t bis zu einem gewiffen 
J un et fort, oad bleibt djrnK neben. Dann diene» 
Merkuria!einreibung.'n in das rerht,i Hvpochondri- 
um. Ueberhaupt mufs das Queckfilber bis zur gänz- 
lichen Umänderung der StubJausleerurfgeo ladie nt* 
tQrilcbeBefchaffenbeit fortgebraucht werden. D i in 
djefer Krankheit nicht feiten die HarnabfoTiderung 
Insbtocken geräth, fo fißd diurelifche Mittel nicht 
feiten heilfam, befonders Digitalis und S^uilla. Im 
Anfange der Krankheit, wo der Magen mit zihen» 
Ocbleim Ober/aden ift, dienen Brechmittel; im fpl- 
terea Verlauf find fie nachiiicilig. Blutentriehtin- 
pen, allgemeine, find im Ganzen'fcliädlich, örtliche 
bisweilen angezeigt. Der Vf. bedauert indeffen, daJf. 
e.s nicht in unferer Macht fteht, den HSmorrhoidal. 
biutAuf»kanft]ich la erregen. Opium darf nur bis.. 
w«Hen, in kleinen Gaben, mit Calomel verbundecr 
und fehr vorfichfig zur Minderung höchft erfebd. 
pfeoder Durchfälle bey Kindern, «ogaw«ad«t wer. 

•Ü' f'*'*»«"*« Mittel tor Nachkur 

Wlderrttb Hr. if . , doch gab er in einigen Fällen mit 
mtzen eine Verbindung von China, Riiabarber und 
ÖQuiIIa in kleinen Gaben. 

B.,11 ""^ ^^''^ höebft intcreffanter 

*älle und Beobachtungen, Wetehe Indeffen keines 
^"«"g" "big find; wohl aber ftelÜMg i» W«rlia 
feibft naobgelefea werden naüffen, - 

BTAATswisstnnxsRArrEtr. . 

. Ham «URG, zum Befien des Waifanbaufes i DatWiim^ ■ 
Itfgtr WaiüuhMtt, OefcbichtJich und befcV.rei. 
bead dargefteUt voa Men» Günther Kiehn , VV ai- 
fenvater undOekonom der Stiftung, fry^-r Tbl. 
Mit i Kupferfticb und vier UtbosraphictCD Zeich- 
»w>g«. Iga». XLVM uad 51« S. 

Nicht Hofs eise auf das vtjllftändigfte, durch Or» 
Runden beglauWgfe treue Oefchichte, verbunden mit 
fter Loealbefehrefbvng des ehemalige« bam^iurgi- 
Ichen Waifenhaufes macht den Inhalt (iu -^ s mit au- 
l«erordeoüiclieniFl«if«o und wahrhaft oiplomatlfcber 
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Genauigkeit znTammeogelragenen Buches aus. Der 
vidi«itig gebildete Vf. eiebt durch eben diele feine 
fleifelgeiiiid in wahrbm blähendem Stile gefchrte. 
bene Arbeit einen überzeaeeoden Beweis, wie wich- 
tig fulch eine umFaffende &fcbreibung fOr eine mil- 
.de Stifuiog werden kann : denn welcher patriotifch 

Seüoiiie ^mbnrger wird bej Lefung diefcs Werkes 
Droh die raMöfeTbitigkelt der Altrordera , durch 
ihr Kiogeo mitHem Druck der Zeiten, durch die 
unernradliche, rühmliche PflicbterfQliung lo man- 
cher aufeiaender folgender Vorfteber diefes lofti- 
.tttt«! fo wie 'durch die vielen frommea Vermocht* 
nlffe lind Seheokuneen, die demfelbea feit zwcyea 
Jahrhunderten zu Theil wiirrJen, felbft von Ausu Ar- 
tigen zu Theil wurden, niclit >nit lebhafteren In- 
tereffe fQr diefe WolilthitigkeMsanftalt .'rfüllt wer- 
.den? — Möge diefe Vortocfeizuag des Hec nicht 
blofs frommer Wanfehfeyri! Mögen Himburgs Vor- 
ftand und Hamburgs bemilleltere 15 irger (ich auch 
durch vorliegendes Werk angeregt töhlen, den Alt- 
vordern gleich*, A*äb allen itiren Kräften zur wahr- 
haften VerTollkoininnniig diefes loftituts zu wirken. 
Wie vortrefflich den Ümftinden and örtlieheo Ver- 
h iri ; [>n nacli die Einrichtung des jetzicen (in den 
(toger Jahren neuerbauten) Hamburg. Waifenbaufes 
•ach feyft mag, fo bedarf doch jede Öffentliche Stif. 
tuDg fortwährender uneigeonOUiger, wohlwollen- 
^ der, thätigerUnterftntzang. — Wenden wir uns je- 
doch 2u unferem Bucis«-, vun a clchetn es in derdem- 
felben vonUrn. Paftor Uübbe, (dem beliehien Seel- 
forger des IniÜtrits) bey gegebenen XXI K Seltea 
ftarken Vorrede heifst, dafs es „keiner Einführung 
in die Lefewelt bedarf, indem es fich von felbft em- 
pfiehlt, und es ihm alfo an günftiger Aufnahme bey 
dem bamburg. Publikum i^icbt fehlen kann." Kec. 
pflichtet ttiefeni wdiuvvriN^ten Lobe eben fo toII- 
gerecht bey, wie der nächftfolgenden fcharffuinigeo 
Aeufserung des gefchätzten Vorredners; der Aeu- 
Jtenmg: „F.s wäre einer jeden unferer milden Stif- 
tiMgcii eine fo grOndlich? und wohlaerathene Ge- 
fehichteni wUnfehen. ÜleVoHteher derfelbenwUr^ 
den Geh daraus zu ihrem wir-htirp- 'rjiafte rorhe- 
reiteo können, und den rt-chti n Lichchtspunct bey 
ihrer Verwaltung gewifs feltener verfehlen, als jetzt 
auch bey dem redfichften Willen» doch wohl oft ge- 
fchehen maz. " Ree. ift noch aberdiefs derMeynnng, 
dafs diefe Aeufserung mit eben dem Nutzen atif alle 
andere irgend bedeutende milde Stiftungen, wie auf 
die iMmburgifchen «unwendeD fey; indem nichts für 
belehrender und ermenterndor zo achten ift, ale • 
dat Beyfpiel. Kann nun eine noch gefchiehtlieher 
Ordnnog und mit fachkundiger Genauigi^^eit ausge- 
fbbrte Aneioeoderreihung eben fn lehrreicher wie 
rührender Beyfpiele der Stiftung, Förderune, Wie- 
deraufriehtung und abermaliger Förderung eines fOr 
cultivirrte Staaten fo hochnothwendigen Inftitotes 
einem Buche, wie das vorliegende emen wahren 
\Yertii-bejl^g*iitl6.Terdieatdie[eAcbeit -des wackern 



Vf. der aberdiefs noch als Oekonom des hamb.Wet- 
fenhaufes fich nach allen feinen Kräften des fÜbrea. 
namens „ Waifenvater*' wQrdig macht, die rtthmend- 
fteunddankbarfteAnerkennung - Mit mufterhafter 
Befcheidenbeit widmet der Vf. fein Buch dem Ar- 
denken feines „Vasers, Amtsvorcängers und Vor- 
bildes, Hieronymus Sgbtifiimm XieA«» der ihm und 
dem I,nftitnte ellzofrOh eolriffen ward, und dem — 
fetzt er hin/u — " manche der Anftalt neuerdings ze 
Theil gewordenen wefenthcben Verbeffcrua^en dai 
erften Idee nach eigentlich angehören. " _ Zo die- 
Cer ^teile gehört das Titelkuplen das den „ zu frfib 
Heimgegangenen** von Teinem aohoe (Mrno GOit- 
eherj nach dem Leben gezeichnet und von Bofe fau- 
ber geftochen, im Brunbüde zeigt. ~ Das Buc/i 
felbft, das nur die erfte Abtbeilung des ganzen Wer- 
kes enthilt, theilt die Gefchiohte des hamb. Wai- 
fenbettfes bis xnm Jebre 170g mit, und fchildert: 
1) die nefchirhte der Stiftung des Inffituts (1597 
bis 1604), 3) den inneren Zuftand der Anftalt wäll- 
rend des erften Jahrzehnds ihrer Exifteoz Cl^S 
.bis 1614)».))- die zweifelhafte Fortdauer des Initi. 
tnts unter mancherley widrigen Ümftinden ( 1615 
bis 1634), 4) die allmählige Sicherung des Beftao* 
des der Anftalt, nebft Erweiterungen und Verbsfle' 
rungen im Innern ( 1625— 1639. — Ein'tNtellft iis. 
tereffantes und belehrendes Kapitel.) s- 6) den ab- 
wechfelnden Flor und Verfall des Inftitutes bis la. 
hefchafiter Herftellung feines baufällig gewordenen 
Locals (1660—1708;)," Der dieler Abtheiinog bey- 
gefügte Anhang giebt die verfcbiedenen Urknedtae 
und Dociimente ( 53 an der Zahl), aus deaen AtT 
Vf. zum Theil feine Arbeit zufammenfrue, oder dim 
doch mit dem Kniftehen, Fortgang und Wachsthuak 
djU Inflituts auf das Geoauefte in Verhindune Uehen 
and die all^fDr den hamburgifcheo Gefehiehtttorfc^sr 
von Wicbtiekeit find. Die dem Buche beygefQgtea 
litbographiu:hen Zeichnungen verfinnlicben die FSr 

Jfade und die innere Befcbaffenheit jenes »«neabe» 
chafften Loeals"; um fo denJuMtadjaK» 'da ianas 
Loetl Ungft wieder in tSrflmm^aJrrwid ein es«, 
es fchöneres, wiewohl immer noch an grofser Be. 
fchränkung leidendes Gebäude fich unfern des Pla- 
tzes, wo jenes ftand, fchon vor etwa vier Deoeneiee 
erhob. .■^ Die Qefehiehted^fcVergehens jenes ((»• 
genannten afsm) and des Entlehens des gegenwir. 
tigen( neuen) hamb. Waifenbaufes wird den Inbalt 
des zweyten Theils des vorliegenden Werkes aus- 
machen. Zwar hoffen der Vf. bey Herausgabe die- 
fes «rfi*^ 'ilieiJs dMkUueyten bald folgen zu laffen-, 1 
Indeffen hat es ihm nach feiner eignen Verßcherung 
bey den mannichfaltigrn Gefrluften, die er nis Wai- 
fenvater Geb zur frommen PAicbt macht^ biliar aa 
Mufse gefehlt, fein Wort zu löCs» Noipai-OTbald I 
diefe Mufse finden können : denn wenn )emals die 
Fortfetzung und Votlendnng eines Werkes wOo- 
ichen<;werth war, fo ift CoMMl naftrsitig bej dea 
voriiegeoden der Fell! 
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GESCHICHTE. 

Paus» b. d. Gebr. BoRaoge: iäemoire* de Louis 
Jeroma Gohler prifident du Directoire an ig Bra> 
jnaire. (Mit dem woblgetro&otnBUde&oAi^/'j) 
1824. Tomel. XVIU.430S. Tomall. 376S. 8 

(iMicht Jie driue Lieferurig der M^moires des 
Contemporaüu pour Jervir ä l' hiftuirg de France 
et principmitmenc a calle de ia R^pubVujue et de 
V Empire aus. > C üejr Zirges laLtijpiig. 5 Atblr. 

Dfefc Memoiren eines PIehe}er8, den fein Verdtenft 
zur W ürde eines Director» fteigeniiefs» und 
der 79 Jihr alt die Si enen und liegebjnlieiteo des 
19 Briunaire and die Grundfätze der unglücklicUea 
ttapolMBlfehen Regierung mit ftarkem Grifftl.be> 
leucbtet, enthalten manchen Lade^ der Staataver- 
waltung Napoleont, aber noch mehr des Oeizes des 
f epublicanifchen Uirectors Sieyes und feiner gcrnei- 
■MlLift usdf urchtianikeit, To wie dagegen Her Gut» 
snttlUgkeit dtr ExkaiTerin Jurephioe manches ver> 
diente Lob. — Der Expräfident des Direclofinilis , 
CoMer erhielt nach der Riomung des Diractoriai. 
pallaftcs leine Fre.yhfit , kaufte ir.it ilem Wenigen, 
was er rettete ein kUioesGut zu Kaubonne» und leb- 
te dort mit einer Gattin und Tochter» als tbo zwav 
JshrcfpäterripTÜberconfal zum Generalconfol in Hör 
Jacd befür.lerte, eine Stelle, welche er iolahr«lNltl4* 
dete und dann auf Peiifion gefttit v.urde. — Die 
BioraUlche Seite dieler Memoiren ift, dals der Vf. 
weder aber Napoleon beifsig herfällt» ao«ll d«r 
königlichen Rpe; -rrung und der jetzigen Charte naoh 
der Weiie iejuer Laodsleate nait kriechenti«r Serri- 
litit huldigt. Dagegen blickt auf jeder S-'ite eine 
jMTMAsade Vaterlands« und i^rejheitliebe hervor» 
^Mleh« dto TreffMehkeit der ^Djrectoriairegieruog 
beweifen will , fo \veit ihr die Umftind« es erlaub- 
ten Geh edel zu bev.'Sgen und befonJers der Verratb 
«n der Republik, weldier m beiden Rathen und 
Calbffc im Sebooise des Oirectoriums watbete. (Band 
1. erfter Tbeil.) NwA der RsYolutioo des ig. Pru* 
cti !or, irat Cahier an Treiihards Steile Ins Dire- 
ciunum, am litea Mefödor. Er war rormais Ad« 
vocat in Kenoes (und zuletzt Mitglied des Caffia' 
tioMbofM m Paris) cewcfeo und beweift, dafs 
nicht diefer Staad, - foadeni despotirofae Gbara* 
ctere der Ruhp der Welt gefährlich find. Per- 
föoiich war (johier einer der ^mpadmtt B<MUU 



SartM und deffan OemaUn eine fehr genaue Freoa« 
in voaCTaJM^rtOattin» wihrcMd Bonaparte in Aegyp* 

ten kimpfte Seine Collegen Merlin und LaRev ^Ü. 
lere - Lepeaux. muisteo dem General i\]uuiins und 
dem Friedensrichter Ro^r • Du cos Platz machen. 
Erfterer wurde am 9. und Letzterer am yten M«f* 
fidor flfogefabrt. Siejet warRewbtln Im Dirtelorto 

f;cfo!gt unj Barras der einzige alte College. Napo- 
eons anfänglicher Plan war, im Directorio feloft 
Sitz zu nelimeo, und nur weil Gohier und einige 
andere Oirectoreo in feinen Purificatioatideen nicht 
eingeben wollten» liefs er (ich mit Siejes in eine 

Verfchwör-jng ein, l>ir fchlaus Erpriefter ftiftpts 
leitdeni aus wdltrer , oder vur^ebildätci Furcht, vor 
den Jaeobinern uberall Unheifan. Das Gemälde die« 
(isGjoikers» der heb am liebften reden hörte» ift 
flieht - rehtend ; aber Toni Verdacht auslindifcher 

Verbindungpn fprictit ihn der Vf. frej. Auf Cro- 
hieri VurlcUiag wuide der Regieru n^scoitimilfar 
Büurguignon Fulizey und Bernad c tu- ivriegsminifter» 
Bourdon wurde Kriegsmioifter» Sieyes entliels win 
dleObrigen Dlreeloren angeraoTalleyrand tos dem 

Minifterip i'"r sus'vartigen Angelpciinheiten und 
fetzte durcli, daU i'honncte et bun It urtcribirgeois 
Reinlurdt Itatt Taheyr. Mmilier wurde. Am-li der 
Finanzminifter Ramel, verbatst wegen feines alsMei« 
fter durchgefflbrten Uebergangs von der Herrfebafl 

des Papiergfldps rar klingen fen MOnze» mufste 
ThermlJor 2 Robert Liodet l'Jjz machen. Er fafs 
im Wohlfahrtsausfchufre in der Seci on c{er allge« 
meinen Verforgung und war fo ehrlich, dafs er kei* 
ne Verbaft befehle in blanco Boterzeicboen wollte» 
und das Andringen der Collegen laconifcb abwies, 
„je fu'is p:3ur fiourrlr /ex cUoyens non pour ies 
envoyfr il cha/aud." Dfcr Juftizminifler Lambrechts 
wurde feiner fcbwacben Gefundheit halber durch 
den naebherigen FOrften F.rzbanzler Cambaeirds 
erfetzt, dereine fo fetteSrbfcIiaft hinterliefs. Sieyes 
trieb bald den ihm zu liüUen Bourguigtiun aus den» 
Polizeymini teno und berief dazu durch Mehrlieit 
der Stimmen Pouche» indefs Boorgoignon in din 
Verwaltung der Einregfftrirong and der Domainein 

trat. [Jetzt ift er Cort/etller hnnoratrf rfes l'arifer 
Appeuationsgeriehts). Als iNjpuleun dis üirecto* 
rlum der Regierung entfeizte, waren die Waffen 
der Republik von Auf»en fiegreich und im Innern 
Ordnung» ohne alie Anarchie. Nicht das Directo« 
rlum, fondern tins dj-nn!-; in Wien hrfindürhe hohe 
Dame liefs durch den Überiteo dar Szeckier Huta« 
FCO 
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ren , die auf d«r Rleklubr irooi Raftadter Ooogrtfi 

fttö-Ueten franzöfifchen Gefandten Boherjot und 
Bunnier ermorden. Den Erzherzog Karl und den 
kaiferlicben Hof verfetzte di« Unthat in Trauer, aber 
die PoUtik gtftattete nicht den Schleper der Mord- 
tbat tn lOften. Daa Geftti des Direotoriuma wagen 
der a lügen Geirst ln war woblthätlg ; denn es ver- 
hinderte der FdinilieDvettern birafsenräuberey und 
ibre Befebdungen der euten ruhijgeo Bürger, die 



Dar drUi« Thtil dat atenBaacIa fdiildart Slayaa 

Habgier. Ihm Oberliefs der OberconfuI fOr fich und 
Roger Ducos diegeheiine DirectoriaJcaife von 8oo,ooo 
I r., woraoa fich aber Sieyes 700,000fr. zueignete; 
aafsardem lida er fich zam-üenator und üafitzar 
der Nationaldomaina Dncroana erheben. Crift ob* 
ne Familie und Befitzer eines uaermefslichen baaren 
Vermögens, des Hoteis Infantado und des Fafanen- 

„ „ „ . hofs lu Verfailles. Als Fouchi einmal alle Huren 

mit ihrer republikanircben Verwauuni canz wohlr auf den Oaffen aufbeben liels> um fie nach den Co- 



Mfrtedan waren; aneb fehrftt man mit Schonung 

SU diefer gewaitfamen Maafsregel und die gezwun- 
gene Anleihe von 100 Millionen Franken, traf nQr 
die Reicheren mit Kaci<zah!ung. Beroadotte be- 
wirkte viel Culea als Kriegsminiftcr.und hatte die 
conferibirten Kataitloaa alQgeSbt, welche Napaleon 
den Si^g bey MarengO Möglich machten. Sivjt» 
war es der di'efen tbitlpen Minifter ftarite. Sieycs 
hielt Tbermidur 33 eine unkluge öffentliche Rede« 
worin er Gefahren der Kepulilik von Seiten der Ja* 
cobiner verkttndete, welche er alfein in feiner Forche 
famlveit fah. In der Schweiz untrr Maffena und in 
Hoilaad unter Brune fiegte Frankreich gllnteod. 



lonien oder Aegypten zu fpediren , fand der Ober* 

conful die leichtfertigen bdnderinnen nicht fo ge- 
fährlich ^Is die pohtiicheo , und er tprach die leichte 
Waare Ton der Deportation frey; aber Fouche ver- 
ficherte* er habe oe nar blofs zvringen. wollen Ge* 
werbepatente tu lOfaen« damit der zlnrenkratn fo 
wie jeder andre fOr den Staat fiscalifch einträ{;llch 
weriie. Auclt gründete Fouctic zuerft das Ipianireo- 
de Folizeywefen, und fetzte einit den Übürcunful io 
die gröfste Verwunderung« als er diefem biuier» 
braebie wie er den letzten Tag zugebracht habe. 
Wer der neuen Regierung nicht zu ihrer Thittgkeit 
Glück wOnfchte, wurde abgefetzt. Sie führte ^en 



Zwtyter Theil. 



Fluch der Verurtheilang ganzer Lhftricte in den Zu- 
Be^f Gohier fahen Geh Morcaa ftaad der'Belageruag, der Militaircommifrionen und 



■od Bonaparte cum erfteonale» Beiile waren gegen 
einander verlegen. Bonaparte verfuchte bey Mou> 
lins und Gohier den Sturz Sieyes einzuleiten, und 
wullte dann ins Directorium rücken, fßr welches er 
COOftitutionoU noch zu jung war, und lehnte dage- 
gen ein ansetrageoes Armeecommando ab, bat fich 
aber auf den Bramaira bey Gahitr tu Gatte. 
Madame ßoniparte lud zum Igten Morgens um g 
Uhr (jdhier und feine Frau zum FrOhftOck durch 
cin,Udltt ein, welches ihr Sohn überbrachte, Go- 
hier erfcbien nicht, aber feiner Gattin theiite Jufe- 
pbine jpnit« dafa die JEUtolution durchgehen foUe» 
dafs aber Gobier t wenn er fich füge, eines hoben 
Polten in der Regierung erhalten könne. Gohier 
verwarf auch diefen Antrag. Heftig reden Gohier 
nnri Bonaparte miteinander am iHBrumaire imCom- 
joUfionsfaM der lofpectoren des Raths der Alten« 
worauf General Moreau die Direetoren Gohier und 
A/oij/iVii verhaftet. Im entfcheide»den Augenblick 
gab Harras feine Entlaffung, uod Gohier ir\\i Moulins 
waren Gefangene im Directocialpallaft , bis Napoleon 
durch fcioenliruder Uuilsdein Uirectorialprftfidentea 
Gohitr ankSndigen liets» dafa er frey fey, aber feine 
bisherigen Zimnnpr räumen mOffe. Dem Bruder fiel 
des Bildhauers Ceraccbi äliulicbe Büfte Napoleofis 
auf, der einrge Monate fpäter in die Verfchwörung 
,Dit Arena verwickelt wurde. OeneralMoülins flüch- 
tete leb; derOeneral Ledere der unter ihm gedient 
batle, liefs Ihn eotwifchen. — ' Den Mänoern des 
lg. Brumaire werden einige Seiten gewidmet. Un- 
ter den Beil. Nr. 3. wird man gerne ein ftolzes, faft 
etwas verrücktes Schreiben des beGegten Feldmar« 
Ühalls Grafen Suwarow ans Nuvara leien, ood 



der Stellung aüfser daai Oefetze* dn. Darauf maais- 
te fie fich die conftituirende Gewalt an, gab Frank* 
reichjiie Confiitutiqn des Jahrs g, bot der engli* 
fchen Regierung Frieden, fo wie Ludwig XVllI. mit 
Unverfcbimtheit gewiffe Entfcbädiguogen für feine 
Anerkennattg an» welche der jetzige Monarch mit 
Würde ablehnte. Der erfte Gonlnl icliaf oaa Prif(^ 
cturen, die Ehrenlegion, den Itatlenifeben Ordea 
der eifernen Krone, den hoUiodifcben Orden der 
Keunion und den Orden der drey goldenen Vliefae 
durch eioDeeratd. d. Schönbruon i8o9.AuguIt 14* 
der aber ■ anvoUangaa blieb. Dm erhidteiidoSeMt 
erhiet^ weder fiofa fslbft noeb firioeoEalfer. > Wt»r<* 
ger zeigte fleh der Staatsrath und in lolcbem Re- 
gnault de St. Jean d'Ange'ly, den Napolepn feibft 
fürcbtefe, weil er feiner witzigen Laune freyen Lauf 
Hefa. Nor im Staattrath . in welohem man frey ditr 
entirte, worden manche NatlonalintaffofGm «iftEde^ 
muth befchützt gegen die Gier des Fifcus. Giftiger 
für dieFreybeit waren die Senatusconfulte, der An- 

{|eldagte und von einem GefobiHinieegericht freyge< 
proenae-Maire von Antwerpen» foUte und mufste 
In ffapoleooa Augen fefauldig ieyn, «ad 4ltoF^I|pro> 
chung caffirte der Kalier» Sa waaig verftaad fi» de* 
Despot zu mäfsigen. 

Vierter Theil. Nach dem Frieden von Amiena 
wacfay j^apoleona Math fich ober die Gefetse zu fteh 
len. Er fiefa fiob d«a ; etile Oonfolat aaf: 10 Jahrei 
auf Lebenszeit und endlich das Kaiferthum zuerken- 
nen, wogegen nur Carnot BedeokJiohketten Sufserte, 
das Tribunal wurde abeefchafft, 6 Baftillen wurden 
errichtet -> auf Fouches Antrag. Narbonoe» Lud' 
wig XVI. Mirtütor, Oberbot iHe eadera a« Uatertb^ 
ge fcharfe Notizen über dea fair Grafel» Goratt «ad niekeit und flieg daher hoch in Napoleons Guoft, fo- 
«Iber Lucian fionapor^te* — :„ . , djOs er fOr Msfoloon um die KaiTertochtar werbeft 
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LITERATURGESCHICHTE. ? 
St. PsTERStURO, if} d. Dr. d. medrc, AdmioKtri» 



Sitffke. — Ef war eio Verfeben, dafs Jofeph B. Paris 
nicht ZV behaupten wacte, und ein Unf;)Ock far Na- 
poleon , dafs er nur Sehmeichlrm fein Ol'^r lieh, 
dafs er Jie AnrrilJ'u hay W^lerJuLj zu Idni-^e tortfetz- 
te und wie in nufsland fein Heer iiTi Sncli lif-l^ . — 
Die OankwQrdigkeiten des Gafaogeflen auf St. Hele* 
na find oft Sufserft unzuverläffig, der Oefchjobt» 
fchreiber ift eben lo fiilfch in feinen Darftellungen 
der Zeitbegeb<!nheiteD 1 welche er leitete, als der 
Mann auf dem Tbrone, wenn er Fremden und Un* 
tejclbaaeo vieles verfpracb aod nichts hielt, feibft 
dMtrraen Schergen feiner Befehle, feibft einen FOr« 
ften von Neuchatel befchuldlgt er der Knpflofigkeit. 
ürofs war Napoleon nicht, aber höchlt eitel und 
fpiirie uft tii forgfältig nach Heimlichkeiten. 
Üelblt ia leiner Uefangenfchaft war die Umgebung 
eines fogenannten Hofes für ihn «ine HerzftSrkung. 
Er belohnte diefe Sciaven der Etiquette für ihre Un- . 

terwOrfigkeit mit kaiferlicheo Legaten ; was er feibft mOhM», <f«a lobMtwflrdfgen 'AM'ebtM dw dM 



tion: Catahgus Ubrorum Acadfjmiae Carfänir 
medico .chirurgicae. 1809. 7058. gr. g. 

Keine Vorrede oder vorliufige Nachricht giebt 
ir Zweck und VeranlaffungdiMeaBOcherverzeich- 
niilti aweb our die geringfte Aaskuoft. Hee. hak 
Btir «rfahren können« dafs auf Befahl dee-Mrnlfkert 

de« Innern, Grafen Kotfchubey , unter welchem die 
med. chir. Akademie ftebt, den Befehl zur Aoferti« 

fuog gab, lim den Lehrers Bod StMdirenden denGe* 
r8u«h dieiea Bacherfebalut «1 •rlvicittero«^ £ia- 
fehr lobenswerther Befehl — Dar Lilentqr-g^r 
winnt noch Oberdiefs dadurch Gelegenheit, darauf - 
den Zttftand^er literafifchen Aoftaltendiefes Reichs« 
deiM nik 1». vielem Lobe gedacht wird, die Art 
» ia welober üob die Vorfteber be* 



'ah , das füllten Itets Andere veranlafst haben. 
Eine Abgutterey trieb er mit feioeo Adlern. Die 
grorsea Gefchäftsmänner und Sebriftfteller Frank« 
ireichs wOrdigte er fchlecbt: fey es aas Bosheit« 
oder wegen feines verfchrobenen Kopfs. Nur feinen 
nnglackfichen Heereszug nach St. D( ir^inco u i^^ite 
er feibft. Eigentliche Anbänger feiner Perlon find 
in Frankreich fchon fehr fparfam» aber feine defpo- 
tifebeo <}rundiatze haben hie und da in und anfser 
Frankreich OlOck gemacht. In Frankreich -wird 
fein Sohn nicht regieren, eher mag folcher, nas 
ihm fein Geburtstitel gab« König von Rom wer- 
den. — Dafs der ExcHrector Barras mit dem Aus- 
iMde ■ fi«b wider dl^ franzGCfche Repoblik ver 



Gute woJlendea Regierung 7u eotfprechen. Die er. 
ireulichften Auffcblüffe verbreitet iodefs diefes Ver« 
«eichnifs weder in Hinfieht dar Ffirfo^e« die man 
auf eine fo wMiti^ A»&ail Sä ««idei» verpflichtet 
wire; ooebderAiisrabnnigdwbAdalliBBAuftrages. 
DiH! B bliothek fcheint nacn keinem feften Plan we- 
der angelegt, noch fortgefobrt worden zu fejn. 
Es blickt aus dem vorliegenden Verzeichniffe wenig- 
ften« eine eben (o grofse UfiVoUftiadigkeit in Hin» 
ficht ^etAeltern« als ritt« fahr aaJAlhvdb-ATMntlt 
des Neidern liervor. Mit dem Anfancte dicfe« Jähi* 
hundars lit man offenbar mit der Anfchaffung neue* 
rer Werke ftehen geblieben. Vielleicht haben daraa 
die hiufigea Haadeliffwvao Sebald, Tielleichl mft* 



labworao haben folle, leugnet der Vf. dorcbaus, und gen fplter dfefeLAekea autgefMIt worden Ütfn. Wer 
hewelft dies auf Fauche Horel eigenen Schriften. —> aber der Blbliulhekar auch feyn mag — er hat firh 

nicht genannt ~ beruf zu 'der Anfertigung dieies 
Katalogs hat er gewifs nicht eahabt. Sonderbar 

Koiig find fobon die HavptablbeibiogeD. Es^iad. 
rer vier.. In der erften mid die Werwe Uber An^ 
tomie, PhySolopi?, Chirurgie« Accouchrment und 
gerichtliche Medicia; in der zwejten Pathologie 
und Therapie, Veterinairkunde« Pharmacolegie und 
Fharmacte, Oefchichte der Medicia» Medicioifebei 
AUerley aufgeftellt; in derJrffffe« «ber die Mirtb«* 
matik und PhyBk, Chemie, Naturpefchichte, 25oo- 
logie, Botanik und Mineralogie und io der viertem 
Zeitfchriften« Commentariea (darunter find die 
Schriften gelehrter Gefellfchaften zo verftehan) 
und die zur T'eebsologie« Philologie» Spraebkimd« 
(hier Diccionarla überfchrieben ), fchönen LiteratV^ 
gehörigen Schrjftco und zumßefchlufs l'arta aufana» 
mengeftellt. So fooderbarjond unbedacbtfam dieCa 
Hauptabtbeiluageo eatworfea find», fo verwtorreoift 
nun das Einordnen der einzelnen Sebriften i»>diai| 
Rubriken ausgefallen. Abgefehpn davon , dsfs eine 
zahllofe Menge von Druck - uml SchreUiftbierD faft 
je:li' >Seite varunftalten > findet Ree. e, beydem-der 
Anzeige von Sebriften diefer Art hier eeftatteteA 
BaamegenOgcnd« nur an einigen Beyfpteien zu zaf> 
fMt ia wu lOr lUada dit Aal«rtj|gttD^ diefes Kata^ 

log». 



eigenen Schriften. — 
In derBejlage des aten Bandes fcbimmert zuerft 
das Actenftfick, wodurch der EicdirectorSieyes die 
Matiotealdoinaine du Crotoe nneigennDtzig erwarb. 
Der bekannte JoHen fehrieb Aber den ig. Bromafr« 
zum Lobe Napoleons und blieb unbelohnt, aber 
Riouffe, der die Pofaune höher ftimmte, erhielt eine 
Präfactur. Am Scbluffe giebt Gohler die Conftita« 
tioo dea J. |. ( 1795. Aug. 89)» bittat damit die kai- 
farliehe Regierung Napoleont iv vcrdaleiiaD» und 
dann zu erkfären, in welcher von BddM AdlT* 
chie und Deipotismus berrfchte. 

Sollte d6r Vf. noch eine Zeit lang in feinem 
hoben Alter leben: fo wird er noch feine Iflr Hol* 
landt Soefdrerbiltiiilfe rUbmlfchen Darlkeltttogea 
aus feinem lojährigeo dortigen Amtsleben im Pu- 
blicum erfchcinen laffen. — Er fchlief?t mit ider 
Verficheruiig, manrhe Schändlichkeiten die er keo« 
ne , nur mit ieifem Strich berührt zu haben. Oer» 
sie fihe er fioh beriebtigt« wo er Bth geirrt oder ge> 
tiurchtbabe, aber wenn man der Sache nicht ganz 
gewifs fey, fo rälh er Denen, welchen er nicht ge - 
rede rühmiicbe Zeugnifle ertheilen konnte, lieber 
XU fcbweigeo; denn er habe maaebe Beweife im 
Kockbalt» da» «jg« SelMimrOth» tofriiao 
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logt Mrttheo. 3.371 findet ma.a Mtäran'x Abbandl. 
VMslÜf« oaMr Mat. med.; Portais infirueiioa für 
Ui trmUtmiu des afphlxies S.96 sotcr Cbirurgie; 
S. 586 Georgs Eefcbreib. des Ruffifchen Reichs 
Ht in die (cboiie Literatur verletzt, und dafQr, wahr' 
fcheioücb zur Eotfcbidiguog, 8.570 5u/serV Theo- 
rie der fchdoen KOnft« — man dtnkt fich — in di« 

• St PBmsimto, iad;K«tfiiltllr.: Supellex Dlß- 
fertatlonum Immigiir^itmt qnas io ordiocn re- 
degit, atque realllttdieeloflrasit Atuit^ 

• jkuf'iiy, ßibliotbecae Academlae Caefireae Me- 
dico-Cbirurgicae Praefectus. igi6. 640S. 8< 

Enthielte nicht dna kurze Vorwort die Nachriebt, 
dafs diefe Sammlung der medicinifch- cbirurgifcbeo 
Aludemi« u St. Petertbarg i»b6r«» au« dem Titel 
li«fra M Ml Bleht leiebt «mtbta. WilirfohelnBch 
ift der Torige Katalog auch ein Werk diefes Vfs.t 
i«as Ree. aber, mit den Verbältnifreo St. Peter«- 
' {borgt unbekaiiDt , nur vermuthen kann. Leiebt hat 
M n«k ObcigMS der VI. g«aaelit* indetn «r allM i« 
dpbaNtifoEer Ordnmf folcni Übt and mr vorfa 
eioen Indem rerum gient, der aber keinesweges auf 
,die im Kataloge verzeichneten DiffertatioDen bin* 
«•Ukt foodero die bey gefetzten „Numeri indlcant 
firkm «UßarHUhnum im tkaols," D$» beltot dooli 
4lea Oebraneh diefes Vorraths, ftett Iba dvreb dm 
Katalog zu erleichtern, nur erfcbweren. Denn 
.die darauf folgende Rnumeratio diffiereatfonum fe- 
idOidum claffet /cientlarum enthält auch nur ein dar- 
ret ZehlMvarieMtttitil «benfalls nach den Nvmtrn 
nin thed*,* Was Mh es alfo demjenigen, dar aaeta 
;Oobraürh von diefem Katalog machen wollte, dafs 
ar unter der Rubrik PhyQolagia z. B. mehr denn 
MsajSaitaD voll Zahlen findet, wie fdl ar as aaa 
.anfanjna, um die alnzalaeOKfartationeo, wana ibdl 
.der Vf. tuabekannt ilt, aafznfindeo, foll er etwa den 
Ober 130 Seiten fallenden Index durchgehen, um 
die Zahl aufzutiaden. Kurz der Vf. fcheint entweder 
ietbft ficb nie mit iiterarifebatt Arbeiten befehfjftigt, 
. «der nicht Gelegenheit gefunden zu haben, aoeh 
' nur eine einzige ordenUioh geordnete Bibiiotbak 
tMonen lo lacRafl« 

Uebrigens umFabt diefer ziemlich weltläufig 
und mit grofser Scfirift gedruckte Katalog nur 86a8 
Differtationen. Was haben nicht «inzeloe Sammler, 
llaiien die Mittel nicht -zu Gebote ftebeo , welche 
wabrrcheinlicb der med. - ehirorgifchen Academie 
zu Tbeil wordea. In diefer Art auTzu weifen gehabt; 
man erinnere Geh aar He//ier*s, deffen feltene Samm- 
lung verbrannte, und deren Reichthum das zwey 
ftarfta Qaartaotsa ao/Oileada Var«alebai(i darthut. 



Da diefer Katalog ficb, wie ans dem vorhfa sng«. 
zeigten Katalog S-4a3 erhellt, in der Bibliothek der 
medieinifch cbirurgifchen Academie beBnder, fo 
wundert es den Ree. fabr, data dar Vf. fich dmmSü» 
bea niobt zum Muftar wihlta. 

JUGENDSCHRIFTEN. ' 

Ilmenau, gedr. o. verl. b. Voigt: Der liste« dmt- 1 
/che Cornelius Nepot oder kurze Lebeosbofcbrei- 
bnngen der berohmteften Deutlcben naoeftar 
Zeit; der deatfchen Jugend zur Beiebrune, Uo* 
terhaltung und Belabiuigdas biCtoriCcbaa UaCar« 
rieht s gewidmet VQD Abrte TMum. i^ytar 
Bändchen. Mit einem Titelknpfer (denBefueli 
des Künigs Friedrich Wilhelm UL bev dem Ctar- 
benden Tarften BlOabar darItaUaad> «IH* 

XVllI und la. 

Einen deutfchets PbuarA faabaa wir fioboa» mm 
ift auch ein deutfeher Cwndbu Nepoi da. Fall hft. 

ten Ree. die Zueignung sverfe und das Vorwort die 
Lectare deffelben verleidet. Denn der letzte von 
jenen (das Buch ift den SAboeo des Prinzen Wil- 
llelm TOB Fraaüiaa JL fl, sawidmat) JauUt «röctlidi 
alfo: 



nr*T boSauag*Tollen Blütiiaa 
rfieonaoiRi dca BiKl' r(<il eetteibt. 



S« hab' Ich 4 „ 

Vom krSft'CM FütOeo., 

lek wollt' 10 (Mn Etwa« «um D*nke bi icn. 
Dem PmuImutbÜi iiad feioM Konigt Heinicbkeitl 
Dwaa weaa io mir «iaü beUr« Kunkea (prühira. 
Und Ccb tinft iBtt' tio Kttat *on KeaBtniQea genibl^ 
f«A mUfit' de» Orund dorn Prcuficnl »ml Trtda«keet 
Djum wird auch aie det SingCft Tteue triokea/ 

Das Vorwort aber ift fb braff ood DOgeJa«fc 

fchriebco, dafs es Aten keine höhere MelooogW« 
der Profa des Vfs. als von feiner Poefie enwecKl. — 
Jedoch die Lebens befchreibungen felblt ßod beife- 
rar Art, und laffea ficb grftfstaatbfUs recht gut 1». 
fen. Neues wird man freylicb Mar idebt Boden ; « 
kommt aber auch nur darauf an, dafs das Alte, Be- 
kannte, für die Jugend zweckmäfsig bearbeitet und 
für diefelbe anziehend genug vorgetragen ift; un f 
das kann Aee. grdfstentlieUa voa daa biar g»iMfer- 
ten iSiograpUeen rübmen. Nor xaweiiao arneH 
ficb die Sprache etwas zu fehr Aber den IdeeaJum» 
des iangern Gefchlechts, wird zu rednerifch end 
prunkend, was aber vielleicht Schuld der benulztea 
Duellen ift. Hiftorifcbe ünricbügkaitaB vooÜMle«* 
tunefind Ree. nicht aufgeftofseo, oiid er empfidut 
deshalb diefs Büchlein als eine gefoode und kräftige 
Geiftesnabrung für deutfcbe Knaben. Es finden ficii 
tihrigens hier die Lebensbefchreibungen von Joftph 
It., Friedrich II. t BiCeher, ScUUer, Th. Mrner, 
Friedrich Wilhelm von BratuiMtmit-OelSt MOMt, 
Kant, Geliert y K. Th.v.DiJbtrgt JWUttf ■•44«« 
Schaufpieldicbtar SehrOtUr» 
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OBKOKOMIB. 

JsHA« b. Schmid: Lehrhu h rf^r Landw'jrthfc'haft 
nach Tbeori« ond Erfahrung bearbeitet von Dr. 
K. Ch. 6. Sturm, Hofrath, ordenütehem Pro- 
fafCordarLaodwirthtduft and StaattwirtbCeliaft 
auf der KAai^cben FrevXBtehwa Rhein . tJohrer. ' 
fität zu Bonn, Vorfteher des landwirthfcharili- 
cben Inftituts dafelbft und mehrerer gelehrten 
Oefellfchaften Mitglieds. £r/r<*r TheiT. Speci- 
tlleLandwirtbrchaft. Zweyter Band. Viehzucht, 
igai. X u. 321^588 S. mit 5 Kupfrt, Zweyter 
Theil. Allgemeine Landwirthfchaft..Mit Ta- 
beliea. agaj. X u. 174 S. 8> (aXblr. 3 Or.) 

Mit diefea beiden Händchen bat der Verf. fein 
Labrhaeb der Land wirthfchaft volleadat. Da« 
er/ten ^od, walcher anfser der Agronomie und 
Agricultnr auch die Acnntoirs und Cuitur der öko- 
nomifehen Pflanzen in fich fafst, haben wir bereits 
hn J. 1830 Nr. J14. aogaialgt. Der zweyte Band» 
als des erftttt Theils zwtyt9 Abtheilua^, ift der 
y'tehzucht gewidmet, und zwar nift- Her baugtbiere: 
die Kr i erv) h ' urht , Fifcliere y u i i ! lifcluft unti Bie- 
nenzucht find gänzlich abergang«n, weil fie, wie der 
Vf. fagt} keinen abfolut oötbigen Beftaadtbeil einer 
Landwirthfchaft ausmachen, auch mehr znreigentli 
chen Haas> als Lindwirthfcbaft gehören. Mit die- 
fer Erklärung Tttrhr rfas im erften ßande pepebena 
Verfprecben: die Viehzucht im weiteften Umfang« 
und möglichft voUftandig zu behandeln im auffallcBDO» 
ften Widerfprnch, und wir bedauern fefir, anler 
den Vorzogen diefes Werks nicht auch d e VolICtin- 
digkeit rQnmen 7u können. Die ganze Lt^hre ?on 
dar Vicbzttcbt ift In vier Kapitel vartheilt, wovoa 
daff tr/toden Pferden, das zweyta dam Rindrtab, 
das dritte den Schafen , uni rlrs vierte den Schwei, 
acn gewidmet ift. Die iand wu :hfchaftlichen Sdug. 
thiar« werden Oberhaupt in Arbeitsvieh (Pferde und 
Efal) Milchvieh CKiod- und Ziagaaviah) Wollviah 
(Senfe, angorifebe Ziagan iHid-Saidanltafen)'mid 
Schlachtvieh (SchwHne; eingetheilt; eine Einthei- 
lung, die freylicii nicht vollkommen logifcb ilt, 
dennoch aber fcbwerlich durch eine paffendere er. 
fetzt wardall dArfta. — Naoh Voianatchiokiiog dag 
Nfithigften eher dia Rt^ffin im AUgemalaaR und 
re unferfcheidenden Merkmale, nach feinen bereits 
bekannten Anflehten, handelt der Vf. im er/ten Ka> 
pitel von der P/erdnucht. Der SeCcbrailniog dWac 



edlen Thieres (ind riele fcharffinige Bemerkungen 
eiugawebt» Der Vf. hält esfOrwahrfcheioIich, dJifs 
es beut tu Tage nur noch varwilderte, nichi.aba« 
urfprQof^ürh wilde Pferde rebe f''). Von Natur 
fcheine das Pferd vorzugsvvejle für den fandigen,- 
oder lehmig findigen Boden und fOr die Ebene be< 
Itimmt zu feyn. Sämmtliche Raffen. Scbliga bripgfc 
ar auf xway HanptfeblSga «araek, nimlien auf dlia 
Raffe des trocknfn unrl auf die Raffe dss /fu :h:en 
Bodens. Jene tait haupti'ächlicb das arabif che Pferd 
ioScb; doch neigen Geb auch mehr oder weniger 
ZU ihr all« orientalilicbe Raffen, viel rafCfche, die 
bnngarifi^ und polnif^, wi« anob das neuengli. 
fohe. Die Raffe des feuchten Bodens macht daa 
Friefifche Pferd aus und an fie fcbliefsen fich dia 
hollindifche, brabaoter, alteoglifche , dioirche und 
bollfteiner R^U« an. Zwifchen diefen beid^i Harfen 
fteht nun noch eine dritte Raffe in der IMuieo, oie 
ficli ?M hf-i den gleich ftäik hinneigt. Dahin gehört 
die fpaaifche, neapoiitaoifcbe, ein Theil d^ frao. 
zrißfclaen und von den daalfchen die aitmeeklanbur* 
^fche. — Nachdem der Vf. hierauf die einzelnen 
TbeÜe des Pferdes aufgeeShlt, und daffelbe nach 
reinen Farben geordnet hat, gie'ut er die Kennzei* ^ 
chen des Alters an, und handelt fodaon von dar 
Zucht der Pferde In und anfser den Gaftfltan. Dfa 
Erfoderoiffe einer Zuchtftnte und pine<; Befchälere 
find im Allgemeinen anfefuhrt, di^ befie Zeit zum 
Beicbai^n vom Monat März bis Ende May beftimtnt 
jnod in Abficht auf die Wartung wihrand dar Trieh- 
•tigkai» und bey der Gehurt gase knrsa Bemerk«», 
fen gemacht. Der Vf. behauptet: es fey för den 
Landwirth nur da raihfam, feine Füllen felbft anzu. 
ziehen, wo er Gelegenheit habe, fie bis zum dritten 
Jahre auf aina auta Weide an brinaaa. Wir können 
Ihm «bariMir-ln dam FliB» bt^tMiaiaa, wenn die 
Weide — wie Im Bremifchen auf <len eigenenOrL nd- 
ftacken des Landwirths Statt findet, denn insgemein 
verkrOppeln die Fallen auf Weiden im Verding«, 
waU düf« gewöhnlioh mit jungen Vieh n bei häuft 
w«rd«ii, und daher sieht hinreichendes Futter ge 
ben. D er engÜfchc Pferdezöchter mtiiirt, nach 
Hrn. V. Knobelsdorf, als unumftüfsiichtn Gründfats 
an , dafs ein kräftiges Pferd nur durch kriftiga« P«t> 
tat harvonabracbt w«rden kenne, und d^fs man 
dieEatwidtdangfalacrKörpergröfse und Kraft nicht 
tBrückhahen, fondern naöglii lilt br ichleunigen mOC* 
f e , was f reye Plätze thun können , obn« «b«n daa 
Orafen als Nabniiig «olliwr^dig damit n vtrbinda«. 
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Dem zuFolg« mfl(r«n di« FOllen neben der Weide im- 
mer noch etwas Schrot erhalten, wenn fie zu krSf. 
tigeo Pferden aufwacbfen foilen. Sonft hat der Vf. 
Ober die AvEnebt der Folien fehr gute Regeln er. 
theilt. ßeym Aokauf der Pferde hat Geh der \'f. 
fehr kurz gefafst und nichts von den Betrügereyen 
der Robkimme erwähnt. Lieber die Wartung und 
FtHtem^g» des Reinbalten und BefcbJegea der Pfer< 
de Ood-Ton $05 — 511. febr gut« Lehre« gegeben» 
denen {Eewifs jeder erfahrne Landwirth beyftimmen 
wird. Hieraufkommt er zu den gewöhnlichen Krank- 
heiten der Pferde, die er in äufserlicbe und inner- 
liche eiotbeilt «od 6b«r ihn Heiloag f«br got* Vor- 
fahr iften giebt. Za'derEfttftebmigwrrBeh« det Kol« 
lersiifitte infonderheit auch ein dumpfiger Stall ge> 
Ziblt werden können. Nachdem nun noch eini- 
gt aUgemeine praktifcbe Beiaerkunge* Ober dieStalU 
polizey naitgetpeiltwordeiit giebt der Vf. den Nutzen 
nnd Gebrauch der Pferde an. Wir mOlfeo hier dem 
Vf. in dem, was er Ober den frühen Gebrauch der 
Foileo fagt, vollkommen bevfiimmen. Sollte der 
Bauer , der Geh Miie FOllen felbft zieht, diefe nicht 
eher als mit dem 4ten Jahre zur Arbeit brauchen , 
fo wQrde er von feiner Pferdezucht offenbaren Scha- 
den haben. Ree. kennt Landwirthe, dieihrFülien 
in der Regel fcbon in zwejteo Jabre anfpannen, und 
aoeh in a4ften alle ihre Arbeiten mit denfalban ver- 
richten ; aber freylieb geben fie folehe in den erften 
Jahren keinem roben leichtGnnigea Knechte in die 
Hand, fondern behalten fie immer unter eigener Auf« 
icbt und Fahrung. Den fiefehluf« diefe« Kapitell^ 
mehen einige kurit Bemerkungen «her dtewel* 
nnd Maulthierr.ucht. 

Im 2een Kapitel ift dia Rindviehzucht auf glei- 
che Weife abgehandelt. Nachdem der Vf. 6 verfchie- 
dene GettttD|en vom Rinde (^J auf|«iihh hat» 
fnehter die Behauptung: dafe das Rind Tm Natarz»» 
ftande vorzOgllch für fette, thonige, feuchte Boden 
heftimmt fej, mit Gründen zu unterftQtzen , auch 
glaubt er, fammtiicbe Raffen des Rindviehes natura 
gemifs unter a Hauptraffen zu bringen. Die ein«» 
«nd rielleieht dleOrrafTe fey die, welche in der 
Tiefe, in Niederungen — Holland, Friesiand, Ol- 
denburg — die 2te, welche auf dem Gebirge — 
Schweiz, Tyrol, Al|^ gefonden wird. Zwlwhca 
diefeo beiden ftändea nun alle obrige Raffen entura- 
der ganz in der Mitte, oder neigten Beb mehr oder 
weniger zu einer von diefen beiilen hin. Diefe 3 
Baffen werden nun genauer charakterifirt, und eben 
. fewiedie Raffen derPferdein naturgetreuenDmriffen 
dargeftellt. Hieraofgiebt der Vf. die Sufser^Kenn- 
seichen eioer guten Kuh und eines guten Spnngoch- 
fen an, und lehrt hernach das Alteren den Zahnen 
erkennen. Im weitern Verfolg von der Zucht des 
Blndvfebet theilt der Vf. recte ichAnepraktifcfae Bn> 
merkungen mit. So llt es in der Erfahrung t^egrOo- 
det, dafs Kuhkälber, welche fpäter als l| Jahre cu 
den Bullen gelaffen werden, feiten trächtig werden, 
weil febon SioFettbUdiuig b«j Ihnen eingetreten ift- 
Vm dieb tm fitho a n » mb» «rCilinw Laadwtrtbe 
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felbrt dann, wenn fie gmfses fchweres Vieh ti^ee 

wollen, ihre Kuhkälber mit 1 Jahre b^fpringen, und, 
nachdem fie das erfte Kalb gebracht beben, ein gae- 
zes Jabr gelte gehen, damit neb-alle Organe wihrend 

diefer Zfit ausbilden küntien, hernach aber gegea 
das 3te Jahr zum aten Male bej^ehen. Auf diefe Wei- 
fe bekommen 6b grofses und zugleicu fruchiaret 
yiebt E» foigien die Vorfichtsregeln b«y und 
nach d4r Geburt, und ein guter Unterricht Ober die 
Aufziehung der Kälber. 1). m I' inen wrr !en mü 
Hecht grof&e Vortbetle zugeltamien , aber duch en- 
pfiehlt es der Vf. nicht unbedingt, lo Niederfirehlea 
ift dagegen das Saugen der Kälber ganz uobekaoeif; 
man bringt fie gleich nach der Geburt von der Mut- 
ter weg, fie niügi^n i »*ft iiljclitrt o'!er anfer/ogen wer- 
den lolleo ; erllere werden fogieich dem ScnläcWti 
überliefert. — Ueber die Veredelung des Rindsie 
hes tbeilt der Vf. feine aus der Erfahrung grfchüpfieo 
Grundfjtze mit. Die fchonften Mitli?lrafff n folleo 
eniliehen, durch eine l'.ijrurif; einer Halien - und 
'i jeftnraffe; aber dabey ift wieder zu beobachten, 
dafs man *.B.wean man Schweizer - und FrieGCrb« 
Kühe kreuzen will, keinesweges auf eine friefifrhf 
Mutter einen Schweizer Oclifen bringe, fortdern 
vielmehr umgekehrt einen friefifcben Ochfen auf 
eine Schweizer Kuh. Der Vf. giebt von diefei^^ 
gel die GrOade an. — Ee folgen nun Regeln 'lüm 
den Ankauf der Kühe. We'gen der Gefahren diffdi> 
mit verbunden Imd , ift die eigene Anzucht des Vie- 
hes jedem Landwirth anzuratnen; deno «oeb fdbft 
der Kauf von Bekannten , den der J£^jn»r dem Jb4 ^ 
aifMfrttteft nmpliehlt, iichert rMNAmmI torBil^ 
trup. — In der Lehre von der Wartung und Pilege 
des Rindviehes werden zuerft die Erfoderniffe eines 
guten Stalles eogegebeo. Der Vf. verwirft ^e bei- 
gtfche fiteHelitiMder RindviebftiUa» welch» Hr» 
rort Semirdrt'^b'feor empfiehlt, ohne Twfoeh dafte 
f ■ c beffere zu geben. Er vcrfprirht zwar im ifn 
i'beil mehr darüber zu fagen , doch haben wir hier 
diefen Gegenftand mit keiner Sylbe erwähnt afc 
funden. >- Die Vortbeila der Weide - und StaUn»> 
terung find mit hAehfter Unparteyltehkeit atiff^ 
fflbrt; allein wenn von der Tag- imd Nachtweii?, 
welche in Niederfachfeo, Holftein und Mecklat> 
borg fiblicb ift, gefegt wird: dafs das Vietr wan^if 
gehetzt und durch das Hin- und Hertreihen rieht er- 
müdet werde, fo können wir hier dem Vi. nicht bey- 
ftimmen. IVlit Schauder erinnern wir uns des Aa- 
blickes des bis zum TnUwerden vom Ungezi«^ t( 
plagten Bimlei^rai^^ danr Mackleoborger WridP 
koppeln. Wer diefes in heifsen Sommertageo nur 
einmal gefehen hat, kann unir-ö^lich der Weide den 
Vorzug vor der Siailfütteruog geben; denn das a*» 
Ang& wttbige herumraten kann dem Vi«h nnaflg- 
RetrtMrlgtteti «»ynl' QlelehwbhMft die fray^ W«l^ 
aufKoppeTn ungleich vartheilhafter als das Xodero, 
welches jedoch der Vf. im Kleinen filr höchft nOti' 
lieh hält. Was Aber die Stallfntterung gefaßt wordea, 
ift empfehlens Werth. NurmufsRee. gegen das Schrö- 
pfen desRapfes imüerbfte warnen; dann er bat im- 
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■n«r dt* frftfstraNflobthtiJ« davon erfahr ta midmiii. 
<lsft«M I an dn AafnU cingebofrt. Aocb Ob«r dl« 

Winierfntierung find treffürlie üpmerknngen mitge. 
thetU. Was über Trabern und 5pQhiicblfütterung ge- 
tagt wordeo i(t , ftinomt mit unferer Erfahrung voll 
koiamao Obereio. Naebdtm duo noch aber das Trän- 
kau, Rvioigea , PaltM und di« fooftige Pflege de« 
RioiiviehesdasNölhigftebejgtbracVit vrorden ilt, wer« 
den die wefentlichften Krankheilen deffeibeo durch« 
gegangen ood die wirkfanafteo Mittel dagegen angc* 
gaben. Uabar dai Troci^rireo dai aufgabUbaten Rio« 
iriabai Tagt der Vf. 8.439 fahr flebtig: Diafa Kamna» 
thodeTvird man aber immer nur wählen , wenn man 
anit den andern nicht auszukumnaen glaabt. Es wer- 
da« nun die Vortheile der Rindviehzucbt aufgezählt 
aaad gawflrdiget, alf Dflagar, Zvtmcht, diaMilab, 
ÄfaftKH und Arbalt, «ad dia Uber lU« diafa Gegaa- 
ftiode ood intereffante Notizen mitgetheilt. Am 
Schluffe diefes Kapitels wird noch von denBüffelkO- 
hcD und Zteeen gehandelt. Die Zucht diefer beide« 
Thiarartao ilt bäbar i« DeotfcUand awcb fahr var* 
fiaeliJSf6gatward*D; dochfahelDao dla letzter« noeb 
mehr Nntzeo ZU gewfihren al? erriere, wiewohl die- 
Xa zunn Z.uge noch brauchbarer gemaobl werden köo- 
Bio *ls uefere Ochfa«. 

Im driuea Aapifel wird nun voa dar SehufutdUt 



miftig« Kiorichtnng d*((elb«a find f 737 " 739 
gagabao. Ueber dia FMtarun« und Weida, da« HQ- 
d Hie Staallfuttarung, du Oatifoll «nd^ Salz* 
fs alle gnteSeliafzaclitarinlt denfVf, 
befonders rerdleoen die Regeln beym 
Füllern üeherzigang. Unter den Krankheiten der 
Schafe, 760-776) hält der Vf. die Fäule mit 
Recht fOr eine der gc fährlichrren. Rae.batfia diMreh 
einePfefferinfufion, welche im 5<en Band« des £iiid^ 
wirth S. 394 empfohlen wurde, bey einigen Indrri. 
duen grdndlicb gehoben, ob &e gleich icbon weit 
vorgefobtlttaawar. DiaLehraroo der Wolle iftklaf. 
fifch, aber bereits aus einer eigenen Schrift das Vfi. 
bekannt. Was nun nuch Ober die Maftung, Znzuebt«. 
Milch und den DOngeor vorkommt, ift alles aus der 
Erfahrung gafcböpft. Zuletzt folgen noch einige ffe» 
aaÖiCBDgaB ober di* Schafhande, Feld - und Stall- 
hordpn und das Zeichnen der Schafe. AmSchluffa 
des Kapitels ift noch mit einigen Worten der Ango- 
rifcheo und Thlbetanircban Ziegen, wie such der 
Saidanhafaa, wagen der Nutzbarkeit ihrer Haare 
godaetal wordan. 

Das 4/* Kapitel fafst rfie Lehre vnn der SchwtV- 
ntiucht in ficb. Für di» UrralTe h^It ei das wilda 
Schwein, deff an Gageof atz das vollkommen domefti- 
4irtaS«bwauiiit,walehatuntarden vollkommenfteas 



mtX glai^a Waifa g«ba«dalt. Dar Vf. gabt v«b feiner Natur gao^aptfpraa l i — d a « Badinyingen, nim«. 
der allgemaln angerommpnen Meinung, dafs unfer 
Schaf Ton dem Mufflon abitamme, ab,'-und hält fot» 
•bas mit allen feinen Raffen fOr eine eigene Speeles, 
«ad dl« foganiflnia HaldCehnocka tat die dganüieba 
Urraffa dar Sobafe in DaetfeUaad. In Rintebk dar 
Berchaffenheit des Körper'? nimmt er a Hatiptraffen 
und eine Mittelraffean,uod bat (olche ebenfalls durch 
leichte Urorifla nach ihren eharakteriftircheii Unter- 
{obaidBagmaichaA darvwflaUan gaCuobt, nimlich: 
l) dla WOtm • «dar Bargraffa alt Urraffa, wohin 
dia Merinos gehören ; 3^ das Tiefenfchaf , wozu das 
Marfch • und Eiderfchaf zu rechnen , und 3) eine 
Mittelrafl'e , die 6Gh mehr oder weniger auf der An- 
Ii«he ansgahUdat hat. In Hinfieht dar Befchaffanhait 
derW<Aa zaigan fieh wieder 3 Banpt ■ Vertehtadan* 
heilen: t"! Schafe mit Haaren und Wolle zugleich 

iHaidfchnucken) 3] Schafe mit grober Wolle (Land- 
chafe) und 3) Schafe mit feiner Wolle (Merinos und 
durch £a raradalte. DiaGafcbicbtedar latitamwird 
■HU tnnf ehft mltgatbeth «nd da«« eon dan Varadel- 

ten Schafen g*ha n delt, die Kennzeirheii rine5 taog* 
lieben Bücks und Schafes, und die Kennzeichen dei 
Alters und derGefundheit angegeben. Die dicht fei* 



lieh in dpr Tiffe eiMga« und ai:<!^pbildet worden 
fey. Er nimmt auch biar eine Mittelraffe, wohl febr 
oneigenilicbe eine Höhenraffe an, welche mehr auf 
trocfcnana Bodan jtebUdat wordan fey, and hat fin 
alla 3 intaiehten Ürnriffan dargeftallt. Anfiar meb^ 
reren i n Ucutfchland aosgezeicnn et en Raffen werden 
noch die kleinen ichwar7.enMerinoichweine,d1ekrau> 
fen Sirmifchen, dieChampagnerond die kleinfteOatw 

tuog obioefifcbar Abkunft arwihnt. Von den äufsern 
Kann«^ehan und dam Allar dar Schwein^ ren dar 
Zucht and Vorficht beym Werfen, von der Anfztzritt 
der Ferkel, von Her Veredelung der Schweine, wor» 
auf bisher in der That noch zu wenig gedacht wor» 
den, von der Wart«mg und Pflege derfelbennron das 
gewAbnliehaoftranlthaitan «nd von demNntsan und 
Gebrauch diafarXhitea iftswM knrt pharcanflgMd 
gehandelr. 

Im tmeyten Theil^ bat der Vf. die aif gemeint 
LMdMririMisluift vorgetragan. Dia hier baobaehtate 
Kfirre IHobt freylich gegea die aosfabrlieher« Be* 
handlung der Materien im erft^n Theile auffallend 
ab, und wir bedauern, dafs fich der Vf. vun feinem 
fMber befolgten Plane hat abfahren laffen. Nach vor» 



ligao NtgrttdM und die lockerfeiiigan Eskurlal an. engefohicktarkttrzarEioidtong find die allgemaioed 
nennen, wieman naoeHtfh mrgefehlafren hat, wird' Mittel der Pirodttctibn 1) dla moralifetiea und perffin 



»Ts willknrlich und imVifriiirmt geturtelt . utul tlage- 
gen die Henennun;; grj'chlo/jpne und offene VJiefse, 
oder Setehfen und Oertrebsher in Vorfchlag gebracht. 
Haber dia Zneht, Pflege und Wart««« darSebafe 
«nd infondarhait dar Limmar fnd trafniehe Bemer- 
Imngan mitgetheilt. Das metbodifche Verfahren hcy 
dar Varadaludg lU. 231 — 735 ganflgend gelebret. 
DinBäbdtmilb tliM gntaoScMflbülai bbI i 



lieben Kräfte,— die Intellij|enz, o<!f r uberiiaupt rfa^ 
Sobject^ s) das T^ndgut mit allem was dazu geiiürt, 
oder die Landwirthrchafttieben Foods • Capitale; 
3) die awaokmäfsige Banntznng diefer f ondf » edar 
dferlebtigaAnwendDog der lotelUgenz anffdla« Ma> 
lerüil — Direction der Wirthfch.iff . Dief« j Gegen- 
ftäode wardan in folgenden 5 Abfcbnitteo abge- 
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^/kfr A/ehnltt, Pom den jMrßtiüiehem Kräften 
cdv äem ^diftet. XHn ksR finddit Erfoderniff« 

(treiben aod Mittel angegeben, wodurch die voll- 
kommae Ausbildung zum Landwirthe gefchebeo 
kaon. llter Abfchn. Von dem Landgute und den 
taadmlrth/eka/iiiehen tondt* Di« t«rri£iMlMi«n Ar* 
tcn der LcodgQter nach ihrer Orftftc^ naeh ihren Bs* 
6t'.ero und nach ihren rechtlichen und politifchen 
Verhältniffen werden zuerft namhaft gemacht und 
dieFr^ge: ob erofse oder klein« OQter vortbeilhaf- 
ur find? daren ApfObmof dar b«id«rf«itinD Vor- 
tliefl« der Btantwottattg nfher g«bncht. Dem Vf. 
fcheinen Güter von mittelmirsieerGröfse die zweck- 
niä(sig(ten zu feyn. — Hierauf wird ron der\Vertb> 
febStzung der Güternnd den allgemeinen Rilckfich- 
ten .gehandelt, welche auf den Werth derfelben Ein> 
flofs haben. 1>ahin g«hOrt zaTÖrderft die Lage und 
Befchaffenheit der Örundftücke, wobey vor allen 
der Boden — der nach verfchiedeneo Gefichtspunkten 
Blaffificirtift ~ ingleichen Wiefeo. Weiden und Trif. 
tan« GSrten, Holzungen, Fifchwaffer u. f. w. nSchft> 
dem aber die Lage des Hofes und die Einrichtung 
der Gebäude., die merkantilifchen Verhältniffe, der 
' Sta«tS«.itadNatiooalreichthuni, die Staataverfaifnog 
«od BevMkernng des Landet, der Charakter d«« 
Volks und befon lere Gerechtigkeiten, die mit einem 
Gute verbunden find, in Betrachtune kommen. Hier- 
auf werden bey der Befitznahme des Landguts die 
Lehre rom'Ca p ital vorjeirageaa und bey der Befitz. 
Mhvi« der Wtrthfeban durch Aakanf einet Land- 
CUll» Anbau -und Pacht, die Punkte, die zu berOck* 
Behagen find, herausgehoben, fodann die Mittel zur 
Bewirthfchaftung der GOter abgehandelt , wozu die 
Arb«it ron M«nfcb«n und Tbi«r«n gehört. Wi« 
diefe veriobnt, iiod tfaeil« dnreh riefatige and zweok- 
inifsige Vertbeilung derfelben, theils durch Anwen- 
dung von Inftrumenten undMafchinen wirklamerge« 
macht werde, ift im Folgenden gezeigt. Ferner ift 
auch der Spannarbeit and was das« Mhörel, als Zog« 
viek — Pferde and-Oebfen , deren verzOge vor ein- 
ander angefahrt werden — und deffen Gefchirr, 
Unechte und andere dazu oöthig^ Leute, Spannge- 
rithfcbaften , >£arren und Wagen voilftändig aufee» 
-yäblt, das nöthige Zugvieh nach feiner Aioeit b«> 
rechnet, und endlich die Handarbeit, welche von 
Oefinde, Tagelöhnern und Fröhnern-verrichtet wird, 
ffehörjg gewQrdiget und aberdieLöhnung und Spei, 
fung dichr Leute das Nöthige erinnert* — Im lliien 
dbßhn. ift das yerhältnlfs der agrenomifcheen Kräf- 
.♦e unter einander dargeftellt, nämlich des DOnj^ers 
Sum Futter, des Futters zum Viehflaiul und desVieii- 
ftandes zum Ackerbau. Sehr richtig wird gegen die 
llypothefe des Herrn Staatsrath Tbaer: dafs die er« 
fchöpfende Kraft im Verhältniffe ftehe mit dcrMen- 
^e der oahibaften Stoffe, welche die Pflanzen ent. 



hallen, erinnert, dal« 6« dnrebaas nicht aaslang»nd 
fey. Diefe VerhiltaffTelarrea fich fr^-ylich nicht mit 

Sicherheit beftimmt angeben, in Itlit') ilt duch da<5, 
was bisher mit Wahrlrlieinlichkot gelehrt wurde, 
beygebracht worden. Kb»n fo find flbi'r denDOoger 
und den Werth delfelben, das Verhältnifs dpsVi«|ik 
ftandoe zum Ackerbau und des Dünger«; /um 
terbau, den Ertrag des Strohes und der verichiede<i 
nen Futterpflanzen, den Fulterbedarf verfcbiedeaier 
Thiere, uod Ober die Weide fchätzbarefffofizennift* 
getheilt. — Im IVten /ibjchn. find d/> verfchled^- 
denen Ackerfyftemf entwickelt. Der Vf. thetlt fie 
in verzehrende, t-riia tende, und verbeffernds cm,' 
Unter verrehreaden begreift er folcbe, wekheoho« 
lufsere BeyhOlfe nicht in ihrer Ertragbarkdt b«ft«« 
hen können, und rechnet die 2. 3. und 4 Felder - 
Wirtbfchaft ddhin; unter erhaltenden verfteht ec 
folohe, welcti.; vermöge ihres Verhäitniffes des 
Getreide - uod t utterbaues «bao fp viel Dfloger wie- 
der gewähren , als ein dnrehlenRader Tornas rer- 
zehrt, und zählt (»ie Mecklenburger und HoUftei. 
ner Koppel - VVirthlchaft dazu ^ unter verbeitem- 
den aber folche, wo fowohl durch eine zwackmi*' 
fsige Folge der Frachte, als aoch dnrch hinreichen- 
den FOMerban aod gehörige Baerbeftnng des Bodens 
deffenKrSfte negativ und pofitiv vermehrt werden,und 
dahin gehört die eigentliche Fruchtwechtel . oder 
die englifche Wirthfchaft. Er zeigt nun, WO'iaila 
diefer Syfteme feine Anwendung finde; und 
dem fi« möglichft genau dargeftellt worden, iHhf 
der Uebergang aus einem Wirthfchaffsfjftem tt 
das andere gelehrt. — Im \ ten Abfchn. wird ent^ 
lieh di« SHnctlon der Wirthfchaft, oder die Lei- 
tung^ ihr«r prodootiven Kräfte abgehandeU. Sie 
ftlfst dat landwlrthfchaftliche Perfonale in fich, 
welches theils in dirit;ir,-:i,i.'n Perfonen, theils in 
Gefinde befteht. Aufser dem Wirthfcb«fudire<^or, 
aber deBiM B«roldnog und inftruction einige Be- 
marknngeo eemacht werden, ift das untergeord- 
nete PerfonaT kurz aufgefüijrt, dann find die Oh- 
lier.enheiten dtr Direction, die fich auf die innere 
Wirthfchaft, den Handel, die Hau^poÜMyondjfie 
Buchfflhrung beziehen, angegeban, ' nnV' MMI» 
wird noch von tier fahrikm.ifsigen Vorarbeitung der 
Erzeugniffe des Grundes und Uodena die üierbraue- 
rey und ßranntweinhrennerey gelehrt, die Stärke- 
und Zuckcrfabrikalion aber,, weil fie höcbft fehen 
mit dem landwirihfcbaftliehen-ÖeWerbe verbunden 
find, nherg.ini'fti. Für die Buchführung Jour- 
nale, Repiftt 1 und K^ctißuugen — find die nütbi- 
gen Tabellen lievgefügt. 

Aus diefer kurzen Inhaltsameige erl ' ■ 
wttleber Omficbt. uod in wdofcilMJrdnunii a^* w*-- 
<e vorgetngaa ift. -..Si.t ' Jt ^^ it 
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ALTBÜITBÜICSKUNDB. 

KopEVüArirv, in Öyldendars Verlag Den cfldr." 
kdda. En Sämling of de nordiske Falks aeldjtg 
Sagn og Sange, ved SaemundSigfuJfän, kaldet 
HinFrode, (Ui« Alter« fidd«. JtjaeS«ininluog 
der älleftm Si^an und Li«d«r d«r nordifcheo 
Völker, von Sämund Sigfus-5>obn, genannt 
der üelehrte). Ueberfetzt und erklärt von Finn 
Ma^nuferiy Prof. und Mitglied der Königl.Com- 
million zur Aufbawabrung der AlterthQmer. 
Btßer^nd, igsr. LI und 374 S. ZweyterBd. 
Tga^. Vfnnrf3i9S. DritterM. igaa. VI and 
31a 6. /"Wter oder Letzter Bd. igaj. IX» XU 
iiii<l)49S* 1kI*8> (sufajniiteD rTbir.) 

Ilie Literatur der Dänen erhält hiermit ein Werk» 
welches ihr zur Ehre gereicht, und d«IIea ich 

Kmrils tueb aufserhalb Danemark und dem ganzen 
forden all« diejenigen freuen werden , die nur eini- 
ger/naafsen der dfini(cben Sprache ge yacbfen iind 
und »ijbej einlntereffe nehmen au den beiden, unter 
den Namen der alleren, oder Sümundic\»9»t Widder 
jOngere, oder fnorrofchaot Eddas bekaonten, merk- 
würdigen Scfarifteo. Vor Allem , was bisher ober 
da5 Eine, wie über da^ Andere, diefer Denkmäler 
des nordifchen Altertbums im Drucke erfchienen ift, 
dürfte doch die gegenwärtige Bearbeitung der ältero 
£ddat fowobl Wega» der grdfsera VoHitändigkeit 
des Inhalte«, al« wegen der Oerchicklicbkeit in der 
Ueberfetiung defTelben, und befonders wegen der 
hinzugefügten , von vielem Scbarfßno uod der aus- 
gehreitetften Kenatnifs der oordilebeo Mythologie 
«eogeodeo, aosfabrlicben Erläuterungen; wie auch 
um der dem letzten Bande angehängten verfchiede- 
oeo Regifler willen, einen welentlicü-n Vur/ug be- 
haupten. Der Vf., von Geburt cm Isländer, und 
zwar den »7. Auzuft 1781 (nicht 1731, wie Im d«ni. 
icben Scbriftftelleriexteon Tb.a. 5. 369 ft-T.r, ) zu 
Stdnofi» geboren, brachte nicht nur ieine er Uen 
Jugendjahre, fondern au Ii fpäierhin und nachdem 
-erfeine akademifchenöiudieu apf der kopenbageoer 
Hochfcbule vollendet hatte, noob eine Reibe roo la 
Jabreo «of feiner Geburtsinlei zu, und erwarb fich 
fcnon vom J. igoi an durch feine Fortfetzuag der 
yon Magnus Stt-phcnfen j; ^ gefangenen , und 
dann von deffen jüngerem Hruder, Stepken StephM- 
ßny M98 weiter geführten JM^nni« pwdTWatUm 
oder Isländifobeoiahrbachern, wie ämh dvreb fiel» 
Brgüa: BL mit Ä, L, Z. 1324. 



andere Schrifiten und Abbandluogeo in dinlfchen 

Zeitfcbrifteo , rJn-f r.tür!) in /ij'jirl^- Minerva, t;i-,- 
gsrOckten Thui-'s Kiage, ßc)Uii^e ~urnähern Keaut. 
niß allfr verdisnjtvolifr Isländer, Einleitung ZU 
t^oricjunPf:'n aber die ältere tdtUt u. f. w., den ga» 
rechten Ruf eine* feltenen Keooere der fslfndifebcn ' 
Sprache, Sitten un\ Aiter t! l i-nrr. 

Als folchen beitichnet 'ii.a in einem vorzQali«' ■ 
chen Sinne die vorliegende Schrift. In der ^Wr«* 
de zum iten ÜJ. erhilt man einige Bemerknngen 
Ober den Urfprung und Hauptinhelt der älteren Sd* 
da. Der Vf. erklärt fich ffir t<ie immer herrfcheo» 
der werdende Meynung, Dich welcher die m elften 
Einwohner vonDeutfchland und den nordifchen ReL 
cheo zur Zeit der bdcbften Macht des rfimifcbeil 
Staates aus Cermaniern und Gothen beftanderi, wel- 
che in Afien ihren gemeinfchaftlichen Urfprung bat- 
teo; die Hauptgründe findet er in der Uebereinflim» 
iTiuni; der Sprache, derOefchichte, und derReligioa 
und Mythologie ( S. V(ll). Viele und .wiehtis« tf«. 
weisfteilen für diefe Uebereinftimmanc noa Viar» 's 
wandtfcbaft finden tich in der älteren Edda. Prft 
in der Mitte des I7ten Jahrh. wurde diefe auiserhalb 
Island bekannt, [Knch iam üifchof Brynjol/ Soendfen 
in iden ütiiii eines alten Pergamentcode«, der dio 
meifteii Gedichte derfelben enthält, gekommen wer. 
Unter K. Friedrich Iii. kam diefe wicbüge Membra- 
oe nach Kopenhagen, und ift noch jetzt die voltftäo« 
digftc alte Membrane, welche die grofse königL 
Bit)liotbek beützt. ^^cA/dser. ilOA« a., wel(£o 
aus dem Mangel älterer AbfobrJften die fiebtheit der 
Edda geleugnet haben, erhalten S.XVl ihre Abfer. 
tigung: „aus demfelbeo Grunde könnten fie gegen 
rfas liüfjc AiLer der Homerifcheo Dichtungen proto- 
ftiren; weil man zur Zeit dlffer faJJstil kritifchea 
KriUker keine älteren Abfebrlften fener Werke ge- 
kannt habe, als aus cfe.n loten Jahrb.; i(a rcan doch 
jetzt eine um 4 bis 5 Jahrb. altere e«tdeckt habeo 
will.") Der Vf. theilt nun das Verzeichnifs fänm^ 
Ijciier im Allgemeinen tor iltern Edda gerechneter 
Gedichte» jieblt den dazn gehörigen prolaifchen üe« 
berrefteo von verloren gegangenen OeiangKn, in fol. 
gender, feiner Bearbeitung zum Grunde liegender 
Ordnung mit I. Abtheilung: rellgidfe uud myiholO' 
gi/che Lehrgeäiahi*. ILAbIh.: erzählende und dr»' 
wa*^cAe Mythtm* Hl. Ablb.: permifchte Gedichte, 
IV. Abtb, epiß:he oder mythifchhiftorifohe Dicht 

(>«n. r^ur d;e in dea beiden efüea diefer AhUei- 
ungen eotbtlitHw lUebtaagtii btMffw dii noidl« 
Ii Ü) Uin 
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fch*« Götterlelire; dicfes Ufst fich olollt VOB d«ia 
lobaiie titr drjtten, und doeh weniger von dem der 
vierten Abtti. fagen. D?r Vf. begegnet (t>. XXIIf.) 
dem weit verbreiteten Irrthum, als ob 6aemund 
Sief ujjon {gib. unaefShr im J. 1054— I057) die fite- 
re lidda vfrfafst habe : weichem der in den in«i(Ua 
Gedichten iierrTclieode durchaus liaidolfebe Oeffr, 
die grofse Verfchicdenheit il res Inhaltes, Stils und 
poetifchea Werthes, wie auch mehrere ihrer Beoea. 
nungen geradezu widerfprecben. Nur von dem, der 
Ttrr At)tb. als Zugabe angebkneteo cbriftiiehMi Ott* 
diclise Solent Saag ift es wahrfcheiolich, Mt Sae' 
mund dalfelbe verfertigt habe. Dagegen ift es aus 
ifioern Kriterien io gut, wie gewils, dafs ^aemuad, 
vder ein anderer gleichzeitiger Stammler* dit mei- 
nen der Oediebte und profatfcbeo£rz&bloiigMt aot- 
weder nach ilteren einzelnen Abfehriftcn* vlellriebt 
auch nach KunaiafeJn, oder nach roflndlicben Ueber- 
Jieferungen» aufgezeichnet het. Sollte auch iiae- 
mund aof feinen Reifen in Deutfchland einige diefer 
Dichtungen aus aitdeutfchen Originalen llMnM 
lernt haben : fo ift doch fo viel gewifs, dif« mvktW 
der eJiiäj'i hen Oefänge aber diefdbi-n Gegenffände 
yonSaemunds Zeit im Norden bekannt gevvelen und 
gefangen worden 6nd; dafür fprecben die Beoeo- 
nungen Atlamaal und Jthfuida, fo vri« dl« in dnr 
profaifcben Zugabe za diefen Liedern MMlraekUdi 
gemachte Bemerkung: ,,Jafs rlle Deutfcben des «^i' 
ßurd Ft^fnerbanes i od auf eine andere Art erzib. 
len." Jedenfalls haben felbft mehrere der eioBcbts- 
vollften deutfcben Gelehrten den nddaifoben CMin> 
gen Ober diefe Oegenftinde rin weit Mberet Alter, 
«Is dem Niebelungenllede y Heldenbuche n- m riergl. 
•ingeriumt. (in den Streit über die Echtheit der 
' bei.len Eddaf« der befooders durch Adelungs als 
Hen fcharffionigften Gegner ihrer Kcbtheil, veran- 
ialst und dann durch Sektöter^ Drlbu «. a. fortge- 
letzt wurde, ISfst Geh der Vf. nicht weiter e ti; 
auch glaubt Ree, dafs feit P. E. Müllers bekannter 
SchrlR flfter die Echtheit derA/alehre u.f. w. Kopen- 
hagen igii if>.A.L.Z. i8i|« Mr.j.] der Streit all 
völlig beendigt and zum Vortbeile der bezwelfettett 
E( htbeit entfchieJen betrachtet werden kann. ) Za 
dien vericbiedeoen Ausgaben und Ueberfetzungen 
der ilteren Edda, welche bisher erfchienen find, 
rerhnet Hr. F. Ma^ au/ea S.XXVilf. nur Mgeade: 
die grofse Qiiartausgab« TO« der ämatmmgmmfmn- 
fchen Commifßon: Edda rkythmicu f. antiqulor ^ 
Pars i. Hafn. 1787. Pars IL ibid. igig. Eioe gr. 
Octav HandauKgabe, von dem Dfinen Rask und dem 
8cbwede(i4/ii«7iMbeforftiStockh. i8i8- Uiedeot- 
ich* Ausgabe vom Prof. d. Ifcg#», Berlin i«ia. 
und eine andere von den Oebrörlfrn (/rimm, ßerl. 
jgl«. Eine dänifche Ausg. von B. C ^andvig, Ko- 
penhagen 1783. 1785 O^»""«' Mängel ungeachtet, 
de der Vf. der islSndUcben Sprache nicht völlig ge- 
wechfen war, bedauert Hr.Ä M., wegen des vielen 
Outen, djs He r.leichwohl enthielt, dafs fie nicht 
bekannter geworden und zum Theil als Makulatur 

Tftin^k wotil«> ifjt.) BIM febiNdiMM Utberfe» 

# 



teang von 4/ii*/;uj , durrh Vollftändigkell verfchfe- 
den von der oben bemetkun, biockliolm i8i8-, je- 
duclj ohne Varianten, Erklärungen und eine Deber- 
ficht des Inhalts der eiozelnen Dichtungen. End- 
lich eine englifche Ueberfetzung der mythologifclMB 
Oediebte, mit Ausnahme des Solens Saag t als in 
das katholifche Zeitalter gehörend , voo Cottltt Bri- 
ftol, 1797. Dem Vf. iclieint iunäch die deutfcbe 
Ausgab«: die Uläadi/cbe £dda, d, i. dft geheime 
Gotteslehre der altert» Hyparboräer » tw. von Joe, 
j^eMnraieiimuiaf Stettin, 1777. 4 nichtgehörig be- 
kannt worden zu feyn. Auch dieUea rbeilungen von 
Hefen y Denis, Cra-ier, Herdtr u. i. Ueutichen, 
werden zwar im Werke felbft zum Theile berührt» 
aber doch nur um Ihre Fehler zu berichtigen j zu 
den eigentlichen Ausgaben zählt fie Hr. K M. nicht. 
S.XX1X t» wird von der jOogero £dJa, ibreo ^)uei-' 
iea u.f.w. gebändelt. Der Vf. unterfcheidet in ihr 
nicht, wie gewöhnlich 3, fondern 5 Haupttbeile; 
nämÜcta: aBjftbifche Erzählungen, poetifcbe Befcbrei- 
bnngaikt eine Abbandiung abef die isländische 
Scbrifti fowohl mit Runen, als mil Bucbftabea, 
cirie andere von grafniTi3ti!<aIi;'<. iicn , rhelonlchen 
und poetifcbeo i-'jguren, und eine «Metrik oder i'ro' 
fodie. üie fehr bezweifelte Vorrede zu diefer pro* 
fai fchen fidda fcaon ihren Saninier» Snorro Ülurit^ 
Jen , nicht zam Vf. gehabt haben, de Ihr Inhalt mit 
andern Nachrichten deffelben in der Ynglingajaga 
im geradelten Widerfproche fteht. Uie eiD£ige voll* 
ftindige und eorrecte Ausgabe von ibr ift die von 
Raskt deren erfter Tbeil zu Siockbolol 1919« in . 
febweJireber Sprache erfchien. Nyerup oberreizta 

nur die wichtjgfie/) mTlhologifchen li.rzälilungea 
derfeinen iosDaoifche, Kupenh. (üoti., weiche denn 
von RSLhs o. a. ins Deutfcbe Qbergetrsgen worden. 
Zaden unvollkommenen Ausgaben sibU Hr. E. M, 
die TOn Refetty Kopenh. 1665., von OiOran/on, UpC 
1750. und die von Schimmelmann j Stettin 1777.» 
welche letzte aber nicht die ■^Aorrofche, fondern, 
wie der Titel beftimmt fagt, die Saemundlche ift: 
Mcb ift 6e keine btofse Ueberfetzung ins Deutfcbe» 
fondern fie cntbSit viele Erklärungen, die aber nicht' 
immer die Prohe fjefrehen. Der Vf. zeigt fodano» 
in welchem Vertialtnilfe beide Eddas mit einander 
ftehen. (S. XXX VII f.) Alte, voa Arngrim ange. 
führte, Zeugoiffe fagen, Saorro habe das voließäet, 
wasHaemund zn febreiben und zu fammeln attgefaiu 
g'^n habe. Diefe Zeugniffe erhalten viele Wabrichein« 
ijchkeit durch den Umftand, dais Saorro von feinem 
iten bis loften Lebensjahre! der Pflegefobn von Joha 
Loptßn, einem Enkel von Saemuad trade war, ia 
deüen Händen Steh feinet Orobvaters bfnterlaffenn 

frofse liierarifclie Sarhmlungen befanden. In diefer 
nd ohne Zweifel viel», Gedichte aus der grauen 
Vorzeit gewefen, eingetragen in ein Buch, deflen 
Ueberreite entweder dach dem Orte, woderSamm* 
1er wohnte, Odde^ oder nach dem isländ.' Worte 
Odr (OeHirhr, Vernunft), oder nach dem vom ho- 
hen Alter der Lieder entlehnten Worte l^dda, Ael* 
ttonittbri oder aaeb d«n iint«r den IntUanern von 

ib. 
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Sbren iUeften ReligionsbOchern noch gebriacbllcben 
f^eda — die Benennung Edda erbalteo bat. Die fpi- 
tere Trennung der iltero von der jflngern Edda, un. 
ter b«dar(«itig«r Bfljbtbtituog ibrM orfjpraogMcbca 
Namcnt» Übt Seb htj d«a Tiden {mbtifeb«! md 
phy6rcheo Erfcbotterungen und Umwälzungen, de- 
nen Island von je her unterworfen war» leicbt erkli- 
reo. — Von feinen aber die Tendenz ond den Jn- 
lialt der io Saemuaäs Edda eatbalienao Djcfatongea 

Segebenen ErklimDgen bofft Br. t. M« dafs M 
araus erhellen werde, dafs in ihnen die Gottheiten 
unferer Aitvorcieren (^OdiA, Thor, Fre^ru. f. w.) 
keinesweees als irdlfche Männer oder Weiber, FQr- 
fteo oder FOrftinnen (ob diefe gleich zumXbeilCöt» 
tnrnamco gefahrt haben kAnnen)» wohl aber als Bn> 
berrfcher und Lenker der Natur und der Elemente 
erfcbeioen; wie auch ■ dafs die Götter des Nordens, 
nach den Vorftellungen unferer Urväter in der Na- 
"f ur lebten nnd wirkten und damit bis zu der Welt 
Ende fortfahrm werden: fe, daft uofere Dichter 
vnd ILOnftler , wenn 6e ficb in die Vorftellungen der 
Vorzeit zu denken wiffen, die Bilder der 06tter un- 
ter vielfältig abwecbfeinden Formen in der ewigen 
Natur finden werden, wodurch dem Genie ein wei- 
tat Fnid ra neuen nnd berrliebenAnfobanangen Seb 
Offnet. Unter andern können Oehtcn/eklägers Otm 
dichte in diefer Art durch unfers Vfs. Torliegendes 
Werk fflr viele feiner Lefer in das rechte Licht ge* 
iltztf und gegen Uoverftaod und Mifsverftändnilfe 

Snfcbtttt werden. Bekannt ift*s, dafs mehrere der 
efteo dinifoben, fchwedifcheo, dentfchen nnd eng« 
iifcben, auch einige franzd6fcha Dichter, wovon 
der Vf. Beyfpiele in einer Note anführt, jene hohe 
Ideale erkannt und, mehr oder weniger befriedi- 

Send, aus dem urfprQoglich richtigen uefichtspuoct 
argefkeUt haben, der obrigena bald naeb der Ein- 
fBbmng des Cbriftentbums von den Nordbewotunm 

fröfstentbeils verfehlt und verkannt woi^den war. 
tr. F. M. bekennt aufrichtig (S XLVl), dafs auch 
er in früheren Jahren die biftorifche Erklärung der 
Eddas und ihrer Oottheitan fflr din einzig richtig« 
gehalten habe; dab er aber von diefer Meynung zo- 
rückgekommen fey, nachdem er die älteiteo Dich- 
tungen gründlich unterfucht und die einzelnen Thei- 
le derfelben, fowobl unter fich, als mit dem fpiterco 
Volksglauben «od mit den mjtbok»gifcheoäjr(iemen 
anderer alter Völker rergHoben habe. Damit leug- 
Ott er aber keinesweges die Verwandtfchaft und 
Verbindung zwüchen der altnordiichen Oefchicbte 
vnd Mylbologle , in fofern nämlich beide miteioan* 
der vereinigt anf den jUrlpruiw» . di« Wanderung 



gen, die tUeften UarireUldimSt«ttt«fairf«biaogea 
der verlCDlaOMMII Bordlfeliti) VOiiurfdiaftaä Ein. 

vreilen. — 



wie von dem äufsern ond iooero Berufe deffelben, 
einer folcben Arbeit zu unterziehen, im Voraat 
fcboo einen richtigen Heeriff zu machen. Zar nl* 
baran Bazaiabnoog das Inballi ftlbik und der Art, 
wi« diafer von Hm. F, M. boarbaitet worden ift, 
will nun Ree. aus jedem der 4 Bände dieUeberfchrif. 
ten der einzelnen 5t0cke, verbunden mit einigen 
Ton den zahlreichen Bemerkungen, womit der Vf. 
daa Eine oder das Andere darfaihau breitete, mit* 
tbaflen: lodan der grofs« ftaiehthnm de« Stoffe« 
und der belehrt okte Kaum diefer Blätter eine vulL 
ftindige UeberScbt des Ganzen darzulegen nicht 
verftattet. Erßer Bd. I. yalas Spaadom, oder da« 
Lied der Wahrfagerio t), 11. ^V^Arudncr«^ 
msa/, oder der Spruch voo dam kraftvotlen Vor-' 
Wickler (Räthfelaufgeber ). (S.73fO III. Grimners- 
maait oder der Gefang des unter dem Namen Grim- 
ner (der Verlarvte) zwifcben a brennenden Schei- 
terhaufen gebundenen Odins (S. Iiaf»)- Der Vf. 
fobickt jedem diefer Stocke aln« Biäeltaog voraus, 
theilt alsdann die Ueberficbt von deffen Inhalt mit, 
läfst nun das Gedicht feJbft in dänifcher Sprache 
folgen, und befcbliefst das Ganze mit feiataAfl» 
merkaogeo. Er fcbeiot bej folcben Lefeni« cBo 
der istiodifcbeo Sprache gewaehfen find, dieKenat» 
nifs der Originale vorausgefetzt zu hab«o; foall* 




Reo. glaabte es feinen Lefern fcbuldig zu l«f% 
das Wichtigfte aus der gabaUreichan Vorrade «am 
Uta Bd. ausznheben, um fia dadureh in den Stand 

zu fetzen. Geh von dem Inhalte des ganzen Werkes, 
von dem Gebcbtspuncte, aus welchem der Vf. fei. 

■an Oagasftand botcaehtat imd hahaiidall bat» C» 



maai) ift die (S. r48) beygefogta imiemäarifche Tm- 
belle aber die nach den i« uimmelszeichen fich 
richtenden la Sonncnhiufer , oder Oottesburgen, 
und die verfchiedenen der einer jeden vorftehendeo 
Monatsgotthelten. Da dasQediebt felbft ioDautfeb* 
land erft karzlicb wiederholt llberfetzt worden 
«od alfo io frifchem Andenken ift, (So z. B. von 
®rd»erio verfchiedenen Numero der antiquarifchen 
Zeitfcbrift Idunna und Hermode von lüu. auch von 
Fr. Ma^er in def.^en mythologijchw DiehiungM der 
alten Skandinavier t fo wf rd a« idoht aoba» 

dem Wage leyn, diefe Tabelle, wobe; dorVt den 
Eintritt der Sonne in die 13 Sternenbilder vom Jahr« 
l8ao. befolgte, im Auszuge mitzutheilen. Die alten * 
Skandinavier vom gothiichen Stamme fingen von 
jeher ihr bürgerliches Jahr mit dem l^/«r an. Dar . 
Vf. glaubt alfo io dem erwähnten Gedichte den 
Oruod lu einem altnordifchen Zodiacus in foleen. 
der Ordnung gefunden zu haben; der Schütz, Son- 
neneingang den 91. Nov.: Gottesburg: JCdale, Mo> 
datsgüttheit: Uller. „Diefes Monats iltefter an« 
bakanoter oordifcher Name ift rter; auch wurde 
•banderfelbe für den böchften Afagott des ganzen 
Winters gehalten." Der Steinbock, 21. Dec; — 
Alpleim — Freyr. „ Geburt treyrt oder des Son.' 
nengottes. Das eigentliob« Am/feft" (noch jetzt ffl 
diefs die aUaameine Benennung des Weihnachtfeftet 
im gansen Norden). „Die WinteHonnenwende." 
Waßermann, at. Jan. — l'alofKja]/ ^ Vale. „Der 
Monat hiefs Liöiberi, oder Uchtbriager^ auch Thor* 
n, ,(Maalqartada«M«^^tedatfaordliohft«» 
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LänHero, wo dta Sonn« nm diefe Zeit fich*«uerft 

wieder erblicken liefs, faft fo heilig gebalMO, ll« 
Juul." Die Fi/che, 19. Febr. - SOequabeek -Stf 
ea „Noch letzt heifst Jiefer Monat 60a, 6oe, in 
Schweden Göja. üer Schweden grofses Volksfeft 
in Up/ala.** Der Widder^ 19. März - Gladsheim- 
Hropt oder Odin. „OieFrQhÜngs Tag. undNacht- 
oleiche. Die Pforte der Sonne, oder def Eingang 
fn Valhall (die höhere Himmelsfphäre)." Deriicier, 
ao. Apr. — Thrymhtim • Skade. »Von diefem 
Monate M rechnet« man die Sommerszeit, lo 
wie der Sommer noch jetzt in Norwegen und auf 
Island mit diefam Monate» der Harpa, Harfe, beifst, 
den Anfang nimmt." Die Zwillinge^ d. 21. May 
— ßreidablik • Btddtir. »Diefeo höcblten und 
angenehniften Sommermonat nannten die Alten 
den Summermonat. Auch wurde in ihm die Ao/n- 
merionne unXtt dem Namen: Baidur, der Gute, 
verehret." Der Krebs, d. 71. Jan. - Himmelbjerg- 
HeundalU nOi9 Üommer/oanenweade. 1^"/«;* 
ßaldurs tmd IMmdalts* fpJterhin in da» Feft des 
liril. Johannes verwandelt. " Der Löwe , d. »3. Jul. 
" — folkvang ■ Freya. „ Der wSrmfte Monat hn 
lahre, entCprechend den jetzt fogenannten Hundt, 
tagen. Zeit der Aernte." Die Jungfrau, d. »3. 
Aig. - Gruner • Forfete. » Dh Berbft- 1 ag • und 
NacK-ifilcicIie, ß^cen das Ende des Monats. Vi€ 
W^^ef d. 23. Sept. - Noatun • I^jord.*- Dat 

JrobeBerbrireft, in neueren Zeiten in den AHcÄaJf- 
}stnK Tcrwandell.*' Der Scorpion, d. 23- 9f** — 
Landvlde - «rfof. ..Di« Ze.t des Laababfalleot, 
der Jhhweigende Monat, welcher den Fall feiner lao- 
Btro Brüder überlebt, eben fo wie Vidar den Fall 
der Afagölter." In einer Schlufsbemcrkung ver- 
fprichtder Vf., die üebereinftimmun^ dieles roytbi« 
fdaen Kalenders mtt den Igyptifebcn, grieebifchen 
und aGatifchen in leiner, demnächft zu erwartenden, 
n ftemottfchen Eddcdehre zu entwickeln. Einer fol- 
ciien F.ntwickelung bedarf es freilich noch ; aber 
an Winken Ober die MOftiichlieit derfelbeo läfst et 
doch fcbon dtef« blofseSktne nicht fefhlra. Und 
wie manche Winke anderer Art, z. B. Ober den Ur- 
iprungder noch jetzt am heil. yoÄacuMfa^ in Oeutfcb- 
land, wie im hoben Norden, brennenden Freuden« 
feuer, der offenbar heidnifcb ift, eotbSit fie nicht! 
Am Schluffa des Gedichts felbft werden all« hier 
nur vorläufig und aphoriftifch gegebenen Beirerkun' 
«en weiter ausgeführt. — Aufser diefem alloordi- 
ichen 2k>diak , oder mythifchen Caleader , fand der 
ITf. in demfeiben Gedichte Grimnertmaal den Stoff 
cu einem poetifehen oder myMfchen Galender, def. 
fen Bedeutung im hohen Alterthume fehr leicht zu 
iafiao war* fax die oimlicb* welche in die Oebeim. 



niffe der Jabresberechnungen eingewrihet waren. 
Die ilteften Gaie^ider beftandcn «ns Hieroglyphen 
und iriyftirchen Gharakteren, oder fie wireo in 
dunkle Verfe eingekleidet; da die Priefler, welche 
ficb allein auf die Schriftzeicben verftanden, in den 
ausfchliefsUchtn Belitz von den Geheimniffen der 
Zeitrechnung gefetxt hatten und fie ihren äcbOltrn 
oder Freunden nur attf ne von fenen Arten anvtr. 
trauaten. j.Selbft die kathoÜfchen Pnefter und 
Mönche nahmen zum Theil jene Lebrart an, wo. 
von ein Ueberhlelbfel dieCts ift, dafs das Volk auf 
Island eiftcn ganzen Almaoacb* was die g/ewObali- 
eben ZeltbeftTmmungen und Fette betrifft, mit0iffA 
fe gewiffer Verfe ausrechnen kann, deren jtderMo- 
oal feinen eignen hat und worin dieBefcbaffeDbeit 
einer jeden JlabreSMit fowohl, als die bemerkens- 
wertheften Tage, angedeutet werdap. Einzeiot 
Wörter in diefen Monatsverfeo find TÖn der mt&u. 
ften Wichtigkeit für die, welche die Zaitreconuog 
felbft ausfinden wollen, würden aber böcbft wabr. 
fcheinlich für die Doeiageweibeten immer ein Ge* 
heimoifs bleiben, wann fie aüeht anwfrtffjillcii aber 
ihre .Bedeutung ontenicbtet wVnfdib * mit foleber 
Vers beftebt nfimlich aus eben fo vielen Sylben, als 
Tage SU dem Monate gehören, woroo er bandelt.'* 
Des Beyfpiels wegen fahrt dar VI^'ianan (bleheoMo* 
Bltivarsin der Ueberfetzusg an: . \ 

„8«p-tem-b«r ug-Bet bnaf-«t f.*^*^ 

» 9, to •! ■» «» »4 tvJiYÖÄrH»! 

H« . ri • Kor-Iet b*t^M; -. ,,. 
■ s «• t? II 1930 31 ts Vfii, 'rtj 



Lmi • bar* um ord - dm U .- Oltn. 



Ins Deutfeba flbargeiragco 

(o beifsen. 



■5 ^ ^ 



Sf p tem -Ott- ieicn«a bna • gH 

J1 a I I 1 « »3 I f V* " ~ - ^ • 

Ma ■ n - » i Rrcu • »m - Hö • h«; > , 

15 Iii IT m ■« in Ji Jl .«.^ 

L«ni-b«r.|uf oid' utt ghicKtn T»t r 

112431 35 273ll»»»0 

Und Mi-cbel fihrt sum Hafea hia. 

In diefem Monatsverfe ift t^lige*' r gleichanVlSii 
wichtige Wort. Uebrigens find alle KatbolifcheFa^ 
fte des Monats September darin angedeutet, tiiffl* 
lieb Mariü Geburt, KreuzeserhOhung, ftatt der alten 
heidnifchen Fefte. Oer heilige Lambert hat, ftitt 
des Gotte<s Forfete, die Mühe Qbernommen, dieXa* 

tes- und Nachtgleiche zu Stande tu bringen, und der 
rzengd Michail hat fich in den Be6tz des AerntJ. 
feftes gefetzt, des Feftes, welche« vormals befoo* 
darf dam Loft. tmd Maargotie ^ord geheiligt 
war. — 



i. •■ i 
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. 4LTERTUUMSKUNDB. 

XomtHAOBit, in OjldMidal*« Vmthg; Den aeJdre 
Bidtt. Bn SamllHg afitt nardlA» folks aeldfie 
Sagn og Sange, ved Saemund Sig/uffön , kaldet 
Hin trade. Usberfetzt a. erklart voo futn Ma- 
gnufen u. C w« — 

in der Vorerinnerung zum iiveyten Bd. vertbftidigt 
ficb Hr. F, M. gegen d«a ihm aber den erjeem Bd. 

BuDMbttll Vorwurf, dafs er. für feine feiufMrten 
eynunien ond Sitzen oft rfip Bfweife (chaMig ge- 
blieben ley. ,t Ein Comnnentar, dieler Art verbietet 
alle WeiUiafigkeit. \\ tr aber fowolil den Text 
roitdeo Anmerkungen, als die verlchiedenen altnor- 
4ifcb«a Mythen untereinander rergieicbt und mit 
Unbefangeiibeit nrtbeilt, dem wird die Richtigkeit 
▼on meinen Haaptfätzen einleuchten. " Voo einzei< 
Den Hypothefen und minchen zur nihern PrQfuBg 
dargelegten Vernutbungen fpricht ficb der Vf. felblt 
diebl lnj\ di«f« bat «r aber auch mir e!« folehe im» 
aar vor|etragen, und welcher Biüirdfnkmde könn. 
te iron einem Werke , wiediefes, lauter unumltöfs- 
Jieb bewielj ue S^ti«- unA l^'hauptungen erwarten? 
« Eben fo nimmt der Vf. die altnordifcbe Mytholo* 
gia «dar Götterlehre gegen die EinwQrfe in Sehuts, 
wozo man den (imnd in den in Lokes Wortftreit vor. 
kommenden Befchuldigungt^n eines unzüchtigen Ba 
traj:rni5 •.(, vv. von Seiten i'-r Af^^; 'itter hat findea 
wulien. H;nem Loke fahen dienieiUeo Heiden der- 

{ gleichen Belchuldigungen gern nach, ohne ein ero- 
ces Gewicht darauf za legen, oder einen An^ofs 
daranzunehmen. Weffen hat man aber mcbt die 
gri- i i.Jfchen Gottheiten zu ihrer Zeit befchuldigt? 
Erhellt denn nicht gerade aus folcben Befchuldigun« 

gm das hohe Alterthum der Einen, wie der Andern» 
ötterlehre? Mao denke ficb z. B, die des Nordeos 
ganz frey davon: Wörde man auf diefen Urnftand 
nicht feine gerechten Zweifi'l i';'";:',^'^ 'hr Alter grün- 
den? Sagen wUrde man dann wahrfcbeinlich: ef 

Seht in derfelben Alles fo modern , fo fein, fo an- 
äodig? fo zOchtig und ge6ttet her, dafs dergleichen 
unniiyglich aus einem fo hohen Alterthum, als man 
vorjLf-ljt, herrOhri'd kann ! Man konnte noch wei- 
ter gehen , und ficb auf manche in den Schriften 
dea A. T. der Gottbdt beygelagten Elgenfcbaf. 
tcn und Handlungen berufen, wenn man es je im 
Srnlle bezweifeln wollte, dafs die Vorftehuogan 
von den Gottheiten einen EstravM ^iMli dtt 

- Srg&n», m. *mrdLL,Z. 1^24. ^ 



gleicbzeUigen Denkart und Sitten dar Meafebm 
■"^•Uan. — Noch zu den reUgiöfen und mythotf 
gifektH Gedichten, welche der erße Bd. entbil^ 
gehört dav den tweyten Bd. eröffnende Li«d J/»if*' 
maal (S.i f.), welches übrigens eben fo, wie die 
folgenden enäkhiulett und dramatifckea Mviatef 
««ch Torausgefchickter Einleitung und De- 
banoht da« Inhalts, mit erlluterndeo und beftäti. 
genden Anmerkungen begleitet wird. Diefe My- 
tbedi^htuogen 6nd: 1. Hymu^uidm, oder da« Li«! 
voa Hymer, S-i^f. II. "Dtrymtautda, oder die Zu. 
raokbnnfivng des Hammers. (S.SRf ) (Unfireitig 
Bin« der komifchfteo Dichtun^ren, welche einem 
wohlgelaunten Kopfe zu einer das Zxvercbfell ftark 
erfchiltterndeo Unterhaltung feiner Lefer reichen 
Stoff abgeben könnte.) III. Harbardt Ljody oder 
derOefan^ von Harbard. („Diefes Gedichte v^er- 
danken wir einem Verfafferj der die aUen Götter 
und Riefen nur als Natur- u 1er Elemeatargeifter be. 
trachtete, die feindlich gegeneinander gefinnt wareo^ 
und , nach Bewandnifs der Zeiten ond der Urnftan. 
de, fieb wecbfelfeitig verjagten. Eine folche Denk- 
art febeint nicht nogewfthnüch gewefen zu feyn» 
unter den älidften Dlciuern u ii GJaubensiehrern det 
Nordens, von deren geheimen Lehrgedichten die^ 
fee Harbards Ljod ohne Zweifel ein merkwardlrar 
üeberreft ift.-) (S. 131 f. ) IV. Sklrnert Reife, «It 
dazu gehörenden alten Volksfagen. (S.i67f.) Die 

?;eroQthvolle, profaifcli^- ür^Mlilunp, welriie zu die* 
er Dichtuoe Aniafs gegeben hat, ift auader füngf- 
r«n Edda bekannt. und nach ihr in verfcbiedenenUe. 
berfatzon^ erfdiieaeo. Hr. f. AT. zeigt, mitHin- 
welfang auf feine Bt^rträge zur nordlf^en Arckäo- 
logict dafs FrrtT urfprfinglicfi die Sunrj.^, orter den 
lie lenkenden Geift, Gott, bedeutele. Daraus folgert 
er, dafs auch die übrigen mythifcbea Wefen, wel» 
che in diefem uralten Gedichte mit ihm zu fchaffe« 
haben, phyftfch.allegortfohe Perfonißcationea find, 
^▼Plcha man aifo nad: ehendenfe'ben Regeln und 
Grundfätz»»a erklären muls. Kec. wilofcht, daftet 
ihm der Raum verftatten möchte, die ganze fo Sün^ 
reiche Auale^g de« Vfs. hier mitzutheilen : nb er- 
zeugt, daif fleflSer dIefe dunkele und doch roo io 
tiefen^ Gefable zeageode, Mythe e u bpllcres Liebt 
geben wflrde, als he dureh Vrti her e Bear baitange« 
von J. Maller,^ Grundtvlg u.a. erhielt. Qrmaiergrit 

dem 



^IjWftWeh i" «rtechifcber Sprache unter a.m 
Titel ne^ Wiaey Zaiay»«? (Scbwäbifch HalJ, 
igii.) beiMW. Jkm ÖahMIa liiaar BtMerkwngen 
I (4) 
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iDiebt der Vf. noeb aaf die unverkennbare und be< 
mcrkeiitwertbe Uebereioeioftimmung «ufmerkfam, 

welche zwifcben der diefem Gedichte zum Grunde 
liegenden Hauptidee und jener treffenden Verglei- 
cbung der aufgehenden Sonne mit einem Bräutigami 
der lebnfuehtsvoU au< {einer Kammer der Braut ent< 
gegen eilt, PfalmXlX, v.5— 7., ft«« find" (S.aoö). 
fcer altnordifchc Skalde, dtr Freyr redend einfObrt, 
drückt deffen (d. h. der Sonne) Sehnfucht nacb der 
Braut, (d. h. der Aurora t oder dem Nordlichte) 
die ibm aber erCt oicb 9 Nichten nach ßarey zu 
komme« und Hin da Ihre Hand zu geben verfpro- 
eben hatte, fo aus: „Lange iß Eine Nacht t idager 
find, dann 2; wie kann ich ihrer 3 aushalten? Kür- 
zer fehlen mir fonft ein Monate als jetzt eine halbe 
VGA ^fen Sehußtehtsnächten." Wie «rabr und wie 
Snn- and gefaUvoll! V. Oii$i* Rmtmei Sang * oder 
das Vorrede- gedichte (S.aogf.)- J^''^'" Vf. Ichliefst 
aus der Dunkelheit, weiche diefe iloppeiifl und fo 
verfchicdene Ueberfcbrift verurfacht, dals ein Theil 
dea Liedes» welcher von OJins Raben bandelte, 
mQehte verloren gegangen feyo. Im SeUuffe des 
Gedichts . (wovon Graeier eine dcutfche Ueherfe- 
tzung in feiner Idunna für igi6 geliefert hat) findet 
er: ,,,eiae dich'terifcbe ScbUdwang vom Anbruche 
4ler MorgenrAth^« des Tafst und dam Aulunge 
der Sonne. -Der Geifter der FlnfkeraiCi febaeUe 
Flucht in den Abgrund. Die Helden erbeben ficb. 
Die Nacht verfchwindet und Heimdali befteigt die 
Gütterbracke." (Man kann ficb dabey kaum des 
Gedankens an Jenes biblifcbe Lied in der poeüfehen 
Sprache des Morgenlandes Pf. 104., befondeit ▼•93, 
23. f., enthalten.) VI, l^egcarnsquida , oder das 
Lied von l^ejtam (S.343f.) Vf. bilt daffeibe 

ffir eine Forifetzung des nScbnTorbai^eheDdea« bei> 
de aber für biofse BnicbAOcke von einem ganzen 
Epos, beltehend aus mehreren gleicbpn Abtheilun- 
geo, deren Letztere verloren find, l'eitam ^ oder 
Wanderer, ift nur der von Odin angenommene Na« 
me. Herder., Denis, Graeter und Mayer haben 
das Gedicht, das auch lateinifch, fchwedifcb und 
englifcb nberfetzt ift, jns Deutfche übergetragen. 
VII. Aegers Gafcmaht, oder Lokes Wortjtreit (S. 
369(0 Wahrifis, Loke, diefer fcblimme Beberr- 
feber des naterirdtfehen Feuers, der Vulkane, der 
Erdbeben u. f. w., Gberhäuft als Thejlnehmer an 
dem Gaftmahle, welches einft Aeger, der Dämon 
des Meeres, den Afen und Alfen zur Erwiederung 
feines von den Göttera in Afgaard ibm vorher zu 
Tbeil gewordenen glä'nzeadea und prachtvoliea£m< 
pfanges gab, rimmt iche Anwefende, eine Idunna, 
eine Geßon, einen Odin, eine Frigg, Freya, einen 
Njwd, Tyr, Freyr, Beyggver, Heimdall, Skade — 
mit (o ompbrendea.Scbroihuagea» dafa man fiofa» 
wOfste man elehts ender« von ihrem Thon and Laf« 
fgo, als was ein galifOcbtiger Loke ihnen in das An- 
gsficht fa^te, gar wimderiiche Begriffe von dirfer 
•brbaren VerfammJim^; machen mülste. Zum ülü- 
pka galt aber Herr Loäfl {ohon in den fniierea keid- 
ri^hmZ«ittD<gMiibdaMiTa^iaj«i r ' ~ 



des N.T. Jobann. g, 44) far den f^oter der Lüee: 
fo, dafs es noch jetzt ein auf Island gewöhnlicher 
Ausdruck ift, eine handgreifliche Unwahrheit i<oi(«* 
Lygi'. (Lokes-, Teufels- Lage) zu nennen. (Auch 
verdient es bemerkt zu werden, dafs die Bauern iji 
yenfyffel, wenn im Früblinee das (chidlicbs Ge- 
wächb PolytriLhum commune hfiufig auffcbiefst , fich 
des Ausdruckes bedienen: Nun fäet Loke fainen Ha- 
fer aus.** Diefes Unkraut ift nämlich dorten ein 
Aloos, das (elblt kein Thier effi-n m^ig. Der Ge- 
danke an das bekannte Gleichnils Maitti. 13, 24. ff. 
bietet ficb hier voa felbft dar.) Unfer Vf.giebt (Za- 
ber Griter Recht, wenn er den Verfaffer cfttfes Ge- 
dichtes den Lucian des alt^n Nordens nennt, in fo- 
fern es in eben derl'elben Abßcht , wie die griecbi« 
fcben Güttergefpräche von diefem, ge(eb^eh|»zi 
feyn fcheint, am nämlich der voö <&n Ahvordera 
verehrten Gottheiten Schwächen und Lafter nach 
ihren eigenen Meynungen zu entlarven. „Um diefe 
Untugenden fo ^uidIr.Intnne(^raagt darzuftellen, 
konnte er keine giOckücbere Einkleidung .fOr fei^ 
aa Stiehelredea «Sblen, als dafs er fie dem Dämon, 
der der Lüge Vater war, Loke, in den Mund legte." 
„Gleichwohl war der Dichter recht gut unterrich- 
tet von den Lehrgebäuden der äliefteu nordifcbea 
(wenn nicht falbft afialifcbep) Priefter oder Pbilofo- 
phen, gegrOadet auf die vergdtteroog derEleiaeo* 
targeifter oder N : : , nripieii , und deren Darftel* 
lung durch raenlcmicue futmen, Leidenlcbafteii| 
Oankariaa und Sitten. " 

Die za der älteren Edda gehörenden mvtfaala» 
gifchen Dichtungen werden im jten Bd. gefcbtoffeA 
und von den fogenannten mylbi/ch - hifiorirchen, 
oder wie fie Hr. F. M. bezeichnet, altnorditcV^ea 
Riefen - und Heldenliedern, die 4 erden mltgetheilt* 
Man pflegte diefe im alten Norden bey den Gaftg^ 
boten der Fflrften von den Dichtern und Sanpera 
abfingen zu laffenj ein Gebraucli, der nach Catos 
Zeugoils auch bey den äiiefteo Hömero ftatt hat- 
te. Gelehrte, denen die Herausgabe und ErkUU 
rung diefer fchon um ihrts hohen Alterthuirs 
willen merkwürdigen Heldenlieder zuwider ift, 
erinnert der Vf. in der Vorrede an das C'cerooii- 
fche V^''ort : „mihi quiäem nulii fatis eruditi vUea.- 
tur, quibus noßra fttitt ignotm.** Uebcr ihren Werth 
an fich fat;t er weiter: ,,ße tragen fo vieles zur rich- 
tigen Kenntnifs der Sittsn, Denk - und Sinnesart 
der Alten bey, und geben uns zugleich von der äite- 
Iten Dicbikunft des Nunlensy die bereite bey dit 
erften Einfahrung des Cbrifkentbums'in ein Terdcrb» 
liebes Ilafchen nach Wortklang und Kdnfteley, wo- 
durch die meiften Lieder des Mittelalters unverftänd 
lieb werden, auszuarten anfingen, dieanfchaulichHen 
Begriffe.'* Der Vf. hofft, durch fein« UeberfeUuog 
daxo mitcowirken, dafs man nicht mehr, wie bisher 

fo oft, jene beiden höchft verfchieilenen Perioden 
der altnordilcben I'oefie mit einamler vermifcbtn, 
oder beider Erzeugniffe nach Einem und eben dem. 
fciben Maafsftabe heurtbeiiea werde. Der labalt 
dieles 3<^a.Bds. Ut: tkkik Abtb« oder vasmtfchta 
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Oadiclit«: I. Hyndlar-ljöi^ od«r dn Lied 

//^/j<i/a (8 3 ff.) ir. rioijVtnnsmaal, oder der Ge- 




AIs :^ugabe folgt oochi SSiar.LjSä, oder Lied dtr 

Sonne. (S. ii'9f.) Von der Abth. enthält die- 
fer Bd. nur I. Pölundar- Quida^ oder derGefang von 
Völund. ( 233 f. ) iL Das Lied »on Helge Hjorvards- 
Jf9a^ geaapot der Verderber d«t Hattinger, (S- 358 fO 
llL Von Helge thm^gshane errtes — and IV. 
zweytes LieJ. (S.274 u. 293 ff.) Von den mytholo- 
gifcbea Gedichten dieles Bds. behandelt der Vf. am 
•ustührlicbften HavamaaU und er erlaubt fich in' fei« 
BCS Erläuterungen Ober den 5ctilufs defielben, Qdins 
Runegttiing aberfehrieben • eine Digreffion, die je> 
dv.m willKommeo feyn wird, i!er es weifs, wie ver- 
{cliieden man Ober die fogenannten Runen denkt. 
„Das Gedicht felbft betrifft fab,nur die religiöfeMa- 

Sie» oder die {ogMaajitenfUm«!).** ZurB«zeicbniiog 
es wahren Sinnes dieTes Worbf theilt ndn Hr. F, 
M. S.76ff. einen Auszug aus feiner Abhandlung mit, 
die er 1819- Ober die londerbaren Charaktere auf 
(ttnMA 1818. bey WUiingshaufen in KurheHen gefun. 
denen und durch Landgral iCori v. Helfen nach Di* 
nemarU gekommenen beidnifcbenOrabftein fchrieb. 
Auch Iv^C. Grimm zu Gaffel hat in feiner fchitzba- 
ren üchrift: Ueber die deutßhea Runen (.Gültingeo, 

2ai) dlefeo i>teia befcbneben und ftimmt in feine( 
■kJimng detfelben in der «Uaaptfacbe ro}t nnferni 
Vf«» dernorkfirzer ift, Qbercin. „ Die Zeiehnnn- 

f;en diefer Charaktere haben meift eine grofsc Aehn- 
ichkeit mit /f«"/* Ziveigcn cuier Stäben, und drü. 
cken alfo eine Art der alteltt[i Hieroglyphen auSj 
wovon die Runefiibe dea Nordens, die doch aq| afia. 
tifbhed Fondamenteo bemhetea, fich enttwlekelten.** 
Urfprtlnglich bedeutete das altnor tifche Wort R/in 
(plur. Rtinar , Rünir) Worte, Reden, bclonders 

f;ebeime, oder lispelnde. Reden. (Das im Deut- 
cheo no«h immer gebriuohücbe Wort: in die Obren 
rmm^fiwmut fteher davon faer« fo wie man faft.in 
allen alten europäifrheo Sprachen ähnliclie Wörter 
in jener Bedeutung ßudet.) Späterhin erhielten die 
Hieroglyphen aodiichriftzeichen ditielte Benennung. 
Dr. mütuer ^eiigtin (einer Qdinffchea Hellgiontlehtfi 
Kopenh. ifai. dafe die Araber Runaht Kwteh and 
Alrunl »on den Hexen gebrauchen. Rin eben fo 
niyftifches Wort, das io den eddifclien Dichtungen 
baufig gebraucht wird, Stafr ( pl. Stafir wel- 
ehe« urfprOoglieh ein HolzCiOck bedeutet, deffen 
anan fieb bey Zauberkfloften bediente and woraaf 
zuweilen myftifche Charaktere otler Runen einge- 
fchoitten waren j nachher naoole man diefe Cliarak. 
tere felbft, zuletzt die Zauberfchrift, fo, wozu oh- 
ne Zweifel der alten Skandinavier abergJaubifche 
Weilfagungea aus Aeileo, Stecken , Ruthen* (da- 
her die WOnfchelruthf) den erften Anlafs gegeben 
haben. Der Vf. führt S.^tölf, viele fol' her lliero- 
glyphen itiit ihren Bedeutungen an. Dafs die Skan- 
dinavier bcfondert gewKftti Zweigen und den in fie 



eingefcbifittenen Charakteren eiee Zaaberkrallb 

tlbereinftimraend mit den ihnen gegebenen Benen« 
liungeo, beylegten, wird aus mehreren Stellen der 
Edda, befouders Skirnens ^aW. , ganz klar. Die 
eigentlich runiichfn. Schriftzeicben erhi^iteo aber 
aaeh dieBenennnng'Maa • Staßr , Raneftäb^^, d.'lfc 
runifche, myiteriöfe, magifche Charaktere. Ztml 
Uolerfchied von den Runen nannte man denn die 
lateinlichen Schriftzeichen nachher Buk Jcaßr (Buch- 
Tuben.) Much bis in das l7te JahrbC, wo man den 
vermeynten Zauberern im ganzen chrlfti. Europa- dM 
Scheiterhaufen anzündete, blieben die imfclmldigeit 
Runen, als Ueberbleibtel des IleiJer.thums, ein 
Uauptanlafs zur Verfolgung von Seiten der geift- 
und i^eitlichen.Mftöht auf Islan4* Noch immer vet^ 
ftand man unter ihnen gedeime üdd Tebidliehe Zan« 
berzeichen. (Ree. kennt eine Gegend in Deutfeh- 
iaod, wo unter dem roheften Landrolke eine Sehen 
vor de Schreibekunft herrfcht,^ die er fieh allein 
HH^ einent flefte de« Glaubens eh die magifche ILraft 
der Sebrihieiehen zn erklären welfs. ^ Bey Jude* 
hat er diefe Scheu nie gefunden, nicht feiten aber 
bey cbriftlicbeo Bauern fo, dafs Ge durch nichts da- 
Ixio zu bringen waren, ihre Kinder (chreiben leraea 
zu laffen.) DieFinnen ondLappUnder nennen noch 
heutige.>; rages ihre Ueder,'. £e tqra Tbeil magl* 
feilen Inhalts find, Runen; In Dfnemark u. f. w. 
versteht man aber jetzt unter ihnen gewffle Schrift- 
zeicben, deren fich vorzOglicb die alten Skandioa« 
rier bedienten und Ober deren Alter und erften Uv* 
fpiuiig man viel gertritten hat. (S.93). In denCbe- 

raklcren auf den bey WWtrtgihaufen pefun'lenen 
Steine erkennt nun dit Mi. Zweiget tildtter und^Sau- 
menkorn, welches iUlei auf die von Tacitut be- 
fcbricbeoe Weile zufammen* wie aber ein Tuch, 
ausgeftreut iit. „Konnten nan, naebTaeitus, fol- 
che maflive Hieroglyphen zu Wsiffagungen undOra- 
keifprucben dienen^ fo konnten he auch, gefetzt 
oder nachgebildet in eine fefte Stellung, g^Jehehe' 
ne oder vuküiiftige Begebenheiten bezeichnen, oder- 
auch gewilTe hetiige BefckwOrtmgen oder Öeiett. 
DiLie, eingegraben in em Grabmal, konnten alfo 
entvveder den Lebenslauf, die Eigenfehaften der Be- 
grabenen, oder auch Wilnfcbe fOr ihre'Ruhe im 
yrehe, oder für iiire Seligkeit in einem andern Lt\ 
ben zoerkenneu geben foUen.'* (S.95). (Bemerkens*" 
Werth ift es übrigens, dafs, fo wie die Geeei.d, wo 
der erwähnte Stein gefunden worden, Jettenberg 
{JMttebjereet, das Riefengebirge) noch jetzt beifst, 
es auch in Rurhcffen noch andere an die nordifehe 
.Mythologie erinnernde Benennungen giebt, z. B. 
Gftten- (Jetten- Jaelte-) back im KreifeUellnhaufen; 
Oden' {{J diu) berg hey der Stadt Gadens- (Odins^ 
Gbttes- 1 6erg, auf welchem, nach einer Nachricht 
im ÜLircncnbocb des Dorfs BeJJk^ noch im J. 1659. 
einige Zenberer» boffentlicb die Letzten, 'dnreh 
Strang und Pener itns Reich der Tndten gefchiekt 
wurden; Odenfochjkm ira Kreife Hünfeid; Odeuhdw 
Jen, der Odenwoldi a.f. w. Selbtt zu der Bemer- 
kung des VI«. S. i6s» nOtfin wnfste «ine feuert- 

branit 
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hn»rt mU bloCsen Worten zu lorcben,» ntch de« 
mhangs i55ft.nVerfe, „einer der Älte/ten und ver- 
SrStemen Zweige des Abergj4.bwi« ik der: mao 
köoo«7« f«"^^ W/'-ecl.e«. oder Iwr Feaertbrunrt 
3i»>»2»fcfawötun6, b<;fonders wenn folche durch 
SSiFOrlU« aetcbiebt, Einhalt thun," finden fich 
taaHdfiCdlMl Bcle^. Auch für die Benennung 
Waldbarg* die dem Vf. nur »as Sebvabea bekannt 
u» SBd A S. 1 19. Noch gtbm ich dir - Land 

n von Gudrune, ß»ebt es >n Rurhelfen noch em 
fcorf, nämlich Walburg bey der budt Lichtenau .m 
Kreife Witzenhaufen. W«m » »'«°''''"^« 
ferer Spuren der .ItoordirdienMjtholocie undOöt. 
teriehre dje üch hier und da in KurTieffea einft 
f"yHoh^u•r in den Namen von Orten. Wäldern, 
BerJen «nd Gegenden, erhalten haben, .bun 
K, den verweift Rec. ift di« ,iilter«II.nte ä^chre'.- 
bung des MeUsners, mit d*ff« g^M oben befindli. 
Ä Fr.« fhUen- {Hulda Holda-) Te che^jnd 
SeTvieleo wunderlichen, diefen re.ch betreffenden 
Ftbeln7i« Hi«M« mytkifches AUerthum. Ton 
Tv minchhauf.n, y,*\cht JußU lief f. ^f«*»«^ 
diekeUen , ü J. 2 S, 161 - aoa , Marburg 1800. «i«t 
Sfberall wünfchtHec, A^hVir. tinnMagnuflen die- 
le /)ej|*IPflrdiÄ*ei<en gekannt hatte, und dals derben 
rerdSn/riiosgeb^er diefe treffl.che Ausgabe der 

Jeicht, dals beider Schriften dtdafch gWilBt» h». 

Im. Per merkwürd.ße Wiliingshau er Slem, der 
lu dieler kUioen Abfchweifung Anlals gab, ih es 

'****Der vierte Bd. enthält die Fortfetrang und dw 
Schlufs deraltoordilchen Heldengedichte, nämlich: 
V I^«* Lebensende Slnfödes, Volksfage, aus eu 
ne'm verloren gegangenen Liede der Vorzeit ausge- 
?cTen S I f ) vf. Vll. Vlll. und XI. Grlpert 
Wii taaunn; Fo/nersmaal; I. 2. und tter Geftdg 
•^^%ur^ Fa/ners :.lord. (S.jff.) IX. ML Sl. 
Murdrifai ött*o£, oder 1. und ates Lied von Bryn. 



Word der Mf lunger. 1.2. und jtef Lied voo GuärwHh 
/So«ff.) XVlll. Oddrunei Klage, (S.128) XIX. 
W ^tlaquida und Athmaal, oder Lied von^f 
XXL Gudrunet Aufforderung. (S. 189»;) XA". 
Himderj-Maal oder Hefang von tiamäer. (S-IM»-) 
iSchbty diefen me.lt nur aus ««"erreften verfoT« 
Wocenar gröfserer Stücke läfst es Hr. f. M. nicht 
fn"iden «haltrollen Anmerkungen fehlen; war- 
über aber W blowegellen mu s. Aufser dem ent- 
hält d.efer Band noch I. ein hinweifende» Wörter. 
Such über die in der =lteien Edda torkommenden 
«vthologifchen Namen mit ihren vorzOgl.chrten Be- 
4«otaoeM. (S-aliff-i iL «" Verzeichnifs von den 
^ ilu Mibiikeatn EigwnnMm der Perfonaa «Md 



Oerter, (S.30of.)und III. ein vollftäadiges Sachre- 
gifter nut Ilinweifung auf den Band und die Seiten- 
zahl, wo des Gegenftandes Erw&hnuns gefcbiebt. 
(S. 317 — 349) £s bedarf nicht eKt der Bemerknnf^ 
wie fehr durch diefe dreyfache Zugabe das Ganze 
an Brauchbarkeit gewinnt und de[fen mehrfeitige 
Benutzung erleichtert wird. Aach die angehängte 
SiAfhribantanlifte verdient bey einem folcheo Wer» 
k« beaefatet zu wcrdwi. Dais S. Ma}. , der König, 
ein Hauptbeforderer war, verfpricbt man fich von 
einem lu hoben Gönner der Wiffenfchaften undKOa- 
fte von felbft. Aufserdem find aus Dänemark etwa 
AJO» den f^iröerinfeln i, Island ig, Norwegen 36, 
Stbwoden rar 3t, Rufsland s, Dentfehland 6, Preo- 
fsen I, Frankreich 6, Kngland i, Schottland l und 
Oftindiea a iSubfcribenten bemerkt. Man fieht, wie 
auch bey diefem, den ganzen europäifchen Norden 
ingteicb hohem Grade intereffirenden Werke« Dtf- 
hemarh 6cb eiineichnet. — Ree. erhielt mit dem 
letzten Bande diefer Schrift eine Subfcriptionsanzei« 
ge von deffelben Vfs. fyfcematifcher Eddalehri und 
ihrem Urfprunge, mit welcher Schrift der Vf. den, 
von dem, um die Wiffenfchaften fo febr verdienten, 
doof: Rath Muum 9, BbIowzvl Sandenimgaard ans- 
gefetzten Preis gewonnen hat, die Im Drucke na» 
gefuhr die Stärke, wie diefe ältere Edda, haben, 
um dcnfelben Preis verkauft wer Jen, uuii, wenn 
fich wcattftoni IjO Abnehmer melden, bald erCchei« 
neu wird:' Itfflm« dief« Nachricht etwas dazu bey> 
tragen, die Erfcheinung eines Werkes zu bewirken, 
das von tiatmjolchen Vf. gewifs viel, recht lehr 
viel, GntM boffinJIfst. 

▼EBttlSCHTB »CHUIPTBH. 

LainiÖ, b.Zirges: Die F ünft, fich die Liehe feinet 
GaupumwhaUtnt von ßujgen de P radelt Mit^ied 
ndmwOnlehftmvwaiii«. 1 Ba4* ^ >99S* 8> 

Der üeberfetzer hat Recht, wenn er fagt: „ daf« 
auf jeder Seite des vorliegenden Bucb* der Froasq/ir 
herrorleuchtet." Sutt einer ernftea und anziehao* 
den Darftcllung der Pflichten einer wackern Ehegat- 
tin findet man hier nur ungeordnetes mit Verleo 
nnd Anekdoten dnrchwebtes Gefcbwätz Ober weib- 
liehe Erziehung, Liebe, Ehe, weihliehe und mion* 
liehe Fehler, und zuletzt ein s Selten ehinebmett' 
des Güsfetzbuch für Frauen, welches trivial i^entig 
ift. Oewifs, was wir von deutfchenSchnfii'teliern, 
(Schrifiner fagt der Ueberfetzer ) in fehr vielen Bü- 
chern, theils eigentlichen Bildnngsfchxiften. tfaeils 
Erzählungen z« cfiefem 2w*cke, eagefneffeaer 
und beifcr haben , das follte man doch nicbt erft 
aas Frankreich herüberhoien. Am allerwcnigften 
Kann Ree. da mit den« Franiofen flbereinfrimmeo, 
wo derfelbe verlangt, dafs «an {«hon erft heran- 
wachfenden JuogfrauMi die Oebel m nlUe 4t» Qf» 
fehleehtf «athflUea foUa. 
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scadNi kOnstb« 

Freyiuro, b. Wagner: DleWiffenfcha/e vom Sch5- 
nen. GrnndzQge zu akadem. Vorlef uogen , von 
Dr. Heinr. Schreibart J//f«mMier'TlMit. i8m* 

DertalwtroU«Vf.« waleherfieh tucb durch «in« 
Gefcbichte und Befchreibung des ManTters zu 
/ Freyburg im Breisgau, Freyb. 1820. 8- vonheilhafi 
bekannt gemacht hat, will in dielen Uogen Grund 
tar aUgambiM A«(th«tik la^^n. Es offenbart ficb 
lii«rb«j «ia tieferer wiffenfobiftUelMr Sinn als Sa 
manchen toJten Compendien, welche da^GInck ge- 
habt haben, mehrere Auflagea zu erleben j uiicidels- 
halb wollen wir die Lefer diefer Blätter mit den we. 
Iratliciua und dem Vf. tigenthOnilicbea Gedanken 
dlefra Boobt bftnuuit ai&c&«B, oho« dia Ziraiftl la 
verberf^en, Wohf wlt gagm «Ü« BegrOadiiiig das 

Vfs. hegen. 

Der Vf. macht die Anfoderung an die Wif- 
laofebaft, fie ioUa ia das Wefen dat Scböoea 
Andringen, es als anvergingliche Gnmdlaga wa4 
dadurch oberften Grundfatz in fätnnitlichen ein- 
zelneni ErfcUeinungeo des öchünea iiachweifen. 
(S. l) Vor allem fey daher diejenige Grund, 
kraft, woraus das Sebdaa hentor^tfu und der«« 
VarbSltaifs «n aodara Gnwdkrifkan im WaTan Imrar 
res Geiftes auszuiritteln. Der Vf. fucht nun das 
Schöne aus der Tbätigkeit des Geiftes abzuleiten, 
indem er eine zwejfaclia urfprQngltche Richtung 
anatmiati aiaa nach iasMS usd aina oaeb mufsrnh 
weleh« bsida Riehlaflgen dar lliStIgkait ar loiAa. 
dlng[ nennt, weil fi*^ von feinen jedesmaligen Seya 
unabhängig feyn (oll ; — und davon er eine dritte be- 
4imgi0 Thitigkeitsrichtung unterfcbeidet, welche 
davon abUla|pg fayo CoU. Diafa dra^ffaeba gaiftig^ 
l!\{irkfamkait wfrd iklber bateleboet; dia eine Ift 
dar ficb erforß-hend? , diezweyte, der fsch darftel- 
lande Geift, die dritte bedingte wird die genannt, 
dia ia dem Einklänge beider unbedingten Richtun- 

8cn zu dem Zvfaeka des vollendeten jadasfloaligaa 
»eyns des Geiftes beftehen, und nach fonaa andaii» 
ben zugleich geben roll. Das Ziel der erftern ift 
das Wahre, das Ziel der zweyten das Schönet das 
Ziel der dritten das Gute. Hiemach beftimmt der 
Vf.Icbon in den folgenden Paragraphen das Verbäk- 
Bifs diefer Zeitponete tu einander, oder das ScbA- 
Se zum Wishren und Guten. ZtUII SdljSSM ift SIM 

ErgMns, ßl. »w 4. L. Z. 1824. 



flberwiegendefchaffende (darftellende) Kraft oöthi|r. 
Diafananot arPbantafie, Dichtungsvernjögea ; docb 
giebt «s aocb in Beziehung auf das Seböna ein Ver» - 
niri^pn , HafiVlbe 7tj f::hlen, welche"^ rfpr VP. ScÄöo« 
heitsjinn, negGUoe t'hantaße neniit, und einen Qe- 
/chmackf als Eenntnifs der Gefetze des Schönen. 
D»9 Rebihat ift: daüs das Seböna dem Wahren ga* 
gmfibar auf voUfta Aotefaaiiliclimaebttag, Verfinn. 
fichung gerichtet ift, in Beziehung auf das Gute ein 
unbedingtes Streben des Geiftes in Anfpruch nimmt, 
J'omUio vollendeter Aeufserung des Geiftes imSinn> 
Jiabea, darDarfteUuogdaifelben in eioamGafiammt» 
bilde, der böebfteo Dnrdidriugung des Maoololifal* 
tigen durch die Einheit beftehe. DieCs ift nun das 
öchöne an ficb, die Idee des Schönen. Wenn nun 
das Schöne wirklich in Erfcheinung Gbergeht, oder 
algaatlich wird, (o mu£i es nicht nur.anfehaubar, 
fondani- zagleieb unter möglicbfier Manoichfsltig« 
keit, in genauoftem Ineinandergreifen und nstürlich- 
fter Wecbfelwirkung, in beftimmter Nothwendig« 
keit und richtigftem V'erhältniffe der Theile zur mi* 
badinglan, dureb das Gruadbild au^aLjirocbenan 
Einfall arfdialoaB. Dia Baobaehtnng diefer ihrer 
Gefetze verlangt und ift zugleich die finnüche l^oU- 
kommenheic und diefe mit der ihr zum Grunde lie- ' 
genden unbedingten Einheit beftimmt den B>'griif 
das Seliöflao alt daa aiues unbedingten fianUeh »oU 
Umdaim fia—wu Ibpi eatgegen^efatil du Bäfi' 
ttslk* 

Hier wollen wir ein wenig prOfand vcrwdlan. 
ZaaKt ÜK aa feboo aioa »ngarachifavt^a Voratts» 
fatanng, da(b mao, am in ilss Wefea das SebOnaa 

eiazudringen , die ThStigkeit betrachten mUffe, die 
darauf gerichtet ift, und iosbefondere eine Grund, 
kraft des Geiftes ausmitteln mflffe, aus welcher es 
harvorgeht* Dann wir fchaffan .das Sebdaa nicbt 
btofs dnreb unfern ^eiß^^ wir finden es aocb z. B. 
in der Natur, wie i!rr V/, feibfl anerkennt ; und es 
fragt 6ch, oh felblt diefes Schäften aus einer befon' 
dem Grundkrafc des Geiftes • zu erklaren fev , ob 
oiclit vielmehr dia gauza Seele bey diefam ScnaffeA 
aof eigenthQmliobe Weifa thätig ift. M» leuefatet 
aber ein, dafs wenn das Schöne, um kurz zu reden, 
nicht blofs em (JemachteSf fondern auch ein Geee> 
benes ift, die Ableitung des Schönen aus den Tbi» 
tigkeitea der 6>e/e blofs eine fnbjectira uad formal« 
leift, welche die objective, odardiaAUaitong und 
Machwetfoog dal SeMMB ia dam Weltall» welches 
JL (6} ^^elbft 
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•Wbft die hÄehft«Scbfi!iiii«t ift, voraMfeut. Je«* 
' Abieitang felbft berobl nur auf pfychologifebM Ab- 
Itractioaeo, welche fich mit der üeobacbtuog nicht 
•iomal Ktnau woUeo tcreiaigen iaifeo. Gegen die 
ndHaoan koo, w«1oIm dtrVf, liiar unterfcbeidet, 
Jifst fich fiel «ivwandw, mn wir di« Aowtn- 
ditog diefer AMtraetioa mf dl« d«r WalmnluBaag 
vorliegenden Zuftäode des GemOths machen. Die 
Ricblw"g Dieb inneo ändet nach dem Vf. ftati, wenn 
dar Ocift Bbar 6cb felbft forfeht } aber wenn er Ober 
die ihn umgebenden £r/cheinung*9 forfeht» fiadat 
denn auch eine Richtung nach InJMW Halt? lftd«r 
Oeift beyn Forfcheo Ober das Aeufsere nicht auch 
biDgagabaa an das Aeufsere. Die Richtung oach 
i«iWB foUftatt finden, wenn der Geift fich äufteri, 
im iursern darßtllt^ oder fchafft. Allein aatwa. 
dar Ut hiermit du Handeln überhaupt gen eint, dena 
fiahl a^" oicbt ein, weder warum daffelbe blofs 
nach 9uß9H gehen foU, da ja die Veredlung feiner 
felbht lo fern fia fona frejen Willen abhängig ift, 
auch zum Handeln gehört und doch keine Riohtaag 
nach ai^jfsen ift, noch warum dalTalba in bafooda* 
rer Beziehung auf das Schöne ftehen, oder diefs zum 
Ziel haben foll; oder es meint der Vf. damit, wia 
aifcbaliit, dasycMZ/Mimei^entlicbaaStaBa, «ad 
dann erklärt fich ebenfalls nicht, warum diefs nur 
ein Wirken nach aufsen feyn (oli, da ja alles Schaf- 
fen daa KOnftlers einen ionern Entwurf, ein Er- 
fcanntat am^bÄ tmd voraosfetzt , welcbea daanerfl 
in einem anCobaaUeban Werke fich zu Taga lagt; 
und weil das Letztere der Fall ift, fo wird in die- 
fero Schaffen eben die innere und äufsere Thätig- 
kcit vereinigt. Ift diefes aber der Fall, fo wQrde 
fich das Scbaffaa wieder alt kefondere Grundthätig- 
telt von dar waleba dar Vf. die kedlagt* aennt, 
»icht unterfcheiden. Allein es fragt ßch , wie der 
Vf. mit Hinwegfeheo Ober den angenommenen 
Sprachgebrauch die Oaitkaslhätigkeit in unbedingt» 
«ad bedlmgt» thaUan, ««d garada di«ian^« dia he. 
dingte nennen kaaa, waleba fleh luteb frinar Aanebt 
auf das Oote beziehen foll, da diefelbe gerade durch 
die Freyheit der Selbftbeftimmung am meilien den 
Ckavakter der Unbedingtheit zu tragen fcbeint. Es 
foll eine fyntbeüfche Tbitigkeit feyn, dann dar VI. 
nennt fie in der Ueberfehrift S. 3 Rfehtanc nach 
aufsen und innen zugleich. Aber wie läfst fich das 
äankwf Wenn man dem Geift beide Richtungen 
saCebndbt, fo ift darin nichts auffallendes; wenn 
■MD aber eioa bef andere Richtung dam Oaifta bay> 
]«g|l« welche doch die zwey vorigen varMndeit , aad 
dadorch eben keine befondere feyn foll , fo ift diefs 
nicht wohl zu begreifen. Der Einklang zweyer Rich- 
tungen baMnunt aneh Obarhaopt keine befondere 
dritte Richtung. Aber warum wird denn diefe ver. 
einigende Thätigkrtt bedingt eanannt? Weil fia 
durch das „ jedesmalige Seyn des Geiftes, den be- 
ftimmtao Znftand bedingt Kt." Aber diefes ift eine 
ganz omnraiebattda Balummnng. Das fittlirhe Han* 
dein gilt zwar fflr jeden Zuftand, in jedem Ze'itmo- 
mttue foll der Menfch das Gate auf ießmUrt WaU« 



varwirkliebaa, «bar daa Wollaa daa Gatast odoc 
daa fitlUcfaa Handeln falbfl. niebt von denr fad««. 

maligeo Zuftande abhängig, oder bedingt; ea geht 
lerner ebenfalls auf das Vollendete; ja foU «a daa 
Cbanaftstr twryer umkeMmMtet Th t Ul g lMe tm b^jM 
trmtmt So mufa aa jtfiUift-imkmUiigt feyn. Vim 
Foneban dagegen ift ebenidla bedingt, ni 



durch das Gegebene; es foll al'; wahrhaftes For- 
fcheo, die Dinge nehmen, yflef.e find. — Nun 
bih der Vf. das Schöne f.ir das hitehfte Ziel der 
darftelleoden, fchaffMden Kraft} d« cnlAc^c dk 
Frage : was ift diefa Aenbarnttg« ^ivenn -le mieki 
auf das Schöne gerichtet ift? llVära fie Hmde/m 
t^rkmupt, dann wäre das Darfteilen des SdAaen 
aar ata« J^t des Handelns. Aber ift denn das Sc\)A. 
na nnr das Ziel der Darßellungtkrt^ftf Wird aa 
nicht aneh empfunden , beurtheilt? die Kraft des 
Menfcben alfo , welche auf das Schöne gerichtet ift, 
ift alfo dorcb das Darftellen nur eiofeitig und uumM- 
homm§m bafchriaben. — Aus den kriauterutfga« 
fcbeiat nun hervorzugehen, dafs der Vf. bey dem 
bedingten Charakter des Guten an die Zwecke ge- 
dacht hat, o'f fi;!. S. 16), welche bey der Tbätig« 
keit, welche ficb auf das Gute bezieht, vorkommea» | 
Allein ift nicht das (an fich) Gute ein unbedlugtal^ 
Zweck, wie das Schöne, und wird nicht von der 
aodern Seite bey der Darftellung des ^ctlo^en das 
Ideal, welches dem Künftler vorfchwebt, zum 
Zwecke far die ganze Darftellaog? Ift nicht dia 
TUtigkeit daa Dichters im Zuftande der Begeifi»' 
rung durch die nicht durchaus wiJlkariicfae SÄMU 
mung deffelben gebunden ? (vergl. S. . wo eM 
fogar heifst, der Künftler brioee eben fo notJiwen- 
dig ala die Natur hervor.) — taniar Üt es ein aus 
obiger Voraasfettang folgender frrijbam, -dafs Geh 
mit der Beftimmung der Thätigkeiten , welche fich 
auf das Wahre, Schöne, Gute beiiehen, auch das 
Verhältnifs diefer Ideen zu einander felbft beltim. 
men Jaffa, da ja doch jene TbätigkaitM diefe Ideen 
ala ibr 2ir/ voraatfetcen, das, wenn aa nl ebt% M> 
kßrlich feyn foll, diefen Xhäii^keitfn grfetxt ift, 
oder au« welchen diefe Thätigkeiten feibit erft her- 
vorgehen. Auch ift das meifie, was der Vf. flbet 
diaM Varbiltniffe fagt , weniger aua feinen Vord«> 
fitzen bändig abgeleitet, als vielmehr aus anderwd* 
tiger Erkenntnifs des Wahren und Soböaen vor^ius. 
gefetzt (z. B. S. 10); doch fchleicht fich auch biu 
manches Irrige ein. In VViffenfchaft, Knnft, mciat 
der Vf., verlange man das Vollendete, and bezieht 
fie darum beide auf unfrcc/tn^/^ Thätigfceit«n, aber 
das Gute ih auch V'ollendung, und Tugend unifafst 
ja nicht» den einzelnen Zuftand, fondern, wie dar 
Vf. felbft fagt S. 15, das game menfchltche Daftjtt 
Ferner ift es fehr Dnheriim.Tit und vieldeutig gefagt: 
die Schöpfungen des Schönen fetzen ein hocbgeftei. 
gertea, iufserft regramei> Daifteliungsveimügee vor- 
aus, wibrend das Gute nur angaftreo|M gtlttöhitii- 
ehe Thatlgkelc in Anfprneb nhnmt; ala 00 eanicll 
auch flitliche Pflicht wäre, 7u forfchen und zu fchaf* 
fan, forden, wal«bar den Berui dazu bat: das Wabra 
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febaint Ree., dafs dis Oute iof das alleemelne, »ber 
darum nicht ^«i»dWicA« bin weift , Kuoft und Wif- 
feafebaft «ber die /jucMle Aasbildung der Tbätig. 
keiten fod«s«. Wir Obsi^ahM mmm äimExiüixmfßa 
dar tffa«»laS« nnd dM OefeluMefct, oad bmatnm 
anr, dafs die erftere erft in BelracbtMg dM JbMi/»> 
/Uuintm ihren wahren Platz finde!« 

Aber das BefrtindcBdfte ift, wie der Vf. dM 
Schöne an fieh fMob der Uebcrfehrift ig) dttreh dl« 
Beftimmungen feines yerhältnijfes zu dem Wahren 
aad Guten (die» wie wir fcbon bemerkten, feibft 
filfcblieb ans dam Verhältnifs der Thitigkeiten 
abgeleitet wurden , waloba ficb auf diefelban bazia« 
ben) erklären zu können meint. Vomehmheh fiebt 
Ree. nicht ein, wie der Vf. die Beftimmungen: 
höebfta Durchdringung des Mannichfaltigen durch 
«Ha Siobaft» unbedingte Einheit o. f. w. aus fainan 
VoransfetzoDgen bQndig ableiten kann. Denn dla 
fpiter (S. 28) angeführten Gefetze 6nd Gefetze der 
Netur oder der Weit , als der ganzen Schönheit, 
nicht nur Gafatze des das Schöna fchaffendea Gei- 
ftai; aneh Ift gar nicht arfcllrt, wia gewiße Ba- 
lohrilricungen zum Häßlichen fahren, da doch sUat 
tfnaalna Schöne auf Öefchränkuageo beruht. 



Dodi wir varfolgan nu dM Vfi* Unterfochvag 
l»r. Daa Sdrita« la dar ErfabaiDung thailt ar 

l) in Beziehung anf den darjeetlenden, in Natur und 
Ikunftfchönes. (Mit Recht nimmt er das Erftere 
•n, aber der Grund, dafs j« auch der Kflnftler eben 
Ib (?) iiothwaadig, alc dla Natur, herporbriagtf 
widarlefC aidit bfidiDdfeh df« Mdnung der Geg. 
aprl Weil es nun ein Natnrfcbönes giebt, fo giebt 
«« aaeh eine Anfchauumg deffelbeo, und nun fragt 
fioh» wie die nach dam Vf. unbedingte ThätigkeiC, 
di« fieb auf da« Sebftna bazialil, aad Variafsanisfi 
DarfbHatt odar SdMilsa III, Sab ndt diafar Ab- 
fchaunng vereinigen laffe; und darüber ift der Vf. 
die Erläuterung rchnldie geblieben.) Darauf wird 
▼on dem Grundfatz der Nachahmung und Veredlung 
dar Natur gafprodiaa» wobaj wi« un« in voUko» 
moar ü«b«f«iafttammiBa arft d«ml^. iad««. D«m 
betrachtet er a) das arfeneinende Schöne nach den 
Ferkältnijfen der gelfilgem »ur finnlichen üeitet wo- 
bar wir bemerken wollen, difs zufolge der varher. 
§«o«nd«a Uatwrfdnidong das MOaiftjga** fieb niabt 
Mabr Mob «af d«B mtmfl^ttekmi Cmft baztabaa 
kann. Die Verbiltaiffe, welche hier rorkommcn, 
find: Gleichgewicht beider, oder Uebergewicbt des 
Einen odar des Andern. Aber wir möchten gern 
wifTao, wie fich das Aomutbige, das Erhabene und 
das Komifche, welche von Einigen nicht unpaffend 
die Oardinalfchönheiten genannt werden , auf (üeTen 
Unterfchied beziehen. Lhefs bat der Vi. leider nicht 
berührt. Etwa« wiDkOrllch ift die Ordnung der 
Uotarfuchonc, wenn fosleioh darauf vom Romam- 
Hfchen die Rede )ft, deffen Betrachtung unftreitig 
in den folgenden Abfchnitt Hei. Hier ift uns nun 
dar Vf. gar nickt klar gawordan. X<i«6li iba fcbakit 



es fafk> al« abdasRomaotifehe ein fdiwSebarM, ua* 
volikommaeres, nebelhaftes Scbdnes wire (vergU 
S. 45). Hierauf 4) von dem Schönen in Beziefanng 
auf die Maafebbait iaabafoiMl«» — > alt« oud aeno 
Kaaft , K«afk afandaar VAUmt a. f^ w. » wo Einige« 
vbrtrefflieh ausgefprocb«« ift. Nur der Schlufs ift 
£ehr unbeftimmt und nDbefriadigead. Endlich 
5> betracbtet der Vf. aneh das Eanftfcböne ia B«> 
«iahung anf di« ti««ifci— iWim» dar BrJMmimgk 
•der giebt da« Uabarldit d«r Kflafk«, di« er «uf 
gewöhnliche Weife in KQofte des Raums, der Zeit 
und fynlbetifcbe Küofte ( theatraüfche ) eintheift. 
Reo. fiodal diefe Eintheilung zwar nicht falfch v eb«;r 
fOr die genaue VerhSltaiiabaftiBUBnBg dar varfchia» 
denen (ättungen der Eanftfebönbeit eben fo wenig 
paffend, als die fonft auch beliebte von bHdender 
nnd redaadarodar tönander und fjatliatitcherKunft. 
Dar Vt, mriMf daa Scböaa fiada fehl« VoUandaafr 
waaa M anter den Formen des Raums und der Zeit, 
orflldn In dar theatralifcben Kunft 6ch entwickele. 
Ree. wQnfcbt, der Vf. hätte den Sinn diefer Worte 
genauer beftimmt, denn fonft könnte man fragen, 
ob das ZuCammencefetzte nothwendig da« VoUeod^ 
tere fey, und daher z. B. die Schaufpielkunft dar 
einfachem Dichtkunß vorzuziehen. Znletzt giebt 
der Vf. die Literatur der allgemeinen Aeftbetik, ia 
darea Umriii Reo., wia obaa baoMrkt, dia obang«> 
a««Bl«B €3ar(ttflair«fa«Bbaitaa veraiibl. VMgu» 
wOnfcbt Ree, dafs der VF. diefe Bemerkungen zur 
Verglelcbung mit feinen Anfichten und zur waiMtS 
Ftrdaraflg dar WlOMCehaft f 



XBOENDSCHRIFTENi 
BfRLiN, b. Amdaag: Tkeodorm. MonlifdMEc^ 
Zählungen für die walbJieba Jogead» «OB A Jf. 
Wilm/em, t9»^ VIb»4M& ' .. i 

Der für die wahre Bildnng der Jugend uoermO- 
det thälige Vf. bat in dem vorliegenden Werke Er- 
zShlungen geliefeh, welche ihrem Zwecke vo^ 
koflBBsea eat^rechaa, aad nicht allein durch eia« 
Ideht« aad g«w«adt« I3«rftelloog anziehen, fondern 
auch durch den Ernft, mit welchem der didakti- 
febe Geßchtspunkt darin feftgabalten wird, wahr» 
haft belehren und bilden. Ia Chudlneni GefchicL. 
te Itarrfcbt dar Gedanke vor: wie das iugend- 
Itefaa Her« ba^ daa befien fittlicben Anlagen durch 
den Glanz des Aeufsera verblendet, znm Streben 
nach ScbeiogOtern verführt nnd zum Dieofta dtg 
Welt verlockt werden könne; nad wie aaarwartctb 
Leide« und Unglücksfälle mehr noch als eine weife 
Leitung durch Aeltern . oder Erzieherfcsnd ihnen 
oft diejenige Richtung wiedergebe, welche es nicht 
verlieren darf, um in fich fdblt feiig zu feja. Di« 
zweyte Erzählung febüd«!! den Segen der one«. 
fchotterlichen Liebe und Treue warm und innig, 
und zeigt, wenn fie beharrt in mancherley Kämpfen 
und aber vielerley Ungemach endlieh den Sieg da- 
der d«Ju«B „Wdlfiaa aadfitdkeit" 
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zdgfea Be1i'dl0 )3«MtriBi ««lebmi da* ]vngp Mid> 
' eben durch diefe Fehler ausgefetzt ift, und wie 
lehr es gegen diefelben kämpfen muls, wenn es 
nicht feine künftige bt^itimmung ganz aus den Au« 
geo vcrliermit uod das «dlere Streben in fieli gtns 
vnKfdrQekt fefaen yrilh Nr. 4. „ Die Macht und 
"die Rechte des GemQths'' bebandelt denfelben Ge- 

g* enftand, weichen fchon Tiek in einer Erzählung 
n Berlinifchen Tafchenhuch (auf 1823 » wenn R««» 
nicht irrt,} ins Auge gefabt bat. AJiein faclivair. 
'ftändiger, tiefer und grflodllcber ift 'ron Hn. W, 
die Verirrung beleuchtet, welcher auch weibli 
che GemQther in neuerer Zeit durch Hang zum Pie- 
'tinnas» zur Schwirmerej und Fröfnroeiey ausge- 
HRljttk ßnd. Dlefe Verirrung pflegt befonders in prö- 
^ern Städten bäniiget' vurzukommen als ander- 
'ivSrts, und vielleicht hat der Vf. gerade in feinem 
■Wohnorte, Bertin, die Veranlaffuog zu diefer Ge. 
fohiehte gefunden. Jeniberaber elaeiolobeNeigung 
'zu einem blofsen Leben in onbertimmten , dunkeln, 
religiöCen Gefahlen und frommen i\edensarten, oder 
'2B einer mehr weicblieben luanfchaften Tugend, 
'.u etwas (ehr Herriiehel angrenst, nimücb an die 
'innige Liebe «n Gott und mnm Wort, um defko 
nöthiger war es auf das Fehlerhafte und Gefihriictie 
derfelben aufmerkfani zu machen, damit die weib- 
liche Jugend dem wahren* gefanden, aofricbtigen 
und heitern Ghriftenthume gewonnen i werde, wel> 
ches die Zierde und das Heil jedes Gefchlechtes und 
jedes Alters ift. Es gab eine Zeit, wo man mehr 
vor dem Gegentheile, einer gewiifen Scheu vor 
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BRBAUüNJ&flSCBRlFTBN. ■ 

Halle, h. Rtiff: Kornelia^ oder fromme Her. 
aenterhekungea su 6c$t, ia Oefingem* Zorn 
Oebmebe rar Kireben vnd Sebnun niM je- 
den Erhauun| fuchenden Chriften. Nach An- 
leituna der Sonn • und Fefttagsevangeliea und 
Epifteln, in der Reihefolge bearbeitet vo« 
Johann Jacob Wolf. Iga4. XXVI u. agt^S, %. 

Der Vf. diefer Gebete in der .bekannten Wit- 
fchelfchen Form fpricht 6ch in der Vörrede be/chei- 
den über fein Werk aus, und da er felbft die Fehler 
deffelbea £0 vorurtheilsfcey anerkennt, fo bouobt 
Ree. ibn nicht erft nSher darauf liinzaweifeo. AI* 
lerdings ift in demfelben noch yiel Unreifes cnd 
Oberflächliches; die Gedanken mQffen unter dci 
Folie der Worte noch fehr hervorgefucht werden; 
und die Verfe ermangeln ianmtiich nodi der ]ttk 
ten Feile, find oft unrein,« holprig und fefawar. 
fällig. Allein es lebt doch in ihnen ein guter, 
frommer Üeift ; der Vf. ift nicht ohne dichten, 
fche Anlage, nicht ohne inniges BetergefQhl; und 
da er noch jung zn feyn fcbeint, i« wird er vieJieieitf 
in derZnknnft, wenn ler mit feiner Gaho hau»> 
hält und fie fleifsig ausbildet durch Studireo, 
nicht blofs Lefen, klaffifcher Dichter, etwas 
Vollendeteres leiften können. — Dabej fpricht 
Ree. dem Boche feine Brauchbarkeit als Er. 
bauungsbneh nicht ab. Es kann in diefer Hio- 
ficht, neben fo vielen andern wohl empfofaiea 
werden. Nur zum kirchlichen Gebrauche eigiMit 



dem Heiligen and GhrÜtliiÜiea «a waren batte, wo es 60b keinesweget. Einmal fcheinen ihm läage. 
die Freygeifterey auch unter Frauenzimmern Ton 
.vperden anfing. Diefe ift glOcklich voroberge- 

faneen. Die neue Verirrung, die eine und diefel- 
e'ViM^ie jnit ihr- \m, ailzogrofse Verfeinerung und 
fittliebe' SebwMiev ^d «rfaoffentliebaach, und 
ift, denkt Ree, fchon im Abnehmen begriffen. 
Die letzte Gefchichte ift dem Vf. von Charlotte Hi- 
"Alidb ail^etheiit worden , an der vorletzten hat ei- 
ne andere weibliche Hand Antbeil. Nach Aec. Ur. 
'thei( gebSrt jene nicht ganz in den Kreis, welchen 
'der Zweck diefes Buches boTrhreiht, indem der 
l^eichtfjnn , welcher Geheimniffe ausgeplaudert und 
wichtige Papiere wegwirfti fich wohl nicht mehr 
bey jungen Frauenzimmeni foo dem Alter indet» 
wie Ge fich der Vf.\inter den Ijeferinnen feine* Wer^ 
kes gedacht hat; und Eli/ens Jugendleben fcheint 
Ree. an eiuer gewiffen Breite und Gedehntheit, be- 
fonderc in' den Dialogen, zu leiden, die wohl bey 
Schilderung eines wirklichen Lehens, das nicht 
reich an Begebenheiten ift, ftatt zo finden pflegt. 
Uebrigens gewährt auch diefe Erzählung manchen 
tiefen Blick in das weibliche Herz und giebt treff' 
liebt Winkt fBr weiblicht BUdang und Snlebang. 



re eereimte Gebete äberhaupt für die Kirche 
naflend zu feyn, indem fie nicht die WOrde det 
Kirchenfiils haben: und dann haben die hier jec* 
gebenen auch ni^t genug Klaffifches, zu viel Co> 
macbtea an 6eh. Man mnfa'fieb fibefhaupt kriebt 
iiinfetzen, um ein Gebet zu entwerfen, fondem 
es mufs von felbft entftehen, und dann erft auf. 
gefchriehen werden. Es fcheiot freylich leicht, 
tiie in den Perikopen gagebenen Ideen in die G» 
'betsform omznarbeiten, nnd folebe Vwfa, wia 
die hier gelieferten, wo blofs zwey Zeilen tof 
einander reimen, laffen fich allenfalls zu Hundert« 
im halben Schlafe machen. AberetwatOediegeaai 
in diefer Hinficht zu leiften ift wirlUich. fchwer. 
das wird der Vf. , je mehr «r In das Heiligfte 
der geiftlichen Dichtkunft eingeweiht wjrd, im» 
mer voUftändiger einfebeo, und nicht ohne unab* 
läfßge Aornfung der iMlligen Mufe,_ die eioft 
Klopftock hegeifterte, an ein folches' Werk ge- 
hen. — Zu der vielleicht fonderbar fcheinenden 
Benennung des Buchs: ,, K orneUa" hat der from- 
me Beter „Kornelini" Apoftelgelch. 10. di« Var. 
anlaffong gegtben. 
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MATHEMATIK. 

OoT«A, fo d. Becker. Bnchh.: Der Venusdurek- 
MUif von 1769. als FurtfetzuDg der Abhand« 
Ibaf flbtr die Entfernung der Erde von derSon- 
ne, br jrbeitetvoa J. f Fncke, Director der Stern- 
warte Öetbtrg u. f. n. 1824. lu S. g. (iXbir.) 

Iler v«rdi«iiftvoU« Vf. beendigt feioe mii«a Bt* 
, rccbniuigta derVeoiudurchgäoge des acbtzeho- 
ten Jihrhandierts damit, dafs er oun nacb eben deo 

Gr i ticJfätzen und mit eben dem mi-fterhafteD Fleifse, 
wuinit er dea Durchgang 1761. 5ten Jun. unter dem 
Titel; Entfernung der Erde von der Sonne (ange- 
zeigt tnder A. L. Z. igas. Nr.aos.) berechnet hatte, 
euch den tweyten Durchf^ang von 17A9. jten Jun. bc. 
arbeitet hu. Für jeden Fall liat der Vf- den Zweck, 
den er laut derVorrede lieh vorgefetzt hatte, dafür zu 
forgen, dafs bis zum oächften Venusdurcbgange 
(1874) keine wiederholte Berrrhnung der früheren 
Durchgänge nöthig feyn möchte, vollkommen er- 
reicht. — Der Wn US Jurchgang 1769 halte unter 
(blcbeRUrnftänden 5tatt, dafs er auf eiaem lehr be. 
iricbtlichen Theile der bewohnten Erdoberfliebet 
wenn nicht oberall in, feiner ganzen Dauer, doch 
tbeilweife beobachtet werden konnte. Der l'ol des 
frOheften Eintritts der Venus in die Sonne fiel in die 
Oegend von Mannheim; ganz America mit vielen 
fnfelgruppen, ein nordöfluober Tbeil von Alien, 
io Europa faft ganz Spanien, ganz Frankreich, Eng- 
land, Schweden, und ein kleinerTheil von Deulfch- 
land fahen den Eintritt, D^r Pol des fpäteften Aus- 
tritts fiel bey Mafcat im fadlichen Arabien, und der 
Auetritt war Gehtbar In einem Theile def nftrdJicbeh 
Europa, faft in ganz Afien und Neubolland, im nord. 
weftlichen Arnerica und in den Infel(<ruppen der 
Südfee. Der Pol der längften Dauer fiel in der Mit- 
te zwifcben Siwas und Alexandrette in NatoUen} 
den Durchgang nach feiner ganzen Daner fahen bfer* 
nach das nördliche Scandinavien , ein Theil Aftens 
im No rdoften, und Ainerica's im Nordwefteo, nebft 
den lafelo der Sudfee. Wenn iodefs doch tliefer 
Durchgang nichtaile zu kobnen Hoffnungen die man 
darauf geoeot hatte, erfflUt» und nnfcrer Kenninlfs 
der Sonnenparallaxe nicht ganz den hohen Grad von 
Sicherheit und Zuvtsrialsigkeit, mit dem man Geh 

Sefchmeichelt hatte, verfchafft bat, fo lag die Schuld 
»von weder an den Aftronomen» noch an den Re> 
gleruogen der damaligen Zeit. Auf eine ausgezeich- 
aetp Art wirkten ?.ur möglich bettn BaOtttllUlg des 



merkwOrdigen Ph3nomen*8 befonders die Regienin- 
gen von England, Frankreich, Dänemark, Schwe- 
den und Ruisland , und 146 Antrünonieo, auf 77 »er- 
fchiedenen Punkten von E^uropa, ASa, America und 
der Sadfee zerftreut, beeiferten Geh, das feltene Er- 
eignifs zu beobachten. So günftig aber im allgemei. 
nen der Dur. hgang 1769 zurErreicbunt; grofsen 
Zweckes fehlen, und logrofsauch dieü^iis vom nörd- 
lichen Lappland bis nach Otaheite fe^n mochte; fo 
wurde doch die Zuverläfsigkeit der erwarteten Re- 
fultate durch mehr als einen Umftind bedeutend ge- 
fchwächt. Da fOrs erfte der Pol des frülieften Ein- 
tritts mitten in Europa fiel, fo konnten die io diefem 
VVelttheil iufgeftellten Aftronomen die Venus vor 
der Sonne entweder gar nicht fehen, oder die Eu- 
ropa) fchen Eintritte erfolgten wenigftens bey einem 
fehr wiedrigeii Stand der Sonne, höchftens etwa 
von acht Graden Ober dem Horizonte. Warfchon 
diefer Zufall manchen Beobtchlungen' etwas nacb- 
theilig, fo litten diefe ferner auch dadurch, dafs 
man fich feit dem acht Jahre früher erfolgten [Durch- 
gänge noch nicht fi »er !as vereinigt halte, was man 
eigentlich innere Berührung nennen wolle; viele 
Aftronomen bemerken «war ausdräcklich* dafs fie 
das richtige Moment, das Erfcheinen und Verfchwin- 
den des Licbtfadens, aufgezeichnet haben; andere 
aber laffen dief" unbeftimmt, oder halitn affenbar 
ein anderes, weniger paffendes Moment gewählt, 
eine Uozuverläffigkeit, die felbft die Otaheiter, und 
Petersburger Beobachtungen trifft. Dann zeigt fich 
auch wenige Harmonie bey den Beobachtungen def- 
felben Orts zwifclieo den äufi- rn und inneren Be» 
rQhruogen beym Austritte; die Dauer des Austrills 
ftimmtichlecht zur Dauer des Eintritts, und ein Be. 
obachter macht die erfte fogarum 34 See. länger als 
die zweyte, da doch beide einander gleich foyo füll- 
ten ; die Dauer des Austritts ift oft um 40 See. zu 
klein. Aufserdem find Oberhaupt zu wenige Ver- 
wellnngen, d.b. ▼olUMndige Beobachtungen des Ein« 
tritts fowohl auf de" Ait"^*ritrs an demfelben Orte, gc- 
lungen; im Norden war die Witterung zu ungOnftig, 
und nur eine dort beobachtete Verweilung, die in 
Wardbus, ift (cheiobar vollftändig; acht andern Be- 
obaehtem im Norden fcblug diefe wichtige Wehr« 
nehmung fehl, und im fernen Süden war Otaheite 
der einzige Punkt, wo eine Verweilung zu beobach- 
ten möglicb war, weil es auf andern Punkten an 
Aftronomen fehlte. Endlich wurde (mifirMi« 
Hetui) bin and da fogar du wifffDfcfaafÜiebe^In- 
tareffe dureb ain laidMfchiftBaliat » dar^ Egois- 
L (6) niut 
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mus «nd Recblbabcrey geftört , wie diefs anleugbar 

bey einem deutfcheo Aftronomen fS. / dem bekann- 
ten Pater Hell in Wien, der Fall war, der, warum? 
mochte er felbft am heften wiffen , zum Erftaunen 
und grofscn LeidwelaD alier AÜroDoroeD neun volle 
Moaata lang mit der Bekaontmaebung Teiner eigeoeo 
Wardhufer Beobachtungen zögerte. Diefe Heubach- 
tungen, weiche als die einzigen vollftändigen im 
Norden aneeftellten auf die Berechnung der Paial* 
Jaxe fo eot^liaidaod«D Eiaflafa haben muCsten, wur« 
den ebeti defswegeo etwiaTcrdiehtlg, and La Land» 
mit feitjcm gewolinten Freymulh fäumte nicbr, den 
Zauderer geradehin einer Unredlichkeit anzuklagen , 
Bod behauptete, derfelbe habe blpfs defswegen fö 
lange zogewartet« nm (eio Exarcitium nach andern, 
die er gerne vorher elnfeheo mochte, corrigiren zu 
können. Der Vf. fucht indefs das Unwahrfchein- 
Jiche diefer Verrouthung darzuthun, und hält 
Ibr noch wenieer glaublich, dafs, wie andere mein, 
ten. Hell und feine zwey Geholfen, durch Wolken 
verbindert, eigentlich gar nichts gefeheo haben, 
nnd dafs ffiinc dem Publikum aufgebundenen Zah- 
len reine Krdichtung feyen. In der 'I hat iiifst £ch 
auch jene auffallende Verheirtilicbang aus Helts be« 
kaoniem Charakter, wie er Geh in allen feinen 
Schriften aüsfpricii'., genügend erklären. Anmafsend 
Und herrifch, wie er ivar, wollte er abfichtlich erft 
Ipät mit £tiner Beobachtung, und /i*iA#r Parallaxe 
Hervortrete^, und,' diefe als iafaüVM darfteilend 
alles, was nicht damit ftimmte, durch feine Autori- 
tlt rechts und links zu Boden fchlagen. Und dafs er 
aus feinen Journalen etwa auch bloft «fajzu-r Bekannt- 
maohunjK aaawäbltat waa ihm zu (einen Abliebten am 
|M(readnen fehlen , wer mflebte dl^fs ffir luimöglich 
erklirMll Seiner eigenen Verftecktlieit ifl es zuzu- 

«febreiben, wenn man die Wardhufer Beobachtung 
immer, mit einem luifewifles Seitenblicke betrach- 
tan wird» ifnd wenn man» was auch dem Vf. beg^ 
nete, lieh dat Wunfebe« adefat erwehren kann , fof« 
che lieber ganz waiglaiTen tu dflrfen. Alle bislu r er- 
wSbntenUmftändetruuen vereinigt dazu bey,dafsauch 
durch den letzten Durcb^'ang dieGröfse der Sonnen- 
parallaxe in weniger engeCrenzen eingefcbloffen wur- 
de, fo dafs fie aas einzelnen Beobachtungen deffelben 
fogar bis auf o", 4 verfchieden berechnet werdt'n 
kann. Noch fpricht der Vf. io der Einleitung vun den 
Verfehledenen vor ihm verfuchteo Berechnungen die« 
fot laiztenDurcbgangs von Smith, Hornsby, Pingr^., 

• LaLande, Hell und Lexell Den Arbeiten ins- 
befond^'re in deffen Difquifuiu dr hii'f-fiiganda vfra 
quontitate parallaxis Jolarit in den Nov. Commenc. 
4cad. PetropoL Tom. XVIL Ififst der Vf. alle Ge. 
rechtigkeit wiederfahren-, auch fand Lcxfll wirk- 
lieh etwas mit den Refultaten des Vfs. nahe übereiu- 
ftimmendes , und nahm aus den Verweilungen %'\f»l 
far den waiirfcbeinlichrten Wehrt der miltiereo Pa> 
rallaxe an. Hell dagegen glaubte fieh in feinen 
Slreiifcbriften jedes noch fo kleinliche Mittel , um 
feiner nur aus einer einzigen mitOtaheite vergliche- 
nen Beobachtung, die ihm eine Parallaxe von 8">7 
gab, den freia ku fiebern; auch befiand er dara^> 



dafs er bey den Berfibrang en tfer Vennt kdnea Feb. 

1er von 15 See. habe begehen können, ungeachtet 
man ihm nachgewiefen hatte, dafs er an demfelbeo 
Tage den Anfang einer Sonnenfinfternifs um 40" zo 
(pät beobachtet habe. — Di» eigenen Beaccbaii» 
gen det Vft. fOr den Dttrebgang 1769 zerfaflen wie> 
der, wie bey dem früheren Durchgänge 1761, ia 
drey Haupiabfchnitte. Zuerft werden die geographi. 
fchen Längen der Beobarhtnngsorte berichtigt, dann 
' die Elemente der Venus und der Sonne verbefferr, 
und zuletzt die verfcbledenen Bedingung^gleichao» 
gen entwickelt, ausweichen, mit gehöngf r f{ ür^. 
ficht auf den Werth der einzelnen beobacbturif eo 
die Parallaxe felbft beftimnit wird. : Ftr die 0er^ 
ilgwig der Ortslangem war ea ef» «ogemeiB er. 
wOnfrhter Umftand , das wenige SHMden nach d» 
Durchgange der V^enii;; eine in f','if'.' Furc^pa und ia 
Aficn grolsentheils lichibare btiim"!! fuifternifs ein- 
fiel (zum grofsen Glücke nach dem Durchgange der 
Venus ! Denn wie unerfreulich hätte diefe Erfchei- 
nung den Aftronomen dilnken mOffen, wenn der 
Mond gleiclizeitig mi' Venus feinen Durchgang durch 
die Sonne hätte feyern wollen, um etwa gerade im 
Momente des Ein. oder Aastritts der Venns diefe, 
zugleich mit dem Sonnenrade, den fehnfOrbt i^-en 
Blicken irdifcher Befcbauer zu entziehen.) Der Vf. 
Iiat diefer l'"i(i[li'rnif>, die auch fchun Lr-X''!! zu glfi- 
eben Z Weetzen umftandi^ch berechnet liatte, grpf^e 
Aufmerhfamkeft gewidihet, und, nachdem «r Ott 
Correction der ange^vandten Elemente beftimmt hat- 
te, die Lande für 37 ür e, an denen Ge beobacbfe^ 
worden, berechnet. Fiü einige Orte ßod «ac^ 
Sternbedeokungen, wenn fie zu häbea waren, zur 
Längen beftimmoni; benatzt, .^ttnd mit befonder4r 
»Sorgfalt die I.,int;''n 'er A meriUaniCch»n Orte un\er. 
fucht worden, wie\" uhl hev diefen immer eine \Jn- 
gewi'isheit von einigen cnnrlf ri nhng bleibt. Als 

Anhang (eines Werke hat der Vf. noch einige durch 
die Plarallaxenberechnttng felbft abgeleiteten Orts* 

längen beygefügt. t'm die i^ebraachten Hunnen- 
elementfi zu verbe ffern , verglich der Verf. die io 
Green» ich benbachtPten .MutagsdurcbEänge derSoB- 
ne mit CarliaVsT»feln, und fand den Fehler für des 
3, 8< Jun, nur — 3", 15. Die Fehler iHtr Fenusele- 
mence ergaben fich am ficherfien durch den Durch» 
gang felbft, womit indefs auch die gleicbzeitigeofie- 
obaebtungen der Venus von Masketyn* gut THtnin» 
ten; wn X//irfe»ou'x Venuctafeln erfinft-ritn nur eine 
fchr geringe Correctiun in der l irtge. - rNachdem 
der Vf. in einer ffir die Zejtdanrr des F.inTritts von 
Minute zu Minute berephneten Tafel zum Uehufeder 
Berechnung der Parallaxi und tfes Conjunctionsdrey* 
ecke«; die nötliiiien ' ' : ente (!er Sonnen - und Ve- 
nusorter hatte V(iran.;c.ien laffei) , fo giebt er in ei. 
ncr zweytpn Tafel die goh-ängteUeber&chi allerein. 
zelnen Beobachtungen des Durchgangs,' zuerft der 
vpllftindtgen oder der Verweilnneet», und rfann der 
blnfspn Kirtri'te, oder Au<tritrc, Mmmt der An/e;^» 
begleiteniier NebenuinTt mde, die auf/die W.lrdjPuoE 
jeder Beobachtung bedeutenden Elnflha^baben koon. 
ten. Die inneren Berühroiigen find , mJe bev dem 

porcfa-, 
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Darcbeange in Klaffen eingetheilt. In die er- 
oaimtn fblcbaBeobacbtungen, die in fich 
felbFr* wenn fie dnreh die Bereebnuagselemeote ge> 

prüft werden , das Kennzeichen der Sicherheit tra- 
igeo, bcy welchen die Urtslänge nicht zu uogewifs, 
der Lichifaden namentlich beobicbtet« und fonlt 
die Umftände ganftls waren ; die zwey» Klaff« b^ 
greift diejenigen Beotnebtiingen, wo es in mehreren 
di'-!er vort heil haften Umftinde fehlte; fu! lu;, die 
einegewiffe aus der Berechoong felbft hervorgehen- 
de Fehlergrenze Qberfchreiteii , werden gan^ au<:ge- 
fcbioffen. Nach dieferkritifcbenSichtung blieben noch 
75tnnereBerftbr«ngen beymEintntt, g beym Austritt, 
tnr (lie f=rA','' KI..f!'p, und 19 innere Beriiliningen beym 
Eintritt, 4 beym Austritt, for die tweyte Klaife übrig; 
die fo ausgewählten Beobachtungen ßnd es, weleh« 
der Vf. mit geliörfgem Unlcrfchiede fflr die P.jraüaxe 
ftimmen iä(st, und für welcheerBedingun^sgleichun- 
gen entwickelt hat; in eini: drictt' Klaife verwies er 
noch fOnf Verweil uosen am Sonnenrande an folchen 
Orten, wo Mob die Unge nicbi Scher bekannt ilt. 
Die flmmtlichen ätifsercn BerOhrungen beyro Ein- 
und Austritte , die 1761 noch etwas zuverläf&iger 
fcbienen, bat der Vf. bey diefem zwejten Ooreh" 
gange gSnalicb befeitigt, and ihnen gar kein Mo» 
ment fflr die BefUmmnnc Her Parallaxe zugeftanden, 
ein Verfahren das durch Nachweifung der grofsen 
Ungenauigkeit diefer Art von Beobachtungen hin- 
reichend gerecbtferlijit erfcheint. Ueberhaupt hat 
der Vf. den Werth oder das Oewicbt der durch die 
Bedtngungsgleirhungen erbattenen Refiiitate mit al- 
ler der Umbcht , die Geh von ihm erwarten Ii« Ts, 
abgewogen, üa nan)entiich die Ruropäifchen Be. 
obtebtnngen wegen des allzuniedrigen Standes der 
Sonne Ober dem Horizont, die Otabeitifcben we- 

f;en ihrer grrinp^n Uebereinftlmmong wnter ßch 
t'Vifu ein»-!!! Zw eifel iint*' rworfen 7u fevn, und nicht 
gleiches Zutrauen mit den abrig«>nzu verdienen fehle* 
nen, fo b«ftimmte der Vf. die Parallaxe noch beton- 
ders mit Ausfcblufs der Europäifchen, und dann wie- 
der mit Ausfehlufs der Stldfre •B'^obachtungon, fand 
aber in heiden Fällen keine werentliche Verfchieden- 
beit in dem Wertbe der Parallaxe. — Nacli Voll, 
«ndang der RecbntinK für die beiden Durchgänge 
1761 xSnii 1769 ward es nun erft auch dem Vf. müg« 
lieh, die wichiii;eii Kiemente des Soouenhalbmef- 
fers, und des Venir knoten g(>nauer zu beftimmen. 
Den SonBenhalbmeßert der fOr diefe Gattung par- 
tloller SonnenfinftefnifTejHleVennadurchgänge, ange- 
wendet werden mufs, fariit derVf. mit Zu7iehungder 
Differentialgleichungen für den Knoten 944'% 1 : 
der Log. der Entfernung der Sortne war damal.s am 
)ten Jun. 1769 — 0,0065395. Daraus folgt der S«n- 
Benbalbmefler in der mittlem Rntferonng der Erde 
von der Sonne = y<:8", 424 demnach etwa 3 Secun- 
deo kleiner, als alle mikrometrifchen Meffungen in 
den beiden Venu<:durcbg5ngkii ihn gemacht und 
aoch, als Hr. MMi lAndtinnu aus zahlreichen von der 
Padenrfirke unabbfngigen Miltagsdiirrhgängen ge. 
fun »f n hatte. Faft diefelbe Verminilmm 1 i.-^ Halb- 
meffers, in Vergleichunginit mikrometriTcben Msf. 



fungen, fand fcbon La Lande, dor c?iefe auffallende 
Erfcheinoog mit dem fcliwarzen Hamie in Verbin- 
dung fetat, wodurch die auf der Sonnenfcheibe fchon 
beträchtlich vor*:prnrkte Venus doch noch an de« 
Sonnenrand fich an^ulcbliefsen ichien. Ein die&iom 
ne umgebender Irradiationsring , ^ n La landfi an* 
nimmt, erklärt das ganze Phänomen auf eine nicht 
nnbefriedigende Art; keine der «toteinen Beobacl». 
tungen giefjt über 3 See. Irradiation, oder Ober jg 
Zeitlecunde« 2wilchen,der icheinbaren BerOhrong 
und dem Lichtfaden ; die mciften geben zwifchen 20 
und joSecunden. (Durch dieUnterluchuogen de» 
Vf. beftätigt ßch nun auch dieOröfae derlrradiaiioo, 
die aus einer mit! dem Durchgarge der Venßs^nalo- 
gen Erfcheinung, der< ringförmigen Sotinenfinfter- 
nifs am 7len Sept. igao, ßch ergab, und die M urm 
nach feinen Berechnungen im Berliner Altron. Jahr- 
buche 1825. S. 10a. auf — ^",^7 fetzt, den Sonnen- 
halh.nelfer in der mittlem i:nif.*rHung nach Dr.r.m. 
Are»96i",43Vorausgefet2t.) Den wahrfcheinlichen 
Fehler feiner obigen Beftimmung des Sonnenhalb- 
roeffers nimmt der Vf. + i" an. Auch noch «a 
zweytes Element, die Längf des Knoten» r«- 
nuAahn, gelang es dem Vf aus den beiden Durch- 
bogen fo genau, als es bey diefem fo ichwiengen 
Elemente möglich war feftzofeUen . F r fi ndet tnr 
die Epoche 1765 ein Mii:cl aus den Durchgängen- 
1761 und 1709 diefe Knoienlänge 74" n' IJ^« 
jährliche Bewegung des Knotens au.szumitteJn, diente 
di9 Vergleichuog eiacs frühem Durchgangs vorn 
4tenDee. 1639. Äoch dfeTen eigeatlieb nicht in fel- 
j pm Plane liegenden Durchgang, von dem einzigen 
Uorocciut (Horox) in Liverpool beobachtet, hat der 
Vf. urnftindllch berechnet; er »erdiente diefs um fo 
mehr, da er, obgleich für die Parallaxe unbrauch- 
bar, f iirdie Theorie der Venos^tngemeio wichtig 
j>, i n i alU r; n i er en Venustafeln zur Grundlage gc- 
dient hat. Die für den 4ten Dec. 1639 gefundene Kno- 
tenläage 75° 16' 33" gibt nun, mit der obigen Länge 
für den Anfang des 1.1765 verglichen, miUelfl des 
Zwifchenraums von 125, c 7:« JoBanirchen Jahren, 
die jahrliche Bewegung des Veiiu.sknnt.'ns - :o",5o8; 
auf anderem Wege fand iodcfs von Lindenau in fei- 
nen Venustafcln diefe Bewecune — 2o",26. — Am 
SchlufTe des Werks ftet't der Vi. di9 Endrefuinue 
beider Durchgänge des i rig^ii Jahrhunderts in 
Ziehung auf die Theorie der Venusbahn fowohl als 
auf die Soanenparallaxe zufamroen , und fügt noch 
einige allgemein« Betrachtungen Ober das bey, was 

etwa vor. .len iiüchften Venn^if irrligäugen fOr dit g** 
nauere Kenntnifs jener i^aralldxe zu erwarten feyn 
möchte. Für 1761 findet der Vf. den wahrfchfinli. 
chen Fehler einer BerOhrumg ans 149 Beobacbiun- 
gen 4-' 6", 13a für 1769 ans to6 Beobachtnnpan den 
wahrf h. Fr hier einer inneren BerOhrung +7"'9RO» 
(Sollte nicht S. Jo6. zwejte Zeile, ftchen: W. F. eU 
ner Berührung^ ftatt: einer äufsern Berührung aus 
\^<i Beobachtungen? Denn nach der Berechnung dcs 
5i. S 108. macht dieSomme, nicht Wort 



Durchg. 1761 _ 

der aufs er en, fondern aber Berül r m rn der m- 
nerea und jubereo 149 aus). Der Venuihalbmejjer» 
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•aui dem Durchlange 1769 nicht mitSicher. 
ImH «bg«leitet werden Koaotei fand Geh aus dem 
Pur«hg. «761 für d«ii Zeitpunkt eben diefes Durch> 
gangs 2H",725 —0,031 dr. (wenn dr. die Correctioa 
des Sonnenhdlbroeffers bezeiclmel) mit dem wahr- 
fcbeinlichen Fehler ^o",047: hieraus folgt der Ve- 
fiatbelbmeffer ia der mittlem Eotfernung der Erda 
ron der Sonne 305— o,'oo9 dr. Dia wäliraGrörs« 
des Sonnenhalbmeffers, wie fie aus den Unterfuchun- 
gen des Vfs. Geh ergiebt, ift fclion oben angeführt 
worden, da der Vf. diefe Unterluchungen erft mit der 
Berechnung des Durchg. 1769 beendigen and damit 
die Correctton des von fnm aus den Tafeln angenom- 
tneneil Halbmeffers clerSonne beftimmen konnte, fo 
mutsteotheils aus JieferUrfache, weil von obigerCur> 
raetien noch nicht Rechnung getragen wurde, lhti]$ 
wegen eines kleinen in der frabereo Abbeadlung 
•ingefehlichenen und erft fplterhin verberferteoReeh. 
toungSfeblers, die Finalgleichungen in iltr Abhand- 
Inngflir denÜurcbg. 1761 etwasaoders ausfallen, als 
fie WlztvomVf. geuioden werden. Mit d*;n eben er- 
yrännten Verbefferungen befdmnU endlich der Vf. die 
mittlere horitontole und äquatoriale Parallaxe der 
Üonne ausdem Durchgange 1761 =8">5309 — 0,0136 
dr mit dem wahrfcbeiolicben Fehler :i:o'%e6lJ und 
•ut dem Durchgänge 1769 «-g", 6030- 0,01 IS dr 
mit den wahrfch. Kehler 4:o", 0460. Das wahr« 
fcheinlichrte H^-fultat für die mittlere Parallaxe aus 
beiden Durchgängen ift 8"> 5776 mit dem wahrfcbein. 
lieben Fehler :to''><ii7° fodafs alCo oacb des Vfs. Be- 
reeboongen beider Durchgänge die Psraltixe Dicht 
gröfser nbeint als g",6i46 und nicht kleiner als 
8", 5406. Ein Fehler dr des Sonnenhalbmeffers wür- 
de die Parallaxe um ^o,oi20dr andern. (Daindefs» 
wie oben beiperkt «ordep, der vom Vf. beftimmte 
iscninenlialbmerrerDuranf iSee.onirewifs tft,fokana 
aus diffem Grunde die Parallaxe Mofs auf -f o",oi2 
oder auf nicht viel mehr als ein Hundertlheil einer 
Secunde unlieber feyn). Die mittlere Sonnenparal- 
laxe 5776 zum Grunde gelegl* findet fich aon die 
mittlere tntfernung ier Srd^ vo« Sonn« 
E=ao666poo gen^^aphi^che Meilen, und zufolge der 
Uren/en. in weiche die Sicherheit obiger Berechnun- 

f;en der Parallaxe eingefchloffen ift» mnfs diefe mitt. 
i>rc T-.ntfernung immerbin zwifoben SO 577 649 und 
20 755 943 Meilen fallen. (Die Unficherheit geht alfo 
nur aul 89 147 Meilen, in der aftronomifchen Welt 
eine 

ehe diemittiere Knirernung 

bleibt, rieht flber den 23often Theil der gan7.e"n Ent- 
fernung beiragen. Die mittlere, etwa 4O0mal kleinere 
fiatferoung des Monds vnn der Erde, beyläufig =n: 51 
9lpgaogr, Meilen, kennen wir, wenn di'eMondspa- 
railaxe auf t See. nnScher angenommen wird, bis auf 
15 Meilen genau, fo dafs hier die Unpewifsheit nur 
den 346often Theil des ganzen Abftandes beträgt. 
Begreiflich laffen Geh nähere Diftaozen viel genauer 
. Steffen, als die mehrere hundertmal entferntem.)^ 
Für kü$tftigif Pemudurchgänge wOrde es, om iin» 
bobIi CraSne^t fieftlinmiwg der SoBBcnparallax« sa 



_l_ o"» .......... .-- 

e grolse Kleinigkeit, da di efe 89C00 Meilen, um wel- 
icßemlttlereEnlfernung der Sonne noch ungewifs 



erhalten, hauplfächlich darauf ankommen, dafs die 
beftgelegenen Punkte der Erdßaebe mit fo vielen un- 
abhän^ voneinander beobacbtaadna Aftroiioroen, 
als nur möglich feyn wird, hefetzt wQrden, eine Fe- 
derung, welcher beyden beiden letzten Durchgängen 
nicht vollkommen OenQgegefcheheo ift. AllefazAtal. 
reichen Beobachtungen 1761 gewährten doch keiat 
gröfsere Genauigkeit, als die aueb fehofl dorch drey 
vollftändige Verweiluneen in Wardhus und Otaheit« 
hätte erreicht ntr den Können. Und wäre 17693111 
allen acht nördlichen Sutionen die Witterung gtfa« 
big gewcfen, was fie nicht war, und bitten eben fo 
viele AüroDomen, als man nach dem Norden febiek- 
te, auf entlegenen fiuHichen Punkten in den Freund- 
fchaftsiofeln fleh veriheiU, fo würden diefe ibVer- 
Wtilangeo allem die Parallaxe noch etwas getan- 
tr gegeben haben, als alle 350 Bedingungsglci- 
cbnngen der beiden letzten Dnrcbgänge. Da feroer 
die Oröfse des \YahrfcheinlicheD Fehlers einer Berüh- 
rung 1761 und 1769 gegen 7 See. betrug, fo wird,ge- 
fetz auch, dafs künitig etwas geObtere Aftronomea 
beobachten, doch die Hoffnung fehr eingefclir.-; k', 
dafs in den nichften zwey Jahrhunderten auf dietem 
Wege die Ungewifsheit d'-r Sonnenparallaxe bis aaf 
ein Uundertheil einer Secunde berabgebracht werdea 
dflrfte. Die DSeblten twey Durchginge der Veuu 
(Ge fallen 1874 glen Dec. unJ (18X2 6ten Deo.) fiodia 
Vergleichung mit dem fo \ortre:£licli gelegenen voa 
1769 fo ganz uni^üiif: Iii, .bis nur die hoch fteVervojl' 
kommoung der Werkzeuge und der Beobachtungs» 
knnft die Naebtbeile auszoglelcttn vermögend fern 
würde. Aber wären fie auch vor/ilL'! rh g^Uifs'n:- 
wäre es erlaubt, auch hier den Msilsltib roo y-oy 
wieder anzulegen, fo wOrde doch eine Genauigkeit 
von dembnnderteoiTheil einer Secunde far die Pa> 
rallaxe nur unter der Bedingung zu hoffen feyn, wenn 
auf eben fo weit auseinamitM gelcj^enen Orlen, wie 
W^ardhus und Otabeite, die Zeit der Verweilune bis 
auf I See. oder wenn jede Berührung bis auf o", y^^eit 
bekannt wäre. Diefs wQrde indefs an jedem der Midea 
Orte nicht weniger als hundert Beobachter erfodera; 
allein fchon die Vereinigung von 30 bis3oAftrononien 
in der Nähe jener Orte wQrdegrofse Schwierigkeiten 
darbieten. Die erwartete gröfsere Genauiskdtdtofte 
alfo wohl noch lange Zeit nicht nur ein fchwerzsM* 
fallender, fondern bey manchem neuen Durchgang 
noch immer unerfüIlterWunich bleiben, und amwe* 
nigften können bey vergangenen oder kOnflicta 
Durchgängen einzelne Beobachtungen entfcheima. 
Nur der vereinten Kraft von Menfchen und Zeiten ift 
es möglich, die W iüenfchaften immer weiter zu brin- 
gen. So wünfchenswerth es übrigens, wi e derVf.he- 
merlu, fOr dieAfirooomen auch feyn möchte^ inRiick* 
ficht tot die Sonenparallaxe fieh von den gar zn ftl' 
tenen Venusdurchgängen unabhängig zu machen, fo 
ift doch, für jetzt wenigftens, nicht abzufehen, auf 
welch Mderem, mehr oder weniger unmittelbarea 
Wega man fich janer Parallaxe eben fo gut, odir 
aoA beCCer^ als Ushar» TtrBcfaam kftnnte«.,,, 
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I. Llirzio» b. Reclaoa: OkfimMUhn^t erUiet bt 
fuotdam htot XtmphemtuMemor^^umSoetu- 
Mukus rectoris in Tcbola Schneebarceafi 

•ufpicaturos fcripfit M. C. H. Fror/eher. Äddl- 
tj eft brevis iifertaUo de pronomine aliquis paß 



particulas coaditiommUs pofito, fgio. sgS. 8 
9. Ebead. b HtrinMoo: X«ii«ifuüitUinir«. Rec^n- 
/ttit et ioterpntatni «Tt C. H. Frtfdtw^» 1821. 



lo Nr. I. wird eine grflndliche, ton genauer Sprach- 
* kenotnirs zeugenile, wenn gleich oicht immer 
ganz befrieiigende Behandlung mehrerer Sulleo 
d«r Memorabilieo gaJieferC} ein Um fo daakenswflr- 
thcrar Beytrag za/Krttik «od firklirung , dicfer fo 
vielgelefenen Schrift, r)a die Herausgeber derfelbea 
bcfoodars m grammatifcher Hinficbt noch fo manches 
nicht gaofleend erörtert haben, dafs eine B«4i«Bear> 
baituBg deridben, von eiaemtacbtigaaSprachkenner 

Seliefert, ein, TorzOglieb «oSebttl«n,lefaöo lingft ge- 
»hltet BfldOrfoifo ift. — Zuerft handelt Hr. F. 
Über die rielbefprochene Stelle 1 , 1 , 11: ouVt ;« ik 
X JTor* YxkpxT'.vi «u'iiv tStßie 9vii »ySiTicv ovri vfir- 
Ttyrts tiitv tvrt ktyvr^i $Kei/«'«y. EroefUs firkUruogt 
der die Worte Xmupartv« T^«Vr»yre« - I#ys*r*« for 
Gmrit*. ab/. Ijäit, verwirft er mit Recht, aber aiv? 
cfnetn angenugendenOraDde» „Nam nonne accuja- 
tor , quac ejus eratargutta, objlce/f; poterat: nemo 
ijuidem vidit Socratem, cum impie faceret, et vero 
pfJMrea nondum negari poteß cum /«ci/Je , cum 
Ml dmuulum feciße putandus fit." VV enn wirk Iren 
d«r Ankllger einen folchen Eindruck gcmdclu hdL- 
te, fo wQrde er fehr leicht mit dem afßrmantiin- 
cumhit prof^arioabzuiindengevveien feyn; und date . 
diefer Ben eis nicht laicht geführt werden könnt», 
hat Xeoopboa knn vorher durch die Bemerkung 
irezeigt, daf« Sokratei Immer an öffentlichen Orten, 
S%ov xktftrcidptXXM nvBtTt^ Jjii. Hc!; aufgehalten und 
gelehrt habe. Der wahre Grund gegen ErneftisAv- 
nebt dürfte wohl in der Stellung der Worte zu fo* 
tthSti Uju, Sm» Rauptirage bey der Erklärung die- 
fcrStalla Ift wohl die: ob tJUv t'7$ßi( tüii «V<r«y 
von TpcerT«pro« und Kiyoyroe, oder vun iTStu uod 
ifMVfBv abhinge. Hr. Fr. nfmmt das letitere an, 
nod meint: dicere poterat: Xmn^rwt oiiikp Mtßie 
Wik iwvuw »litv fMV9Ufi /ed majorU limitationis 
(f) cmufa partlclpIm aääU, üm m ßtbüueUUi (jub- 



audtri) vclu} !. v-deatur, q ^ ir^ iandemlllud a nf. 
mlne umquam audiium vei vijum fuerU." Wje aber 
könnte wohl diefe ErWlrwig daJurcb gereebtfertict 
werden» dafs aomittelbar vor ev'iJt, fteht. 

welche« letzter« Wort hier oicht allein, foodero ta 
Verhindun;^ mit xveatov und-«V«p/« den Genitiv re< " 
gierea wurde. Ree. läfst «v'iiv Mtßae t^k 4n9W 
von wparrovroe und Ufovrce abhängen, and fiadet 
den Beweis dafür tfaeils in der Stellung, theils ja 
den Worten 20. riv g'9$ßi( piv oJik, c!?r. s/rc;r« 
tvn npx^xvTM. Den Oenitiv erklärt er üch auf die 
von Hermaon zu äopboki. iracb. ^vi. (wo indeifeo 
wegen wohl SchSfett CtUlrmig «fi« richtige feyo 
dürfte, vergi Oed, T.tu I45. ••. « ) «Pgegebne wJi- 
fc, welche als vom Oeoitivut «6/0/. ausgehend be- 
trachtet wohl fchwerlich fprachwidrig feyo dürfte. • 
So fcheiot auch Jacobs die öt«iiJe gefafst zu haben, 
cltr an Sucrates zu Saui^Vwt rfxrrcyrts die Aomer- 
Mung giebt: „ft. Umtfan/v »Jäiv T^KTrovra. e'lhv," 
Anders jedoch Reifig zuSoph. Col. 0.333 f. u. LX.f. 
Hierauf verthddigt H. Fr. die Lesart i'^" (er.,,- . 
MUvfitvoi uro ruft tra^isräv »offptc Sx'O fü'' i'jf f. 
IJifs jndefs die Stelle des Lucian nicht für 
iprjcbt, zeigt ja foonenklar das owatiyivtroy wah- 
rend aus den Worten ; ef^' S. „ riKot i^rh xvroy 
Mr AicktS für diefe Lesart gefchlolTen werden kaan: 
tnemiltius beröckfichtigt zivar diefe Stelle, wählt 
aber ganz andre Vorftellungen. fo dafs aus ihm we- 
der lür noch gegen das ß«*» «wM Poigern läfst. 
Wenn ferner Hr. Fr. um daffalbe zo vertheidigen die , 
Behauptung aufftellt, dafs. iveil die Sätze nur durch 
M»,, nicht durch T# x»?, verbunden feyen. die W orte 
«j. r.!r/v«Myit«i; 'iuaiTrx yfyvtTXi T»v evoityfMy ngr ei- - 
jjüKrKlarung des V C rh<rgebeoden Satzes enthielten : 
lo würde hieraus folgen. dafsObarail, woSätze blofs 
flurcb ««/ verbunden find, der zweyte eine Erklä- 
rao| des «rften enthalte. Wie endJjcb irme 6 soV 
aif »x« heifsen könne: ,yguomodo mundutfit exor^ 
tus, quomodo nunc fu comparatuSt «* 9iiaÜS ia po6e. 

wr'^r^'^"'""*''*' '>«g«»'f«* Ree- oicht, da Maes 
Willens Ijs« mit einem Adverbium immer nur einen 
4ußandt nie ein Geworden ff yn bezeichnet. Und 
dies letztere erwartet man hier bezeichnet, da di« 
älleltenl'hilorapheQ, befonders dia ionifehea, mr. 
züg^ieh der Eotftebung des Welltalli »achforrehteo. 
Uaher ift wohl «(^w, wofür die Autorität der jlten 
Ausgaben fpricht, das einzig richtige, und vet» 
muthhch nur einem der Sache n,rl)t kundigen A^ 
fcbrei^r mdtnkeo. üeber den Begriff »oa «eV 
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HOC V€tg\, Weier: üober das Verhältnifs de« Coper- 
Dicus zum AlUrtbmn in Wolfs Muf. d. Alterthums- 
Wiffettfohiftn» 3« P-397 ff- - i^i^htlg erkUrt Hr. 
fr. $. la- »xirpSrov /tiv »vruv i9*or$t. „GenttWUt 
ab tota pendet, quae deißceps fequUur^ oraikmt, 
auafi dictum fit: mmi xfwrov /tiv twxti rtia ««'»'»»'• 
VtTgi, dnab. III. 3, 18- und ßuttm. ad Soph. FhtU 



foUe , ift dem Ree. nicht klar. Mifsbilligen mufs er 
es ferner, dafs H'-. Ir. den eincefchlafieneD Wcf 
Terlaffend, wenn auch zweifelhaft die VermillbllBg 
•ufliellt , dals 9tfi r««€ siebt mit aiwiwrm «aa 
trpet^avrx, toniwn mit dnßic zanrarUadan feyn dflif» 
te. Dagegen fpricbt ja dieStellung fo wie der Ge^cn- 
fatz : ro<avr« ii »»i Jjfyr» *«i 9firrt»ru wf* ^»it. 



A,q. ^ Wohl mit Recht auch vertheidigt der Vf. Die Stelle der Apol. aa* 9^ 9$tvt 499ßf9ßt kaaa 

2 i±. die gewöhnliche Stellung der Wort« r« rtttev* nifibU beweifen. . ■ '^•^'^ - 

^« und bezieht ße auch auf kßovt. Ott Orbnd lüt Hierauf folftt eine Meine Zn^abe VPnHm^Volg^ 

das letztere klingt freylich gar fonderbar : rxrvx^^' länder, derAgef. \T, lo. ttovch n^Xiarm ivrix"" 

fH phUofophus ad )J$*v(fimul referri voluit, quod ex «ra/fOi« Tfitarm v'rar»«« nmkäiv tpyvv fiiXXtv f riS» mm- 

ufebii leetione (JX^wi kf^tvv rwi ri^x«»^««] A»v vitfixru» int^ufuit, für imtfon ^ittra iefen wi/J 



mlUg äs ?' PiUcn der würde bemerkt fet«» <M& diä 
Alten ein auf mehrere Subftantive 6üh oedabendet 

Adjectiv oder Partie, gern dem zunSchft ftehenden Oedanke Tiegen : er hatte deren wirklich, was ol' 

Öiibftantiv accommodiren, wie z. B. Demofth. Ol. II. fenbar falfch wäre. Wollte man aber annehmen, 

flllO l'> 2* 9.29 R»9»1ikSvKöyitv uai Stfvßovy$votii' däls vrgi'»itv hin he'iise fich hingeben : fo wOrde da- 

— Hierauf vertheidigt Hr. Fr. du »v in den fttr der Beweis an tiefem layot dar «fobl fcbwct^ 



imu^Mu« fwfi«> Abar •ioaMl wArda dann der Sfo« 
feyn: 9r gtä HHäm aieft» ««oft| und biarb dar 

Tieg« 



Worten: «tfroc «••<»' »vSpmrii'av »v ä*l it$ktyin 
0MvSy, t! tv7sßi(n.T.X. Hermann wollte xv mit 
W9wSv »erbimien : ytiadem er etwa betrachtete." Hr. 
fr. mifsbiIHgt dies: ntftda hoc verbo innuere Uigni- 
flcare] vult Xenophon, certum Ulud «t animo Soa^a- 
iis injixum fuiffey quod [?] quawrmdum ipfi dare- 
tus humanis e/fet. 



k«i aoseedrackt. Seine Meynune fcbeint zu feyn ; 
wenn Xaiiopb. «aerSv iv gefegt hiJte, fo würde er 



Der Hr'. Vf. hat ßch etwas dun. 
ne fcbeini 
liiite, fo 

damit andeütea, dafs SolTrate*« aoeb Ober andere als 

die genannten Gegenftände Unterfuchangen ange« 
ftellt habe, was gegen Xenophoos ausdrOckliche 
Erklärung ftreite, ein frej licb nicht richtiger Grund. 
Der ^abra durfte wohl die in diefem Falla allerdings 
«tt nrcirende Stelle feyn. Die ErWärung naii« wel- 
che Hr. Fr. von der Stelle giebt, ift folgende: ip/e 
vero Socrates quavis oblata occaßone (i. e.femper }, 
ni/l/iiltor, de rebus humanis differebat. Wiedas 
»//f/a/torl»«» liegen könne, begreift Ree. eben fo 
wenig als wie es hier paffend ley ; er glaubt viat; 
mehr , dafs »«/ mit Ariftides getilgt werden njir. 
fe — Die Billigung der Schreibart xviftix wider- 
Tiifl Hr. felb« zum Hiero IV, j. — M.t Hecht 
Bimmt dar Vf. f aa die Worte fetf« ^«ot-c vor eSr 
4/rrBVT* in Schotz, und zeigt gegen Schneider au« 
dcre eq. V, i., dafs r.p/ri ./«iV ««i »^«rraii» wicht 
nneriecbifcb fey. Dort fteht indeffen nur: a ii, xt- 
xttiv fxitav wtinuvi tat stTBTv rtpf r/v« ift kein Bey- 
loiel angeführt. Zu wgleichen war F i fcher zu Plat. 
phäd n p 3-^6 GegrOndat ift wohl der Unter- 
fcbied , den Hr. Fr. zwifchen ftp/rimc und rnm 
Uytiv aufftellt: jenes nämlich fey: ,ydicere aliquid 
d^ifuperjallwoi" diefes: ^^icerejuod ad aliqufm 
peittneai:'* Nur dia MnzugafegiaBaftinimmig: Jn 
ßezuc auf Einen i e. Dinge fagen, dh mammttfutn 
beziehen, deuten kann," fafst wenigftaM wlt den 
letzten Worten den Begriff zu enge, wie fchon die 
Stelle Plat. Phäd. p. 109 b. vergi. log c. zeigt. W as 
aber mit dem ZuOtze : „ quodfi ^tp/ nvot A/fti«, «o- 
men ejus af/eras necelje eft, quod quidern nou »ecef- 
jario iequiretur , ß vspi mm Uyn • gefaxt w«rdui 



lieh zu fohran feyn nSebta. Anebt wOrde ei 

fehr fünderhar am Ageßlaos gepriefen werden, 
dafs er Geh den fiublerinoeu nicht hingegeben 
habe, da .man von diefen in Lacedämon Ober 
baupt aichtf «uftta» mithin iedam Sparfiateo 
dies Lob gebObrta. Wann Rr. F. ehff, in Xenoph. 
II. p.6 diefen Einwurf durch die Bemerkung zu be- 
feitigen lucht, dafs hier die Tugenden des Agefiiaos 
imGegenfatze gegen dieLafter des Perfer Königs ge. 

8 riefen wQrdio: To ift dies uogegrOndet« da dieiec 
legenfatz biar aiebt mehr ftatt findet, fondern Ton 
XI, i. ja fclion von X, i. an des Spartanifcheo Kd- 
nigs Tugttuden ohne alle Beziehung gerühmt «et* 
den* Ree. glaubt alle Scbwieriglceitea gebobeo, 
wenn man das Komma nach vniau» tilgt und vor 
Xp-imv fetzt : während er liffchwerden am mei/taia 
widerftand , wich er feine- 1 -unden gern {überliefs 
ihnen gern J im Umgange {^den Umgang) mit fch6* 
nett Jünglingen, indem er mehr nach 1 baten alt 
mach fchöaeaJLbrpern begierig war. Da der Schrift. 
Italler hier alle VorzQge feines Helden zofamroen* 
fafst: fo i'iirfte auch iliefer Piinct nicht unheiQhrt 
bleiben. V'ergl. V, 4. ff. und Schneider zu de rep' 
Lacc. II, 13. (Eine Verdoppelung des maXSPt wor. 
auf Kec. fünft gefallen war» dOrfte nicht nötfaig 
feyn). Bey diefer Verbefferung erklärt fich aucli 
der folgende Artikel. Hierauf theilt H. y. eine Ver« 
beffcrung von Hermann mit, der de Lacc. rep. IVt 
6> nmdtnivui ßavkefitvet »ti ro ftfror* opyijv roS pj 
wi/^tadxt Tt7( viftut MpxT^ffxi für rov lefiea will rc. 
Sollt« aber die gewüboiicbe Lesart hier nicht erträg- 
lich feyn, da in den Worten xx^tvrivmi tit re fi^rart 
npMT^eat der Begriff des Verhinderas liest? Ree 
f.-eut fich dJefa fchon längft eefttfiita AnScbt aaeb 
von Buttmann ad Demofth. And. p. 143 vertheidigt 
zu finden. -— ' Im zweyten Anhang: nde ufu pro- 
nomis aliquis atque ejus derivatorum pojft particutat 
conditionales fi, fln» nifi»" erklirt Hr. Ft, ima% 
Anheilt hierüber mit fbJgeodaa Worten: „Qcroaiain 
q u i s fignißcat t incertum quis, fine oppofuioalx 
ctdjusquvn wgitationei /cd aiiguis dkitur Ua,'^. 
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oppoßtu* cogitetur it» ipd mm! lu* tß, Uäeqm» 

' \on nemo [cl. Cic. An. 



Off. III, 19. Caef, B. C. lUt 3a. Li». XXXIX, 17. 

f. mi, - " 

_ , 84. 3.1; , , - 
9uix, n/hi/ niß hoc fibi vttte [die*re, / icare]. 



Cic. Au. lllU 15. r*r*»*. iterfr. i*; 6. l8- 

Fat. II, 84. 3.]: /ofi/* /MM«#, «lfm, ^t/' rf/Va*, /i 



fe dubicare et nefcirf, pliirpsne ßnt, an unus, utrum 
in plurett an ia unum illudt quod praedicaverie^ 
quedrett atmo» gmadret. lUe vero qul dielt, fi 
allquis, dubltmtimum illam miäto d^fiuüius prp» 
ferty atqüe quod ex oppoßto eoneJtttßtur 9 buiuti 
necejje eft, non faclle effe. In quem hoc, mioddixe- 
r'u, quadrare poßit, vel neminem reperiri de quo 
praedicetur. Diefen Uoterfcbied erläutert er durch 
Clc. I^err, imCtiS. Senect. C.30. £pp-I, 7i 10. ///» 
II, 19- Stnaet. 13. epp.XI, ig. 6. Plia.epp. 1, 10, 
I. Cic. Cat. llf, c. 19. pro Flacc. /., a.3. Beachtung 
baltei) bierbey verdient StelleA wie Plia. ep. I, l, i. 
FrwquetUer hortatus es , ut ep^otmt, ß quas paulo 
mMmratutt ^u&ffemt ttUügßrm aubUcaremqmet an 
danta dlinff OtttirlÜiitd 6cb whr gut crJ!«!«» 

Nr. 3» XeoopbonsHiero !ft Towobl wtßtü Mno 
tnbaltes als wegen der Darftellung ein« ßr Anflo« 
ger febr empfeblenswerthe LectOre» und danken^« 
wertb ift es daher, dafs Hr. Fr. uns von diefem 
Werk«hen, das wie die miftsn Schriften desXeoo- 
phon noch fehr wenig genOgend bearbeitet war, ei- 
ns neue Bearbeitung geliefert hat, weiche die jVlit« 
telftr^Fse jw-irdifn ilein zu viel uni' 



g bal. 

tencU zugieicli deiii Lehrer, dem ja (eine zahireichtn 
Cefchifte (titcn Zeit laffen 2u dem Schriftfkelitrt 
welchen er erklirt, fich feibft einen Commentar aus- 
zuarbeiten, die Erkiärong und dem ScbOler die 
Vorbpreirung erleichtern füll, ohne jedoch dem 
letztern durch notas ad modum Mmellii allen Stoff 
zum eignen Nachdenken wegzunehmen. Dafs Hr. 
fr. mit Spracbkenntnifs nnd Belefuih«it, fo wie mit 
Fieifs und Urtheil ausgerflfltat 60h diefem Oefefatfl* 
unterzogen h^bp, zeigt jede Seite feiner Bearbeitung, 
die daher dem Zwecke, welchen ihr Vf. &cb vorge> 
iMtt hatte, volikommen entfpricht. Otefem aMge» 
»einen Lobe mCfea ainif Aaaft a Muiign ftgapElO' 
jwlnes folgen. 

Was zuvSrderl^ die Bertcbügung des Textes be- 
trifft, fo hat der Herausgeber, unterftSt^t m 1 aiai - 
cben noch nicht benutzten HOlfsjnilteln, unter de* 
am befoodera die Heucbliafcba Aasgaba voaisao 
ausgezeichnete ErwahnoBg verdient, nur wenig zn 
wanfchen flbrig gelaffen. Doch würde Ree. 1, g. 

iMMtW twrmv atJ^f*!vsT»i x- r- k. nicht aus Slo- 
bitte: iv, $1 r*XX.'mit Schneider gegeben 

haben, dem hier mit Unrecht ycrj^ nothwendig fchien. 
M. L Anab. III, 3, 19. i») ftevw Vfoix*vvav ijpSc 
[vergl. Heindorf, zu P.'pc Phri*'ti. 199] e/ !irv»7t' 
Pjfituv «vVcm; »T^xKiaraßiit iartv ^ 4f^Tir» M. vergl. 
Jünger de authent. et uUtgr. 4tt^ ]t,$f, Uabri- 
gm ift dia Slalia «if frag« sa aahi^aa. M* f argl- 



Miemor, IF, 11, ««.^Dagagaa war wobl (.37. da« aa» 

Stob, vor ft§ioi/tuTovßsvauf^i'r]cmrr,ene yA*r(rrair niebt 
zu tilgen, da ja aus dem ZufammenbaD|{e zur OenO* 
ge erhellt, dafs Hiero fagen will: in diefem Poncta 
Itehao wir Tvranoen gerade am m^ften Privatta» 
ten nach. Wesn Hr. #r. Iligt.* „Xrae addUamem 
tum meram continet noftrae lectiouls InterpretatiO' 
nem," fo begreift Hec. diefs nicht. Oder loilte viel» 
leicht mit noftra lectio nicht /msvtxrtvpa*, fondera 
ed^' teit gemeint fern? Aber wia koaata ea wofai 
jemand rinfalleo dien darcb wke^ref zv erUirea. — • 
II, 4. hJlt zwar Ree. gleichfalls ^mvipi fßr echt, vcK^ 
bindet aber uro den harten Pleonasmus zu verme^ . 
daa ^uMmt damit» aiebt snit Ammrf/tim- — - 

Ta Anfebnng der Rrklfraag Uetat weder dar 

Inhalt roch die Sprache im Hiero bedeutende 
Schwierigkeitea dar und nicht febr oft hat daher 
auch Ree. Geb veranlafst gefunden in diefer Hinficht 
TOB Hra» frotfaktrt Aaficbten abzuweichen. Eioir 
ges davon mag hiar Erwibnung ünden. ^ II, 14. « n 

»vnir^ i'x^vatu oi rJfmyvei. So bat Hr. Fr. ans Reuch. 
lins Ausgabe gefchrieben für: — e/ avvovrtt vi\»9t 
und erkMrt ifiU fx**" rfo( rti« siku« durch niur^ 
ixsiv rfic rite r. „Germanire dbeeris fich /reuem 
auf Unkoften de: Andern } cf. latinum exfultar» 
in ruinis alterius." Hätte der Schriftfteller 
diefen Gedanken ausdrücken wollen , fo würde er 
wohl (tait Tfif rii roXtt« gefchrieben haben ypo« 
Tovc ToXtßUvt {xvriTxXovf') , (was freylieb bey der 
fo hdül\^«n V;'r AL-cIjr> .Ling iitl :!i'r Worte keine gana 
nnwahricbeinliche Vermutbung wäre; m. vergL 
Thuc. /. 19. //, 40. Xenoph. Hell 1, 6, 17. Sj^jf, 
fiii, 3g. Q. daf. ßoraemann), weil ja die Bflrger 
einer Btadt gerade nicht immer gegen eine (freje) 
Stadt Krieg fi^lu t, n Un f auch abgefehen hiervon 
möchten die Worte irpci r«; vcXtic fcnwerlicb mit je* 
aar Erklärung vereinbar !eyn, da es hart wira» te 
aiaar folcbaa Veroindungdas Wort WlUi(das zweyt« 
Mal la einer andern Bezieliuni; zu nehmen als das 

erfte MjI. AmUrs w.!re es, wenn da ftlnde ». ro« 
Am« T/ot r*« TcAfic. Hec. glaubt daber, dais der 
San ley : das Angenehme was die liürger einef 
( freyea ) Stadt in Bevehung auf ihre Stadt genie* 
fsen, indem fie nSmticb durch ihre Tapferkeit die 
Maciit ilerfc-lben vergrAfseit zu haben och bewufsi 
find u. [. w. — $. Ig. or«y cinSiivmviv auf i^ßjj^ 
ei9iv Ti fiiXXoM rovrav &a^^$t, erklärt Hr. Fr. daa rt*- 
rw durch ^ ravru l. e. jy tÖ; tpyw und überfetTt : ,,Kr 
ift denn eben fo wenig als da, über , dafs er fte tüdee- 
te, froh?'' [\n[$t das aber mcht er ift eben fo wenig 
froh über ihre Ermordung als über ibre Ermordung? 
Nicht ervrähneo will Reo. daa 9mf^?» rtvt. Er zwcb 
feltabrigens nicht, dafs nur« zu lel'-n ffv. — V, i. 
Ibllefl e/ xaV/k/oi fynoo^m le^ n mit c/ »xk»l wal tn'y»-^»/ 
und diefe dann wieder nach Schneiden; von dem 
Hrn. Hg. adopiirteo Mevnuog; „viri potentes in ei- 
titate et publica negotia admimi/krmntes f** eine Er- 
klinuift dia daab aar «af dia «bAm}« aal tbfo^i ari. 

ito- 
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4„f fatmmiendum ßt ^ non oput ejt demoaftrare. U« 
«ItlMiKamr hätte fr. Geb i. U. be; 1, 3g. faffei 



Ulftl— «tfaligr Staaten paffen wOrde. Vergl. /Crö^er 
Ctmifi***^***' P-if>9i- xcc^/mc köootea nur die 
^6M«r<r« 9* •ntgrgeogetetzt leyo; dafs aber iunr 
derBegriff ««^«re erfordert ««nl«»' Biigt daiMäcUt- 
fbüai^** *">d kawn i(k «f dah«« n iMiwalfdBt 
«Bit 810b. «MMit »I l«tiMi («y. 

U«brigMt bitte maacbei kOrzer. gefagt feyo, 
maaehes lieber ganz wegblaib«« kftoaco* Woza die* 
doch AnroerkuDgen wi« dl« Stt V. ft. quid ad 

m 

_ fiffen 

könnaä, »oroal da auch ( der nicht efwlbot« ) Mat^ 
thiä Gr. f 453. Qber die hache gefprocben bat. He- 
fonders lind die lateinifchen l'arallelftellen zu fehr 

«abiufl. üo lehr Ree auch die Vergleicbung des 
idmifchao Spraebgebraucbs mit dem GriecLilclien 
billigt, fo glaubt er doch, dafs dar Erklirer eioe« 

Sriechifcben bchriftftellers 6fh hteiin mir wf l A» 
eotungen begnügen müffe. Durch diefe und ähn- 
liche Befcbriokungen, unter denen Ree. bcfonders 
gröiaere Kfliteim Aasdrucke oenot, wQrde Hr. Fr. 
Raum gewooneo beben far naocbes» da« wohl noch 
Berührung verdient hätte, wie t. B* das rfftfudm 
ivdpa>rei I, 16. fvergl. /^nab. II, 5» ^S« ■^^'i »» 
46. yiSf 'ii- Demofth.de pacep.S9- ^«"«t' P 575- 
ßomh. äntig. 910 (»l9)/«'^-J. doppelte or* $. aj. 
(vergl. Anab. , 6, 19. ^lU 4. 5« 
Xenoph. III, p. 347 «•) e'^*rt'«»>' »7- (▼«•"gl- 
Sturz, in ifut und Matth. $. 55> 3!) u. A. Ucber 
Manches bitte wohl auch ausführlicher gefprochen 
Ml können, wie z. B. über tri* »Ti' t! — 1, 7. 
dahin gehören aneh Stellen wie /laab» ili, 
'a, aa. VII. 3. 37. Afc"»- //. 2, 2.) Viel «1 kurz 

Ift auch VIII t ^). wpxKTitv ftiv T« Xe'!^^'^"' 
mÜLkn/fV Uttv UwüLVfV *is r« iiovr», Weiskes Voi- 
fdilag fiikkofu» zu lefeo mit einem non credo abge* 
funden. Ree. ift Qberzeagt» d«i Weiske Kecbt hat; 
wenigftens fieht er nicht wie hier der Uptaiir erklirt 
werden könne. Eine ähnliche Stelle ilt Anab^ III, 
3* 16: tt p.ikkiu,tv rtvTtvi »tfjtiv — e^tvioinirü» itT, 
wo Hr. Lion ßtikkot/itv aus einer Handfchntt gege- 
ben hat, fich auf Matth. $.sa4i 3 berufeod. Aileio,. 
ift denn hier im Voffderfatz ciö nur möglicher Fall» 
oder Dicht vielmehr (objtetlr) Mwat vftlUg Gewii 
fc« vorgeftellt? 

Dar binzagefOgt« lodex celcboet fich durch Ge. 
oauigkeit io der Worterkllronc nod grofse Vollftäq. 
digkeit aus. Aufgefallen aber ilt es dem Ree. dafs Hr. 
Fr. bcy SV Reißgs Abhandlung Ober diefe Partikel, 
wie billig» mit ausgezeichnetem Lobe anführt, je- 
doeb dabef biasafOgt; »^«d cauai «m tirouitiu/cripem 



iotS 



ftt Reifigii commentatio, nnbis ne nunc quldfm ab 
ufitata via recedere licuit '' Ree würde es recht gern 
erlaubt und rühmend erwähnt haben , wenn Hr« F^m 
Reifigs AnGcbten gefolgt wäre und fie in etwas po- 
paUrel'cr Oeftalt w ihr Urheber (ie gegeben hat, 
TorgatragM hin». 



GESCHICHTE. 

BambezG, b. Wefch^: Neue Bey träge zur Ge- 
/chichtet von Paul Oefterreichar , der Philofo« 
phieDr., der RechteLicent., Köoigl. bair.Kath 
und Archivar u. {. w. Zweyteäath, 1824. • 

' |o& g» MitiaB«jL (a4Kr.> 

Diefes Heft (cfeffen Vorgioeer wir A.L.Z. ig*3* 
Nr. 956. angezeigt haben) umfaCst nicht nur die Ge- 
fchicbte des alten Königshofes Forehheim, fondern 
•ach die Namen fämmtlicher KdnigshUfe in Deutfchr 
Umdt die der Vf. ans Orkanden , Oberhaapt derBa» 
fis «Um feiner Forfchung mit nicht eerioger Mflb* 
herambriogen konnte. Die Oefchiobte des Ortet 
Forehbeim beginnt von der Zeit (805), wo deffel* 
ben tunij. Erwähnung eefcbieht, aod wird fortg** 
fetzt bis dahin , wo er die Eigenfchaft eines KAnigC- 
hofs verlor und das Eigenibum eines FOrften, d. U 
des Bifcbo£s von Bamberg» warde. Die naebberig» 
Gcfcblehta didEv Bofes» welcher zu einer Stadt uod 
Feftang empor gewachfen ift, bieiht einer kOntUy» 
Abbaodlang vorbehalten, yon den KönigshllM 
in Deulfchland finden wir 204 aufgezälilt. In keioaff 
der bisher erfchienenen Schriften, welche frejUch 
nicht alle den Zweck ciiicr volUtiodigea Aufzibionc 
der K6nigsh4tehatt«n« finden wir fo viele naabaw 
gemacht. Hatlman« bat In feinem neucften Werk« 
(deutsche Finan7gei'cti!chte) nur 123 alte, in der 
kitrülingifcben Periode urkundlich vurkommeode 
Reichsgflter, oder Hofe dargeftellt, and hat dia 
Werke ainea Mabilloos (ifo re diplomat. Üä» IVO 
und der Chronic. gottuAotnf. T. Ii , gänzlieh Ttr- * 
pachläißgt. Hr.Oefe. hat die fehlenden Königshöfe, 
fo viel il>m möglich war, erfatzt, ihre Neroen und 
Lagen richtig zu beftimmen gafnebt, aus noch uo> 
gedruckten Urkunden Zufätza getnacht und &a hiar 
ond dort mit biftofifchen Ztifttzen begleitet. Mit 
Vergnügen bemerken tvir, dals in jedem der bis- 
her erfchienenen Hefte dieier Beyträgc, welche nicht 
blofs für Gegtrn I I aride aus der baierfchen, fonderb 
auch aus der deutfchen Gefcbichte be!tiinn-,t 'find« 
alle Abhandlungen ohne Unterbrechung abgedruckt 
find — ein UinflanJ, vvoJutcli rowoh) das Verfte- 
hen als Beurt heilen derfclben erleichtert wird. Wir 
fehen mit Verlangen ^fem Erfcbdnao des dritten 
Uefiaa entgegen. 
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MATHEMATIK. 

SCHMALKAtDEN, iD cI. Varobagenfchen ßuclih.: 
Verjuch einer feßen ^iUofitphi/' hen Beftimmung 
der erßeu l^orßelluagtH und Grundbegriffe der 
Grdfientekre, iosbelouJere des Begriffs vom den 
ditcreten Größen mit einer tahellarifcheu Ue- 
berficbt der Grölte». Von H. W. Krauihaart Coo* 
rector am GytnnaSam zu Hersfeld. Zu>ejfCe,un- 
raräoderte Au8gabe$ welche zugleich «ia« Pra. 
fang der ia der Jeoairch. alle. Uteratorzeftung 
erfoleteo Receafiün dieferScbnft, rückrichtlich 
des Begriffs voo den discieUo Oröfseo e^ibiUt. 
iSaj. 4>Bog, 8* 

IJer Vf. nitnoit dhcreteGröße als glwohbcdeateod • 
mit Zahlt erklart fich Ubrigeos mit Aecht se- 

een die Verweahsiung dar Begriffe Menge nod Zahl; 
•y der 2Mii liege allemal der Begriff von Einheit, 
bey der Meoge nur der Begriff von Theilea zum 
Orunde, welolie noch oicbt immer Einheiten find* 
da fia gar ninlM einander gleich an bja braneha«. 
(OieCi gilt aLjr, nach unferer Mejoung, auch- 
In Bezug auf die discreten Gröfseo ; auch liegt in 
dem Begriffe Zahl gar nicht, dafs di« Thaiie derlei- 
ben ron einander abgefondert feyen , vielmehr kann 
jede itetige OrAfse als Zahl d. i. als «in Vielfaches 
•ineai ihrer aliquoten Theile gedacht werden.) ZlA> 
len ift nach Hrn. K. „das Retzen der Eiobeit mit 
Hinficiit auf die Vielheit." Dafs auch Eint eine Zahl 

teoannt werde, rechtfertigt der Vf. dadurch, daft 
ins wieder als Vielfaches eins feiner aliquoten Thai 
1« zu denken fey. 
gen fnclit dar Vf. 

Sin Begriffe Einheit und Zahl aus der Erfahrung 
al^trdkire worden : er hält alfo diele Bejnriffn oicht 
far Vorftnliangen m jtrUtrL — Beym Onferricbta 
in der Geometrie findet es der Vf. natargemifs mit 
dem Begriffe des Körpers zu beginnen ond zu den 
abftractern Vürftelluogen der Fläche und der Linie 
fortzufcbretten I worin ihm Bec, beyftimmtt wenn 
ieboa daa »mgakabft« KaliBdlleb»VaKfihnallra»> 
gar fyntiietireh ift. 

Was die auf dem Titel erwähnte Antwort Hrn. 
K's. auf eine KecenfioQ feiner bchrift in der Janai- 
leben A. L. Z. betrifft« fo kana aa nicht Sache un(^ 
rarik.L.Z. fejn, Reoaafoaaa and AntikrMiken wie» 
darum zu recenfiren; wir begnOgen uns daher zu 
hamerke» , dafs Hr. K. feinem Gegner (tets mit dem 
JrgdM. «j. fliir Ä L. 21 1U4. • 



Anftaadaaar«rortat( dar ficb fOr wahrhaft gebildet« 
Minoar itemt. 

Reo. empfiehlt die vorliegende kleine Schrift 
denen* welchen es um fclurie Ueftimmung Uiatbe- 
matifcbar Orundbegriffe zu thun ift; denn follten 
fia aodb aigeotlich lüchta Nene« in derfelben fm 1<'n, 
fo wird ihnen doch der klare Vortfpg von Wahrhei- 
ten, die nicht von allen Mathematikern fo «^jy tob 
Herrn #C. durchdacht worden find, gefaUen. ' 

Wir verbinden hiermit die Ansela« « iger m. 
dera Scbii/t doOeUMA Vfs.: 

Schmalkalden, hey Vamhagen: Lehrhueh der 
reinen Mathematik mit Anwendttngtm, FOr 
Lyceen, Gymnafien und andere Lehranftalten. 
ßrjbs AbtMÜung, welche fo viel enthält als 
in den mittlem und untern Klaffen der Gymna- 
fien und in wobleingerichteten Bürgerfchulen 
vorgetragen werden foli. Von H. IV» Arauthmart 
Conrector u.Lw> Nabft s Kttpf^feln. rga^. 
. XVI u. 224S. f.- 

Da Hr. J: et flieht IteMreckmälsig bSlt folchen 
Sohlilern, ffir welche, der Angabe des Tite.'s zu- 
folge, diefes Lehrbuch bertimmt ift, fcho;i einen 
ftrao^ grandlicheo Unterricht in der Mathematik zu 
ertbeilen; fo darf man an diefs Buch auch nicht den 
Maafsftaab lagen, welchen man ao.ein elgeotlicbes 
Lebrgehliide zu legen befugt ift. Der Vf. handelt 
erft die AnfingsgrflnHe der gemeinen, hierauf die 
der allgemeinen Ar.thmetik mit Ausfchiufs der Leb* 



. ^. von den Gleichungen ab; dann läfst er die An» 

Die Richtigkeit feiner Vorftellun« fangserOode der Gombinatlnnslabre folgen, wo er 
zu beweiieo, indem er zeigt wie j«doeb nicht Ober dai Permiitfrea hInausgebt. End. 

" -- lieb trSgt er die Elementa der Geometrie vor, diefe 

jedoch nur bis zum pvthagorifchen Lehrlatte ftreng, 
(wann fchun auch bier keineswegs mit der Scbärra 
und Grondllchkeit wie Euklidea)» von dann mehr 
hiftorifch aJa eigentlich 'beweifend. Die lobenswer. 
the Bafcbeidenhcit, wom t der Vf. aherall auftritt^ 
wOrde uns abhalten kleine Mingei und Unrichtig» 
keiten feines Werkes zu rOgen* wenn ea aiolltPIliobt 
des Ree. wire* aaf Einigea aaftoerkfaiä n machen» 
waa der Vf. nnd andora Lehrer, die Seh dlefes Werke 
bedienen möchten, beym müBdlichen Vortrage zu 
verbeflern haben. — S. 5 meint der Vf. in einem 
Begriffe würden immer nur wefentliche Merkmale 
vorgeftellt nnd verftebt daher unter einer Definition 
den »beftfanrntaa Aaadfnck der wefeattteben M«4fr 
male einet BagfUfo.** — Oalt dieb aiekt gaas rieb. 

H 
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tig hyt kMB min aus jecfem guten Lehrbucbe der 
liOgik fehto* Auch nimait der Vf. dia Wörttr aus- 
fäirtieh «ad präcis in «öderer Bedeuruog alt 6e 
fonft von den Logikern genommen werden. Er un- 
tericbektet ferner geg/en den gewöhnlichen Sprach- 

iebraucb Grundrat2 und Axiom von einander. Ein« 
'ßrdenmgiit nicht» wie hier gefagt wird, ein Sau» 
der EtwM n tbni» rerUngt , deKen Richtigkeit fo* 
gleich eingefehen wird, fondern ein Satz, der Et- 
was verlangt, was man ohne alle Anwrifung fogleich 
•ttsf Ahrea Kann. Aehniirhes l.ifst ficli gegen die 
kier gegebene Erklärung von einer Aufgabe crin- 
acro. — Der Betriff der rationalen nnaimtifma» 
len GröTsen ift (S. 46) nicht ricfatig beftimmt. — 
Die Erklärung der geraden Linie als einer folcben, 
deren Theile alle nach einer Ricliiung liepen, ift be- 
kaantlieb deshalb unbrauchbar, weil der Begriff der 
RieblttAg fehdi deo Begriff der geraden Linie 
"bekannt voraasfettt. — Ueberall finden wir hier 
die falfche Sehreibart tfypoihemur*. — Der Lehr« 
latz (§.74- S. i8»)> welcher die .Miiglicbkeit der ?i. 
vallehinieo zeigen foll, ift fehr weitfcbwcibg uml 
«aklar Ce ausgedruckt: Wenn fich eine gerade Linie 
fo bewegt » dafs ihre beiden Eodpiiacte ver/chiede' 
m»H Richtungen folgen, eine jede diefer Ricbtun. 

«•» aber in jedem Ibeile der Bewegung diefelbe 
Inbt, io bercbreiben jene beiden Endpuncte der 
€cb bewegenden geraden Linie zwey gerade Linien, 
welche alTer Orten gMeb weit von einander «bfte. 
ken und nie tnfamflienftDlf en , fe weit auch die fich 
bewegende gerade Linie ihre Bewegung fortfetzen 
möge. Oer Beweis, welchen Ur. X- (S. i8j) fdr den 
bekannten eilfun OrundfatzEuklid's zugeben fucht, 
ift niehu weniger ata getaogea » dann es ift durch* 
an« nicht evident» dais fich In feiner Figur die CD 
der ilS beft^ndig nähere, und noch weniger, dafs 
£e diefelbe wirluich erreichen muffe. — Ueber« 
hanpt kann Ree. mit dem Vortrag der Geometrie in 
diefem Werke weit waalgcr aufiriiadaa iajfa» als zait 
dem der ArifcliBaaUiU 



Iilimo, h. Gerh, Fleifcher: Anleitung tur Geo- 
mner^t ä^oader$ alt tin Schärfungtmittel der 
Denk' und BeurtMtungskre/t für die Schaler 
def mittleren Klaffen derGymoaßen und für die 
der böbern Bürgerfcbiden, bearbeitet von D. 
Jbig, Heinr»Chr,^lpte» Prof. der Aiathematik 
' vnd Aftronomie am baviogl» CaxoUanm u*.L w. 
X823. 9. Bog. g. 

Aueb luitn dem TlnU 
■ Jhr erfit Lehrmei/ter. Ein Inbeariff des IVötbig« 
ften Dod Oemeinntttzigften fQr den erften Unter- 
richt von mehreren Verfaffern. aSfter Theil. 
Aoteitunc Sur Oeoinetrie Cmi% einaadfaekten 
aolslehnftttn). 

Diefe* Auszug aus dem Lehrbucbe des Vfs. Obar 
ifir OeomeMe loll dem Schaler als Leitfaden znr 
Hc^etitioa «aeb jeaejn Lebcb«aha gahörleo V«r. 



trags dienen. — Auch hier darf man Eoklidifclia 
Strenge nicht erwarten. Vieles was eines Beweifei 
bedarf and fähig ift, ift alsOrundfati aofgefteUt ; wo 

AuflfifuDgen undBeweife ri'C!' "-'"^ i'u.d, da fimi diefel« 
ben nicht fowohl mauieu.di.ich al . nieclunifcb, oder • 
doch höchft oberfl^cliiich , wie z. B. S. 107 $. lai. 
wDa der Würfel zu den Prjfinen gehört» fo mufs der 
kttbikhe lobalt diefes Kftrpers (desPrismes) eben fo, 
wie der des Würfels dadurch gefunden werden, dafs 
man die Grundfläche des IVismas xiiit der üöhe 
deffelben multipiicirt. " Indtüen Kann dasBucb bej ' 
Vorabungen zur eigentlichen Geometrie doch nütz. ' 
lieh werden. Hco. erlaubt Cch nur noch folgende 
Bemerkungen: die gerade Liniß wir (auch I;ier^lurch 
Bewegung eines I'uncles in unvcrauJerter Ricbtttog 
erklärt, wogegen (i<;h Ree. fchon gcäufsert hat. — . 
Gegen den grometrifcbeu ^>pracbgebrauch werden 
hier unter Mebenvfinkelo folcbe verwenden, welche 
eine gemeinfcbaftliche Spitze haben, und deren äu* 
fserfteSchenkel eine gerade Linie ausmachen. Inder 
zugehörigen Zeichi ng find drey Winkel mit einem ' 
geiTieinfcTiafiiicben öcheitelpuncte als Nebeowinkd 
von einantier betrachtet. — Die Definition der ebenen 
Fliehe (S.II $.23.) als einer folcben ., deren 'Theile 1 
fo liegen, defa fie alle von einer geraden Linie, weL 
che von der einen Seite derlei ben nach der gegea» 
Oberftebenden hingeht, berührt weiden" iftfalfch. ^ 
Di« Kugel rechnet der Vf. tn den regnliren KAp> 
pern» ($.50 S.aa) ungeachtet feine ErklSraog iMT 
reguliren Kftrper die gewöhnliche ift. — . Den'Cle» 
gel läfstHr.G. fo entflehen wieEuklides (B, 11. Erkl. 
Ig;, wodurch bekanntlich der fchiefe üegel ntoht 
•rkifrt wird. — Von den VerhältniffeB daTÜl 
garen zu einander ift die Hede, ohne dafs erkl^ 
wird, was unter Varhiltnlflea zu verftebeo Xey. 

laBAVnBOSSCBRIPTIlV, 

MiRSEBURG, b. Kobitzfch: Predigte« und Gele- 
genheitsreden von Chr. Lebr, Jtaug. U'anckel, 
Paftor in der Altenburg vor Mer£ebur£. 1824* 
XVI o. 38a S. 8. (20g0r.) ^ 

Es entfcheidefe zu nnferer Zeit» wie die Erfah* 
rung lebrt» swnr noch oiebt über den Werth einer 
Predigt, wrenn ihr Druck von den Zuhörern felbft 
dringend verlegt wtrdj doch nufs nun ea den Zu* 
hürerndes Vfs DankwUICfl» dafs fie Ihji Temocht 
haben» du PubUkaua mit obigen Predigten und Ge- | 
J«genbeHsredei» so befefaenken. Denn fie zeichnen ' 
fich in vielfacher HinGcht fehr tortheilhaft ans. Vor ' 
allen Dingen wird, wer fie zur Erbauung lieft, wozu 
fiezunäcblt beftunmt find, diefe hier nicht rergebent 
fucben; aber auch angehen Je Geiftlicbe. weiche 
mt Beraieberttng ihrer Ideen Predigten lefcn , wer- 
das fin nicht unbefriedigt ans der Hand legen. Zwar 
wofden diejenigen» weiche ich auch nicht die kleiafte 
Abweiehnag von den ftrengen Regeln der Homiletik 
erlauben, oder die fiok elofeitig nur nach einem Ma- 
iur gebildet babtD» odarUuaf cedigtweife ioi die ein* 

«ig 
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tfg riehtic«mid zwtelmilMg« balteo, manches «uch 

■n dioieo Fredigten duszufetzen finden. Sie werden 
S.B. fegen» defe hin und wieder die Etnieitongen zu 
lang feyen , der Textour leiten gtnz benut , wohl 
gar nur eis Motto gebraucht j da(s der Vf., der 
ein geiBlfebtcf PaMicvm Bat , manches io feiaaa 
Vortreten erw'Shae, was nur dem Hocligebildetea 
verluüdlich feyn könDc, lUfs er z.B. fichTJeziehtin« 

Een auf berühmte, edJe ^lä^ner dtr Ht-j Jt ii ^veit er- 
lube, ohne fie einmal zu aeanea, defo er 5eotenzea 
aus aiteo k)efli(ctieo Mkd nmarto vaterländifcbBii 
Dirhtf rn cifire ; iie werden FS mit den ADforderim- 
gca wahrer üeredtfemkeit uQvertr»£iich findeo> defs 
er die proraifclie Kede dfters mit Liederverfen ver- 
webt« daXs er logar einen foicbeo Vers zur ÜispoG- 
tloo «totr Fredigtge wählt hat; de(s er After zu bil- 
lierreich fej und das Gefahl au febr in Anfprucb 
nehme; — aber Reo. mag aicbt mit ihm Ljerübsr 
recluea: denn tbeils bilt er obige Ausftellungen 
nicht alle ffir gegmadeti iheils Mbtet und ehrt er 
gero di« IndlndMÜtlt dMt Jtdwi» (o wie er elo 
GkMchfs «ach fflr fieb unddlhft bey dieferBeurthei 
lung in Äofpruoh oinomt. Nor darauf möchte er 
den Vfr freundlich aufmerkfam macbeo» dafs derlei, 
ho üob in «iottkim AaidrOekaiis Wtaduagen uod 
CMtnkM •in«t aoeh gfMMren Popaltritic htltlfti* 
gen könnte, ohne deshalb minder anaidltadlttr Iii' 
Dt gebildelea Zuhörer zu Ipreeben. 

Der Predigten find »3 « der Oelegenheitsreden 
9. Von «iaj^en dn «rft«rio wifd Ree. dm lohalt 
ttdMr angaben, awh einzeln« Stellen aufheben» um 
4lie Lcffr genauer mit dem Vf. bekannt zu machan. 
— Die ite i'redigt am r^eujahrstaga Ober Luc. i, 
ai. zeigt: uHe bedeutungsvoll bey dem Eintritte in 
«ia JMiiM J»l$r um* Jckon der AUm« /Inn maßt» weh 
dben der S^er dt» Chrtßemkttms fokrie. 1 ) Er 
mahnt uns an UsiTrs Vorr^ljong bey unfern Befürch- 
tnogen. a) er vernürgi uns Gottes Liebe bey uniern 
'IVaDfeheound Hoffnungen. Erweiftuos ein wClrdi» 
l^aZiel an für apfreJicfirehiMigm. Sita dic5chJiifi« 
won«: mSo fey: auch öiüiar ZM uad-Strabtn* Olttck 
ludfreude zu verbreiten, fo viel wir können, uod un- 
fern Ncbenmealcbeo zu dienen» fo weit es uns mögi* 
iicb ift. DieSelbftfuebt wdeba aaf minreinHer^eo» 
' damit di« LIaha eiaziebeo nod aa g«M arfoUen kön- 
ne. Wir wtffcn nicht, ob wir gßckHcb feyo wer. 
den fnr uns felbfl; - wohl vt'S, wenn wir darnach 
itreben un t es leroen: glücidicb feyu in Aodaro« 
Das ilt das zws} fache f,i»l {Qt uofre Befirebung» 
das nnt der N.imt* Jefus snweift: Selbftveffdtuitg 
«nd MeaJ'chenbegiüt kun^. Den doppelten Wadfcn 
wolieo wir nabreo mit aiier Lebendigkeit zutn neuen 
.Jahre (und üott wolle ihm G>'W»aruag otci»t verla* 

Sal) — Nie fehle uns Gelegenheit und Kra/t an- 
e glücklich tu machen! — und nie ditf Luft, des 
Qlücket Jflbjt vrwlb aufeya!" Pre<<.a. , cl^icbfalls 
an, Neiijjlii >,! j^e, Ober l'ulm 77, 6. Gewalt 
tUr Zeit, i) 6ie reift, wes der Menicb gefaet j i) 
ia hallet, was dasUnglflck f«Mvaodal} |) Ha treMV 
«u di« IM» wvUAgHi 4) fit TtNiati». witidu 



Schickfal getrennt bat. DleCäPiml^tliatRee. naett* 
mehr als oie erfte angefprochen. Die 3. Predigt am' 
Obemeufabrstage über Matth. 2, t — 12- handelt 

von (jpcies rorßhung und zei2,t deren Ki irbtbum» 
Zweck, Weisheit, Macht, Umfang und Dauer, und 
hier i(t es, wo der Vf. feine Dispofition wohl etwa»- 
zu gekQnltelt durch einen bekancten Liederrers nä- 
her beftimmt hat, and zwar auf folgende Weife: i) 
We^c hat Oolt aller Wegen , an Mitteln feli't's ihm 
niclitj (Heichttium) 2) (ein Thun ift lauter öegeo ; 
(Zweck) 3) fein Gang ift lauter Ltcht; (Weisheit) 
4) fem Werk kann nierr.a.Td hin Jern ; ( Macht 7 5) 
fein' Arbeit kaun dicLi ruhn, wenn er, was feinen 
Kindern erfprielsJich ift, will thun. (Umfario; und 
Dauer.) In der 4. Predigt am a. Sonntag nach £pi< 
pbao. ober Job. 9, i. a. f. w* redet disr Vf. vom MuJ^ 
liehen Glücke vni tli-^ponlrt: I, 1) es ift das edel, 
fte, und wird von vjeleo am weaigften geachtet ; 3) 
lI^s beglQckendlte und doch am leichteken zu ge- 
Winnen; 3^ das ficherft« und doch am ieichteftea- 
ztt verletzen. H» darum, t) dankaGotl* wer «• go* 
rirf?t; 2) darum b alte es heilig, wer es hat oder 
Lelit, unj ei itide 3)mitWQrae, wem es verlagt 
ift. Die 3. Uoterahtbeilung des a. Tbeils Icheint 
hier mit der 1. zufamnaatafulaa: denn, wer Gott dan- 
ken will fBv danOannftda» hIottiehenOlOefcer» wird 
es wohl nur dadurch können, dafs er jenes OlQck 
belüg halt. Allein in der Predigt fefblt ift die 
Abtneilung der a. vorangtltaJll» und diefe von der 
I. inch durch die AntfOhrBag varbhiadtaar Oeda» 
kaa gehörig g < hiedea. Ein fahr anziakMdattki. 
ma behana. Jt die 5. Predigt am Fefte d« Alle!«' 
gung Manä über Luc. a, 23 — 3a. Ein Klnddu/d^ ' 
Armen eines Greifer, Welch ein lehrreicher Anblickt 
Erinnert 1) (aar Lehre and Warnaoe) an die d* 
genthOmBohen Vorzfige das Kfadas nncT dIesOrcifat;. 
er weifrt auf die Theilnahme hin, welche wir 
beiden icbuidjg ßndj er lehrt 3) eine richtige Wör^- 
digung des irdifchen Lebens. Micbt minder anzie- 
hend ift die 7. Pradigta am Sonntage Eilemihi^ 
<for äh fiircMmre Oeatatt desJtsjen^ wiewi»hlfia 

zu denen gehört, welche ohne ein.'ge phi lo To j-'/ifche 
Bildung nicht hinlfinglich rerfianJcu werden köo* 
Dco. iJiefetben Vorzüge, «btM dafs von ihr das letlt-- 
erwihota gUf, hat die 9* tm grOaen DunnerftMa 

Srehaltena: wo* wir kejm Abendmahle vergeßenfiU 
ea. Ans \wn.gfien in der ga-i;en «*!iammiung b»t 
Ree. die 10. Prediet am 1. Üftertage g<?fallen : Wir 
bedeutungsvelldieZeliWi» fejn miijje, wo der fir» 
i§ft attferftand. Es war i; die Zeit des Erwacheos 
aacb daa Stunden des Schlafes ; 2 ) die Zeit des 
Liebt» nach den Schatten der (iafternifs; 3) die 
Zeit der Tbfitigkeit nach der vorbereitenden Huhi»; 
4; iiie Zeit difr i<hreud« nach den B;ioglg!:Uh':ii der 
Nacbt. Abgegeben davon, dafs gerade in dirferPre- 
. dij't der Wiederholungen nicht wenige lieh Brnlen, 
et Ictieint Hec. die praktifche Auwei>dui>g oftgefucbt 
und erzwungen. Zu den «UcrgeluogBniieti binge- 
gea gehört dia ti. Predigt am a^Ofteitaga fiber Lua» 
•4» '^^I5>i AimwrMa^a aa dWt,, w^kketä Un- 
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mdgUchkeit betrübt^ avf die gewünfckte Weife gtOeh 
licnzu feyn. l) Es ift uni-ewirs, oh Jie Erfüllung 
.Oeiaer VVanfche Dich glücklich gemacht hätte: — 
drumprOfc! Es giebt der Wege viel zuinGlQrk:^ 
drum fuche! 3) Gott lenket dM^cbickl«!: — dnm 
fcbweiee! 4) Er lenket alles zum Bcfteo: — drum 
hoff*! L)ie 13 am 3. Pfingftlage gehaltene Predigt 
t^ehandelt einen gerade für untre ^eit höcbft wicfi'» 
tigenGegienftaod mit edler Freymüthigkeit and lifillt- 
voller Eindringlichkeit. Der Vf. fpricht darin von 
der Lich^chcu aber Job. 3, j6 u. f. w. Er zeigt i) 
W0ber auch in unlern T^gen die Licbtrcbeu Kom- 
me und &Ddet ihre Urfacben a) in dem Leichtfione; 
bj io dem ScbwtchOnne und cj ia dem Schlecht« 
finne. 2) Wobio Ce führt, a) zu geiftlger Verfia- 
fteruog; b) ZM fitllicher Entartung ood cJ 7u bür- 
gerlicher Zerrüttung. Eine Stelle aas a> 6> tinde 
Bier putz: ^« 174* nReligioo war von |«ber die er« 
ft« and fefteft* Stütze der SittUcbkctt; ift abar dl« 
himmlirche Wahrheit eotftellt, oder wird fie gar nicht 
erkannt: hält man» wie es jetzt fo hautig der Fall 
ift, ein leeres Spielen mit frommen Worten; eine 
Andaehtf wobqf man dia Uiod« bloU «un Batan 
aufbebt, abar' siebt siir Arbait rührt, fBr wahr* 
Frömtniekeit : — dann kann und mufs die Sittlich- 
keit verlieren. Dafs keine böt'e Luft fo fchändlich 
ift, die man bey folcber Frömmigkeit nicht nährt, 
Jtaia Varbraohan lo antfatzlicb , das man ficb dabey 
Hiebt erbnban feilte^ davon liOMn diaZetinIffa zom 
Herzeleid aller befferen Meiiichen in öffentlichen 
filittarn vor. Beten und der Wolluftiröbnen, fromm 
Jayo imtf mOfaig gehen, Gott dienen und Gefchwi fter 
laordaa raimt ficb daa antamman? Da« find abar 
dia Zetehan nnfrar.Zeit, daa tnd die FrOebta ateai 
Glaubens bhneOenken, und einer Frömmigkeit, weU 
che viel vom himmlifchen Liebte fpricht, und dar» 
über vor Finlternifs auf ihrem Wege in die Abgründe 
das Verderbens ^bn.". ^ In dar aa. Predigt am 3. 
Weibnaehtsuge redet dar Vf. Uber Job. 1, i ^ 14. 
von der Herrlichkeit des Herrn. Wenn der Vf. liier 
dem ftreng orthodoxen Syfteme huldigt, fo wird 
kein billig denkender Gegner diefea Syftems ihn 
deshalb minder fchitzeo^ uer bedauern mufs doch 
Ree. , dafs der Vf. vor lelnem Publicum , das zum 
Theil aus fehr gebildeten Zuhörern, nach dem In- 
halte diefer Predigten zu fcbliefseo, beftehenmufste, 
S. a88 Ober die Weiffaguogeo Cbrifü alfo fpricht : 
die Anflöfung de» jOdifcheo Staates, und die Zerftö> 
rang derHauptftadtund ihres prachtvollen Tempels, 
fagte er mit vielen Hinzeinheiten und zufälligen Um. 
ftänden unter Xbräneo voraus, und der Erfolg recht* 
fertigte feine WUdlgung bis auf das letzte Wort. (?) 
Das gefcbabe, was er verküodigt hatte mit propheti* 
ichen Worten und Bildern : man fabe des Menlchen. 
fohn kommen mit grofser Kraft und Herrlichkeit. (?) 
So konnte er nicht propheceibeo naob nngeläbrar 
Mnllmialiiaaf • W9kk» mXlßgw diefer Welt leiebt 



ÜBdaa , nachdem a^iuhnMieh hkn <b»rtil M, 

was damals zukünftig war." Durch folche Decia- 
mationen (es kommen noch einige ibnliche in die- 
len Predigten und auch in einer Confirmationarad« 
vor,) das wird der VI. Celbft wiffen, widerlegt man 
niebt auf trifftigenOrdnden beruhende Ueberzeugao- 
geo, und tbut nur denen wehe, welche, bey aller 
Verehrung giegeoJefum und das Cbhrteothum aber* 
baupt, dialMben nicht aufgeben können; ja manebe 
erbittert man wobi fogar und fcbrvekt fie vom Be- 
fuebe des Oottesdieohes eurQck. Spreche doch Je- 
der feine Ueberzeugung frey aus, aber ohne auf An- 
dersdenkende mit Gariogfchätzung hinzuwei/ea, 
wenn es, wie hier, Oiaubensgegenftände bcbiCft; 
Ober weiche verlcliiAifeDe .Inlichti'n flatt finden k&o- 
ned^ ohne dafs deshalb (fieHrliqioo falbft etwas vet- 
liert und ihr Einflufs auf die .^leI>^(-hen geichwächt 
wird. So viel von den Predigten , nur aocb einte 
Worte aber die Cflegenheitsreden. Es find 3 Tntc^ 

a Conßrmrstinns ■ , 3 Traureden «in«! i (j-dächtnijt. 
rede. Sie bnd nicht minder beachtenswerrti ais die 
Predigten, der Form und dem Inhalte nach, oai 
naaBeotUcb bat es Kee. gefallen t daüi in den Taufri. 
den auf dao Sion nnd &a LehrrMMOs Taarfyai. 
bols zweckmäfsig hingewiefen wird. Worte, wie 
&e S. 315 ficb hnden: „wasbie felblt ficb treffendar 
und fenteer zn fagan im Stande find," wflrde 6ck 
Ree. aooh nicht voc den allergebüdaaaila» ZohOrera 
arleubant den* Ia werden fett iaMDiTi 'wanifftens 
von der Mehr7ahl, für Sclimeicheley oder ventecfc- 
te Eitelkeit aufgenommen. S. 335. kommt aotar 
dern eine Conltruction vor, welche der Vf. zp li^ 
bao ieheint, Aac. abar for hart und ■odealM er» 
fciiren osdfa: . . dar Cbriftsogfanhe vfeht «lahr 
dem Zweifel . . . welchen, fondern nur darum aus 
einem Munde, weil aus der tieften Tiefe eures Her- 
zens, hervorgehen. In der (ooft (ehr bejfallswfir- 
digen eindringlichen stea Gottirnaationacede finden 
ficb S. 346 folgende Worte, in wetefaen der Blflsr den 
Vf. über die Grenzen einer weifen Mifstgung hinaus* 
geführt hat. „Schlage oiedar, du Donnerfprocb 
des Weltenrkihters , fcblage iliadar die Obermathi. 
gen Frevler, die fich auflehnen gegen das Heilige, 
und im Dienite der Hölle den Himmel um fein« Er- 
wählten betrügen wollen!" Doch trifft man hier 
zugleich mehrere tref fliehe Stellen, welche der Raum 
hier «itzttlballaa w M a t a l. « Druck vmd 
find fahr gilt* 

NEUE AUFLAOt. 
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PKEDIG ER WISSENSCHAFTEN. 

Hailb, b. KGminel; Journmi fl^ Prediger. 6\fi9r' 
Band. Oder Neues JqurnaU A^ter Bd. tü>j. 
Si6 S. — 6i/<eJi Baadai erjte* uüd »wejrte* 
Stock. its4- a$6 S. 8- 

llbwohl ditfe-alte, vielgelefene Zeitfcbriit niobt 
derneoeoEmpFehliing bedarf; fo geziemt «sfieb 

Jücli wohl, nach lern fie 54 ^ahre biodurcli befian- 
den, jeut, da be lo die Haad neuer Herausgeber aber- 
geht, eienaldieAufmerkfamkeitdesPredigerftandes, 
dem Se gewkimet ift, wieder auf diefnlbe zu rieb» 
ten, und zu zeigen, wat fie will, und wie fie' ihre 
Zwecke erreichen ftrebt. Si? ift durch eine Iki 
ge, vielfach bewegte Zeit gegangen, und bat grofse. 
Kam Theil einander widerfprecbende Erfcbeinnogeii 
in ridT theolof^ifchen We!f mit Ruhe angefcbaut, mit 
%\ t;rds erkanr.t , weil fie ihrer eigenthOmlicben Be- 
flimmmg cemifs daran nur in f iferci Tlieil nehmen 
Icoflote« au diefelben auf das praktifche Gebiet hio- 
Qber^MCfl iiml daaernde Verinderungen darauf her- 
vorbrachten. Darum hat fie auch eine gewiffe Gleich. 
mäfsif,keil und Selbftftändiftkeit bewaiirt , indem fie 
die Rechte der Vernunft hcticrn lialf, zugleich aber 
ItetS auf das hinwies , and das heraushob, was fOr 
die geiftige Erhebung und fittliche Befferung des 
Volks fon Seilen des Predigerftandr'? ppfrheheo 
mufste. Darum finden ficb auch in ihr tehr viele 
trefflieh* Abhandlungen , die fo allgemeines Inter. 
effe «rr^cn* dafs die vorzOgliehfkea deHeiben ma» 
den elften zwanzig Binden, eine« neuen Abdruckt 
in einer befondern, aus zwey Theilen beftebendea 
Sammlung iüt «rßrdig gehalten wurden, lieber die 
Gefchichte diefes Journals kflrzlicb Folgendes : 

Chrykoph ChrUHa» Sturm begana iebon 2T65 
in Sorau ein hommtijbhff hmnUtt, 'dtt er naobber 
als Prei^i^t-r in f^äHf fürtführte, und wrlrlie^ lien 
'Zweck hatte, theils kritifch durch Beurtheilung 
TOR Predigten, theils durch Hinweifung auf die rieb» 
ti^en GrnodfStze der Homiletik« dem Oeiftlichea 
bcy lern haoptflchlichften OefehSlte feinet Amtet 
zu Holfe zu kommen. Diefe Zeiifchrift war in An- 
lage and Ausführung noch ungenügend, und der 
Henntgeber brachte es nicht weiter damit, alt bfj^ 
com weyten Bande. Durch die Verfetzung StUfOU 
nach Magdeburg fand derfelhe Gelegenheit, mit an- 
dern atis^rj 



11 f'en Männern in Vfrbjn Jun^ zu tri 
ten , namentlich mit Patkei und diefs gfib d^e V«r> 



anlaffung zu dera Beginne des Journals für PrcdU 
g*r, im Jahre 1770, das fich nicht blofs auf vhe Jlo- 
milelik befchränken, fondera Uber eile 'Hieiie der 
Paftorahbeologie gleich mäfsig verbreiten foüle. Bis 
zum Jahre 1778* wo, der bte Üaad des J. f. Pr. her- 
auskam, blieb. Sturm der Herausgeber deffelbeo; 
fein Abgang nach Hamburg machte et ibm zufchwia- 
rigi die Beforgung deffeibea zu behalten. Von die- 
ser Zeit an Oberaahm es der hallifrhe Prediger D. 
G. Niemeyer% der den Plan deffei -e i erweiterte . 
indem er den zu beurtheiIeoden8chr:fiennocb meh- 
rere hinzufügte , welche ficb nicht unmittelbar auf 
die Amtsthitigkejt des Predigers bezogen, wvM 
aber ihn «u dei Felben gefchickter machten. Kr btj- 
fori^fe liie Redactjon his an (einen Tod (lySrt), wo 
dielelbe mit dem 2ten Stücke des zoßen Baodas io^ 
die Hände des Pre^ii^ers an der Marienkirche tv 
Halle, jetzt auch Konfiftorialraths und Sup'Tin- 
tendenten Dr. Heinrich Baltha/ar Wagniiz abergingf 
der fie 35 Jahre liindurch, bis zum 64/i^?/i Bande igaj 
ununterbrochen forttabrte. Das Journal bekam voa 
der Zeit en aneh den befonder* Titelt NettnJ./, 
Pr. und wa«: dfpfnr dritte Herausgeber von den er- 
Jcfn Bünden iteifelljen fagt, (Vorrede zu den bomile« 
tifciu-n u. f. \v. A f)tiandlungeo. Ha'je. 1788), dasläCit 
fich von den unter feinerLeitungerfelrieacfleolteode» 
■och mehr fagen« nimlidi: dtn diefa Joornal „ fenn 
edle PupularirSt und Simpllcität, welche allein den 
Zweck der Prediger erreichen hilft, zu dem hnmile- 
tifchen Princip zu machen bemObt war.** Unleug- 
bar bat daffelbe auf die Verbeflening der Predigli 
»dbod« und det Predigtgefcbmaekt, Co vi« «of & 
Fortbildung der Prediger überhaupt einen fegnotrd* 
eben Einiiufs gehabt. Diefs würde noch mehr -dee 
Fall gewefen fevn , wenn die Verfarier mancher Abv 
baa(Uaogc> Wk «iner gnwiffen Breit« bitten enc- 
feUagen nl^ea , die der fiEenratgcber nieht immer 
im Stande war, zu vermindern, und diebefondr:rs der 
neueroZeit, welche eine gedrängte kräftige öpre« 
ehe will, nicht zufagen konate. Htrt Vir. Wagnlt%. 
der das Jqnrnal far Fr. dnrcbnolilifiebe Stürme der 
2eit, wie durch die maoniehfaltlgen Bewegungen in 

der thenlngirrhenWelt ficlier hiiiilürch geführt, hai ilie 
Redaktion deKeiben jetzt niedergelegt, und nimmt AI»* 
(chied von den Mitarbeitern und Lefern mit dem Be« 
wafstfejD^wihrend feines langen Wirkens redlich das 
Seinige beygetragen zuhaben, dafs der Predigerftand 

durch beflä'ndiges Fortfrhreiten im Wilfen i;jiJ Kött« 

oen, ich wibre Achtung gevc^ej aionetf) Bewuttt* 

O (•) ftJB, 
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im wdebM fdbft dtt Mehwwlteb« Aher ta ei- 

ItMD freudeoreicbeo machen muTs. 

Das J. f. Pr. ift »«i eben (o würdige Hände Ober- 
eegangen. Hr. GencralfuperiDtendetit Dr. Bret- 
fchneider io Ootbi. der Miehrte und vielfache tUä- 
liee ; Hr. OberkenlrtorlelratbDr. iVcmrfvr laBtrlin, 
Hattfieins wOrdiger Nachfolger; und der unermOde» 
te Veteran unter den Kirchenbiftorikern, Hr. Dr. 
Vater zu Hallet haben durch freund fchafüiche Ver- 
Jiiltniffevtrtiiiift, die Redektioo deUelben Qberaoon. 
men « und nun bereits 5 Sndce davon beforgt; denn 
das erfte Stück dts Soften Bandes gab noch Hr. Dr. 
Wogniiz heraus. Die Einrichtung bleibt im Wefent- 
Ücben diefelbe. Der Oeßchtspunkt wird feftgehal- 
teii • dafa diefe Zeitfcbrift kein eigeotlieb ibeoloci> 
febes Journal, wie dat nun au<;b in einer amenO«- 
ftalt errcbeinende £«r/Ao/<f/c/i«, fonileni eben ein 
Journal für Prediger feyn foU. Es bat alfo den 
Zweck : Predigern zu ibnrg^fligen Fortbildung be- 
bolfiicb zu fejn« und fia imm«r mehr mit den FAbig- 
Veiten und Fertfgkeltca attsziinifteiit dtreii fia zn 
jier fegensreichen Führung ihres Amtes bedürfen. 
Es verfaeht fichdabey von fcJbft, was fcbon derzwey- 
M JEEeraotgeber des Journals, wie oben erwihnt, 
•■«rkannte, dafa niobt Uefa AbbandliiiMcaa aiu dem 
Oebieteder Paftonltb«do|^eallein,oderBeartb«Qiia. 
gen nur dabin gehöriger Schriften das Ganze des 
Joaroalt anamacoen follen, fondem dafs Oberhaupt 
•llo, dem praktifchen Beligionslehrer als folchem 
«rieblige GegenftSnde, verhandelt werden darfen» 
und dafs eine befonncne, ieidenfehaftslofe Kritill 
auch aus den erfchienenen, rein tlieologirchen Schrif- 
ten t die bedeutendftcn Erfcfaeinungen herausheben, 
«ad davon Bericht erftatten ntnia. Jedea Stück be- 
ginnt demnach mit «ia«r Mhmndlungt die alJge- 
meineslntereffe für denPredigerftandhat, und nicht 
•ine gelehrte exegetifche Unterfuchung, eine ftreng 
dialcktifche Entwickelungdogroatifcher Begriffe feyn 
darf; denn der Prediger» der in diefer Uinficht ein 
BedOrfnifs fohlt, und auch feine gelehrten Kennt* 
niffe ftets 7u erweitern ftrebt, wird dazu anderwärts 
reicheGe^egenheit lin icM . Milte] dazu giebt >hm das 
Jonrnal fcbon durch feine Kecenfionen. — Was alfo 
rfat (Mahl der WOrde des geifUfebcD Standes Ja 
feinen Mitgliedern 7u erhüben vermag; waa einen 
Jeden, der heb diefem Stande geweiht hat, erwecken 
kann« feinem heiligen Berufe mit ganzer, voller 
SaaJn zo leben: was ihp zur Verwaltung deffelben 
in allen feinen Tbeilra i^febiekter macht; was fei- 
BCnMuth, feine Freudigkeit, feine Geduld, fein« 
Ausdauer ihm erhält; was ihn in feinen verfchiede- 
aen Verbältniffen zu feinen Obern, 7u den b'ürger- 
iSnben Behörden* za feinen Amtsbradern, zu Alt und 
lang, Reich und Arm in der Gemehide richtig za 
leiten im Stande ift u. f. w., das ift Gegenfiand der 
Abbandhingeo des J. f. Pr. Einen ähnlichen Zweck 
bat die Paßoralh>rreJhonden*, welche den aweyten 
Bang in einem Jeden oideke einnimmt» nur dafa hier 
4ltffMbn aaob dantlielMr nad benimmter hnrfortntt, 
4mnh dto AaknOpiiwg dar Mlldicllwigfa aa btÜrar 



dere einzalan fiUe und Errcheinungcn. Jlijkorifkkl 

Nachriohtetit welche theUs Todesfille, tbeils Amt» 
Veränderungen von Geifilicben und Gelehrten, theilf 
aadere wjffeoswflrdige Gegenftände betreffen, ba* 
ben den dritten Platz. Recenfionen und kur90 litt^ 
rm0ych0 Anzeigen fchliefsen das Ganz«; and darig 
unterfcbeidet nch d. J. f. Pr. in feiner gegenwärti- 
gen Einrichtung von der frChern, dafs jetzt bey wei- 
tem mehr BOcher, tbeils ausfOhriich beurtheilt, 
tbeils kürzer erwähnt werden; da die Herauagebec 
fich es vorgenommen haben, im Lenfe )ndea Jabit ^ 
alle in demfelben nnd dem vorhergehenden erfchie- 
nenen, flQr Prediger wichtigen, theologifchen i>c/irtf. 
ten zu berOckfichtijgen. Es. ift vorzOglicb hicrbev 
darauf an feben» ws alle unwichtige» vorftbcne. 
hende und febwacbe Produkte, aticli eintolan-^ 
digten, die fich nicht befontlers auszeichnen, gaoi 
übergangen, dieminder bedeutenden nur ganzkurz, 
und auch die wiebtigern niclit allzuausfohrlich beur> 
tbeilt werden. Diefe Anficht von dem J. I. Pr. hat 
lieh Ree. tbellaans den Mthnr erfdUeeenen StCckea 
gebildet, theils darin 'angedeutet, wie er fich die 
hefte Einrichtung deffelben dadite. Möchto er ia 
beidem den Sinn und dlaMtisaiig dar BainMabcr 
getroff an haben i 

Die UtbererfehienenAbhaadlnngen ind: i) £«• 

thfrs deutfche Blbelüberßizung als National gemein' 
gut der Deutjlhen, von P'ee/enme^ert Prof. am Oy. 
mnaf. zu Ulm, zeugt von genauer,grandiicher Kennt 
nifa der Rnformation^fcliiebte, enthält maactu 
febltzenffwerthe, kltla« Einzelheiten, und dient dt. 
711 , die Ehrfurcht gegen den grofsen und dabey (0 
befcheidenen Reformator, wie gegen feto, trotz 
mancher Mängel, unvergleichbares VVerk zu erbal. 
ten. ft) lUar Zeitbedürfniff» des /ieiigioasMWjrenr, 
von l^tMr. Vnparteyifch , andringend, herzlich. 
Für Zeitbedörfniffe werden erklärt : a) dafs man Ober- 
all zur Unterfuchung deffen was für Menfchenwobl 
und Wiffenfchaft wichtig ift, klare Vorftellungen 
hinbringe; b) daf8 das Unheil des Verftandes nir- 
gend zu einfeitig vorherrfche; c) dafs man bey den 
Verwirrungen der Zeit, Vertrauen auf Gott bewat). 
re. 3) Ueber den Eingang der PredigWi, von Dr. 
Fritjch, Superintendenten zu Quadlinbärg. Alt 
Zweck des Eingangs wird richtig angegeben: Vcr- 
hereitung des Hauptfatzes, Empfehlungen der anzu- 
ftellenilen üetrachtung, Verbindung des Hauptfatzes 
niit dem Vext Ueber die Stellung des Ein gangs vot 
orfer nach dem Texte wird die nefcbaffenbSt -dal 
Hauptfatzes und fein Verhältnifs zum Texte zq Ra- 
ttie gezogen. Alles wird durch dis Ausfprüche der 
heften Ilomiletiker und durch die Amvenc/ung dar 
heften Kaozelredner beftätij^ 4) Ueber den Kirche»- 
gefaag der Gerrt^mdet von Ur. B. A. BSarks^ Prof. 
und Üniver6lät«!prediper zu Halle. GrOndJicb und 
umfaffend in jeder Hinficbt und als PruhefiOck einer 
Bearbeitung der Liturgik auf diefe felbft begierig 
machend. Es wird hier aber die Lieder» die Melo» 
dien, und den Vortrag darrdbea» io Verbindung mit 
tiaeprtlchdii Schalst Von Litaratar» das IVicbiig 
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ftcnnd Treffe»dfte gefagt. 5) Vebtr der Evangeli- 
J^M Hirchenrecht undRirchenpol'uik im AUgemei' 
«M, tiA U«b«rblick voo yatar. DicU Abbandlang 
beftcbt «M Ideell Ober ReligionsgefelUchaft , Beebt, 
innere und äufscre Rechtsrerhültniffe der Kirche; 
Verträge zwifcben Kirch« und Staat, Kircbenrecbt, 
Kircheapolitik, welche beiden, Kircbeorecbt und 
XireheapoUtik» bier von eineader jgafebiedeD wer« 
den; jenes aJt Inbegriff der rtdhtmrbew Normen, 
vreiche in der Kirche gefetzliche Kraft haben; diefe 
als Inbei^riff der Vorlcbläge zu möglichen andero 
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Die Pafioralkorrrfpondtnz umfafit Folgendes: 
Ueber KirobeDeigenthum ia Meklcnburg; ober die 
vom Predlnr Sbwnidrini Weimarifebea in einer Pre^ 
digt ausgeiprochene Anßcht von Teufelsverfuchun- 
'en; Ober ArO^er« Betrachtungen der Wunder un. 
ers Herrn; ober die Unfuttbaftigkeit des Ausdrucks 
«oberlter Bilcbof" tm eiaM» erangellfoban Lea* 
dc9berni;'llber dtt gnt« Vtratbmea swlfohea dem 
PreHiger und feiner Gemeinde; Ober zwey neue 
S>ehriften den baonüverfcben Landeslutecbismus 
betief. Brucbftodtt MI BdilM dM vnftmbwiai 

O. Chr. Müller. 

Vorzüglich reich) lowohl in AbBcht auf die 
2afal, als auf den iadara Werth ift der vierte Ab- 
fehnitt, Reeenßonem aosgeftattet. Es finden 6ch in 
diefen s Stücken von 65 Schriften theils lingera ' 

tbeils kürzere Anzeigen, und darunter voo lehr 
wichtigen und cinilufsreichen Werken. JKec- er. 
-wähnt nur: SchuUheft RevifioQ des theolog. Lehr, 
begriffs; ^cheibel und Schulz vom Abendmahl: 
Knapp Scripta varü argumentif Gefeniut hebr. 
Handwörterbuch; Niemeyer populäre Dogmatik; 
Vater Novum Teftameatumf Bret/chneider Lexi- 
eott manuale in N. T. MarübelBeAe Lehrbach des 
chriftL Glaubens u. A. m. üebar einzelne Pre> 
digten u«d PredigtUmmlungen werden beortheilt: 
£bel, Böckels Breiger ^ Dernme^ Röhr, de Wettet 
Bretfohneldery Schwabe^ Drä/eeket Schläger a. A. --^ 
Unter den RecenGooen zeichnen fich die von Hra* 
Dr. Bretfchaeider t der auch in diefer ROckGcht be- 
fonders fleifsig ift, durch Klarheit, Unperteylich. 
keit und das nothweodige, aber oft rergeffene dX^i- 
^eeeiy 4» dyar^ ganz vorzüglich aus , aber ancb bey 
daa flbrigeo, tbeils von dm Herausgebera« tbeiu 
von mit Bucbftaben bezeichneten Mitarbeitern, gelie- 
ferten üeurtheilungen eilt das Princip: Nicht der 
Ferfon , fondem der ^chej! So hat denn Ree. das 
J. f. Fr. unter feines neue Redaktioa wiUkommea 

faheiliNfl, nad^es bleibt ihm alebte flbrfg, alt der 
Faalch, dafs es feinen febönen ZweeK immer 
ficherer erreich^ nod snter dem geiftlicben Stan- 
de immer mehr wahre Geiftlicbkeit und Geiftig. 
keil berrfohend maohcn möge ! Es- erfcheint abri> 

ßas Sa der ehcn Vertogsbandluog za einem wobe- 
ien, auch dem unbemitteltern Landprediger nicht 
zu theuren Pre>fe, jedes Jahr in (cchs «»tQcktn 



OSmuonr, b* DIetericb : Supjpthnemt am reemeÜ 

det princlpaux trait^s d^Alliance , d^ paix , de 
trtve, de neutrallt^y de commerce-, de llmitesy 
iT^chaage et conclui par les puißances de f&i- 
rope ioMt entre eilet tp* «vee tes pui/ftMces et 
dTanr ^mtttres parties du monde depois 
n6t Jusqu'i prefent pr^cedä rde traites da 
XVIfleme fiecfe anterieurs ä cette ^oque et 

Sui ne fe trouvent pas dans le corps univerfel 
ipiomatique de Mrs. Dumoat et Rovifet et ao^ 
free raeaeils gen^raox da tnritte par George' 
Pr^d^rh de Martern et continui par fon nerru 
le ß. Charles de Marttmt. Tom. Villi. i|og 
Ut isas. 18S4- VlU u,j$iS*t* 

Auch ODtw dnn Tiiel : 

Nouoemu r«eüeU de traitit etc. Tome V. 

Den Lefem wird febon in dem Titel das conti. 
nu4 par fon neveu aufgefallen feyn, da die Vetter- 
fcbäft in der Literatur nicht gilt; aber was wQrde 
der verewigte Oheim » dar dfntCcha Buadaatagige> 
fcadte fagea » wenn er ia faiaar Sammloog dar vor» 
nehmften Vwträge von Europäifchfn Mächten Arne* 
rikanifche Bündniffe und mit der Ueberfchrift : Staa- 
ten von Buenos • Ayres und Chili fehen wflrde '. und 
welche Meinnqc voa dam diplomatifcbaa Takt de* 
aanaa Vfs. werdiea dadm^ die Staatsmiaaer ftfrea, 
für welche das Werk doch vorziigsweife beftimmt 
iftf Ihre Meinung bellätigt &ch auf jeder Seite, und 
die' Freunde des fehr gelehrten , fieifsigen und ein- 
fichta;oIlea.ver{tarh«a«p dMomat|fchan Schriftftel* 
lers werdea mltBedaaern fna aiefat feblerlofes, aber ' 
hochachtbares und miibvolles Lebenswerk in der 
Fortfetzung durcbaus entAellt und feine Url<undeo< 
famailnag für die europiifehe Diplomatik in ein 
Chaos verwandelt findea, worin das Geßndel der 
Laadftraieber aad AosreilTer den Hauptplatz ein. 
nimmt. 

Die wicbtigften und dazu offenkundigften Staats- 
vartrige fnebtmaa in diefer fogenaooten Fortfetzung 
varfebens; dagegen finden fich Actenhaufen nber 
des Neapolitanifcne and Pienontefifche Conftituti- 
onswefen, aber nicbt To flber das Spanifche. Da die 
Frejbafenordnung für Palenno und Meffina aufge> 
aonmen ift, fo mofsten doch wohl alle ihnticheOrd« 
nungen und alle Zöllgefet7e, welche Fofpe oder An. 
lafs voo StaatsübereinkQnften find , aufgenommen 
werden; aber wohin wQrde das fahren! Die Poft- 
Verträge wSreo elsdann auch aad mit mehr Recht 
■afkanehmen. Es gehört aUerdlags OeTebtfMcnnda 
in der earop2ifcheo Diplomatik und geübte Beur- 
theilung dazu, um die rechte Wahl fOr «ine fulcbe 
Sammlung zutreffen; aber dadurch war das vorlie< 
gen de Werk bisher mi|{terhaft. Jetzt bat es ana fo- 
gar aoeb dnreh Nachtrij;a wie 1. B. dnreb Aetea 
von Murat's Königswerden ergänzt werrfen foüen, 
obgleich fie die leerite Antiquität far alle jetzigen und 
ka»ftiftBDiplonaiilur iiid».Uabi%Bos «atfpraeliM 
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die Ueberretzufigen dem hefchriebeneo Inhalte, und 
das aiphahetjfckie Ii)liaitsvF.rze)choifs euffpricbt ihin 
^«icbfails. lo (Uelem Veri«icbnifl« iü der Vertrag 
. zwiTeben Btisro apd PraRkreidi vom 95'ttn Febr* 
1 g 10 unter Oeftreich gerathen , die '':ne Herinnaung 
«och unrichtiger als die ar.dere» und auch z. U. 
bey den Abrchofsaufbebungeo nicht namhaft ge- 
macbt uu% wem abgefebl«f|«a ; die HawptUäia 
in Kegifteransg«lau«0. 

Da^nit nun di« Lefer den vollftindigrien B«- 
'weis «rhalten, dafs durch obiges hartes Urtheil 
dfffi Vf. Hiebt Unrecht gefcbeheo ift, lo foü biac 
wörtlich die Inbaltsanzetge in Betreff von Prent- 
fen beygefügft ver fen, cjcbdem zuvor bemerkt ift, 
dafs nach den ZeUungen liio eine Uebereinkunft 
Bit Schwede» ober Vorpommerfcbe Schuldfoderua« 

6 en vollzogen ift; deKilfit hen eine Amerikanifcbe 
ekanntmachung in HcUcil des Handelsvertrags er- 
laufen, e^n* Verordnung Aber dm Vtrhältnilfe der 
Standesherren dem Bundestage oittgetbeilt j ferner 
igsi diepSpftlieb* Balle Ohw'die kirchliche Gireiun- 
fcriptioo bekannt gemacht, das FamÜienftatut ron 
Hobenzollero Sigma ringen genehmigt Wörden. Von 
allen diefen und mehreren enthält das Verzeicbnifs 
miehut foodem igf 7 1819 Preufs. Erkl&ruogea 
tq Betreff der Aufhehnng des Abzugsrecfat», (ohne 
ZD fagen mit welchen StaaterO lgl8* l6t>^n May Te- 
bereinkunft mit dem Königreich (der Hegierung) 
fOtt beiden Sicilien Ober die Aufbebung des Ab< 
zugsrecbtc. uten Jod. GartelcoDvention mit dem 
Könige der Niederlinde. Etappeneonvention mit 

Verfchiedenen deutfchen Staaten. 7teri May: Pro- 

tocoUauszog aus den Aacbeoer Coafereazea: üan- 
desherrliehe Verhältniffe. 1 g 1 7 — 1819 ConTentio- 
nen mit verfcbiedenen deutfcben Staaten Ober die 
Auswechfelung von Austretern und Landftreicbern. 
1818 — 1822 Freuffens Erklärunge[i in Bezug auf die 
CooventioneB mit verfcbiedenen deutfcben Staaten 
Aber die AetKeferong von Auetretem und Lend> 

ftreicViern. igTq. 25ftctiO[;t. Convent, mit Schwarz« 
bürg kSüi» Jtisliiulen. 1820. as^teo Dec. Convent. 
mit Dänemark über die Auswechfelung der Aus« 
treter. 1830 — igai. Acteo betr. die Angelegen* 
faelteo det Köoigreieht beiderSieflleo. igst — igss 
Acteo betr. die Aogelecenbeit des Köoigreicbs 
Sardinien, igai. a|fteii Jun. Acte Ober die freye 
Elbfchiffahrt. (Dm Bq^woct Ift hier oUAft di* 
pi^natifefa*) 

Wenn die Lefer hiernach die Fortfelzung des 
Martensfcbea Werks auf diele Art oiebt wOofcben 
fiBUtin;Ibw«»dMl!aidodi4ihaaZwiifd denWiiDfeh 
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theilen, dafs eine tOcbtige Schrift nach ihrem tir. 
fprflnglichen Plane, 6ch andiefelbe anfchiiefseo, nnd 
dala der Verleger feieeo rechten- Meoo zu Göttin- 

fen findea >nAge, wo die Biblif^ek dazu mehr 
l ilt n.iUf-! anbietet, als fich anderswo vereiniger^ 
iiiui wo nun tich am leirbteften die Verträge ver. 
fchaffen kann, welche dem Englifchen ParlamentCi 
diefelr jetct heften Faodgrube, mitge^heilt woyd«o. 
Ueberdieff kommt et bey diefer Schrift nicht dar- 
auf an, iIj!", Tie die Urkunden noch ;frifcb, fon- 
dern dafs fie baaucbbare, richtige und zoveriiftige 
liefere. 



SCHÖNE KÜNSTE. 

• Berlin, b. Amelang: D^utf-her LiedFr^riuiz, ^i- 
ne Auswalil der beften Gelrioge iüt frohe Ge« 
(ellfchaften. Mit Beytrag einiger neaen Lia> 
der, hereuengeben tob 4. f- E. Loagbi^ 
* Mit einem Tltelknpfer end 19 VigneUcn ▼<» 
L. Wolf gezeichi.et , geftochen von Meyer, 
Meoo Haas, Wachsmann und L. Wolf. igio. 
XVIU und 480 S. 8. (a Thlc. 6 Or.) 

Diefe Saiqmlnag. ?eichoet fich durch äufsera 
ScboHick und Eleganz, wie durch inpem Werth, 
vnd Reichhaltigkeit vor andern Torthelthtft tut. 

Sie entbSIt die hiMfeuiende 'Zahl von 249 l.ierfero, 
aofserdem find noch jg längere, zom Vo riefen bt- 
ftimmte Gedichte angehängt, Zwanalg Lieder fied 
Monjm; als Verfalfer der Qbrigen Beytrige wer- 
den 75 Dichter und 2 Dichterinnen genaaat. Ks 
find lauter bpl^anntu unit gröfstentbeils ältere iVa* 
meo, und auch die Lieder felbft lind grofsentheUs 
fchon aligemein bekannt. Der Herausgeber (elbft 
bat bey Weitem das Meifte, ninUcb «3 Gedichte 
beygetragen, weshalb er fich in der Vorrede ent- 
fchuldigt. Von Gf .'fe'fini 16, unJ von Vofs eben fo 
viel, Moa Mathias Claudius 9 Lieder aufgenommeo. 
Unter den vier Rubriken, worin die eigentlichen 
Lieder abgetheüt find, als: Frohßnn und G^fellig' 
keit; Landlebea und Naturfreude i Saterland; Ver- 
mifchte Lieder ift die erfte, dem Zweck des Bu- 
ches gemifs, am ReicbUchften bedacht, befonders 
findet nen eine grofae Ansahl Von Trinkliedern, 
die man wohltbun wird, nicht bey nüchternem Mu*- 
tbe zu lefen; denn dem Ree. der diefs verfuchte, 
kamen fie ziemlich eintönig vor. Die beygefOgtea 
Vjnettea beziehen fich gewöhnlich nicht. an£ dca 
Inhalt efoxetoer Ueder, nmdem aof die befaog» 
nen GegenftJode als: Wein, Liebe, NaturgeouTsi 
Landleben, Jagd u. f- f. Oberhaupt, und find zum 
'IbeU radit fileUidi «cfiadaa aml Mg^tSbtL 
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Karlsruke, b. MackJot: S^cem des badifchen CU 
nUrtchts , nüt Zufätzen zur zweyten Auflage, 
vom gebeimeo Uofrath Dr. K. S. Zuchariä's 
Handbuch des fraazöGfchen Civilrechls, von 
Chrifioph Tre//urtt grofsberzogl. badCftfcbcm 
ÄoiualfeUbr. 1834» H^H» 8* 

llas Landrecht des Orofsherzogthums Baden von 
Ig09iftin Deuttcbiand noch nic!:t hinreicheod 
-«•eh feiner legislatiren Richtigkeit gekaniit: man 

f glaubt j^cwöhrilich dafs das Landrecht nur das 
ranxödlcbe Utfletzbuch mit ein paar Zufätzen und 
Modiiicationen enthalt«, und doch ift diefeMeynung 
irrig. Der ü^fetzgebar hatte vieimthr flbarall die 
Abfleht, das Iranzöfifebe 0«f«tcbaeli d«n dautfebea 
Verhaltniffen anzupalfen, und Aber alle jeneRecbtS' 
inititute, welche «ier Coda Napoleon «rotweder aus 
dem Grunde der Abfcbaffung des loftiluts in Fraok> 
. raich oder wegan das üaiayos b«foadarar Oafetz« 
flbergiiig, voliftlotfige BeftitnnioAgaii zu eabao* 
Der Ucfeizgeber bfegrulrile. finh abtrauch nicLt, in 
den Lthrei. , die icbon im (Jud« voJlftaodig nornürt 
wai-jn, bluls den Code anzuitehmeo ; man findet 
Tielinehr. Uber all das ötraben, jen» Artikel das Co* 
de, die iier Oaretzgabar far anvollftlitdig oder un- 
deutlich erkannte, durch klare Zufätze zu vervoil-^ 
Üändigen und dadurch Contrcverfen ahzufcboeiden, 
oder gewiffa Härten des ft an zö Ii leben Gefetsasz.fi. 
das ü^t. |40* daroh geftaiiet« Ausoabinaa so Biil> 
dam, oder aogaraeiite BefchrSnItnngeo, z. B> d«t 
Art. 345* durcl» zweckmäTsige Erweiterungen zu 
vermindern, oder franzöfifcbe rSormen mit den in 
Deutfchland und insbefondere io Baden hergebracb- 
tan und aii fortdauernd svaackm&fsig aracbiatao In» 
«ftltotan sti vtrainigen ; z. B. durch den Zobts n dem 
Art. 1583" ' oderiiie franzöfifchen Vorfcbrifteo, die 
fichauf andere iu Baden unbekannte Inftitute, z.B.dic 
Staatsbehörd« bim^fi» den eiobeimifch deutfchen 
bedarf oiffeo «ncopiffMf z. B. bey dar Vorrottod* 
fchaft. Io der erftea Beziehung, in fofaro dastand« 
recht Beftimmungen ilbt-r rein Deutfcbe und dem 
Code Napoleon unbekaonte Inftitute einfchaltete, 
«»B. Ober Zebend an Familienfideicommiffe, ErbgQi» 
teai Ratraet, mofs das Gefetzbach jadsn daatfcban 
Jnriflen ehenfo wich'ig feyn aJs das preofsifehe 

Landreciit, H j r ; I-. r , die im Jeutfclien Pri- 
vatrecbte immer unentfchieden bleiben, bodeo ficb 
in Laadrechte oft höchft zveokmUs^ ^M&t »od 
frgdA«. ft.«ar A, Im Z. iSS4< 



der Gefetzgeber hat hSußg noch tiefer einijeeriffeii 
als es der Preufsifche that. In der ßeziebun», Ja 
we: :; r das badifche Landrecht Controverfeo ein. 



1 A 7 , 7 «-uuic«.«» v^oniroverieo ein. 

zeJner Artiltel des Coda abzufeboaidaii fuchte, möch- 
te mto am wesigftea dem Lsbdraebte Vorzüge zu- 
erkennen; der mit der Umarbeitung beauftraata 
Staatsratli Brauer hatte damals nach ( igcQ) wo dsff 
Code J.lb^t in Frankreich zu neu war, wo noch kei. 
ne feite i^echtsverfaffuog durch deo Caffationshof 
ßch gebildet hatte, uod ifle beffereo Werke über dea 
Code, z. B. I oi.üier, noch nicht erfehieaen waren, 
mit manchen Schwierigkeiten zu kämpfeo, und felbft 
das 6lreben Urjuers, aUe fremdeo Wörter aus dem 
Uefetzbuche zu verbanneo, crfcbwerte oft das Ver- 
flehen des Undrecbts, wafi Brauer geoöthigt wur. 
de, eineMenge neuer, demjenigen der mit den Ter- 
mmologie d. s Vfs nicht vertraut ift, völlig unrar- 
ftanJhcnor Wörter zu erfcbaffenj z.B. iver verftebt 
dals Kechtsgeber eiuep £adrateu,. SchnittheiJe di« 
rt7n"'* Eh»» «fn» unter Dotalrecht ge- 

fcbioflene, W f ttfrhiagung die Compenfation, Werth* 
erftatterden irailaiea »ra Wecbfelrechte bedeutes 
foil. Betrachtet man das badenfche Landrecht in der 
Beziehung, dafs der Code Napoleon verbeffen wer- 
den follte, fo ift das Studium des Landrechis inter- 
effantum Verfuche zu liefern, wie franzößfch« 
Kecbt mit dem Deutfchen verbunden werden ksna. 
und es Ift nicht zu veri^enoea, dafs oft das badireh« 
Laodfecbt durch eiuao «inzigeu S.tz (der frejlich 
oft nicht confequent darebgeföhrt wurde) Lücken 
des Code ausfüllte, und Mängel auf die einfachlte 
Art verbefferte; z.B. im Zufatz zu Art. 158»*, nacll 
welchem der Käufer einer Licgenfchaft den iCsof in 
das Grundbuch aiotr^en laffeo mufs. Die Literatur 
des badifehen Uodrechls war leider fehr arm, Z«. 
chanä. und Brauers JabrbOcher hatten früh aureo- 
hört, die Abhandlungen von Roth entbieitea DOt 
h vorftne ßemerkuncen, und fo blieb derbadi- 
khe Jurift nur auf die firJiuteruoßen Brnnrrs zum 
badifehen Landrechte biogewiefen. D^e L.g« des 
badifehen Praktikers war felbft fchlimmer als die des' 
Juri Uen mancher anderen Länder. Wann io Frank, 
reich der Jurift feine GefetzbOelwr ia ihrer Fortb£ 
dung durch die Qberall bekannt gemachte lurUpru- 
dence ftndirt, und dort dieRechtsaowendung durch 
den Caffationshof Einheit und eine fiebere Orund- 
läge erhält , fo entbehrte der badifche Jurift töUlff 
diefs MHt.i , da die badifehen Gerichte deoUrtbeUm 
keine iinlfcheidungsgründe beyfflgen (nur die Vor- 
if«?"** AWttmmungeoder'llicbter können von 
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ziMtlatMfKwfn io der Kanzley der Gerichte eing«* 
leben and kopirt werd«a)» ft> i«Ut« ei M dar 
licbl&eit mit den AnGchteo der oberen Gericht« fich 
bekennt zu machen, die flet lif ^| rjche des über- 
bolgericbts waren nicht wie üns ir^n^olUcben CalTa» 
tionsböfM Affentlicb bekannt gemacht i^erft in neue* 
rt«r Zeit erwirbt fich der J^anzTer von Hohnborft d|« 
Verdieoft eine Sammlung der RechtsfprOche zu ver* 
Snrtatteo) und N emaDiI wLiTsle, üü niaa auf die 
mrrtt» des franzöüicben Cailationshotes recurrlreo 
lollte oder nicht. Dh römifclie Recbt war durch 
das Publicationspatent aufgehoben und nur ZuUts 
4. b. erlaubte dem Richter das römifche Recht in 
VCrgleil^hende Hackficht zu nehmen, um f jr FuIIu 
^10 •! darauf ankommen kann zu ermellen, was 
0aeli dem Beyrniel anderer Otfetzgebungeo fOr na- 
tf^rlie^e Rechtsfolge gewiffer Verbiltnifle angefeheo 
werde] und man kann fich daher denken, wie wenig 
das römifche Hecht benutzt wi.i.lc. Das Ungliick 
^e«r aber noch, dafs io Baden keine idbltüüDiiige 
, Fracefsordnung exifttrl*' londern der gemeine deut* 
IbIm Procefs (die Obergcrichtsurdnung gilt nur für 
dieObergericbte) befolgt werden muls. Nun weifs 
wohl jeder iVaktiker, wie genau das Civilrecht und 
' derPfOoels zufammeohingeni und wie daher z.B. in 
der Lebre von den Beweismitteln der Jnrifi immer 

iMrieder an das rörnifche Recht gewiefen war. Afl 
ciioer groisen Zahl vun erläuternden udec deru^iren- 
den Novellen fehlte es übrieens auch in Baden nicht-, 
«ad mufste dem Praktiker jede« Werk, das die 
Wiffenfebaftiiche KenotDib des Gefetsbttcbs erläu> 
■'terte und die Rcrlitsanwrendung ("rleirlnene , hochft 
witlKommen L'eva. Der Vf* der vorliegenden ScbDtt 
hat fich den Uank feiner Landsleute erwürben; in- 
dräier, ausgerüftet mit den nöthieeoEifenkhaflea» 
che Bearbeitung eines folcbeo Werkes «atensboB. 
Mit Recht bemerkte derVf., dafs das badifcbe Land- 
recht io fofern es nur den franzöfifichen Code civil 
enthält» keine felbftrtäodi^e, wirfenfchaftlicbe Ha- 
Jiaiidlunf bedarf t und fo nod aacb jeo« Arüket des 
MdifelieiiLutdrechtt, dta tiDmodifielrt aut deoiC» 
de Napoleon Qbergiogen, kein Gegenftand feines 
'Werkes; der Vf. fetzte voraus, dals jeder Lefer 
fchon Zacharlä's Handbuch des franzöäfohen Rechts 
bcautien wärde, nnr auf jene Artikel» wddia fich 
tttf neue, dem Codt et»ü unbekannte InfUtnta bail^ 
hen, oder Zufatze zum Ccrie enthaltefli bezog er 
feioe Arbeit. Dadurcti, dals das Werk auf diefe 
Art nur auf einige Artikel befchränkt werden Collte, 
ift zwar der Umtang Temdodart un4 dadarebdia An* 
febaffdog «rlalcfatart wordaD} aUelo dar Oebraueb 
des Buches ift, wie dem Ree. fcheinti dadurch er. 
fchwert worden; da Zacbarii nicht nach der ürd. 
nuojg der Artikel den Code commeotirte» fondern 



tttfoba RecbuinAitota Tollhindlgar ba> 
dm Vf« das Inftitiit zafaminaAbiiicaad 



Laadraebti 

iMMlalt» bak( _ 
arörtart» nad diafer ThatI de« Boabs uM» jAe« 

auch nicht baiiifcliciTi Juriften empfüh?eo werden. 
Bey jedem iuichen initliute Ichickt der Vf. eioe ge- 
te und mit Benutzung der neuelteo deolfchraiditft 
eben Bücher t)a«rbaitcta biftorifoba £inkitmw v•^ 
aus , giebt klar uod riahtfg dao Begriff des Isiftitou 
an, und trügt dann d^ItV be mit Angabe der Haupt- 
cooiroverfeo fyftematiicb vor. Jo diefer Ba^iehuag 
kann das Buch als ein fahr braiicfabarer Beitrag zum 
deatfcbaaPrivatraabla ampCoblaa «arda». üaSarail 
fpricht Sab dar Vf/ alt einen febarffionigra mit ei- 
jii'jii t^efunden, praktifelien Sinne ver Tr Ii enen lur/» 
iten aus. ks ift nur zu beklagen» daU der Vi. bij 
manchen Lehren niclit tiefer einging;, und es IcbuM 
oft» dafs er den £nlfcheidungen der üericble oder 
mnem beftimmten Anüfpruoii« der t Ueletzgebwags- 
gewdit über lf hwitrjge Traijeii nicht vorgreifeti 
wulite; (o z. ü. bemeiKt der Vf. (&.26)» Oafs die 
Vorlcbrifteo drs Landrecbts Ober denbtaod Ichircr 
mit dem 6tcn Conttitutioosedikte in Einkiaog in 
bringen fey , diefs ilt richtig ; allein warum bat der 
Vf. die wichtigfteu t ragen nicht bervu i^cl. 0*560 un i 
feioe Meynung Uber die MdgUcbkett der Vereini- 
gung ausgefpoeban? Üo irllaicbta man auch » di/s 
der Üiiiäuls neuerer Oefetze, t. B. der Verfafruagt- 
Urkunde auf das 1 audiecht genau€r uach^et^iefen 
wäre , b, (S. J4) in den Lehren vom Verbältoiit 
der iuiänder. Üu ift die Abänderung, «nslafaa inBa^ 
den gemacht wurde» nur angedeotet t^-lL (S^äß) 
bey dt^m fraD7öfifch?n FjmiI:enr.jtlTe, der in Badeo 
mchi rt:cipirt lit, iiier hatte Uds loeipiodergr^if^n 
der verfchiedenen Behörden die das badifcbe ueiet z. 
an die Stella des Faiuilienraibei (etsu» «öitert wer* 
den foltan. Sabr umftindlfeb tilt (S. SS — 6$) 
die Lehre von der OefchlechtsbejftaDdichail behan- 
delt, und doch fehlt es an Erörterung roaAclien in* 
tcreifanten Fragen » welche den Praktiker befcbäft;. 
in I s. B. auf «ralaha Waifa dia im Anslanda bnftnd* 
fan badifoba Frav mit Sicfaarbait ato im Anstände 
eingegangenes Rechtscefchäft , im Falle der Ab'ire. 
fepbeit ihres ordentlichen Gelchlecbtsbeftandes a!j- 
foniiefseo kann, oder in wie ferne der Gefchlecht^ 
iMjiiand «Mea das der Frau erlbaUtanftatbns liaftet 
Sanr gute ErArtarangen giebt der Vf. (S. 81 ) Ob« 
die Frage: ob io Baden L^^iVu^fTtrafirin entehreo; 
(5. Uber die Wirkungen , wenn das Immobile 
dem Kaufer Dbertragen, aber noch nicht traafcri- 
birt ifti ( 2i. 145 - 166 j Ober Zebeodrecbt ; ( S. ais) 
flbar dia Pfandreobte der Ehefrauen ; ( S. 334 ) ober 
Einflufs des Irrthuros Ober piiyhlche und (iiorali 
lebe Eigeofchaften eines ütie^atten auf d;e Galti^ 
keit der Ehe (gegen Brauers Anficht) (ü. 369 ) üt>«r 



in ainar eigene« Ordnung (yltenatifah das fraoxöfi. Ebavartriga dia «ntac dar Herrichaft des alten Oe- 

feba Civilraebt vortrug» To wird es oft fcbwierig ra fettes gelcbloffen wnrdan find; (ti 379) obar die 

finden, an welcher Stelle der Vf. eim-n Artikeler- £iiUch jdiguegsanfprQche einer verzichtenden Eue. 

Altert bat» und uhne Zacharia s Handbuch ift das frau wegen abcrnommeoer Haftung für Gefammt» 

vorliegende nicht fo leicht brauchbar ; diefs trifft je- (chuldeo: (S.405} über die Pflicht unehelioba Kia. 

dach nnr jene Thcila» wo das Landrcoht nur Zu. der zu alimantirani (Ö.4t>6) aber die Vermögens- 

fttxa «nm Gnila a<alf hat,, in aüa« Labren. wo das Obargabe. . Niflbi Mieu bat der Vf. matBalchei 
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d«obcif aof die Uob«ftifiiintfaeit«B ood Lacke» drr 
Oefetigebuog biogewicico , ood Ree. bitte nur ge- 
«OiifelMft Alal« dicff 6fl«r g«leh«btD wir«, da im 
Lamlrwbtt iiini«lM dnrebaos ttlebt in raehtfartl» 
g«od«> uiiJ Mufter von Unbeftimmtheit zu be. 
tracbteod« Platze vorkommen, x. B Zuralz zu 
Art. 3|0>»-wo das Landrecht (der Coda giebt £ha> 
Icheidong «r«f«B £babrueba des Ebanaoof aiir 
wana dar Ebaniaaa dla BeyrcbUfarlA io dar gainHii. 
fchaftlicheo Wohnung g«baJteo fa«t) auttptieaty liafs 
der Faii des Artikels fcfaoo fflr forhandeo geachtet 
werde, wton die Beyfcbiiferia , es fey im Land 
•dar im AoslaiHl fo In dar I^äba das Anfaalbait« 
def Mannas Uti dafs fia eiaander tob da aua «uwaa- 
deln können. Wer fObJt nicht, di[% durch folche 
Ausfpracbe die willkCrlichftea Ausieguogeo der 
Oai^ebtsböfe begOnltiet werdeo? Für NaBBMaogel 
dw TorttaMBdcB Warkaa bält es ooeh Raco daft 
dar Vf. -BiBM tiefer io fadar Lebra io diaEotwieka- 
luag des Verhäitniffes des römifcfaen Kecbts ood 
d«a Laailrcchts eing^aoaeo ift. Da das zwejte 
SiiifAJiraag»«diot $. 3. abweichend von dem Zu« 
JaMa» tu dem Saize beftimmt , dafs die fubfidia- 
rifoba Rechtskraft des rönifchen Rechts aocblin 
folchen FäHrn tortdauere, wo der Code Nspo» 
leon> weder durch ausdrücklicbeo Ausfprucb. noch 
durch daa Orund und Geift feiner Oefetza, nocb 
durch richtige analogifche Anwenduag entfcbeidet, 
fo begraüt man leicht, dafs die Frage aber den Ein- 
flufs des römifcheo Hechts in Baden immer wieJer- 
Mehrt, und hier wOrde der Vf. fich ein grofses Ver< 
dienft erworben haben, wann er B^ytrig« zur rich- 
tigen Anwendung des rümifchen Kecbts geliefert 
bitte, ü eher viele einzelne Brhauptungen des Vis. 

liefs« fich rrt-jj hcii mit ihm ftreüen , z, B wtOD er 

(ä-9S) obwoiü kurz aber das Wefeodes getbeilten 
EigeBtoums Beb erklart, und glaubt« dau algent- 
nur das Dominium directum allein als wahres 
Eigantbum, das Dominium utile aber nur ein blo- 
. faes Recht an Iremdcn Sachen fej. Nur eine gehö- 
rige Abfonderung der FSlie, die man mit Unrecht 
bier zufanainaawarf , ktBB zum Ziele führen , zeigt 
aber dann, riafs nur ein nnglücl^li rhes Heri. ti-ziflien 
des römiichen Küchls la deuticlie Verhäitnille die 
"VervYM-ruog bervorbrachta; in der Mehrzahl der 
Fälle , ia waichen vom üomMo äUreoto und iaU0 
gafprocban wird , liegt dam Dom, d^ecto gar kaia 
Kigenthum zum Grün !e, und nur die alten flofs- 
«der ächutzrerbalUiilla, oder dasMrisverfteheo des 
«chteo Eigentbums, hat dem fogenannlen Obierel'. 

Eotbamar aiB Ei^aBthum aiagariamt, das ar nicht 
bfB foU« waao man dta filfiorifelia AasMldung 
der Inftitota verfolgt. Bey der Lehre von der 
dcntlcben Smphj^tenle (Erbleihe^ bitte der Vf. tiefer 
in die Natur des Inititntt, wie fie fcbon vor Einfüb« 
rang des Laodraobt» gailt aiagabao faUan« Oiioa 
di» UatarfMbung dea WafCnt dca tIaatfohaB Cotö* 
oats iU die £atw;rk>-^un^ iler Lehre nicht möj^lich, 
und li^er hätte aufmeikUm gtmacla werden tollen, 
wie weu die ältere Oefelzgebuug (dia baJilche ond 
dla gfiliifcha «ican biar aa traoSütfewalaBjjnabr 



von der Analogie der P^cbt oder von der der röml» 
icben Eraphjtcufe ßch leiten iitii. Wenn auch 
Ree Bocb Tiaia Zweifel gagen eiozeloB Theile des 
Bveht bltta» fe empfiabh er daffalba doch mit der 
heften (Jeberzeugung jedem deutfrhen JuriTfen , der 
am Entwickelungsganee des Rechts und der Ueielz: 
ftbiiBgiBliaBtiebiaBdlBtarafliaBUBMt. . 

OSflGHICUTB. 

N€RNstK6, ImVerlag des Wappen 'Kunlt n. Com> 
miifioBSbaram: Wmppeuktteh des gtftanmtea 
Adth de» Kdafgreichs Baiem, Ana uar Adala • 

Matrikel zu Mün clien gezogen. Erjeer bis Sech» 
/ter Band, und Vli Bandes, 1 — ill. Liefarung. 
Herausgagaben vom Bof^tstaa K. Tywtß, 
lUig— 1824. gr.g. 

. fiav Oag elag anbait der ABsdga daa Adalsbaebt 
rfaa Kdaigrrtcfas Bafarn tob Kart mliirtch Jll^ 

ter von Lang (Mil neben. 1815. g.) in der Allg. 
Lit. Zeit. iiji7- ^ir.jij. wünfcht« der Ree, dafs zu 
Jenem Werkt auch ein Wappeobuch des baierfcben 
Adels , To weit derfelbe in dia ae»a Adals • Mairikal 
eingetragen ift, erfobelnan möcbtt. DiafteWvsfch 
hat feitdem Hr. Hofagent lyro// ZU Nürnberg durch 
das vorliegende W erk erfOllt. Dererften Lieferungift 
bereits in der A. 1. Z. jgig. Nr.46. gedacht woroM» 
In demfelben finden fich bisjetzt die Abbilduagao 
>on 1245 Wappen; is Farfilichen uad 143 Orlfll* 
chfri, 1 ädes auf einfm eige n en Octavblatt ; dann 40O 
Frej herrlichen und 690 Adeligen, jedesmal zwey 
auf einem Octavblatt. Jeder &nd belteht aus vier 
Lieferungeo zu 35 Blittern auf hollind. Median - Pa* 
pier im farbigen UmfchJag. Die Subfcribenten er- 
halten jede Lieftriirt; lur Lirf j üuliien , 30 Kreuzer, 
die rränumerantcn lür zwej Oulden, 4^ Kreuzer* 
Wer noch in das Abonnement eintrataa will, erhSit 
die fertigeil Bände für den Prännmeratioos ■ PreiS. 
Jede Wappi^iikiiillt: Ät ta siphabctifch-. Ordnung ge> 
bracht. Uer Herausgeber wird dabey vom Konigl. 
Reichsherolden Amte in Manchen unterftützt, wel> 
ohaa IbmZalehnangea and Bafebreibangtn der Wsp. 
pen mitihrilt. Er fucht aber auf^erdem in zweyfel* 
haften füllen durch Correlpondenz mit den Farai. 
licn und durch andere Abbildungeo fein Werk zu be 
richtigen» daher find hiswaUaB Abdrflcke caffiit und 
darcb Terbaffarta arfattt wardaBf Ordanszeiehan* 
die blofs perföolich find , werden mit Recht >vppge« 
lafTen. Es enthalt dallelbe nicht aai die Wappen 
der Familien, die igi5 im Adelsbucb angegeben lind, 
fondern aueb diejenigen» welaba daa igsa arfebia-, 
nene Supplement tum Jtdfhhuek det KbnigrtMt» 

ßaifrn, (Anshpcb, hty Gallert. 1 nticli racd getra. 
gen hat, und was auLserriem noch inzwilchen bin-, 
zugekommen ift. Was aber nicht mehr is dla 4klpba* 
bcbleba Ordnuag bat könnaa eingetragen werdaa» 
daa wird aebft dem bisher noch nicht erfchteaa-' 
nen AJel in Rhe';nb3ierM in, Ende des ganzen Werks 
in eint-in bupplement geliefert werden. Das neue-- 
fte fiett (((es Vil.B^s. 4. Lieferung) fchhefst mit 
dam Wa^ pea du nm Ütckthätkr, Aisber bat der 
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Herausgeber fejo Verfprechen, jährlich vier Liefe 
ningen niitzutheikn , voilltlniij t; erfcilli; un.i es 
läfst fich hoff«iii dafs (iiefes Wäppenbuch , als das 
eiozige dlefsr Ajrt von einem deuuchen Staate» io 
ein paar Jahren mit Einfcblufs des Supplements, 
yoUendet leyn wird. Zu wflnicben ift, dafs der 
Herausgeber von dem gefammten Adel in Baiern, 
io wio voo allen Uebbabero der Heraldik in feinem 
Uoteraabmen auch künftig zahlreich unterrtützt 
werde. Auch Polizey- und Juftizbebücden müffen 
io machea Fällen zu dielem liuche ihre Zuflucht 
nehmen. 

Die Brauchbarkeit deffelben wird erhöht durch 
deo dazu gebörigeo Text , von welchem ber^ts TOf 
cisigM Jwcm w Anfang erfchisnsa' ift: 

KunNBCiiG, inOomnifr. cLTyrofffetiAAlCttBlIbandl. 

und Steinfchen Buchh«nLtlüDg: B-J' hrelbungen 
mller Wappen der /Qr/tllchetit gräfiichnn, frey- 
herrlichen und adeligen jetzclebenden FamilUn 
in Königreieh Utdera, Nach heratdifchaa Ra. 
gelo entworfon voo Marün Kart WUfu^ von 
II ö!c kern auf Kalchreuth. Erfte Abtbeilnng. 
I8ai. 242 S.gr. g. (ifl. 30 

Ree. bat 1817 in der oben angeführten RecenGon 
eine folche Bafcbreibune gewanlcbt, und freuet fich, 
dafs ein ehemaliftt OclOhifttiDiao feins Mttfs« dma 
benutzt bat, dierenWoDfeb so «rCilll««. Di« gegMK* 

v.Mi Tigä erfte Abtbeilung enthält die Blafonirung der 
im ersten Bande des Wappenbucbs enthaltenen hun- 
dert farftlicben und gr3filcben Wappen, wobey der 
Vf. mit ReobtO«tterersReg«io durchaus befolgt bat» 
indem deffen Lebren tron^jan Ehreof^Bekra und He- 
rold&Sguren fowohl , als von den Sectionen logifcb 
richtiger find, als die von ältern üeraldikern vorge« 
tragnen, ohne fich an die io Adelsbriefen vorkom* 
menden oft unoötbig weitläaftigen uod doch utt' 
deutlichen, o'ier onricbtigen Angaben tu kehren. 
D cSi hjt L-r nii ht unterlaffen dergleichen Abwei- 
chungen zu bemerken, z.B. S. 78» 81 fo wie Va- 
fianten bey Siebmacher, Eiozinger v. Einzing« Spn> 
ner, Rudolph!, Mediog, Robnnt und andern ange- 
fahrt find. Das Oefcbiehtliche der elnielaeo Wsp- 
penbilder konnte der VT. nieiftens nur bey den fOrlt» 
ucbeo Wappen, bisweilen nui: mutbmafsUch, ange- 
ben, Nachrichten diefer Art, die «ttS Femilienar- 
chiren mitgetheilt werden könnten» erbietet ich 
der Vf. noch künftig zu benutzen, wenn fie in fran* 
kirtcn Brufen ihm zokomn en. Aufserden vorhin 
genannten heraldifoben Werken hat der Vf. auch auf 
andere Scbriftfteller bey vielen Wappen verwiefani 
wo Abbildungen und Belcbraibongen eines Wappens 
vorkommen. Dahin gehört aacn eine Handfcbrift 
von Salvers Matrikel und W^ppenbucb des Cantuns 
Baonach 178s; und dieS. 173 angeführten Namen und 
Wappen der Grafen von Rothenberg, 1598. Jedem 
Eande wird ein aipbabetifches Regifter, Ober die 
Biidert gemeine uod Ueroldsfiguren der Wappen 



bergefügt, nebft einem Vcnreichnlfs derjenigen Wap- 
pen und Felder , weiche nur Secllonen enthalten, | i 
frie der Lufungsworte und Wappen SinorprOche: 
eine fahr oOlziicbe Bemühung far den» der ein Wtf- \ 
pen oder Siegel, welches ilim vorkommt, nocli 
Dicht kennt. Ree. glaubt, dafs diefe heraldifche 
Arbeit nicht nur den ßefititm les Wappenbuchs 
{ehr willkommen oder vielmehr u aentbehrlich feja 1 
foit, fondarn dafs noch andere durch Ankauf derfrl. 1 
hen den Vf. ermuntern werdeni fein fo röhrnjjcb 1 
angefangenes Werk zu vollenden. Dafs der Abfatz 1 
deffelben bisher nicht grofs war, und man deficn 
Unterbrechung f arcbtea mufste» möchte bioU daAer 
kooimen, defe dafletba, befondere Im Aeilaade:, 

Hlobt genu^-^ h^kannt geworden. 

Da njcii einer Konjgl. üaierfchen Verordnar| 
von I8I9 den erblichen und lebenslaaglichen Keicbj. 
rllben ein« heraldifche Autzeioboung im Wappea 
bewilligt wertten foH, fo bat der Vf.- dazu vorgelcbla. 
gen ein m.t f=:ner von Blau und Silber Tchrigrecbu 
geftreckten Ichmalen Eiofaffung uri^gebenes purpur- 
nes Schildeshaupt, in deffen Miiu- mn i tiileuchten- 
dar goldener ätern fich babodet. Ree. bat nooli 
nicht erfahren , ob diafer auf beraldifoben Orondff* 

tzeo hiruhen de VorfrhbE; die Genehmigung des 
Reichs- Heroldenamts erhaltea hjit, und diefe oder 
ein« «»dem Annef cfannag gnwiblt wnrdeo ift. 

JU0BND8CHRIPTSII. 

Frankfurt a. M.» in d.Jagerfcben Buch-, P<pfcr* 
und Landkartenh.: Lehren det Troftex amidet 
Warnung. Eine Reihe Vön Enihlungea »u$ it> 

terer und neuerer Zeit, zur üffchrung und zur 
Unter hai tu ng. GefamroeJt von/ £.Me/<w, Pro- 
feflbr.und Lehreram Lindfchol(lehTer)- Semi« 
när zu Weimar und Mitglied der naineralogi< 
fcben Gefellfchaft za Jena. 1824. XiLaa6S. g. 

Dar Titet , obwohl etwas unbefHntnli fagt, was 

der Lefer hier Fuclien I.jt. Wtc, hat weiter nichts 
hiozoiufOgen, ais dals diela Sammlung von morali- 
feben Erzaülungeo grüfsteotheils zweckmäfsig ift, 
wenn man fie an und far beb betreebtat. Zwar ift 
RianchM Unbedeutende und fetbft Triviale daria 
aiifgenommeo; alleio man findet doch auch vitl 1 
brauchbares und Lehrreiches; dafs fie aber gcra^i« 
bey dem Religionsunterrichte zwa^oilfoiK als iiciUi* I 
mittel gebraucht werden kiSnnen» den» «wnifeli Her. 
Der Religionsunterricht erfordert naeb feiner Mej 
nuog, eine höhere Würde utidei^eo eroCtero Ton, 
als ein erofser Xheil ditsl'er Gefchichten bat. Dirls 

{;ilC beujoders von den morgenläadlfellun Erzälh 
ungeui die eine Zcttlane Mode wären» uod Kee. 
nie recht behagt haben. Bey dem Unterrichte in des 
Religion kaon oichi vulil von Kalifen , Kadis, Dei^ I 
wifchen u. f. w. die Rede leyn. Die uoter den G# 
fcbichten als »kurze Moral" flehenden Bibelftellea 
könnten febr oft viel «wickuififaiger wid irntfcftdit 
gewählt feyn. 
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ERB/kÜUNGSSCHRlPTBN. 

Geka, ohne Aogabe des Verlegers: G»9^eh9t 
Gffangbuch^ mebfi Gebeten, Apf ludasiitrr* 
lieben Befehl bwittimfriMB. I8M* XVI ll> 

Obwohl die öffentliche Beurlhenoog eines zum 
kirchlichen Oebruich« cia«t CbrifteDgemein. 
de beftimmien , and bereits In derfelben eingefahr- 
ten Oefingbuches , keinen weitern Kiiiflufs auf feine 
BmpfehlaM haben kann, fo erfebeiot die Sache 
dorn B«e. tn wichtig, als dafs er nicht mit der 

ßbten Oewiffenhaftigkeit dabej zv Werke gebe« 
t«. Der kirchhchen Liederfammlungeo ifl eine 
«ofatZahl, unJ wir haben namentlitb in den letz- 
MO swantifc Jshren deren mehrere erhalten, wel. 
eb« fieh durch Falle der Lieder fowohl, als durch 
eine zweckmäfsfge Auswahl auszeiehnea, die alteo 
und veralteten Gefänge mit welfer Sebonang ver- 
Indern , und aus dem grofsen Schatze der neuern 
«iftliohen Poefis rerfüadig fchöpfen. Darum 6nd 
aber auch dt« Atilbd«r«ngen an ein neues Oefang- 
buch nicht gering, und wer zu der Herausgab« ei- 
nes folchen berufen ift, oder 6ch berufen fohlt. 
Obernimmt kein leichtes Gefchäft. das eigentlich 
nur durch das Zofammenwirken »o» mehreren , fo- 
wohl Theologen , als Dichttra and TonkOnftlern, 
wenn die erftern nicht das letztere zugleich mit 
find, zu einem glücklichen Kefultate geführt wer. 
den kann. Deu die Lieder, die das Volk zur Be- 
lebung frommer nnd heiliger OeBnoungen, zur 
Ehre Oottes fingt, maffen aat chriftUchem Geiftn 
hervorgegangen feyn, dichterifchen Werth haben, 
und &dl ihrem Inhalte gemäfs fingen laffen. Sie 
dcnfen Weht den Sekteogeift diefer oder jenerScbu- 
le aihmen. &• dOrfea nicht gareint« Prob feyn, 
fie dürfen nicht wiUkflriieh diefer oder JMI« San. 

«esweife untergelegt werden , die nur vermöge des 
'ersmaafsesdazu pa&t. Sie follen Gebete, fromme 
HeräanserglersungMi fOT Oott, Lobgefäoge, Dank- 
lieder feyn, oder wenn fi« ia ni«br die Form dar 
Betrachtung haben, doch als wafarbaft kindUeli« 
Herzensge^riehe zum Gebet hinfnhren und in das 
Gebet Qbefi«h«D. Einen grofsen Keichihum haben 
DadlfahM M-flbnraiM berriichen gelftliehen Ge> 
flneen, und was uns das Zeitahar der AtformaUon, 
was uns die Dtchterfchule des i^tMi lahrlK^Sdift* 
•es oberliefert bat, ift durch di« BoMfoHb dtff 
Srgßma, Bl»mw A>L 2. i8a4> 



goldnen Periode unferer vaterlindifchen Dichtkunft 
noch flbertroffen worden. Unfere gröfsteo Dichter 
haben es fich zur Ehre gerechnet, die ihnen von 
OoU gewordene Gabe mr VerberrUcbung Gottai 
•uawei|d«n. Dennoch aber hat die Angwahl und 
Anordnung grofse Schwierigkeiten ; und die alten 
Lieder ihrer grammali(cben, poetifcbeo und dograa- ' 
tifchen Härten zu entbinden, ohne doch den zartas 
Hauch des heiligen Alterthumtm ferwUohen, ihre 
reUgfefe Folie und Wime iluiett tu nehmen, nnd 
das Kräftige, Scbwnngreiche derfelben zu verwäf- 
fern, ift eine Aufgabe, an welcher (chon manche 
Liederranmler lud LiederbearMter vemaglaokl 
find. 

Diefs Alles haben fich ohne Zweifel die ft»n 
ausgebtfr des vor!ieg*5nden Gefangbuches, Hr. Kon- ' 
fiftoriaUffelfor ßfhr zu Gera und Hr. Pfarrer Schot' 
<iff zu Köftritz, bey der Uebernahme det ihnen von 
der oberften geifilicben Behörde übertragenen Ge- 
febdftes vorgeftellt , zumal da fie nach bald erfolg- 
tem Tode des mit dazu Beauftragten Hrn. Hofpre- 
diger Nelthart zu Ebersdorf, und bey der Kriak- 
liebkeit des Hrn. Superintendenten Dr. thJmt fMl 
dem blofs der Anhang rerfafst ift , daffelbe ganz «I* 
lein betreiben mufsten. — • Von Einflufs auf ihre 
Arbeiten war es, dafs fie fich genöthigt Taben, auf 
die bisher gebrauchten GefangbOcber, das Grrmifch^y 
das Lobfnjtein • Ebfrtimffdi»^ •■ und das alte frei- 
linghaußfche Hückficbt zu nehmen, ohne dafs fie 
doch durch diefe Rückficht allznfehr befchränkt 
worden wären. Ree. muCs ihnen öffentlich daa 
Zengatfs geben, das 6e ihr Werk mit dem rechtes 
Emtl «na mit innerm Bemfii vollendet heben ; «r 
zlhlt die von ihnen gelieferte Liederfammhing zu 
den heften, die in neuerer Zeit erfchienen find; fie 
fchliefst fich an das Brfmlfche, Hildburghäuß/che, 
Jauer/che und andere Oefangbachar wQrdig an, und 
wird den Gemeinden, In walehen es Hngefflbrt iCt 
oder wird, ein trefTliches Mittel zitr üffentlicben 
Gottesverehrung und häuslichen Erbauung gewäh- 
ren. Diefes allgemeine Unheil wird man beyeinw 
Bibern kurzen Darlegung des Inhalts beftätigt fin- 
den ; es feil dnrob dasjenige , wa« Ree etwe Im 
Einzelnen zu rflgen oder M tiMd lodett aiefat anfr ^ 
gehbben werden. 

Die Zahl der Lieder ift im AngomdMB ldan>> , 
dbend; ea find 990 Nomern , wobey Indoob b^ • 
merkt werden nmb, dtia von 953 an» llioro Li» 
d#r, die in dor Suushmi fdbCt «oiiodtil worden, 
q C6> aoeb 
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möch enunit» h\t auf einzelne Worte, nnveriodert 
abgcdtuckt Gnrf. Sah» leicbt hätte ficb «ber» «uch. 
wena diel& aoch befoiKhcr gMsSblt «ocdaB wiren». 
BACh. das. Taufend vü!! murhen iaffea uad dann wä- 
Ift «ieUcidift oiaacbc^ eiozeloa Materie (.movoa 
MeUbMF^t noch etwas reicblicbex bedacht wordei». 
Drev Arr^n von Liedern» au£ 4ie io. Üteril. bamin- 
luflg^ea nur wenig ROckficht genomineii worden^ 
und die doch felir wichtig find, werden hier oicbt 
Mcipifstt, näfnlich- IViiiiionslieder, KonllrmatioQS- 
Ibidwr DBd! IdadevauC das Reformationf;ft>fr. 

In drr Anordnung haben Geb die Herausgeber 
au' das L>resdenjche Gelangbuch gebelteo v die Lie- 
der find nach folgeod«E Ueberficbt gefteih: Er/t« 
JheheUunga Glaube des Chrißen. Derio. i> voa 



fcbcnbaftimmoog t SOnde, Reue and BtifM mit zur 
erften AbthtUusg» io dtt Kapitel Heiligung gehört. 
Doch Ree. wffl darabsrintK dm» Eerausgebero nicht 
rechten , zumal da fie ficil.|liMC Ur dia OcevdSBfcIlS 

CieUßc'mcb hielten.. 

Was nun die ämwM betrifft» fo üodet nnaa 
die gewi>bnlleh(iM elten Lieder, zum Tbeil verän. 
dert, «imTheilt fm AnhaBge, unverändert, und 

von den beffern neuern Liedern fehr viele; nament- 
lieb ift ?un Gallert und Kiofi/toek d«s Herrlicbfte 
gegebctt» Voo Ifovaitt ift BW «iq einziges Lf«| 
autgeoomnien ; „ Wenn Alle untreu werden,- " riel- 
leicht ftand bey einigen der Mangel einer Rircben- 
mt CLiif Lf.Hbfv liindernd im Wege. Ein Milfionslierf 
und eui Konhnnatioiished* voa Hr. Üchottin, wa. 



ColtM Dafey»« Wefea 'und' Eigenfehaileii. Ii— J^; ren Kec. neu, haben ihn aber befonders angefpto. 



chen. Uit Rührik SynadaUieder ift reich v»rforgt. 
Djgegen hatten wobl Geh noch ein paar gute i^ieder 
für die b^inuth, die doch von Jer BeJcheidenhtfU 
yertchieden i(t, aufoebmen laUen. Ueher das eba> 
lictie Leben vermifst Ree. ooeb tin fUa recht ein. 
greifende. War den Herausgebern nicht das berr- 
iicliö Liied vüii '^'ü/intag tür dielen Z'.sfeck in den 
Pecersburgljch-'n i^auch wohl im Rlgail< hc[)) Gefgb. 
bekannt? For die Frevadfcblft hat beloaders Äoe- 
nuyer fein bekanotci fehdact Lied gegeben. Di« 
Rubrik: Lieder der Aeltern für die Kinder, ift etuas 
ma^er; eben fu die der Unterthanen für die übri^ 
keil; Oberhaupt fehlt es an Vaterlandsliedern , wo- 
hin Wir auch Friede.!* > und SiMeslicder recbneo. 
Unter den Sterbeliedero hitte Ree. gern das alte 
ron S. Dach mit einem Zufatze von Baum^irtm 
ü, wie feiig leyd ihr doch ihr fVümmeo u. {. w. " 
hier gefehen , fo wie Dach fowobi a/s flemnäng 
ppwiftiioch inebr darbieten , alt das ein« Ued* da* 

{•der von ihnen geliefert hat. Ein t^Soes« Ree. 
»isher unbekanntes L td vun Sarhrf ,,\\']tt A it', an- 
blicke fliehen u. (. w., behndet beb unter diefer 
Ueberfobrift. Aber ein recht kräftiges, erfchattem- 
def fiufsUgslied fehlt; die hier gegebenen find mehr 
Betta£5lieder. Bey den altern AbendJiedern fuchte 
I\ ec. vr rg,;';j(^-[] ^ das IcI^lmi um feiner wundervolico 
Melodie wegen auf/.unehmeude Lied: „Nun ficb 
der Tag geendet hat!" Warum fehlt von dem U*> 
de: „Lais mich dein feyn und bifihpn!" der zwey- 
te nnJ dritte Vers? — Doch diele bemerkungen 
fü ien die hier gegebene AD$W4ld Biohtvlt •dlM 
zweckmäfsige darfteilen. 

Wir wenden uns nun-ru der B^v^itung «fte il> 
tern Lieder, hitr knnr Ree, im Allgemeinen dal 
Zeiignifs geben, lials die obrn (üt diefen Punct 
aufgt>ftellt«rn Forderungen erfolJt find, Wf^ntgfteas 

^ deu Uerausgebero jorgefchwebt babeo. Nicht fei' 

«err find , z. B; die laoder fiDr di« Öffeotliofae Ver- ten aber, nod oamehflieh da, wo 6a die DUmrtsk- 
ehrung Gottes treffen mit den SonrtagKliedern , die fchen und andern Veränderungen aufgenommen fia- 
unter einer andern Rubrik ftehen, zuiiuatnea; die b«n, laffeo ficb Ausfteliungen inachen, un<l es er- 
Ikieder in befonders giDcklicben Umftänden gehören fcheioeo ftatt der Verbefferungen , Verwärrernngeo, 
aniden Dankliadarni dieinallerlaj TrflbCalnit aia» nicht zw gedenken, daaderGeift des Alten hOia. 
tait-die,. lb>Vi»iir«oe» niid Etgahaag aufpaaclia».. liehen dorah aUzuftirka A»ni«llaMg varfcheaebt 
itaialk faftt» ««Me aigaatliah. di» lUlatari» «hi Man- «Mdaa ift* Bta. iiiU aocb atwaa voa Jüaran oad 



a), von. der' UreyciniL'keir 53 — 64;. 3) von den 
VIexken nndWidutiiaien Uottes, auch vom Men- 
fichen- 65 — 85; 4) von der Vurfehung B6 — 110. 
f7 «6n der &rläXuag,. aulser allgemeinen, entbal« 
«aBil'allaAdvient»*^ Weibmehts*, Faften.,. Oftac- 
und Himmelfahri'^herlpr und einige nuf riie Feftc der 
IVlaria und des Johannes gebon^e Uelaiige ili — 
XJjy 6) von der Heiligung, umfaffend Pfingft-, 
Tauf- , KooBrmaiioos» > Abendmahl« - und Refor- 
asaHonqHeder, dod-fotebe, dl« Sek aof dl» Selig, 
keitr der Chriften auj^ dem Clauben und durch den 
Glauben beziehen 278 —415.. Zweyte Abtheiiung ; 
VfrhsAtem,äes Chrißen. 1) IfD Allgemeioen von der 
Beftimraung des Menfcben feiner Sflndbaftigkeit,. 
Bei)sordnung'4i6v>— 489; a) Plbohten gegen Gott 
un i C;)riftum 490 — 588; 3) Pflichten gegen uns 
j^Mt 589 — 64J6; 4) Pflichten gegen Andere, auch 
gegf.n vernunftlofe Gefcböpfe 647— 6M9; S) PHicb. 
irn. in befondern. Verbindungen,. in der häuslicfaen«. 
bargerlichen und MrebUcban GefelirebafI, auch 
Schuiiieder 690 — 734; 6) Pflichten in befuriiern 
lilniftänden , bey den verfcbiedenen äulsern öchick- 
fclan, auch alle Sterhelleder 7J5 = 840; 7) Pflich- 
ten in hefondem Zeiten ; hieber fallen fämmtJieba 
Lieder die Sonotagsfeyer betreffend, die Aerntelie. 
der, Abend - und Morgenlieder, unii Ük v befon 



Fällen ; auch die EinfAhruog eines oeeen Ge. 
iuBgiboeliea ift nicht vergeffen 84J — of a-. Dia ak 
tain. unverändert gebliebenen Liedpr von 953 bis 990 
haben ihre befondern Ueberfchriften, und es ift 
bey der Inbahsanzcige 7i)gleich auf fieRflckficbt ge. 
nanaaen.. Im. Allgemeinen, wird man diefer An« 
•rdaang ja*. Lobi cfer Leichtigkeit und Natürlichkeit 
zupefleben mOffen, obwohl fie ßch noch auf viel. 
&che- andere und vielleicht zweck mäfsigere Weife 
Battfr treffen laffen. Denn es läfst firh nicht leug- 
dafa manche Alatecien etwas zu fehr zerfplit. 
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gelSuterlen Begriffen» aber da wo fiehingebörea, 

in dem Gebiete des Verftaodes, auf denLebrftulile 
ernlier Wahrheit und lichtvoller Weiahait; die Pue- 
fi« jedocb« aacshdte geiftlicbev keimt aus den Tie. 
feo des GemiHlis empor, aad foll lum Herzen ipre- 
^lien. Dem aenö^en Anileuiungt-n Ichan; und die- 
Sprache der &nipriatluog , weiche die afcetifche 
Sprache ift* wjrH our an Kraft veriieren, wenn 
man fie ia de» Gebiet der rcliieo Profa herabziehea 
tvill. Kae. erlSütert feine Bebaoptuag durch einige 
B*-yfpieIe aus diefem f '' fjngbucne. Zuerft ft /ist 
ihm rfuf das Lied: t> Wie iuli ich dich empfaogen 
«1* f. w.," «reiches hier nach N«mhder abgedruckt 
ift, und der Lefer möge (elbft entfcbeiden , welches 
TOD beiden, die nenert UearbeilunK* oder die or- 
fprOagliche irftort de» Vona§ mifivMr • 

Wi- Toll ich dich fmprtngfu, Wie fol) ich J' 'n i rn i^ifngtlr 

Uri<i wie bet.rfta' ich dir, H'il »liej Slerb/iYA - ; ! ^ 

Du «iler \% i!t Vtrl >ngco, Du FreuHr, du \ ril<ngM 

Ou , meiner S«eie ZtiM ? Der 'l'ioLLiittiüiiiigen ! 

O , Jefu, Je(a, cünde Gieb felbß mir au crkenaea 

Mir r«lbfl fti« P«ri(el aa. Wie, deiner Güia roll. 

Damit ich imm«f ftoda. Dich iDAins S*«le amatu, 

Wm dich «rlieMea kaso. Dich nürdis praileo lelL 

BSoft firanie otan iit PaUiM, 
Je»tl«ll dl* Dankbafltr, 
Meie IM, in lw e*epf< 
t*0¥tm Acb w für« 
nSh, dieb «fU ich « 
So gel ich Scbvachct b'aa; 
Mala Hen will leb dir gabee. 
OabMaeaiiidif aet 



8«i« ZioD ßreiit dir Pali 
■d grün* Zweig* kie 
Hadlcb will «Hl ie P 
KitBinKeta Siee. 
IMeUenefelldircri 
im lleceBi L«h «ad n«a 

£id dainaii Nanan dienan 
|et ich kaae eed «elfo* 

Ohne j:;era !c der zweyten Leaart das VerftSnd- 
liehe, oder das Cbriftlicbe abfpreeheo zu wollao» 
leuchtet doeh enf den erftenBück ein, wie matt die 
Veriodermgea «aagefalleo. Wo bleibt de die Lieb' 
Uehkeit In der Benennung Jefu : Da BefnerSeeie 
Zier? Wie vir] kräftiger ift das ron P. G. gebrauch- 
te Bild, von der angezOodetea Fackel. Wie leben, 
dig fpricht das „in Pfalmeo ermontern meinen^ 
■SiOD," ftatt des Mwöhnlioliei» proikifebea: „ia 
Pf atmen' fieb «rgielsien;** nnd welch* «4ne wehrhaft 

{»oetifche , unJ äuch fo natüriich kin'fliclie A: fpie 
oog in deo grünen Zweigen und dem grünenden 



Sben fe fft dit lied «»e Ifenpt voll Blut nnd' 

Wooden" bier nadi Dir^rirh pc£iehen, wo zwar 
BMnobeS ge[cbmackio(c UiUi tun weggefallen iUj wo< 
«btc Mob der gamw fcfata« wdetsi» Vor«: 

Wann ick ainmal (oll (ckaiden*- 
, S« fchaide nicht ron mitt 

Wano i(h dra Tod (oll lafdeS 
So tritt Au Atnn harfur] 
TV'ena mir »m allarbaa^llan* 

Wird um da« Heraa (tja, ' «v 

So r«ifa mich aut deo Aangftaa, 
Kt«Ja daieer Aagtt aad Paia.l 



In dem^ fonft zwecknHlfsig rerSodertan LJede 
„O Seele welche Seligkeit a. f. yr.," ift uottreiti 
in dem 6teft Vutm f «hlerflegaai dk^Snuax, 
beÜst da: 

* 

• D»io Wort iit nretnet Lebaoa Liebt«. 

El lehrt mich richiic geben. 

Und in dar Süadar kolb: aicbt. ' 

in ikrtat Rmtkr Itahaa.. 

Offenbar mufa- hier die Neigitm» WiMlsslioll: wMt 
d«a uad «g. beifsen ^ 

SmOuemätiAHhSt 



Der iweyte Vers des bekannten Liedes : „ Herr,, 
nein Licht, erleuchte niicb' u. L w." (cbeiot auch 
duneh- dleVeränderung nicht verbef^ert worden- m 
feyn, indem eine Nebenvorftelluog verJMiO'giagfMl^ 
gen ift. £s- heilst hier am Schlofte: 

Waa a« maioea Heil mich lülirat. 

Uod mir, deinem Kaacbta. BükttUfft- 

Uie alte Lesart dagegea bat;: 

Wavie aaidM B&'gBbatNC^ " ' 

Das Lied von Klüpftcjck ; Wie wird mir dann,, 
o dana mir leja u. L w.," ift hier MrrprflngUoher 
abgedruckt als- in vielen GefangbOehern, WO'OS cnnl 
Theil roch Diterich fteht. - Die Le<;art: So 
ley nun üeeJe c/ei/je " in dem letiien Verie des Lie- 
des: ,,In allen meinen Tbateo u. f. w." ilt zwar 
«rff raoglicb) und giebtauob) einen guten äioo : aber 
flSec. wftfde dbeh die VerSiMlergng in „ fein» TOib 
ziehen, da fie mehr zum Ganzen pafst, und es noch 
nicht ausgemacht i(t, ob nicht der Dichter wir^ 
Ifebfo bat (chreibeo woUenv 

Eben (o wardi» Aeci ia dem Liede^^ ,* Bb&eU^ 

da 



mit el 
in: 



W^v. fi dl« vorletzte Zottoi. 

^WtV urtl'f Fi:fa^-aod Iftodar" 
gnd«rn>Gefaa£bli«liMii wtiudut 

t ,■ . T . i , ■ . , 

„ Siirk' Keiiae- aar ead Häad«! " 

Das Lied : Meipen Jefnot Jab>lcb> nidit 1 " iSt 
febr zweckmifsig verinderr.. 

Vod nun noch einen Blick auf die Wahl dir Me- 
ledieeJi Air dieferOefengbaeln Die WeiCe: »Wer 
aar den lieben Gott llfst walten n. f. w.» findet fieh aueh 

hier wie in andern UefangbOchern, besonders dem 
Berlinifcheo , fehr oft. Aber die dadurch leicht 
mögliche Einförmig keit wird^ vvmieden dadurobt 
daig bej denienfgen Liedern,, welche- «Inen frejem 
lebendigeni' Schwang haben «vvenn Melbftte"' dar^ 
Ober gefetzt ift, wahrfcheinlich die fogena nute rieb- 
fifche. Zu wOnfchen wäre nur, dafs 6e aller Orten 
«ingefahrt wäre. Einem Liede, oder einigen,- Ut 
«nen dtoroh eine kleine Verinderuog die Melodie: 
„ Dir dir lehovsh will! leb fingen o. Tw." unterget. 
legt worden. Freylich bekommt das Ganze durch 
Ujnzufetzeo eines Fufses ia der zweyten, vierten' 
lünften und fechsten Z<-ile etwas Schleppendesff weg- 
•och hier bey dem L>ede : „ Gott werde ftets voa> 
dir erbobea n. i, w.» " nicht immer glQckiicb vermies 
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den Ift. Zwey MdofUecn » d!« Co utid dafTel- 

b« Ver<:maars haben, nämlich die, worauf „Olimpt 
voll Blut und Wunden u. [. w.", und „ W^e luil icb 
dieb 'empfaogeD u f. w." geht, (cheinen mit einao- 
d«r verwccbltlt tm leyo: 6e find hier tezeiobnet 
durch; „Sehau tkber-aUe Sehitz« a. f. w.** und 
„Keinen hat Gott verlaffcn u f. w aber, wieRec. 
dOnkt, ohj»« rechte Uaterrcheidußg , da(s Hie E<oe 
Faftenmelodie, die Andere Adventsmeiodie ifi ; wie 
ja bekanntheb di« kirebiieben Zeiten oicbt blofs 
ihren cigeothOfiiRehHi Livdaston , fondern aaeli 
ihr« eigeothOmliche SangM^weife haben. Wahr. 
Xcheinlicb find d;e urfprQngfidlen Melodieen für di« 
beiden Lieder: „Uerdieh tbut mich verlaogeo u. f. 
•w." und „Valet will ich dir geben a. Lw." — Die 
Melodie: „Wachet auf, ruft uns die Stimme «. f. 
W.," eiii«' ['tr l;erriu:hrtrn, die\A'ir bi' fi( ; e i) , eine 

«Igeotlicbe HochteUiueiodie» die in manchen Ge* 
fangbachero zu wenig vorkommt, findet Geh biet 
häufieer; iedoch wohl nicht allpinal paffend and 
zwecKmäfsig angewendet, was aber mehr der Dich- 
ter als der Herausgeber zu verantworten bat* Diefs 
iltz. B. der Jr'ali b«y dem Lied« «yin CfanHur» 4ai: 
„Deine Sebüpfong, Erd> undHhmiial n. f. w. DI« 
tAnerkeonurg der eigen Silndhaftigkeit, darf auch 
in dar Singweife nicins Jubelvolles oder Ernfterbe» 
"liwdat haben, fondcro mufa fich auch demOtbigund 
fcbHMnvoii. aiis(]pr«eli«n. Bin« abarso« fehö««^ 
«ImitoU «tWM fobwer« Melodie, die eueli Grmm 
in feine Paffion eingeflochten liat; ,,Ich hin j:i Herr 
in deiner Macht u. f. w. " fiiit ganz weg, da das ur- 
fprOnglicb dazu gehörige Dach/ehe Lied , nach Dl- 
" urieh dorobWaikttfanf ahMiFufMg ind«r jten und 
6ten Zeile fb e«Aid«il IfK dab fi« d«dKC«b d«c M«- 
lodie Ewigjk«it, imDvmnmit v.t w. ang«- 
j^afst worden« 

4 SCEdKB KfiirSTK. 

OaNZIG, in c!er Alhertifclien Buch . unrf Kunflh, ■ 
J)ichütntettt von Friedrich Wilhelm Krampit*- 
MtM. 3CVI tt. |04 S. 8* (I Thlr. laGr.) 

Der Vf. diefer Gedichte, welcher zu DfTi7)g 
lebt, hatte fich dem Studium der Tlieologie ge- 
.widniet, erblindete aber plötzlich ohne weitere 
Veranlaffung , als eine ftarke Anftrengung der 
Augen bey Licht, und fah fich dadurch in leiner 
Laufbahn gehemmt. In dieTem ungiQcklicbeo Zu- 
ftande ift die Mufe, deren Gaben er uns hier 
^ vorlagt t ihm milde Tröfterin. Schon dcfabaib 
mOBmi fi« di« TbdtMhni« jedes fllhlaDdap G«- 
i; ater andi dusdi ibraa Iiihaft 



fttaeben ttt fiefi dner 'frenndtlelien Anfnatim« eNlr. 

dig. Wir fui den tiarin eicien ruhigen hellen Ver. 
Itaai, einen fruii>mea und geiidlea Sion , der 
das bärtefte Gefchick mit Hlnth und felbll nolt 
lleiterkeit trigt» Allem, wat edel, fcbön und 
groh ift, mit warvner Theflnahme huldigt, und 
da-, jti.iif^flp Gefühl fßr Frf urdfrhaff , l),;iiikhar. 
keit, Vaterland, Natur und echte Kreyheil hegt. 
Mit rCbrender Innigkeit preift er das herrliche, 
belebende Licht des Tages* welches er erft jen- 
feits wiederzufcbauen hoffen dsrF, und den Ur- 
quell deffelben , abtT ^nglesrh erkennt er i/jnk- 
bar die mannigfachen GenOffe und Freuden an, 
die ihm auch in feinen jetzigen Zuftandc nocfa 
abrig bleiben. Aus einem folchen Mund« «Alba 
erbebende Worte, wie z. B. folgende: 

IfiiMlicli üemt'» i«m Ifaali« «rtraeta^ 
Wm dM ScbicklaU Hand ihn auferlegt. 
Und entßall<>a ntnli ihn frifte« Z*geo, 
WeM d«« UoglScVl TchnJirf« Sand« fchRgb 

Wenn ■•cd da* Verfaiafcnift anfr« Hülle' 
la den Staub defpotiicb hier tenritt. 
Benlicb irienpliirt (Im OeiOa« Will«, 
''Weae er lie|M MM Laller Oriic. •» 

doppelt ergreifen. Als Dichter befitzt er nicirt 
die fchApfenfche Kraft, die fich neu« Wm« bafca^ 
aber ein fleifsig ausgebildetes Talent. SStne Ma> 
fter fcheinen Dichter, wie Bürger und SchiUfT 
gewefen zu feyn, die- ficb durch Klarheit, Kan- 
dung und Eleganz der Sprache auszeichnen; to& 
gpwiffen fpätern Verirrungeö des Gefohmaeka 1m> 
bell wir keine Spur bey ihm geAtodaa. !?/• 
Heuern S yl benir, a j fs e und auch das afte eJcgifch« 
betaaodeit' er im Ganzen mit Leichtigkeit, doch 
ift da« Technifcbe feiner Poefieen nicht ftreng 
vollendet; faifche Reime und Hiattti kaniM« 
nicht leiten vor. Manchen feiner Oediebte «5cb> 
te man weniger Breite wünfchen; dieTs gilt b^ 
(onders von den poetifcben Erzäblyngea und ro- 
tnsmenartigen Varfncben, denen Oberhaupt «a 
rechtes Leb^-n mangelt und die wir fflr dsa ' 
fchwäcbften Ibeü dieXer Erzeugniffe «rkcCDtt ; 
aMffen. 

Gefreut bat ei un«,'^ aaa mtAmnm SteUan jm 

Buchs TU erfehen, dafs der Vf. in f«fB«n üa* 
rliirk du.' Theilnahrnii uti d UnterftCtzung wackerer 
Männer geniefst; auch zeugt da« voraedruckte Tri- 
numerantenverzeichnifs von der Mrritwilligkelt 
feiner Mitbflrger, das Unternebman tu fdrdaia. ; 
Unter den Pränomerarten befinden fich nicht w* ■ 
nige Handwerker, unter andern vlfr Schuhm» 
cbermeifter und vier Bickenneifter. Möge es deai 
Vf. in feinem UnglOck auch kfloftfg aidit it 
Tfon Md BriNttacws f«Uia! . 
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IKBAÜCNOSSCBRIFTKli^. 

Geba, oboe Angabe dct Verlegers: "GenUfehts 

Gefangbucht nebß Gebeten u. f. w. 

Ijer MWeyteThei] diefes Gefingbuches, der fich 
unmittelbar an di« noverilndert «bgedrucktea 
fg atern Lieder anfeblierst, und Hro. Sttpeilnreo. 
denten Dr. Hahn zum Bearbsiter hat, fnhrt die Ue- 
berfcbrift: Einige Gebete tum abw-fühfelnden Ge^ 
krauch" hry der befondern und aUgemeinim Oöt. 
tesverehrung. Er enthftlt «Jfo tbeils dasjenige , was 
fonrt io eimm AndaefattHueh« f orxnfcommen pil«gt, 
tbeils folche Gebete, Hie In cii e Agende gehören. 
Was das erfte anbetrifft, fo kann man darOber wohl 
irj it dem Vf. einig feyo, dafs es fich i;an/. zweckm^- 
isig als Anbang bej eioen» Gefaogbucbe befiadea 
' liöao«, di diefeS' ja aneb Erbataungsboeb feyn foli; 
\ind mehrere Gefangbücher haben auch folch? An- 
hänge. Bey dem zweiten hingegen möchte dicis be> 
zweifelt werden, da es nicht Refponforien , oder 
BiballMtioBeiiifiod, welche die Oemalnde in der 
Hand Haben mttfs, wie etwa, !n dem Hallffchen Stadt- 

Eefangbuehe, die ! ei lens Gefchiclite Jefii nach allen ± 
vanj^eliften , liber welche in befliminten Abfchnit- 
teo 2u gewiffen Zeiten gepredigt wird, fondern -ei- 
gentliehe Kircbangebeta» bey wtsicben dasNachlerea 
die Erbauung eher bindern als ftirrfern möehre. Oocb 
dem fey, wie ihm wolle, ^vjr lia^en Iiier mit der 
Sache zu thun. Dem Umfange nach iil diefeäamtn- 
lung von häuslichen und kirchlielienOebateii reich; 
es finden ficb eine Menge Hencensergiefsungen fflr 
allgemdne und befondere Fille. Die erfte Abthei. 
lung enthalt zuTörderftMor^eji-ttni/y^V/^i^^/j^.v' für 
zwey Wochen; fodann Beicht' und Com'nunioit't 
endficb Krankengebete. Ree. mafs die Sorgfalt lo* 
bead anerkennen, mit welcher der Vf. dabey zu 
Werke gegangen ift, und der Sinn, in welchem fie 
verf a fs t Ii n d , ift ein wahrhaft frommer; fie drehen 
fich nicht blots in fromm Teva folIendenRedensarten 
taerunn , oder glauben durcfi eine Von der Dngmatik 
•atlebnteTerminplogie ta genflgeo. Eher möchte 
Sbnen , befonders den Morgen* und Abendeebeteo, 
auf der andern Seite oft etwas von dem Schwünge, 
der Innigkeit» dem Andringenden, dem Herzlichei^ 
«ndTravhar^gen« dem Einfaeh ■ Röhrenden abee. 
ben » das man gewöbnlich mit dem Namen der SaU 
MMbeseichnct» «ndwas den elgentUchen Gebets* 
»gMiu. aLtmr4*L>& 1824. 



■ton ausmacht, der ßch in iiltern Gelieten her allen 
Härten der t>prache findet. Es find oft mehr Be. 
tracbtungeo als Gebete: denn die blofse Anrede, 
»» Vater «nd Herr ttteioes Lehens ! " macht eine Auf- 
zahlung der göttlichen Wohlthaten, oJer eine ße- 

, fcbreibung der Empfindungen, die im lErziblungs- 
tone vorgetragen wird, noch nicht zum Gebete, 
frejfiiob icbeineo auch Bec für diefen Zweck der 
iifiosliefacn Andacht, Betrachtuni^en und Monologen, 
welclie in ein kur/.es kräftiges" Gebet am Schluffe 
äbergehen, das Zvveckmäfsigfte tu fejn; dllein das 
findet Ufr nicbt Statt; kommen gar zu viele 
Wendungen aus der gewöhnlichen Converfations* 
fprache vor, obwohl an e'ifigeftreutea ßibeiftellen, 
was wir lo^)»■!1 , ktin Mangel ifr, üer Name -CAri- 

ßust wird zu leiten gebraucht. Aosdrfleke wj«: 
„Gieb aber auch, tiaTaber euebt Üieb «ielMebr'** 
aieren kein Gebet 

Die Sdb/tprOfung vor der Seichte (S. 690.) ift 
zweckmäfsig, nach den zehn Geboten und Luthers 
Ideen, doch nStte das Ganze noch tief er jiufgefafst und 
fruchtbarer dar^ftellt werden IcSnnen, wenn dabey 
der Blick auch auf dasVorbild des Erl fer'; celenkt 
worden wäre. Beffer nodh i(t das kurze Beichtee. 
tet,(S. 695*>1 «ur bitten wir 4an Heim : 

wVm JbieNnillra Tchene. 
JUr wollt «aeh SSnlen lobb«'!" 

flinweg gewanfcht. Das Gebet «ach der ifteidhi« 
<S. 696.)'and die darauf folgenden beiden Abpnrt. 
wiablsgebete verdienen Lob, fie find reichhaltig an 
Ideen, biblifch und kraftig. Unter den Kranken- 
gehetsn findet Üac. die Seufeet eines Kranken, na- 
mentlich den erften qnd dritten, da« Cebet »adb 
der Genefnng, das Gebet eines Sterbenden lohm^ 
wertb, dem Gebete bey Sterbenden fehlt es tlaae. 
^•n an Baicbbaltigkeit der Ideen und an Kraft. 

Die zweyte Mtheilung diefes Anhangs enthält 
OeVete zum Gebrauche hey der öffentlicKen Got- 
tt--vere!iritng, und ifaT-uiUe r /'u erft : „Erhebungen des 
Hertens beym Anfange der Gottesverehrung J» aifö 
«igentlicbe kur/c Aliargpbete, ftatt der tontt oMU 
«hen, voademGeiftlichengefungenen Kollekten. Ks 
find ihrer fiebzehn; mehr oder minder zweckmä- 
fsig. Am beftt ri halign Hec. gefallen die korzern 
I^r. 7. ^ 12. <}ebete diefer Art itiüffen bn «üer 
KOrze «inen grofsen Reichthum von Ideen^eten 
und ttefonders kräftig feyn. Das läfst ficb nicht im. 
mer vnn den hier vorkummenden (agen. Es itl oft 

^ Stt 
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grofse WoTtfaHe (Jarin, und der Sprach« fehlt es 
ichmal zu f«br an der Einfachheit , wetclie die 
•cbte Kircbeafprache auTMichnei. \Venduneeo wie: 



„ O wi« iegearcicfa mQffea, «cfdaa folctia wrhcbiui« 

dais wjr acrf imierer wanaericnait ermüden!" ge- 
li5rea aicbt in Gebete! AosdrQcke der mehr pbuck 



•9 ^ ~~ — — 

5*B feya 
• 



odtt », Ach da Ift e» wohl leiebr, 

a£s Wir acrf imferer Wanderfchaft ermüden! 



Sophifcbca Sprache , als: im Hochgefable unf<rM 
S«jM,**o mIb AofehuDg uoferer'' — „Gones 
■othw M iJlgtltotf **• — „etwas uulerm Geifle nah« 
halten'' — „der fitüiche Regierer des Weltalls *' — 
€beDf<i|]s nicht. Auch der Gebrauch des Wortes 
Gottheit" farGottjaitd,, reli^iüreVerfamtnlungeo" 
für Cbriftengemeiaden» ift nicht chrift]ich genug. 
Sonderbar fticfat dagegen wieder das aiizubildJicbe : 
3,fich niederwerfen zu dem Fufsfchemet feines 
g^orreicbes Thrones" ab. Was io dicico Gebeten 
'^ureirot ift, hat Ree- am wfofgften aneefprocfaeo ; 
einmal liebt er gereimte Gebete, wenn fie nicht als 
lieder gefungen , oder in die Fredigt (und dann 
kurz) eingeilocliten werden, nicht; und dann fehlt 
m$ ihacfl auch an der einfachen Würde, die das 
KftMUlehai der ^AfUidien Dfehlkiwik. Z^B. S. 713; 

Züada felbil du Opfer »a , 
Dt» ti^ f unfern Uer»en tkgtt 

tMb^. Enf «et Btaaul 



Hl «Ott debae M*i«ftätl 
.'Wi*' daa jmIm StmmM 
jAt h liwHidi MT i 



dir Aihrl 
S« ftbanH!. Uod Seaea» «iad«»' 
Veicf dir lieb aha« Zahlt 
Pffuff Hundktt ÄuMtn 9traSl 
9tit*i an dtnU^m SMOnäm T o./ m 

S. 733 an folgen Formulare zur allgemeinen 
Beiefate und Abfolutioo, wie fioh noch in Tielcn Kir* 
«htD der alten evangelifchen lÜtte geroäfs onmlttcl. 
bar nach der Predigt gefprochen wird. Hec. geftcht 
iiCT«rholen, dafs ihm aas alte, vorangefttUte, am 
1)«ften gefalle ; wenn er auch fonft den Wechfel, was 
di« Gebete felbft anbetrifft, auMmeffen finden foUtCt 
denn die ahe geheiligt« Formel der Abfolntion, darf 
Jfeiner Anficht nach durchaus nicht ftrinileri werden, 
^sgagen giebt Ree. zu, dafs diefe Beicbtgehet« 
«Bd kurzen Aaredcji, wie der Vf. S. 731. endeuteS 
da^fi Wi.'Dea können „der Privatandacht «a Beicht* 
«sd üvmmuoiontagea Stoff und Nahrung tu geben." 

Unttr den aOgemeinen KireheogebetCB (S. 739 

Ith 750.) zeichnet fich das „ bisherige", das alte, vor 
den übrigen unzvTeifelbaft an dem aus, was Gebets« 
ton und Gebetsgeift genannt werden mufs, und w«« 
ai«D ia der neuera Zeit verfafsteo Gebeteo fe oft feh- 
te; dar«* es zuweilen felieiBen will, ale wenn di« 
neuere Zeit das Beten ganz verJeriM't habe. Mit we- 
nigen V^eränderungen wäre diefs Gebet ^anz mufter- 
fcaft geworden, ihm am äholicbften &ad: Nr. 12. 
llBdNr«j|., auch nach iltero Gebeten gearbeitet. 
C#gtlt von des Obrigen, was fchon obun hmy den 
Morgengebeten bemerkt ift. Unter den d»rio vor- 
.lumncQdea varfiücirtAo Suilea iSt uos Uilonder» 



eine aufgefallen, in welcher derReimi 
verun^lQcktea Hilde ge/:wajigMiiMt. ~ 

D« wi/H geweiht 
Frduil und l.eiil ! 

Bty 6*r Har/t Jrommtn Pjalmtit 
M*r du Ukn t^äim Umbmm {ßl 

Und im höben Stciacmvirb 
frangt litt Fri'ilen» Palneosweig. 

Bey den hier vorkonmendea UmfcbreihuDBea 
Vater Uofers, die Ree., bis auf einige Härten 
im Verfe, aneefprochen haben, mufs er jedoch be- 
merken, dats er folcbe l'araphraten , wenn fie dat 
einfache wörthche Gebet fdbft erfctzen folleo, au 
dem kirchlichen Gebrauche nicht zweckmäfsig Badet. 
Sie mögen in der Predigt, oder bey einem Vortrage 
Über das V-U. felbft wohl mitunter gefprochen wer- 
den, aber iiiurgifche Bedeutung foliteo fie nicht er- 
langen, dazu ift gerade das V. U. in d«r Urgeftah 
feiner VVortkargheit am paffeoditen. 

Auf die S. 7SO. vorkomnends» Verinderungea 
des Stgenswiinrches leidet diefs ebealslls Anwen* 
dung. Der abhebe mofaifche Segen hat einmal 
Jtirchliches Moment, und gehört zu dem, was blei^ 
bea mufs, wenn «ach .darin manches nicht gerade 
kB ^ne dar nwern Zeit feyn , oder mehr dem HjI- 
dcrkreife heiliger Dichtung, als deroRaidM d«| n» 
meinen Verftandts angehören foUte. . 

Unter dM Feftgebeten ( S. 751 - goa,) ertbeih 
Acc. den beiden wUcn« auf den erften Adventsfono- 
lag, den Vorsvg. Die obrigen tragen mehr oder 
irrtnder die fchon oben gerflgten Mängel, und das 
zum I heil defshalb, weil in ihnen die Idee des Fe. 
ftes, fOr welches fie beftiromt find, nicht recht kfli. 
lig und lebendig hervorgehoben ift. Es fehlt ihnen 
delwrandercbrilUichen Feftbegeifierung, und an 
Reicbhalügkeit der l ieen; das letztere fcheint 
fchon aus der unverhaitiiirsmäfsigen KOne einiftV 
von ihnen hervorzugehen, namentiiob d«r Oft«, 
und ffiiMßgebete. Das Reformatioäifdk hat btf 
W«item das UngOe Gebet erhalten. 

Die zuletzt mitgetheilten Gebete bey befoodeiB 
Filien zeichnen fich durch nichts hetondres an«. 
Auch hier findet man betraehtende Stetten «od daiw 
in allzu gekflnftelte Wendungen, wie unter aodc» 
Ja einem Oel>ete nach einer Feuersgefahr. 

Vou den Gefangea zum Confirroationsfeft*» 
und von einigen andern als Gebete fBfabenea li^ 
dera, hätten wir sewAnfobt, fie nlebl Uer, fondei« 
in demCefaagbucb« feihft zu Enden, djnn aber win 
denfelben die letzte FeiJe too der Hand des Vfs. noch 
an^uiegen i-e-.vttUn. L)iefs gilt befonders von einem 
verfificirtea Gebete auf den CbarfrelMg, da^ weder 
m Rockficht des Inhalts, noeb der &raeb« dnrali. 
aus zu luben i(t. Gleich zu Anfang, wo « Mfff 
Hier ttniM JeiBwn Kr-we I (chan mir sa dir Uatef« 

ift offenbar R^ize nur des Reims auf Kreuze wege« 
gewählt, eiaes ReimI, der noeb daru unrein ife. 
Du cwa|t« Vwf ktbMSglt a»A weniger ; 

. Wne 



Digitized by Google 



W«iü. Iii. MOVBMBIE tti4. 



yV»r necb lo fnaMB fttnim | Gefülil für» GroTi« hrgt> 
Der ehre di« C .Stfamerira , || dl« An UnjcliulJ^i. trigl. 
^ Dp* HinUi*! io d«iSrele, |i ili* GolthtU m Srt^f, 
Wihli «r die Jamaurkm* (f > Q «aU«f( dtr trtU Lu/t (!) 

Wie viele matt« aad znni ThcU BVriffbtig« Osdaa- 
J(tn ! (Jod dann <^i> r<](ctieMeffuog von ITnfchuIdge, 
das kcio w — o iundcro cio — — »ilt. im leu» 
teD Verfc: 



f«r der Rechte» Paul Stackmmm SB Liipvig» der 
auch aii iaririnifclwr Dichtor ficb «n^^niWMt htt^ 



Dm «ittl ich i«Ma lOhnft 
Dm FMTcbM Btmwmtä ii 



n RSrWdktMtBedwaaaPticlA^ 
äMmp/en \\ vmm Shgi mlen iiMkr 

i(t der Ausdruck „eioeo EUtwmnd dämpfen** fgm 
asrichtifcdeao eiDfiiawaii4 wirdMAoivai dartbar 
»wriR 5We Ji2e*# r«*««,* ibalb «iTarftiodliali 

tbeils ungeMiik. 

Doeb jaosf! Rae- clanbt dan Vf. diefar litiir> 
gifdiea Varfsaka dareh die AafimerkraiAlielt zn eb- 
reu, mit welcher er das darin MiTslungeDe, was aber 
zam Tbeii der geeenwärtigea Zeit Oberhaupt za> 
zurechaeo ift, au^efucht und hier angedeatat bat. 
ItffiahU darfalbe, bey dem Berufe, deo ihm feito Amt 
«ad fWn Han filr dlafm' Zweig der litenrifeben 
Thätigkeit erthcileA, fich infontierbcit an die alten 
Mufter halten, um feinen Gebeten und Liedern die- 
jenige einfache Erhabenheit einzahauchen , welcha 
das Wa(an dai^ kireblicbaa Rada nod kireUlcbea 
DiebtfcaDft aosmaeht. Et wird uns freilich bey der 
ganzen Art und Weife unterer jetzigen geiftigea Bi]- 
duag fchwer, in diefer Uinficht ftelt das Becbla zu 
Boden; aber bej einem wahrhaft frommaflElfar,wl9 
ar dem Vf. aigca ift» nad bey folebeo aatflrlieben 
Anlagen; wia ar beltzt, wird er dnrcb anhal. 
fanden Umgang mit den groCsen Geifiern aus der 
Zait der Reformation, gewifs zd einem erfrculiChea 



ah^zhetgslahrthbit. 

Hannover, Ib d. IftifaiifdiaB Hoftmehb.: Dir üv». 

fei Nordtrney vinA ihr Seebad, nach dem ge» 
genwärligen ^Standpunkte. Von Dr. f. W. vom 
Malern., königl. grofs- brit. Hannöv. Mediciatl» 
rathe. 1822. Mit 3 Kupfern. «40 g. 

Als, znmal feit der Mitte des vorigen Jahrhun- 
derts, die 2$eebädar» n«rft)n England, wieder iiv 
Mode gekoiiuaaB «ann» Würf der barl^mta Lieh' 
tenberg in ifoaai AuffirtM dto OdtHagar Kaleadara 
V. J. i?q; die Frage auf: warum Deutfcbland iio«h 
kein öffentliches dereleichca befitze. Diefs veran* 
lafste mehrere Vorfcblige hierzu, uad der verftor« 
bena Herzag voa Meckieoborg • Sabwarin fabrta 
dM arfta, aaff Zaslabung FageFi Vm I. 1794 bey 
Dobberao aus. Der glänzende Erfolg diefer fo 
zweckmSfsig angelegten Anfult brachte im J. 1797 
auch far Ortfrieslaad die Einricbtvog eines foleha« 
Seebadaa cur Spiaeb«» uad 1J99 «ar Ausfahmog, 
wia daaa faitdtai f «b aaeh aiwrera (Wangeroog 
u. f. w. ) gebildet baben. ^Gegenwärtige aogenebm 
zu lefende Schrift ift daher fahr verdienftkch, in- 
dem Tie Toliftändie mit deat Oabrauche und des 
fo vortrefflichen Kiariehtaagaa diafa» Badair . 
wia dan Uebelb, gfgan welebe es bafbadart Bai« 
pfehlung verdient, bekannt rriacht. Der Vorzug 
der Nordfeebäder vor denen der Oftfee, dafs fie 
Ebbe und Fluth battna« WO zumal, wenn das 
Bad währead Jetztarer «agawandt wird, der Welr 



SäJi*^?^l\ feinen Oa. leofebleg uad TlallafeBt«tteb die mehr aufgeregte» 

Hbrtaa, ItrAmft dar (JuaU, aut dam wir febtofaa Meerge vnrme nicht ohne woblthätigen Einflufs 

aaflfTaa, am nnfern Srfeotli^aa 0«betea tfod Ge- fevn Fcbelnen, fiebert ihnen noch e^en befonder» 

ßngen die Fülle und Kraft, die Warme und Innig- W>rtb. Auch ift Norderney iettt im fortwährea^ 

k«t zu geben, d»e ihnen zu eigen werden mufs, dM AufUobaa, nad fohoa im J, igao Warden d»- 

ma 6a ihren Zwack «hieben faUaa, dia Her. feHrft Ober fiabaBtebalbtanTand Bider genommen, 
■aa dar fsariammaltaii umneteda n argrdfen, im Norderney^ wenig vom FeftUnde abgelesen, ift 

S^5'^"<^'*'**"**'?*''^''1?^'?'**i? "'"^ Saudinfel, anf der Wcftfeite mit mehrern 

Beftrebungen zu entflammen. Da h^ht^n Puul Flem ~ ' 



ming und Paul Gerhard., da haben Geliert undKiop- 
ftock gefcböpft, und Lieder gedichtet, die wir aJcat 
flbertreffan, aber viellaicbt arraicbea kfinnaoi, 
cio göttliehar Pnakao In aat tiebr. 



Reihen fehr hoher und fehr bewaebfinier DOnea> 
umgebep. Zur Z«{t der Ebbe kann man den Wef 
vom tanda anf fia tn Pufs machen. An Pflanzen 

in fie nicht fo ars:, als man anfangs rermulhet 
follte. Ein Auffata des Prof. Mertens der in di» 



Die Herausgeber da* Gaftagbuehes haben am- Schrift aufeenommen ift, nennt viele inte ri ffanie. 
Schlaffe deffelban, labr zweckmäfsie ein Regifter <• R* .C*kih tmrUUna, Jofioaet Pvrolat Par* 
der Lieder nach ihran Anfingen und Numern , mit ""/ß' n. a. Auch dlm rablrrtehea thferiicben Meer.- 
Angabe ihrer Wrfaffer; und mit kleinerer Schrift bewohncr und mehrere Strandvößel beleben dev 
socb biographifche Notizen Ober diefe Verfaffer ge- 2ur, Badezeit noch manche gefelitge Aa> 

Bafart. Auf die nähere Beurtheiluog diefes Tbeils nebmiicbkeiteo bat. Mi* Inbeeriff der öffenlUdiaai 
• Ibrar Arbeiten kann fich Ree hier nicht einlaffen. Gebiude zählt die lofel 135 Häufer, die gegen* 

wirtig maift zur Aafnabm» dar Gifte febr aanebm. 
liab aiag^wiebtat Cod. 

t) DnE-rcsN, in d. Arnoldifrhen Buchh.: Novtl- 

Ua von Ludmig Tuet. MrßtrÜMd, <Ua Gcmfil^, 



Soweit ar das Regifter verglichen hat, ift ihm 
aicbta Unrichtiges auf^nlrofsen , als dafs hier irn- 
Wier noch Klopftock als ^'^erf. des Liedes : Awfeiv 
ftchn, ja auft!r(teiia wirft du u. f. w., angegebaa 
ift. üf Ikaoiiilicb hat diefes Lied, narh f^inffr ei- 
geosn £(kiaruiiß daiOber> dar mUof beo« i'rofaf. 
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.de. Zwfyttr JBand, die Verlobung, igij- 2"^- 
308 S. * 

a) Ebrndaf. . in ebeoderf.: Phant>iß' ffü:\e und Hl- 
fiorie» von C Wtitflog. £ffier uad zweiter iiaod. 

Die Arooldifche Buchhiodluog b>t, wie der die- 
fpn beiden Wecken beyg«fagte liter»rifcbe Anzeiger 
belägt, fcbon feit Eerauoter 2eit dt« deotfohe Lefe- 
weit mit den Schriften ilerbeliebfeftenF.r/ähler ver- 
^heo» »nd verpflichtet fich diefclhe auch wieder 
4af«b diefe neue Gabe, welche aus ihrer Ofli li> 
Jiervorgcbt. Die hiervon beiden Schriftfieilern, dem 
iitern Meifter und dem .jOngern Snoftgenoffen. ge- 
lieferten Erzählungen crfclieinen Qhrigens hier zum 
SWtvteoJVlale, nachdem Jie früher fchon in Alma- 
aaebMl Dttd TfgeblSttero ihre Lefer gefunden und 
ercetzt haben. Sie liabe» «Ifo ihr« ßeurtheiler 
bereits gehabt, und ih» W«rih ill «ttch wiiMrUtt 

JUlirkanDt worden. , . er 

j) Wag zutöcderft den allen Meifter anbetriJTt, 
.«•Icber fchon in fehr früher Zeit durch Beyfpiel 
ond Regel, geleitet voh «itteatbOnilicbem Geoiu«, 
die Entwickelung der deotfelisB febdDfio Literatar» 
"btfondcrs im Fache dc-^ Romantifchea gefSr- 
lUrti und durch ein Unseres Leben mit der 
Kttüft und in der Kunft Geh zu einem der er- 
tten Kitnftkriiiker bioau^ebildct bat, fo darf 
von ihm wohl etwas Volleodaia« «rwartrt werden/ 
and diefs ift auch vorzüglich in dererfifn Novflle 
„die Oetnälde" *on ihm geleiftet worden. Hier, 
lifO et darauf ankam, die verfchiedeoen Anfichten 
Aber »erfcbiedeoe einzelne Gegeaftäode der Malerey 
darzuftellen und zu prüfen , mufs man die Reife fei. 
aesUrtbeils in diefem Fache und die Cewandheit he- 
wimdam, mit welcher er über das Ganze den Zau- 
Bardel Ijebens verbreitet, indem er nicht aus der 

ftBiBtbamlichkeit der handelnden Perfonemmd der _ - , - 

Senranke derCerchichtserzählung herauttrSlt. We- Verbindung derfeiben mit dem Rabrenden, wie5e 
«leer bat er Ree. befriediL^t in der zweyten Novelle nar in pinpm wa'Ti haft rei^'m und fchönen Herzen 
die Verlobung", wo er fich auf einem etwas frem- ftatt finden kann. Allenthalben fprichtfichAchtungfür 
des Felde bewegt. Daher fehlt es diefer Darfteilung Relieioo , Gefetz und Sitte aus und ehret den Autor, 
etwas an Tiefe ; die Erfcheinuog des pietifUfcbea Es oind alfo diefe genannten Mibrcben und Hifto» 
Irrwahns in dem weiblichen Herten ift nlebtTielfei- rien keine gew§bDUcben Lefeprodnkte. Weniger 
ti« cenug aufgefafst , dasRäthfel deffelben nicbt rje ift Ree. da mit dem Verf. zufrieden, wo n Lintia 
BQsend aelöit, fiefelbft nicht fo {treng von der wah- hühern Flug nimmt und fich ganz in dem Seniimeo- 
ren RelicioGtlt cefebieden, als es getchehen mufste, talen hSlt, z. B. im „Sebaftian" ~ „Amolly und 
wenn der ethifche Zweck der ErzihJung, Warnong Gedoro" — », die Zitterpappel". Hier ift die Dar- 
vor folcheoVerirrungen, errelcbt werden füllte. D«. ftellong nieht ftrer von eitlem Bilderprunk, die 
mit fpricht aber Re«". diefer Novelle keinesweges den Sprache zu gekflnltclt. Eine ehrenvolle Ausnahme 
Wertb als einer folchen ab. Auch hier erkennt man macht davon das letzte Stock ,^as Crtdo der Tod. 
den Meiflar 1» der bohen Reinheit der Sprache, in ten", welches einfach Md wahr, rfihrend und «r. 
dnr VoliMdnng dar JwtL\ in dem Reicbtbiun der fcbottemd iO* 



Ideen, irt der Lebendigkeit der Darftelluog, fo chfs 
-er Muüer wird fflr die Kunftjanger unferrr Zt^it, 
welche nur zu häufig in der Nachahmung fremder, 
namentlich £nglifcher Originale , die edle Einfache 
beit verlieren , welche der deutfche Erzäblnogston 
verlangt, and die vereinigt mit wahrer Genialitfit« 
.näctift Ci\:hr' 'iffiiriJeif v.ulil li-ck .'figt, 

2) L)er Vf. diefer zweiten Sammlung hat die« 
•felbe in einer eigenen Vorrede „ Brief des Privat* 
fchrcihers Kätzlein an E.T. A. Hoffmann in Dfrhin- 
niftan'' diefem verftorbenen Schnftfteller j^ev.iller- 
maafsen zugeeignet, aheraii cli ziigleicli eine Art von 
Kritik Aber deffen oft aberfcbätzte Werke ergehen 
laffeo , in welche Ree. gröfttentheils mit einftimmt« 
die er ahcr hier nie!':' ■•■ i cdprhnk'ti w'M. W.i? jedoch 
nach iiei Vi. Abücln ■.iia hitjr gegabentn TbaotaEe* 
ftücUe (mährchenhafteErzählungen) von mehrernder 
Hoffmaoafcben unterfcbeideo (oU* lumllcb der Sinn 
in demUnfinn« das bat Ree. aneb hier nicht immer 
klar herauSzuBaden vermochtj i:r! I Tu i^iLt er fich 
bey „Eps dem Zwiebelkönig" euic Jeinbpukhaften 
zu Gründe liegende geiftige Idee zu denken vermag, 
(o gut kann er diefs auch bej Hoffmaons ^goldnem 
Topf." Wdter 1(1 aber aueb fefneC AMeht meh 
nichts nötbig, wenn rii^mal von rjnc.rti Mibrcben 
die Rede ift, und dara:» bettehen bmde in diefer 
flinficht vor feiner Kritik. Uebrigens ift Ree. Ur. 
tbail aber die roeifteo der hier gelieferten Stocke* 
von welchen er einige auch fcbon frfthet mit Ver. 
gnOgcn gelefen hatte, ein beyfälliges. Diefs gilt na- 
mentlich im erften Tbeile „Jene briefliebe Vorre- 
de" ,^ der Pudelmütze afiftesGebortsfeft" „Epsdea 
Zwiebelkönig*' die Liebt - und Schattenpunkte** ; 
in dem tweyten aber Alle» aufser „dem König Se> 
baftian". Daraus geht hervor, dak der Vf. mehr 
in dem Humoriftifchen zu Haufe ift. Hier findet 
fich eine echte Laune, ein reicher ungefuchter Witz, 
eine gntmatbige üetyre, und eine (olcbe natfirUcba 
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t) OÖTTiNGEN, b. Dietrich: Novum ttfftamtntum 
graece perpetua annotacione iHu/traUun» Editlo- 
ais Koppianae. V^ol. X. « 

Auch unter dsm Titel : 
Ap09^ypßt Graece perpetua annotatione Ulußra- 
M tJoam 



Henr. Heiaricht, PA. igit« XVi o. 
' «SoS. P.II. igji. VUl 0.3438. g. 

Hannover, in d. Hdwing. Buchhandl. : Johan- 
Mi Qffiabakruagt Qbarfetzt and mit einem 
Comneotar vcrfebea nach dem Lateinircben des 
Hrn. Hofratb Eichhorn, auch mit einer Vurrc. 
de delfelben begleitet. Vun F. tL Liademann 
(SoperinteadMttB «n Dann«obarf> iii6. 
189 a. 9* 

ift dann von (fer logf nannten Koppf'ichen Aas- 
ßabe des N. T.« wovon aber Kopoif felbft nor 
BiodetieRt dia Obrigen die Herren Pott ood MrJii* 

ricÄf /T^H ff ert habt?n, durch die fortgefetzle (chälu 
bare i lidti^keit des Letztern "iuch das letzte Uuch 
des N. T. > r!chiencn; und es ftelien alfo, (wenn wir 
ctie beiden Corintherbriefe , den erften von A /f. 
Kr au/e, den andern von Hra. &Rm«r/fn^ ungeßlhr 
in derfelben Weife bejrbeiU't, einft weilen hinzu 
rechnen,) fämmilicbe Briefe des N.T. perpiftua anno- 
eatiottfi erlajterl vor uns, wahr.»!!.! die lijftorifciien 
Bücher des N. T. (von denen Hr. Heinrichs nur die 
Apottatgafehicbta geliefert hat,) in Hrn. Kulnöts 
Gommentare ein noch ausführlicheres HQlfsmittei 
haben; Alles Erzeugniffe des deutfchen exegeti. 
{eben Fleifses, welche auch das AusIjo I gehrjucljt 



und ehrt. Zur Abwägung der Gr Qnde und Gegen* 
rrilnde der ErkläruDfen Ut die Form eines foicbai 
^rtlaufenden Gommentars, wie der Xulnd/'fche, gc 



■wifs nützlicher, als wenn, wie in dem Koppe*{chtn 
N.T. unter 2, 3, 4 Zeilen, oft au !i nur einer des 
Textes die fogeoanote annotatio perpetua in gefpal- 
tanao Columnen, aber in br^tam rlnfJa fortlguft* 
Unter den Text gehört nur ein gedrungener Com- 
treniar, damit ßcn nicht jener in Hiefem verliere, 
aus li r Anmerkung eine An vonÜifcours uEr^;^', 
und demnächft Ober dem Zerkleinea des Einzelnen 
der Zweck« oimlich der Inhalt und die Ueberßcht 
das Oaotan». aus den Augen fcbwinde. Eine fol« 
cha breita^rörterung aber braucht ein grofsas Forw 
mat, d a rn 1 1 d e rren u n geacbtebText Mpog auf weBijg* 
£rgAn».Bi, wA.LZ,i92^ 



llans den allermeipten Seiten bleibe, ttie von Kop. 
pe'» Nachfolgern , wie von ihm felbft, angefügten 
Excurfe find dann allerdings noch ausfohrlieher, 
als felbft der, oboa Taxj gedruckte, Comm^ntar 
fayn könata: aber et können plebt Ober alle fchwie- 
rige Stellen Excurfe da ff vn ; und fo fchwebt die 
annoiatio perpetua zwifchen beiden Arten der Üe» 
handiung. Mit einer Haltung, welcha von dafH 
trefflichen Oeifta das Terdieoteo Urhebers auSgin?, 
cefialtete fieh unter feiner Hand die Form, zum 
Theil nach dem Aeuf^f>rn des W^-rneT. iir-n V.t^IIs; er 
gab grdrungeiier , fowalil das eigenilich Erklären- 
de, als auch, zur Vergleicbung. Jddifche Keligions- 
aofichten mit Benutzung Wetßeins-y und, es fev oh. 
ne irgend eine mindere Schätzung feiner verdienten 
Fortletzer gefagt : Koppe ift fchwerlich von einem 
derfelben ganz erreiclit. Am gedrungenflen sft an« 
Ii r ilen Heiririchs'ic.hi::n Furtfelzungei» noch die Uber 
den Brief an die Hebräer i vorliegandar Gommen- 
tar ttbar dia Apoeatypfa aber gelidrt unter di« 
breiteftcn, welches allerdings der Gegsnftand ent« 
fchuldigt. Aber immer bleibt von djefer ganzen > 
Form der Bearbeitungen das N. T. zu fagen; för 
die aufmerkfame .wiederholte Lefuog delfelben, om 
zaitt Sinn and daffon Uebarficht vorzodringen , und 
nicht zerftreut zu werden, ift zu viel da; fiSr .fjs ' 
Erfchöpfen weniger, als In einem befoodern Com« 
mentar gegeben werden kann. Nächft dem vielen ' 
lehr Vorzüglichen, was Koppe, befooders für feine 
Zeit gab, war es doch bey obgedacbrer Haltung ge- 
wiffermaafsen ein Fehigriif: dafs er lieb am Scblufs 
feiner Aamerkungen oft durch Beyfi t/ung dr itfcher 
Wi fte r....f:ij b-rilnirntei- im ! deullicbcr Jusdrück-^n 
wollte: aber was tollen wir dann voUends von fol. 
ehao Auswachfeo der annotatio Tagen, wie iie vor» 
acbmticb in vorliegendem Buche zu oft vorkommen • 
Bor einige Beyfpiele: Ph.I. 8.249- »-Aufl ent viif 
den Rifs zum neuen Tempel Gotti-s und zum Airare 
der Anbetung: aber den enlwciheten Vorbof )als 
daraus weg." Tb.II. 8.51; „Ja wahrhaftig: roiftsf dat 
inßwpm felbft fast es.^ 5.70: „Ach w3<; lA^c icli da! 
Da blttanian einmal fehen follen, wir; fig Cch anitell- 
Ten, um Hülfe 711 erliilten." S. 104 -.^ejuscirm farinae, 
von demfelbeo Uelichter. " S. 134 zu c. A7Ä*. 10. «m 
jt^, QvvimXit VW eißf: nMaehan fi« dneb mit mir 
niobt <o Tiei Conplimante.** 

In dam CommMtara ift vieles Nfltzlicbe und 
-Treffenda« tfMT «ft Ciiir wortnfdi gafifb Schoo 
'2^(6) Ober 
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Aber K. I. V.l. 6"^ vier Seiten Anmerkong««. Ue« 
' berrf»t"K«;LwifiC wir.l Vit ies und doch erft am anJ«:rn 
Orte aacbbcr: dafs die dritte Bedeutung hieher ge- 
höre, «faet, »od noch mebreres UnnöMuge über 
i^cfe-w-if und doch hey .ler als 2) aufgeft eilten Beden- 
Inn«* miuitgeftt ma^are., eicht das Nicnite und 
Pafbndfte: etmmutere-y nicht lu dfr F.llipfe bt^y 
Mamvni (Ufs «ntweder «Jr«, oder «i/rif» fuppii" 
werden kenn. Aol rf«r Vergleichong deUeo erhel- 
let dafs /utprvpfx lind Xoyoe nicht im Allgemeinen: 
«üe chrülUcbe Lehre f^-vrv kann, denn es ift hart, 
■iii4«mVf* «• deuten: oir« «Ä«: pro magna gravUa- 
te eorum, mKUhCpnfpexerat. - S. 158 lag "äb" z« 
i^fiww. ZM bemerken, dafs Zach. 12 , 10. Tbeodo- 
tioo fo hat, als dafs di« L\X. anders habeo, — 
S. lao» 130 mangelt der Beweis, dafs x»vr«*f£rmf 
voademMeflias gefagt xvertle; denn die kurze und 
allgemeine Bemerkung: Notandum autem, ütvina 



fe tinidefddng nöthig gebebt btba, ttAdlt« Hiebt 

fehr Vieles zu'Li^en nötfaig feyn. Genug diefe be* 
[andere Art von Zuneigung hat demfeihen gefjiieo» 
fo wie fo manches Andere im Verlaufe der Darftel- 
iuog* wai Anderer Pbantaße Riebt leicht gered« 
ebeflfo zafemnn eng ef teilt haben tndehte. — S. 1^4 

ift über den Gi br aui - '!er TeUerae 7n wenig einge- 
hend gehandelt} nmi s Atulere über die von den 
Triumphatoren an ihre buldaien ausgetheilteoTef- 
ferie (agcoi deffir fucbt der Forfcbeode auchio dea 
grofsen Tbefavris die Belege Tcrgeblieb. S.186 
war zu der Bedeutung von ßißXtw, wenn auch Ap- 
pian, doch vielmehr ibd zu citiren, und S. 187 dazu» 
dafs nkv nX*itt»: vierweinen bedeutet» kaum Vir- 
gfts Aeoels. ä. 191 zwar Pf. 141, a. be«ei|eiMi« 
aber die darauf folgenden Stellen find es nicht. Zu 
XmßtTv für: wcgn^/nnm , konnte S. 197 nicht Matth. 

^5' 26. angefahrt werJeo. ä.207 mufs man erw-ar- 

mtuWuta äeternitaterJ, fummam potentiamy ju/tU »eo, dafs <lie dabey: dafs die Daemonologie der Ju- 
tlam veritatem etc. in carmine nojtro promi/foe ad' den die Regierang der .4^Windt £ngela xo^^cilt 



blbi-fi et ad numen ipfum et ad Me/fianti nebft ein 
paar Beyfpielcn letzterer Art reicht dazu nicht hin. 
Aus Kap. s. 12— «4. folgt Bieht: dafs äftf/ov und 
»»»rijip/r«/» eänerley fey, der «n^y/taMC irlr.^f^n» 
wird oft genug befiimmt u oterlchicdeo, z.B. Kap.5» 
Ij. (weshalb auch d e HrklärungTh.ll. 8.155 «icb» 
^MrOndet genug dort Ilcbt. ) Andere Gründe z. B. , 
fiMO diefer in der Apokaiypfe nie fpräche, mOfsten 
dl üayn. — I« V9.9. wird ohne Nolh too doppel- 
tem Hcndeadvn gefprochea, da doch dl« fiaaiMlm 
tcboo auf Erden b. jiinnt. — Vs. lo. ift die Bemer- 
kung: y^nusquam phrafia y/vat^ott nt^^ff 
ttteer« ma nvminlt utßtt diem o^ere, einen lag 
trfHfen^* OberBOflig, denn es ift .ja olfenbar natür- 
licher, Tieifiter/ zu rftiM^i»20 ziehen j aber gera- 

de Kap. 17 > 3.) die treffendfte Parallele» vermifst mftgetheflt bat), freylleb In den Praenonendit 
xiao »eben dem Vielen , dbir die Bedeulungen aten Th. auseinander zu fetzen gcTucht, warum er 
%opwptm*MVfi^p»t und ob es (0 viel aU tj.ut'p» xtruut- den erften gerade mit Kap. XU. gefcbloffen habe; 
Xv^t«« feyn könne, gefagt ift, welches doch zu kd^ «od «9 bedttmt allerdings recht treffender Gründe 
SMD cntfcheidenden Ergebnifs führen kann. — «11 eiaem fo wtmderfainen Rnbepnncte zwUcben dea 
S. 137 ift mit vollem Rechte, Co wie in den lefentw Brfeheinongea der beiden Tblere: aber febwerlidh 
werthen allgemeinen Ilemerkungeo flher die Lefung werden die Lefer von feiner Zweckmäfsigkelt fiber> 
diefe« Buchs in den Prolegomen en 5. 1 fi. gefagt : zeugt werden. Er hat es in jenen Pracmonendis be^ 
daf» man diefs Phantafie- Bild nicht als Gemälile auf- fanders mit ficAAoro zu thun, deffeo anerkanntem 
ftrüpn wolleodürfe; aber das Bildlichelifst ficbaucb Geifte die Erklärung und dicbterifche AoffaffoD|( 
ebenlowenif^vollftändig durch profaifch beftlmmend« der Apokaiypfe Vieles verdankt« aber deffen Ablhei* 



habe, angefahrter Bibelftellen diefa bewei^n, fie 

hat'.Lli'iiJ ilicr nur von den Winden, Ober dieeskei« 
ner beweisiteüen bedart. — W ozu wird S. 239 
das Alles hererzählt, was der Lefer im Texte mi- 
det? — Zu Kap. XL 4. ift ganx ricbtig» Zieh. 4, 9. 
angeführt, es follte ueifaea aondj. — S. 263 lic 
fchwei Ii Ii deutlich: „c.XlI. Hinc iam declarat poe- 
tat quo jtacto e Judaismo redeunte Meffia progrejj'um 
Chriftianismum debilem adhuc et inßrmum prae^h 
tUfima tiüela tamMtßtfceptum co/i/pexerit." Wa» 
mefe» Kap. und fein Verhiltnlfa zum vorhergeben- 
de'Li bi trifft, fo hat der würdige Vf., (welcher ne- 
ben den obigen, zum Beweis der aufmerkiamea 
Durcbficbt des Ganzen , engemerkten ätelien fehr 
viele« Aicbtig« .und Paffende zum Nntzen der Lef«r 



Wörter, sI j fort ScÄu/erdr, 'durch: Zunge, au^- 
4rflcken» vergl. Kap. 19, ai. Dichterifche Phant*. 
Ii« mofs das Bi:d auffaffen, wie folche es gefchaf- 
fen bat. — Trägt daa Viele, was S. 13g — 1^1 über 
einen hier ja natürlichen Sinn gefagt ift, Vieles zur 
beftimroteren Ergreifung deffelben be) ? Daraus, dafs 
in der Jüdifohen Gemeine ein mSuJ^war, folgt nicht: 
dafs nicht der »ry«A«< »»^ Himmel gemeint feynkön' 
»e. — Mit Recht iit Kap. II, 4. gegen Eichhorn zu- 
jQckgevvjcjiin; was nicht im Ijext liegt; aber für 
wen loll S.i+a die Bemerkung: "AXkx, (^uanquam, 
WiawohU indefjen." Die ßebeo Schreiben lind 
vaeuia gjsoajint ; abM daiflbcr,. ob d» IU«Jitir diik 



lung eine tiefere Prüfung erforderte, als hier ohne 
Rückfi^ht auf die neueflen Anßcbteo von diefemBu* 
che zu lefen ift. flrn. Dr. yogePs 9rht Commenta- 
tionen find zwar Prolegom. 5. loa erwähnt« aber 
auch diefo nur| Hrn. Blnk't Abbendlung konnte es 
noch oichl feyn, in lern fie zu |;leirber Zeit mit der 
zweyten Abttieilur:g diefes Werks erichienen ift. 
Da in letzterer die /7e/nr/cÄj'fche Anßcbt, AieBleek'' 



fche aber in dem Kircbeobifior. Archive fUr Jtiaj ge- 
prüft ift: fo kenn hier darauf verwfefen werden; 

ziwi al wtil mehr R^um, als (fiele Blätter geflatten, 
erforderlich feyn würde, um lie tiier einander gepea 

fib« ZH ftcUtD» uod jNteb die «Igem Aa|icbt aul^a. 
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b?ueil. Es genfige alfo hier, biofs zu bemerken: 
dtfs Blr«H meint* das Thier Tey Aßae proconful, 
^ (tu quandam in Cyprn Ütrgius PauUtt Act. t}.} 
veter'atorit alieujus /rauMut eireumneattu ^ Jba»> 
aem in exilium egeratf und erklärt demnach Kap. 
XIU, 1. ff. — Mit der Herder'teheo Hypotbefe, 
dafs das gaoze Gedicht Cch blofs auf den äturz des 
Jpdeaibuinr beziehe I ttod Jorepbi BUehw de Mio 
Juä. dizü der eigentliehfte Commeiittr Tey t III der 
Vf. zu fäuberlich üm ?;eg3np;rn, ihre Anwendung that 
dem Texte Überall Zwang an. — Zu bemerken ift 
noch, dafs in diefem Bande öfter als anderwärts die 
fcheäulae Kopplanae angefahrt fiadi (befonders aas* 
lohrlich Xb. 11, S.a93 ff.)> alfo der ttefflieh* OriUw. 
der dieres Werks noch auf feinen Berchlufs beden- 
tenden EiaBufs gehabt hat; und der Inhalt des Ex* 
curfus, welche fämmtlich der zwevten Abtheiiung 
'«ogebjiigt find: 1. De Jfjsptem epifkout apoeal.t ^uo» 

apoc. certo et drßn'np pTprrfß fpguntur ; I!! cur in 
recenfu tribuum Ijtaeiic. ü. / ./i, 5 — ^ nuiia cribus 
Daaiticae mentio ßat; 11^. de antichrißoj bellua ma- 
riiia cap.Xm. et iaprimit moaogrammate nwnerum 
666 exprimeat«} r. 4» he» vexatij^o eap. iFth 

F./?7 > wo Vs. 12—14. Parthern orffr von 

der Uömifchen, Aßatifchen Legionen uri l len zeha 
Cohorten jeJer Legi ui verftandcn weriten. VI. de 
JefuideJJia per milie aanos regnatura ; Vli. potijfima 
aaumuM Interpretwn etMrwntm ßngulm eurminls 
oracula ad ßngulas rertim verp p-^fL-aruri rpi-ocandi ; 
V\\\. paraVipomena. Lclerdü i\\ die SoigUh , Ge- 
lehrfd [Mke:t umi ruhige Bsurtli- ilung des würcli|j;ea 
Üreiies beurkundet, dem das ganze tbeologilcbe 
Publikum far feine fiflUliehMi Artidteii Ober dat 
. N. T. vtf handea ift. 

Obwohl N II, weit weniger beieuleni-? jft, um! 
mit derBicbtigkeit der ficÄAorA'fcbeo Aoäcbt itebt 
and fällt: fo ilt lie doch eewifs fOr diejenigen Vereh. 
rcr des berOhmten Gekhrten, welchen diefe latelni' 
fche Quelle nicht zugänglich ift, angenehm gewe* 

fr^n , uni! uScvhanpt fj (i l- Icich t f:r e L''e b e r fich t. Die 

Dietiifciie Ueberfeteung in meilt gehaltenen Jamben, 
(die Hoch aber bey den Briefen der erften Kapitel oft 
j^rofaifcb gmiig feyn mOffen und Flick- Wörter nö- 
thtggemsent haben), lieft 6cb ziemlich leicht, und 
ift im Ganzen treu, obfcbon niclitfrey i.rin riTi't Jnen 
Fctil'^rn, z 8. Kap. XL I. 3. wo werler : dafs der En- 
pel gesehen, noch das; Wie ^ imTexttfttbt; Kap. 
XV, 4. ftätide beffer: nicht deinen Namen preffen? 
Kap X.VIII, 8 ift drura kommet, matt; Kap. XX, 
4. ift: auch fah' ich Seelen , j.i !,i Jem Texte fu an- 
gemeffen, als: und fah' die Srelen; V>. lo- wird, 
ftatt: ward u. f. w. Aus dem Conuneotar S< loi ff. 
dar ehi gedrängter Auszug ift, feyen nur noch fgi 
geode Unrichlinkeiten bemerkt S. tag, follte es 
1 C'.roii , 7, S, ic^- C.ip T,. lifUsen, obwohl 
dIefe äieWs nicht befonderspafiend, u4d auch der 
Sohlulj^ das Sailaadehtim Taxta ift. 9. 16^ geböft 



Exod. 15, 19. nicht dorthin , und zwifcben £fai 27 
foUia 4S wagfallan.. 

SCHÖNE KÜNSTE. 
Frankfurt a. M., b. äauarüfldert Lord Byrmu 
Erzähl ungen. Mit ainetii VarÄHrb aber dat 
Dichters Leben uodScliriftc0. VimDr*4irtom. 

Das Befke an diefem Werkchen find die mit be- 

fonr.enem Fleifs gefammelten und zufammengefteliteo 
^achrichten über des merkwürdigea Siebter«. L» 
ben und Schriften , wiewohl Sa aaeh anderwfrtsfier 
bakaaat, nnterdeffen erweitert find, und jetzt, da 
der frOhe Tod des Gefeierten dse aijgemeine Theii- 
nahme für ihn nur um fo mehr veruärken mufste» 
immer mehr werden berichtigt and ergiazt werdeo. 
Was die Ueberfetzung felber betrifft, fo hedaoern 
wir, dafs wir derfelbeo, da «ns fchon fo Manrhes 
Gelungene, von Talent, Kunftfinn und Kenntmfs 
zeugend« au^ der Jeder des Herrn Dr. Jdrlan vor 
Augen gekommen ift, nicht gleiches liob artbailaa 
kitnnea. Sie lind, diepoetifcheo bafoad«rg, von nloht 
grofsem Werth, ja, was die letzten betrifft, oft bev- 
nah* ongeniesber. Zum Glück 6nd es nur zwey. 
Die Braue vonMydoi , eine ^e^r^i/cA« ErzShlaoe* und 
Lara , beide in zwey Gefangen. Es fehlt zwar nicht 
an einzelnen Stellen in denen Farbe und Ton dea 
Originals nicht aogiacklicb getroff--n ifr, aber bey 
den vielen Spraohverrenkungen , lailchen Reimen, 
Harten durch Elifionen und !biK[erb*ren, undeutfcheo 
Wortumfteilangen, wo man oft AI Ohe bat» deoSinn 
so crrathen, kann der Eindruck desOsozeu olmmer- 
snebr befriedigend feyn. Der Vf. cntf huldiRt fich 
swar in der Vorrede, mit der bekannten , aus dem * 
individuellen Charakter des Dichters zum Theil her- 
vorgehenden Gedrängtheit und an Dunkelheit craa* 
zenden Ausdruckskür« feines Originals; die einem 
Deberielier groteeSchwlerjgkeiten entgegenhalten; 
und fpncht VOnOrundfitzen, die er, da es ihm um 
DarfielluPg der eigenthömlichcn Form des Dichter« 
«nx ''t ^" »bun gewelen fey, befolgt habe: 

Allein die Rechte und Gefetze nnfrer Sprache dOr- 
Un oio bej eine« folcben Streben verletzt werden. 
Sollen wir die Btldfame dadurch, dafs wir fie nach- 
bflJen wollen allen möglichen fremden Formeo, am 
Ende verbildend zu Tod bilden .-' dafür wahre uns 
der Scliutzgeift der guten Teutonal Solehen Quä. 
lereieo an der Sprache wird kein Ohr leirht veTzei- 
hen, folchen Blldongsverfuchenkein Zeilalter nach« 
re.f. n. nn ift auch ohne .\oth, biofs aus Maneel an 
Krait che bchwierickeiteo zu Oberwinden, Raubes 
einfietreteo, woim Original waliroIIaraioaiahairfGbt. 
Z. B. S 67. 

Macht' Mädefitn/urekr fxc wohl masieho' 
Iciionen .lujjej hrilc Tl)rin»ii 
f MuT» l.ieli kaum ti^r;- kilf^-nfehntnt 
L>.= s -'j(»_»«HchiiTi'r-'[ic.|li i'"r Wangan 
&«aa MitlMd kaum »mtlitki TaiiaaCMi. 

Aw 
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D«r ftreofie VttM daöMt niaht 

VUlUiclit w«/8^ilD.M«h (elcb VngdEm 

St külicht, btftaUc dm lUiuur ftym u. I, ir. 

Saia KmpI ÄStst Geb maS Mm ÜAnd , 
Atil't iMKIa« M««r roia A»b Ccb fniln. 

Auch find die häußgen Hiatus wie : rurt aurge- 
Jiop/cem Falle eilendi nähme er (Ö.71 ) u. i.w. die 
dem Original fremd find« widrig, eben fo als di« 
•ltdeutfchen , bieber nicht gehörigen UmfteUuilgea: 

Wie? nimmfi <tu nicht die Biumen Mein? 
Senkjljo au/ mU!i Jai ^u^e Dein? u- f w. 

■nd was rools man zu Stellen (ageo » wia folgende, 
deren, leider, fall auf federn Blatte doige fied. 
S.76. 

Ihr Hi>r> mitbi ihre Lippe Ixumm — 
' AngR — Fuicht — fie nuftte nicht wirum? 
Poch mobt' Ca fprecbea — wio be^jinaea? 
,,\Veruai aur will er To eDttianeii?" 
Dieymal miCtt Aa des Saelee Länge« 
Blickt ia Teio jlug — noch uabemi|l 
Und ^ioe Uroe lie terUhlä^t 
Mit Perfieoi Rofendujlgfpriinge. [^o\eoi\] 

Mehr verfpreebeod iU. die Ueberfetznae des 
fcfaöaen Einganges der Breihlung, doeh leidet Se 

auch an belrSchUiehen Mäogpln. Zudem wifftri wir 
nicht einmal, ob Ge dem Uerjusgeber TelbTt ange- 
hört. In den Auszügen ans Byrony welche in den 
Briefen an eine deotfebe EdeUraii ober di« neuefun 
eoglifeliea Diebter von Priedrieb Job. Jacobfen en^ 
halten finct, ein Buch, das in demfelben Jahrp f Al- 
tona bey J. P. Uammerlch igao) mit Hrn. D. Adrians 
Schrift erfcbienen ift, findet iicb unter dem engli- 
leben Texte die gleiche Ueberfetaoog. Keioer der 
Autofen gtebt an, weleber fie dem andern den« 
ke. Wir nehmen incfefsgcrn an, Jccobfi^n habe Ge 
von Adrian entlehnt, da vielleicht dieUr früher ein- 
zelne Proben in einem Journal bekannt gemacht hat, 
oder aacb (ein ganzes Werkchen eine Meffe frQber 
mag ins Pablieam gekommen feyn. Wir geben hier 
die Stelle, in der wirklich von lern «i! ?en Reize 
des Originals Einiges athmet, mit dem nachtolgeo» 
den Original felblt smn Seblnfl«: 

* Kanet Hw daa ImA, ne CyMellii nd Mjt&n 
Oaa SinbUd dar Tbattn AmT «• den t^cb*b*a? 
We. WM« die TkintI ia liiebwfolNBt» gime« 
IM Gajrat in wütbaadat Blotglw an feli'a? 
RffRot ihr di* Leod, wo die Ceder Och bebet? 
HuluU der Himmel, die Auen umwebet; 
Wo der (cbucichaläde Zrphvr in Dufce teiancbt* 
Die Gätien itt blüktnden Cul [Rofe] uberhavohtl 
Wo die Udume ron goldraeo Früchten lieb beuge« ^ 
Und der Nacfaiic«ll (chmelMode Töne nie rchweig^af 
Wo lieh Erde und Uinniel, in Farben verfchiedt», 
Uoch in d«ra aoeadliebttm Reis überbieten. 
Uod die Meercillut purpurner «It foolt htenleden. 
Wo die Jungfran'o Io «an, wie die „Rof, die ße ffiUütmt 
Uod ailet fo gSttliek,' dat Jfert au entsückeD? 
L)«i lind die Länder det Sonne» de« Otieoia Anen — 
Könnto lärheiad da« Thuo ihrer Kinder lia icbaneoT 
O Iclirecklich, irte Trenaung der Liebe in Sclmaiaan 
Sind ibte tioj^ea, .«eb liad ihre Uevaen. 

Kmow jr» tkt land wAen tk» tfprtfa mnd mjrti» 
«fra tm U me 9f daedi UM atn» dvme tm tkHr «UmeT 



f«m. tj3. DEGEMBKR I8S4* Ml| 

mara t%e rage 0/ tk» ^nAarm, ikm tutt t/ tkt tmih, 
Nnr meit imt»/brroi», mm mmidem 10 ertmet 
JCaetr thm t*»d o/' tke ttdmr mmd irtm*, 
M^k*r« tk» ßowtrt ever blojfom, ihe beaou ever fktne ; 
intr» Uu ligfit wingt •f Ztphjr, opprfffed with per/uuttt 
Wkx /ai»t Oer lA« gar dem oj Cid tn «er Moaai; 
ie%«rr tkt tltr»H «nd mtiv are fatr^ •/ JruUf 
^nd iht vcice of tk» ntgkttngale mmtnr U mMtti 
IVhere tke tintt o/ tkt eartk, and lAe huM 9/ tk^Jfyt 
In colour ihougk x^aried , in beauty mny i'ie; 
^htd [he purpie 0/ ocean It dreprjt in die; 
Wkere tke idr^ins are J0J1 at the rojee tkey itrine, 
yfnd aJl, fttv^ tlir Jpi'ti 0/ man it divine? 
'Tit tk* ciime oJ the t»ß.i ' tit the land oJ ihe/ma — 
Can he /mila on fuck dtcdt tu htt chiidrrn kav» doluf 
Oh ! trltd M the accenu 0/ tover* /mrewell 
Art Üu keart* wktti tkofr Me» ««^ f*^** %tktck 

tUey ttlL 

Sprachkandfee Lefer werden von felbft das m 
Freye oder auch Verfehlte in Jer Ueberl'etzunp be- 
merken — wie z. B. nur in den letzten Zeilen, um 
nicht alles durchzugehen — the roj'es they ttoiae — 
eigentlich die Rofen die fie (zu Krinzen) winden} 
durch das tvillkOrliche dem Sinn zu lieb fubf^ftnfrte 
pflücken nicht Io _gut gegeben ift, als das Original 
lagt: — Auch das gleich darauf folgende „und al- 
les fo göttlich , das Herz zu entzücken , etwas ganz 
anderes (egr, a!$ der Dichter will , — indeffeo eben- 
falls einige giktckliche Ankifinge des Urtons nicht 
verkennen. Wir möchten dem Vf. faft rathcn, wenn 
er wieder an Byron fich verfucheo will, eher in der 
fcbönen rhythmifchen Profa uns Einiges VOM Ibn m 
verdeutfcben , in welcher er uns in dem vorange» 
henden anziehend und lehrreleh gefchriebenen Ver- 
fuch über Bs. Leb^n u n il Srlu ift eii tfes vie/befprocbe- 
oen Fare ivell des Dichters an feine G;3tljn mitge- 
theilt hat. Die profaifche Erzählung der ßlutfauger 
ift nicht abel verdeutfclit, aber fie «lehti dem grel- 
len Stoffe nach, weniger an. 

BRBAUUNGSSCHRIFTEN. . ' 

STVTTG*lt,T, b. Steiokopf Forfehunguni l^n* 

fchenfchickfttlf i oder Preis der VVeisneit und Va- 
terliebe Gottes in der befonderften Lctiensfüh- 
rung einzelner Menfcheo, von dem Herausgeber 
der Beyfpiele drs Guien. 1824. VH! u. 5^6 :i. g. 

EineSammluag von theils mehr ibeUs weniger be- 
kannten Erzählungen, durch weiche das Walten der 
gbttlicbeoVorfebang in dem Leben der Menfcheo be- 
wiefen werden foll ; die ihren Zweck vollkommen er* 
füllend ein natzlicbes Lefebuch für rlie Jugend und das 
Volk abgiebt, wie wir deren meiirere fohon beßtzcn. 
Die gelchilderteaBagebeoheiten zeichnen Geb durch 
lotereffennd eine «Dg^eOcoeDarilellaog aus. Soli 
Kee. etwas tadeln, fo ÜlesderAbCtfanftteondcoCTiaw 
hecswhörungen, in welchem doch gar zu weit in das 
fiefonderfte bioeiogegaogeo wird , wodurch ein ge- 

Sewilfer Aberglaube neuerer Zeit leicht Nahrung er- 
alten kann, der durch die Hailungen anf Qfebot 
des Plirften Hohenlohe aus fiiiaeui Orabe erflaodo« 
ift. l^ier hätte hch manche Oelbklehtö fflit aiPV 
zweckmäfsigera vertaulcbenialftni 
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VCRlItSCHTB flCHRUTBH. 

BerI-TV, b. Nauck: Literariß^he Analecterit her- 
ausgegeben von Friedrich j^ugu/t Wolf (vorzilg- 
licii für alte Literatur und Kuoft, deren üe- 
(. fcbichte und Methodik). ! R i 'S ~ i gaa a Biiida 
odei 4 Stack. 531 u. 580 6. gr. 

Jodem wir die Anzeige diefer fchr n Fnlli-r errdile- 
nenen ood in einigen Bänden furtgerietzten aiige* 
intla - pbUdoglfeb literanfchen Zdifclirift Mehbo» 
]«Df fcrmflg«! wir den Wunfch nicht za unter. 
drOekcD, dflfs dlefe feit eioiger Zeit fcboo« wie es 

fcbeint, untrrb I nrhi'tie Zej 1 Feil rif t durch den feit- 
dem erfol({tea 1 od ihres berUhmteo Herausgebers 
•leht fiioziich ins Stocken gerathen möge, beben 
wir auf den Inhalt der bis jetzt erfcbienenen Bändp, 
fo bürgt uns Ccbon der Name der Mitarbeiter dtef» r 
Zeitfciirift — der achtbarften Gelemten (K-s Inn- 
und Au&landes, für den Wertb derfeibeo, und wir 
finden allerdings dierelbM r«iob an philologifeh- 
Uterarifchen Abhandlungen, Bemerk tm^pn , All* 
deutungen n. dergl. mehr, die auch bereits itireir 
nAtzlicnen Einflufs auf manche Punrte des groFsen 
Gebietes diefer Wifrenicbaft geäufsert, und zu 
neuen Unlerfuchungen oder Au8fflbru>)gen Verao> 
Jaffung gegeben haben. Nach einem ftatt Jer Vur- 
rede dienenden Briefe des Herausgebers an H. W. 
G. II. eröffnet eine ßiograpine ,!i.-s grofsen Ri hard 
Bentlty^ von Ebeademfeibfn , den erfren Band oebft 
(ÜMtn Briefe deffelben an Gottfried Richter; woza 
im aten StOck S. 49^ Nr. XIV noch einige Zufätze 
fich finden. Feine kritifciie und ffjracldiciie Beiner* 
kungen, wie wir ße aus der Feder des Hrn. Jacobt 
ZU erbelteo gewohnt iod» fchliefsen lieh hieran ao; 
fie betreffen vier grfecbk'diB Epigramme, welebe 
in der Anthologie nicht vorkommen , fo wie eiozel' 
ne Steiien der griechifcben Briefe des Cornelius 
Fronto, wozu noch S. 246 Nr. XV ein Appendix 
komnr. For die Kuofteefcbichte giebt lürt einen 
fchilthiren Beytrag in Nr. V. S. lasfiP. nNeaef» 
Archäologifche yerdienße der EriglSndpr. " Es und 
zwey Hauptwerke« worüber Hr. H, ßch verbreitet, 
daaerfledie 1809 zu London erfcbienenen , von der 
Gefellfchaft dar DilattaoU berausgegebeneo SptcU 
ment of AncHgmt StaUpturf Afgjpt&n^ Btruteaitf 
Greek and Roman. Dit^fe enthalten oämticb 75 Ta. 
fein von gröfserer oder kleinerer Ausdehnung» 
meiftens ganze oder verftanuBSlte fMltacbUd«l| 

SrgfinJU. mr A U Z, 1834» 



Ueberrafka alter Scolptur darftetleatf, weleliefiisr 

durchgegangen wer <«>n Das an lcre Werk ift das 
}etjt auch unter uns nach und ndcli bekannter ge- 
wordene und in den neueften tjeui^raiihifcb - ga- 
fchichtlichen, wie archSoJogffchea ^ Werken be. 
nutzte Reifewerk des En^lioder QeU durch Argo- 
Iis. Darauf folgen VI. Commf/teaeio ad Tibuih J, 
9, 23 feqq, comparatos cum fragmeatet Buripidu', 
und VII. zur Krklärung von florat. Serm. 1, 4, 
welche Steile ausfabrJieb bebandeltt «od iasbefon. 
dere die wabre Bedealung vöo tolierf gegen di« von 
Heindorf genr>achtc Erklärung von /J'rKffr/; in Sc utz 
genommen wird. Wir freuen ans in der fo eben er- 
Ichienenen Bearbeitung der Horazifcbea Sermonen 
durch den verdienten Döring beiaits von diefer Er. 
klirong Oebraneh gemacbt an fehen. Die folgen, 
den Numern diefes Stocks entl ^lten kürzere all- 
gemeinere Abhandiungwi, zum i heil iiteranfchea 
Inbalt-t, wie z. B. Vi{I. für ia »ie ec les Beritt da 
Mr, Larcheri XIV. Cbriftopb Wefe's Schrifren 
XVIL Andenken an O. H. C. KoSs ; XIL Mifc-Ua. 
nea Iltararia u f. w. Ferner machen wir aahmhaft: 

IX. Einige V ene aus einer vcrdeutfchteo OdyÖtoa; 

X. Sonette von Petrarca. 

Das tweyte Stock, daa mit dem erftern 'zn- 
gleieb den erften Band bildet, be^in nt mit zwer 
Abhandlungen des Hersusgebers, Co!-n>^:.'n.'3cio ad 
Hör, Carm. If i, 29, und: £x /amiliari ineerpret* 
Cic. de Natura Deorum I, i — 10. Wir halten ca ' 
far Oberflaffig, niber hier einzugeben , da in der 
naneften Aaagaba diefer Cfceronianifchen Schrift 
von Mofer und Creuzpr hnreits davon Gebrauch ga. 
macht und das Gehörige excerpirt worden ift. (Vak 
S. 807 —814 diefer Ausgabe,) Ein gleiches gilt 
von dar wielitigen Abhandlung Matthiiis , dir ndi 
ao dia eben genintiten unmittelbar anfchlielsi, be- 
treffend die Anorifmmt^ der Frc^mente desPherecv- 
des. Wir abergeben das tinzelne um fo mehr, aJa 
b«y der neuen Ausgabe der Fraementa diefes Pba- 
racydas natarlich hierauf ROckGcbt genommen wer- 
den innfste nod defshalb bereits in diefen üiaiter« 
er. Ergänz. BI. 1824. \r. -2. S. 569) die Rede da. 
von gewefen ift. Für die Kunftgefcbiefate liefert die-' 
f es Stack folgende Beyträgat IV. Der Achat der 
baillgan Kapelle (eine berühmte antike Gemmo , ri; 
Baeb'manolchfacben Schick falen zuletzt in dascrolse 
Parifar Antikt-n - Kahmvt wanderte. Herr Wir/ 
mit Uehergehung der zahireichen frflbem, maiftens - 

fi^^^^h^ vMf^M DaMlwfM md Erkllrmi|en, 
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fiebtauf(IlflftA ltoft1tar«tt.Sl^n«, In w»leh«aiB(il^ mann a. a. O. (S. ii6) and Gdttlinf ic! Theodof. 

tffrifi- den Rfgreichen Eintritt dts GertnanicuS in die Grimmatt. S. aai fn Hch vielmehr filr die letzi ere 

üjifeifamilie entde«1<t 7U hab«>n glaubte, die Auf' Schreibart, als die 'allein hinreichend begründete, 

lubme- des. L. Domitiu<; an Kindesftatt unter dem. deren Grund man jedoch frQber nicht eingefebeo; 

^men. Eiero. in das GIaudiffiii.< üru&Icb.- JQlifch- sd^gc^fprociten haben. Eben dabin gehört auch di« 

Cifarifcb« Gefchlecht, womit rfi« Ankunft des ge- unter IV. aufgeftfllie Schreibart x«» X?» «^«»Jl« 

fangeniri Krjnjgs der Hosparener, Mithridafes, zu (nichts*, yj . -^Z-rXx] und Aehnlichcs, wonn der 

Bon) gleichzeitig verbunden fey (S. Demiel- genannte Uuttmaoo b. i20> laa. beyftimmt. < Minder 

ben. Vf. verdanken- wir den nichften Bericht aber ab«rzeugend fcbien Ree. di* unter III. verworfen* 

Athen's Denkmäler, von Lord fcigin (8,^44% Kr Schreihart cJrwj ; i», oJro< /v, wo nach des Vfs. Anficht 

iheiltnamlich das Wefentliche der beiden Uber dielen das y wegfallen inufs- ts folgen noch Ichal/bars Be- 

Gegenhand damals erfchienenen Schriften mit, dem. trMtatOOgcn: V.df forrn«, (in mediis vocibus, und VI. 

ZU l^oodon erfchienenen A^emora/idum on <üieyii^ CMtffN» u«rftt9$t Xf*'*' Unter den iWi/ce//a cW> 

jic» e/ ihe Eart 0/ Elglnt parfuUs in Greeati^ <uid «lea Bi1i«)t«n ^Ir: 1) DwEurlpidis fdhhne principe» 

des feUger> y-sroncrs Memoire für les ouvrages de von A. Saldier \ 1) d" n^vo Thucydlde Edinenß. 3^ 

Jpulpturo Q!^' uppartenoicftt au Parthenon etc. Wenn Ad,VirgUiumHe)nianuin. ^) Additamfntum iMnwhta 

freylich damals noch die Rede davon fevn konnte, Bd. S. 107. In XIII. Mala aut inehgans Latinita» 

dftni Lord £igia- die Enttahritng jener Deokmiler inßrlptU reeeatiorum C^. 485} finden leb merk wür- 

tu» ihrem «aitrliiidifchtn Buden , um 6e ein G«- dige Fälle «ariebtigerLitinitjlt ras d«Db«rttluottft«i 

meingut far Furopa und die Wiffenfchaft werden zu Neulateinern zufammengeftellt tur Warnung und 

laiien, zum Vorwurfe ia rechnen, fo kann jetzt zugleich Belehrung für (olche, denen, was jetzt fo 

unter EinGohtsvoUen hierüber nur ^iV:? Stimme herr. feiten zu werden anfängt, ein reiner lateinifcber 

fcbeot. und die folgenden Ereigniffe haben Lord SU AnsdrocK am Herzen liegt. — • Freuode der Poefi* 

gio*» fiBoetmiea in- den Aogen Kuropa'i nur sn fehr finden welter in dlefem StOek di* Ueberfotznog der 

gerechtfertigt. — Vf. üeber ein dem Philodmu» berüchtigten Ovidif< hrn Elegie AtDOr* 1» S> Und «I» 

kither bfj gelegtes Epigramm (zu Horat. Serm. I, 2, niger Sonnete von l'etrarca. 

WiT' Schon Chardon de la Rochette halte Zweifel Den zM^r^/^n fand (jtes und 4tes StOck*) erüff- 

aegen^fl die Aechtheitc diefe«. Epigremros,. das in net eioe leCeotwertbe Abhandlung iMe<«^'< » bef. 

. deo.firUDcIcifehen Analectea. T. IL 8» 85 Nr. 9. ab- der wir eben defahelb länger verweilen infiohtwi' 

gedruckt ift, erhoben ; J Hr. Jacobs alicr in feiner Sie hsti I-!t - .faaco/uf/w'j a^ud C/ceronem. Unter 

^evten Au<;g3ba der Anthologie d«t(relbe ganz weg- den verichiedeaen Arten diefer unregelmifsigea 

»etaifen. Hier fetzr er nun mit gewohntem Scharf* Conftruction , die man mit dem allgemeinen Namen 

iiOi vod.Oelebrfamkeit die fiufsern, wie die innern 'kvmmikm9u beeaicbnet, erkennt er diejenige als die 

- Gründe «ptefnander^ warnnt er diefes Epi£>ramin einfaehrte, wo bey doppelten, ficb gegeofeitig ent. 

für die Arbeit eines neugrn Verfifu aturs , keines- fprecbenden Gliedern , das zv.'cyte G'isr! dem Wor- 

wegee aber fOr ein Werkdes Phiiudemu» halte. Mit ten nach nicht gegeben, fondern nur aus dem bmn 

gleichem Wohlbehagen wird der Lefer deffelbeo' des Ganzen zu entnehmen ift, befonders wenn das 

' Oelebrien. »laäobftt folgende Vil. Ceaiectur^e dtt elftere Glied durch Zulitze nOd Einfobiebfel ver. 

moanutih löOt PhuanM T.ViediWyttemheeh dan^- grMsert worden; wie z. B. fn Pilleo, wo anf efn 

lefen. Für die Lexicocraphie gehören: Vlll. Du vorausgegangenes primum nicht ausdrücklich ein 

vece iviftlitk»». ^00 Barker ^ und IX. J. Nicolaus deindtf oder nach dem erüern aut oder ec, kein 

Niclas , Sti^l* Thefauri L. Gr. fptratut fditory von zweytes aut oder et u. dergl. mehr folgt. Zu dem 

£n. Hal/emann. Dann, loggen. X*^e/e»m lUereU erftem Falle fägeo wir noch dieStejIie hiniu: Cicer. 

' resAlr/s de quelques lettre» biMUet de M. de PUleU td OWerf. II, 9. Calllin. ff, to. de Orator.I, 35. > 

Jpr» ä M, Chardon de !a Rnrhprt'. XI. Quaefttonet Liv. IX, 17., auch Terent. Andr. III, 3, 38, wo 

epiftolieae de orthographtcis tjuibusdum Graecls,, von princlpio fteht. Bey dem letztem Falle mit et macht 

dem Herausgeber. Zuerft aber die Schreibart des Hr, Matthiä mit Recht aufmerkfam, wie man Sch 

Ijifiailivs- deiv Verbs aof «tri Es werden die Graode wohl baten mQffe, das aileiD io der .Mitte eioer 

Äkr die Schreibart «iP-obnejöfd/u^/cr/pfumansfOhr* Periode ftehende et bey Cicero fflr ttiam ta neh. 

licher entwickelt und fo die Hichtii;keit der von men. (Etwas anders ift eF, wenn ef zu Anf^nr; einer 

dem Vf. bereits früher in feiner Ausgabe des Homer Periode fteht) ;,<iiefs habe Cicero nie fu gehraucht, 

befolgten Schreibart bewiefen. Auch Buttmann in Auch Ree. hat ftets diefer Anficht, worüber feit 

f6inerausfQl)rtichengrieebi(cbeoGramroatik (S.507) Valla fo verfchieden geurtbeilt, gehuldigt, und 

tft geneigt , die lUebtigIceit diefer Schreibart anzu. die wenigen Stellen , die diefer Behauptung fiek 
erkennen, ohne jedoch, bis die Sache den hü< Ii i genflelleo laffen, Gnd entweder kri' f. Ii nicht 

ften Grad von Sicherheit und Gewifsheit erlangt, fie lieber, oder laffen doch irgend eine an iere Er- 

in frinem Lehrbuche ft lbft beftiiamt aufzuftellen. klärung bey genauer fiio6obtS0Sbme u. Auch das, 

Das zwevte betrUA die Scbreibong t&kXtt, nicht was feiidrrn Creuzer zu Cicer. de Nat. Deor.l, 39 

• fwEUev Avohbler kann AeciBieht anders, als dem ^. 179 angefahrt und Moler in der klciAern.Aus 
bej^piUchten,. wenn «ucb gWoh ^«rbio Bntl»' gsbe derlstbtii Schrift stt.I> 5 «ob 3I bebautet 
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hat, hat Ree. keinesweges zd einer Aenderting 

feiner hierüber gewooneaen UeberzeUj^iHij; Lewe- 

een könneo. Gebt mao übrigens die meilten der 
l«r aufgeführten FäJle durch, fo wird man fin* 
den, dafs der Grund foicher Anakulutliien mei> 
ftentheils darin zu fachen iTt , dafs das zweyte 
Glied der Rede nicht in il e ei wartete unmittelba- 
re und entfprechendd Beziehung mit dem erltera 
geftelJtt fondern die eingefflgten ZnClt«* oder Pa> 
' renthefen einen Einfluf; auf das zweyte Glied ge« 
Sufsert und eine A^ndeiuug in dem Gange der 
Conftruction veranlafst haben, indem daflelbe nun 
nicht mit dem erfte^ Glied, rondern rielinebr 
mit jenen Einfohiebfelo o^der Paranthefea in nf* 
bece Verbindimg gefetzt ift. Ueberhaupt ifl diefs 
det" ürfprung der roeiften unreg«lmilsigen Con- 
(truclionen dipfer Art, dafs der Gang der Con. 
ftmetioo dnrcb Verläni^eruogen des Vorderfatzet 
oder efogefebobene grufsere ZwirehenfitTe eeritn- 
dert, unJ der eigentliriie Nachfatr von den letz- 
tern abhiingig gemacht wird, (tatt auf den eigent- 
liehen Vorderlatz bezogeo lu werden. Eben da- 
bin gehört der Fall, wo» wenn die durch 
ZwifcDendtze niiterbroehene Rede wieder aufge- 
nommen wird, cWc. Partikeln fedlgUur., autr:", 
vero eingefügt werden, oft auch nach heendig- 
f ton Parenthefen mit diefen Partikeln eine ganz 
neue Condrootioo bflninnt. Ein ibnlicher Fall im 
G*DZen ift es, wenn dareb Wiederholungen ein- 
zelner bereits aii^gefprochener Oe f.-. "' mi der Gang 
der Rede verändert und fomit eine AnaUoluthie 
vemlifet wird. So z. ü. die VViederhnlungen des 
Pranomtn Oemonftrativam anmittelbar vor dem 
Varbnm, deffen Subjeet durch gröfsere Zwifchen- 
fttze allzufebr von ihm eeirennt ift, oder Wie- 
derholungen des Nomen oubftantivum nach vor* 
ausgegangenem Pronomen Relativum in ähnlichen 
Fäileo. Schliefslich werden berflekfichtigt auch 
die Fille, wo der unregelmSrtlge Gang der Rede 
dadurch veranl.if^.t wlrJ. Jafs Ewey verfrhiedene 
Conftructionen mit einander verbunden find. Ge* 
Icgi'iuüoh finden fich manebe andere fcbärzbare 
Bemerkuneen eingeftreut, wie z. B. S. 3 Nnt. 3 
über die Auslaffung des fe beym Accufat. c. Infin. 
(rergl. jetztauchRuddimann.lnftitiUt.il. S. ia.t4.) 
S*l3 Not. 8 <<ber qui mit dem Conjunctiv in der 
Bedeutung von; der doch^ u. f. w. — Es folgen 
run : II. Conjectume df Joris rtonnuUis Achilüs Ta- 
XeaophontU Ephffii, Calliftraci , aliorum, von 
Ft. Jacobs; und: III. De Subltaniivls in Se 
etuuibutf von C. A. Lobeck (Vergl. deffen Aas>- 
gäbe des Phrynichus S. 433 ff.). Die nScbft fol* 

f enden ^fi/cella critica in aliquot Inro frriptorum 
fraecorum find Bemerkungen, V'erhefl'emngen 
u. dergl, zu einzelnen Stellen verfchiedi? ner grie- 
chifcher Autoren, von Banker, G. Hertmann,. 
fioilTonede und dem Herau^gebpr. Um nnfere 
Theilnahme an diefen meiftentheik führ fchäuha» 
ren Bemerkungen zu beweifen, fuhren wir hier 
teyrpielsbalbec nur «in« der iwbtndsll«» SMktt' 



an , in der wir -aber keioesweges Hrn. Boiffonade 

heypn.cijitn können. Es ift S. 93 die Stelle aus 
Piuurcb Artaxerx ag am Ende: Kvrfayivtm ^«tr 
wdptrmv eye/ri*«, ^ rijfc 'Avraefac d^ai(§riCt wo die 
letztern Worte 1^ ri\i 'Avv. lilp. ein Gloffem feyn 
follen, wahrend Qe doch eine blofse Erklärung 
des vorangegangenen, wahrfcheinlich Sophoclei- , 
fchen, Dichterfpruches enthalten, wie derglel. 
eben Plutercb sa gehen pflegt. Auch' finden sehr ' 
diefe Wtirte in allen Handfchriften, und ^^'igt 
fich, zumal wenn man die Stelle im Zuljmmen- ' 
hang mit dem vorhergehenden zufamuien nimmt, 
dorebaus kein za irgend foicher Anoabme bereeh- 
tlgender Grund. Die ineöaiehfaebea AofTehtliCte, 
die wir Ober das griechifche Theaterwefen in der 
Abhandlung: De theatri Graeci parafcenils et Av- 
pofceniUt in Pollucls Ononu IV. 19. Scr. J. ß. 
Groddeek S. 99 «— 1^6 erhalten » find bereits an' 
erkannt. Wir ttberg ebaib den nieblten durch feine' . 
polemifohe Tendenz bekannten Anfang der Odyffee 
mit dntnerk, vom Herausgeber, wir bemerken nur« 
wie fiel Anregeiides auch diefer Auffatz hat, und 
wie zu manchen Unteirucbnngen derfelbe- VeruK 
laffung gegeben, wovoo noch' die jOngfl erfefaie-' 
neuen Quaeftiones Homer icaer von Nitfehy (Iis. 
Dov. 1834) den Beweis liefern; man vergl. z. B., 
dafs die Unterfuchung Ober den Sinn und die Be- 
deutoog des Wortes veAtfrsenc- Gap. U. Fat Konfi- 
gercbiehte bietet dfefes Staelc «inen» AoRiMr von 
A. Hlrc, ii'i"r Up '^ lamals) neu aufgefundene 
Afiginftifchea Bildu/erke, und ferner: hxftlicatiott 
du ly/teme mdtrtqmg- d» Hirqm^ et determinathn . 
de fes rapports avec let autres mefuret de longeut 
det aneient y par le Cte de Borbla d'Urban. För 
Literaturgef jDioljte f '.rirj wir untei*niehreren nur 
an: IX.. Diogenes Laertius und den tingländer 
Burley. Von / G. Schneider. X. Thomae Reine- 
fU ^ßoaymohglcumt ton C S. Müller j ferner 
von' dem Herausgeber. Ueber die einzige Perfon'- 
fr lie An-:;.>lie des Aefchylus ii'i klem Octav, nher 
die AusTpracha Cajauböaus oder Cafauböaus u. f. w. . 

Wenden wir uns nun zum vierten StQeke, , 
dem letzten der erfchieneneo , fo wlrd fchon ei- 4 
ne blofse Anzeige der hier enthaltenen Abhand- 
lungen in jedem Freunde der Altcrlhumswiffen- 
fcbaft den Wuntoh erwecken, dafs diefe Zeit- 
fchrift von irgend einem Gelehrten DeoAfeblands 
in angemeffener Weife .''cjrtgefet?! iver lrn m 'ge. 
An Einrichtung gleich den übrigen enihait dieies 
Stück ebenfalls gemifcbte Aufl i^e verfcbiedenen 
.Inhalts. Bey dem jetzigen eroften Streben einer. 
Snf elIcemeiR phüofophUehen- Sprachg«fette zn>' ' 
rückgeiührten und darin gegrönd'-tfn L ex rnrra- 
pbie, die bey hoc hfl muglichfter V'oliiiändigkeit 
doch aurh andercrfeits zugleict» alle» Ungehörige 
und Ufiftattbafte ensfebeidet^ mnfittb der Aoffets» 
der das 4te Staok erÖffnU; tTehv dh SBiriekiimg 
eines Th»jaurus der lateinifchen Sprache' doppelte n 
Aufmerkiamkeit errraeo. Ree. würde nälier in 
iDefta', |0 wia la fbJgaadflnr AbUmUtomni 

•io 
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•iogeVien,' weon er nicht gkuben dürfte, durch 
cröTsere Ausfflhrlicbkeit in den früiier erwähnten 
Auffätzcn bereits die ihm gefleckten Üreozea über- 
fchritten zu haben, «r befeheidet fieh deher, 
hier kurz die haupträchlichern Abhandlungen auf- 
luCabren uod dem btndiom der Lefer zu eir.pleh- 
len. Hierhin gehören die biographifchen Nach- 
richten «her Markland und Ib. Tjrwhitt, foo 
dem Herausgeber; Ober die philofopbifcbe Lehre 
des Empedocies, von H. RUt«r; Ober die Wind- 
Icbcibeo def Alleu, von H. C. Gen*>in. Kin paar 
Mnxeloe krififche hier ausfohrlich beliandelie btel- 
Icn empfehlen wir dem Studium «ngebender Phi< 
lologen zu ihrer Bildung, als Mufter för Ihnlieb« 
FiUe. VI. Per per am omija Inter yunctio In Oä)Jf. 
A* 110. SckoUi Grammutica; und \ il. Ad lucum 
Herwdotl I> *• beide« vom Herausgeber. Ferner: 
de Ruhnkeaii qsindam reperto iUermrio, »ob Dem. 
felbeni De nonr.uUis fabutarum Suripidix dtper- 
dUamm t'uulis, v .i Fr. Ofannt vodbus qui- 
ktitdtan Craecis rarioribus, von Barker u. f. w. 
Aneh fÖrPoefie findet 6cb XIV. eine jjewils nicht 
mifslungenp T i^herfetiung der liichtfejef dw Ve- 
DOS» von C. Kirchner. 

SCHÖNE KÜNSTE. ^ 
LuPziO, b. Clediifcb: Tafchenbuch zum gefem. 
gtn Vtrgu^tfkt «ttf da* Xil» igas* JS» s'* 

niefes ab* t mal? reich ausgeflattete Tafchenbucb 
liefert drey ErzJhiungen, unter weichen wir der 
^on Leopold Schtfyr „Die Deportirten" unbedingt 
den Preis cuerkcmim mOfre«. Die Schreibart des 
Vfs. bat eine fchr »irfpreebeBde »gentbOmlicbkeit, 
obwohl dcrfelben zuweilen eine gewiffe Breite vor. 
zuwerfen ift. In derErfinc'ung ifl er neu, und weifs 
andi d€m Unwahrfcheinlichen undUngewähnJichen 
einen lolehen Anftrich zo gebeo, dals ee "it^t 
als folehes auffällt. An lehr anziehendeo S«Uid«> 
ruiu^en ift kein M,ni,i:;e[, und veiftändig ift Ober die 
dtrgeftelUen Scenen der Lokaiton verbreitet. i^Pf 
me^ Pygmalion" yon K. Immermann ift gleichfalls 
eine der Atifnabme wflrdige Novelle, obwohl ihr 
zuweilen Frircbc und LebeBdigkeit meiigelt, weien« 
durch Sterz'mgsOr}p;ir,i]iin nicht ganz erlangt wird. 
In Stile ift «ine gewiffe Klarheit und plaftifche Run- 
doog nicht zu verkennen , wie wir fie befouders an 
C^the bewundern. Die dritte fiwÄhlana „iJtfr 
/Ipollo von Belvedere", von Fr. «M Gaudy, üebt 
den andern beiden r jch , doch ift auch fie nicht oh- 
ce lotereffe. Unter den Gedichten zeichnen fich: 
„ Der Bettler ond fein Kind" von W. Gerhard} die 
Balla^pn und Romanzen von Ludwig Hali^eh^ «dio 
Mactit der Gebote" von Kart Ktihnely und nnig« . 
artige Kleiojckriten von W. Mülhr , und „Sonnen- 
bUck" von d. Wandt aus. Ein glücklicher üedan- 
fc« m es, mehr«r» in Lichtenberg* Schriften zer- 
ItveMte AMOHnwgca •ebtm Hwpow und beiben- 
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der Satire, in Epigramme zu verwandeln. Wie 
ftechen diefe Kernfprflche doch vor vielem hervor, 
was jetzt unter dem Nameo „Epigramme" in ditt 
Welt ausgeht! Die gegebenen 19 Rätbfel, Gharad«« 
und Logogrypheo nod faft allzuleicht. Ree. hat 
kaum eine halbe Stunde gebraucht, Ge fämmtlich 
zu löfen. — Die Kupfer hnd gelungen, vorzaglich 
ift des ntetkupfer nach Raphaels bellt Jardiiiierm^ 
und die beiden iBodfefaaftliehen; die Borg ßim 
an der Mofel und das Grabmahl der beil. Genovom 
in den Huiaea der Frauenkirche bey Andernach. 
Auf dem erften zu der Novelle „die Oeportirten** 
gehörigen ift der Lankafterfcbulmeifter Lembtoa 
Xu jugendlich , und auf dem tvreyteo die Siseildti|; 
der Lil'anna etwas unnatflrlicb. Das Kupfer la der 
Romanze ,, der Bettler uod fein Kind" ift nicht übel 
erfunden, nur fcheint es unpaffeod, dafs der an> 
barmherzige Reiche, bej cln«n Unwetter, wieg^» 
(ebiidert w!rd , im Freyen nnd Mt im Neglige Htkt. 
An Hunden fehlt es nicht auf dem Bilde. Die drey 
letzten ftellen Scenen aus W. Scottfchen Romanea 
dar , aber aar di« effle davon vatdiant lobaada Eb> 
wihnaag. 

BauiN, inComm. d. Mannrfchen Bucbh.: Aa* 
dichr^ V cn Frirderike von Kalkretldtf .getbUtß» ^ 

von Qafjron. igaj. 11? S. 8» . 

Diefe poetifchen Verfuehe mr^gen im bloslidiaa 
Verhältnifs und in dem t-n^ern Fr eundeskreife der 
Verfafferin ihren Zweck erreicht haben, das from- 
me und liebevolle Gemtuh derfelben auszufprecben ; 
all Pin ffir das grdfsere PubÜcnm find fie nicht. Da- 
zu fehlt es ihnen ao watehafl poaiifdiam OahalU 
und an kiinftlerifdiar VoUandang. GadanlMin wi« 
die folgenden : 

O, fo Windle froh dm W -Ir» Lsbeat» 
Oho« Dorn«« |«he leint- üil n ' 
lUiaar deintr Wüoicb« («y v«r(ieb«d«! 
Für d«ia WeU leb* ich dea 8cb«pf«r ea. 

find zu gewöbaUdi and profaifcb , um Intereffe bey 
eloam Andeiia an «rregan all ao den fie gerichtet 
find. Von Gnbekunlfekaft mit den fainarn Regeln 
dar Sprkdie icngan Wändnogan urta: 

Das AmH« Im« fieeienÄitaa, 

von Sehvradibak in der Verskunft M«lfaogen wie: 

Du gebft. Es fofgt, Dn Ctiia ««00, and «ine 
Stelle wie diefe: 

DeakH cIu Promidta noch «o jms Ftcadca 

All Her T*n»!al un, io 1'. uraUHIor, 
IJnd entfernt Ton j«(t«m Eidenleideo 
F^aiHfbfaw jf» von aalrac fidiee »off? 

hätte wohl am weDigHen siis lem ISInndo aintr sar. 
tan Dame erwartet werden foUeo. 
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RECH rsa^:LAHP, TH^IT- 

. Hanmovkr* io d. Habn. Hofbucbb. : Dr. TheO' 
dar Hagemun»*tt Königl. Grofsbrilaonifch- 

Hannoverfchen Direclors und Chefs der Juftiz- 
CantJoy zu Celle, Ritters desKünigl. Guelphen- 
Ordens, p; jr::l:[ hr Erörterungen aus aiii'n 
Theilen der RechtsgeUhrjamkeie, hin und wie- 
der mit Urthellsfprüclwn des Cellefehen Tri' 
hunals und der übrig^rt Jufiizhöfe beltirkt* 
Siebenter Baad. 1814. XVI u. 416 b. 4. 

Unter Jen Staaten Deutfcblands, welche (ich als 
Vaterland vieler berQbmter Rechts - Schrift- 
fteller ausgezeichnet haben, nimmt Hannover gewifs 
einen der eri'ten PtStze ein. Von zvity loUitttteo die- 
fes Landes, der Univcrfiiit GOMingeo, nnd dem 
Ober - Ap[ji-I ai!o;is - I erichte lu Crlld ift i^.is Vor- 
zOglicbfte diefer Art ausgegangen. In ganz Deutfcb. 
land haben, um nur der, fOr denPractiker zuoächft 
beftimmteo Werke za gedenken, die von Georg Lud« 
vrig Böhmerund dem altern und jdngero Meiftercom- 
meiitirten Erkenntn ffe d«?s Gottingifchen Spruch- 
CoUegiuins, (o wi« die von Puiendorf und Neuber 
bekanDtgemachten, und erörterten Ausfprache des 
Cellifchen Tribunals und anderer Juftizhöfe dieTes 
Landes ein ungewöhnliches Anfehen erlangt. An 

diefe Iptztern Ichliefit Hch uj^jintrlnar .!as Werk an, 
von deffen gegenwjirtig erfcbienenen ^<!'^enrenüande 
bl«r die Hede ift. 

Der Werth der erften freht Binde (S Krghl. 
iSig. iVf. 135.) för den practifeben Jnriften ilt all- 
gemein anerkannt, für den Hannöv^rlctien Rechts» 
gelehrten ift diets Werk mehrfach, nicht mit Un. 
recht, fOr anentb«hrlieh mrkürt wordra, ved da- 
her kann ei hi?r nnr auf d\f T^nt^rfuchung aokom- 
inen, dieler lct^te Ban.l geleiitet habe, und in 

wiefern derfeihe feinen Vorgängern entfpreebe. Mit 
dtm /Ürnftett Bande hörte die Tbetloabme de$ vor. 
mtlifcn Hems OberappelletioncnibB von ßähm n 
dicfi'm Wnrkffauf, und der /^cft/fc, fo wie derge«, 
gen wartige ß^beate hnd voo dem Herrn Canzleydi- 
TtttoT Haßemann allein herausgegeben. Wenn gleich 
der Bend ivr Oenäg« dargethan hei« dafs d». 

dural das Werk nicht •» feinem Werth« verlorea 
habe, fo kann doch Ree. bey rffefrr 0»:legenheit den 
Wunfeh nicht untenlrücken , ilafs der, a's gclehr- 
tcr Civilift rOhmiirhft bekannte Herr Oberappel- 
leHonsreth Sawgemberg tu GeJle» weiciier ImiImk 



als Mitglied derCeUefobea Juftizcenzley mit den V& 
in collegialifeherTerhindnng ftand, thitigen Anth^ 
an diefem Werke nehmen möge. Der Vf. felbftwirC 
hoffentlich die Hemerkuag nicht Obel deuten, daff 
er mit der meifteo Wärme Germenifche Rechts - In- 
(ütttte entwickle. Ungleich mehr Zeit warde er die« 
fen widmen kSnnen , wenn Hr. Spangeaber^t w^ 
chci a jswärts .crrcbeir.'.'n len Schriften bis |etat fo 
manciies zugewandt hat, das Civilrecbt Qberoähme. 
Der PI an der frOhemSfnde ift auch in diaCemonver. 
iodert beybehaltea worden ; Abhandipiigea «nt al. 
len Theilen der ReafatiwifTenfefatfk fteheo ohne eine 
beftimmte Reihefolge durch einander, wobej je^ 
doch unbequem ift, dafs bisv^eileo in demfeJbea 
Bande von einander getrennte AuffUlo Oegenftindo 
abhandeln, welche beffer und beqttemer in einer 
nnd derfelben Erörterung vorgetragen feyn worden, 
z. B. Ht dief^ der Fall bey den Erorteruii^eB g und 
9; it und i3i a9 und jgii. f. w. Auch hätten fog» 
Jich Abhandlungen über durchaus nicht «weffelhaflo 
Materien, oder Ober Controverfeo , wenn keine 
neueoGrOnde, und aueh nicht eiue neue Zufammen« 
ftellung der bisli^r bi-kannten , geliefert werdes 
konnte, aus dielem Werke wegbleiben follen. 
Erkenntniffe des ObereppellationsgeHebts oder in» 
derer Gerichte follen zur Erreichung des wahren 
Zwecks, und 7ur Vermeidung mancher Irrtljümes, 
immer vnll[i j[u-li^ riii rpcth r i Ii iJer verindertO 

Poftea des Vfs., welcher frQber überappelietiooo» 
rath war, jetzt aber die Stelle eines Directort der 
Jufiizcanzley zu Celle bekleidet, ift wahrfch^inlich 
Urfacbe, dafs in d)erem Bande ungewöhnlich viele 
Erkenntniffe der Cellefchen Juftizcanzley angefahrt 
find. Diefe haben felbft für den Haonüverfcben -Ji»- 
rlften wenig Intereffe, da derBecirk derfelben kaum 
ein Ftlnfrh^il des Königreichs aufmacht, und in ap. 

i)eilabein 1 allen doch Alles auf die vom Überappel, 
otionsgerichte angenommene Meinung ankommt. 

Unter den eiozeiaea Abbandlongen 'hete Reob 
ofebt fowoiil wegen ihrei Wenhee, al« vielmehr wo> 
gen der Wichtigkeit ihres Gegenftandes die Krör- 
terong 41; über Meinungen der Hechtsgelehrt^ und 
Präjudicien hervor. In Betreff des erften Punctef 
findet m«o darchiM nicht« Nene*» je felbft die As* 
fiehten ond GrOode, welche Uoher darQber vom 
Becht^. Schriftflellem entwickelt waren, fin l <^]cht 
mit der nütbigen Schärfe eegeben. Es drehet bch 
vielmehr Alles um die oobeTtimmten AusdrOckedit 
Hs^növerichen Ob«nfp«Uatton|.Q«ri«htMcdnnngt 
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welch» opinhnes ioctorum verwirfr, wenn Ce nicht glftlcb dlMiif gtilgl iftt dafs nach diefea GrandHitseii 
deutliche Gefetze» oder die AnaJogie deuUicber üfl'- vom OticnjipcIUtioiisgericht in vielen Fällen, und 
fetze tür Gclxbaben. Wie e« aber zu halten fey, weaa oamentiieh in Sadhaa NN. erkannt fey, fo bezwei- 



es an klaren Gefetzen oder Argumer.icn klarer üe- 
fetxe glozlioh fehlt, ferner, wenn, was eigentlich 
Qtittts darnMiflen Controverfen ift, ein Zweifel dar. 
über ohwahet, vvelchesGefetz, oder welche Analog!« 
eines Gefetzes in einem einzelnen Fallt; anzuwenden 
fey, und ob dann cpiniones dociorum vom Richter 
beachtet werden mfliien , ift nicht berabrt worden, 

obgleich diefes gerade der eigentlich fcbwierige tretenden Verhältniffen. 3«hr richtig ift gezeigt, (bft 
Punct ift. Eben fo fchwaokend )ft das' Ober PrSju- ein aus der väterlichen Gewalt pmialfener Minoren- 
dicien Cefagte; ein Gegenftand, welcher ebenfalls ner, welcher ein eigenes Gefchait und einen befoa* 
nicht oft genug erwogej» werden kann. Kec. kennt dern Hausball führe, vor Gericht auftreten und 
Üotergariebie». welche bey einzelnen Controverfen Kechtsgefohäfte eiogebeo könne, oboe dadarob 4er9 



feit Ree. wenigftens, "als eines der 'erfteo Tribu. 
oale Deutfchlaods dielen Grandlau angenoiPmea 
habe. . . ' 

Unter den abgehandelten Materien r^f^s Civil, 
rechts findet man MaochesTreffliche über die Lehre 
von der väterlichen Gewalt, uu l vi n den, nach Ba> 
endigung derfelben durch Jepatata oeconontim 



fieh for «itfe beftinnite Meinung entfchieden haben 

obgleich fie wiffen , dafs ihr nächftes Obergericht 
gerade die enigegengefetzte angenommen hat. Bey 
einem vom Unterrichter nach feiner Anficht abgege- 
benen ErkeantDiffe bleibt es dann nur, wenn keine 
fitmma appfittitUbh vorhanden ift* dahingegen daf. 
felbe bey deren Dafeyn -r'r(e«;Tnal von dem f)bi'*r' 
ricbter reformirl wird.' ho mufs der Unterthan die 
Erfahrung machen, dafs von der Gröfse und Wich* 



dem minderjihrigen Alttr «rtheilten Reebks.WoM. 

thaten verluftig geworden zu fpvn. l^iir glatiht H?r. , 
vingt-aclitet der allegirten /. J. C. de his, qui i^eiuam 
aftatu ir^ipptravfrunt , nicht, dafs ein folcher mino» 
renner paierfamiliat bej Veriofseruttg von Immobil 
lien, der obrigkeitlichen Einwilligung bedOrPe. Mit 
Recht hat t!T \'f nnrenommen, dafs die Hinnover- 
fche Verordnung vom 29tten ücl. 1833, welche die 
Controverfe: Ob die von Minderjährigen, welch« 



tigkeit fetnar AnfprQchn da« materielle Hecht in Fil> Keinen Curator haben, vorgenoinnenen Rechtsce« 
kn^ diefer Art abninge. Möebt« doeh dl«- SlMtt^ fehifte niehti^ feyen bejahend «ntfoh«idet, nicht 

Irewalt, fobald dergleichen zu ihrer Kenntnifs ge- 
angt, fogleicb der augenfäJligften Ungerechtigkeit 
durch eine Declaration abhelfen, welches um fo 
letchtergefchehen kann, d«>es oft dem Gemeinwohl 
ganz gleichgOhi;! ift, tf>i*/c/iff Anficht gerade den Voc* 
log erhalte. Kine wichtige Frage ift immer die: 
Wie folien die Prajudiciea der hühern und höchften 
Gerichtshöfe den Unterthanen bekannt gemacht wer- 
den?. Nicht» ift Jiier forden trigen, und nicht felbft 



nnrh folche Minderjährige auszudehnen fey, deren 
Vater noch lebt, und, nicht aus Unfähigkeit, die 
väterliche Gewalt nicht ausabt. — Ueber die Lehre 
vom Pfand . Aeohie enthält dlefor Band «inig« Cehllfr 
bare Abhandlungen , die ein befonderei Interefft 
forden Hannüverfchen Juriften haben, da fie Ober 
mehrere Controverfen Krkenntnifie des Oberappel« 
lationsgerichts liefern: dabin gehört die Sjfte Erötw> 

teruog aber das jus fiporatioMM dtr hypolhecari. 



feffehenden Rfehter und AnveaTd bequemer alt «in«- febea Erbfehaftsgläubiger, worin dur Vf. der M«i- 

baromlungvonEnlfcheidungen einzelnerRechtsfragen nung derjenigen bcvtritt, welche das jut ffpara- 

phnc weitere DarfteKung der denfelhen unterliegen, tionis eines flypothecanicben Erbfcbaftsgläubigers 

den Facta und Eechtsgrttnde. Das Königreich Han< nicht an das ^um^/Miinium binden. Am Ende die» 

Bover bcfitzteiDfolchesfiuehunter.dem i'ilel: »Ein- fes Aoffatzes findet man ein vortreffliche« Erkennl- 

hundert und aehlcebn Kntfeheidwngea des Oberau, nifs des Oberappellationicgerichts, welches Ree. gern 

pellationsgerichts zu Celle." Ueber den Nachthril, aurh von der loHten Erörterung, Ober Faurtprand«; 



welchen Schriften diefer Art, dadurch dals Man. 
«Im in Pillen»^ wo ganz andere Verhältniffe vorlie. 
gen» wegen einer lolchen. nicht verftandeoen Ent< 
fcheidung feine Sache Ws^ur hAehfre« Inftanz fort* 

fet/t, als auch vorzüglich für die Wiffcnfchaft mit 
fich fuhren, ift wohl nur F.ine Stimme. Inderfei. 
ben Kategorie ftehcn die von dem Vf. nur allegir. 
teo Entfcheidangeo von- Gericblshäfen « und man 



glaubiger, fageu möchte, da es hier nur beifst, dafs 
die entwickelten Grondfätze auch von dem Oberap» 
pellayonsgerlehte angenommen ftjpß* J^agegen Ii«* 
fern gar niehl« neues dfeAblundluagen Ober das ge. 

fetiliche Pfandrecht des Verpächters eines Landgu- 
tes; Ober das, dem Käufer einer mit Hypotheken 
befchwerten unbeweglichen Sache gegen den hypo. 
thecarifcheo Gläubiger zuftchende beneficium c'^ffto» 



■wird oft verlegen, wenn der Vfi am End« Ir« »if (wobey ebenfafis zu unterfiiehen gewefen feyn 

gcnd einer Frürlerung fagt, daf« nach diefen Ornnd. würde, ob nicht auch der Kjii.^'er einer verpfän- 

IKtzeo vom Oberappellatiunsgerichte in Sachen NN., delen beweglichen Sache diefes Hecht habe); Ober 

«j f . w. entfchieden fey. die Frage, ob ein hypothekarircher Gläubiger ao 

Ob^dabey immer die fo höchft oöthige Vorfieht «inen Nachlafsvertrag der ilbrigeo Olanbiger gebun. 

beobachtet fey, kann nnrderjenige beurtheiten, wel« d«n fey; von der Wirkung des vorbehalienen Eitje;!- 

ohem die alJegirlen Entfchei Jongen bekannt find, thums an der vi rlouf i-u .Sac'-e , wen n ilSer des Vef« 

W-eno es in der zwölften Erörterung heil'^t, dafs die pfänders Vermügen Conen rs atJs^i>hrochen ift. 

Wiederholung der Schätzung des At*gcnf«b«ins, Diejenigen Erörterungen, welche den Proeeb 

«.Ik.w. », dl«.*it«U« ÜM'G^gfiAtmBiß» vertnt« >, iiDd b«tre£fen » glaubt Re«. «benfall« nicht su dim gelao* 
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gtncni liMcB ZD fcflml«a« Di« 81« Brftrterung Ober ficht niemals zazalaffen , wenn Kunftverrtändig« $Ut 
' eigenes Beweismittel Ciruf. Der Vf, will dann diefe 

Wiederholung als Gegenbewe'a betrachtet wffen. 
Demnarh wäre fie fchon undenkbar, wenn He im 
lotereffe des Producenten läge; der Pro lurt dagegen 
kaoo nar dann dazu berecbiigt fe.n , wenn die 
ihm zum Gegenbeweife beftimmte F'rift noch n rh^ 
verftriclien ilt; und ift diefs nicht der Fall, fo kann 
man es überhaupt niclit eine \\ le i.-rlio.nng nennen, 
loadern das üaoze reducirt ficb auf den ni« b«. 
swAifehen Satz« dab aoeh bey ffldfcm Bvweinnit« 



liquicfe und illiquide Einreden im ordentlichen, und 
im hxeculiv • Proceffe, fo wie die9te. Ober Eides- 
delation zur Begründung einer Einred«- im Kxecutiv- 
Froceff« haben gar kein Verdicoft« da die erftere 
sinr Iftngft bekannte D'ittge, die andere einen dnreh' 
Hannnverfcbe Gefelre deutlich beffimmtfn Satz ab- 
handelt. Michlsfa^end heifst darin, dais der Exe. 
cutiv - Procefs nur dann Statt finde, wenn feine Er« 
foderniCfe vorbanden feyen, und unrichtig ift der 
Ausdroek , der Eid fcy ein im eontintnti liquide* Be* 
weismiitel. Man fpricht von liq«i^r"n Klagen, Ein- 
reden, Sätzen, u. dergl., oicbt aber von liquiden 
"Biimtitmitteln. 

Am weaigfteo keap Reo. mit dem Vf. in den 
von demfelbea abgebaadelten Lehren ans dem Be. 
weisverfahren Qbereinftimmeo. Zwey Erörterungen 
(11. und 13.) find dem Beweife durch perUos in ane 
gewidmet. In dererftdn ift der Grunfatz aufgeftellt, 
dafs der Richter nicht verbunden fej» das Gutacb» 
tca der Seehverftindigen fehlecbterdiogs zu befol* 
gen, wenn daffelbe nicht auf deutlichen, unverici nn- 
bar richtigen Gründen beruhe. Ree. glaubt, dafs in 
dem Falle, wen» Sacbverftändige ein eigenes Be- 
weismittel assmacben (nacb der von Mittermaier fo 
oonfeqnent durchgeführten DifVtnetlon) der Richter 
alsdann unbedingt an die Gutachten der SachVer- 
ftändigeo gebunden fey , wenn fie gegen den Pro- 
ducenten lauten. Diefem lag der Beweis ob, wenn 
•t mit feiner Intention darebdriiigta woUte. Wird 
dtf ifteni« pr^andia» dnreh die von ihm innerhalb 
der Beweisfrift vorgefchlagencn Sachverftänditjen 
siebt erfchöpft, fo wird derBewei$ immer für nicht 
•rbracht zu erkennen feyn. — Oer Vf. halt ein, 
Aber das Rcfultat diefer Meweisfahruog abgegebenei 
Erkeantnlfe fbr nichtig, wenn der Richter nicht «u. 
vor die Parteyen Ohf-r Iii fe Gutachten gehört habe, 
und alJegirt dabey Martin t welcher aber in der an- 
gefahrten Stelle feines Bapdbadu gerade die entge- 
•geogofetzteMeiiiQag n ge o p aimen bat. Die Gründe 
«es Vfs. haben den Ree. nicht verm5gen können , 
ihm bey/titreten , die bereits von Gönner bey diefer 
Gelegenheit angef. Gefetze werden nur von dem Fal- 
]et wenn dl« i^rteyen aber beftimmte Saebveiftan- 
dige eompromittirt Mbeuf und das hierOber verorü. 
nete alsdenn anxowenden, wenn die Rnnftverftändl- 



tel der Product zu 
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fiThrung be- 



;en ein befonJeres 
br g( 
auf I 



Beweismitte! im Pri 



ift fehr gewaj^t, wie fcbon Mittermaier 



'effe find, 
in Bp7ie- 

haBg auf eine Beftimraung der 1. 6. S. i. C. rfr» jt'c. 
nupt. bemerkt bat. Freylich modificirt fich jedoch 
manches da, wo die Praxis (gegen die, wie Ree. 
glaubt, richtige Arifj lit ) dem Proilu leu -rlaubt, 
ebenfalls Sacbverftändige vorzufrhiagen , ohne dafs 
diefs als eigentlicher Gegenbeweis betracittet wird, 
wie folcbes /lamentlicb in A^n Hannoverfeben Ge- 
richten *fer Fall ift. — Eine Wiederholung der He- 
weisfOhrunp: (urr h Kunftverftämti^e , wdclie ilf-r 
■Vf. in der zweytPii Abhandlung ftir unbedingt ftatt. 

baft hjlt, wenn Unbilligkeit oder Unrichttokeit der 

•rftea Gotaebtoa barrorgobt, ift nach d«s Ree. Ao. ficbtaa ^tt Vh» (lb«r~l(^mlMtofitai - Anfkd " aber 

O«. 



rechtigt fey. — Die in dem Aui^at^e über den Be- 
weis der Verneinungen ausgefprochene Anficht, 
dafs demjenigen* wewher eine Negation behaupte, 
anr dann der Beweis derfelben obliege, wena nicht 
die Affirmation Tiim Gpgpnbeweife gehöre, hält 
Ree. für durchaus irrig, da er nur das als wahre 
Negative anerkennen kann, wo gerade die Af firm«* 
tioo zum Gegeabcweif« gehört, ood klare Oetebce, 
BaneatBeb die l. to. X>. Jßt vtehor. öbUga». de« 
Beweis einer folchen Negative fodern- Auffallend 
ift es, dafs gerade in diefem Bande, in der g7ften 
Erörterung ein Erkenntnifs der Cellefchen Juftiz- 
Ganzley ftebt, worip der, hier von dem Vf. auf- 
eeftellteo Regel darebant entgegengehandelt ift. Es 
lautet ita(Telbefo: ,, Würde Implorat darthun , f -f; 
das befragiicbe Haus zur Zeit de» gefcblnffenen 
ContractSi flberhaopt, oder in einzelnen Tbeilea 
deffelbeo voa Waazea ioficirt gewefen. und ihm 
folches vom Klägtr per/chwhgen fey, u. f. w." Der 
Beweis, das es ihm verfcbwiegen, d. h.,>dar<: e? 
ihm niqht gefagt fey, ift eine Negative, und der 
Gegeabeweis, dafs I^läger es dem BeklSften vor» 
her angezeigt habe, eine Affirmative. N.irh rfe<; 
Vfs. Tlieorle mofste d»m Kliijqer der Bewei«: anf 
erlegt werden, dafs er frinen C')ntrah<?nten von den 
Wanzen früher unterrichtet habe. Obgleich diefe 
Erkenntnifs der eigen«a Theorie de« Vfe., wel- 
che Reo. befreitet, entgegen ift, fo würde Ree. 
dennoch hier ebenfalls anHers erkannt haben. 
Dor Bel<lagte, hatte feine Finrede damit, daf« *r 
das Vorhandenfeyn der Wanzen bewies, begründet; 
dafs KWger ihn davon nicht «nterrfehtet hebe, [le. 
hört nicht zum Grunde dipfer Einrede, vielmehr 
mofs Kläger feine Repük, dafs er vorheri den 
IiEk!.'i;ien damit b.-kannt gemarht hahe^ «nveifen. — 
Zu d.!n unbefriedigenden Erörteruneen gehArt 
ein Auffa»Ä Ober die ZtitSfßgkeit äquipollenter Be. 
weisfiihrungen. Als Pr.!im;narpunct bitte iinr»r- 
fuchl werden foUen, welches die hefte Art der Ah- 
faffunt; eii.es Beweis. InterFncutS fey, wie dinf« Gön. 
ner und Groimann fo trefflieb «ntwickeli haben, 
und hieraus war denn, nach einer DarfrHInne, 
was eine änn'pollente Bewe;<:rrri;ru nr f^v. .^'\f i-if. 
geworfene KrJi;e 7u beantworten, wenn fich nirht 
vieÜ^M-ht eri;fl,PM heilte, dafs bey richtig al^erefil- 
leo Beweis . loterlocuien diefelhe gar nicht vor. 
kommen kOna«. Dagegen fümmt Ree. "den An- 
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üewiffensvertretung (welche lelztern für das Kd- 
nigtrteh 'H«no<wer durch die Ob- App-Ger- Ord. 
Bong gefetzUcb (aoctiooirt fiod), «b«r ^« ftegel: 
te/ces et documeata per productionem fiunt com. 

■ Dia AotXätze Ober Lehren des Criminalrecbt« 
yftffttrtH^U" ■Haünöverfcbe Landesverord- 
Mpffen. Gaoz aea Wir demEecdie uwifs rieh, 
tiee AoGcbt, dafs cur crimincUeB Benrafuog des 
ftupri tertia vice relterati eine frühere polizeiliche 
"ficftraCuiig eifoderlich fey. £in Verfehen ift es 
Wohl Dar, waon io dem, diefeo Gegeoftaisd ab- 
handelnden Auffaue, den gemeimM painlicbeo, 
die Reichs ■ und Landespolizey • Gcfetze entgegen- 
gefeilt find. Bey mehrern andern Erörterungen 
jkamafi «ntweder ganz uabeftrittene Sätze vur» 
od«r W«on auch Contro»«rf«» berührt worden, fo 
find doch für diefelben Hein« neata Grand« ange> 
»eben. Diefea betrifft namentlich, di* Erörterang 
über den SufpenGv - Effect rfpr R v-htsmittel im 
Gdminalproccfai aber die erfotieriiche Gegenwart 
von «wey Beamten bey wichtigen CriminalmbO' 
ren , ( hier halte unterfucht werden follen , walchtt 
Ver4iöre das Gefetz hierunter begreift), aber ifie 
StMfbarkeit der NiflbthiiMlcrMg <ia«t Vtftet* 

'S<r'fDaaebe* meh bisher zu tadeln war» fo btt 

dpnrioch der Vf. feinen alten Ruhm als glücklicher 
torfcber in Lehren des dcutfcben Privatrechts, 
und des ?aterländifcben Hannovtrfchen KeclUfs be. 
bauptet. Hier darf er unbedipgt als Mufter auf- 
ireUellt werden , und fein Verdienft ift dabey om 
fü griifscr, ale gerade diefer Tiieil der Wiffen- 
(cbaft fo unferbältnifsmäfsig wenig erörtert ift, und 
«wer wohl defawegen, weil man bey jedem Schrit- 
te auf neue Schwierigkeiten flöfst. Da ein einzel- 
nes Durchgeben diefer Abbendlungen eine weitläuf- 
tiee Relilion von jiarnculnrrechtlicnen Inltitoten 
erfoder« würde, fo mufs Kec. fich leider auf we- 
nices befchränken. — In einer im Fürrtenthtim 
Osnabrück für die Gutsherrn und eigenbehörigeo 
Leute und Güter am 25 t^n Apnl 1722 erlaffenen 
Verordnung heifst es: „daicm auch der Gutsherr 
ein Stück Holz nöthig hat, fo bleibet demfelben 
fr*y, folohes vom Erbe hauen zu larfen. Bey die- 
fen böchft unbeftimmt gefefaten Ausdrücken mufste 
es zweifelhaft bleiben, wt» nnter eine« „StOeK 
Holz" zu verflehen fey, ob der Gutsherr nur dann 
diefs Recht habe, wenn feine Privatforften kein 
binlingüehe« Holz zu eine« vorhabenden Baue 
li.f.rn ob er auch dann da«i befugt fey, wenn 
de* colonus eigener Bedarf darairtw Feideo wflKfe. 
n J w Alle diefe höchft fchwjengen Fragen find 
cJandUoh beantwortet, und durch ein beygefflgtes 
LkenntoiftdetOberappellationsgencbts beftat.gt - 



die verichiedenen Arten des ForftziofeS, worin ge- 
zeigt ift, wie es zwey, in ihren recbtlicheu Ver» 
biltoiffeo ganz von einander verfebiedene Arten 
deffelbeo gebe, die eine, als AoerkeDonng des 
einem Dritten zuftehenden dominii directly die aa< 
dere als eine Preisbeftimmung für das zu liefernd« 
Holz. Die Frage: ob bey der letztern Art die Pff. 
(invtion ffir eine uoTerinderliob« , oder für eine, 
nach dem eurreotcn Holxwertbe ficb rerindemde 
Taxe ftreite, kann nur nach den Or[ini^!".ir.'en 
des CivilrechtS über das pactum de retro emendo 
und de retro vendeado beantwortet werde«. Aa$' 
^ezeieboet fiod »ocb die Auffätze , Ober die frtyaj*, 
aber febatz - nod reibepfiicbtigea Hdfb oarii deo 
Rechten drs rirrtenthumsOsnabrOck; von derFrij- 
folge des weiblichen Gefcblecbts in die Meier. uq4 
Colonat • Güter, und deren Befitznabme dureh Be> 
faeiratbnng. Ober den Beweis des Sack^.ebnteos u. 
f . w. Mä^ ea dem Vf. gefallen, auf diefem fchwie- 
rigen Wege fortzufahren, um dt-r Wiffenfchaft neue 
AuffchlOffe zu verfcbaffen. i>olche Abhandlungen 
werden leider feiten in uefern Zeiten , wo man 
ttnter theoretifehen, auf die Praxis nie einwirken- 
den OnterTnohnngen, den eigeotüchen Zunck der 
Wiffenfchift fb ein ww^^ht, 

8CRÖKB KGKSTK. 

Leipzig, In der Weygandfchen Buebh.: Medail' 
Ina«, oder Gemilde aas der Galierie de« Ia» 
benttm verjüneteB Maar»(kabe, foa Karl Bf». 

mauer. 1H33. VllI und 3738« B» 

Der .Vf. diefer kleinen Soeaen aat dem Leben* 
kurzen Gefehlcbten und einzelnen Betracbtungen ift 

nl lit ohne eine gevviffe anfprechende EigenthQra« 
lichkcit in Form und Sprache, welche bald an Fr. 
Jakobs y bald an Hebel (deffen Auffätze im rheinU 
fchen Hausfreunde) erinnert. Zuweilen verführt 
ihn jedoch das Streben, neue Büder und Wendun- 
gen anzu^rini^i-n , ^11 Geruin'iitem u n d Gefciirobenem 
z. ü.: „die ^ee]e ging ihm vor Freuden auf wie 
die rothflammende Tulpe vor dem Strahle der Soa> 
ne." — „als der Sonne Dienerin, die Dämme, 
rung, ihre rothen Rofentöpfe am Himmel heraus- 
fet^te." — Es ficht unter Jem Knopffoche eh- 
renroth aus, wenn auch kein buntes Ordensband 
darin bfingt." — ,,Die Lippen maien.** Bej 
den beiden letzten Ausdrücken ift nicht einmal ihr 
Sinn deuslicb. An andern Orten wird auch der 
Sprache Gewalt angethan ; 7. B.; ,, die AupengJIn. 
zende Mutter" — eine Geb zugetragene Gefcbicnte«" 
Cebrigens aber können wir diefen kleinen Gemil. 
den das Zmipnif'? n'rht vcrfagen, dafs wir fie g^rn 
angefchaut, und den IVLoIlIer der fie entWorten, 
als einen Mann voll edlen SinttM Ond WackeTB 
Strebeas kennen gelernt haben. 
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LtTBRATURGESCHICHTE. 

DARKfSTAOTf haj L«8ke: Allgemeine Schultet- 
tung. ßnAnhiv/ar Ute neuej'te Gefchichte des 
gfjammten Schul -t Erziehungs und i'r.'frrichts- 
we/ens, der Univerßtäten , Gymnaßen, yolks. 
Jchulen und aller höheren und niederen Lehran- 
Jialteti. la Verbinduog mit J. Chr. fr. Guts- 
muthtt Dr. J.P. PohtmoMt J.A.SekneU*r, Df. 
H. Strphanii Dr. G.B. Winer U.A., lierausgege- 
bcn von Hart Düthey^ Dr. der Philöf. und Prof. 

' imOjmnafium zuParmltadt, undErnft Zimmer- 
manoy Dr. der Tbeol. und Hofpredltter dalelb[t. 
£r/(«r Jahrgang. 1824. J«a. bii Jtia. 4^Sp 
gr. 4. ' (d. Jahrg. ^| TUr. } 

D«m fQr Beförderong des Oateo (f«rBh Kirefae 
Uli I Schule fo uoermQ lel thitigen und wirkfa- 
in«o Herausgeber der AUg. Kirchen -Zeit. , Hr. Dr. 
£. Zimmermanns wurdta bald, nachdem diefe Kir- 
cbeozeitung ihren Anfang genommen hatte (Im JuU 
I8a9.)> ne^en den «lieliirchJichen AngHegenlieiten 
beirellendtri Aitikeln zugleich fo viele Nachrichten 
und Aufiaize, welche in dasbchuivvelen «infcblagen, 
zugofemlri , dafs es an Haum gebracht dicleiben der 
K /. «itizuverleibani auch biua ea als ein« G«riag> 
fchät/ung de« ScbulwalaM ang«fehaii werden kOn. 
per), Hin. iJ^jf den von kirchlichen Nachrichten nbrig 
bieibeovieo Kaum zu widmeo. Hr. Z. hielt es allo 
für paffend und geralheo» aafstr (einer mit fo alige- 
neinem Ueyfalle aufgenommaaea K» Z, ala Saitea- 
ftnck zu derlelhen , iedoeh anabblagtg TOfl Ihr, in 
Verbindung t ju r: nemMitherausgeber unJ mit meh- 
reren gea^nulco und ungenannten Mitarbeitero, auch 
Alt g. Schul- Zeitung herausgegeben« wovon des 
erden Jthrgaoge« 6 erfte Hefte dem Raa* vorlta- 
gen. t>ie nahe Verwandtfchaft, die nazertrattali* 
che Verbin Jung cn 1 Jtrr gemeinfchlftliche letzte 
Zweck beider Artitsllen zur Fortbildung und zum 
Heil der Menfchheit ( der Schule und der Kirebe) 
kann und wird freylich biermit olcbt gelatlgaet 
wer leil foUen , und eben fo wenig TOn dao waekarn 
MiUrbeitern ir--iitv,u unherQckfichtigt bleiben. 
Aber «ine aoaere Frage ift doch diele:; ob es nicht 
auträgUch gewefen wäre, beiden Inftituteo nur Eine 
Zeitung, die doch, als Zeitung belraebtet. imnar 
nur das G«fchichiliche zum Hauptinhalte baba» wird, 
zu widmen; in ihr die Ueberein timroung zwifchen 
Schule und Kirche hin&chtlich ihres höcbften Zwe* 

ckes uml i hre Verichi.: Jen bell binfiahtUah das Oa^ 
ßrgAn». ßL »ur A» L, Z, t894* 



braucbes derMiUeli durch ErzftblaiMyooTbstfaaheb 
anfcbeulieb zu machen; diefaTbatlaobeii von Orten, 

Landern o !er [janzen Staaten zu entlehnen, wi, hald 
jene auf KofJen diefer, bald diefe zum Nachlheil je- 
ner hervorgehoben oder in den Schatten gefteilt 
wird} das fröbJicbe Gedeihen oder das fcbmaralieh« 
Hinwelken der Einen und dar Andern als Folge der . 
Behandlungsart, die man jeder von ihi ►■n m i hfil 
werden lelst, in Beyfpieleikaus der neueften kSeitge- 
fchlobta darzuftellen u. m.dargjl.; und Jiiermit abia 
Kirchin- uttdSckid'Zeiiimg zu liefern, wie fie, trotz 
der grbfsen Meng« von Zeitfebrlften , die es entwe. 
der mit der Einsn, oder mit der Andern, Arir:.i!t 
zur Veredlung derMenfchheit ausfchUefsÜoh zu thun 
haben, gegen\v;lrtig noch nicht beftafat? Erft dann 
wird man lieb dem herrlichen Ziele einer wehrhaft 
gebildeten nnd fflr das Höhere in aller Abßcht ge> 
wuoneiif.n Menfchheit i'ä!,'-iii, wonn m.sn um der 
Schule willen der Kirche die ecbubrende Achtuiw 
und Tbeilnahme beweilt, una um der Kirche MW- 
ien tat die Schule die weifefte und thStigfte Sorg- 
falt liegt. Scheinen hierbey zwar nur die unter" 
fien Volksfchulen Ii j u p t.' jclilich bertk-kficlitigt wer« 
den zu müiien: fo leidet es doch gar keinen Zwei« 
fei, dafs auch die höhero Schulanftaiien, bis zur 
acadamifcben Uochfehule faioauf, in einen Oeßcbts» 
franet gefteltt nnd nach einer Maafsregel behandelt 
werden können, dii- fie 7iir F.rrKlaur)^' des einzis 
TernOnftigen Zweckes der Kirche, zur geiltigen una 
fittUeben veradJuog des Men(chen, geeignet und 
wirkfam macht. — Hr. Dr. Z. fagt abrigens mit 
Hecht In der Ankflndigung der Sch. Z. : es hedarif 
keines IJcweifes , dafs die Jugendbildung, fü- ül!! 
aligemeine Meofchenerziehung, als fpecielle Bildung 
und Vorbereitung fOr ein7:elne Stände und Berufs* 
zweige, wichtig gentig ift, Oegenftand einer eige« 
nen biftorifcheo Zeitfcnrift zu werden, woran es ia 
die/er Altgemeinheit bis jetit gänzlich gefehlt hat* 
„Oeber Plan und Eiarichiung der Zeitune felbft, zu. 
deren HerauSgahedie auf dem Titel bemerkten u. A.« 
theils als praklifche Pädagogen, theils als für die 
Jugendbildung lebhaft 6ch intereffirende Männer, 
bekannte 1 heilnabme mit Hrn. i'. verbunden hSi« 
ben, heilstes in der die er/te Nr. erülfnenden Ein- 
leitung." Die Schule t in der waiteften und ua>fe& 
feodlten Bedeutung des Wortes, ift das ObjeoC no* 
ferer Zeltfchrift." Da nun die Schule alle die ein- 
zelnen Anftelien in il Ii b greift, deren Beftimmung 
es ift, den Menfcheo entweder für das Menfcbenle» 
ben ttberhannt» odtr für ainaa PamtUankr^i oder 
X(«) für 
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Ittr die Zweck« nod dea Dienft des Staates , und fOr 
die befoodero Berufsarten in demfelbea zu bilden: 
fb foli die Sek» 2. eine allgemeine feyn. »Sie foll 
iicb weder aal f «wiß« Liodcff Adigioac« und Cos* 
fefSoneo, noch tttf befondereLetir» nntfEntcliniigi* 

trftillen finrclirünken , fo wirJ vielmelir voo den 
Uoiverfität#n undOyinifafien, und von dein auf Hoch- 
IbhaltDiiDttrLebrero und Schftlern herrfchendeoOei* 
fte an bis »m Treiben einer kleinen Dorffcbule ber> 
»b Alles »mfaffen, wasMenfchener?iebung und Meh- 
fchenbildung betrifft u. f. w. AlsZtUurg betrachtet 
){t ihr Inhalt zunichft hiftorifcb; „in einer gefchicht- 
liehen Ueberficht berichtet fie Ober das« was in der 
Sebule, für und durch fie, gefcbieht.** In (ofern 
jedoch Oefchiehte ohne Urthet! nicht gedacht wer- 
den kann iinil die Fr3f;c: was gi fclüeht? die Andre: 
-was könnte, was follte gefcbeben ? voo feibft her* 
Wyfahrt: fo find zwar '•IIa niebtgcfehiehtUehct 
wie theoretifcbe Abbandlungen ausgefchloffen: nicht 
v.brr kritifche, mit Ruhe und Würde angeftellte Be- 
ieuctitangen der neueften Krfcheioungen im Gebieie 
Aal Schule. HeceoSoneo find ausgetcbloffen, doch, 
w«BB das Unternehmen gelingt, zu einer Allg. Liter* 
Zeitung f ür V rpdigi-r und Schulmänner , als Zugabe 
2u den aligeiikeinen Kirctien • und ächulzeitungen, 
Hoffnung gemacht — Der gefammte Inhalt in fol- 

feode 6 Hauptrubriken rertbeilt : 1. Schul Erzie- 
ungs • umd VmtifHehitwe/en Oberhaupt. Auber 
den all ii;pinrin?n Pricripieu, Erfcheinungf'n , Vor- 
Ictilägen, V^eriugungen , betreffend das Scnuivvefen, 
'wird tiier aucb die Stellung und das Verlialtnifs der 
ücbulen imStMtt und z» derKircbe, oebft den Ver* 
iMsÜkmgen d*r«bcrii»den landftindifehen Verfamin- 
TuDgen zur Sprache gebracht werden. 11. Uaiverß- 
cucea. III. (jymnaßint Lyceen ». f. f. Schilderung 
ihre« jetzigen Zuftandes, neue Anordnungen, Er- 
UhniiinjMMia dem jetzt ftark bewegten akadeoiifcbeo 
* li«l«n<.. Bekanntitttehungen von Programmen, Differ» 
titlori^n, Vorlefüngeo, Preisaufgaben u.f. w. IV. f'o!ks- 
J'chulerif tie heiisen ounEletiMjatar >, Iktrger-, btadt- , 
Landfcbulen; Seminarien; neueLehrmeihoden; Ver- 
. bütaiffn der &cbttll<hrer u. f. w. V. HetU-t SpecUd. 
tmd PrMtatßehi^'y Indaftrie-, Mbere Töchter- 
^Midcbeß-) fchulrn; Täubftummpntrtrtitute; alle 
der Bildung zu irgendeinem befu n dem tierufe eewid- 
.MlcAnftalten. Vi. MUeellen; aphoriftireb«Bemer> 
kuMa Aber Pädagogik imd Scbalwefcn. — Der 
Voiwnf (Mfett, was grieiltet werden foll , ift, wie 
man Gebt, grofs genug; und wer fich für die gu» 
t» Sache der Menlchbeit intereffirt : dein kann eine 
XeitBng diefes Inhalts und diefer Tendenz nicht an. 
dem» feliAlzber fej». Auch darf Kcp , nachdem 
er die 6 erfles Monetsftfleke geiefen hat» verBehern, 
dafs n* lafeosweitb find und für die Zukunft Lefens- 
werihfS erwarten Ulfen. Es wird nicht undienlich 
iB|n>» wenigften» aof fchitsbara AtilEltzc kors 
biMudeuteOk 

Im /oiMMrrfkilek wird aait«r Amferni ron der fn 
Äffenlli hen millern entbalteren Sagen, dals ft^tt 
«fier, unter der Fremdenherrlciialt aufgehobenen, 
Bocbfehale Ieu HflmJUdi die Aelideo;tftadt Bnai»- 



fchweig eine UniverCtSt erhalten werde, Aolafa ge- 
nommen, zu zeigen, nicht nur, wie wOnfcheoS- 
werth für die Braunfchweigifchen Länder der BefitZ 
•iaer eiuneoUaivcrfität fey, foodern zugieicb. dala 
fieb dfeKefidenz vorzaglich dazu eigene, ^ne folcha 
hohe BÜLfungsanfialt in ihrer Mitte zu haben. Rec> 
tritt dem VVunfch und den Vorfcbligen des ungc> 
nani.teo Vfs'. in er/>er Hinfiebt ganz bey. Auch laTct 
fich es kaum anders denken, als dafs, worauf in einer 
fpitera für. angetragen wird, die Goter, welche die 
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und Oöttingeo und Marburg zuwendete, von deo 
jetzigen Regierungen der reobtniisigen Behörde 
nicht gern (oUte zurttckgegeben werden. „Sie, faft 
der Gorrefpondent , die faft Alles, was Jeromena* 
poI'Mjn that, für i:ifi;il L-rklärtcD, werden g(?\w»ts 
keinen Aßftand nehmen, einen fo legalen Wuofch 
so erfallen." Sogern Obrigens ReC' zogicbt , dafs 
fich In Uraunfch welg vieles vereinigt, was einer da za 
grflndcnden LJniverfität zum Vorlheile gereichen 
wür Je : i'o ift i'r doch der feften Meynung, dafs heb 
in der Regel eine Refidenzftadt weniger, als jede 
aodre, flbrigens mit den nöthfgeo Aaftalten undUe* 
quemlichkeiten verfchenen Stadt, wie s. B. Helm* 
Itädt, zum Sitze der flochfchule eigene. Er kennt 
aus eigener mehrjähriger Anficht die Vortheile uni 
die Macbtheile, welche daraus enUjprJngen» vtfV 
-«hie Univerruitsrtadt zugleich eine-Keidenzftaduflp 
aber er hat (irh nie davon überzeugen können, flsw 
diefe von jenen überwogen werden. Was von d«IB 
Pro!. Baljer u. a. in den grofsher/.ogl. heff. Land» 
tags verhall dlungen gegen die in Vorfchlag gebrachte 
Verlegung der ÜoiverlitAt G'ufien nach Dcumftadt 
vorgetragen wurde, verdient die reiflichfte ErwS* 
guog. Von Soeft in Weftphalen wird S. 38 f. ein« 
kurze Gefchichte der Schickfdl.^, welchen die An« 
italteo zur Bildung der Volk&fchuleo im Herzogthu« 
me Weftphalen unmittelbar vor, während» «ad bald 
nach der franzöfifchen Oienftbarkeit unterworfen 
waren, eriählt. Mit wahrer Freude verweilt man 
bey den Rierenfchritten , welche zur Verbetferoog 
dieter Aoftalten gefcbahen, fobaid das Land unter 
fcöoigl. preulsilche Regierung kam und die Vurichla» 
ge des Coofiftoriums zur Aufrecbtbaltung und Er- 
Weiterung der faft ganz verfallenen Semioarien an 
dem Minifter des Innern Fr. ». Schuckmar.ri die kraf- 
ligfle Unterftatzung erhielten. Anitait der kleioea 
Semioarien tn ^«r«raAafM bey Minden» zu TeMcA- 
bur^ iind|zu Wi'fel am Hheio, die in Ermangelung 
ijinungiiclter Mittel immer tiefer lanken, und von 
denen das Letzte im J. i8o6. nach Soeft verlegt wur 
de» aber auch hier bis fo wenig gedieh» dafs 
Rar Boeh iftSemioarifteo darin gebildet wurden und 
der ganze Koflenaufwand jährlich euch lange nicht 
looo I'hlr. betrug — bestellt jetit ein zu Soeft neu 
errichtetes Seminarium zur Bildung der Elementar, 
lehrer far die eraogel. Schulen in den jRegierungs 
bezirken dar eansea Provini Weftphalen > das mit 
kuii lilicher I-reygebigkeif imterftützt wird, alier 
den i'orderongeo der Zeit aogemeffeoer Verhelfe* 
»ungea ins laoarn nod Aaoftara fich trfrant». «od 
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gegenwärtig, nachdem es feit feiner Wipierlierftel SeminarilVen zStül and an dem Infpeclor Nöding ei» 

fang Tcboo aber 60 Seminariften aa liie 5cbulen ab- »en reebt tOebtigco Vorfuber hat» binficbtlicb ih* 

gegeben hat, ooeb S7 Seminariften zahlt. — Die rer Einttttnfl« aur nlt ilaii wcaigftea Ihrer Sehwe- 

5. , 6 and 7te Nr. enthält einen cediegenen Aufiatz fteranftalten meffen. üeberall gehören ZufchalTa 

aus Darmßadt über ä«t eintigt fihhtire uad gerechte zu einzelnen Inftituten diefer Art, fo dankeDSwerlh 



Mittel, die Bedürfnilfe für ääS yolk$fchutweJrn auf- 
xubtlagen, „Üct öiaat, belfst das Motto zu dieiem 
Auffatze, welcher die Volksfchula oicbt als feia 
liebftes und tbeuerftes Kind behandelt, fie oicbt 
felbft mit liebcTnUen Händen pflegt, fondern 6« der 
•goiftif« lu'ri Eng^- rzjtjkeit einer üemeinde überläfsr, 
ik der unoatOriicben Mutter ähniicb, welche da« 
Kind ihres Leibet, (tatt ihm feibft die Mutterbnilt 
zu reichen, einer Siugamme Qberläfst.'* Der unge* 
nannte Vf. glaubt, und wie Kec. roeynt, mit Grand; 
niclit frlitier werJe für diä VolK'jIt: Ijulen , und tuit 
ihnen für das Volksleben oad das Innere Heil des 
tielfifchea Vsterlaiidet» cfa« nea« «rUrOnfcbte aad 
rühmliche Perjode beginnen« als wenn die Volks 
fcbulen für J^tsatsanfialten crWärt werden, oJer: 
wenn der Staat an Alle, welche er in feinen Verein 
als Staatsbürger aufnehmen und betrachten loli, die 
«nerlafslleba rordeniog macht, d»h fie die n&tbige 
Vorbildung für dif. allgemeinen Zn-cck* des Staates 
beiitzen, wenn folglich der Staat uiclit biuis, wje 
as hier und da hSung gefchieht , in das Sciuil .vefen 



fie an ficb find, doch zu den Zeichen, dafs an eine 
Radikalfcar das Oanzan wohl fobald noch nicht zu 
daakan ift. ^ Bmtern cfbltgaeaawirtig 21 gelebr» 

te Hauplfchulen , nämlich 14 öymnjfien mit 4 — , 
ein l'rogytrnafiuin mit 2—, eine laJemilche Vorbe- 
reitungslcliule mit 3 Claffen u. f. w, Nacbabmuogs 
Werth ilt die Anordnung, nach welcher Too aileo 
GymnaCen jährlich ein gedruckter Jahresbericht er. 
fcfieint, worin r\ecb en^liaft über ihren Zuftand und 
den Fortgang der nach hüherer. Geiftesbildung ftre- 
benden Nationaljugend abgelegt werden foU. (S. 9of.) 
lAöcbtea iolohe Jahres baciehta hier aad «adcrwSrts 
Kar immer die leaterite Wahrheitslieba tnf Ooella 
haben, uficJ nie und nirgend^v o einL:i Oftentation 

gleichen, deren vortheilhafte Wirkung vorüberge- 
end, die nacbtbeilig^ aber dauerhaft und insse* 
mein unheilbar ift ! — lo der Anteig« äerMtuäßen 
Schulfchrifteny die in der ^«ften n. a. Nra. zlera^ 
lieh vollftindig eegebeo wird , erhält man aus einem 
Programm des GymnaBums zn Hlrfehberg von dem 
Direclor /Cär6er folgendes Predißtthema , welches, 



gebietend eingreift and es reguliert , londera wen» nach der Verficherung eines ProfTder Theologie, fo- 



Ter felbfk die nät^kuh» (aar tan ihnen , oicbt vaa 
dao Hochfcbulen, Oymnafien, induftriefcljulcn , iit 
hier Oberall die Hede) gründet, fie uoteriiait, für 
ihr Oedeiben die tbätigfte Sorgfalt trägt, lo letzter 
Uinfioht wird aaf fiiafOhmag einer allgeneineih aad 
cv^ar nach Verrnftgenshlaflnr etatatbetlendeot Fa. 
viUienfchulfteuer angelragen, fo ramlicli, dafs d-e 
iSteuerquote jeiler Familie im Uurcbfchoitte zwar 
3 fl. jjKr. betrüge, jedoch mit Uackücbt auf die 
Verfobiedenbeit des Eiokommen» ton den Vernifr' 
gaadilea la i. Voo dem DOrfUgftea oar 24 feir. (wef>> 
che letztf anj dm Oemcindekaffen entricntt-t wOr 
den) jährlich zu bezahlen wären. Bey djelem An- 
fehlage mülste dann die Zahl der Kinder in jeder Fa- 
sniUa wobi berOc^htigt werdea, lo* dafs die kio* 
darraiehftea Familien eaeterh paribta am -roeiftea 
verfcbont würden , vrri; ügende Ehe!eute aber, die 
Our wenig, oder gar keine Rinder hätten, und wohl- 
habende Uageftolze, die ftärkfte Steuer zu entrich- 
tao hlltan. Dem Kco. God viele der in diel'em Auf- 
iatze enthaltenen Gedanken wie «as der SSaele gen 
ftbrieben; uad oft li^t er ficb clarObcr gewundert, 
dafs zu einer Zi^it, wu die Staaten für das bcliulwe* 
fan fO grofseThätigkeit zeigen, gleichwoiil lo wenig 
feite und darcbgrejfeode Maalsregeln ergriffen teer« 
de, am'nor erft einmal den arm^n ScbeUebrern ein 
forgenfreyes Auskommen zu fnl i rn unJ fie gegen 



gar in neueren Zeiten von einer Kanzel' herab gehört 
worden feyo foll: i,Dif Natur 1 ein 4f^e Gottes/' 
Tb.i. „ob ße es iß?" Tb.a. ^7a, Ja!" (Uowill- 
karlich fällt einem dabev die Frage ein: ob oieht 
der finnreiche Vf. diefer Fredigt noch in einem ^ten 
Theile ßch felbft als Natnrkind zum augenfcheioiicb- 
ft> n Hf-wi'ife tlcr Wahrheit feines Hauptfatzes hätte 
darlteilea foUen?) S. 198. Dat Gymnafium in K<h 
burgf S 335 f. Aus der zweckwidrigen Verfaffung, 
worin fich diefe 1605 geftiftete, faft bor anfLateiailcb 
und Griecbifcb berechnete Schulanftalt aabe an 300 
J.ilire eriiielt, ging daffrl')».- unter ötrn Miriifter y. 
Kret/chmann lyoj in einen erträglicheren Ztiftand 
Ober, erhielt aber erft 1818 eine wahrhaft verbelTef» 
te innere und äufsere Einrichtung onterdeiti jetzigen 
Dircctor Dr, Wendel^ aufweiche Baurrtgartfn- Cru- 
fius Worte anwendbar fin-l: „ ^Vir hud darolier ein- 
veritanden» dafs der Grund der gelehrten Bildung, 
die nichts« alt eine tiefer begrflndete and in Zeit 
und Grenzen umfairendere IVleofcbeDbildung feya 
foll, im Studium der Sprache und befonders der klal^ 
fifclien Literatur befteht." Einer rfciit zweekvol- 
len vnd zeitgemäfsen üinricluung erfreut ficb eegen- 
wirtig die zu Wot/enbüttet beftehende Mod §.999, 
SiV ff. ausführlich befcbriebeire Madchfnfhhutei 
oder, wie man ße häufig Heber tituürt , löcheer- 
Jchule: (als ob Söhnefchulfi eine riciiiigfrc Be« 



das Drückende des Srhulgeklerhebenszu (chützcii. — ^sumung wäre, als KnabenßhuiefJ Mehrere Aul* 



Mach jS. ^;6f. ift das SchuUehrerfeminarium zu Alar 
bufgt welches feinen Urfprung dem VermächinjITe 
eines f^rivatmannes (ObriUen» Schuter zoMsrburg) 

Zu vercljuken hai, Ilui hKurf. WtShetm II. mit einem 
jibiticben ZufchuUe von 3C0 i hlr. verbeli'ert wor< 



fitze, z. B. die Ueberftcht der gelehrten und vo/Af- 

thü-vfirf]fn RUdungsanßaUen In Dänemark , fS.241, 
381 ) 294 f.) die vollitändige und gründlicht: Helchrei. 
bung des Gjmnafiums zu Darmjtadt (S. 349 — 3(jo)> 
nebu angehängten kurzen Autobiographien afler ja* 



daa ; gleichwohl 4c«nii fich dia AalUlt • dla jalal as tiigan Lahrar an dtmfUbi« ; rfla disrafa «lahmRr«, 

fort. 
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forttf«r«tcte Vtberjicht.4tr ththfumgtn, welche 

Sommerhathj»hr9 1834 Mf allen äeuifchen Univer- 
fitäten (OreifswaW. Kiel, Königsberg, Liodslmt, 
Leiptig undRoflock, von wo die Verzeichniffe noch 
nicVn eingcgtafen waren, tuigtoommta) gehalten 
worden — «• «• •• »•rdieotM am ihres Inhalts wil- 
len eine nähere Anzeige; Ree. mufs aber den Raum 
(cbooen und einpliehli (ie, fo wie die ganze Sehnt 
dem eigenen Lefen eines jeden, iiein an einer 
genaueren Keontri s der Foiirobrilte höherer nnd 
niederer Sohnleo gtiiegea llr. 

r'ABDAGOGIK. 

Nbustadt a.d.O., b. Wagner: Das Buch für Ael- 
«er«! oder wann dürfen Aellern hoffen, von gan- 
xem Herzen fromme Kinder zu erziehen / von 
Friedrich Erdmann /luguft Hejdenreleh, Öcnior 
und Paftor en der SudtJUrolM «» Merfeburg. 

liir würdige Vf. diefer Schrift Kl fchoo feit einer 
folenstn heibe von Jahren als flfilsiger öchriflfiel- 
1er bekannt» dnfa Ree. etwas UeberBöltiges thun wür- 
de, wenn er euf deffen EigenibOmUcbkeiten, auf 
das Lobens und Tarfelnsw«rthe diefer, wie feiner 
andern zahlreichen Schriften befonders aufmerklain 
nacben wollte. Es genügedaherander Verficherung, 
. dar« anch diefo kleine Schrift fich durch hchtvoile 
Klarheit und richtige ZufewnenfteUiing' der Gedan. 
ken auszeichnet, dell aber an^ fia niebt ganz frey 
von Wie lerholungen umt von einer gewiffen Breite 
nnd Redfeligkeit ilt, zu welcher der Vf. hier um fo 
ebar verleitet wurde» de er von der Wichtigkeit des 
behandelten Qegtoftaiides lief dnrcbdrungen , ßch 
•ern Jedem, auch dem weniger Oebildeten, jefelblV 
* demfchlichtenUBdmann, durchaus verftäodlichma- 
Cben wollte. Das ill ihm dann auch in fehr hoben* 
Orade gelungen, und die Wärme und Herzlichkeit, 
welche Über da« Oanza ficb «leicbmifsig verbreitet, 
wird gerade den Krela von Lcfern» wie ihn der Vf. 
ficb dachte, befonders anfprcchen. Neues findet fich 
Ob«r den behandelten Gegeoftand in diefer Schrift 
flwar Dicht, aber nichts de^to weniger ift BeAcliern, 
welchen das Wohl ihrer Kinder redlich am Herzen 
liegt, angelegentlich 2u empfehlen, nnd Predigerund 
»cbullehrer werden Geh «in Verdienfl um ihre Gemei- 
n«a erwerben, wenn fie forderen Verbreitung bej 
dtafeibaD foii«o. 

Die Schrift zerläUt nablk ^ein «Inldtenden Vor. 
«orte (von der liohen Bedeutung des Vat.^r - und Mut- 
temanans, derilterlicben »-»«be, von deren Wir kfara. 
lutt tor dMOHlok dar Kioder, biToadcirs In ainfiefat 



io«a 



Ihrer Erziehung zu f ro m m en MütftH^pi, fjto iVon ga n- 
zem Herzen hod) in 6>\bfchniUe, dereiixnbalt Karz 
angpgel.en werden foll. i) Richtige f^orftellung von 

der wahren Fiötvrvißkt it. «'mp hfltt ht {>) 13) darin, 
dals man, was man ais Heciu und gut (als Ooties VVil- 
len) erken&et, darum, weil es rechtun l gu« ift, in je- 
4Ler Hinficht und beharrlich thut. 3) Großer 
^iner Solchen Frömmigkeit^ an ßch und in ihreoWtr- 
kungen aul den F rf intri^ ri :'*lt)!t und auf da« allgamci* 
oe und befondere VVolil Anderer. 3) Hoher, viet/a- 
eher Werth einer folchm /ft^f'^'^ FrOmmigkeU. 4) 
Dajs undwarumAeltern, itorAllentt verbundea 
ihre Kinder fo fromm zuerzieken. Das Bekannte Umf 
gut IHK! eiiulringlich zufaiTimengeftellt , zugleich e/o 
ernftts Wort an die, welche Aelternltelle vertreten. 
5) If'if ^fit^rn eine foleh» Frömmigkeit beufirkea. 
/f «/ die rechte Art. Eigne« Bevfpiel, verbundenjPit 
einem mehr gelegentlichen und «ufälligen üntenfch« 
te; (gpwifjj ein lehr wirkfames, aber oft ganz ver- 
nacbläffigtes, oft verkehrt angewendete! Mittel J be- 
itimmter Unterriebt in den Ortsfcbulen oder darch 
befondere Lebrep. ( Mochten nur die Erfteren sieht 
immer noch an vielen Orten fo viel iuwQnfcben Obrif 
laden, und allf Aeltern auf das merken, was derV£ 
iboeniiey der Wahl eipes beförderen Lehrers» in Hin- 
idMoanf die religiöfeBildung ihrer Kinder» zu beher. 
zigen giebt!j Sorgfältige, unabläffige BerDckfichtl. 
gung ik ir< P, was fünft auf dieKinder^bwirkt; (HaoSw 
genoifen, ^^chha^n, Dienftboteo» andere KiuJVr;) 
anderweitige Beichäitigungen der Kinder, befuntiers 
über das Bücberlefen (huchft wichtig befonders lOr 
unfre Zeit. ) Einflufs auf Frömmigkeit» vrelehe dim 
Verliditnitle haben, in welche hfnder gewdhniteh 
dann verfetzt werden, wenn Ciü . ie Schuijalire been- 
iUget Jifhen Knd das ariteriiche Haus veda^en. ^) 
ll^rlWirf .Mltrybl^Aen Mitteln zur frommen Rin^. 
erziehung. Dals man die Fi ömmigkeit in die Kinder 
hineinzürnen, hineinleben Jiineinübfn viiW. Mangeln- 
de Eintracht >!Lr Aelic: a bey dem Erziehungsgefcbif. 
te. — - 7) Mannigfache Wirkung einer Jolchen Er- 
ziehung für Zünder und Aeltern\ auc« wenn 6e 
nicht voa der^fe^fifften Art hey den Kindern fc^n 
füllten. ^ ■ / * ' 

ßey einer neuen Aufgabe , welche wir diefer 
Schrift fivOi^foben,^ wird ihr Nutz^^J^^h't fverdea 
können, wenn der Vf. die fehr plHtldFahgezeb^en 
BibeUtellrn mit ahrirucken Isfst. Denn obof jPjjft^ 
nehmen lieh gewifs nicht alle Lefer die ^fflhe, ne 
nachzufchlagen und iicben jifo nicht den beabGch« 
tigtcn Nutzen davon. Der Umfang derSclirift wür* 
do dadurch aber nur um' efa Oeringes vermehrt wer» 
den. Auch i"t zu wüi-fchen, dals auf die Currect- 
heit des Druckes mehr Fieifs verwendet wird uai 

bbirfaira Lattera data gtoomnea wcrdaq« 
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AEZNEYGELAHRTHEIT. 

Kannovbr: Dr. JoA. Erh. Trampelt weil. Fflrftl. 
Lipp. Geh. Rath, Leibarzt u. f. w. Wie erhält 
man fein Gehör gut, und was fängt man damit 
ao, wenn es fehlerhaft geworden ift? Zweyte 
Auflaee, fermebrt durch elnra Ntcbtrag des 
feel. V erfaffers, mit Anmerkttngen uod Vorrede 
Tom Dr. Karl Theodor Menke t Fürftl. Waldeck'- 
fohem Ilüfmedicus und Urunnenarzte in Pyr» 
moBt u. £. w. Mit a Kupf. ifiaa. au gr. g. 

Obgleich die KrankVielten derSione» unter wel> 
chea oamentlich die d«t GebOrs soch in ein 
fiift nndurcbdrlnglfehes Di/okel gehOUt 6nd, gegen. 
wSrtig ernfter gewürdigt w«-r !t>ri , t:nd es rühmliclia 
Erwähnung verdient, dafs das btrelien undForlchea 
vnferer Zeit auch dahin gerichtet ifi, dje minder 
betretenen uod demnach auch fnirlicb beleuchteten 
Pfade zn erhalten ; fo find wir auch immer noch in 
der Lage, jeden, auch den geringflen Beytrai; dar.k- 
bar erliennen maffen* — Dafs auch vorliegendes 
Werk Anfpraoh an unfere Dankbarkeit zu inachea 
l^erecbtiat ift, dafür (prichl nicht nur der Name 
dti T«ritorbeoen rObmliebfit bekannte« VPs., fon- 
ffem Äuch der Abfatz der erften Ausgabe (isoo). — 
^e«. ehrt das Unternehmen des Uro. Dr. Menke^ 
eine neue Auflage diefes Werkes beforet zu haben 
mn £d mehr« da «s durch deffen raicnnaltige und 
trcfflifib« Zafitza offenbar gewonnen bat 

Der erfte Theil, der die ^faa/omi«und Phyßo- 
logU -dts, Ohres im Allgemeinen und der Gebör- 
w^kzeoM im Befpndern auf (teilt, itt mit Umlieht 
und Fleils bearbeitet. Der Vf. hat mit lobeoswer- 
tber Auswahl nur die beffern Quellen benutzt. Die 
dielem Theil angehörenden zwey Kupfertafeln find 
wohl geeignet j auch Uneingeweihten unter denge- 
failcfateni otSnden hinlängliche Verbnnbchung zu 

5;ewihren. — Der zweyte Theil umfaTst die Patho- 
ogie der Gehörwerkzeuge. Sehr wahr fagt der 
vi» im $• aj.: mC^'^s wenn ein Arzt aus der Vorzeit 
la ops zurückkommen könnte, er awar fiber din 
Verflnderungeu und fVntlehritte der Anne3fwi(ten-' 
(chaft erftaunen , aber auch Geh wundern würde» 
manche Zweige derlelbea, z. Ü. die Krankheiten 
der Gehörwerkzenga faft nocb in dem Zuftande 
wiadarzufiod^, in 41^*" ^ verladen habe! Dtr 
er^e ätfeknbt hmuMf dl^ Kranihettmjbi ti^/kam 
Gehörganges und iegndultrn Ohrs «i|pf> 



te Kapitel, l^on den Ur fachen, den Arten und Heil- 
miiteln der Gehörfehler im Ailgemeiaea. ßey der 
hier gegebenen Uenerficht der Gehörfehler bemerkt 
der Vf. mit Recht» dafs auf dem jetzigen Staud. 
punet unferes Wlflens ein vollftändiges nofologi. 
fches Syftem aller Gehörfehler nicht aufgeftellt wer. 
den könne. Auch ftiromt ihm Ree. bey, wenn er 
in der Note zum ag. anfahrt, dafs wir bey der 
Harthörigkeit oft gegen unfern Willen empiriTch 
verfahren mOfsten, indem die Erkenntnifs der nach, 
ften Urfache und ihrer Veranlaffung nur feiten ZU 
erlangen Icy. Wir find aucb mit ihm vollkommea 
einverfuoden , wenn er gegen die fo lifufig ango* 

firiefenrn Geheimmittel, befonders gegen die cei« 
Ilgen Tineturen, refinöfeo, balfamifchen und äthe« 
nfch öhligen Mittel warnt. Ree. tadelt aber, dafa 
Ur. Dr. Menke nicht da von dem verft. Vf.. abgo. 
wichen ift, wo a* dlo Pflicht eebot; er - bitte fick 
dann die Note 91. zum joften f. erfparen können, 
auch mifsbilligt er das Beybehalten irriger Hypothe. 
fen und Trugfchlflffe bey 34. u. f. w. — ^Eia 
krankhaft veriodertea Obreofcbmalz fand Ree bmj 
Leberkranken und vorzflglich bey foichen Kranken, 
die an Gallenfeblern , befonders Gallenfteinen lit. 
ten, häufiß; Harthörigkeit fiellte lieh da, wo Ver- 
dickung, KryTtailifaiiuti der Galle ftatt hatte, feht 
bald ein , und hielt in der Zunahme alaioken Schritt 
mit der Steinbildung; .Braufen, Sohwindel oad 
nächtliche Koliken gefeilten fich mit hinzu und 
dauerten bis zum Tode. In Ruft's Magazin findet 
Oian diefen Beytrag zur Diagnoftik). 

Das im 44. von Trampel angegebene infaen 
Mittel« daaviet sn reisend und erhitzend iiV, hftte la 
der neuera AaCgabe nicht ferner aufgeführt werden 
(ollen. Dagegen ift unter den austrocknenden 
holfreieben und doch unfchuldieen Mitteln das Zink-, 
oxyd (Jlorts titici) und das Kaikwalfer aofzofabffea 
vergeffeo worden. — • 45. kann Ree. den Loli> 
preifungen des Sublimats in der Kioderpraxis feine 
Beyltimmung nicht geben, noch weniger das nach 
alt engiifcher Formel empfohlene MercurialprSparet 
biUigeo. Kap. IX. Folyp^e AutwOohfi ia dw 
fttm 9ehdrgomMe. — Hier ift die kfankbafla Ver^ 
dickung der mute als mechanifcbe Urfache der 
Schwerböriskeit nicht aufgeführt. Ebenfo vermifst 
Ree. bey OorgefchwOren in fcrofulöfen Subjecten 
die iafaere Anweaduag des CakMaala (dea aiaA 
Iiier arit Vofltbaii; «ndafk in VerhiaAmrBdt aa. 
dern entTprecMaaMillflaiiiiMift.} JmMMp,XU 
V C6> du 
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das von der Er/chlaf/ung der bmtrm tmnuä» if« 
Trommelfelltt u. f. w. handelt, giebt einen aberma- 
li£eo Beweis, dab wenn man alles erklären und 
Atdrctifch nachweiren wilh, man zu Hypotbefaa 
feioe Zuflucht nehnra mii^. — Die un« karzJiob 
TOD Hufeland gegebto« ntioiielt • empirirebaüebtr. 
ficht der Gehördhel und die dagegen anzuwenden- 
deo Ueilftrfahren hat mahr praktifchen Werth als 
dt«lli«r gcfetiUdtirtea. ^er $. sa- documentirt die 
Beobachtungsgabe det Vfs. Was äc üeoAe 
in dem darauf folgenden Paragraph in fcioM Rand* 
aOt'en zu Gonfteo der Durchbohrung des Troramel- 
ieliet («gt» Bftlbigt Hec.» die Partie des vcrft. 
Tramp«! w MbmM, d«aa «• Kc rar tu g»«*ifs, 
dafs die per/oratlo tympani nur feiten daaendto 
Nutzen gewahrt hat! — Das XII. Kap. Ober lO» 
Fehler des Trommelfelles in yerbindung mit den Ge- 
kifkmOoheln und ihren Muskeln, ift eins der gelun. 
Msftäa. Wts dtoMayer'fche (cbon von Sömmerring 
Bart mitgenonamene Erzählung betrifft , fo bemerkt 
Reew« dafs, trotz allen angefahrten Autorltiten 

Güter und berühmter Anatomen, es doch unglaub- 
i Cebmnt» dafs •» in unierer Gawait und lo un- 
lern WUIm ftehM irollt«, di* OahSrknOelMlehaB 
■ach VVill>.ür 7u bewegen? — Giebt es doch nur 
wenig Menlchen, welche die äufsern Ührmuskela 
■acl» Willkar zu bewegen fähig find ! Molftnk in 
hbk U> didertat. aDatmaicar. woiHa fopr dnrch di*> 
iwMaadver dia Varraokimg dar OahltoicnAehalehaD 
heben. Wer hatte ihm denn die Verrenkung 
•achgewiefeo? Die Faracufis WiUifiana nach Tram- 

Ela Berichtigung und den erklärenden Noten hat 
leJabr bafriedlM. — Dar 6ote HarthörigkeU 
vatiwußarker WS»ymgd9f Trommelfelles, und das 
darauf folgen He KapitelXIIl: Ueber Entzündung des 
äufsern Gthör ganges und deren Ausgang in Eiterung, 
■aidintiBII den erklärenden und aufhellenden üe- 
■MrkomiB» das Dr. Jklenk» den hoben Werth 
den fia hahaaptaB. — Wann Otitis wohlgeaäbrta 
und ToUblOtige Individuen befällt, iTt oft auTser den 
örtlichen Blotentziehungen (namentlich be^ Erwach» 
fenenl auch Aderlafs und die Aotipblogou im gan- 
lea Vmhmm das Wartas aogasaigti tiefe Riiha und 
ein dunkles ZJmaiar baftordern dia Zarrhailoag dar 
iiitaOnJung. — Das Kap. XIV. Entzündung des 
mätsUrn Ohres, in literarifcher Hinficht fleifsig aus* 

Etarbaitat, ift angefOilt mit individuellen ondfebwer 
awaiibaran AnSehtan. Im Kap. XV., walobas ttie 
eMharrhallfehe HarthSrlgkele , dureh FerfehMmiiag 
drr Ohrtrompete- und Trommelhöhlp abhandelt, 
findet der Heiikönftler virHeitige Belehrung und ei- 
nett Schatz an practifcher Erfabrnng. Ree. würde 
lehoD um diefe» Kajritels WiJJ«» das W«rk ampfeb- 
, In » doch dftrfe» wir auch hier iifcbt daä Antban 
«erkennen , den Hr. Dr. Menke daran hat. Zu be. 
■larkCD ift noch, dafs das Kap. XVI. die eigentü. 
•bau- rheumatifcben Gehörkrankheiten umfafst, 
mod in pathologifcber und therapautifcher Hisficht 
Bichls zm wOnfcbcn fibrig Jifst. (Reo. freut fleh, 
biar fo sniMbB Anfiabt wladM n fiadaa» dta-d«« 



«as (wla ffrllbtr arwiliBt) toa Hnhlmd nfgaftfllL 

ten bejkommt.) Kap. XVII. Di» Harthörigkeit 
nach Ausfchlaeskrankheittn. , Auch in diefem Kap. 
tritt Hr. Menke mit fahr daflnbreicheo Erkläruo- 

«ea and Erliateraana bartor. la tbaiapeaiifcher 
UaSebt wflrda dia Kritik nfriadaa geftellt feyn, 
wen Hr. M. nicht ein zu grofser Lobredner des /f/i» 
timon. diaphoret. wäre, von dem bekanntlich Jofcpb 
Frank irgendwo behauptete: man könne as faiaar 
ÜBwirkfamkeit haibar auf BoUarfehiilttaa geala- 
ften! Karg und dflrfkig ift das darauf foJgenda 
XV'llI. Kapitel ; hier hätte wohl mehr gefagt vre% 
den können. Üaffelbe Urtheil müffen wiraucbober 
das darauf folgende fällen. — Fleifsiger bearbeitet 
fand Reo. das XXI. Kapitel« voa der Harthörigkeit 
als morbus hereditarius. VorzOglich verdient das 
XXII. Kapitel: über oonfen/uelle nervöfe Hart hör fg- 
keit Beyfall, welchen wir auch dem darauf foigen- • 
dan um fo mehr geben, wail biarFlaib, BalefeBheit 
und eigene Erfahrung nicht zu verkensan find. 
Warum der Herausgeber im XXIV. Kap. eine und 
diefelbe f\ ftennatifrhe UeberGcht als Recapit ulation 
ciebt, bleibt unbegreiflich. .Dafs Hr. AI diefs f|«h 
rabh bat, bawaift die Note 346, aad dodi ward« 
fie gegen die belfere Ueberzeugung beybebaltpn .' 
Daffelbe gilt faft nberall von den vom verft. Tram* 
pel angefahrten mechanifcben HOlfsleiftungen , de- 
ren Ntttzlofigkait Hr. M, arkaaata; ahar auch die« 
faa Whft glabbta M. bayzubaballea 6eb TarpffieVi* 
tet. Die Harthörigkeit aus fehlerhafterBefchaffan» 
heit der Gehörnerven feffelte die Aufmerkfamkelt • 
des Ree. fflr einige Zeit; es lifst fich ober Fetaler 
diefer Art redit viel fagen. aber wenig oder aicbta 
aiit Bafllmmtbalt nachweilaa, was jadoob zafagaa 
möglich ift, hat der Vf. in feinen Bemerkungen zur 
Genüge. gefagt. Die Leiden der Nerven in fo tief 
verborgenen der Beobachtung antrOckten Theilea 
aaehzuweifan , ift und blaibt afa hochgewagtes Un- 
tamdimea, was wir damaaeb davoa fagan, utgröfs- 
tentheils blofsMuthmafsung und weiter nichts. Ree. 
hat in feinem Leben viel und Mancherley Ober 
Krankfeyn der Nerven gelefen, das Oelefene hof« 
featlieb «neb rarbaadeo uad zu af^miliraa gswafs^ . 
fo viel kann ar «bar bafcenBaa, daft ihm attr da» 
wahrhaft gefallen, ,was Tiffot hierflber fo wahr als 
richtig niedergefchriebcn hat. Kap. XXVI. Ueber 
dit Harthörigkeit durch Fehler des CotunnjfcheM 
W^ert, Ree. kaaa aiebt umbio» trott (daat 
fcbwaehan Glaabens an die Wahrheit das Aafjnftell* 
ten, hier dennoch Hie wahrhaft genialen AnncbteB 
des Vfs. zu bewundern. Phyfik und Acuftik haben 
allerdings Einflufs auf die Erkenntnifs maachar 
Fehler derGehörwerkzeuce und ein Chladni, «m4 
tr zogleleh Anatom und Phyfiolog wSre , wdrdafia 
Gebiete iliefer Sinneskrankheiten wichtigere Ent- 
deckuoeen machen, als blofs praktifche Aerzte za 
machaanlilgfind. Die im XX vif. Kap. g«■geheneE^ 
ktirnngsart Obrr die Wirkung d<t Schallet durch dt> 
Ceiuntdfiiht WaJJer muf den GeSt^ittrw ift mlt lbo* 
O^MAalkfhlwiitimnjAQi^eBfavilabari Ree. 

TeT" 
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vermfft Wißbegierige auf das Original. Das voa 
d«m w»tt. Vf. in XXVIII. Kap. aber ein» Inveterirte 
Harthörigkeit ertbeilte Conßium mtdlcum ih in Be« 
trtff des in VorfcbJa^ gebrachten Heilapparatt fehr 
iottrefbat und beftätigt d;e hohe iMeiniing, dieRec. 
Mwr die •Mgazeicboete Erfahrung des Vfs. in die- 
fem Oeblete von Ereoklielt«« Iiier ausgefprocbeo 
bat. Er fcbliefst mh dem frommen WunTche , dafs 
die Zeit bald kommen möge, in der nur aiisge2eich- 
nete Aer/.te 6cb mit diefem Zweige der Nofologie 
befchftftifea werden ; deno denn ent und nicht eber 
dArfea wir erwevten, 4ab der fo {cbidUvIieEinflafi 
birolorer Nadibeterej aatfuiitfuid «ofgebobM wer- 
den wird. 



0TAiT5Wt88BN8CaArTlif. 

MaOoaat'RG, b. Heiarichsfaofeo : Ueber den AI- 
bertj'chen Wirth/eluifttplam, Von XJtrl vom 
UrJ/ta, tg94. 38-$. i. • 

' Dntieh dfe Veibendtangeo Ober den Albertfehen 

Wifthfilkoftsplan ^ wovon das Erße Tifft turrh Hr. 
Aäam Müller herausgegeben iit, hat das l'ubiicum 
erfahren, dafs Hr. Amtsratb Albert in Dornburg 
ftm Mersoctlium Jiötbee gelegen) eine neue WirUi. 
fehiftt . Methode evf der von Ihm gepachteten Henfr 
, TOgl. Domafne eingeführt h3t, woi'on er fich grofseo 
Vortbeil verrpricht, und welche llr. A. M. als die 
heUfeinfte, die den Staaten wiederfahren kann, 
wenn 6e aligemein geniecht wird » nach feiner Wei- 
fe enpfieblL Diefe Methode befteht In ellgenelnen 
darin, dafs Hr. Albert feine ginn-. Wirthfchaft den 
Bauern in eine Art von Gedinge cegeben, fo dafs ße 
gegen einen beftimmten Aotneil an der Aernte alle 
knr.Bewirfcnog derfelben nötbSge Arbeit abemeh- 
»ea. kr hat «lle Spenndfenfte en Einen Banerver. 
dnngen, den er mit dem nnthigen Gefchirr ansge- 
yftftet, der zugleich for alles djefes verantwortlich 
ifi^ euch mehrere zum Ackerbau nöthige Handarbei« 
Um mteniinnt md dezn Handariieiter ebeofalif ge. 

8ea AeimieentheUe dingt. Var diefes Beforgen er. 
alt der Bauer den fecnsten Theil rfer Aernrn un t 
einige andere Vortheile fOr feine ilau<iv<firthichaft. 
Das Drefohen, Mähen, Henmachenund anrlere Arbei« 
ten in der Aernte» fo wie andere Handdientte» wo- 
zu die AnfpSoner nicbt verpflichtet ßnd, find en an» 
dere. Hausier gegfn (fen Ii ten Theil des Auirfru- 
fches venJungea. Durch dJefe Einrichtung will Hr. 
Ji, die Ueldausgaben erfparen und 6ch dadurch ge« 
mm ^e Uebel 6chern, welch«. Mts den nicdrigw 
Q«treidepreifen (tffltfpringen. 

In der obigen S '-r ft tritt ein fehr befonnener 
vnd wohlunterrichteter Landwirth auf, um den fo 
laut angepriefenen Wirthfchaftsplan des Hrn. Albert 
mit der Fackel der Kritik zu beleuchten. Er fafste 
gleich die wefentlichen Refuirate der vorhergehen, 
den jl'>'riiin 1 nr-u errirhiftcn He wirlhfchaftu ng der 
Aibertfchen Üomeinen - Pachtung ins Auge, wel. 
che freylich, mb %m idi bewibrteB« deriiMittt 



Einrichtung ohne weitere Anpreifußg den eatfcbie- 
deoften Vorzug geben wQrden. N^ch der altenMe- 
tbode der Oeldwirthfcbaft kam nimüch Hr. Alben 
jibrlfeh nm 99 Rtl)lr. 14 Gr. zu kurz, nach der ^ 
neuen m u U er 1350 Rthir. ^cv beiden Rechnun- 
gen gleich niedrige Getreidepreiie aogeoomnieo ha« 
bc«. Hicrbey entlteht jedoch die Frage: ob der Ver- 
lufl bey der erften Art zu wirtbf chaftea den We^ r 
fen der Oeldwirthfcbaft, «od der Oewfan bey der 
7. weyten aus dem VVefen Jer NaturalwirtbfcViaft, oder 
nicht vielmehr daraus herrührt, dafs die Oeldwirth- 
fcbaft in Üornburg nur fehJecht eingerichtet war nnd 
ob der Gewinn bey der neuvo BewirthfcbaftongUTt 
nicht etwa blofs er ücbtei i[t, und dfe angeoontitte* 
nen Mittel die Wirihichaft zu betreihen, auch auird- 
cbend find. Hr. v. Wulfem unterlucbt daher zuerft: 
ob die vorherige Wirfhfehhft cuf dem Amte Dorn, 
biirg nirht fehlerhaft eingerichtet war, und ob 6e, 
wenn man fie nur nach der Art, wie 6e auf abgelege- 
nen Vorwerken gewöhnlich geführt wird, nicht 
Iflhoo einen viel böhero Ertrag geliefert haben wür- 
de. Er legtdaher betdeBereennongen des Hm. A.» 
nämlich die feiner alten und die feiner neuen Wirtll- 
fchatt vor, und zeigt zaerit, däia in dem neuen 
AlbertTchen Wirthfchaftsplane nicht da? neu ifr, 
def* die Arbeiter nit Netunüieo bezahlt werdeo, 
defs diefet vielmehr in der Gegend , wo Hr. A. leht« . 
fehr gewöhnlich ift, fondero dafs das Neue feiner 
Methode blofs darin beftebt, dafs der Meyer oder 
Oberbaoer das Geßnde mfetbet und lohnt, dafs er 
das Wirthfcbaftsgerftth unterhilt» eile Arbeiter aber, 
jufeer Drefeher und Aernter', enf feine Kofken«' eher 
nach fremder Anweifung vorrichtet, und ffatt eines 
fefteo Deputate tinen Aotheil des Ausdrufches be- 
kommt. 

Maob diefen Bemeriiaoc«r giebt nun Hr. v. W. . 
einen Begriff von einer WirtfardiaFi nach gewähnli- 
cher Aul, und verglf-icht fie mit der von Hrn. Albert 
bis 7.U Einführung feines neuem Syfl^ms atigewand- 
ten Wirthfchartsarr. Er hereohoct beide nach Kor. 
aer. Werth, nnd feut erfter« au» lenter alten Je. 
dermaon hekannten,' nnd" \« der Gegend wo Hr. 1 
A. lebt, oMiclien Elementen zuraramen, and 
zeigt, wenn auch der Ertrag gar nicht vermehrt 
wird, fich hlofs durch Verbefferung der fehlerhaf- 
ten alten Wirthfchaft des Hrn. Ä. nach den biahe. 
rigen Principien , ftatt des Deficit? von 99 RtbU*. ein 
reiner Ueberfchufs von 6bS Cfninorn, oder, den 
Centner nur zn I Rtblr. angenommen, fo vielen 
Thalern fefaaffeoliefs. 

Da die neue Methode des Hrn. A. ehiaa Ertrag 
von 113s, alfo 447 Centnern oder Thatem nebr 
verfpricht, als vra'i durch vor beTferte alte her« 
vorzubringen ift; fo wOrde Ce immer noch den Vor- « 
Zug verdienen, weno nur die Mittel da7u vorha»» 
den wiren. Allein Hr. v. W, zeigt durch Rfcbnmgt 
dafs der Albertfche Meyer das was er fQr feinen Lohh 
unternommeor nicbt zu leiften vermag. Er zei^, dail 
der Lohn der von dem Meyer zu liaitendeo Leute, 
£> «!• fi« Hr. A. Mbft angiebt» wMr jt6 Gentner 

niobt 
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nicht zu ui>terha]ten God. Da aber der Meyw nor leiner Perfoneo cip« Anfpiegelang beliebter deut- 

31t Ceatoer Oberhaupt ertailtt fo kommt er u(t um .fcber Bobnenportraits. Beronders i(t feixi Mönch 

300 Ktbln zu kurz, di di« noch ihrigen Korten, dis üheratdi, d«r die ganze Intrigue des Torliegendea 

er zu tra^ea Oberoommeo hat, unter 380 Rthlr. Trauerfpiels leitet, völlig nach dem ZulchnÜt« 

nicht angefchlagen werdeo könneo, wobev dasAuS' des Painaichen in unfers Leffings „Nathan." — 

bringen der SchaafTtälle und breiten des Nliftes noch Dafs der Stoff diefes Trauerrpieis nicht eben za 

gar nicht in Anfcblag gebraobt ift» wtlcbM doch den. reiohrten -gehört» «rgltbt lieh fchon aus Schil. 

\oa dem iMeyer felbtT uom^iglich heftrittan werden- ler*t Don Carlos, ond ans der Art und Weife, wie 

diefer denfelben behandelte : denn was würde Don 



kann, du er Ichou lo mit Arbeit befet/t ift, dafs er» 
wenn er auch der fleitsighe Mann ift, doch keine 
Zeit, be; den ihn (bhÖD ohlieg*adta AffbtilWt dftca 
gewrinneo kann. 

iHoch mehrere andere fehr gegrOndiete Anaflel-' 
loogen zeigen, wie leer die Huffnungen des Hrn. 
/■^ Snd, durch feinen Plan (eine Wirthfcbaft zu ?er> 
beffern. Der Vf. glebt tu, dafa die Producte eioaii 
Preis annehmen können, der mit den Geldlohn in 

gewiffeo Mifsverbäitniffen ftebt. Zuftinde diefer 
rattung Gi>d indeffen nie von Dauer, und daher 
Sicht eeeigoet, Umwandlungen ica b«wirkeji« de. 
reu Nachthdl« oieht verkannt worden. — Alles 
Umftänden angemeffene und unter allen Verände- 
rungeo erträgliche Wirthfcliaftsmctboden find al- 
lerdings die heften. Diefe fcheinen dem Vf. da* 



Carlos ohne die Epifoden der Eholi, des Alba, aad 
yornehmlicb des Pofa feyn? Der englifcbe Dicbtor 
hat nun aber folche.and'jiholiche, ja Qberbaupr jeg. 
liehe Halfsmittel verfchmäht, und daher lalst ßch 
leicht ermeffen, wie träge fich die Handlung in fei- 
nem Trauerfpiele fortbewegt. Zwar (irebt er, dift* 
fen Mangel durch trefflicho tyrireho und phUofophI* 
rende Steilen zu erfetzen , doch können diefe nim« 
mer den eigentlichen Hebel des Drama abgebon. 
Demnach dürfte die Uebertraf^ung diefer Tragödie 
keinen erheblichea Gewinn für die deutfcha Bah* 
beolitorafor äatw«rf«n.' Anch fagt der"!^ IWjbf^ 
dafs der Bejbll, den diefe feine Arbeit ficb errang, 
fo dafs binnen Jahresfnlt eme dntte Auflage derfei* 
ben nöthig ward, hauptf^ichlicti der vollendetOB 
darcb'am heften getrofien: dafa die Arbeiter ihr, DarfteUunga deron diefelbe lieb erfrcufte^ znvof^ 



NatoralbedOrfnlfa in Rom dnreh den 'Antdri^b, 

die nothwendigen haaren Ausbin tbor dnrcb bMI> 
res Geldlohn verdienen. 

Die Schrift ift, auch dem Stile nach, em« 
' pfehlopswortb, and mttCeift geichrieben, fo dafs 
Bta Mok iiifthfntMi Frodset«D du Vli* begi 
wird. 

8Cq5NB K0N8TB« 

' I<0ND0H, b. Warren: Mirandola ^ 



Heng 



b^ Bany CornuMÜl, 



a Trigedy 
TMrd editioa. i823> 
o. iiö S« gr. «. - 

Die bekannte Thatfache, dia SebHIer, als 
SaiteoftOck xa (einem Don Garlos» «rtihlend in 
den Mnod des Marqwt PoCa lest, nnd die mit 

den Worten anhebt; „Zwey edle Häufer in Mi- 
randola u. f. w.*, ift der Inhalt diefes Trauer- 
fpiels. Der Herzog von Mirandola (Ferrara) bei- 
ratbat die (einem Sohn vsrlobte Braut nnd vemr- 
thUlt nachher diefen Ceinen Sohn zum Tode. Der 
Vf., der zu beabßchtigen fcheint, fich als Poly- 
graph kund zu geben — - denn in einem Zeitraum 
von etwa anderthalb Jahren erfehienen vier Thea- 
terftücke und mehrere kleiner« und gröfsere Gp. 
dicht« von ibm -f- il^ bey Aosarbeitung diefes 
feines Trauerfpiels feinen cif^rnrn Weg gegangen, 
ff\\M irgend wober das MinJelte zu entlehnen; 
mindeftens verfichert er diefs in feinem V»rwort, 
doch fcheint er mit ausUndifcber dramatifcher Li- 
teratur und namentlich mit der deutfcheo , wolil _ 

;v«lK«nt m dwu widUIeh xdgen ■lUdM nieht Mob AOofatig (tltbä Juibä^ 



danken habe. Doch will ef uns bedOnken , der Vf. 

fay hier allzubefrheiden ; denn es ift wohl fchwer 

zu glauben, dafs die h'uLse Darfteilung eines 

TbeaterftOekes, auch wenn diefe noch To geian» 

gen aotfillt, im Jitaode f«y, der Druck fcbtih 

eine ib feboetl .at>f einander folgende Auflage zn 

verfchaffen. Rs find davon \\vh\ vie]n^eh^ die 

fclion vorhin in Anregung gebrarJjlen treffiicheo 

lyrifchen ErgOffe, verbunden mit dem für dift 

englifcbe Bobne eigentlich, »Mb neuen »jaoffei <iio 

eigentliche Urfache. WiriUKh zeigen diefe lytt^ 

fchen ErgOffe von wahrem Dirhi- i i;enius, und 

machen mit Uecht diefes Traupriptei zu einem der 

beliebteften anf den angliCdien Tbaitac* Stella^ 

wie z. U.: ' . 

i ,1- 

,, By the Huf Jky and all Us crofvding Jliirt , 
i l'-'i-ir \ou Leiter — oA, Jar Uriirr t/tan 
J'omnn wtiJ erer loved: TItere'tiiot an hour 
Ol day , or dreaming night, Imt I am uith tkrts 
Tkere t not a wind, iul ivhitpert o/ thy name, . 
yind not a ßovrer that ßtefi benemth the m»»m§ 
P>nt in itt huft or /ragrtuuu ttUt » {»im 
Of ihett mjr iWwe — 

oder wie: ^ 

7%» dread of evil ii' thi trorjl of Iii 
A Tyritnt, jret a rebel, drafging dotvn 
Thf citar - e)rd juJsm'-nt Jrom li4 ffirittutl ihfOmt, 
'ytnd Uni;ued i». <;.'/ t/ie 6a/i oa^iH*^» t/lCHMkU 
To overwhelm the foul " ! ' ' \ 

eereichen eben fo fafac'iar BhSra dee Vff., wie 

5e beweifen, dafs derfelbe, aufser Shakfpeare's 
»Romeo und Juliet" euch wohl unfern Schiller 
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ALI- ö.E MEIN EN L.ITERATÜÄ • .ZKlTÜlTl^ 



GB8CUIQHT& 

- KOPKNMAOBt«. indes Hofbuchh. J. H. Scbuhoilie 
Verl., gedr. b. Popp: Geheimekabinetsmiftijter 
Orev Johann FrhdAch Struenfre og hant Mini- 
ßeriuTj, Tarne dfi na'rnfj'i ü.t w. (DerOtU. 
fiab. Miii.ürjt J. fr. Sir. ur.d unen Miriflcnum, 
O^bft den litirnftlbeo nichit vi>r;ier^p!i-*tKleii uiul 
BMiifoleeDdeo B<?gebenh«iteia in Üanematk,) 
▼Oo lö-ög* . Ur. Juris. 18J4. Ä-j^rfr 
Theil. XJtVlU u. 366S. Zwi-yter Iti. 367 - 
688 X>HMer Tb. t>. i - «• C«i« 3 »0»^« 
-'P«|i|>1>la(le-g«b. -örbtUr. 4 rbmk. ) 

{Wu4 4Hch fürai« BtfitMT «•« d*fl*lbw Vit. CA« «etiuiili 

C/io, Bidrag tll Lacinhig u T. w. ;CMo. ein 
Bevirae ruin Lelen für Uie Freunde der valer- 
IfndUche» Celcbichte), voti / Ä/-.//ö/ir. yu/t>jr- 
tett dritter audvlerfer ÜuuL (,ii>.^tß'ßL iHS' 
Nr. loiJ.) 

ipJiciik Itiebl dürft« «in ErMugnifs der dänifchen 
^ Littratur neuerter Zeit fo viel AufmerRttmlwit 

erregen un 1 ver fienen, als das grfienwärnge; ^fir 
die oeutreGei'üluchtö von Ülnf iiurK üt es ein Werk 
von L'lienera VV'erihe. Was Gö^hc von den UeiK- 
fcheo fagt: nur w^mge mögen Geh mit derüeiuhicü- 
te dfr jüiigft »erflolienen Zeit al^gebenj entweder 
befcluriigt fi^ alieiii die ÖegeiuvJri, oder ct ift die 
im Uuiiktlo liügeuLlä Vert^angenh^it, worin fie fich 
vertiefen: das Ufst ficli ehtii 10 wohl von dem Ua 
fchmacKe des hfenden l'uMi''<U'ns In Dinemark 
Und itieh davon niir W oft ebhäiigeiuien ü vfchäftfc 
gungon der OerchiCbtskuntiiije«« ddilelbfi bebetip» 
len. — behr richtig (aot aber Hr. Dr. W. »«Lebr- 
reich und ergelzitch" Uir dfn in ReJs ftehenden 
Fall doch «robi weniger ergetxiichi ais nieder/clila- 
gend) „feheint es 'doch zu leyn, iheils/o/cA* Beg^. 
t)epl^eiten Jjis V-sJ' rlandes, die wir ia frUbeieo Jäh- 
ren felbft erlebt Iwben, in der Erinnerung zarflckza* 
'rufen, thcils cli*j^ni^gpn n'dher k^n.ien zu i<;raen, von 
deneu uofei^e Viier als Augenzeugen oder Zsitge- 
noffea uns errtblt hibeo. " (S.Vl) Früchte dieUr 
feiner Ueberieugunj nod feines der Gefcbicbte ge- 
widmeten Fl.jifscs find t. ü. M^rkmar4lgkeiten ta 
Chti/tians ^11. Regierung (IhtO.)»' Entwurf ^iner 
Gefi:hichte der dänifchen Monarchie unter Chriftim 
FU'\i%\i>t.) CUo, Bd.i. (1815- ); Politik und Ge- 
/chichtet Ud. i - 5. ( igao. i. ) 5eia gauses AugfA; 
ßrgäni. ßt. »ur d, L. 1824. 



merk war indeffea auf die 5'rn/0»/e4>ifche Perioden 
als die eo fielt taad .«in ihrer Folgen willen merkwiir- 
digft« in dof vtaeftcoCArf/tianJ Hegicrungsteit, 

richtet. Der Vf. btnutzte nicht mir Ail-^s, was fi n- 
her« Schrtiitsti über den Grjfeü ^iTusnjee \in\\ bi attde 
Leben, Wirken und Schickfale zu letnem ZwsclM 
Braucbberes eotbielteai foodern er erwarb ficbüM 
defto vertrentere Bekannt fchaft mit dem aj»tubeii« 

deliilan GesrL'nrtande theils ilurch handfchriff !irfi9 
(^ueiit^o, a^s uenen er icliuofen U Kinte, tb>uls tlarcti 
mandlicboUeberliefecungen, diu er p^rfunlicheo tta»' 
Juaantlciiefieo za verdeaken hatte. Gagen den 
wurf , tien ilian ibm #obl wider die litsraasgabe fei» 
ner 5»i;liritt gi'inaclit hit : Uia (jufcfaichte ftfj no^li za 
neu, aisdal*; man ihr fohoo voilcs Licht geb*«» dilrfts : 
noch lebten Kinder, iUuisverwan i , Freunde vua 
Manchen, dj« in die G«f<:bichu vervTickeJt wareir» 
und deren Uenkart und Verhalten fie niobt oben von 
der vonheiihuitei'ien Seite daritelle; er werde Goh 
da iurcit vielleicbt üjfs und andere Unannehmlicb- 
keitcn zuiiehcn u. dergl. — verwahrt lieh Hr Dr. H. 
mitder richtigen Bemerkung: diebier verlundelten 
Kreignifle feyen keine Privatangelegenheiten, keine 
baukiicbe Kleinigkeiten t &9 gebao den Staat» die 
.Menichheit en, und gehörten «Ifo nieht in die Klef- 
fa der Geheimniire. Si.^ in ein tinJurch Ii ; > j'i lic:; 
Dunkel XU (itiiien, fey u<iinü;;!i(^h. iNicht im Aus- 
ianda nur, fondern felbrttrn Vjteriandei herrfcbten 
.Ober diebibeo nocb giaxXailcbeMejnmigfo «ad Ur- 
.Jkbello.. Faft in eilen europSifehea Spraeheo bebe 
man über Perfoaen der ei-jün und der andern Partie 
.d/e gröbftsa Lü^cn, die ki>jndlichiieo Vfileamdua« 
^n, die unerbörteflea tjt:bertreibung«n gelefeib 
j»Aber lolltea nna cU«« bey denen «Ii« Volieodateil 
io einem liebevollen Andenken ftehea« diefes lieber 
In der Hand des Ehrenfcbinders, als des V^'ahrbeil* 
forfciiers erblicktu? Wer mit redUchem Herzen die 
VVabrbett l'ucht ttttd die Menfclicci liebt, freat Ach 
4eder £atdeckaAgfiipodiircb in£D{<;biicbe äohwaeb> 
beiten ond Febttritte, wenn gleich üicht gerechtfer- 
tigt , fo doüli entfi:!iu!digt und in ein milderes Licht 
geÜKilt werden Mannen. Uer V/. itrebt , in f'^ioer 
bcbiiderung Licht and ächltten gehörig zu verlbeb 
ka» '«(U mdglieho Seboouog io dec. tteartheilaog 
deffen * wai nieht durch Graafantkeit daa Heri em> 
p5rt, zu bdobacliten , mil vinein befclicideiien noa 
liijuet den »Vlan^el hätfiedigaadsr Gewiisheit eiaza« 
ge:tehen. Wie können edle Gemfltber erbittert war* 
d«A ober eino.foa l«iob«o OroAdfttMD aoigalMndo 
Z Der 
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n>»{lBlltii)fl weltkandiger Thaifacheo, fdie berdt« bdbtn da« iiOT«rkennbarfte Geprige trlgt, bcfoB- 

aW ein balbeS Jahrhundert laug in Jedern.ano« ders der, dafs man hier Alle« , was lieh Glaub- und 

M!od waren? Es wird ihne».Mr B««bjgung gerfei- Merkwürdiges über Utruenjee und die Gefcbicht« 

IrrthOmern widcrfprochen ta febeo, zu einer feioes kurzen Mioiftariniiit anffiddcn liefs , auf Einet 

Sui» ' ««o fi« noch von lebenden Zeugen, oder durcll Stelle zufainaiei»g«-tragen und chrooolociJAb fMird. 

fhiwihrte Papiere, widerlegt werden können. — n«t «rhllt, wie auch, dafs auf die innent Md 

leb mich bierin täufchen und mir unverfchul« fsero Triebfedern i)cr Handlungpn der Hauptperfon 
* rf^es Mifsfallen zuziehen: fo werde ich ditfe» mit und derer, die für oder wider (ein btaatsl)fiem ein- 
W^rfelben Ruhe zu trager wifl«», womit leb der genommeo waren, alleotbaiben aufmerkfam ge. 
Wahrheil fchon mancfies Opfer gebracht habe." ma(At wird , und daU »OO das» Perfonen nod ßege- 
/S.1X X") Der Vf. verdient, weit gefehlt, un», die- benheiten, die mit der ßruenfeeitehtu Staatsvcr» 
flaWA^kes willen TOn irgend jemand angefeindet zu waltung in Verbindung ftanden, einfchliefllich der 
Warden Tielmehr deDBejfall iindOank des in- und iiicbltKOfhergehenden und veranlalfenden ßegebeo. 
MVUndifcheo Pob!iknmsrdaa4hhi «»*b g.wf8ke|. baitea fewobl » als der unroiUe ber folgenden uorf 
«er verfaeen w ir l , der den Werth einer folcbenAr- waolafsten Ereignilfe, mit vieler Autiabrlicbk^ 
hnkauicbitzeo wein und findet, mit welchem er- nnd ümßcht gehandelt wird. In letzter HioficM 
«vtefehteo Erfolae fich ihr der Vf. unterzogen hat. erhebt hch die //ö/'/'iche Schrift buch über jede an 
DetuT fo zahlreich auch die Scbrifteo find, welche dere, die demfelben üegeoluode gewidmet ift. Zwar 
die fueenannte Struen foeifciM P*Hod« wanlafste hat ße dadurch einen Umfang erbalteo, der nnvcr. 
■•d dietheils gleichwiiig, theils in neueren und den Ii41tnilstnäf>ig grofs zu feyn fcbeint; wem « «b« 
■•nafti* Zeiten, fogar bis in das J. 1824.. erfcbia- om eine gründliche An und richtige UeberBobt det 
MO* Ä kann doch auch nicht Eine unter denfelben Ganzen lu thun ilt; der wird die darauf »crwende- 
«It'diefem HdftHchea VV«rk*, wa» Aosfübrlichkeit te Bogenzabi nicht zu flark finden. Ucber die Be- 
in der Erzählung, UnpartrfHdikrtl im Ortbeile, Ge- fcbaffanbeit derStaatsregterong, ütStruenfee zuerft 
naniekcit Im Nachweilen der Quellen und VolKtio- bey Hof erfchien und fpiterhin felnMiniflerium an- 
dlakeit in Mitlbeilong der Dokumente betrifft,, die tratt: giebt der er/:« Th das Werkes die nÄiMg« 
W&cleiebnns anshalten. Faft von allen , die bisher Auskunft; w lcher g'jlt Jiels durch ou; Ki /jld ! 
!lJbe? diefen üeg««ftaBd febriebea,. zeict et fich aller der grofi^en Veränderungen, die gleich nacb- 
■leicb auf den crftea BHek fa Ibreii Sehrllten, dait dcm-dedi Oehttlmenkabmetsmioilter da<: btaatsruder 



MttilwedeT ^truen/eeiarK^r, oder /Ineiftruenfieianer anvertratrt worden, mit fämnitüchen Zweigeb 

waren. Im erflen Kalla ihn, und die mit ihm warer, Staatsverwaltung vorgenon men wurden, eine lO 

lelrfenfolliaftlicb zu vertbeidigen, im iitzteoFalle ihn, crufse Ausdehnung erhallen hat. Von dea näcfi- 

•h*n ia leiden- Iten VVirknnven dar «ewaltfatnen Stjat^reVolatiOQ 



und die zu feiner 
fchafti 
•▼ollftS 
Jka^ftücke 



IwllOnilllvrT \fmm»v*t t "««s ....... . — — f j 

■•t»n fautn^^^" ' wie deklaoiatori(rh , wie Volk , bandelt der si*.->;ff l heil ; worin ai lserrtem 

ttbertriehen, tai« tat der Luft gegriffen und ohne tiae befoDoeoe ond treffende Bai|rtheliung <SVru«n- 

alle die Probe ballende Bewelfe viele ihref Arals«- feMy als Staatsmann betratrhlelf CS. 659' ) bo«* «- 

runeen nnd Behauptungen! Von diefen letzten ne Bcfchreibung der Zwietracht enthalten Ift, die 

Febfern kann Hec. feibft die Schrift: Authentifehe ßch baltl, naciilrm der Pian gegen ütr. und dafwil 

•und MohftmerkwUrdig» Aufklärungen üöfr die Gfi- Aniiang ausgeiHI rt war, unter den nunmehrigen 

fchichte der Grafen Seruenß» und ßraaät u. f. w, Macbthabcrn einlteiUe, fo» dafs, mit alleiniger Aus« 

(Germanien 1788 ') abgefehen von ihrer UnvollMt- jahrnnBeh/tedts-^ndGulAergSt alle Obrigan Werk* 

dickeit und dem Mangel an Dokumenten, dennOoh zeuge zur Ausführung des Planes um den alten 

«ioe der halten, welche in der Sache herausgekom- Spruch zu beftitigen :„ man liebt die Verrftherey, 

niebt ganz frey fprechen. Unler Vf. aber man hafst den Verriither'' noch vor Verlauf 

fprieht mit gleicher Ruhe nnd UobcfaneMjbeit nicht eines Jahres verabfchiedet und entfernt wurden, 

für und nicht wWer die ferfontm J. Strutnfe^ Den gUiien dritteh Tftell füllen die hierher gehört- 

Caroline Mathilde, Brandt ,' Chriftion yil , Juliane g^^n, deir- Gegenfiande zur Erläuterung und Bekrif* 

l^rhj Rrhprinz Friedrich, Gaehlert Fulkev/kioldt tiguita dienenden üukuminte, deren, ausfchllefs- 

C* A' Strmn/he, ^tunz, Guldb^rg, tiie^ Inqulfuorettt lirh 4er ifit/«>/i , Urthfii/e wri Rfjbluii' nen in Sa- 

den Aktor, die Defenforen^ die Riokter — wen« chen g^en die Grafen Struenfee und Brandt »und 

und wo er aber urthfilt, da hfit wfiell 'ftatf wiiÄ We nrti tiutfu haftete» (b. 52 -'94a)» !■ Allem 

|eft an rlie Sachf, er recit'.fertigt, pnlfchuldigl', ver- 49 find, um! dt. mit dem 4. Sept. 17:0 anfangen und 

wirft und verurtheilt mit immer gleiclier Mäfsigung mit dem 13. J«n. 177a., allo tn.r enig Tage vor 

«ad Rechtsliebe — wie fich ihm zu dem Einen odi.r Struenfees Murze fchliefis«. Unter dü-fen als Bey- 

dbm Andern der Ütoff darbieteL Zp den grofscn lagen hlitzug^fOgten Dokumenten befinden fich 

Verzagen dieferScbrift geliArt, nfsar dem warme« Qebrere vbo Belar.g, .Ai«' entweder bisher no<;li gat 

0«fäu«iilv Wabrfaek oMlJlMbt» 'W««wi iia tlldirt« didit» ddir dodh aicbt Ift, der Orieiiielfpracbe, im 
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'RtplHt auf des Prokuratort Uildal liefen fum Struem- 
Jees lO^f.) ( benicrk«nswei1b hauptläc lilich um 
defswiKen, «reil in diefvr Replik eine grotse Ver* 
febtodcobdl io üpnche aod Ttm toi Vcrgleiob» nrit 
<f«r «igeatlielies XnkJage deff«lbeii Vtt. asvirktofl- 
bar ift. Denn nichts von dem [lohn und üpotti k«i- 
ne von rfenbchmahuneea uodäcbiinpt w6rtern> wel- 
che Wiufet in feiaer Klagrebrift s«g«n d«o ungUlck- 
Jichen Siruemfae lieb erlaubt« niia womit ai* «ia Mm 
= zwejdeutiges Lfefat auf fettttn In«ern Berttf com 
jtveor in fMierfo verwickelten SscVip, vnd felbft auf 
u'ie LauterKrit der (Juelle (einer mehr oder weniger 
gegrUndeteo Belchult-Iigangen gegen den Inquiüteo, 
teilen lieft, catbUt die üeplHi: sam dwtlicbea He« 
weife, dif^ CllP?i/«rf mit SaehktfiDtnirt, Mäfsiguog 
-»nd I^L-rhisjTefühl verfafste üefenßon, worin U iwet 
jene Verbotinungen u.f.w. zum gerechten Vorwurt« 
geflacht nrurdecr, ihre Wirkung nicht verfehlt bat* 
t*)j'ferner: die yorfitUltuig der Inquifitiontcommi/' 
wm 5. Mav 177a. an den König (5. 179!.) in 
Betreff lolcbtr IN rfonen, die zut^Irjch mit o<r. und 
Hr. verbaitet wurden, und gegen welche man die 
weoigften Verbrechen ent>lecki hat, z.B. die Oene. 
relio Gahler^ Hans J. H. Heßsiber Gontreadroiral 
OU Hänfen, Legationsrath P. 6V«jUs, Thogen 
^boe, Ktjtsrath J. Chr. Wülebraadtt der königliche 
Leibtnedikus FroL tierger. (Kaam etwas ineiar, als 
freuadfohaftlie^e Verhaitniffe mit dem Graf. Struen- 
Jee bei ihnen zur Laft, ße wurde. 1 daher auch meift 
mit PenGonen entiaffen, oder verfetzt); endh'ch: 
der PS^n für dus Adniirair. äss ■ und Cot;: muco/» 
legium vom ig. 5ept. t?7i-i befooders merkwürdig 
durch die an den Rand der Vurfteilung eigenhOiuttg 
'gclebri«b«a0 Refolution des Königs. Die obrigea 
TtokimlMte find fralier fchon gedruckt gewelen 
liod hier vom Vf. aus iN'>i=r;j;> , v Fj^^ifrs, Hüfcklng-, 
Fogtmanny Gajpari, Struenfees Lehensbeßhreibungt 
Seampet dem kopenhugner AdreftbUut u. f. ^. mit 
Nachweiruoe der Quellen entlehnt. Auch unter den 
Zugaben ( Ttr. ^. 947 f. ) befindet ficb ein Akten- 
ftack, das zwar nicht als Dokument zur erzählten 
Oclcbicbte, aber doch ais Bejtrag zur Charakteri- 
ftlk des ttOflflekllchen Grafen ßtamU, bemerkt tu 
werden verdient und frflber noch nie gedruckt ge- 
wefen ift. Es befteht in einem Briefe des damals 
noch j]s koiiigl. Kammerjunker angefteiltee £ne- 
woldt Brande »a denKönis Tom i. Maj 1768t, worin 
derfeibe mehrere der erlten Umgebungen des K6- 
■les verJächlig un 1 verächtlich zu müclipn fuchtr, 
4. D. den Grafen Holk u. a. Der Ertoig war aber, 
dafü dtr Kanimerjunker verabfchiedet und des Lan. 
des verwieien wurde. Auch lebrieb Molkt SabMie* 
g;rvatflr, der Orb. Ritb tSrenff, eioe(S.96lf. abge. 
druckte) Parodie auf Brandts unbefonnenen Brief, 
voll vo» VV itf und der biUerlten öatire , welche, 
oe^ft dem parucfirlen Briefe, auf ^ran<tf/x Charakter 
da« «acbtiieiiißfte Sticht wirft. Wie wobl bitte Qbri« 
genf Br. getlia«, wenn er ich» da er elnm«! von Hof« 
•atferAl wu, wieder dabin bitte swOckfilbfen 



Iiffeii, weichet dorofe Struenfee njo. ffäfebabe si 
-aur 3 Jahre fpiter für ihn die Folge hatte, dafs ih 
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und 

cia faft unwllIkOrUcher fingerÜieä^JBeiläadftui 
benblt wMPd«. ^ 

B A B A U U N O 8SCBA tr TBir. 

1) BlKLlN-, ioVer\ .1 Vf!^.: Betrachtungen ^ üf. 
bete und Lieder auf alle Wochen- ., Feyer • und 
Fcjttage des Jahrs. Ein Erbauungsbuch fOf 
eeh.ldete Chriften. Von AdQtph WüheUk 
hchmolk. Ooctor d«rFbibibpMee.f.w. 7«»«' 
TheiJe. .Mit dem BUdiiire detm »gaj. XXIX 
und 265 S. gr. g. 

a) BrGkm, b. Tra(sler: Eu/ebiot für Freunde der 

Religion. Von Johann Gpnerfirh, Prof. derKir- 
cbengefchichte und des Kircheoreciit« an dem 
protertantifcb-theologifchen Studium zn Wien. 

Baad !»& g.. . , 

Das in neuerer Zeit vHAdürervMeMe reKgfSTe IN- 
darfniDi hat anob siseMenge von Schriften erzcirgr, 
wwebe befttdimtfind, daffelbe zu befriedigen ; dem 
religidfia Gefohle Nahrung zu gebeb, reJ igiöfe Heea 
TU wecken , zu berichtigen, zu liotern, und fflr ein* 
zelne Fille rfes Lehens die zweckmifsSgrten Rath.» ' 
,Tron. and üflliEsmitlel darzureichen. Weil f^(> »n 
•dTM" Zeit wat«e, btben die AtraoifcheoSt undea der 
Andacht, welche bey yirlen huchlt anzieheriden und ' 
trefflichen Betrachtungen, doch manches Unzweck- 
Biäfsige, Kalte und Leere enthalten, — was hey 
dem grofseo Umfange derfelben wohl nicht gut tm 
termefden-'war, — ein grofses Olflck getn^cht und 
find faft in Alier Händen, ivo7u fr- ylirh auch derio- 
fserlt wohlfeile Preis derfeiben mit beyträgt. 

Je wichtiger derGegenfiand ift, den Erbauungs» 
bflcher habe», tnd je mehr fie der Geift der Zell 
fordert, um defto emfter find aber auch die Ford«, 
rungen, \v»>Iclie daran m-icht werden mOffen. Es 
ift hier nicht der Ort, dieralbenniher zu eatwiekebi; 
bej der Anzeige der beidw» y«rli^[«adea SebHlbHl 
Kaan -nnr darauf biasedeutet werden. 

Nr. t. «rfehlei» Ree. anfmgs als cm fehr fonder- . 

bares ProJukt. l).>s vten-, Huclu' lievc,egebeiie lilid- 

nifs des Vfs., fein Najne felbft, der äa den wackera 
iilederdiehter und Beter Benjamin Sehmolke erln* 
nerte ; daa a.f. w. hinter feinem ,,r)nrtor cler Philofo« 
phle"', und das 37 Seiten ian^e f'ränumerantenver- 
z. ichnifs, in welchem fich hohe ui; 1 fehr geachtete 
iNameo fanden, helsen hier etwas Auiöierordentli* 
ches erwarten. Dagegen wies die fchlecbt undtiA* 
aelenkgefcbriebeiie Vorrede auf etwas fehr Unvoll- 
kommenes hh». Die Wahrheit lag, wie oft, in der 
Mitte. Der üf 'ft und Sinn, ans u tlcbem das Buch 
hervorgegangen, ift der chrifiiicha und bibiikshej der 
Ton und die Form deffelben einfach und popdlfy 
$9 weniger far die, fo ßch eigentlich Oebiidete nea- 
ftea»ataTardcn gebildeten Bür^re/ftand; obwohl Ree. 

^— bafonderelUljg^fatOebadtiaBlebtaaarkeunt. 

Sdeb* 
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ildirtnt darTn fpridht tum Htmli > vna 'lettlct tfi* 

bey oicbt an kränkelnder Mjliik: c; (ey \a dieXer 
Uiaficht lobend geotont der Abfcboitt: „Abendge- 
daoken amSoaotJg" S. ,,uni< der: „SelbftprQfani; 
vor dem heiligen Abendmahl." : — AUeia biubg 
zeigt ficb inen eine gewiffe Ungleichheit iii*Ah6cbt 
auf dje zu Orun le liefen !e RflieionsaDficht. Ein- 
jnai wird derEiiöiar yder edeljte Menjt.h" und dann 
«pieder „leidender Gott" genäonti was b^iJes nicht 
aoU den OruocÜäUea aUiei liatero bibfiji^ken Uhri* 
fttntboms flbefelDfKntAt. <^ iJie OeK«te find nar 

Belraclifimven io Gebitsforin, und die Auffatze, 
welche Jje rorm der Uetracbtuns haben, find Ab- 
liandlungen oder Kedeo. Es ßnMD fiph oicbt Telten 
Wiederbo|«a^«ii» wi« d«oa minckies auch bitte JnOr- 
^er gefafrt wtrdtn könften. Die Liedtr find grttft- 
tt-nt lieils gut gewählt, iJoch vvenijjer auS dem neiüern, 
ah aus dem altern Li^derirhatze. Am verrenkten 
«der ganz finoloren Perloden fehlt es nicht. Z. B. 
«»Oott wnfa aus de» mwtekeMten Auftritten die 
taerrHeliftea LobUMer zu bereiten oder: La(« 
iins durch eine will ge Folgfamkeit aller der ver« 
fchiftten Ueweife unlrer Gugenlieba geben !" o^er: 
«,io cioer ausgearteten .Verdorbenheit leben? Der 
«VI. %ricbt euch wie eia gemeiner Berliner: „Lafs 
mir dieethon? ond febreibt; Spiereringe, nQchiig« 
Spuhr u f. w. hin Spierse, enge, nichtig, Spur. 
JUaoctier gerreio« Ausdruck kommt vor, wie: ^das 
-wilde dumme Vieh;" daeegeo wird wieder Dmrid 
,»der Hemer 'der Allmacht des Herrn", genannt. 
Von dem Omthatrankt der dem Erldfer am Kreuze 
dargereicht wurde, ih hier «l cU de alte falfcbe An* 
ficht wiederholt; dafs es gefchehen fey, um fein Lei- 
<lso zu erhöhen. Es war vielmehr diefes aus betäa« 
itenden Kriutern bereitete Oetrink ein gewöhnli- 
ches Mittel des Mitleids, die Gequälten unempHnd- 
Jich gegen ihre Schnii r/.^-n il\ machen, und f'ti r f; is 
Wie« es nur darum von lieh, weil er mit vollem Be- 
««rstrefo fterben.woUte* 

Nr. 2. von einem geObtern, im vorigen Jahre 
veritorbenen 8cbriftfteller, hebt höher als das ehen 
beurtbeilte Buch. Es find Betrachtungen Ober Bi 
beUtellea , ohne doch .die Form der Predigt zu ha- 
beftt doreb velehe ladieidnaiilrnog und dureh blfl« 
hcn:<e iinH rloch klare Diclton fehr anziehend. Die 
iteteo Ankudpfungen an das Leben desErlöfers foi- 
dern Jas Krbauliche derfelben fehr. Es berrfcht ei- 
ne klare» frej« Lebensaaficht und aia heiteres bibli- 
Mi«t GbrUlttiÜittm vorj m die'IJntsrrchiad« daf 



-Schdtea wl/d'*iBtf''iildifc'%rioiien. DieS^raeb« Ift 

rein unJ hoch gehalten ^ doch hätten mioche etwas 
ongewöhaliche Ausdrucke vermieden werden fol- 
len, z.B.: «»Wendet, dfu ianusblick in die.Zukooft.* 
Manche ftedeforaa eraDaageit auch der Deutlichkeit. 
2. 8.: wLieb« der MenfohtMit Piamroe in deiner 
Bruft mit heiligem Feuer!" Mit Zartheit i l ier 
raeufchiiche Körper gebaut." Auch fehlt es nicht 
an AViede/bolungen, und Manches hätte kürzer 
gaCafst werden köoneo. Zu den beften AutTitzen 
reehaeo wir; „die Naobt.** Svts. », Warde des 
AItHr>." S 6v ^ylefus, der Freund der Natur." S. 104. 
„Gefaiiftin des Heichtbums." S. 104 „Gott bebt d/e 
.Menfcbea. ' S.a43 erden Theils ; und „dieVer- 
luchong." S.i. „Scbi«:kfBl.'* |6. Frahüogsfejer." 
S.83. „die drey Sterne des Chnftentbums S.ag7 
des zweyten. Die eiogeftreuten Lic find gröls- 
tentlieils fohön paifeod, g^wuhaiicli bekaonte^ man« 
che hätten durch zweckmäfsigere erfetzt werden 
können. Ein fahr lahm rerbhci^tes ift lUo* auf£#i 
■itofsen, waloliei «fl«gt: . 

L«U dodi, e Ma. lall» 4Ua Mdi aet Irta 

Ümtar d*a Sünders aoi(ebr«!tec wwdml 
SieJi*"^" <3u ihoea ddatt LtidaA ii^|ea 

■ Laben uo(l äegea i 

und tn dem oocb fiele ihnllche lamften ^orkotmnea. 

Im Ganzen eirpfiehtt Hec. den FufHhioä a'^ c'- 
aen geiftreichen . zur hrbauung weckeodea und to* 
lelttoden Pk-eniul. . 

tilFzir;, in l1. Dykfchen Buclihandlung: Eizuh" 
langen von Friedrich Jaeobi* — Lwt^tC9 
Bfindehen. iga^. 40g8* ' %> 

Diefe Novellen des. trefflieben Erzählers ßn t 
Ümmtlicb fchoa einzeln in Zeitfobriften gedruckt 
igewefau» aber Ton.der Art» da& man .Ge gern 

noch einmal verrinic^t wipfrrüerel. Tiefer H, -k 
in das menfcblicbe ilerz, unuaSfende Bekam. Uch.il't 
mit dem Weitton und der WeltPitte, Hficlahum in 
Bildern, Helfe dea Urtbeils und ein« runde , fcba> 
ne Sehreibart find die hervorrteeoenden Kenntei» 
chen derfelben. Siq rüenen darum nicht allein zur 
Uaterbaltung, fondern auch zur Uiidung des Her» 
Bens, .und dürfen vor den meiften neuern Erzeug- 
s»i(fea in diefer Art der Diobtuoig gao;^ befoodeif 
«mpfolü«ii' TirerdM« 



r i-c % t i g u u g\ 

Io Nr. iji der Erglazangstttitter dial«t A. L. Z. ifti4 io <I<>t Ilecenflee dn Genifchen Gtfingbacb««, S. loj^gtna am Endr, bat 
tirh aut riae leicbt brgreillicbe Weile aia «ioppalirr Irrthun eiarefchiichrii. Dar Hec virnochfelie daa Lied: „Aujer- 
fiehrt, ja, au/erjithm u. f. w" mit d»in : „IVie fie fo fanft ruhn." Erlterei ilt voa Klopftoek, nie die Herauaüebet 
1 f Icking Boaecabeo; daa aneiite, gar aidtt in GeUngbutb bcßadiicbt, 19a dugiiJl ComtHut StocAmtiMm, tm der Abc 

--iiil{#ieb^Md<ie«*aMWi. 7 .;9er Am«»/«««. 
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GESCHICHTE. 



KOPCKHAGEN, in des Hofbuclih. J. H. Schuboth« 
Verl., gedr. b. Popp: Grh^imekabinetsmlalfter 
Grev Juhaaa Friedrich Struenfee og hans Mirtt- 
ßeriunit famt de dee aaerneß — von Jenx 

{ßq fi i b ifi der Im ver^m tdUk Mgett^ekemea JUeeitfiem,} 

P^ine kurze UeberBcht des labiltes der ganzen 
Schrift ward« bi«r sieht sm imrecbteo Oi m fte. 
ll«D. Die BmMtung btndeJt von der Wichtigkeit der 

Ä/rue/j/e^ifchen Perio de ; vom '/uftanile der Ki'^ie- 
rang uml des däiiifcben Volks bs^- deren Atj/angj 
von Chriftiant yil Eruehung, Thronbefteigung 
«. f. w. ( S. I <- 80 ). Es folgt : Strueinßtt Uerkunf t* 
^rzlebang, Leben, Onndflt?«- vor Mntm Eintritt 
in d\e poUlifcheLaufl"ishn (.S-Ho— 105), Er erwirbt 
fich das Viirtrjucn des Kutai^s und der Königin, ruft 
Brmadt und Ranzau- Afcheierg zurOeIrfft (S. 106 
— 139) Di« künigiicbe üibinet«orJr« 90014. S«Bt« 
1770 eröffnet die eigentlich« SlTrueir/Mleb« Perio* 
de; über den Ziif, n i ;i Algler \ BernJ'tor/^ der Ael- 
tere, tritt aus de-m iVlinifteriutn , die Cenfur ivird 
auf^eboben , volle l'refsfre^beit eingefabrt; Hai^kt 
Cichak itn^ Gufta» Holk^ »uch Beroßor/tiw.Jüog^' 
r«» vcrlaffen deoDienfk; neu« Stsatsverwattoogs. 
grunrltätz« treten ins Leben, dir Sa'^a^gabe hört 
auf, melirer»! religiöfe Kefttage werden aufgehoben 
u. f, w. (JS 130—162). Alles, was nun von S. iHJ 
bis zu Ende des erÄan Tbeils initAetbeUt wirdt dj« 
Aufhebnojr rfet Gebahnei» Coofn»» Erriebtonff «i« 
ner Geh. Conferenz Gömmitfioo, Stiftung des Afa> 
<fcl/(^e ■ Ordens, die Abfetzung mehrerer und Ver. 
fetzung anderer Staatsbeamten ohne Cefetz und 
Urtbeile dorcb Gsbioetabefebi«, 4i« arofii«n Varia* 
d«ruagen mit dsm km)«nbag«a«r Stadtm«nftr«t 
Wd den fogenannten 3a MSvwirn, ei np Menge Neue- 
rungen im Juftiz-, Polizcy - und CammeraJwefe» 
a. f. w., mitunter auch viele Veränderungen, wie 
üa die Wobldeokcodeo billiEten und wioCriiten» 
nad 'd«raa Folgen 8eh «am Tbeil bis lndi«'n«u«> 
fte Zeit erhalten liahen — das ift p*ipn fo, wie der 
Anfang des zwejten Theils bis zu ä.4(J9, fowohi 
zur Schilderung des ö^rru^/i/eei fchen MioifteriumSi 
«U umfieb «lo«o deotiicbao Begriff vondarwldar 
nod fein« Freund« 6eh bihfead«a dlF«ntHch«a M«v^ 
aune und erhebenden Faction zu machen, wichtig 
aadlefenswertb an ficb; doch dfirfte, waoalir,Drt 
£rf 4n«. Bl* Mir LZ» 



//.feinem Vprfprechen gerr.Sfs, die Schrift in dem. 
fcher Sprache herausßei>cn wird, das Meift« davo« 
fehr abgekürzt, Vicfes ganz übergangen w«n(ca 
muffen. Von 6.489 ^i« »«m Schiufs des zweytem 
Theils folgt onn noeb die Erzählung von den Vor- 
kehrungen zu äVs Kall, dem zu feinem Sturze an^ 
gelegten Plan nebft defjeo Ausführung, feiner« ' 
ärandis und 15 Anderer Verhaftung, wie auch der 
gewattiamen AbfübroDg d«r fongen Köniijin Carolh 
ne Mathilde nach dcm^Uofo« Kronbor g bev Hei. 
Jtngör. Die Bewegungen, welche riiefes in derfU. 
fi tenz verur.achte; rnbellieder, angefttmmt yom 
i^uhm, Roche, laogebek, MhhCramer; Zarflelf 
berujuogvou iÄo«, Sdiek, Scheel-, Errichtünr r - 
nes Oebelmeo. Staats. Ralbs; Behandlung der btaatj. 
|efangeoen. Verhöre, ürtheii und Execuüoo: Ver- 
fahren gegen die unglflckliche Könißio, ibreAbrai. 
fe nach CWie, A- fentbalt dafelbft, früher Toda^Cw. 
( S. 5 1 8 ff. ) Üje Verbaliuogsregeln der neuen otaat 
regierer und deren ni«neh«rle; F«Jgen maclien den 
IJe.chJufs. Aur>;er den Dokumenten enthält der il« 
Ih. rorh Zufäue und berichtigungen. ^ Ree. 
zweifelt keinen Augenblick daran, dab das Vffc 
Zweck bey diefer Schrift; „dazu bej^zutrageo, dafs 
S^rWws Plane und Varanftaltongen, nebft deren 
Urrscbsnund Folgen, wie auch das V^n.l.xen g«. 
g«n ihn und feine fogenannieParley, aus einem rieh- 
tjgeren GeGchtspuncte, als bisher, betrachtet wen. 
de; jedem der eine Ueberliebt der ÄA««i/«,fchPn 
Kataftrophe wAnfebt, «in«n braoclibaren Leitüdea 
da» tu liefern einem kflnftigenGeT licbi hreiber 
«b«r «ine erleichternde Vorarbeit in dje Händ« m ' 
geben: völlig werde erreicht werden. Hiermit 
kann und foU jedoch nicht gelagt feyn: jed« «inzel. 
na Duokelhejt. weiche bisEeröber diefer OefchiclC 
terubt«, fey durch Höfe, n.^ahungen ganz zer- 
«r«ot worden; es bleiben auch jetzt noch verfehle» 
deoe Puncte ur>.uf. eklart, worflber lieb der O«. 
fchichtsfoffcher Erläuterung und Oewifsbeit wohl 
wonfchen mochte; die aber, wl« diefcs bey Revo- 
lationen der Art, befonders wenn folche von oben 
«er «ingeleitet werden, in der Kegel der FaU zia 
feyn pflegt, fchwerlich jemals volle! Licht erbalt«! 
werden. Hierhin gehören z. B. die ( Th. u.JS. 401 f) 

f '■'v.«"''. ''*i**J'' ^'ri 

und Siiren Sohn, den Erbprinzen l'rlf-dricJi (Chrl' 

l"* ^^erftorbenen Stiefbruder) zur Theit. 

nabme an dem wider Strueofee und feine Fraoodo 
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lab«? and: rat wem der Plan zo einer VwrUailmc 

J\9gtn Ihn Qrfpraoglieb hervorging? Hec. mAdlt« 
einer Seitt noch die dritte Frage hinzufügen.* wM 
man durch den Plan und deffen Ausfohruog haupt- 
l^chlich und zuletzt beabficbtigte? Dafsdie Eierüber 
Jafst allgemein ftatt findende Meyouag« fo, wie fol- 
che in einer Maage ilterar ana neuerer Scbrifitea 
ausgefprochen Ift: olmlleh die Kdnigin Wittwa ha- 
be Thron und Regierung ihrem Sliefiohne und def- 
fen Nachkommen ent7iehen und ihrem leiblichen 
Sohne, Erbprinz Friedrich nod deffen Kindern 
zufichern wofleo, irria ift: davon ift Ree! dunb 
das Lefen diefef SchTirt fefter ooeh Oberzeagt wor- 
den, als er es vorhin fchon war. Man verglei- 
che die hier erzählten Haupt - und Nebenumftäode 
miteinander; man erwSge, dafs es alft Leichteres 
gawefeo wira» eio oder zwey Kinder au dem Wa- 

S' a tn fehaffeif, als den Plan gegen eines Macbtba- 
er, wie Str. war, auszufohren, und dafs, wer den- 
fätxth zum Letzten hatte, zum Er[ten wohl fchwer* 
lieh za furchtfam gewefen wäre; man erinnere fieb^ 
i»ie wtoic bejahrt Chrißian yil. damals ooob war» 
Wla aefiDrlöa and ruhig des jetzt regierenden 
1BAg%trledrlch VI. Maj. das i4te Lebensjahr zurQck- 
legte, wie ichnell und leicht 1784 das fogenaante 
Cu/dWr^'fche Minifterium unter Julianens Aerida 
•durch den eben coBfiraairtao Kroopriaaa» aiiliar 
Thitigkeit gefetzt wvrda n. f. w. » ünrf maa wird 
das Orundlofe jener Meynuog von felbft einfehen. 
Begieren wollte inan freylich, wenigftens eine Zeit, 
lang: eine Kegierungsart, die der gemeinen Denk- 
art und den herrfcbeodea Sitten in maacben äta- 
•ckcn fo gerade hin widerfprach « umformen ; dabe j 
feinen Hafs gegen einen Machthaber, der doch nur 
Ton borgerlicher Herkunft war und fo wenig Klug- 
heit, Mäfsigaoc und Schonung gegen die Erfteo 
lies Laoda«t naebdam ar ihren Kinluls gelähmt hat- 
te, beobachtete» ansOben und der Raehfaeht fttr 
wahre uml eingebildete, gröfsere und geringere von 
ihm erduldete Kränkungen und aller Art DemQthi- 
gvngan ein fOfses Opfer bringen ; zugleich auch ei- 
aar jnnnn Königin » durch deren Jugend, Schön* 
belt» LiebeniwUrdigkeit, EinBnft vnd andere Vor» 
löge man ßch zurflckgefetzt fühlte, das Wiederver- 
geltungsrecht fpielen: — aber einen Umfturz der re- 
gierenden Familie und Ueberlieferung des Szepters 
in die Uioda der verwittwateo Königin und ibrea 
Sohnes betbffehtigta man sovarllffig nicht bey die. 
fer Slaatsregierungsveränderung - Noch von ei- 
jaem andern Puncte hat Ree. Anflehten, welche von 
da» gewöhnlichften abweieha«. Br betrifft Strt» 
Bekenntnifa de* Verbrechens, walcbet fon Allen, 
die man ihm Sebald gab, gerade das war, das Ihm, 
-wenn er folches auch wirklich begangen hätte, am 
vrenigflen hätte bewiefen werden können. Hr. Ur.H 
fagt darOber S.5S7. „So tief kann ein Mann Gokaa! 
Gebeugt von der bangen» harten» eiofameo Oafangan« 
lebaft, war der UnglOcMiehe TleHefcfat gematht. 
krank; vielleicht bildete er fich ein, V'orlheil für 
ieioe Sache zu gewinnen > wenn er die Majeltät iüa- 



afn verwickelte. Jedenfalls der fchmerzltchfta Stoff 
tum Nachdenken ober das Loos der Menfchbeit !" 
An eine Oemathsfchwicbe, als SchlQff^l zur fiot- 
räthfelung des kaum begreiflichen Geftändniffes 
kann Ree. nicht glauben; wurde daffelbe doch io 5 
Tagen zwey Mal, zuletzt fogar ichriftlich abgelegt! 
An^ verriet b5<r. in feinen Unterredungen mit Or. 
JIAlitMr, ' und fonft, nichts weniger, als Oeifteseb« 
wefenheit- Defto glaublicher findet Ree. die ande- 
re Art da« Hätbfel zu löfen. £in blosser ScUve dar 
Sinnlichkeit, wie Str. offenbar war; ein Menfiell^ 
den der Genufs mehr, als Allea, und die Erhe/tong 
des physichen Lebens fflr das denkbar hdchrte Gut 

Ealt: der konnte wohl in der augenfcheinlichftea 
ebensgefahr zu einem BekeontoiUe feioe Zuflucht 
nahmen, das, wahr, oder, wie Heo. meynt, fdfdll 
— nach feiner albernen, vielleicht von Andern ge« 
olbrten, Einbildung das Mittal zn feiner Lebenser^ 
haltung werden nniüte. Dafs das Oeftändnifs falich 
war: dafür fprecheu S^r«. anderweitige und gleich- 
zeitise Liebfchafteo, fo wie der treffhche Charakter j 
der hoben Perfon» die durch fein.fcbindlicbes Be- 
nehmen in das Elend geftOrzt wnrde, und anderf 
hier nicht zu erörternde Umftände. Oafs er aber 
die unüberwindlichfte Furcht vor dem Tode, die 
kindifchfte Liebe zum Leben hatte: das zeigt befon- 
der* cina fainar Aeufserungen im Gefpräche mit Dr. 
Münieri ,,>r WOnfihe fich das Leben felbft bey ive- 
niger Glack/eligkeit , als er jetzt im G^ängtä/fe" 
(liegend in Ketten und gelchloffen an des Kerker« 
Mauer!!!) itgeaie/se." Wer in einem folcfaen und 
noch elenderen 2uftaoda lieber leben, eis iwrl^m 
mag — walehea Gewicht kann defleo aaf Lebenaar» 
haltung berechnete Ausfage auf der Wagfehaale der 
lautern Wahrheit haben,;'! Schade, ewig bcbade« 
dafs dem Vf. der Zutritt zu den verfiegelten und ver« 
fchlolfenen Perhürproududkn vertagt war; fie h&^ 
tan mögllehar Waifa garada Aber diafsn Gegenftaad 
noch manche AaPtHrang gafahami dia man nnn vw^ 
gebens fucht. . ^ . 

Aber auch ohne diefs anthilt die Safafift fo ma- 
chen Stolft fo manche WfnkenndBemerkungen zur 
riobtigeren Kenntolfs and Beurtbri wng Struenjeest 
feines Minilteriums und der wider ihn und feine Ua- 
glücksgefährteo vorgenommenen Prucedur, dals die 
oben erwähnte deutfche Ueberfetzung derfelbafl» 
wenn fie kOrzar» als die Uricbrifti ond in reinarna 
Dentfeb , als dafTelben Vfs. Entwurf tu »bur 
fchichteChri/tlans yil. verfafst wird, gewifs mit eben 
der eiigemeineo Theilnahme und dem unzweydeuti- 
gen fiajfalla dar 0«fcbichtsforfcher im Auslande auf- 
genommen werden wird, wie fulches io iXoawark 
gleich bey der Erfcheinuog des Ong nala der Fall 
war. Möge fie denn uut«r Anderem auch dazu die- 
nen, um die biftorifcbe Wahrheit gegen Verfündi- 

fongan zu fchatzen, dergleicheu z. b. der Vf. ritt 
k^mat: Fr. Gr. v. Arne^/ee, oder das däaifcht 
Bluigerteht, 1 793 und d>e yer/ußerin hlftorilebaa 
Gemäldes. Caiolinp Mathi/dr-, Königin von Düm^ 
mark in Tk* titiis £ta§iopa iäx 1834 u* a. n. ficb b» 
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Imd n Selralffn fcomn«!! lalfeit. Nach der Letzten 

foll z. B. Struenfee kurz vor (frm Ausbruche der Re- 
volution den dänifchen Hüf haben varlaffen vroJleo: 
nur die junge Königin habe ibo Qberredet, zu blei- 
ben; Brandt (der «igeatÜch ntitU Hamburg vsoWxtt 
well er des Hoflab«!)« bcntteb mOde war) foll 6Vr. 
h ' - '• 
fi 
C 



tllO 



Erbprinz triedrlch „kräftig, fcbAo, kiug, wollige- '«'''«('en bleibeo werden, weil theils disErMi 
baor Qn (, zu allem UeberAoR, aoeh jTfrr Nebenbuh« Einzelner m Ifolbrt dafteben , theils anob A 

Ipf bey Caroline Mathilde gewefm fevn wer aber ^'^^ ^•efondern Thatfacben zu voreilig «af 



ralb, StadtphjQcus und Arzt des Qar^erbospi. 
tak z« Maina o. f . w. itaa. 140^. 8. 

Da fich feit einiger Zeit mehrere Galehrte, zu. 
mahl des Ausiaadea, bemObt btbeo, da« QneckfiJ^ 
. ^ .„.. ber aus der Kefbe der Heilmittel der veneilfcfaei) 

hftJndig angelegen haben, den König zu eni fetzen, Krankheiten gänzlich za verdräogeo, unri die An. 
ficii auf den Thron zu fchwingen, und die Königin ''*^**'*'»<*'*f*'^'ierapeulifchenGegenftandes noch fahr 
C M. zu feiner Gemahlio zu nehmen! Auch foll der »«'^fchieden 5nd, auch wohl Iflrs erfte noch fehr vtf» 
" ' ' ' fcbieden t>Ieibeo werden, weil tbeUs die ErfabniB- 

- p — ...v...^ .af. das 

den „fcliönen, wohlgebauten" Prinzen gekannt hat, Allgenieuie der Kur gefchlofreo haben; fo mnfs 

der wird wenigftens zugeben, dafs feine Kivalitftt > "^ '^gend« Schrift ein ura fo gröfseres lnterefle 

Sicht lehr Refäbriich feyn konnte ~ und was der- haben, da 6e von der einen Seite den Oe- 

gleichen hiftorifchen Unrichtigkelten mehrere find. b""ch des Queekfilbers nicht ganz ans der Reihe 

Selbft beffere Schriften ilh^r Strucnfee, z. B. die Heilmittel der veoerifchen Krankheiten ver- 

Obenangefährten authennjchfn /lujklärungert u. f. w. drängt, und aadererfeits Beweife für die NOtzlich. 

(woraus Fr EUir v Hohenhaufen^ was fle Wahres ^»^'^ ihtn, uns läogft bekannten, aber nach 

lagt, aUein entlehnt zu haben lebeint: | ganze Pc* **"'>^ eigenen Metbode veroidiittea Mätd*. niaa- 

rioden mmmen in ihremOemItde vnd In dfefen Anf- lieb der SeOaparllle lleFert. 

,i'*Xf*^ «inander öberein) und cfer Etaleüung. Der Vf. ift mit Recht derMeynung, 

C^;^r^f:""t' a"' ^'''2? J"«'^!?.^^H!r"'«° dafs^man bey'jedem venerifcben Kranken dJ Hei!« 



. f u^r,ri „,5- öd. 9. 5. 584 ff. Können metbode anwenden mOlT«, dto feiner Körpereonfti. 

£rich\'i^^t™nS^«tclirS " J""*^'*" TempeVamente am beflTnTf^i^ 

bonchtigt und vervolirtändigt werden. Möge die Dafs manche Aerzte fo aufserordentlich glücklich 

in der Behandlung diefer Krankheiten find, röhrt 
gewifs blofs davon her, dafa fiajnioht ein and diefal. 



Veberretzauig reebt bald erfebeineaf 

EoFCNHAOBN, b. Schultz. Erb : Sup^!f> 



- . ~ ^f.;.., -■}eTUtafeln 

*uJ. Hübners genealogifchen Tabellen. 6le Liefe- 
rung. Taf. 137 — 137. 1834. 

brfefallefst dief« verdienftliche Werk, deffen gegen- 
wartige Vollendung dem anfänglichen Entwürfe ent- 
Ipricht, fo daf« es nun als Hüifsbuch zur Kenntoife 
der bedeutendem Fürftengefchlechier dea letzten 
4ftiS™**i'* "V^ derErfobeinun* der Hübnerfchen 
Tabellen Us aaf nnfere Zelt erfrheinr, und als fol- 
ches den Befitzern des Hübner ft u of l, alsdenen, wel- 
che die Oefcbichte des genannten Zeilrapmavorziwa- 
weife anzieht und die )>nes Buch weder beben noch 

Jebrauchen mögen, willkommen feyn mufs. Die 
Ankündigung eines Anhangs, welcher den Urfprune 
mancher Häufer und Staaten ausführlicher, als es 
in dem hingange einer genealogifchen Tabelle ne- 
fcbehen kann, aosdnander fetzen foll, iSfst iimTntnebr 
«twaaNutabarea boffen, als die ror manchen Tah, i 
kn febon bcfimfliebw Ezearie diefer Art brauchbar 



ARZNSTOBLARaTRlIT. * 



be Methode bey allen Ihren Kranken anwenden, fon- 
dern ßch alleinjhl nach der Individuahtät ihres Kran- 
Ken richten. Den Speichelflufs, den man als ein 
nothwendiges Mittel zur Heilung der Syphilis ange. 
fehen bat, zu erregen, widerräth der Vf.; docb 
führt er felbft ein Beyfpiel an, wo ein Kranker nnr 
durch einen ftarken Speichelflufs ^H.püt werden 
konnte. Ree find in feiner Praxis viele l aije vorge* 
kün ,T en, v.-<j nur nach einer bedeutenden Salifatk» 
Heilung erfolgte; der glOcklJcbe Erfolg der Innn- 
ctionskur fpricht gleiebfalfs f^r diefe Nleynung. — 

Ut ein inflamm;^t(vrirrl-pr '/ufrand vcirliJnLVn, fo 
empfiehlt der Vf aJs Vorhereilung die Anwendung 
des antiphlogiftifchen Apparats , Tiey einem necv4? 
fen Zuftande aber Opium und- warme Bäder. — 
(Gebt der Vf. nicht zo weit, wenn er eine veneri. 
fclie Haatwafferfucht, fogar e nc vei.erifche Gelb- 
fucht annimmt? Davon, dals letztere durch Calo- 
nie] pehe.lt wurde, kann er doeh nicht fchllefse«, 
dals be veoerilcben Urfprnngs gewefen ~ ) Fer- 
ner glanbt der Vf. der Erfr« zu feyn , der aut Aph- 
r "^'^ '^«'' Chankern 

ttiFZiO. in Hartleben« V*rl.«. iTv.. • 7, ? «ufmerkiam macht; unter feinen 

^1;«,^^^^ r^^J^ /^' ^^'P • ^'^P^anus Landsleuten mag er dei* Erfte feyn • allern nns Dent. 
Samte Maue Dr. ± Med., prakidcber Arzt zu fchen find diefe *ikpbtben linp tTekannt SiffelS 
dirf.'ih.nst f/';A'»*<^-"»/*.rf nied.G^feiifchaft gilt «n. einer fcfwJmmcheLrt.K.r Abbl^eraS 
derfelbenbtadt, fowiemebrerer andern literari- des F.ingan« in die Mutterfcheide "K»in h?i!i 
fchen undge|.brteo(?)OefeIlfebaften. üb.r rf,>. Zufälle fohSt der Vf. de^aus/ed^^^^ 

Sab. 
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tut BRGlNZUHOSBLÄTTER : 

iSubUmat debt cfar Vf. In Svbftanz In Pulverform (!) 

und )ätst Milcli oder Kaihsbrüitp. nachtrinken.' Wer 
Dur eine «twas feine Zunge hat, nimmt fo den 
Sublimat gewifs nicht ! i. yibtheilung. Allgemeine 
Befcbreiboog diefcr Heilmetbode.- Srßet Kamitti. 
yon dtr mit difjtr HeÜmefkoäe verhundienm Mi^li 
ctiiinn od<T Anwendung von A'zn^ymitteln. Was 
die Art und Weife, wie die Arzneymittel wirken, 
•■»betrifft, k) erkürt fleh Her Vf. for die Anßcbt der 
Beuern italienifchca Schule; «In* AaBebl, die hier 
tidber zu beleuchten nicbt der Ort Ift. Die Metho" 
de nun, deren Ge] rjuch Ilr. Sc. AI. ivifJn lur 7u- 
fieileo trachtet« befteht darin, des Mareens nüch 
«r« «ku iedamnde Menge Saffaparille- Dekokt auf 
die Art zu trinken , wie ntM dte MiaerälMfaJpfr s« 
brauchrn pjlfgt. DielerTnmk erregt in den erfken 
Tagen eine Art von Unordnung in den Verdanungs- 
weikzeugen, Uebeikeiten, Erbrechen und zuwei- 
len Stuhlgänge. Kleine vorQbergehende od«r anhal- 
tende Scnweifse fiellen ficb noch biufigervom An- 
fange der Kur bis zum Ende ein; was aber vorzOg- 
lieh das Heilgefchäft auszeichnet, ift der häufige 
Haraabgtos vom eriteo Tage des Gebrauches an. 
Brechen die Kranken das Getränk immer wieder 
weg, fo mufs man von diefer Methode abfteheo. 
Die Tifane wird lauwarm getrunken ; während der 
Kranke ße trinkt, macht er fich eine kleine Bewe- 

Epng im Zimincr. Während der Obrigen Tageszeit 
ann er 6eb Bewegung aufferdemZfmmw machen; 
erkältet er fich dabey. * i w rH diefs nur um fofiche« 
rer eine recht häufige Harnablunderung hervorbrin- 
gen, durch \velche]a die Heilung haupträcblich voli- 
«ndet werden nwfs! (hier lieft man wohl zum er- 
ftcn Mal , da(t dne Erkältung einem Kranken niehk 
biofs nichts fchade, fondern ihm vielmehr zuträg- 
lich fey1) Zu gleicher Zeil bekommen die Kranken 
Mlfirtes Wachholderbeeren- Exiract, um noch ftär- 
ker auf den Urin zu wirken »nd auch ala Blähongen. 
treibendes Mittel. Int tw«ye«H Kapitel^ handelt der 
Vf. die Gefckl h;^ diefer Heilmethode ab. Er er 
wähnt der Methoden von Mannard, Mailaria, Vai- 
falva, Morgagni, Fordjce und de Haen. Da die 
Sarfaparille fo theuer ift« Co empfiehlt «r an ihrer 
Stelle noch die Radix earieii arenarimtt nndvnr. 
fiebert, (tüT. JitTe Wur/e! nacli feinen Verfuchen 
jener faft gleichwiftcllpn f. y. Drittes Kaoltel. Vor- 
ihflle und tMtquemlLhkeiten diefer Methode- — 
Die primitiven venxrifchen Symptome liegen aaiaer 
dem Kreife diefer Heilmethode; dftfTelbe eilt VOit 
den fecunddren Schanl ^rn der Mutterfcheide, des 
Malldarm« und der Eichel. Aoeezeigt ifl fie bey 
Beinfrift, KnoobengafcfawoUten, Knochenauswdcb- 
fen, KnocherCrhmerzcn, Flechten, Blattern, Haut' 
gefchvvüren u. uergl. Je älter und tiefer «ingewar- 
zeit die venerifchc Krankheit ift, je mehr (le dem 

Eueokfilbcr widerltanden hat, um fo mehr, um fo 
bseller ond mit defto erüfserem Erfolge wirkt die- 
r« Hnlmathod«. (1) Yritt lüobt bald» sack dem 



'.um, IJ9. DBGEMBER 1824. -nts- 

Anfjrtg dfrfelhen vermehrter Harnabgang ein, oder 
an feiner S < wat fencliter Dvrclifall , fo rätb der 
Vf. aiitVuhüreo, weil das Mittel dann nichts hilft. 
Hypochondrifcbe Subjeele, Individnan mit «incta 
febr reizbaren, zu Entzündungen geneigten Magen, 
und Perfonen mit Entzündung der Nieren und der 
Bbfe, vertragen diefe Heilmethode nicht. Flertet 
Kapitel. Vor läufige Erinnerungen zu den naehfoL 

Senden B^ohnehtungen , nebft ein eem allgemeine* 
^ etta htungen. Ein enibehriiches Kapitel, da dar. 
in nur, was fchon gefagt worden ift, wiederholt» 
LiiiJ blufs bemeikt wird, dafs man diale Mtlftoda 
die diuretifche nennen könnte. 

i. Abiheilung: Befwnderf Beoimehiwtgem. Df» 
hier milgetheilten elf He-bachtungen , ohne Zwei, 
fei das Intereffantefte im buche, find gut erzählt, 
tragen das Gepränge der Wahrheit an fich, und fpre- 
chen nicht wenig fOr die vom Vf. der VnrcMle^- 
heit entrifTene Heilmetbode. Gewife bat fieb der^ 
felbe durch die B<>kanntmaohung. feiner Erf^hrui- 

Sen ein grofses Verdienft um die MeAfohheit erwor. 
en. Hey erfter Gelegenheit, die Ree. aufftöd^ 
wird er nicht veraomana dieCe Methode in Aowe» 
dung «n brin|!CD« 

A rzneyfnrmeln. Die VorMirllt Z« dM TlMk 
von balfaparille ift folgende: 
Rad. Saffaparill. conc. 
coque e. aq. Xjj. ed rcmaa. % Vjjj. va«. 
fos liaem eoelioei« adde 
Rad. liquir. conc. ^j^. foft inftiRonem lalk 
cientem et refrigerationem cola. 
Diefe Quantität Tifane mufs Morgen?. nflcbf<>ra 
ond lauwarm in fechtebo GUfero getruaken werden^ 
Man trinkt alle Viertelftnndeit ein Glas voll, odev 
alle halbe Stunden oder alir \ Stunden; eine Stun- 
de nach dem letzten Glafe kann man zu iMittag effeo, 
dazu dient dann gut ausgebacknes. Brod, feftes 
Fleifch gehrateo oder gerftftet, wie Rind- oder 
Keihflelfeb. — ^ Qnarlif^a T/ank. . -> Aotifypbi'. 
lit Trher Roob, als' Er&t« det voa Lalfeeioiir. — • 
i rank von Vigaroux. ' 

Nachtrae über den fpälern Erfolg det Heilver. 
/^«n$ de* turrn St* Marie, »ebA Beoitichtittigem 
über de» TraiA voit ngarevx. Vem (vom ) Medh 
cinairath Fr. Renard. Hr. Fr. R. katte an Hrn. St, 
M. gefchriebeo und ihn um die Beantwortung meh- 
rerer Fragen gebeten. Aus der Antwort genl her- 
vor, de(8 Mr..&. M- feieeMethode fortwibrend mit 
-dem heften Erfolge anwandte ond fie in olebrt abän- 
derte. Schliefslirb Mhrt f!r. R. mehrere KjÜe nn, ^ 
wo er den Trank von Vig. verordnete, in einem 
falle half er ausgezeichnet , In anderen weniger, in 
einigen gar nicht. ^ Hätte abrigeoa Hr. ü. des 
Ganze mehr zofammengedrflngt, und manche Aber* 
nufßgs Haifonneraents we^tfelüffon ; fo ^^nrdf er Geh 
^ewifs ein noch gröfsercs Verdienft durch ditt Her^ 
ausgäbe diefer ulerdiagii iatwraf&uiteii Sciulft tr> 
worben babea.. 
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P R E O f r; F, R W I S S E N 5 C H A F T E N. 

LEIPZIG, in d. Weygand, üuchli.. Neue MittheU 
lungen an Prediger und S. /lul'^hrer aus df-m 
Ge&9t9 der Theologie und des BibelftudiunSt be- 
r^ehmet für Kirche t Üchule und SimiBerJiiAe^ 
Her3ii«!{7<'geben von AI. T W. fUldrbrand, Ar- 
chidiicunusio Zwickau. Neue Foige IgS) — 18*4. 
ifter tili. I — 4f« Heft, 3S4 S. 2eer ti'i. iiies 
bis 4ie« Beft. 39a S. 8. ( Beitie Bäjide t Tblr. 
16 Or., du «iazdo« Heft g Or.) 

V.liefe Zeitfchrift halte fchon unter d!em Titel : 
„ Mittheiluni^en " in Hdlu/s lu Altenburg Ver- 
lag im Jaiire IH33 begonnen , fciiien aber in der Cri> 
fis jtfoer Bucbiuodluu^ mit untergegangen zu feyn, 
•k «ttf einmal aus jeldgenn Verlage «ine M«nge Hef* 
te, die den uountf rhrochenen Klcifs ifes Vf«;, beur» 
Kunden, wie ler im l'ublico erlchieopn. ü:> da iurch 
ir^pnil ein Wunfch, oder ein ü- lnrfnifs «ler Lefe- 
weit befriedigt worden, muchte Hec. (*h hezwei- 
icJo. Wer die Zeitfchrift unbeweint tu Grabe ge- 
tragen worden. To dürfte kaum zu erwarten (cyn, ddh 
ihre Auferftehui'^ Jemandes Gefirht erheitern lolite. 
W uVil ^eflehen wir itt^rleilirn i;''rn eine^rüfse Man- 
aichfdlligkeit zu, verkennet) auch deui**eifs des Her- 
•usg.f der zugleich ^uch wo nictii einziger, doch 
vof?ni;Iichfter Verfaffer ihres Inhalts zu f-yo 
fcheiiit, iiirht einen Augenblick, wollen auch zu- 
sehen, dafs Ein/,elnheilen nicht ohne Interel fe fi'r.J, 
to wie wir bereitwillig die Wabrhfit und mit unter 
nafzJiche Teodeox einxelner Auffitze eingerteben: 
»ber was ifr mit allem -Arm gc vonnen? Djs Mehrfte, 
^ was hier dargeboten wird, tallt doch uubezweifelt 
unter ilie Kategorie des Mittelguts , und die zahl- 
reichao praktifcbco Arbeiten« in aucsefabcten Auf« 
fitzen und Dispofitioncn find, mttdrft beartheilt, 
doch nicht der Auszeichnung des Drucks werth. 
Es würde zu weit fübreo dieies wohlerwogene ür« 
theil durch die Zergliederung der vielerley Auffitze 
vorliegender Heft« za begrOnden» aber fagen woUeii 
^ir doch den Lnfern, %vM itinen hier geboten wirt^ 
und bie und da, durch untere Kritik , zu d.nn 0^ 
Buffe einladen, oder ihn widerratbea. 

Unter 9 Abfcbnitten «athilt das ifte Heft: i) P4* 
dagogik: „Ueber das Auswendiglernen bIhUietier 
Sprüche in Schulen. Man ftimmt il -m Vf. gern bey, 
dals die Kinder zwar Bibeirpracbe ieinea» ab«rau«b 
Srßäio, Bl 9UtA»L.Z, 1834. 



zum Verftändnifs derlclhen angeleit«t werden Tol- 
len ; allein welcher virftändige Schulmann hat das 
nicht fchon längft gewufst, fchon läogft getban? 
2) Homiletik; a Predigt am Kircbweihfeff« lU»«. M' 
t>chiiiiii: \:M:i ilHisiiig, gehalten, b. Uispofitioneo 
zu Kircbvveihpredigten. c Bearbeitung der Üufs- 
texle zum gtea Nov. 1823. im Kdnigreiche Sacbfeo. 
Die Kirchweihprndigt hat das Thema: ^UnfereKir» 
cheii find als heilige Wahrzeichen (?) Ootte« oote* 
uns." Uenii ( fo tubrt der Vf. feinen ILiuptfatz aus,) 
in ihnen gewahren wir eine Anftai«, die von Gott 
allein ausgehet; (??) fie beurkunden eine Herr> 
Tchaft, dif (Toit allein ausübt; und ihnen K« wahren 
wir ^eiQ l.iebiingsausdruck dfs Vf«:.) einen Wan, 
den üatt al ein beablicliiigt. W e viel fir'i ge:;en 
jeden diefer Theile erinnern liefsc, leben untere Le- 
ier »on ffflbft; fchiff mindeftens und fchwankend 
find fie alle. Die DispiiHtionen find eben (o wenig 
anziehend durcl» ihren Gedankenreicbtbum, alt 
durch zweckmäfsige Auor lnut:L; I'eher ( Ma- 
terialien und Vorarbeiten zu den Bufstext-fn, fo wi« 
Ober die noter % eoihaiteoen Predtgidispofitionea 
Aber einzelne im J. 18 17. vorgefchriebene Texte im 
Königreiche Sachfcn , und die unter 9 aufgeffellten 
Vorarbf^itPti zu den im Königreiche Sachfen auf das 
neue Kirchenjahr (1834) für den Vormitta^sgottes« 
dieoft verordneten Texten , kann Ree. weder fal 
fornieller noch materieller Hinficht fich freiten, 
d. h. wedor über das ünterneltmen in feiner Idee, 
noch in der AusfOhrunu. In lormeller nicht, denn — 
obgleich im königl Sa hfen es alte Unfitte ift, 
jeden Bufstezt durch ^f ! ruckte ErlJotemngen zu. 
gärigÜcher zu machen, fo ift rtcrh f^.Tn? (-ewifs, 
da(s unter den Predigern der l.ejpiigür und alten 
Wittenberger Schule nicht riele find, die folcber 
HOifen bedürfen , oud din eben, denen üe nOtz- 
lioh werden foUen, doeh kram Oebraoeb davon 
machen werden. Da c^ieff.r Artikel io diefer Zeit- 
fchrift ftebend ift, io hat Hec. ein für allemal 
Aber das Dnwefen, das dem doch im Ganzen 

EBbUdfltOB Pradigerftaod« keine £bre bringt, &ch 
i«r naeh Cainnr Üeberzeugung. ausfprechMi wot- 
leo. Wer aus einem Texte kein Thema za 
finden, diefe« Thema nicht zu disponiren rer« 
ftnbt; oder wer, allenfalls mit Holfe der zahlreich 
gtnngtrorbaadnen Commentarien fnintnText nicht 
Terftchen fernen kann, der folltn niebt Prediger feyn. 
Sollte nun aber Jocli etwas der Art dargeboten wer- 
den, (o mttfste es et was AusgeAeicboetes lejo, das 
B (7) doTcb 
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durch Neuheit der Gedanken, darch linnvolle Ent- fpit. t,Predigt am Sonntage Jubilate 1807.*' Eine 
tvicheluog» dvrcb Anleitung suni liebt- und färben* Predigt zum Andenken etnee baodert Jahre frOhsr 
ToUenAttsdniek tnzlehend «rOrde. So etwas erwer- in Ortrend gewefenen groben Brandet , fön M. F, 

t p n wir aber ; n diefer Zeitfcbrift vergeben<^, da was A.Dietrich, damals Diaoonus dafelbft* Diefe Pre- 
hier gegeben winl , grofsentbeiU mehr V^eriucbs- digt zeigt „ Welcbe Empfiodungen der beutle Tee 
aU Multerarbeit iCt. Unter iyLUurgik: ftebt ein in uns erwecken mflffe, wenn wir bedenken, däls 
Taufformular bej Uausuufen, in «ierfabigei» Jan» er vor 10a Jahres ein Schreekeaatagfiir die Bewoh. 
ben, bey welchen fieto uns dit Oöthifefae Znfdclioio ner nnferer Stadl gewefen,** Aber t retr. 3, 11 — 90. 
Bji: Ge aufgeJrungeo bat: Diefe Predigt hat mancb>s zweckm^f im; unJ das» 

^juBbea oiooü i» du VV«k mit «nem k«Ma iiad laann ficU aa derfelben tadeln iieise, übergehen wir 

twiM, h «MBil da «M« Backt. Umhm dw hiakaad« BaSk.** um fo mehr, da dei^ VE. derlelbm iSogll todt ift, 

und der Heratuw. fio mir nm den nicht zum Druck 
beftimmten Naeblafs des Verdorbenen bervorg«aro> 
gpii lidt welch i>s \'i rfahi en viellaicbt durch Achlung 
gegen den Verltorhenen, der ihm Lehrer v;ar, ant- 
Ichuldigt, aber nie ganz gereclitferiigt werden mag. 
2) Katgchetik: Ueber das ate Haupt ftilck des Kate- 
chismus. Auf 6 Seiten Hie unbedeutende Belehrung 

dafs das Apoftoljicii-- SvmlioI:3iii [licljt von i'.fu Af>o- 

fteln (tamroe, aber die nota characteriftica Chr\fiiaf 
nitmi fey. 3) Fortfelzang der Bearbeitung der Pro. 
digttexte. 4) Bufstagstext«. 5} Paftorallebre : Nur 
eine kur?e Notiz, dafs ein Prediger das jährliche 
Schul>"x:j ri.! n mit zweckmäfsigen lle Jen eröffnet, 
und einmal über das Schreiben > ein andermal Ober 
die Natzlichkeit das Reehoeos gefproebenheb*. Sohr 
trivial. 6) Qnn üihpt. 

4*** Heft i j L eber den Jofua. 2) Predigt am 
Neujahrttape .Sj:^ Das rechte Neujahr in neoer 
Vereinigung mit Jefu Chrifto" Ober 9 Gor. $, 17« 
3') Auswahl aus den (ausgewählte) Pfaimen, ttom 
Vorlefen in Uetftuoden, mit Rttckficbt auf dieEran- 
gelien. 4) Ftwas Obgr die der Buchfeablrmethotie 
vortttiuhendr LauCmechnde bfym. Lefrnlehren. 
(S. 318.) (Eingefandt-). Uer Vf. lagt der Buch- 
ftabirmetbode alles Böfe nach, und wiederholt 

?>9mal widerlegte Vorwürfe gatroft zum hundert- 
ten male, legt aber der Lautmethode VorzOge bey, 
welche fie in der Erfahrung keinesweges bewahrt 
bat. Maoehe von jenen Vorwürfen und von diefen 
Vorliegen verftehi Ree. gar nicht. Z.B. (8.331.) 
heifst es: „Die Bucliftabirmetbode hat eben fo viel 
Begriffe zu lehren, als die Sprache Wörter bat; 
die Lau»rii-'iiiode lehrt blofs die Laute." Wie irgend 
eineLefelehimethode dazu koinmen foU, die fimmt. 
liehen Wortbegriffe d. h. Etwas nicht viel geriogert 
als den Umfang alles menfchlichen Wiffens zu leh- 
ren, mncblfi fchwer zu begreifen feyn. Wpnn fer- 
ner unter Ziffer 5. gf^fat^t wird: ,,Bpv der Bucl Ttj- 
birmethode dauert es lange ehe das Kind zum Be« 
wttfstfeyn kömmt, daft es etwae weifs; durch die 
Lautmethode kömmt es fehr bald zu diefem Bewufst* 
feyn;" fo verwecfifeh dpr Vf. die mechanifclieFer- 
tigkeit gawiffe Töne an beftimmte Tonzeichen 
SU kpOpfen mit dam böharn Wiffen, die OrganbU» 
dnng mit der Geiftesbildaner, welche vor der La(e- 
lehrmethode ziemlich unabhängig feyn mßchfe, d.h. 
nicht an diefe oder i*>ne objcctive Lehrart Vorzugs- 
weife geknOpft i(t, fondern bauptfäcblich von dem 



Djs Ganze ift durchaus verfrlilt. 4) Quodlibet el. 
»er theologifcheo Nachlefe. Dieler Artikel, derMis- 
cellen aller Art enthält, ift der einzige, der die Auf- 
merkfamkeit einige Augenblicke zu feffeln ver- 
müchte, wenn fein Inhalt forgfiliiger gewählt wäre. 
Da der Artikel flehend ift , fo rathen wir dem \'F., 
wenn die 2^itfcbrift Fortgang haben iollte, ihm [ei- 
se belondere Geneigtheit zuzuwenden, unil lieber 
fntt ftt^r f ■ ;''iT;n Arbeiten, eine Plumeolefe für die- 
fe KutifiK .iiizuftelien; und ihr dadurch eine Inter- 

effc 7U geben , was fie bis jetzt durchaus entbehrt. 
Der Harausg. wird aber dabey von feiblt fahlen, dafs 

bey der fetzigen DOrftigkeit und forglofen Auswahl 

ftncb rfieferAhfcl n :n picht feffeln kann. $''Dogmacik: 

9, Von der Accomodit.on nacli dem Svftem des fuper- 

naturalen Rationalismus." Diefer Auffatz , der mit 

•iaem sodern im titco Hefte des aten Bds. „ der fu- 

peniatarafe Ratlonalismot*' in Verbindung gerfacht 

werdei I'ann, hat wobl feinEnlftebfn dem Anfchlie- 

Isen an Ammans Ideen zu danken, die man als vrr- 

■littclDd in dem Streite zwifchen Rationalismus und 

Superoetvraliamn« in die Well eiofabrao mochte. 

Ute. verfprieht 6ch voo diefen Vermittelungsver. 

fuchen wenig Heil, will jedoch al!?n , die folcbe 

Hoffnung nüliren, ihre Aus&cbt gern ungetrübt 

laffen. Was Qbrigens die Accomodationstheorie be* 

Uifö» (o hat fie hier eine neue Vertheidigung gefuo« 

den. Ree. kann fieh mit ihr niebt befrenndeB, fon- 

dern glaubt der Würde (?erBiheI unb^fcbadet, ihren 

Verfalfero die infallibiiaüt in den Dingen, die nicht 

notnittelbar zur Religions- und Tugpndlehre gebö- 

ran, abfprecben zomflffan. 7} Ca/uaUfdeu, Beicbt- 
vede vor Gymnafiaften gehalten. Ueber 8 tind 9 ifl 
fehön oben f erjirochen worden. 

Das ate Heft entbUt : l) JCircAi»- mM i>0giiMll- 

{'efchichte : a. Verfuch einer hiftorifdieit Entvrieke. 
ung dts rxatinrali.tmus. Nicht ohne gefchichtlichen 
Werth, b) i^rformations;>redjgl iRaa. „UnfereKir- 
cheeleim BeRtz des wahren Cbriflenibums.** Der 
FJnc;ang enthält einige locale DeukwQrdigkeiteo. 
c Einij?e Winke zur popuISren Bebandlnng der Tri. 
i»ilätslei^.rc. IMaii foli nicht von einem drevfinigert 
Gölte, fondern nur vom Vater und Sohn und Geift 
frechen. 9) Fortfetzang der Vorarbeiten Ober dl« 
peuen Texte. S. oben. 

Df s -^te H«ft enthalt unter dem \ften Abfchnitt: 
J%>ni//'"''*- KinigeWinke auf die rechte Benutiung 

■afcer-gewölinUcheaPericojiNea.'* Kommen viel zu inbjeeMven Verhalten des JLebrers g^ördert. oder 
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Das anter 7 befiadlicbe Quodlibet fliiier tbcologi« 
fobao N«eliit£« entbilt bloft «iac.iniadfüeiis tmU^ 
UrefÜuiU Adaedote ; und fo feblitbt fieb d«r ^fi0 
Band tbai'lo unerbanlich als er angefaogM luit> 
(Der hejchtmjt folgt,): 



GESCHICHTE. 

' BssuN, b. Duncker u. Humblot: HU Weltß0. 
fchichtet von Karl Friedrich Bw oh tr* .. Sütfttr 
Tii«U von H, JL MeA9eL 

Auck unter i^ero Tite! - 

Ct/chichte unjerer Zeit feit dem Tode Friedrichs 
des Zweytfn. Erßer ,Tht\\ ^ bis zum Fliadm 
Too Campo Formio. 1824. X u. 744 S. gr* 8* 

Di« 0«(ehicbte ihrer Zeit za fcbreib en kann nnr 
Minoern too grofser Einficht und feflem Charakter 
gelingen. Denn ohne Pinficht iu die iiiannichfaltl. 



gehindert wird. Die Schwierigkeiten der Lautine» 
ttiode far ella minder gut gebildeta Orgene: rias Lä- 
«herllch«, welohet Me InertlciiJirte Tonichöpfung 
fOr ((as unverwdhnte Ohr hat; den Nachtbeii, dafs 
die Leiefchiller, die nach diefer Methode unterrich. 
tat werden* der häuslichen Nachhülfe entbehren maf. 
fWB} den Umflapd, daft fi« dit Buehftaben oecl» ib- 
rm trivialnn Namen doch noab lamaa moflan» und 
dafs» wenn ee gegründet wäre, dafs fr&her Zeit 
«rrpart würde, diefe fpäter, Qaroeatlich beja 
Schreibea wieder verloren geht, — diefs und fo 
viele« «ndara. wi« mit Red)t gwen die Laut, 
metbode erinnert' wird, hat; der Verf. nleht er. 
wähnt, noch weniger widerlegt. Ree ftr als Leli. 
rer, ais Familienvater, elf Schblauheher eines wei. 
tan Diftricts, in welchem allerJey Methoden geübt 
wardePi fie alla in ihren Vorzogen und NachtheiJea 
kainnea gelernt za haben glaubt, hat die Ueberzeu* 
gung gewc:inrn, rfafs ifie ?rIethode die befte ifr, wel- 
che im Lehrer felbit liegt, und die aus ihm hervor- gen Urfachen, weiche Beeebeobeiteo berbev^bren 

Seht. Das Leichtere oder Schwerere, Längere oder und ihren Charakter bemmmen, obaa Kenntaifa 

Lflrsere hängt gröfsteotbeils davon ab, wie der Leb- der Charaktere, welcbp hanrlelnrl auffratpn , und 

rer die Methode, in der er unterrichtet, zu iiand- ohne klare und beltimmte Vv eitanöcht kann das Ut5 

hahi M weifs. Es giebt LautirfobDler, die nach iah- theil über die dargeitellten Begebenheiten eben fo 

re iaoeem Unterricht nicht iefen können, und Buch- wenig als die Zufammanftallang darfalbea felbft be- 

ftabiriehBlar, die es in wenigen Manataa lernten ; ftimmt und afailaaehtaad fajn. Um! Uerin liegt zu- 

dagegen aber anch folche, die ewig buchffabiren, gleich die zweyte Bedingung, dafs der Gefchicht- 

undlolche, die durchs LauÜren fchnell lum Lefen ichreiber Charakter befitzen maffe, eingefchloffen. 

gelangten: kurz, jede Methode ift gut, die richtig Die Begebenheilen intereffiren zwar durch ficb felbft 

angewendet wird, und in welcher der Lehrer ein. nach ihrer Wichtigkeit und ihrem Eioiluffe ai;f den 

batmifcb ift. Wann nnfer Vf. am Sehluffe feine» Gang der Zeit. Allein je gröfaer der KOnftier ju, 

Anffatzes (8.314.) /loch fein hey Cra? nn;! Grrinch der fie zu einem Gemilde verwebt, Je richtiger er 

erfchienenen Schriften über den Gebrauch der Laut- Licht und Schatten in feiner Darftelluag vertbeilt 

anetbode nennt, fo kann man den Verdacht nicht j« kräftiger er feinen Stoff beberrfcht, aefto leieh! 

abwehren, dafs diefe Anzeige ein riäicultu mut fey, ter muis er da« Urtbail faiaer Lefer leiten, defto le- 

IVMcbar aiu dem Berge fainer AMiaedlang harvor> bendiger fia intardlBran, aad defto ficherer fie he- 

J^S^f «'"P''^'*'* dagegen denen, welche lehren und beffern. So haben die Alten ihre Ge- 
ie Bucbftahirmethode zweckmäfsig Oben wollen, fchichten gefchrieben; und wenn fie dadurch allen 
„m/maa^jj prarnirhe Anweifung" welche in der Jahrhanderten Lehrer der Weisheit ond Toeead 
Tbat alle Vorthejie der Bncbftabir - nad Lautma- geworden find, io mOffen wir diefen Erfolir^ret 
tbodaia fiob vereinigt, nad dla NacblbeUa beider Biemöhungen ae« ihrem Charakter herleiten Wenn 
vermeidet. 5) Vorarbeiten zu den -neuen Pro- «^'^fs, wie ^.vir hoffen, zupe^eben wird, fo beftimmt 
digttexten, f oben. (,) Abhandlune^n. Dogmatik^ ßch daraus der Begriff der Unparteylichkeit welche 
Der menfchlic ie Iv fper nach der Beachtung, de- einem Gefchicbtfchreiber feiner Zeit geziemt Daf. 
ren das Cbnftenthum ihn würdigt. Diefa Abband, ßa nicht völlige Urtheilslüfickeit oder wohl «r 
Inng fornHerausg., zeigt: daaChrfftaatbam beaelita OlalehgQltigkeit ge«en die erzählten Gefchichfen 
den menfchlichen Körper 1) durch (eine Gefcliichte ir vn könne, wird jed« r /ujeben, der trockne Aa- 
(Oefchichte des Gottesfohnes, in deffen Menfcbwer- naiutik von gefchichtiicher Kuoft za aaterfeheiH^n 
dung die Men^Tchheit ihren Triumph feierte); weifs. Der Oefchichtfchrelbar fall kalnar Partey an- 
fl) durch feine Gebrauche, (Taufe und Abendmahl cahören als der der Wahrheit und (fes Recht-«: 
nehtea 6eb nmiebft an den Körper); 3) durch fal- Dia ewigen Ideen des Wahren und Guten müffen ihn 
je Lehren ( der menrchlrchö Körper ift von Gott ge- begeiftern, feine Weltanßcht maf« «in« erhabene 
fchaffen, foll eui Tempel des heiligen Oeiftes feyn, feyn. Alsdann darf er e» kühn waaan der h.im 
foll einft auferftehen). Nur der 'dritte Punct ift, li/hen Lift wie der öffcSÄ O^I^da^rlCii 
»ach des Ree. Dafflrhalten, von WicbHgkait aad aafprachen, und Ehre und Schmarl, nach Verrüen- 
feine Belenehtuog von praettfehtfm Nutzen. Dielet«, anazatbeilen. Freylich fo!I die unpartevifche Nach. 
, te Abhandlung dief« Hefts (eingefendet von M. weit richten ; allein kann und wird ße ^anders rich* 
^arß^ reilet „von dem ünterfchiede des Aar»« ""d teo ais der Menn. welcher l\hmr Mi«»,«;— i 
... -.y.» Im N.T.«» und beftreitet die MeiJueg, Kleinlieh«« «Ä.. »it ihr a^ Ä 
dais der A. and ra. «r. idMUteb« Wafan fayaf! ftabt? " "«"«"»,^ "» «i««' Hohe 

' Wir 
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. Wir wSUlen put diefe Anficbten hier »usia- 
fprechen nicht erlaubt haben , wenn nicht das an- 
zuzeigende Werk TB denjenigen gehörle, welche 
ohut' \nfprOcbe auftretend dennoch den beylali 
der Meiften XM fewiaoen geeignet iiad. Der durch 
(eine Gefeblehttn der Deutfchcn hinreichend b«> 
kannte Verfaller vire -ij^t Kirficlit und Ciiarakter, 
um die inhaWchivere UrlcliicUle unferer Zeiten mit 
ClOck zo erzählen. Und darum gewährt das Le- 
f ea feines W erktt l)i>l)ci> Oeaufs- ht giebt in dem- 
felben luerft eioe karte, »ber lichlvoll« Oeber» 
ficVit lies Zuftandes von Detitfchland nach Fried- 
riciis 11. lüde, worin ficb beiooders die gelungene 
Charakteri(tik der damaiigeo reiieiöreo und philo- 
(ophitebeo Denkart aus/aicbnet (5. 1—97). Dar^ 
•0 {ehliefst fich die Epifode tob frtutsttn potiti. 
fch ni hmfluffe in die damaligen F.reigniff«; worauf 
die Auseinanderfmung der die frsnEöfifch« Re»o. 
fotion vorbereitenden Urfachen foJgt , eine DarUel- 
Iiing. \velche für die Ratwickelung des folceodM 
Trauer (piels von grofsem Infereffe Ut. Der Vf. fin. 
"^t (und wohl je Irr Unbefangene mit ihm' die 
UHaobeo dieler btaatsumwälzuofl nicht alMn in der 
Ausfebllefmng de« Volke« von der Theilnahme ao 
der Re^ifTung, fondern weit mehr in den Mifs- 
TerhaltniUen zwiichen de« bürgerUrben Rechten 
ood Anfprüchen der einzelnen SiäocJ«». in rint-r 
Vorbereitung zur miterialifüfehenLebensweÜe durch 
naafllekfaltig verbreitete frrl«bv«B der Philofophic, 
nod in den Kunif^srf n ^Trhrechen der Staatsver- 
fafiung, welche auf aiicn Ständen gleich drnci<end 
lagen. Dte darauf folgende Erzählung von dem 
Ausbruche der Unruben io fari«, vou der ErftQr- 
mung der BaftiHe (den IMMI Aug. I789 ),his zur 
Ab[et7.ung des Königs (S.90— 3«« ) ergreift durch 
die leicht überfchaulicbe Anordnung <ler liegebeo- 
beiteoaod dorcb die lebendige Vergegenwärtieang 
derfelben unwillkOrlich. und da« InterefCe Iteigt 
bey Erzählung der Septemberrceneo (1793 J noch 
hoher. Weniger nlungen im Ganzen fcheint uns 
die Schilderung des Preuf6(chen Heerzugs nach 
der Gbampagne. Allein die darauf folgende Kr- 
Zählung von dem Kriege am Rhein und in Bei- 
sien ift wieder eine gelungene. Weiter in Aas- 
Febung einzelner Abfcbi.itie zu gehen ift hey der 
lleberfblle der Begebenheiten, und der lomgen 
VerHecbioog dler Ereigniffe kaum möglich, xvenn 
unf.re AnTlige nicbt di« gehörigen Grenzen aber- 

^^'''ledoch find wir durcb r!en Reichthum des dar. 
«botencn Oeouffes und durch die bekannte Kunft- 
gSIndheit det Vfs.^r.cbtlgt. V vYLhi'T 

in dem Werke vermiffen, 7u fodew. öer Vf.Icbi]- 
dert den innern Zuftand Frankreichs fahr klar; we- 
Slger den von Italien. Alleki gerade die genaue 
Kenntnifa dea politifchen Zultandes von «berUahen 
zur Zeh des afterreicbif eben Krieges würde fehr 
v"el lum richtigen Verftändnlfs der da fei bft vor- 
gefaileaco Efeigeille bejtrageo, und ^apoleo■• 



Thaten geoaner wBrdigatt lafTen. S» wfe diefer 

Tbeil der Gefchichte io dem Werke erzihlt ifr, fe- 
ben Wir zwar die Ereigniffe gefcbeben, aber wir 
aliuen nur den Zufaminn«haag derlelbMi mit de» 
Meinungen und GefinmmgeDder McnfcboD, welche 
dabey bandelten. Anfserdem fcheint uns der Fa- 
den, an welchem rti? Kn- ^^t^pfchichte der Jahre 
179« und 1797 ablauft, an manchen Ötellen nicht 
eben genug, um auf dem reichen SdiaaplatM di« 
Ordnung der üegebanbetten leicbk m ftberfehea. 
bffondere ift diefer Mangel in der DarfteJluog 

der fröhern Krie^.- m Belgien und am F.lieine fOhl- 
hif. iadelleo bleibt das, was der Verf. geleifset 
bat, nicht nur vielen dankeswertb« fondern andi 
lebr auagtaejehnet. Denn c« dOrfteo wohl weni^ 
g« Werke der nenern deDtfchen Literatur im Fache 
der Gef( Incl tf' aurh in HinGch« des Suii s fich mit 
dem vorliej^euden oxiffeo können. Der 5tii de« 
Verfs. ift bis auf wenige Aeanabmen rein, leicht, 
HBd an vielen Stellen barmonifcb. Sein Vorzug 
vordem Woltmanofeheo in den frflhero Theilen dea 
Bfckerfch^,) Werites beffflü in der fiiinlicben Klar, 
beit, welche theiis auf der glücklichen Wahl des 
Ausdruckes, tbeils auf der ungekOnftelten Wort: 
folge a^d Verbindung beruht, und in der Kraft 
und Gedrungenheit , welche gleich wen von geluch. 
lern NjcbiljtJi k als ron affectirter Kürze nur aus 
innig bewegtem GemOthe und klarem Verftando 
hervorgeht. Wir heben ob«« fngftlicbe Ansmiil 
die Stelle Ober den Beginn des Vendeekripges aus 
(S. 1^9.), um unfr«" Lefer uriheilen zu lafien: In 
der Lanilfchdf-, die vormals Poiton hiefs. vi,<jlv;<ta 
längs dem iM«er, zwifriien der Loire und Cbarente, 
ein nnfehuldiges und arbeitfames Vu)k von Acker» 
banero und Hirten, das, ohne Handel und Ge- 
werbfleift , die Forttchritte der Cultur ond den ver> 
änderten Geift der Zeit, aber au ii ilu- ^'erderb- 
nifs und die Unzufriedenheit nicht kannte, aus wel- 
cher die Revolution hervorgegangen war. Das alte 
patrjarohalilcbe Verhältnifs der Gutsherren und ih- 
rer Hinterfa ff en und Linterthanen, das anderwärts 
unter dem bleiernen Scepter des Stolze:;, des Eigen, 
nutzes und der Selbflfucht, nichts als Hafs, Trotz 
aad UnznCriedenheit erzeugt hatte, beftand hier, 
unter dem wohltbätigeo Einfluffe der echten Adels* 
gefinnung, in Liebe und Treue noeb immer, und 
cbtn io hillan Ehrfurcht vor der Kirche und itiren 
Dienern unter diefen einfachen, von der Obrigeo 
Welt abgefchnittenen Menfcbeaficb io einer Stärfcf 
und Allgemeinheit behauptet, wie fie im Obrisen 
Frankreich nicht leicht wiedergefunden ward. Mit 
Erftaunen unJ Eutfetzen hürleti Tie äu< dem Mundc 
des Adels und derGeiftlicbkeit von den Freveln, die 
in der Hauptftadt gegen dea Thron und die 
Kirche geObt, von den Dekreten, welche zum Um- 
fturz aller göttlichen und menfchJiehen Ordnung 
in Paris r-jlafien wnnlen. Daher ^',fj)elh fchuFi ijn- 

ter der erttea r«ationaiver£amn)iuog die Vendee ia 
Avfrahr." 
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PREDIGBR WISSENSCHAFTEN. 

X.BIPZIO, in d. Weygand. Buchh, : Neue MUthti- 
lungen an Prediger und S hu Hehrer aus dem 
Gebiete der The^caie und de* ^ibelj'tudium* 
Bwio^gtf. VM Jl. T. W* HUätkrmud o. t w. 

f9^hU^^deek 



D 



es zJA'(»//c« äandes iftes Heft enthalt 1) Dogma, 
tik: Uer fupernaturale Kationalismus , \ 11 
H«r«Mgeber ^S. 3 — 33 ). «.i^er fupernaturale H« 



i 



_ _ dasjenige Syrtem , bey welchem di* 
TOD aufseaber gegebene OftViibarLing als factum 
In dar fiaalicheo Wabrcehinuii^ run der Vernunft 
fo weit als möglich (?) geprüft und erklart, übri- 

KiOK ab«r «ig Anftalt «ioer höberir göttlichen Caufa- 
It im Oiaob«ii aar angiefchauM nndfOr das geifti. 

f;e Intprrffi^ benutzt wird." Voo diefem feinen Sy- 
tem untf rlcheidet der VF. eben fo febr den von ihm 
fogenannten naturalen Rationalismus* als den (rei- 
«en und rAtiooalen) SttpcrMturaliciniis, voo wel' 
cbeii fl«r MyrtieiMios «fo« Aban fft Oh In dw 
Meynung des Vfs. etwas Wahres ift, blnht» dahin 
geftelltj aber etwa« Nenes ift es nicht; denn e» ift 
a dicfer fupernaturale Rationalismus das Syflein aU 
Jer Theologen des vorigco Jabrhaoderts , nament* 
lieh der taElrnch«n Rcinhafd*fclieii8cbule , welch« 

dit Recht, die Offfnhartinp tu prnFpn un^ 7'j cr- 
kliren } derVernunlt JaugU mui iiii!>edenk]ich 71!- 
geftanden bat. (^Humana rathi f.zar-'.inarr n'.irarum 
jacrorum argumentum et leguimag iaterpretationi 
praeejje debet ) Ueber das Wefra einer Offenba- 
rung, und oh ivT Begrflndung einer folchen der 
Glaube an VVuoder nuthie ift, orfer ob eine folche 
blofs in den natürlichen Kntwickelungen der Ereig» 
Biffe» wie fie unter Gottee Leitung» io der Körper« 
«odliiaMiwelt, berbeyfefilhrt worden Ind» safti« 
cheo feyn möchte, — Darflber hat ßch der Vf. 
nicht ausgefprochcn. 3. HomiletiK A) Beichtre* 
de, vom Herausgeber. Hat weder in ihrem Ge- 
hält ooeh ja ihrer OeCtilt etww AnsgezeichiMKe«. 
B) Traurede vom Hrn. P. A. in W. El liegt fo 
eben das dritte Heft der Mittheüungen des Predi. 
gervereios im Neufiädter Kreife dem Ree. vor, und 
•r findet zu (einer nicht geringen VervirunderuDg 
diefeib« Traorede» n»it weel^en Abiodemuigen» 
(S. ' abgedmektf «od dabey den Nuneo dei 
vfs, /fag-T in Wettwutz" tintrrrp-rlinet. Unftrfi- 
tig^Uat b« der Vf. beiden Z.eUlfiUriiiea siir Aufnah* 



me überlalTen, und man kann nicht nmblfr, einlol* 
ches Ungebahrnifs zo rtfgen; obwohl die Rede an 
fich der Verbreitung wertVi ift, und fic!i durch 
ihren zweck mäfüigeo Inhalt eben fo fehr als durch 
ifiri^n herzlichen und gemeinverftändiicheo Vortrag 
empfiehlt. Daffalbe |dlt von der anter C mite^ 
theiiien Tanfrede defleibco Vfo. ; nar vn'mifst Ree. 

in fferfelben die ausdröckliche Wierip) !>o';iri^ des 
cnri;ilicl\en Glaubensbekenntniff«s , welche ihm zur 
( hrjitiichen Tauf« durchaus aöthig fcheiat. Auoh' 
halt er dafür, dafs die £rtheiiuog de« Namens bej 
dem Tanfaete befonders hervorfehobee werden 
maffe, und nicht blofs wie h er, und in maacben 
neuen Formularen gefchieht, beyiäufi^ das Kind 
mit dem Namen genannt werden darfe« dM m eift 
in diefem Augenblicke, und aiir£rian«niiig an den. 
ÜMo empfangen folj. 3) BearMttiaff der Rufs, 
texte und V'orirbjiten 7u fro neuen IVedigttejcle« 
a. f. w., f. oben! Pädagogik. Zwey Abband- 
luogen. A) Wie moffen ScbuJftaben eingerichtet 
werden? B) Wie können leoohte Scholftuben 
trooken gemacht werden.*' (Matt foU unten ant 
Fuf<iboden ein viereckigesLioehdnnih dl* ManarirUrh 
Aufsen fclils f n laffen.) ' 

Zw^)trs lieft. ]} Katechstlt. Ueber dat 
zweyte Hauuiftück des chiiftlicbaa Glaubens. 
Der erfte Artikel. Das erfte HauptftRck hau 

te der Vf. fchon in dem erften Kan fe dar Mit- 
tlieilangen , der in Altenburg erlchien, abge- 
lianclel(; die Einleitung 20 dem zweyten fteht im 
Ilten Bande der neuen Folfß jtea Heft. S. 319 ff. 
Ei III niebt Kateebefe, waa wir hier finden, fon. 
dem ein Raifonnement zum Behuf kj" cclietifcher 
Unterhaltungen. Wach Horas Commentar über 
Herders Ratechismus und Dinter's Unterredungen 
Über die Haoptf tacke» mOfsteeinMkhes Unterneh- 
men ala eine JJiar ^> Hunenim erfcheioen , auch 
wenn es viel geiftreicber und knnftfertiger wäre, 
als es wirklich der Fall ift. 2. LUurgik. Anawahl 
der Pfalmen und einiger biblifcheo ParallelftellenmlC 
ROckficbt auf die KvanKelicn. (Fortfetzung rom 

A) Aerntepredigt von M. A. F. F. Karg io Zwöoitz. 
Diefe Predigt handelt über Pf, 104, 13 ff. „Von 
dem dankbaren Andenken an die michlige Hälfe 
Gottes bej der Aernte von dIefemJabre" (1822.) Ge. 
gen diefe Predigt llefse fich maoehes einwenden ; 
es würde aber zti w^it fnhren. i^i Bciclurede bej 
der Cominuaien des xu Zwickau ftatiooirenden R«. 
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piments Pr. Friedrieb Anguft, gehalten am erften 
i'üvgiuaj^e 18J3. vom Herausg. Gehört zu den 
beffcro Arbsiten diefer Z?itfchr:ft. DcrGeHankc: 
Werdet voll Geiftes , " nt nicht gaiii üütl b^nalzt. 
A) Bearbeilong der Prejigtexte, und B) Uearbei- 
tuDg der Bttfstexte igzy f. oben. C) £isiea Difpo> 
fitioneo verauhrster CafaaJpretftgten. (Uiebt et - 
(ionn aoch Cjfualpredigtfn , die nicht veranlaßt 
ßndf) von C/i. G. Schrt\Frt I'dit. und Adj. 2u Oi- 
traad}' DifpoGtionen zu IVedigicn bey Kinfübrung 
eines neuen Getaogbuchsj nach eioeroBriod«} zum 
Jahrmarkte; am Friedensdankfefte; am Eriooe« 
riingst3t;o eines loojährigen un I icoi-ibrigen Urand- 
uogtdcks , ( der Vf. netiiU es unlclncKlicb ein Brand- 
fflft; bey dem Ausdrucke „ Keft" denkt man doch 
immer ein freudiges Ereigniis)} am Dankfe(t« \ve. 
genRäumang derSicbf. Lande von den Pranzofen; 
und (im folgenden Hefte) am Djnkfefte wegen dsr 
einnähme von Paris; a:n Tage der Todtenfeyer; 
■m Si^^sdaokt'pfte; am Kircheinweihtingstage ; am 
Preufsilc! pn iiul Jigungsfefte; am Friedensdank- 
fefte iRi6; nm Tage der mililSrircbto Todtenfeyer ; 
am l.ip,'" '^'•'1 a!li',err.einen Todtenfeyer; und end« 
iiob Zu einer Synodalpredigt — finden fich in die- 
fer Sammlung, ^d«r e^, wie man fieht, an Mannich- 
fjlttgkeit nicljtgehricht, und in welcher aucb maop 
eher Ge.lanko recht gIiSckh>h gegriffen iO. 

Im rf'i/kVi» Hefte f ruft ;i wir i) /jr^r-u;'?-. Zu- 
gabe des Heraasg. zu feiner Anficht vom heil. Abenll'^ 
Mhle. Der Vf. bat froher in einer Schrift : „ Ver- 
füch nber den Sinn und die Verlieifsung Chrifti bey 
Stiftung des heil. Abendmahls (i8i6. H )" feine An. 
{cht weitläuftiger ausgefprochen. Diefe AnfiKbt 
Beel in Folgendem: »»Jefus fpricht: meine irdiTrha 
' ftembare Verbfnduitg mit eneh, meine menfchliche 
Cecennart {i irfer fortan nicht rnchr ftatt, ich werde 
Dient mehr ir.it euch e:f.-ii und trinken; denn mein 
wird getodct, mein Bltit vriiJofl'an werJen am 
Kr^e» icb werde fterben. Jetzt .bin icb noch 
f ehtbar mit meinem Leibe nad Biete, d. 1. mit mei* 
ripin ir.fifch/?n Ki'irper (uMfim kx^ *iTfix h«7eichnet 
den ganzen äufsern ficlubaren Kürper) unter euch, 
mit meinem Tüde aber hört diefe meine körprrlirhe 
Gegenwtrt auf. Doch obfchon fortan icb nicht mehr 
körperlich onter euch feyn werde, to will icb doch 
ditles Mahl mit euch aufs Neue halten in dem kfinf- 
ligen Metfiasreiche, und da letzteres nicht irdifcb 
und fichtbar» fondern geiflig und himmlifch feyn 
wird, fo werde icb als Mefäas auch nicht fichtbar 
. «nd körperlicherweiTe, fondern nnßchtbar und gei- 
ftigerweife bey euch feyn. I!ir habt bisher erkannt, 
dafs ich unter euch fichtbar bin, weil ihr meinen 
Körper (Fleifch und Blut) feht; damit ihr nun auch 
in ;^kunft meine geiftige voScbthare göttliche (?) 
Gegenwart unter etieh erkennen mOget, fo gelte 
ench ciiefes Brod und dirferWein, fo oft ihr dicfs 
nimlich zur lebendigen lirinncrung an mich genie- 
istt, eben fo viel, als diefer mein Leib und diefes 
nein Blut; Brod und Wein vetfichern euch eben fo 
feft »einer nofioblbiren götlBebcn (?) Cegenwait 



bey einem folchen Mahle, wie ihr jetzt an diefam 
meinen Scbtbaren ICOrper eupb von meiner irdifefa«a 

Gegenwart verßchert haltet." Im Grunde betrach- 
tet beifst das GeldgCe doch wobl weiter nichts , als: 
„Brod und Wein lind Krinnerungszeichen an dea 
abwefeodea (Leib und Blnt) Chriftas^'*^.uod dbnua, 
cotbilt das naifoooement nur Etwas Allbekannte« 
und Oftgefagtes. 2) HnmUftik. E:was zur Oe~ 
fchichte der tericopen. Sie üad zwar ujchl vuu den 
Apoftolifchen Vätern ausgewählt, aber doch fehr 
•It» in der rftmifcheA Jürcbe fehoo im-6tea Jahrb. 
gebraucht, und von Karl demGrofsen znm Gebraach 
im Abendlande empfoV.Ien worden. Schon Luther, 
und nach ihm mehrere Guttesgelehrte haben eineUna. 
wechfelung derfelben angerathen. A) Forf/4»9tmf 
und Bejehltifs der Vorarbiitea zu den Pr«äig4MaBten 
au/ ü) Di/pofiiionen tuPre^gtem inidntW/ltüu 
na:hts ■ oJ^r Chrifcmf-tCi'n. 7a.i I8 Cli rift metteo- . 
l'fc.Jif;tfM liier Texte und MaLeriaJieo gegeben« 
von wi A li 'n titni Ree. befonders Axt letzte Uifpo- 
ßtion au/geiaJien ift. Eutgaag: Allgemeine Bemer- - 
kungen Ober die zahlreiche Menge iler diefem FrOb* 
gotte'-dienrte mit beywoImeiKlen Kinder. Text: 
Maic. 10, 14. Thema: Erörterung der wichtigen 
r rage : „ Ift e« wohlgelbin, dafs man noch ungebil- 
dete Kinder an den Gottesverebrungen der Rrwaclu 
fr.nen Tbeil nehmen läfst?" i) Nach dem (Jrtheile 
unfers aufgeklarten Zeitalters. Die zu frühe Gegen» 
wart der Kinder bey öffentlichen Gottesverehrun» 
gen ift a) beUMgend fOr die Andacht der Erwach« 
fenen; b) unnfltz für die Kinder felbft; c) nacbthei» 
lig fi>r die Religion, die durch folche unreife Zög> 
linge entehrt wird. (?) 3) Nach dem ürtheile UA^ 
fers weifen Heilandes: a) find uovernanftiga Tbie. 
re , ja felbft leblofe Gelchöpft ffbig, nach ihrer 
Art Gott zu verehren, (?) warum nidit «ach der . 
Vernunft fähige Kinder? b) frühzeitig mflffen die 
Gefillile für crsfte Unterhaltungen in den Seelen der 
Menfchen geweckt werden." Ree. gehört nicht za 
denen, welche den Kindern die Kirche ganz ver» 
fcliliefsen wollen, weil er meint, dafs das, was 
uns üpb werden foU, auch zugänglich feyn mufs; 
allein vcn den Granilsn des 'VT-s. bensift der erfte 
zuviel, alio nichss; (denn es w(3r de ja folgen, dzfs 
man auch das Oechslein uodEfelein «olafTeonlHste; 
und der Vf. hat fehr unrecht, wenn er diefernunft» 
lofe üottesverehrung der Thierc mit der Verehrung 
Gottes im Gelfte paralliilif! 1 , v if Ho dem Menfriien 
ziemt); der zweyte Grund aber nimmt fich ganz ei. 
gen ans, wenn man ihn mit der Chriftmetlen im 
Züfarnmpnhnr denkt, wo eS wahrlich nicht die 
eriifle rnttrhaitung, fondern einzig das bunte Lieh- 
terfpiel ift, was dieKjn i^r ansieht und befchjftiiJt, 

C) PredlgtentwQrfe über die neuen Predigtfxte 
und den iften Br. Johannis, Portf. vom Kerausg. 

D) Einige Di'jofitlorien y^anlafster Cafual predige 
ten, von Schregur, Adj. und Pf. zu ürtrjndt. 
Fortf., f. oben. ■^),Ku('rhreik. Der zwt vte Arti- 
kei , f. oben. 4) Lieurelk. ParaJisiftellen und Plal. ' 
«M » zuin Vofletea in fiatftima«»» PortL 5) /Wo- 
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gng'il;. Wa<; Dr. Martin Luther aber Erziehung fchenkt wir !, docbrofeyn, dafs GeNiemanJen he. 

Iclinftlicli tiintcrlaflen , aus deffea Schriften gefarO' neidenswerth erfcbeint, wenn fie nicht einen bo- 

nielt von Hrn. Oiac. C/rbOT^acA. Nur 3 Blätter. Lu- fen Ewulruck auf die Lebenden machen füll. A) 

t^er ift in feinen Schriften oft auf die Erziehung zh- Bearbeitung der Texte auf den erften Bufsta^ 

rfickgekommen, und feine Bemerkungen find alle Ig34< B) Bearbeitung der gewöhnlichen Sonn 



Vif riet Heil, j) Paßorahh^ologie, DiegeUt- 
liehe Vorb«lreitung eines Ueiinquenten zum Tode, 
vom Herausgeber. Der Vf. erhielt den Auftrag, ei- 
nen verurtbeilten i9jähri^en Delinquenten, einen 
Soldaten, hvelcher leine Pflegeältern ermordet h^t« 
te, zum Tode vorzubereiten, und liefert nun hier 
theil-s allgemeine Betrachtungen aber diBfet Gafcbift, 
thcils die JVJatieriaJien der Unttirredungen, die er 
mi't demfelhen im Gefangniffe und auf demjWege 
zum Kiclii|iljtze gppflogen iiat. Es ift neuerer 
Zait Tie! über die Z,uiä(ijgkeit des Zufprucbs und der 
B«g|eitoog des GeifUicben bey der Hinriohtung ei- ' 

Verbrechers gefprochcn und gefchrieben wor- 
den. Der Vf. erkennt die Schwierigkeit des Ge- 
fchüftes, aber auch die Wichtigkeit und das Se> 
g^nsreiche, das in demfelb^ ^i*|[t» Httd gebArt 
demnach nicht zu denen, welebe» WO Dicht du 
geil'thchen Zufpruch Oberhaupt, doch die Beglei- 
tung zur Richtftatte abgefchafft wQnfchen. Kec. 
ftjmmt ihm völlig bey, und meint, dafs ein Unter 



und Fe[tt4gi«vMg«Uta u. f. wv OcuU hif JvbiiJat*» 

ö. oben. ' . 

Möge, tveoo diefe Zeitfchrift befteheo foll, 
der Herausgeber lieh mit mehreren wackern Mit- 
arbeitern verbinden, das Gemeine ausfondern, 
des Intereffantern fich beSeifsigen und fo feinem 
Fieifse, dea wir gera aaerkeooen, auch dea 
Lohn «iocr anfmoatwiidta Thdlnahin« sa vet» . 
foha£Een. 

GESCHIGÜTE. 

Altona, in der Exped. des alt. Merkurs: Altt^ 
naißher Merkurtut. Jahrgang igat u. 1824 Ja> 
nuar bis October inci. 8.4348. (Ja|irg* .t8?3} ■ 
S. 371a. (Jahrg. 1834). kl. 8* 

Obwohl fiob das Ipftikit. dar J^tm^^a Lita> 
ritoneitong f«t Tialen Jabratt nor feiten aof politi- 

fche Tageblätter verbreitet, fo glaubt doch Aed* 
mit dieler Anzeige auftreten zu dürfen , um den AI- 
toaaifebes Markör im Imianitvon Deatfchbnd be- 



lebied zu roaohea, »od durch vorgSg^e Kemitnifa- kannter za machen , als er et tu feyo icbeiot. Die 
nähme woM anscnmittelo fey, welehem Verbracher Hamburgifcheo Blätter, oamentlich derCorrefpo» 



man diefe letzte Woblthat vergönnen folle uad«nrip 
chem nicht. Uebrigens ift nicht zu verkennen, 
dafs ein fo fchwieriaes Gefchift nicht jedem Predi- 

far anzuvertrauen ift, Jodem recht viel Meofchen- 
enntnifs, ein reichet OemOth und grÖTse Lebens- 
gewandheit if.izu gehürt, diefem Auftrage zur eige- 



dent und die Lifte der Börfenhalie, find als Quelle 
der Nordifchan, der Englifchen und Amenkani- 
fchen Nachrichten fOr die RedacUonen der m elften 
deutfchen Blätter unentbehrlich, weil die Nordi- 
fchen und Englifchen Blätter, befondert die letztern, 
ungeheuer theuer zn flehen kommen — Ichon in Bcr 



ncn und des Uelinquenten Befriedigung zu genügen, lin koftet der Jahrgang der Time« 150-p i6oRthlr. — 
Die Materiahen zur Unterredung, die der Vf. hier und bey ihrer Ankunft in den füdlich und &ft)ieh 
liefert,^ hnd^ipoz zw^ckmäbig; doch verlieht fich liegenden Städten doch nur das liefern können, wat 

.»•• ... .^^^ durch ihre Lage begOnftigten deutfchen Blätter 

bereits enth.ilten. Ift nun aber Freunden politifcher 
Neuigkeiten und befondert Zeitungs • Redactorea 
daran gelegen , fich neben «jenen Blütern mit einem 



vonfelbft, dafs jeder befondere Fall aneh einebe- 

fondere Modification derfelbcn tiöttiig machen mnfs. 
a) Homiletik. Predigt am ^ten Sonntage des Ad. 

vents, als am Tage vor der Hinrichtung eines Delin- , , 

qu^ntao, geboten vom Herausgeber. Die Predigt verhält^Tfsmäfsig Yöchft wohrfeile«i~voräÖ^^^^^^ 
redet aber das Soootagsevatigeliura von „(fomeAr(/k Blatte zu vcrfehen, worin keine wichtige Englifche, 
hchen Hinblick auf diey welche in gefänglicher ILfc " " 
die Todeißrafe erwarten.^ Kec. bndet es fehr ge- 
rechtfertigt , dafs der Prediger von •einem Ereigniue, 
wat eine ganze Gegend auhnregaa pflegt, auch 
in beÜiger Stitte Reimtnlft nehme, nm fo mehr, 
da ein folclipr Fall fo vieles in Geh hat, was nütze 
zur Leiire und z\ir Strafe ift. Der Vf. hat feinen 
Gegenftaiid würdig und zweckmafsig behandelt; 
doch wfirdea vnr ^ip befoodere Fürbitte für den 
Delinquenten, die am Scbluffe der Predigt beyce- 
fflgt ift, weggelaffen, oder fie doch fo in die Pre- 
digt verfWchien haben, dafs fie weniger hervorge- 

treten wäre. Alte Sitte verDigt den unehlich Oebi. wfeben ,"»IÄi7fs' Anze1gr-"Bhtt7'turh"ftr m7w" 
J^ffi*.?.*!. 5« '^•'^P^ '^'^ F"^'^« rifche Anzeigen, wo er fich durch grof^e n.lli^kcit 

wTI-^ J^?rk üankfagungeo, wie empfiehlt, ausgezeichnet. Es ift das privileairte deut- 

2!5? I«™ °'Jr"i '''nJ .'^^^l ß^^'äbrt febe Blatt in den Königl. Dänifchei Staaten, fteh« 

wirdf Immer mufs die rhaüiiahme, die ihm ge. mttür der Redaetion des Hri». Dodor Abmniur, el- 



Amerikanifcbe oder Nordifehe Nachricht vernach- 
läffigt, fondern alle in leiohllafslicber Ucberficbt 
Obenetxt ond mit geographifcben- nnd - ftatiftirchan' 
Erläuipriin;:^pn geliefert werden; fo kann Ree, der 
ßch Jaiire lang eifrigft mit dem Zeitungsfache be- 
fcbäftigt, den Altonaifchcn Merkur mit gutem Fuge 
empfehlen. Der A. M. , * der Mt.feit einem Jahrb. 
unnnterbroehen beflteht, nnd fich zor Zeit der fran- 
zöfifchen RevolutioD durch feine freymüthigen Mit- 
theitungen «tinen grofsen Huf erwarb, erfcheint 
viermal die Woche , Muotags, Dienftags, Donners- 
tags und Freytags, ift duichaot mit Seitenzahlen 



vOet 
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Btt kcailtDibreichen Maones; und iCt. Eigentliirm 
des Herrn Pool, eines der würdigCte« (flauer Alto- 
na'«. Die güoltige Ltee und die VoliättBilfe diefe« 
BUtts befördern die voltltänHiglte, uunficbtipftc Mit- 
tbeitung der Nordifchen Nachricbteti , (eiblt wich- 
tiger Notizen «os Norwegen« IsUnd u. f- w. in mei- 
(terlufter UehcrfcUMOg. — Ganz vorzQgUdiec 
Fleib wird aui die MiltneiJung der Euglilchen nnd 
Ametikanifchen Naciirichten verwani.lt. N i ht nur 
eine lachtige Correfpondenz und das, was die po- 
Ulifchen Tegblitter darbieten , fondern felbft Flog, 
fclinften," z. B. die 6a Peruanifcben Ex • P^äfiden. 
ten Riva Aguero (am eg. und 39. Oct.) werdeo 
mit multerbafter Sorgfalt benutzt und be weifen 
den Rciohthum der UalfsmitteL Der Sciiwall voa 
Nachrichten, den die franzö6fcbeo Blätter liefern,- 
der manche Redactionen verlpitet, leeres Stroh ZU 
drefch«u, wird im Merinur mil fteter ßerücitGchti- 
fluog des wellhiftorifcbeo Intereffes bearbeitet, jucU 
die kleinfte Andeutung diefer Art nicht Oberfebea» 
uhd i«der Wink, der Thetfaeben begrOadet« mit 
Kiut^l pit a i>; gehoben. Jedes BlaU der beiden vor- 
bei 'enden Jahrgänge liefert davon deutliche Belege. 
Dem Parteyftreit der Blätter wird fortwährend die 
Wage gehalten , aber wo &cb firnft fOr Reebt und 
Wahrheit blicken llfst, wird Meh* ein SilbcrUielc 
mit fichibarer Vorliebe ausgehoben. In äirftm Gei- 
fte find auch die Verhandlungen der franzöfifcben 
Kammern und des Brittifchen Parlaments bearbei- 
tet. Aus den deutfobeo und Scbweizer Blittern er. 
hält man kurze, gediesene Attssflge , berondert 
auch die R -iuUate der Verbandlungen der Land- 
ftäede. Es erfreut fich diefes Blatt eines ganz, vor- 
tOeliebeo C^rrefpoDdenten in IjVankf ort a. M. , der 
fich oft, Dameotlich bey GelegAilielt de« Jndcnawi- 
fies, mit edier Freyrnüthigkelt iufserte. Derfdbe 
eiebt auch wir-lulge Noti7r-u aus Frankreich, die 
man in andern deulfchen Blättern vergebens fucht. 
Den h& Gberall vernachlä[figten NieJerläodifchen 
Blättern gefchlebt im Merkur ihr Reeht« «iez. B. 
in Nr. 12g (10 Aug. 1824) die febSne Darftellnag 
des Zuftandcs der men- Colonieen beweift. — 
Ueber die gneobifcheo Händel kann diefes Blatt na- 
t11rH«h oiebti Neues lief ern , doch die Art, wie die 
Tün dort hereingebenden, zum Tbeilfelir ferwor« 
renen, Berichte abgefafst werden, macht der Re- 
diCtiOD Ehre, üeberhaupt offenban Tch in der 

gencen Abfalfong diefes pobtifcben £ ageblatts eine 
eewlffe Liberelltit der OeBnnang, die fich infonder- 
hf^It gegen die Verbreitung myftifcher Verfinfterung 
auflehnt und fich in diefer BflcUficht als echt prote. 
ftantifch bewihrt. So ift ficli a cU die Red^ction 
hty der Mittlieilttog der Ntpbricbtan aas dem un. 



Iti 



glAcklichen Spanien immer oenfeqnent gelktfelie«, 

und verhehlt es nicht, wie dort feit der letzten fran- 
zöfifchen Invafion eine wahre Gräucl - Zeit emgetre. 
ten i*:y. Zrituni>f>n in (olcbero Geifte gefcbriebea 
bleiben wichtige Hiilfsmittel fOr die Zeitgefeiiiebtn. 
Aoeh mnfs hej diefem Blatte noeh daraef eofmerk- 

fam gemacht werden, dafs eim Aftorarr Zeitung 
diefelben Vorthelle, . wie die Hjraburgilchen BUn 
tpr genieUt; ja dafs es mancbeyaofnehmeo darf, 
vfu man in den Uanibttrg^fehea vecgeblici» focliea 
wtrde. 

SCHÖNE KÜNSTE» 
Bnuv; b. Oannkeg n. H^litot: OuHkm, 1124. 

Die zwölf Seiten lange, etwas langweilig shgA- 
fafste Einleitung („ Introdnction**) zn dieier ro- 
maotifcben SelbTtbiographie, erzShlt, wie ein Pari« 
fcr Arn neeli der Vorfitadt Ja«qae« sn einer jnogM 
Kkvfteffebwefter gerufen ward, dtte f^e SrztHefan 
Hülfe verlangt hatte, and wie er in der Pati>ntii» 
eben die Ourika, die auf dem Titel genannt wird» 
eine junge vor Kummer dem Tode nahe gebraeb- 
te Negerin findet. Sie maelit baeptficlilieb det»> 
wegen Elndrnek auf Ibn, well er fe in einem Klo- 
fter finrfpt, und weil er vorher noch t\\t\ ein Kio- 
fter gefehen hat. Tbeils um mit mehrerem Erfolg 
ihre Heilung vornehmen zu können, theils feioe 
Neugier zn befriedig, weifa er fie dabin zu brio* 
gen, daTe fie ibm ibre Lebensgefebiebt« er prahlt, 
welches denn auf den folc^f'nden 100 Seiten i/es 
Büchleins gefcbiebt. Der Umftand, dafs die 
junge Ouruta in ihrem zwevten Jahre vom 80« 
atgA necb Frablureich in das' Haas einer vorneb- 
meA Pariferin rerfctzt , und dort anf das gUnzcodi 
fte erzogen ward, wird die eigentliche Quelle ib* 
rer Leiden und ihres baldigen Todes im Klofter. 
Heimliche Liebe zu einem der Sftbne ihrer Wohl» 
tltfterin und die Anftrengung, diefe Liebe, der 
es an Gegebliebe gebricht, zu unterdrOeken'*, dazn 

ihn* FjitrreiniIui\(J iintfr FlLI rop.^Krn — unter Wei- 

fsen! — aucti die lieblofc Einwirkung einer hoch* 
fÜireoden Hansfreundin jener Wohlthaterin Ouri- 
kens, find die Hauptbegebenheiten, aus denen diefe 
romanliafte Biographie zufammeogefetzt ift. Es heifst^ 
eine Dame »oii Ranj^e zu Paris fey dieVfn. (ferfel- 
ben, und Zeitungsnachrichten vermelden, dafs das 
BSeUeio mit aufserordentlichem Beyfall aufgenora* 
men worden fey. Diefs letztere mag wohl gewiFs 
fe%'n, da fchon eine Buchhandlong Deutfcnlands 
Hch veranlafst ? ii fehan glaabtoa iMCV Abdcufc dl» 
von beiorgeo zu müffen. 
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TU EOLO GIK. 

BlttiN» b. Racker: Irenean, eine def fvangelU 
fchen Kirehemetelnigung gewidmete ZfnjL h > 'ff, 
heraufgegebeo von Üt. trn/t Gotifried Adolf 
ßSckel, ordeiitl. Prof. derTheoL «a Ordfsw«Id. 
pjltor lu St. Jacobi und hcholafhen. Erfeen 
Bandes drittes Heft. tSaa. ^i-rtr-s H ft. 1K23. 
Züfair.men 8.359—502. Zw^)Cfn liaoileS 
vßfs Heft. lao S. Zweyus Hefi. iy34- <i6ä. 
t. (Prett }ed«8 R«ftt isgOr.) 

Da wir bey der AoxeiM der beiden •rrten Helle 
des er/<ea8andes dieTer IntereHanteoZeilfclirift 

Zweck und Geift derfelben hinr. i. Iien 1 charakteri 
lirt zu bab«o glauben, fo beschränken «vir uns bey 
der Anzeige vorliegender Fortletzung insbefondere 
darauf, den Inhalt dtefer mit einl|geii bejrgefägtea 
Bemeikun^eo zur Kennlnifc det Pahlikumt za brin> 

{[eo. Das dritte Helt des erjten Bandes beginnt 
ebr zweckroälsig mit dem 1. Verfuch einer Entwi- 
ckeluog dar Uriaehan, welche die iVennung aer 
bei ten eTi^elifehaD Kircbaa ffaranlafctaai al-s Ein» 
laitung in die Oerobichta der zorWiadarverainigung 
derlelben gemachten Verfuclie. Oliae in neue tie- 
fere horfchungeo einzugeben gjeht der nicht genann- 
te kf iintnifsreicbe Vf. eine gedrängte lefeokwertne 
Zuffuimeufteljuog das Bekaiiateni ireiTtenK nach 
PUael^s trefftichen Werke«, mft bey^^eiügten pd. 
fcoden Bevveisftellen aus Lutlicr's und Andr.-r hier- 
her gehüreaden Schriften, äeiir treflead wird ins- 
bafondara aus deo verfchicdene» Charakterzdgea 
beider Rafvrniatoraaf Lutber's und Zwingii's» der 
Grand ihrer TarrebladaDen Anficht vom Abendmahl 
entwickelt. Wahrend der vormalige Aiij-^uftifier- 
tnöitch, mit feinem ürdenspatron häufig alles auf 
Gljuben zurCckfObrend , gar viel GeheimnifsvoUeS» 
Unbegreifliches« Wunderbares in der Bibel fand, 
damit der Olanba atnraa dibey zu ihnn bitte« fuehta 
der freyerc Schweizer , mehr mit Klaffürern befreun- 
det, auch dem vernüiiftmen Denken iein Hecltt zu. 
fiebern und mehr Begreifliches, und aus der Ver- 
nunft £rklirbaras in der Bibel anzutreffen. Daher 
feine Aeurtterung auf dem Marbnrger Religions^e- 
fpräcb: ,»Oolt le^e un" kt^ine unbegreifliclien Üiuge 
zu glaube«! vor; Aiaria hatte auch erft gefragt: wie 
füll ilas zugehn? und dann erft geglaubt.** II. 
liaupturkunden und Ookumeote 6bar cUa «fUigaU* 
ßrgdn. J^murdtlttZ, 1834. 



fche Kirchenvereioignng ini Ilerzogthum Naflao. HT» 
Bericht über den Fortgang de s evangelifrhen (jnions^ 
Werkes in Pommern, mit AnsCcbluls des neu ac9ui> 
rirlen Thaüs dlefar Provinz; ans den Acten das K, 
Coiifiitarii zu Stettin nnirgetlirilt. IV. Evangelifclie 
Kirchenvereinigung in Oranienburg. IMiltiieilung 
des K. Conf. der l'rovinz Brandenburg. Sehr ba* 
reuwillig wurde von den Mitgliadem der bishari* 
gen iatnariTchea Oameina die Kntfebädigung fbret- 
Ceiftlicheii wegen des ahzufchaffenden Beichtg»- 1;!".': 
Obernoitiingn. V. VoHi^ndtitig der in Uer Dre^fal- 
tigkeitsgemeine zu Berlin begonnenen Union.'* Das 
arlte, und dem Haferanteo zufolge, einzige Be^pfpiei 
•Inar folebeo innigen Vereinigung in der ReKiens. 
VI. Ueurlheüurrg der neueften ^5lreit^chr:'TP[1 Iber die 
caU'iiMlche Vorherbeftimmungslehre, Von Hrn. Dr. 
Parow in Greifs wald. — Uas vf^r^e Heft iiafart 
I. den BefclUuls der Haapturkandanaind Dukaman» 
ta-übar die avanüelifcbe Kirahanvereioicung in Naf» 
fau, und unter 11. die noch wichtigem Haupt urkun« 
den und Dokumente über die evangeiiiche Ktrcben« 
Vereinigung im Urofsharsogthum Baden. Ua diefa 
Union, wakba im AÜgamaioan auf eine iahr «ivac|(S> 
mälMge^ die Meehta der Kirche ehrende, naefaah« 
numf.svviJrdi^^ W f'i'.t imJahr vollzogen ift, auch 
aul DogTi:atil':he der bisher getreoniet. Parteyea 
hi b verbreitet hat, /o bemerken wir, dafs hier im 
Allgameineo der Angsburgifchen (}onfeflian, fo wie 
dam Lolberirchen und Raldielberger Cateohfsmns» 
nur in fo fern normatives Anfeben <uch ferner 
zugcftanden wird, als durch jenes erftere muthige 
Bekenntnifs vor Kaifer und Keich das zu Verluft . 
gegangaaa Princip und Reaht der frejnn forfchong . 
in dar heiligen Schrift« als der fbtxigtm ßektrni^utfl- 
te dfs chrißlkhrn Glaubfrs u;:d IVißienSt Wieder 
laut gefordert und behauptet, lu dielen beiden Be- 
keontlchriften aber factilcli angewendet worden.* 
(ö«394) Mit Uebergehnn« dar Prddeftinsttooslahra^ 
dia wohl nioht nsahr ala nreitig batrAobtat werdaii 
^durfte, vTurde« „ohne doch in Hinficlit der befon- 
dern Voritellungen darin die GewiUen binden za 
wollen ,'' in Beziehung auf das Abendmahl erklürt : 
ein Sakrament fej »aiaa baillge iiad kirciriicb« 
Handlung« geftiftat von nnfarm Bwm vndReilanÄ 
J. Gh., in welcher uns nnter ficfatbaren Zeichen un- 
üchtbaie Gnaden und Gat/tr dargeftelH und gege- 
ben (?) werden.'' Das beilige Abenditiabl il^ „das 
Msbl, walohw Jsf. Chzift. «» Ahwd wkUMmUk' 
I>(7> 4m 
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rft*«iK>Sl«rh«ocam Andtokea an feinen Erlörungs« neo iholicb denkender Katholiken gegen den Prot«. 

\c,i\ eingeTctzt bat. IM t B oct unJ Wein empfangen ftantisnias tu allen Zeiten fich gleieb gewefeo find, 

wir den Leib und das Ü ui Cliniti, rur Vereinigung «ucb in der HinGeht, dafs fie die Proteftanteo bey 

vit ibm» anferm Herrn und Heiland i Kor. lo, ihren Landesherren und ihrtn Laiidesgenoffen vir- 

l6>. ürodaod Wein, welche auch im üenulle delfel- dü'^bttg und gebiffig zu machen Itrebien, dafe fie 

beftBrod ««d W«ii» bleiben* find die ßcbtbaren Zel- aber ungetcbtet der grOndiichften und bflndigften 

eben bev dem Abendmnlit ; die unfichibaren Gnaden Widerlegungen und Zurechtweifungen nie aufge- 

Mnd Oöitr, Alles» was uns Jel. Chrift. durch fein hört haben» ftets diefelben Infiouationen , fo f^hr 



Leben» Leiden und Sterben erworben liat, namiich 
\fergebttng derSanden» Leben und beUgkeii. " Vua 
IcUlern konnte wohl nicht unbedingt gefagt wcrdeot 
dals (TiMm Abendmahl gegeben yiriirdtn ^ da üe nur 
den würdigen Cumrouuiciinten zugelichert werden, 
j Kor. II, 29. III. Ofßcielle Mittheilung übtr die 
hajr einzelnen Gemeinden in der i'rovioz Jülich • Cle- 



auch felbft die Gefchichte fie als nid li^ largeftellt 
bat> aufs neue vorzubringen» um Lnunterrichtete 
dvreh ihre Keckheit and Schlauheit für firh za ge- 
winnen. Zugleich erhellet aus Jitler Schrift , wie 
bereits im ^jttio Jahrhundert zwifchen Lutheranern 
und Keforftiirten in Frankreich eine Vereinigung ftatt 
gefuiuU 



en, die nicht auf dem Wege dogmatifcher 
Berg vollzogene Union. IV. ActemnifsigeNaoh* Beraihung, den auob in neuern Zeiten Einige als 

nebten von dem , was iu cfem üertiche des K. Con* den nliein zuläffigen vorgeftellt haben, fondern tlurrh 

" die I hiit vüllzti^>'n wuriie. 



fiftorii zu Breslau tür die Union gelchthen i!t. V 
Hiftorifclte Darflellung der zur >Viedei ven inigung 
4»t preleftautilcben |&rcl)^n gemachten Verluche. 
Fftctlctnng d«* unter N.L Imdnttm Helte geliefert 
tea Au!;3Uus» welche aber nur die bald nach der 
Reiurmatjun unternommenen Verfucbe uniidlst. 

I>es zweiten Uandes erftes Ueit enthalt L den 
^(chlul*def Uuupturkundea and Uokumenie Ober 
die iUrcbe»v*reiat|iung im Grobberzo^thum Baden. 
IL Acteomäfsit;eiN J' ' r]c!;Ten über den tortgang des 
Unuioswerks tn der i'rov.nz äachlun. Iii. Amtlicher 
Bericht über di« Uniunsangeiegenheit in der Provinz 
Wettpreatsen j wo 6e aber noch viel weniger l'oru 
lebrkte gemacht hat, als iwieoer Provinz. IV. Fort> 
fetzung der actenmälsigen Nachrichten Ober die 
Vnioasangelegenheit in dei k'iuviu/. Juiich Cleve* 
Berg. Erfreni cl er lautet V. der Hericbt über die 
.fvangehiche Üircbetivereioigiing im Orofeberzog' 
thasD Pofen. VI. Union der erangd. Kirah«n in 
Weirrar, wo die refurmirte üemeioei welche nur 
einige uüd drejisig Glieder zählte, keine eigene 
Kirche» kein Aerärium und keine Schule hatte, 
init tiner Ltttberikhen, dnrcb Annahme eines bei- 
de Gonfelfiooaa vereinigendca Ritus fich verbon» 
den hat, welcher indei's m den Qbrigen Jutherifchpn 
Eirchen noch nicht eingeführt worden. Vil. Kv^a- 
gelilcbtt Kirchenunion im Grofsherzogthum Hellen, 
welche ebenfalls aar in ainein. 'i'lieile des Orolsher 



ganz f o , wie^s neuer« ' 
dings an manchen Orten und zwar mit Erft-Ig ge- 
(cüehen, und wie diefs befooders Dr. Schleif rmacher^ 
empfohlen hat, als die Metbode, mit der man e« 
verlachen müffe, da rfir andpre, welche früher und 
öfter aiig«wendet wof.ien, nie zu befriedigenvien ! le- 
fultaten gefahrt hat. Die hier Oberletzten Briefe 
find übrigens als eine literarifebe Seltenheit «nzufe* 
ben. Oer-Brief de* Sefoit^n De ta Barr» wird 
der von Jöcher noch von Adlung erwähnt, die Ant- 
wort Bochart's aber» obwohl diefelbe dusdnicklich 
als eino befondere Schrift genannt wird, ift doch in 
der zu Leiden erfchieneneo Anseabe der Werke diefM 
offl die Kesntnifs des Orients nficbft verdienten Gel 
lehrten nicht zu finden. Der üeberfetzer benutzte 
die fehr feltene i6öa zu Genf gedruckte Ausgabe die« 
fer Briefe. Inder übrigens lehr fliefssnd abgefafs- 
ten Uebcrlatzang ftiefs Ree. einigemal so 1 wo die 
Anrede Sl» in ilr* ohne weitern Znfetie, verweii> 
deltwird, wenn die gefamnne Parti ^' ks Angere- 
deien bezeichnet werden fol!. — D.c unter IX. 
diefera Heft beygefügten Bücheranzeigen verbreiten 
fich mit Recht biofs Aber die Union betreffende 
Sehriften. — Das zweytB Heft tiefert r nniefafi de« 
Hpfrhirfs der Ueberfetzung von den oben genann» 
ten Briefen; 11. die Fortietzung der hiftorifchei» 
Uarftellung der zur Wiedervereinigung der prote- 
ftantifchen Kirchen gemachten Verfuche. IlL £van- 



»ogthams ftatt gefenden hat. Vlll. Oer Jefuit De gelilche Kircfaenaoton fm Grofshenogthntire Heffeo. 

la ßa.'rf unA der reformirte Prci^igpr üamuel Bo- IV. Ueber den Zuftand dpr Unionsangelegenhell in 

fsharc uDt-r die Union der beideti evaiigeliicheo Kir- dem Regierungsbezirk Neupommern und H6gen9 

eben, ein denkwürdiges Actenftück aus dem I7ten vom Herau<;gt-ber , der hier feine eignen» von einem 
Jbbxhundett, aus dem Fraozdfifohea fiberfetzt» mit|^ i^Onftigen Erfolge begleiteten firfabrungen^ittbeilts: 
einem Vorwort und mit Bemerknngen von Augujt^ und V. fortgefetzte Bflcberantelgeo. Mdge der 

Hiendcker f zwejtam Üomprediger in Halle. Aller- lehrte Herausgeber fic!i in den St:ind gofrtzt fehen, 

krdiüjgs ein böcbl't intereffanter Aullatz» für dellen aus leinem Vaterlande, voo wo bekanntlich die erfte 

MittbeiluQG in einer gefälligen Form und mit einem Anregung zu den neueften Union<>verfi:chen au.'^gtt» 

I» wahrhatt cvangelilchem Sinn und Geift gefpro> gangen iit, bald befriedigendere Nrahricht^n überall, 

ebenem Vorworte , fbwi» mit gehaltreichen Anmer- gemeine, die Union fördernde» «weckmafM^-- Vermvp^ 

kaiii.',erv hegleitet, jeder 'enkemle Leltr Hrn. Dr. R. ftaltungen, wi-- d rftleichen in ande rn Län dern fo bey« 

JkUuy. willen mufs. iVlaalieht unter anderm aus dem» fallswürdig mit Erlolg ftait gefunden haben, dem ge- 

4d» rtis HiwhliisikMisii der Jelnilca y»t fb* irift aüürsicbeäFabltkiun leiitec Leier miizuthe le n . 
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DCssELOoRF, bey Arnz u. Comp.: FoUftündige 
' Sammlung qfficineller Fftanteiu £i{fte Lielo- 
rnog. 1824. ^r. Foi. ' 

MH Verweifung luf A. L. Z. 1884- K'g- Bl« Nr. 
37. S.394 fahren wir fort, den Inhalt dM »erliegen. 
denH«fies auzuzeieen. — 235. /llptnia Galaaga mit 
2wey Tafeln. Im Text fleht nach dem Namen A. , 
was wohl Roxburgh heJeulcn loU und au» den Ab- 
bii.Kiooen foi^t auf den IN'amen Willd. Abgefehen 
VoB clieit-in VViJerfprucbe, ünd beide Bezeicbfiuogeo 
uiiriclitu;, denn Swarit bat za «Mererlt Linoi* ma. 
ranta (ialan^a zur Gattung Alpinia gezählt. Bey 
der hier gegebenen laubern Daritellung hat eine in 
Jev« oaeb der Natur verterligte Abbilduog als Vor- 
bild gedient , die der Herausg. Hr. Dr. «Vee« vom 
Mfenbeck d. j. der Gate des berOlinMD Profeffor« 
hüü-.wjfJt in Lcyiitn vpr 'ar'nt. — 136. Helateu- 
fa Leucadendi on L. Üie ÜaritelKing des weiis- 
ftSmnlgen Ga)«pHtbtnms röhrt ebenUils vom Pro« 
feflor Heinwardt her, der auf der Infel Amboioa 
ftlbfi t^ajftpuiül aus dem Baume bereitete. — 237. 
l'itis vifii/cra L. mit zwey Tafeln. Auf rlrr zwey- 
ten ilt die grofse Üibebentraube unJ die kleine Hu- 
fineniraube {fitis apyrena) mit abgebildet. — ajö- 
Oijfia tanceotata la Marek oder C acuti/olia Dal, 
'Wilhlenow in Linnc's Spec. plantar, fflhrt den 
Strauch unter C. 6e/ina var. x. auf. Die Blätttr 
kommen mit den ftumpfen Blättern der Caißa ben- 
m Ott vermengt vor> Uiefe Art ift die MutterpBan- 
Tf der beffern Sorte der Seonesblätter, die üene de 
la i^aiie, iiena chi^bb'ydy , Sena Mekky gemnnt vter- 
den. — 239. Meni/ßermum Cocuius Hai lieh mit 
zwey Tafeln. Die Darfteliung nacli VValiich in 
A&at. Refeareh. Xlll. dem man die erfte genauere 
Nachricht von diefer Pflanze verdankt. Sie wichft 
auf Amboina, Celebes und befonders d^ro fQdlicben 
Maiabar in der Nähe der Seeküfte- Ihre Saamen 
had von Alters^ her unter dem ISamcn CcccuU indici 



lus, fonderu Galla helffcn. — »43t. Lecanora tat* 
tarea doh. oder Lich*B wtar^ttu X. Unter dem 
Namen Mntffk d» la Sueä« kommt dlefe vorzDcIicb 

in Schweden wachfende Flechte in grofsen Schiffs- 
ladungen nach Holland und wird dort hiufiger als 
die weit theurere Roccelle von deo ctoarircnea In» 
fein zur Bereitung des Lakmus beoatzb Die Ab* 
bildung ift c-it. — 344. RocetHa tinctorla Aeh,^ 
rfir: Ldkmu'iUHchte oder canarifche Orfnil«'. t inae 
nannte fie Lichnn Roceella, Zu der hier gelieferten ^ 
Darfteilung haben VoUftlodige Exemplare gedient, 
die der Hr. N. v. £. tiM einem grofsen Vorrath, in 
einer Lakmusfabrik in Holland felbft auszuwählen 
die Gele(;enheit hattf ?S bado dafs die Abbildung 
nicht illuminirt, fondern vielmehr mit Farben be* 
kleckft — ift. Die Flechten 941 — 344 hätten fOg» 
lieh alle vier auf einer einzigen Tafel Platz gehabt. 
— 245. Agaricus mufcarlus Fries. Ift aber eine 
aUlinn^ilche Art! Was füll denn alfo b tr I 1 u^s be- 
deuten? — 246. Exidia Auricula Judae Fries». 
Linne nannte den Hullunderfehwamm oder das Jo^ 
dasohr Peziza Auricula. — Polyporus fuavfo^ - 



lens Fries oder Boletus 
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tadelt Hr. N. v. F.., dafs einige Aeizte den wohlrie- 
chenden Löcherfchwamm unter dem Namen Fungus 
Satieb verfchreiben. Es entftshen daraas unanga* 
pebme Vcrwechfelungen, i-fa .--jrh anilpre Seh v.^mr-n. 
arten auf VVeidenbaumen wachten. Die Artbildung 
gehört zu den belfern. — 248. Styrax^ Benzoin 
Dryani. • Durcb fchön« getrocknet« fiicemplare, 
dir Hr. Or. Bfum« sas lart Cendeia* ward der 
Herausgeber in den Stand gefetzt, eine vollftän- 
digere Daritellung des Benzoebaums zu liefern als 
man bisher befafs. Hr. Blume bemerkt, daEsdorcb 
das hoUige,^ einfumiise, nicht auffpringeode Pari, 
carpium and den mehr horizontalen Embrvo dief« 
Art von den Obrigen Styraxarten abweicht. Er 
fchligt vor, fie unter der Benennung Litkocarpus 
als Gattung von Styrax zu trennen. Das Benzo6> 
bara ( Refina,ßeBzaSsJ kommt voa diefem Baume 
BOd CoeeuU piseMorH in den Apotheken befindlieb,, und nicht »o« laurus Bentoi» £► — 349. Quereus 
wurden indelfen erft in den neueften Zeilen gegen Bobur L, die Steineiche. — 350. Quercus pedun- 
den Kopfgrind mit Erfolg angewendet. — 240. Ory- culata L. die Stieleiche. — 351. Quercui ia/ectoria 
zafativa L. Der Reifs i(t weit belfer in der hier OUvier. ^oyage dans lempireOthoman W. p.6^. 
nicht erwähnten fchätzbareo Monographie des Ame. Djefe durch ganz Kleinafien verbreitete Eiche liefert 
rfkaoera Tidjman ( Di/fertathlnaug. de Oryt» «fj« bekannten Galläpfel (Galtae), welche auf der 



ftttiva. Cum duabus tabulis aeneis. ~ Qctnngn» 
MUCCC in 4fo) abgebildet. — 341. Cetraria is 
landica Ach. oder Liehen itlanduus L, eine gar 
fobleciite Darfteliung diefer Uberaus nQtzlichen 
Flachte, die aufser filand such in faft allen Obri- 
gen Län^!ern Europas wächft. — 242. Parmelia 
varietina Ach, Diefe lelir gemeine VV'andliechle 
kam erlt vor wenigen Jahren durch die ihr von San- 
der gewidmete Schrift als üt eil Vertreter der China 
In Ruf. Die Abbildung ift mlttelmlfsigv Die che> 

milche Ana'jle, fagl der Vf., zeigte Galfus- 

fäure. Dit:ier Ausdiuck führt auf einen unnchti. 
gan Basriff, 4a die lbgeaaiMit«& OilUipfal nicht Gtf* 



Rinde der JOngern Zweigediefes Baums durch den 
Stich des Dipiolepis galtae tinctoriae eniitehtn. 
Diefes [nfect, die Gallwespe ift mit abgebildet. — 
953. Croton Tiglium L. Der Henusg. benatzta 
hierbey ein getrocknetes Exemplar und efrte reife 
Frucht, welche Herr Prüfcffor Reinwanil in Java 
gefarnnielt liatte, wie auch Conweli, Recherchet 
jur les propri^tds mädicinalet de I huile dt- Croton 
Tiglium. Paris 1834. Diefes fette Gel (Oleum CrO' 
tonis) kommt in kleinen, eine Drachme faffenden 
Gläschen au'^ Fni;!.' uI, als ein f '.r liLfiiges Purgir» 
mittel. Bey der Anwendung ift aber grofse Vor« 
Jiebt eStbig, da fehoii dar laebfte TbalialDet Tro> 

pfen^ 
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Sf«llt»1«fog«r dajWoTse Rieclicn an einfr ^röfsern 
leng« Puuirao #cngt. Ebentals waren uas Holz 
rLigaummBkteeea/e) und di« baameo (Gruna Hg- 
/ii ufGcine!!, wurden indeflen als »lixubefüg wir- 
ken <e AriaeyftQlfe Ipiter verworfen. — 854. Cdn- 
vohulus fcoparius L. Das Kofcnholz hat melir das 
AsfetM» eiaes Oinfters als ein?i- Winde. Lei pold 
vonBoebfrad es häufig auf den C narilchün In ein, 
befooders tuf Tcnerif^, deTfen Einwohner •« Le«- 
aa'tioil nennen. Bory de bt. Vincent in fetnein Bß 
Mfiir les Isles foriunt'ft giebt fä.it hlu h Convolvu. 
lux canarift^ far die Metterjpfianze des KoUi.hoU 
zes an, das bekaontlieb ip den Apotheken Ugnum 
Rhodii heirst unc! wegen feines wefentUohea ^fela 
(Oleum li^ni hhodn) zun Räucherwerk verwendet 
werden kann. — 3$$. Bonplandia tri/oliata ll'illd. 
Die Aiod« diefea icbOneo anienkamlchen baums 
glebt deo Cwt*x /Ingufturte, — A$6. Ajtragalus 
verus Olivier ) äans l'fntpire Othomun. 
V, P'lii^. Der uaiijt: r»ag»i.tijluauch wäcr Jt in 
Kleioafien, Armenier und dem noidlichf n I'rrlien. 
P«r Üaft» der in den .buntmeinonattn theils vuo 
felbft am den Stengehi, .tbelia an verwundttenütei« 
len dcffel'jLMi l.erauslritt und an der Luit f.rliärtel« 
itt das i ra^aDlli Gummi (Gummi 'iragacaaihaj 
der Apucbeker. 4ßtrt^^tn* JrmguetmtlM U ^ebt 
keio Ouflimi* 

GESCHICHTE. 

DamzkO) b. Lohde DtnkmürdigMien mu* dem 
Letun des /ranwfifchem Gemtrah Hopp. Von 
ihm felbft gefchneben. Verdeuifcht unrf mit 
Anmerkungen begleitet von jtriedrich JJoerae, 

DiefeUebörfetzung einer In unterer Allg. Lit. Z. 
bereits anceseigteo bcbrift (1833. Nr. 215) hatte 
fich ah ein Aoszug inkOndigen folleo ; denn fie ift 

£[ gt kQrzt und zuweilen auf Knftan Nrcit^ntlicher Be- 
inerkuögen. Öo fehlt die Aeulserun^ über den Her- 
zog von Bfnmfebweig vor der öchlacht run Jena, 
- dals bo» nua»*u»rier aunme il ttait, er heb nicht 
täufcheo and umgeben lief«, foadern den Kücken 
und die Verbindung m»t Magdeburg frey luelt. Hspp 
wufste nicht einmal , intlem er das Icbneb, daii, der 
Herzog nicht blofs gegen Napoleon fich aus der Ver- 
legAiheit zu ziehen hatte, und die Votfchläge von 
MöHendorf. der bey dem Könige war, annehmen, 
auch dem Fürften von Hohenlohe freyr Hj ; ! Isffen 
mulste. Von der Schlacht fagt Kapp, dasüemeizei 
he carn«g*)'iW«r fcbauderhaft, d«^r Ueberfelzer: 
das Oedrange war förcbterlich. Kapp fagt zwar 
picht, dafs der uoglOcWicbeJünßling, welcher Na. 
poleüD 7a Schönbruno ermorden wollte , gefoltert 
ley, mis ä la questiortt er nimmt aber einen ver. 
wandten Gericbtsausdruck, dem „nochmals verhd 
rcn ,*' nicbt eotlpricht. Es war auch noch kein j|e- , 
dchtUcUe«V«tbor vorgenommeo» als RapjpdamOa- 
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ner.i1 Lauer die Tr.'quiStion auftragen und fodiOD voo 
liirein Ausfall Meldung machen mufste. 

Di« kldaen Anmerkungen beziehen fich aof dl« 
Belagerung von Danzig und davon könnte allenfalls 
nur Erwähnung verdienen , dafs Kapp den General 
Haricourt, ,,die eigentliche .Seele daf gadttn Vw> 
tbeidiguogt' nicht genannt habe. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Leipzig, b. Götchcn: W. G. Becker' sTafchenbuek 
»um g^eHl^en yergnQgen. Herausgegeben voft. 
Irieai ich Kind. Auf das Jahr igaj. 434 S. 

Auch diefer Aimanach ilt wie fein Zwillingsbru- 
der, reichlich durch poetifche und profailche Hnj-trä- 
ge, wä<' durch Kupfer und Mulikb»*)lagen, aus^eftat« 
tet. Derhrzahiuugea iind drey, unter weichen wir 
ttäie Mo/t-l ■ Schaar*' von dem' Herausgeber mit ba> 
fon lerer Befriedigung gelefen haben. Der Ton ei« 
nes Augenzeugen der Verwirrung and Ver%vilderung 
in iirn letzten Jahren des drey Isigjälirigen Krieges 
ilt gut getroffen, und dabey böcbft wabrfebeioUcb 
ein alter Bericht beniit«t4 Zuweilen mnfiii« darin 
freylich einige Abänderung getroffen werden , um 
d<«8 Giinze genief&barer zu machen. Das Gemälde 
ift an/ieh^-mi und wilr le es noch mehr leyn , wenn 
es dem ErzShler gefaileo hätte» einige Raubfeenen 
«u ftreieben« welebe cur Rntwiefcetttns nicbit b«f* 

tragen unt^ dtirrh W'iederhnfnn c; d^s frtion Dagewa* 
fenen ermUden. „ Dat Lt/enkind " Mahrcheo VOa 
Witibald Alexis ift nicht einfach und aatQriich ge- 
nug* am anzufpreeben usd zu feffeln; »di» rot/u 
SeXitifit" von Se. Nmlty degegen nur eine Skizze, 
die eine gröfsere Ausfuhrting »^elaffjn bitte. Au- 
f.ser diefeo Erzählungen eniiuili der Aimanach ein 
kleines Theaterftack lu Einem Akte ,^Erdbeeren und 
Küßg" von CLlMCoftenobte, das leicht und gladllieb 
•rfunden, anmnthiP ausgefabrt ift. Unter de« Oe« 
dichten fteht an dichterifcher und fpracblicher Voll- 
endung oben an : „Tiedges Dumonenin/el" ein Kr^nz 
von 4Ualladen. ISächft diefer gebührt der Preis deo 
üonlgen und zarten Sounetten von fr. Krug vo» Nidf 
dei. Dana haben uns vortOgtieb angezogen «dler ^Jüiv. 

rfc (jfi^^fnf'pifiler" von Arthur vorn iVord/lern^ F. 
Kuhns „ L^'achtwäüluer zu i>t. Johann" und die Oe- 
diclit(^, welche K. För/ter gelielert hat. (Zu ndem 
Befucka des Herrn''' hat Ovid's Pbilemoo und Baoeic 
die Idee bergeguben). Die Kftbfal und Cbarade« find 
bis auf das letzte fehr leicht. Was die Kupfer xu den 
Erzählungen und Gedichten anbetrifft, fo verdienen 
lie, meifk VOiiüo/n^erg erfunden, alles Lob : nur ein 
PiSar von'den diefem Künftler gewöhnlichen Kanika* 
tureo find uns sufgeftofaen. Jiefonders erfreuifeb« 
Zii;;3beo Gnd die drcy Landfchaften nach C'aude 
Lorraia und Ru)sdael 't und eine Anficht des St. 3o< 
hanniskirchhofs zu Nflrnberg mit A« Dibran Qnt^ 
mahl .von Heidtlt/f und QeiJiUt* 
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* , THEOIOOIE. 

, l) Erlakgen, b.Ueyder: Anr^df^ aa die Theologie 
• Stmäirenden auf 4er Uaiverfitdt Erlangen gebai- 
teo und «uf Verlangen dem Orack übcrgebui 
^ von Du Georg ßened. WUurt ordcotl* Prof, d. 
Th«ol. iHh t6S. 8*^ 

' f ) Ebrnd'if : b. HUpert: AJ audiendani orattnnfrr, 
qua ProlefJon« Theol. ord. munuS fH Arad tr- 
lane. d. V. m. Julr^uiÜiic. obfervantirf. invitatDr. 
Q»oe»eA, IHa^; pHemiffom eft de Jonaihankt 
§H Pemtmtfmehomjtaraphrafi chaldaica fpecimen t« 

iS7^ 33 a. 4. 

.|) L&iPliG, b. Reclam: De taneadan^a Naid Te- 
' /tamenii buerpretathme urmila in Aead. £rlao£. 
babita a Dr. Georg, Ben, Wluer, Tbtol. Prof. 
'.\ P.O. ^gaj. aaö. g. 

I j!(»r« drey kleinen akademifchen SdiriTten des 
üm. iSr, W. üad lammtlich veraniaist durch 
«f^ffvD'Annitt'dar «hcologifchen Prof ef für za Erlan. 
gen. Seine Vorlefangen pflrgte Hr. W. fchon in 
Leipzig oft mit einer kleinen Anrede tu beginnen 
ood zu fchiiefsen, was, wie Ree au- Krfatirung 
waifs« auf die ZobAj«r recht gut wukt ! In trtan- 

?9H fand dtfrfalbe tiin 4Sd mehr Veranlaffuftg* fieb 
ber Manches im Vora-Ji aii^7ufpreciien , da erden 
Zuhörern nocb wenig bekannt war und fich ?wi. 
fchen ihm und ihnen erft ein V«rliällnj[s bilden foU- 
It, Diele CedaokMi bat er in Nr. i. niedergelegt. 

Mit Bnbrrng blickt derVf, auf feinen liisherl- 
gen VVirkim£;<>krei^ «urOcU, zeigt mit wenigen , aber 
Kräftigen Worfn , welclie pcwifs nicht ohne TbeU- 
■ahme aufgenommen wurden , wie die ErinaeruBg 
ah den fehM«« 'Kreis , weichen er v«r]af(eä, der 
Freiide, 6ch eine neue Laufbahn eröffrpf zu fehen, 
des Herben Vieles beymifcbe, wie der Entfchlufs 
jn fernem Lande ficb eiren neuen .Schauplatz feiner 
Tbätkkeit zu «riblen nur durch die Hoffnung ge> 
Ceifk ley, dort nahen einem gleich edeln wiffen- 
fchaftlicheo Siune mehr äufsere Aufmunterung und 
eia der geif^gen Thütigkeit auf die Dauer gOiiftige- 
res Lebensverhältnifs zu finden, wie es von tt' t < n, 
welche nocb als Fremde (einen Lehrftuhl umgaben» 
grofsentheils abbaDge<t ob er diefeu Sclirilt bereuen, 
oArr- fi-h vnn Npupm i^lilcklich fiililen fülle. MilHoff- 
nur.g, fahrt er daoo fürt, trete ich tniiire Milte, luta. 
£rf 4«. MT A L. Z IS34* 



lieb mit der dreifachen, unter Ihnen Itohen Ernfi für 
die Zwecke äle/er akademi/chen Jahre ^ reine Bm- \. 
pfän gl ich keii fär eine klare f lichte Meltgions anficht, 
llebeuotlps yercrauen zu meiner Leitung zu bnden. 
Diefe drey i^uticie wenJcn nurj .msführlich auseinan* 
dergefetzt in einer warmen, herzlichen bpracba. 
Mit Uebergehang des erften Abfchnittes zeichnen 
wir nur Einigesaus den folgenden aus. Der Kampf 
der Meinungen auf dem Ucbiete der Theologie, 
heifstes, fey von der Art, dafs Jeder, der es ehr> 
lieh mit fich und Andern mejne, eine der beiden 
entgegengefetzten Anfichlen aaefa reiflicher Deber> 
legung zu dir feinigen machen mOde. l^^fr Vf. trägt 
hier {«»ne Ueherzeugun^ und die Grumdat/e vor, 
welche ihn bisher in leer em tlieologifchenLehramtn 
leiteten. „CbcUtlieber Sinn/' rufter dann feinen Ztt- 
li4*«ra cut ^tvertrigt Geb nicht n«ir, fondem'maft 
■(rtbwandig gepaart feyn mit Deutlichkeit der Er- 
kenntnib und mit Klarheit aller Befirebungeo , er 
ift empfinglicb für die Aufhellungen der Wiffeo» 
fcbaft und foblt fich wohl in dem Sonnenftrable der 
frey fich entfallenden Vernunft. Jedes Vorberr« 
fchen dp' ("r-f'lh!"? ht.k:)m|)fend, jede Regung det - 
Ohrciiraiitisiiius, die nur in verjälirten Formeln das 
Heil der Kirche findet, unterdrückend, aller Kopf. 
bängerey, die zum fittüchen Emporftreben ztt 
fehwech , in finffera BufsQbungen die BvCtimiAiing 
des Chriften fetzt , mit Rnircblonenheit entge(];enTre. 
tend werHe irh mich bemühen , Sie ftets zu den Ur- > 
künden des Chriftenthums , als zu der unverfiegba« 
ren Quelle göttlicher Wahrheit hinzufahren, uiid 
Sie for denGreift, der da lebendig macht, ra gewin- 
neu." Er hofft bey'den jQnglinoen fchon Empfäng- 
lichkeit filr diefe lichte, l<lare Religionsanßcht vor- 
ausfetzen zu dOrfea, „denn der jugendliche Geift 
£treht ton Natur in allem, was er denkt und begebet» 
naeli Lieht »nd Klarhdt, Ttrwcüt gern auf dAn'O». 
biete des Vernnriftigcrt und Fafslichen, and läfst 
Beb nnr fcUwer durch nichtsfaqendes Förmelwefen 
gewinnen, oder in die dOftcrn Schranken thatenlo- 
Ter Frömmeley bannen u. t. w.>* — Kurt die ganze 
Bede fft fo beiefaafFen»' dafs lieh die Herzen dar 2'a> 
hßrer dem Redner mif iJaba" and ZvtFliteil >|lg«> 
waodl haben mflffen. ■' 

In Nr. 3. der Einladung 7.u der Antrittsrede bei. 
handelt der Vf, einen nicht anintereffanten Gegen« 
ftand; eine Ghairakterifirung der Plaraphraf« des In. 
nathan, welr'he wir von- P- nTntrnch befitzen. Dt in 
i\ec. bat es ireude gemacht , dais Ur. W. durch den 
E (7) in 
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in einer bekannten Anzeige gegen feine treffhebe 
AblMDdlang Ober di« cbaldäifob« Ueberfetzung des 
Ookelosauscefprocheneohirt«!!, tber gSnzlicb uo« 
verdienten rarl.l Geh rieht h:it abhalten lallen, 
auch fernerhin die alten Ueberletiungen , ein nicht 
unbedeutfodvs aalfsmittel für die hebri.fche Wort- 
forfcbung, g«Mv«r dnYclKingebaji , ihren Cbarakter 
zu beftimmen «nd ihten Werth demnlebft gebOrig 
au -würdigen. Denn diefer Pfad ift noch keineswe- 
ges gebahnt , und das Prunken mehrerer Commen- 
tare mitCitaten der alten VerGonen führt zu gar kei- 
rem Refultate, da ihr» Verfiffer d«s Wefen und die 
Farbe der ganzen Ueberfetzung nicht durchfchaut 
haben. — In dem vorliegenden erhtn Specimea 
^lat er es nur mit der indoLes und denn ujut der Pa- 
rcphnf« «0 thoD. Ueber den Urfprune derfelben 
will er zu eiaer andern 3&«it iMndebi. Di« Oecono- 
nije der Abhandlung ift nun folgende: f I. de indo- 
le hujus paraphrafeot in univerfum und zwar ^Y"^ 
critica texcus chaldaici conformatione. Wie aus den 
• alten Verfionen Oberhaupt für die Kritik des hebr. 
Textes faft gar niebu m eewiancn ib, da i n den 
Stellen, weJcbe der Verbeffemog bedBrfeü, entwe* 
der nicht einmal deutlich ift, wie die Ueberfett« 
gelefen haben, oder diefe Geh offenbar Conjectaren 
iSriaubt haben, fo ift auch die Paraphrafe des Jona- 
than insbefondere for dieCea Zwcek durchaus obae 
Nutzen. Durch BeyfpieTe wird dieb mfcer Zwei, 
fei Rffetzv. — ^.2. b) de indole huj'ut paraphra- 
Jeos hermeneutica. Jonathan ift Parapbraft i«? 
gedtlichnp Sinne, oieht.Ueberfetzex: omnia fibi Ii- 
'cerf ratUS, VW qmaque mU fix Wrßeulo* de yerbo 
reddcJity plurtma^ in fummum arWrIum f//ujus, 
addendls^ mutandisj pervertendit fententiis wte- 
gr'is ad ingenia popularium iea accommodavit , ut 
perfafpenon librosjacrot fed commenca Rabbinorum 
Ud^re tibi vidtarit. In diefem harten Urtbeil ftjm- 
mto wir dem V£ völlig bey. In den drey nSchlt- 
folgenden f§. ift dief? näher motivirt. Depn alles 
das, was von Jonathan in dem Texte urogeftaltet 
" worden, läfst ßch etwa auf drey Klaffen zurückfüb. 
•Ten: aliaedoratloan^htifXMmm, Bibialiquantuluvi 
impedita erat, faeÜlorei^trtMtndam fpeotmnitf eüa 
emfndandiy quae minus rectedictn videbantur^ ßu- 
dium putidum produnt, alia denique a/aßidiofa lo' 
atmeUmte pr^actaßinty quae in diducendis exor- 
nandUam hebr^ci* ßbi egregie placet veruque hi- 
ßorüs rUtBmlat fabulas bnmifcere haud erubejcu. 
Man kann demnach kaum die Frage aufwerfen, ob 
er bey der Ueberfelzung fchwierigerer Stelleo nio- 
xeicdiaidp Kenntnifs der hebräifcheo Sprache , l'jn- 
Seht und Sc^srffinn bewiefea habe^ in den jpoeti- 
fdien Staeken oameotHeh bat er feiten etwa« GcIub- 
des und Vernflnftiges, oder auch nur Etwas, was 
auf eine richtige Erklärung leiten könnte, fondern 
««rdrtht fahr oft den Sinn des Scbriftfteilers ganz 
und gar. Der jte (. Quamtd^ loca äi/ßcHiora intgr- 
prftatuM ß» JboaMoff« bat daher nicht viel Robmii- 
ches Tora Jonathan zu Tagen. Hr. W, unterfcheitlet 
hier drejerley Axtan YO0 ücitwarcia StaUeo; tuuui^ 



folche, welche Jonathan gut erklärt hat, ihrer find 
(ehr wenige; a. B. heifst es 1 Mof. 14, 14 vom Abra« 
bam rw\ rm pvn', Jonathan* giebt et gleieb der P«> 

fchilo durch N^ipS TJm vn\iy rv'K pi armavit 
( Abrah.) fervas u. f. w. Ver^l. auch 4 Mof. 7, 35 
3 Mof. I, 16. Die zweytc Klalle find folche Steilen, 
WO Jonathan fich eines irrthumea Ccholdig gemactit 
hat; Hr. W. onterfcheidet fie in fotehe, wo er En^ 
fchuldigung verdient, weil er auch fonft guteUeber- 
fetzer zn Oenoffen feines Fehlers hat, dann aber 
auch in folche, wo er eine aufserordeoUiche Unwi^ 
fenheit verrSth, wie man fie kaum bey Anfängern 
ertragen möchte. Dahin gehört'z. B.rirMof. 15, ig, 
wo «nihlt wird, die Hebräer feyen aus Aegypten 
gezogen 0''»cn ; Jonathan überfetzt es: cy in Sa 
■jp'So pSoo Kiccn unusijuisque aßendit cum qulnqut 
puerisf vergl. 4 .Mof. 14, 44- 23, 3. Die iriue Klaf- 
fe entbilt folcbe, wo man nicht entfcheiden kann, 
weleheo Sin» Jonatbaa . d«B einzelnen bebräUchen 
Worten untergelegt habei., jz, ß- l Mof, aci, 16« 
4 Mof. 34, 6; vor allem gehören die Gedichte 
I Mof. 49. 5 Mof. 32 u. 3 ? hieher. ^,4. Addlta- 
meatorwnJon. primum genus befchäftigt ficb Hr. W, 
mit der Betobaffenheit und denUrfachen derVerte- 
derongen und Umftellungen, welche fich Jon^dm 
erlaubt hat. Zuerft ift diefs dann gefchehen, *^ 



ein Ausfpruch des Scl.r f.rtellers Zu kurz odct 
deutlich erfchien, eine ungewöhnliche MetapMT 
enthielt; in folchen 1 ail«-" gab Jonathan nach 
Bevfpiele anderer alten Ueberfetzer kurze erlSuterik* 
de'üloffen und zwar nicht ohne eine gewiffe Ge- 
wandtheit, vergl. I Mol. I, 6. ;S- 2. i8- 3- J^- 
Aber in vielen Stellen, wo man eine folche Glolle 
erwartet hätte, läfst aucher,, wie ünkelos, den 
Lefer im Stiche. I3ie Sitte vieler alten U eher teUer, 
ftatt der alten und veralteten Namen von Völkern» 
Städten, Bergen u. f. w. Jie neuern und gewöhn- 
licher gewprdenen zu fetzen, befolgt auch Jonathan 
und «war mehr als irgend ein froherer. Dafs er 
oft das Hechte traf, oft aber auch irrte, läfst tich 
vpn feibU erwarten; liefen lers pilt dicfs von der 
grofseo Vülkertafel 1 M.>f. lo. §. 5. AddUamemto- 
mm Jon. «dttrwn genus zeigt, wta Jonathan den 
Text den Aofichten feiner ZeitgenefCBn anzupaflen 
gewagt habe; vor allem fucht er alles zu vermeiden, 
was üch mit der Majeftäi Gottes nicht zu vertragen 
fcbeint, und entfernt lUlier lüe Antbropopathisnien 
und Antbropomorphismen,, >vie QnkpijaS gieiohef 
xWeiCe. . Statt Jebova f^hreibt »\d»afn-*n^imw 
oder n-p^,' odit t^aih '*>^,^^i'^'0,' «od zwar 
trip-' befonders da, wo es heifst, Gott ^ 

ictae 



Sterblichen erfcbienen (1 Mof. 18. I- V; ^ 
13.); ftatt folcher Wörter, wil-iie inenfchlicbe 
landlnogen bezeichnen, als ficli erinnern, leben. 



M a^mm^Mmw^mßWk^ mW Viva v •* ^ ^m-~r . . . 

wiffen, wihlt er andere, welche fich mehr für die 
(Jottheit p.iffen ; wo Gott mit Menfcberi.gereoei bj 
ben foll, fetzt er auch woiil ftatt rteffen düt »igr«^ 

jedochxdobtfooft, 
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die Angelologle erwarten kannte. Gleich andern 
aJtea jüJiicben Interpreten vermeidet er es forgfäl- 
tte, dats Meofehea der Name cv-i'^n oder gättlichs 
SifMÜiabaftaD bajgelegt wardan aMoL 4» 16. 7«..!. 
at, 6. Auf dar andern Setta aber beftrabt er ficb-, 
dafs den Grandern iJer bebräifcben Nation von ih- 
ram Kuhme oicbts eotriffen werde, vergi. iMof. 20, 
^• •31^ 4- 9« 38> 3. 2 Mof. 9, 13; jedoch ifi er 
darin aialit völUg.coiifeqtiaiit gablieben, als 1 MoL 
48, ast Dia viUkOrllehan Exorairansen und 
Erweilertingcn des Originals, welcha ficb ionathan 
hat zu Schulden koromeo laffea* bafcbreibt. 6. 
iJUdieamfintorum Jon. ttrtiwti gentm. ft» komroen 
iMaptficbÜch auf diaCa. i dffa|Ln Artan aorOek : ajiae 
fimt d0 rerum geftarum M ratlonUnti t aliae 

Jpectant ad patriarcharum omninoque IsraelUarum 
laudes exornaadas, alüs denique coneinentur, quae 
opinioneSf m9ret inftitutaque recentiora pritcis teptr 
morÜHfs trIbiMUt .Alja (ttafa faibelayoB. find !«j}ar 
kakiaawe^ als «in Werk- das Jonatnan aozufeheii, 
foodera er erlernte fie vielmehr wohl in den jüdi. 
fcbeo^äcfaulen, quae nihil antiquiut hab^ttnty aiß 



fcbiedenheit der Meinungen, welche fo weit ausein- 
aader liegen , dafs oft der eine das für ausgezeich. 
net und höclift lübenswerth hält, was dem andero 
fcblecbt, unoQU und wab| gut dem (jhriftenthuma 
nachthaitig^ ierfchain». Am wenigfteb jedoch ift- 
diefs der Fall in der Kircheng^fcbichte und Exe- 
gefe, wenn anders beide fich in ihren Grenzen 
Halten \ daher wäre es kein verwBjgenes Unterneh- 
men . wann Jemand die Vardienlta onfaras Zeit* 
altiers z. B. um die letztere za wflrdigaa fiah vor« 
fetzte. Denn gerade feit rrenlgen Jahrzehenden 
ift die Lfxicographie und Grammatik forgfältiger 
und. umfichtiger behandelt, der Charakter, das 
wahre .Wefen und der Urfprung dar /biblifehaft 
Bfiobar tnilt grafserer Ünbafanganheit aüd ndt 
grilndlicher Benutzung der vorhandenen Data gai* 
nauer beftimmt worden; in der neuteitamentiichen 
Kritik und Hermeneutik wurde der lang verlaffe- 
aa and faft ganz verhafsta riehtige Weg wieder 
batrata^» es wnrde ferner dar ^radiicBem de» 
N« T» richlii;er gewürdigt und die grammatifehen 
Gefetze eadljch von einer Menge grober Vorur« 



m- ru maforum in fxr 'u lUter 'uMrfcriptat exprno- tbeile und IrrtbQmer eereinigt, fo dafs wenigftens 



reWf tßtg»nmt*,</ilf^Ußt^^* li<6aa viele« findet 
fleh aadi >ih«n fo HrHC'almud, Eiaig'><; fogar in den 
Scbciften des Jofephus. Zahlreiche Beylpiele ma. 
eben die BeCcbaffenbeit diefer Zufälze (he lind meift 
lippifob) deatlicb; der KOrxe wegen müffen wir fie 
4lbar|^aii.« Nar diafs, nMe poch.arwfibat .werden» 
4afii7oBatlian befondera die religiOfen Meinnnftea 
feiner Zeit der frühern aufdringt; viel Gefallen tin- 
det-er an der Engellehre und der Lohre vom jOng- 
Ika» Gericht; er unterfeheidet gute (Michael, Sag- 
iMHEael». Gabriel, .Uriai) and bOfeEpg^ cSobacb^ 
iii» :Ü6el„-Saft>mael) ;^ oea MaflUt abi^ «ad das Aa. 
tichrifts gedenkt er feltener. Nach allem diefem 
läfst fich denken, dafs das Urtheil $. 7. Conclufio de 
ufu hujus parapltra/'eos nicht befonders gOnftig aus- 
feilen könne. . Jdr ' ^" '- ' ' 



ic Kritik i^ndiier^oeneutik ift dieff welche den Philologen zar Zeit noch fehle, 
Paraphrara* TOri ulbr gerüigam oder gar keinem deanooh anfiiarordeatlieli in ihren Erklimn gen ron 



der eigentliche Grund gelagt ift, auf danoTeina 
volllUMamene Interpretation der Bibel rüfaen' mafa. 

"WI4 aber der Kreis der Wiffenfchaften Oberhaupt 
keine Gren/.en kennt, fo verhält es fich auch mit 
der Exegefe; noch immer ift ein grofses weitet 
Feld für uns and die Nachkommen ttbrig». aaf 
welchem fich viel Verdfebft erw^rbea Jißt» ob 
eleich die VorwOrfe, welche die Philologen and 
Exegeten des N. T. zu machen pflegen, keines- 
weges gerecht find. Sie ftotzen fich gewöhnlieh 
darauf, da{s trotz der anhaltenden BemflhaagaA 
fo vieler Gelehrte A feit 300 Ish'ren doch die Mel« 
nungen aber viele Stellen des N. T. , eines fo 
kleinen Buches, lo geiheilt feyen, dafs die Theo- 
logen zwar ejne förmliche Hermeneutik befäfsen, 

~ aber 



Nutzen, dagegen enthält fie zur Kenntnifs des Ur> 
fipruogs und der wahren Befchaffenbeit des Juden- 
ykaeas manche fchitzbare Bejtrige. 

Die Rede felbft, .dareh Avelcbe Hr. Dr. W, 
feiae ProfofTar aatrat» verbreitet fieh Uber die MiB> 
gel, welche entfernt werden mOffeo, um dienen- 
toftamentliciie Exegelo ya, Terlaffen. Kann gleich 
in einer Rede als folcber der Gegenftand nnr im AJl. 
,fameinen riif^ndMfliWfTiiaB IjllBt fich ^(^ielijdarin 
ariebt:des Eln«^ne darbb Beyfj^ale belegen, fo'ift 
doch fchon eine allgemeine Andeutung willkom- 
men, und aufserdem verfpricht Hr. H'. beyGelegen- 
heit, in akademifchen Programmen, das Genauere 



einander abwichen ; dafs Ge endlich folcffe Stei- 
len, welche nicht ganz n-.it ihren Anfichten über- 
einftimmten, ohne Rflckficht auf die wahrt Be- 
deutung der Tempora, Partik^n u. f. w. intax^ 
arctfrlen. Dagegen bemerkt Hr. W, folgende«! 
yerh;r!tnir<:mäfsie ift das N.T. zwar nur ein Werk 
von rr.ifsigem Umfange; allein die einzelnea 
Ächrif^fteller, welche daffelbe umfafst, fiod durch- 
<iu8 veffcbiedenea' GbarakteM« ^o dirfs- taan drey 
oder vier Arten zn nnterfebddea bat, -WeSen jede 
Jhrfm eigenen Erklirer verlangt. AÜerdiogs herr« 
fchen Aber fchwer» Stellen abweichende Mei;iun- 
gen, aber diefs ift dadurch zu entfehuldigen, d«(a 



■ad «ipecteilere, welches eine Rede eatftellcn fvpr- die Sehwlerigkeitea durobaos eigaaer Art findL 

de, «dem Hablioam mitzutJbeUeo. iifi'mmm ioüi €än6lgui, ß^Uwdto, 0 trlfM. 

In keiner VViffenfchaft , beginnt Hr. W. diefe f? gt'wre funt ; alü leguntur üt eplftolit Paidll 

Rede, Lfl es, die PhilofopUi« etwa ausgenommen, familiaribus , alii in Chrifti psrpatorit praeetptis 

üehwieriger , zu bi-dimmeo, ql» diefelbe Fortfchritte ff tjuae graeee dici fotent gaomu% alU denique 

«emacht habe oder nicht, als in der rbeologie; der od rerum chrißiaaarum prünardU fpedant) aad 

»niad davon liegt ia dar Mfimoidandlcban V«c- fipb dM M. T. niebt» witf naJUaatballt ktantf^ 



— » .» **• 
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Schriftchen fielit, noch in einem Alter zwifchea 

{O UDdt 80 Jahren mit Auflolun<; der wahrlich nicht 
»lebtMK und doch fo i«icht TchfinendeD Autgabe: 
wie mart die Kinder am bdtto Icfen lehren köna«? 
bcl'ur. feine Lfgolopie (1. A. L. Z. 1808. April) eat> 
hielt eine An weilung zu einer von allen bisherigen 
■«nz y«r(otai«deDe Lelelehrmethoden; fie hatte 
AehntteMCiH «It ^•r Pejiaiozzi^ ZeiJJe n. a. 
vor^rlchlagenen, wich aber auctiin maDCM»btQ«)kf& 
von ilir an Der vorliegende Verfucb , wsichco der 
Vf. mit Beaiehune auf eine feiner frühem Schnfteo 
du Sylt^iarium Sar iHnetva Mont, nähert hob mehr 
d» Mt- £Midk0#yffeb«R Methode; doeb bat aueb 
diefer Manob«a ihm ganz Eigene. Die Hauptfach« 
läuft djrauf hlMU», dafs dem Kinde die tfacbfta- 
Zeichen auf die allereinrachrte Weife vom ein« 
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und griecWCchriVcfanferfteiiW MS andern B.V 
ehe«.eiliutero urs., fon.lern «^'"^'g «"^ fUeia 
max fieh felbft; aufserdem find auch die SlajfiKer 
Eht ill.. rein von folchen S.dlen, über 
MB -ShtB die Philologen ebenfalls uneins find. L»a- 
C kommen noch dfe dogmalifchÄn AnGchteo 
hej Erklärung d.s N. T. fo leicht ...s Sp.el, und 
.rfchv»eren das ü.tchätt des trklar.rs. D-fs dirf 
Exeiteteo undliermeneute» d« N F., d. ren w.r 
Li der Rircl.«nfcrbefferoog Ui"«" eine hoclift 
anfehuUcbe Ue.oe beßtzen. »och VW« »u »hon 
Obrie eelaCfen liaben, hat rei...>n Cr.md haiipt-. 
fiebbfib iO den dogmalifchen Streit. ikcit.n , wel. 
che fclb. ihre ganze Aufmerkfumkeit ,n Anforuch 
pahmen. Das noch ttt X«iae,ode führt Hr. W, von 

nannieu Puncte ibfOck: primum m«t- ten - ^-.w» ... - . 

S». 13 -18 au» cirey ^r^" .... ^^^-^rf; teilen tiAd geraden Striche bis zum gebogenen. 

^ '^Jl^'' ätult lln,rtm«t-»Sd .ufammengefetzteo Schriftzeicb« 

mmjtoß*^^* m \L i^Whrnnt v a'-onis in- unter genauefter Beobachtung der -Sttifeofolge be- 

Memat^u» '-/f 7//^"conr.«7rt dl kanntgemacht werden; dafs es nun Sylben r<^«, 3 

^,„ium ««-'•«/.^ ^ÄSir i£m^^^ „Jd mehr Buchftaben deutlich ausfprechen lernt. 

mque ipfam e ,am '^'''fJ^^/lZ^^^^^ und fo. ohne alle« eigentliche Buchftabiren, zum 

e,rUor.s mi/Ä X neutÄntS Lrfeo U Wffto«d.o%D und oicht »erfundene« 

St^'Ä.iÄrrertb;n um nur noch Eini- Wörtern Ohergeht und zuletzt halb, «nd «^.. Z.*. 
che» VO«ineo»»'";^*° n , i,j,hjfeheo Philo- len ihm bekannter Wörter mit und ohoeZiiCiiniaeB- 
-es ^"""»^•=»'"1 .*fln*um Ä bang lefeo lernt. Ree. mufs ein näheres Detail die- 

^" i^^r^ Lm TudTu Tirat^ßXTtopüs («» Wthode- fblobee krilifchen Blättern überJaffen, 
fslißmorum hom num ß^^^^f^^^^^ £, « ,„„„ «rf« doeh hauptfachiioh mit der Plda- 

Uuuuury ut fibi "^.P'^J^J:^ r^^^.\ i.^.i.n Hi« gogik zu thun haben; et, feiner Seits, fiadatj» 

Nr. a. befindlichen, und in 15 Abfchnitte Zffoli 
lenden, von dem Vf. befolgten ftufenweiTen Fort- 
fchritt vom Einfachen und Leichten zuroZufam/neo. 
gefetzten und SchwefeTPD beym Lefenlebren fo 
nair.rlich, und auf die dtnifobe, MnmdUob«^!^ 
deutfche Sprache fo anwendbar, datiwiliwo«* 
entferntefien Zweifel gegen die Richtigkeit der in 
Nr. I. abgedruckten Zeugniffe fOr die grofse Nitz- 
Hfchfcelt diefer Gemtorir'fehen Methodefipgl. Dwe 
fchwerer ift es ihrti, 20 erlüSren , veis doÄ 
fache ^eyn kann, dafs n<4n dlefenr ArtSchrmee * 
nes fo bochachtungswiirdüicii Vfs. in de» kritifcheo 
Blättere de» Vaterlandes deffeiben nicht zeitig, und, 
wie es feheint ; ni«ht gern anzeigt. „Uamein« 
Methode, heifst es' in der Vorr. zu Nr. l.» .fucät 
n ach dem Kopfe des pädagogifcheo Ree. in defdfil» 
Licii-rncurtidendf war, er aber gleichwohl wederei- 
nes Nifmejfrs Autorität, noch viel weniger GrOiv 
de oder Erfahrung, mir entgegenfetzen kennte; fo 
iog er es vor»' mein« Arbeit füHfchireigend enÜbeCh 
gehen u. f. w.** Das ift fchwer zu glauben! Sdw« 
diiS Achtung, die man Ism Vf- einer Nyfa und fi» 
maacher anderer, dto öelbftdenker und das gaatu 
nt-Befte iM^ {«gäiidHehcin Feuer und Eifer b^c- 
dernden Greifen verrathendeo, Schriften (cbaidig 
ift, fchcint zu einer diefem ganz entpegcngetetHiO 
Erwartung zu berechtigen! Oder — hat etwj '«f 
wa<ikere tSkmrAorg noch immer mit Kritikern und 
AmOMmü tite'Vdr jo Jahmoi. m M»*- 



plece^Ö; man meint, die Apo tel hallen die 
kegeln der griechifchen Oraminatik n.clit beach- 
fet.^ Grundfätze, welche bey KrWirung d.r ein- 
Minen SchriftTteller beobachtet werden naffen, 
bat «an faft ooch gar nicht aufgeftellt, was man 
5er im AUwmeinen darüber gefagl hat, erman- 
feh dTroSwigkeit und Deutlichkeit; der Nu- 
tzen, welcher aus den Oeherfetlungen des N. T., bt - 
fonders den morgenländifchen ent-fpringt, zumal ihc 
0«brauoh für Exegefe, ift ganz aufser Acht gelaffen. 

^Ay, allem diefen wird man fehen, wie in- 
iereffant auch diefe kleinen Schriften find, und 
wir hpffen. dab unfere Anztig« dazu bev,rag3n 
«Nffda» .i^ap nodi mAr Later »>. vericbaffen. 

■ •'■ fAEDA GOGIK. 

1) KoFSHHAOEK, b. Vf. u. a Gräbe: Mtre^m Mi. 

. Minerva öuchftabirbuch und deflen Gebrauch) 
. vmku4sJStmkorß, Pr. d, Phil., u. f. w. 1834^ 
9f8t -ui-. ..... • J • ■•• « ■• ' 

"^*iS Ebfnd^f., b. Vf. «rtd in Gvldendjls Buchh.: 

• \yl!obarlumMlaervae» eller lae/ebog /or d^ al. 
' d,/örfte begyni^rä, (Der Minerva byllabir- 

• kunff oder Lefebuch für die elften Anfanger). 
Von 4. Gamborg. Motto: „No« foni wii'«Bfgo- 
lO «Stos; p»fria mea eft totus hic mundos. 
Sen. m4. 48 S. kl. 8. (Auch mit einem 
d^utß:hen and /c<AiMdt(hft«M;Tltcl> 

Der ehrwürdige Greis, Prof. Gamborg zu Roes- 
kild», bafchäfUg^ ich, wie man aas diefen beiden 
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December 1834. 



GtiCHlCHTÜ 

BR««it8GHWKto, 1« <l«rSehalbnebb. : Julius Auguß 
Remert, vormaligen Profeffop« 2u Helmftedt, 
Handbuch der neu«rn Geßhichte ■, von der Kir- 
cheov^rbefferung bis auf den Aacbner Congrefs 
im i, lKt8> Fünfte verbefferte und vermehrte 
AnRtg« vom Profetfor Snl/eld in Göttiogeo. 
Stfter Ban d r » 34. Vit! II. #JoS. Zw^t» Bd. 
i8a4' 6455. j|. 

^^^^ « 

y< s ift fehr zu befürchten, dafs der Zweck der 
waekern VerUgshandlong , Äe/ner'j allgemein 
gefobatms Handbnch von neuem za verbreiten, 
durch diefe Auflage mehr verbindert« als befördert 
werden möchte. Denn wenn (ie auf dem Titel efii« 
9gri*Jftrte und vrrmrhrle lififst, lo kann man, nach 
•DgaRcUter Vfrgleicbung mk der altern, wohl nicht 
•Bwrt artheilM, als dafa die VerbeH^rungen fpar. 
{■tn lind grrjfstpn Theils unbedeutend find, viele nö- 
tbige KrgäozuHgea fehlen, und die Vermehrongeoj 
weicbe aus der neneften Gfrdiiciife hefifhi-D , (ich 
foanteedebnt haben» dafs be fich nicht im gehörigen 
VtrUntnifr« zum Ganzen befinden. 0*r Orund 
daron fcbeint nahe zu lieg«». , Verbeffeningea nSm» 
lieh und Erginzungen eines fölchen Baches Bnd mit 
pewiffen Schwierigkeiten verbumieii ; z\i Jen be> 
zeichneten Vermnbrungen aber brauchte der Her- 
anitcebcr nur fipM Auszug aus feiner allgemrinem 
Cffchl<-'hee der neueftenZ^, Leipzig 1819.«. L «r. 
zu machen« der ihm nicbt fchwer fallM kooate. 
Folgend« M«f« MfiffB dvt fiiA. Urtb^U mbl- 
ÜKticen. 

Naoh der Vorrede will fieli d«r Heransg.litlira* 
ders durch die hintugefltgte neue Lltermtur um 
das Buch verdient cemaeht nahen. Er fagt in diefer 

Bücköcht S. i: ,,Nach dem Wunfche der V*>rlags- 
kwidlung hat der Uoter/eichnete die Beforgung die- 
fer fünften Ausgab« de« RMBtHSdlto Handbuchs der 
neuprn Qefchicbie übernommen., and glaubt daher 
kürzlich Ober feinen Antheil an dem Werke einik;e3 
Türausfchicken /u mOffen. Wie (chon der Titel »n- 

tiebt, hat er die Gelehiobt« bis zum J. i^ig fortge. 
ihrt, wflhrend die werte von dem feligeo Remer 
norh felbft beforgte Auflage mit dem J. igoa fctilofs. 
Er liiil zugleich, wo es ihm nßthig und räthiich 
fchien , Veriindm] rgpn , die er fiir V'erhelleriin^en 



bieitt vor^i>nomm«n, und manoherlej Zufätze, vor- 
«flj^leib in U^frarifcher itücA/ScAti lUBzagefögt. 



irlej £<i 



Da baytnb« flbvriMio«» f«fdhidilIiA«ii Oftml 

ftand in den neueften Zeiten fo viel gefcbrich-n wor. 
den ift, aU, bey Gelegenheit des letzten Kefurma- 
«ionsjabiläi , Ober Luthers Leb^n und die Refuroia- 
tion , fo verglich Ree. di« jvon Hemer in 4«r^ t^rU» 
Auflage S. 09. aufgefabvt«» Scbrlflan tnü d«ii«a dar 
neuen Auflage S. 54 und f 5. Bej Remer beifst esj: 
Von Luthers Leben fiehe befanders /. <?. Wmlcht 
«wsfohrliche Nachricht von D- Mart. Luther im 
il4flca Tbeii« d«r Aa«|ab« der LuüinrCoti«» Sebiif* 
4«ii S. I —875 nnd / M SehrJhktfe hehm Lvthart 
in d. Leben her. Gelehrten 3ter Bd. Die flbrigen, 
die Reformation betreffenden Schriften ftehen ang»> 
fohrt in Wmieht Utl. theoi. t. 3. p.6tt uad in /.. 
J. FabrieU mmtffoUo Lu^er, Hemb. 1719 Ji. 1790. . 
line gute CtnIclMiag in dl« fisformat. 0«feb. If^: ° J. 
Lor. von Mosheim Gefch. der Kirchnverberferung 
im i6ten Jahrb. herausgegeben von J. A. C »oa & 
tient L«ipz- Würtlicb fo lautet es aneb itf 

der n^D«D Aotgab«. Nicht Ein« yon 4l«n «i«l«a«i- 
oben genidiilerZett erfebienensn 'Sebriftcn ift liln« 
zugefQet. Das hpifst doch wirklich die SacVie zu 
nachläiug behandeln. Und wenn denn blofs an die- 
fem eiB^g«a Orte die ZufSt?« vermifst wlnl«« , IS» 
könnt« «• iiOQb llb«ti«b«n w«rd«o ; aber man trif^ 
auf gar to viel« Mlngel. So Ift In der alten Aai- 

fabp in der Gefchirhte der Geleh rfamkeit §. io. 
\. 106 för 6\t Dichtkunft : Schmidts AMWeifuag der 
vornehinfien Bücher m alten Theüets der Dick»' 
hiii/it CeipziiE 1781, and $. ii fflr die ßeredtfam. 
keit gar kein Werk genenot. Eben fo in der neuen 
Ausgabe, obgleich Bvuterwecks Gefcbichte d«f 
Po«D«jiod Beredtfamlieit allgemein bekaont ift. In 
4«r'0«fefaiebt« der Kultur des folgenden Zeitraum« 
von 1740 bis igt 8 wird jeder nur einiger Maabeo in 
der Oefchiehte Bewanderte auf den erften Blick Sbo» 
linhe Mangel entdecken. So ift 7-. b. V l^- S [oS, 

Gymnaftik flberfctu-iebcnf ooTerändert geblieben* 
JDUeronach wird hier vonPeebtitonft, Reitkanft,tb«iiH' 

tralifchem Tanze, Pjotomimpn und KilancirObungen 
gehandelt, aber von der 1 urnkuoft, die m der aeuem 
deutfclien Gymnjftik eine merkwOrdige Epoche g«« 
macht hat, und einigen darOhcr gefchriebenen Wer« 
ken , z. B. Cutsmuths Turnbueh Frankf. a. M. iRl7» 
kein Wort R -y de«- ScatUtik 5 r5 find fOr Pr*Tj- 
fsen : ßüjching , Flfchbach , Leonhardi , Haufen^ 
Kofter u.f. w. , angefahrt, aber gerade den vorzQg« 
lichfteo 5l«.Uftik«r gegen das End« 4«S ob«a «nM. 



gebenen SEiftlMaM«, Rrug. finditi 
'(7) 
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da^ osrr:<in'ifche RrJrh finrf P'^rt^r, hüdi-l.'' ^ TrU 
II. {. w. genaoot; aber der berühmte Vi. de« i»cucu«o 
Hjupi Werkes, Ketek* Sea»it- 

ver/aßung undÜHMiWfrm^ung, Wien 1815. a BJ« 
in tC^Jof''ph vom Hammer ift Obi;rgangen. Der fech. 
Zftiiit»« $ Philof'^pkie hatkrinr Krv\>- lerun;:; rhaltL-n, 
obgleich hier foTielnachzutragengewefen wäre N«>ch 
nthr wurJe ditfs« der Fall mit dem igten Ph\lik 
eeweren Teyo. Wje manches iü feit 1^02 indiefer Wif- 
fexilchaft entffeckt worden, wovon der Herausgeber 
das Hauptfachlichfte doch hjttp f enlhren füllen! 
Bey den folgenden ^$ dem loteii Ch^mify dem soften 
Jrwawykundet dem aiTtea R9^u$»iffenfchaft findet 
fielt weder die Anführung eines neuen Werkes, man 
denke bey diefen Wiffenfcbaftea , fQr weiche feit 
zwanzig Jahren fo viel geleiftet worden ift, noch 
irgend ein Zufatz im Paragraphen feibfi, aus- 
gciHimmen in dem letzten, dem aiften Rechttwif' 
fenfchaft. Hier hebt Ree. befonders Einen als cha- 
rakteriftifcb aus. R'gmer hatte in dicfem S. 195 

Ebgt: „Auch die Rechtsquellen de.r Vorzeit b!je- 
n oicbt unbeachtet. Hieber gehören BrenkmaaiUt 
iS^äuert ttod Spangenbergs vereinigte BemOhungeo 
'um eine uenaiie und krltifcbe Ausgabe rle^ Corpus 
iuris civilis; Jujt. H. Böhmer's Verdienlie um das 
t^orpus juris canonici urni Riitfrs codi-x Theodoßa- 
nus>*' Zum leUtea ift oud io der oeuen. Ausgabe 
hintagefOgt: »dl# Bemühungen von Hugo^ 
Göfchea u. d." Alfo wirklich nur diefc beiilen, 
flbrigens, wie bekannt« achtungswertheo Göctingl- 
'J bf jfff PrqfeJJoren verdienten namentlich ausgehoben 
m werdeOf und felbft eia Smwigny^ äesgleichea 
Cramer, St^rad^, Thlimutt MmMeUey und Haffe , 
rruil'-tpn firS gefallen Isffen in ds^ mitleiriigp und An- 
derer eingefchloffen zu werden: — Was aber dem 
Ree. am meiflen auffiel, war, dafs der Herausgeber 
hier mitkeioer Sjib» den Gniu* erwähnt, obgleich 
jeder, der to der sieiiern Literatur kein Fremdling 
jft, durch die Anfangsworlc der angefnbrten Stelle 
Auch die Rechtsquellen der Vorzeit blieben nicht 
«n6ffacA#f<" an denfelben erinnert wird. F.np Han ri- 
fchrift feiner It^tituthiu» wurde, wie bekannt, 1816 
zu Verona von NhMir aufeefttiideii»^ md fogleieb 
von Savigny für das, was ne war, erkannt. Wie 
wichtig ne für die Recbtswiffenfcbaft ift, hätte Hr. 
S. fchon aus dem Titel der fechfien Auflage 
feines berabrnten ILoUeeea Hugo Lehrbuch der Gf 
fchickte de» rOmifohe» TMku vom J. igig «rieben 
Ii ri . r n , bis zu welches Jabres Kode ( f. oben ) er Ja 
Remers Gefchichte fortgeführt hat. Denn auf die. 
fem Titel fteht: ,Jech/te, befonders mit Hülfe von 
Gajus Jehr vet&ndertt dußage. Mao mufs ficb aber 
um defto mehr Aber die NFchtbceehtaM der Ent. 
deckung des Gajus in der angefahrten Stelle wun- 
dern, da der Herausgeber lie nicht Oberfebeo, fon- 
dem feine verbeffernde und vermehrende Hand daran 
^plr-gt hatte, wie aus dem merkmäriUgt» Zuftuze 
etiielll. 

Was dicFortfetzungdesWerks von ig02 an betrifff, 
die ganz von dem neueo Herausgeber berrOiirt, io 



war Ree. begierie za fehen , wie jener die Refal* 
täte der Unt^rfucnungen ADer manche von den nev- 
cren merk würdigen Begebenheiten wflr<le genntzt 
und in feine Darfieliunj) ver\%eht liahen ; aber auch 
hier fander feui«; Kr Wartungen getyutchl- 60 wird z.B. 
der Hfind von Mu^i^au iHii in den franz. Bulletins 
den yorbereitungtn und Befehle» zugefebn«b«o * 
welche fich der «tamalige Kommenttent von Moekan, 
der Graf Roßnpß hin erlaubt tiabe. Dicfcn ftimmt 
auch Hr. Saaljeld bey. indem er fjcb S. 519. 
il > aufsert: ... Zu 'Muskau hatte bereits ßtit 
der Miete Augujts Rtfcopjchin eine grofse Menge 
brennbarer Httfff xubernten laffen; die iffem^ 
liehen Gebäude und diePailäfte der Gro/sen waren 
damit angefüllt. Als die rülGrche Armee turtlck 
zog, Wurdfii dif Grfängnifje geöffnet} die Ein- 
wohner hatten ficb grutAteo Theils mit ihrer heften 
Habe geflflebtet; mit 40000 Bewaffneten und allen 
Löfchungsgerälbeo folgte Rnltopp-hm felbft dem 
Zuge des Heere». Am r.ictjüen iige zogen die 
1 räri.?oft n in .Muskju ein, den i4ten Sept. Buooa- 
parte (elbft am Nachmittage des folgenden Tages ■ 
den I5ten S^t. Von 350,000 Einwobnem warm 
kaum 30,000, grdfsten Theils Fremde, in Moskau xo- 
rOck geblieben; alle Ijehürdea iiaiten die Stadt 
verladen , fchon ftanden einzelne öffentliche Gebäu. 
de io Flammeo, Im Jiremi, den einige taafeod Sin* 
wobner vergebüeb xe vertheidigeo gefucbf batten» 
nahm Buonaparte fp;n Hntiptquariier; in der Veiw 
wirrung und hey der bald anhebendeo PiünderanEt 
und da niemand auf das I/dfohen bedacht war» griff 
der Brand immer weiter um fieb. PJölxliefa am swejr» 
ten Tage den t7ten Srpt. «rbob €eh ein ftirelilbe. 
rer Sturm; 7ugleich ^^rsrh an ^00 Ortrn ytjpleirh 
Feuer aus, bauptfächlich durch die (Jetangecen ao- 

geJegt, die von RaßopfMm in Freybelt frftttt 
waren.** 

Aber kannte denn Hir. S, Rj>fiopfohlu*t brrOhmta 

Schrift nicht: ta verite für V incrndl' de Mnscou^ 
Parit 1853. 8- oder den Auszug tJiiaus, den Buch- 
litj]/ in lier nfurn Monatt fchrift für Deut/cMöttd t 

igaj. Ilten B.v.S. 3i6angeg«beofaat? HierXagtGraf 
Roftopfehin S.316 und 317: „Zeho Jabrn lind feit 
dem Brande von Moskau ver'lrjffen, und noch im- 
mer werde ich der Gefchichte und der Nacbvvelt 
als der Urheber einer Begebenheit genannt, welche 
io der vorherrfchendeoMeiauosalsdieHaoptoriache 
?oo der Zerftörung de« fraocMfehen Heeres, nm 
dem Falle Napoleons, von der Hettnng Rufslands 
und von der Beireyung Kuropa'.'i betrachtet wird. 
Allerdings könnte ich Urfache haben, auf fo fchöD« 
Titel ftoiz au fejn ; da ich seir aber nie die Rechte 
eines andern annraeafet hab«,nnd da iefa ea laegwei. 
lig finde, diefelbe Fabel wiederholt zu hören, fo 
will ich die Wahrheit realen laffen, fie die aUeinden 
Griffel der Gefchichte fqhren follte. Ich werde die 
Hauptbeweife, woreuf die Meinung, dafa der Brand 
von Moikan mein Werk fey, beruht, der Reibe naeh 
anführen, und darauf durch Thatfachrn anTwnrteo, 
weiebe allen Aulfen bekannt fiod. Mao wOrde Uo- 
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fwlit liab«»« wenn man mir keinen Glauben fchea' 
lieo wollte; denn ich verzitht« ja auf dj« Ichöorts 
Bolle jener Zeit, und fiarze das OaUttde meiiifS 
BlÄms freywiilig Ober deo Haufen." 

DieBewaife, welche von dem Grafen angefahrt 
■fvcrden, find fo tHfftig, dafs ße jeden Unbefange- 
nen nherzeugen werden ; fie gnhüren indeffeo nicht 
hierher, fooderoRec. begnügt fich , diejenigen Lefer 
tiefer Blättar» welche 6» itoeb atcht kannmi, darauf 
biogewiefe« aa babao. 

lieber den barObtnten WaffienftllHVaait vom jten 
Ji;n. iST3 liitttn die franzGGfchen BQÜetins das Ur. 
theal verbreitet, dafs die Veruündeteu ^uerft darauf 
angetragen. Diefem Urtheile fcheint auch der Her- 
ausgeber zn huldigen» indem arS.Sjs« fegt: t*Noch 
vor der Schlacht too Wiirfehen bitte Caulaiaeomt 
im Namen Buonaparles einp T'ntprredung mit Ale- 
xander nachgefucht. Diefer hatte das Schreiben 
deffelben den V^erbflndeten mitgetheilt, und es war 
befch!orren, dafs Alexen (er in GManwart dar Ua> 
brigen Caulaincoart empfangen foUa. Iwtwifehaii 
erfolgte die Schlacht bey Baunrn, und erft nach 
dem Treffen bey Hainau [ wie kann man diefe.s 
Gefecht ein Treffen nennen?) ward die Antwort 
an Buonaparte abgelaadti worauf fich dt^fisr als- 
bald zum ^bfchluße afiiet Waffenftill/tmndet bereit 

erklärte. Iii dem Oorfe PlaSwitZ ( Plcifchwitz) 

kamen die Bevollmächtigten znerft über einen fechs- 
Md drayftigftflndigen V^ffenftlilftand Oberein, den 

ften Juny» der io dem Dorfe Foiiehwitz, Ja der 
labe von Janer bis zum soften July, mit feehttl^ 

I;igpr Aufkilndigurig , verläog(>rt \v3rd, deo 4ten 
^iny. bioe zweite Uebereinkunft sa Neumarkt 
dabnte den«WaffeoftilJftMd bit sani lotan Auguft 
■US, den 36ften JuIt.** 

Dagegen verdient doeh eine Publikation des 
K II ;v- Fr i'drich Wilhelm von' Preufsen, die Geh in 
yoß'ens Zeilen Iüi3, fünftes Stück S. 391. Bildet, 
tecbr Glauben. Sie bebt alfo an: „Der Feind bat 
einen WaffenftillfkaDd magebotem. Iah habe, mit »ei. 
aen hohen AlUirleo, Ihn, bis zum aoften Jol., en<< 
genommen. Diefs ift gefchehen, damit rlie volle 
Slationalkrafi , die mein Volk jetzt fo ruhmvoll ge- 
taigl bat, fich völlig entwickeln könne u. f. w. 
Obargroditz bey Schweidnitz den 5ten Jun. igi}. 

Doeb Ree. bricht das unangenehme GefcbSft 
ab« nebrare dergl. Stellen auszuheben, welche, 
wie jene, zugleich zu Belegen dienao könnten, 
welche Schreibart der Herausgeber fOr faine Fort- 
{etzung gewählt hat, eine Schreibart, dif Wlrklieh 
oft aa den Zeituogstoo grenzt. 

OSRONOMIB. 

MaGDSIUKO, b. Heinrichshofen : Meine kleine l'ier- 
felderwirthfchaft io Briefen an einen Freund 
dargeftellt, und allen Denen zugeeignet, deren 

AiUer if=p3rirt ift, un ! tie fie ihrer Vorzug. 
Uchkeit wegen eiofahren wollaOt Voo fr. 



Ifnm. 144. DBGKMBER-Ttt4* 



Rofver, Prediger zu Calvoercie, Verfaffer <fea 
Baosfreoodet» der Baoafreuodia auf dem Lao- 
da, nnd joahrerer gamaianatalges Sehrihaa; 
Itaj* 3* Bogao Text «pd » Bogaa Tabatlea. f. 

Der Vf. wotha kein Syftem der Oekonomia 
fcbreibeo, foodern nor'faioa. Varfueba und Erf«li. 
rungen, wie fia fieh ibio faboo lingd la faiocr klei* 

nen \'i>rfelderwirtbfcbaft bewährt hatten, mitthei* 
len, damit ihre VorzOgUobkeit vor der Dreyfelder. 
wirthfchaft immer man alagafehen werden möch« 
te. Meites glaubte er zynr nach Thear bleraber 
nicht leiftea zq können, doch meint er: dafs das, 
wa» er gefehen , bemerkt und gefammelt habe, da- 
zu dienen könne, zu zeigen: dafs diefe Art der 
Landbewirthfebaftungauafa io Kleinem mit Vortheil 
batriebeo werden könne, weil fie den mögticbfi böch> 
ftan Ertrae des Ackers gewihre , fich mehr als jede 
andere auf die Natur und wahre Befchafrenlipit der* 
Fracbtarten gründe, der Acker durch Üe fortdau. 
arod an Cultur ge ,. mne , nicht mehr Arbeit verlan- 
ge und durch den Frochtwecbfcl niebt verfchlech- 
tert werde. Diefs ift der Inhalt des erften Briefes. 
Im .vve\ ten erzählt der Vf. wi e er zur Ein ri cht ung der 
Vierfelderwirthfchaft gekommen j die Unmöglicbo 
kelt bey der Varpeehtung der Felder, mit einem 
kleinen Auszug von Accksrn dir, häuslich m H«>- 
dOrfniffe zu decken , die rN:,bfä (tmer Felder, ilire 
Separation, und dn- dafclbft gültige vollkommene 
Felder . Freiheit machte 6e möglich und nothwea- 
dig. Er thcilte feine Felder In 4 gleiche Tbella» 
8 Bcheffel HacUfruchtland, g davon als Sommer- 
feld, 8 als Blattfruchtfeld, und g das Winterfeld 
genannt. — Nach dem jten Briefe erhielt der Vf. 
die Felder durch die mehreren Picbter zarftQekelta 
vngedOfifjt and ausgemergelt wieder, trad kbantO' 
6e anfangs nur durch vjejes und tieferes Ackern 
unterftQtzen. — Im 4ten Briefe vom Hackfrucht- 
felde, das f lebe Früche trägt, die den Dflnger 
nicht nur recht gut ertragen, fondem daför anek 
reichlich lohnen, z. B. Kartoffeln, WelftkoM, Kobl 
und Steckraben, Krifchbohnen und Taback. Es 
ift das Feld, das durch den DOnger in Stand ge- 
fei?t wcr Jen mufs, aufser der Hackfrucbtärnte noch 
eine reichliche Somnarfmohtfmte, daraaf eine er. 
giebige Blattfmeht . aad fzvletaf noeb eine gute 
Winterfruchtärnte zu lirfprn. Im 5ten Briefe ftellt 
der Vf. daneben das Sommerfeld auf, weil wenn 
Halmfrüchte auf HalmfrQchte folgen, der Frucht- 
wecbfel verloren geht, and 6a niebt fo gut 
gedeihen. — Im Cten Briefe vom Bbttfroehtfelde . 
ift der Anbau von Klee, Erbfen, Wirken, [5oh. 
neo, Sororoerrübfen , Rüben und Wickfulter be- 
griffen. Aufser ihren poröfcn, lockern und dia 
Fenebtlgkeit dar atmofphärifchen Luft einfaugeo. 
den Blattero nnd Stängeln, haben ihre in die Tie- 
fe gehenden Wur/eln die Eigenfchaft, die i - iVr 
liegenden Stoffe des Ackers zu ihr-^r Ernährung 
aua dem Boden heraus zu holen. ~ Im Tten Brie- 
fa. rom Wiaterfalda» facht des Vf. dia Urlaaha 

an* 
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«stvgcbcn« waron er du, vod tndern ftlr d«s er» 
it« and yorociimfte Feld geachtete, in feiner Feld- 
CidnuRg z»\tlzX ^feizt liabe. Kr glaubt, dafs 
<1ie «rite Düngung im Hackfruchtfelrte , hommer* 
fsld« «lod ülattfruclitfelde noch nicht aufgezehrt 
«r«rd«« uad durch dip Stoppeln und Warzela des 
Klees eine neue Vermehrung erhalle; dafs der Ro- 
cken zu den Grasarten gehöre und njcht fu viel er- 
aihrendeStoffe bedOrfe ; dafs er fehr Jangfam waeh- 
ie, iaU ii MwMtt duB Aeker befetst itelie, j^bcr 
auch Z«lt habe, 4i» «eh and jiaeli ich anmfaa» 
fJefi Theile anzunebmeo. tiar den zum Wei/en- 
bau beitunmtea Kleeacker dOnge er mji kurzem 
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ra-tnid Icheodfge Wort Jefu Ci^rifti jedes blofse 
Mcnfcheiuverk , ur-J jre ei das durcbdaehtelU 
und gelungenlte, an edler Einfalt, -aiedriocUekar 
Kraft und der heilfarnfteo Wirkfaink«it uaeodlidl 
flbarwie^a, bilt Cch Hr. Cr. ao die eigenen AuarprA. 
ehe des Hef tandes, reihet fie in einer pfychologifch 
richtigen Folge /uljrntncri , und zeigt, was die vott 
Jefu in, Erinnerung gebrachtea fecbs mofaifcbea 
Gebote: „Du foUfi nicht morden, nieb» hureo» 
nicht ftehlen, nicht logen, deine Aeltern ehren und 
deinen Näcliffen, wie dich [elbfl, lieben, nach de« 
TOD ilim frll ft verfchieJ entlieh darüber gcgebeowi 
nüberen iLrJäuterungen «igentlieb iafieh Ichiiebea. 



«pf^dUgerteoiSomiDefmifteat der erften FurelHU — Bee. ift überzeugt , daff diaCat MdD» Bdchelchett. 

Aiickoa «rir Aua iwf »ocliegeflda Srfabr«^«« <- . . . r 

idi AUgaotaiDen Mo; f<» fdieint oo«h fahr Tiel xu 

lehleo, jum fie als bfivährcp 7n bezeichnen. Sie 
Jiaziehen £ch alle aoi «iae fehr kurze Zeitperiode, 
■grAfueutbeiis auf ili* Jahr igaa nnd find daher 
«och viel XU jung, am «iaranf allgemeine fikono- 
ittlfebe Relnltate grOndea la könn». Auch dOrf« 
le diefes dOrre unfruchtbare Jahr niobt wohl zu 
«ioem iükonomi/jchea Normal • Jahre geeignet fejn,. 
Und fo oatzJicfa fich auch die Frucbtwecbfel. Wirl|»i 
(obaft im Allgemeinen bewährt bat, upd aus na- 
tarlichen Gr&nden ferner bewähren wird; fo darf« 
te ficb eine hpfiimrr.te Friiciufüli;? , fo Wie ße der 
VI« aogiebt, doch nicht fo bewahren. Seift es z.B. 
an vielen Orten gar nicht rütbliob den Weizea 
in KiReftoppel und ^noch weniger ihn in gedüng- 
Se Kiee[ioppel 7u bringen , weil er bey mangela- 
dein Regen gjr leicht vcrgelbt. Auch di^rfte die 
Viarfelderwiitbfchaft wegen unvermeidlicher CoUi» 
BÜm mit dca Trifkberecbtigten fcbwerlich allgemei» 
nen Eingang finden; indefs «o der Kleebau aa> 
IcbOtzt wird, und fiefömmernng der Brache mehr 
oder weniger verftattel ift, da ift doch d*r Sache 
aacb «dia i>rejfeidarwirtbicbaft mehr oder weni» 

5ar au^faboban and ainer f reyen Benutzung der Fei- 
er Raum gegeben, alfo auch neben der Drpyfel- 
derwirthlcbaft eine Vietf cid er mrihfebaf t belteheod. 



wenn fich dcLfcn ^in hraver Vater, eine verfii». 
dige Mutter, oder auch ein treuer Lehrer auf eine 
zweckmaffeige Art lut Anleitung der Jugend be> 
dient, «bco um leiner Bündigkeit aod Kftrze wil. 
len, denfelben reichen Segen ftiftaa werde, den 
des Vfs. Moral Jefu unter *ioer nicht genngea 

Zahl TOB Jüadern /chon ieit Jahren verbrcitat 
liat, 

«RBAÜONO SSGBHIPrSflr. 

l) Ohne Druckort und Verlee;er D,> Or^aJ; 

weih« in der Stadtkirche ut^feitierg im. 
. heffeny em loten Fabr. ig»s. Vqb Dr. & Cftr« 

von Gfhren. i6 S. 8> 



f n obhd tcRmvTXii.' 

Kopenhagen, bey Gräbr : Feiea til fSmleUt ^Uer 
Jeju Anvütning tU at »orde falig. (Der Weg 
aaai Himmal , -oder Anweifune Jefu zum Se- 
ligwerden.) Aua dem GriaebilobM >Obarfat«t 
von Anders Gamborg, Prof. -d. Fbilofapbia n. 
Mitglied der köo. däo. GefaUfohrffc .dai Wl&> 

fenfchafien, SU^S. 12. 

Auf eine aluiücheArt, wie der vielfach 'verdiente 

Vf. fein« in djefen Blätltrn zu )lirpr Zeit beurlhtil. 



Redt bej Lemung i§» Gnmdjieins svm nemm 
Mnnia die SdMm sa EgUlerg In Kurh^tm 
am ijten Ana. if^^^, gehaltaa voa Hr. wm 
Gehren dafelblt. ja £>. 8> 

(Beide Gelegenbeitaradaa Und bafigodan abge. 

druckt aus der Monat«fchrift für Pradigeiwlt 
feDfclufieo von Dr. £, Zimmermann.') 

Die Anzeige diefer beiden kleinen Schnftfo 
ennb fich darauf befcluJnken, dem Vf. das Zeug, 
nift angeben, dafs er bey den gegebenen QtltgU^ 
kalten zweckmifsig und verftindig, mit wara it m Oa» 
iflbie und lebendig pTTt Fdfer geredet habe. Beida 
Veranlaffangen waren dazu wichtig genug: denn wac 
kunnte den Borgero einer Stadt mehr am Herzen 



liegen, als die llerftelinng and Krbaltung der 
iMkrUehaa HsHamHtal «nr SrvMokang aod Förd» 

mog gemeirfamer Andacht, oderzweckmärtige An- 
ordnung in Betreff des Unterrichts und der Erzie- 
hung itirer Kinder, und was hatte der Aedner bej 
folcben Gelegenheiten mehr auatuforacbaa aad sa 
amplebten aU gerade diafa VcipflleMang? Dia Pre. 
<ligt bandelt nbara Macc. 14, 34-36., welcherTrxt 
gut erläutert und angewendet wird, davon: dajswir 
v^rpfdrhcAt find, das Haus 4esHerrn in Ehren e« Aof- 



fMoralJe/u ^S.A.l'.Z. l804.Nr.270) einricbtete, teatia Raekheht auf 4tafiireß^wMren,nu/ tut /MA, 
ift aach dialar «aa ih» •varbfite fogenannte Hirn- ax/f unfere Nackkommt»» and auf Gatt Dia lU» 
aia/tmf aiagafftebiai. Uabanaagt, dafs das laute, de fchtiefst fich frayaraa Sir. 41« «9— |a m. 



H a i 1 p, 

gedruckt bej Johann Friedrick Augnft Orunart. 
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SettMfiück aus ElifabMb ibr üni — |eaa Inda Mim» 

•ni, i$s. \: , ' ~ 

'^Am Ia itaa«. Paatbtfoa Egjptiaa, an artWaBMI" «■ 
H» Bl l lh ul tf. da r*nc'ieoo« ^pta d'ap»** laa iaa->. 
— Ulf. «—4. I, 435- 
9> CUtjr, Uatniaa, mb. 9, KUnk*» SnuHbnblamea. III. 67S. 
CAära«, daraeaa, £Ka]«L Teauar» 

Chnttaa, L.. da locia Ponpvjaalaad rtm nedicam faatMii 
tai. Progr. I, 589. _ ... ' 

M — PnawMNM «Mra* adidmii A«H jHiKiriH Ctlii Bbf^ 
MW 4M mdida« «-III*' $Sa» ■ ' ' '< - 

— L K. Piatiuri Quaefliooe*. 

Ckrt/iim, IL, TraUtf da M^caaiqa« iadafbialla — T«m.m 
IV. 795- 

Chriftu* a. du WdigaMiialiM* «dai 8akrat«a n. dla WiHao^ 

(cbaft. I. 457. 

CaewranJf, M..T., epara, racotaorh et podeeen leetlaaia di* 
f erlitatem adootaeii Chr. Godofr. Sekttt». T. XVlL lades 
ItUtMfEiagraph. T.XViUatXIX. ledaxLaMaiiatia. T*jUC» 

, .lajil«. gMWoiatiaaa. — auch t Cb. O, Mlbatf LmUnm Q* 
caeooiaouiB. Ton». 1 — IV. III.^S?' 

eUarem, H . der Liebe reinOet Opfer. Eraählnag. 1» Sfl« ■ 

•-:-> Liedi u. Etil. Zwey Scbwaiaargefcb. I. 1$!. 

w — d*t Pfäadcripiel. I. 151. 

«- — Raoglucbi n. Wabaglaabe. Gakb. ia firialM. I* lih - 

— Scbata u. ErniL g Tbia. t > 4r a«M Aab »% t$U\ 

— — da* Scblaabllchwari« I* (ji. _ 
Chjfiu», W. Ft.* ThaaJafiMl Cadida fMäUI bafMan« 

Cod« civil Hu Cinioo d» Vaud , f. Pb. Per, 
Codi c (iiplomaiico Cotombo-Ameficano olHa Raocoha di da^ 
cwm..ntiarlgiaaUaisadiri* fpaiMil a G h ^ ^ititm» CB/uaata 

II. 5»'- . _ • " 

CoAra, B., Carapendiuro oF finaoce — an hißoricai QmMVM- 
ib<! Diiiond dobt of ihc Sriiilb einpire — I» tK>I> 

— J. , Vria» hiJtoriqu* lur Pie VU. II. S4& 

m. Caldü*. H F C. . f. W. lilackßone. 

Callection de mc'moirei di^i .\1<im chjiut He Frsac» et de* Crne. 
raax frao^ai*. — M<fm. Liüq&hI Hugo. Tarn. 1. etMaa« 
da G^äral Auhertin — II , 409. 
V. CtUm, D. G. £L, Ideen üb. den in«era ZalaanBaabaag dar 
•eiaigaag m, OlMbaainMiMBi ia dM ataaML- BS» 
III, gl. ■ 

— FbrW.. cbronolog. Ufbarficit dap BrIafMMgaifT* ia St>a> 
Portugal, von ffiafall dar Tkaaaafia lat i. igog aia 

aar Balmma daa Kfiaiga «oa Spaaiaa ijiSi IT* mS- 
C bla i al a , GhfllIaL* L Oädrca diploaMfc CoiaiBbi Anwlo.^ 
CalmaUa baiai « joairipUaal, AatUUea], agriculnnal. mm> 
-BMidU «ad raSSS aatfMB«:al durcaaaur Vati. IL' 
I* IIS.' tV. ASi. . .... 

CWadll. Fir. Gw» ScriMa aalBaita adiu a-tadav. Wnafaa. V«l. 
I. IV.fay. 

CaofiddraaoM far lai dwDlliaa rdtahttiaM dl» l'Cnrop* , par O. 

daS. III, «0$. • , . 

Conybtar« aod W. PkUlip*. Ontlioaa af tb« Oaelagt 

laad «ad Wale* Patt I. II. gef. 

Coptrniout, Nie, I. J. H. fV*ftpk»L 
Cm^nwall, B . Miraadoia. Tracodf. XUr^ladiik« Hl. ■« 
QKrafpoDaeasbUu da* WfiiMBMlfi LudninblcklC 

t ■> ai£4»' j^fi .1 -i * >• 



r 

Digitized by Google 



i lliift»ir« du CbariM XIV JmmM *MmII4|*' 

Tom. { «tU. IV. 979* ' 
Ceufin, Vict.. C OwrM 4c FÜMMM. 

a Cr«^, Ridk. Joofsal «f. « wi wfi^ Moi ia N«ir- 

On^M«« !«•'•• Mp««niph.P«S-LMieM 8k ^ Oiinkh. ]b> 
■McUib I ■. ar Th. («aik a fiMiwMMMaii sii nC*^ 
b«W«k») IV, 4^. 

' p*-J., MMcoM pwliwii <d*Mft pat .]*«4it«»{* «c 

«r>«Mb'C*Jii£r L 4S*- 

ErwaiefaaM 4m M«fM( ■. dar Oa« 
; Ji f i; Pmm^ mic Aamtrkt. «m G. V^gti. L SM> 

Cmudmäkmm, 4.. fcfcniircha EnihlM««if «w iam OalL «M 



de« Buarfcbto ScMtmcfata. IL t| 



— ib. di« idUitarage 



Wk tv «. MMi !• M Alk. LdMifn AMb. «Mbt Vom»* 
baitMi ra eioar Oafeb. di« ataa paaUebaa Kria|aa ioB* V. 
Biafar. III, 86(> 
t>mnj»u, K. C. daa ptUaia, da lanr t^na et dat »«701» da 

r •mtfliorar. I . & « 
D»«i, G. A.. Anlainag rar Taxiniaf Gt«rarbai Mailar» 
MsUbar« BIckar, Brauern. Meuger. II. 5ir. 
— üb. dia ArtihiBKik dar Griacheo ; aut daai Fraaa. 



l. Jef. I|a. thf/mmna. IV. 6«7. 
u, d. juoK.. prakt. BanaritL fib, jUa DiMcbbahniiy daa 
TromraelfcJU i Dich daa'Aaai. baaik Mt iMtiUri fw 



Da^cbrtttaa dar Köoigl. Bairr. botaaOAa* OabOfchaft ialU> 

gasibofg.. * ■. »a Abth. IV. S93- 

trBd« anch: aaBda leAbdi. IV.Cgg. 

Daaknüidiakaitaa aua daa Labas daa fraaa. Oaaarala Rapp; 

voD ihm Telbft galcbr.; MM das Ff^Mb oit Aaaailüb «ob Fr. 



D»rna. IV. 1155. 
Dalaiptioo d'una nitfdaine de Spanocua Rai d» Baapbatl « Cia» 
m^riea — (Par M. d« KitiUr.) III, «97. 

».iddiaMaa — 



.Oietioattia An Uieacea' 

Tora. I —V, A — Leaa. I, 45. 
DütrUk . A. , [. J. M. Kamper. 

— Fr. G. , volinäad. Laxicoa «IcrGärtaaraj «.BeUBik. aavarai. 
Auil. I a. ar Bd. von Abimi bi« ChaanphjllaiB. IV* 

Dillkfy . K. , f. E. ZJmmrrrrumn. 

DinWor/^ . G. . Gramoiacicigraad« VtLl h '4S* 

— I. P/atoni* coDTiriam. 
Dirhfen, H B., UeberGcht der bitherigen VerfaeliaaurKrlnk u. 

HetAtlluoB dea Texcei der Zwölf -Tafct- P.agtnence. III, 4.41. 
Diffff^ t A. L. , Einleiiuag ia die Adroacmie. IV, 859' 
■k. — maiheroat. bcgrüadale« Bedookao daa Koparsikaa. 

■ Wattlyfte« u. Euranrettaoe da« Tychodt Inha« -trid «Mk 

dri wörtl. Siaact der Bibal. IV. 859- '* 
Di>htr*intr, J. W., Mir Gifaruoca • Gnemia a. Aalaiiung aar 

Dicitallang rerfehied. Artea fcüjuU. Weioe, Biera u. I. w. IV. 

547- 

DoJwe/l, E. , alcnsi Ba{firUit?t dalia Oracia daferitti a pnUi« 

cdi in «tle Tarol«. 1, 174. 
Donjback, Chr.. dia Varfatluaf a. da» P/occhraif Aran 4er Ua- 
targartchta im GroUbaflU Badaa* au| Va rf a M8|» a> VarbaP 
feruBgaa — I. «57. 
D«Nii«. O.. PhaBtafiatamälda. Fir (KM* IV. 8SS> 
XMnat. Fr.» L Daalrawdigkaiia« aa* Oaoanl iüipi^» t>ebaa. 



— ^OavUda aua M 

— — Pa«laa a« Pbilipfl; «ia 
'Kircha. IV. 904. 

_ Jafaa a. dk 8di«alafB Ia 

— — Pradktaa fär daakaada 
- tßmnamLäta, IV,r>a> 



ä^acMtKlMh«. PMÜtai-lVi 



^SSÜ^'jJIl, Uttaaa «a tba flau •! cbrilliaMqr laladia'— 
to whieb U addad • «ia4ieaiiM «fAaHiiidawr wulmmA 



iaaiala — II. 349. 
Dmmimii, Alex., i. Senan. Mcfmoiret — 
Dupimt M.> Abfil» dai Gelcbicfat« de« röa. Recht« roa B( 

Im bU auf unira Zaitaa i a«« dam Fraaa. III . 333 
Dßondi, IL tL, Labrbadl dar Cbiraigi. 

gea «ad am MUbwianichi Ur 

III. Tss* 

IV, . 



daiC.katlatObl 



Wa B. Tfc.» 8k te tMpmac dar 1 

Chr. U.. Laanadb w ViaaB» afbar Vr)hniim|- 
~ ' Br. Lath. Gamaala ta Aaalli» 



lariia AaiiahadlaBiB« bii da 

SiTÖhlMtHöSSÜä vanaald doorJ.lf.L.lt«//. IV, 4» 
«nrfafa» Mmt <gH hri |a» AaiiaShaan bigr dar 



J^.lMkllüviairaaBAaUlarilap. IV, 4» 

Bbrt, F^. A. . f. J. Owaai Itk apijgraaMMnm ^ 

Edda, das aeldra. f. Smamiimd Sigfit/Jf^ii. 

maVUUit, L JldUba« lactiaae« acad. P. VL 

Bagaba, aaebirigliefaa, dar PraeJacea a. Rittarfdiaft dai Bn^ 

.■afth. Holftais gegen dia Tom Kgl.]}ia.fiaadaatagagaftadiatt 

awgallälltaa Ofundratia — III, ai7. 
Ekker , Arn. , SpadaMa jaaof. i« Pra i aaaaaa tmni. PliMaaM la> 

balam da Promacbäa at gaiarbi hnaal ad nawurimim yiaik 

freilioiie — I , taS> 
Haaieatar • Voticbnft für Stadt > LiadEdnlMb, ("Vm Mf 
• mrd.) IV, 607. . . . ' . 

Eigin, Lonl. f E. Q- VifitnO. \ • 
B/Hutey. P.. I. SajiAaate Oadipaa'— 
E/tko//. JoL, ^k»f Bfiakar llBci|aBto|»«' 

III . 6»5. • 
Emmtriime, Cb. A. G., BpiSala Paattad 

illulbat«. II, S15. 
EneAe. ). F.. der Veoofdarcbgang roa 1769, AJ« Fortf«t>. dar 

Abhaodl. üb. dia Eatfernuag dar Erde von dar Soma tV* 

1001. 

Eneti. M. E., Gaift dar Bibal für Sabal« a. Ha««. IV, 4,at. 
Enslin, Iii. Gfacf^., BihliaAak dar IMaaalNlIaaUkafti» 



II, 375- 

Ephemeridei axemetico • theologicaa vel (ylloga ocviOIaaraoa 

lymbolarum ad S. Codicir ioterpretationein. Fafc I — UL 

(Cur. R»uft.) HI, 753 
Erliaiarang der Jüdifcheo Gsfeh. bi« lur Z«rAöittB( JaralaJanS 

durch die Römer. II, tij7. 
F.rfeh, J. S., L TeutfchUad. da« gelehrte — 
E[<t dr«Siadiraih(, der AdiainiRrationen u. CommUIioaea delLrf 

de« ebrwücrt. Miailteriumi , löbl. Schulrath« la. dar büxgerL 

DieoRfl der Stadt Winterthur, auf d. J. 1804. IV, »46. 
da« Siad(/«ih( u. der übri^ea Adminiftratiooaa der Stadt Zü> 

rieh — auf d. 3. 18*4. IV , 14G. 
EuUr, M.J., f. G. Cb. Bur«luu-di, Cniodü^a da» AadittTf « 

(tema der Kömer. 
EupIfrUn Cb*Ic,, f. Ang- Htintk». 
Bradae. od. dia BildUul«. TMp. aaeh « 
■ SktU baaib. ts« Jb. HtU, IV. «St. 



Mrikaa^aad HaadalabaaTar dar Aiadc ■. da« Canioiia 
iAa4- a. in ZSridi. b. ia Wiatatthag^ «, aaC dat. 
Laadicbaft. IV, 346. ' • 

Fa/«*. N . f. W. ß/4icVlaaaw 

— — f. C. F. Carfttm. ' • 

Im FmjMie L Rrgmault - WmMm. 

P»/dtan/hk, F. S. . griecb. Oramnaetik a. Scbalgebraoab ; 

.... ..^ .r ^_ «-.^ - 1. ^a^. A 
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und üjatmik Ulktt Köc» 



ter, > Coda civil Cinton Viu3, Bonrplla ijdlb Mb> 

fp(r::i- i^iiant tU ttxf Ä J't'dil. (ilficiello — II, 5yfi. 
It'':./:r, 1 . Ge(chi<hte dtr üntliüuDp clef i'aliot K. Linf 

m^r - ein Gf^'rnUvick »u Limmtr'i Libell - mriue V'erfül- 

gac i n J'i. ii I j l j u (1 — I , t>4 
* Fittd, Üiif) or * löur Lüioi.^h fcuiiuTr. Iad:j, i.i;'i'pt. »ni 

Pilellin» in tl;o Vein igir «od ig«. II, ',,1. 
<M>-Fink, JoL, üb> dco Eioi^uU ieaer Coaibder«iiouea in Deuücli- 

liüil, aa w*lcbea Baiaco feit dem ewigen l.<od.'tie<l«n bi« 

aum vir 

Lohaii — IV, 759- 
Fijah», Ck. A., aligem. iia|CfbdWBiitrCuiioiititea> Allnaaach 

auf alla T<se im /«hr«. ai^Jtbrg. U(, $8$. 
^ C. U., Aalaogagiüad» 4fr Statik 
' Mt — IV. Sa» 

tfimmifigit, W-i «■Mtla«« C J.'Omjw lib' •pigraaBM« 
^tere« ^ JCaroM« t Vadaw <Ua {albaa t tm m§ is vlar j 

düngen. 

dt f orbin, le Coraia, Souvaaira da la SicU«. I» TSt» 
Fawti, L., r. Notiaia UatUt. A. Vicaaaa. 

Faui)ui, Carolina d« la M«u», aab. w. . dia HtlMgia 
Too MdotnoraKt. Ronan. SlaJ«. IV» 734. 

— Fr. Djron de la Mona, dat LaibaifaM. Schfe. tl* MS» . 
riiiur Elidouc Altbfaun. Sag«, i— gaBadb lVr7S4< 

toaquUr, P.. (. A. C. CfZ/ltf. 

franctfon, C üb. deo Romaa Gil-Bl«i. od. die Beaatvr. 
derKrige. itt £e • dac iir/pcäaf I. Vi. d«a Cil.£Ia»? I« 

«®7- , • . . 

Fränrolt, l. BäUy. 

Petr.. Han^cta. ,111, 41. 
Sram*t Agnea, Glyceteon ; Sanml. kl. Eraihlaagaa o. Roaia« 
ae. III. & 

Friuen. die canialirehen , od. GefaetaaüU) WAmAßt Haiaaa. 
Nach dem £agl. «oo C. v. 5. Kon>aa m sTUa«. (, 473^ 

*. Freyberg, M, F , I. J. P. v. Lmngrr. 

Fritdcmann, Fr. Tr. , Ablchiedivruric tu leinen Scbfilan IIB 

Ljceuiu »-1 Wiitfnberg d. ao. No. , ih»3. 11, . 
^ — CfarilifQ lurt> u. Veriiu i I drlTea'Feüpngr« tW 
Lat. mit \umtrkk. »oo Fi, A. Beck. IV, 347. 

— l.«h'j in hersogl. Kaiharineam aalkaiHifcbwaif ür 

daa Somiueibalbj. ISM* Tl. 565. 
■~- — IVcJea beym Wechrd ds* DirrcLr tili im hrrtö^KMlMt 
lioeuoi lu UrauoCcbwvig «a 7. Jaa. 1834. II, i^i' 

— — ' 1. MiicelUoea ciiiica. 

Fticdl&ndtri, L. U. , de ioUiiutioaa ad medicioaqi libri duo. 
II, 401. 

Fl itt, J. A., Verfueh aiaef bißor, Magnat. Catwickaloag der 
Lehre voa dcai TaftamtM* 4«f Atharii aataff illian &iadan. 

»V, »si- '. • : 

WHt^fikt, C F. A.. ^ aoudib palkriet!« Pauli «d Colla* 

ibiat cj^ftaUa laeia DillaitaiiaM« Ac#. i 1 , 561 . 
'A<4/M, 2,H W., kleine Miai^ aadiUaadgabfaBclt fi«8tld«> 

V. Laadpredieer evangai. GaoaiMiL I* 4^. 
Pr9(f«ker, CH., oblarfaiioMa cnilcaa ia qaaadaai lecaiXtna» 
pbontia Uaaiorahiiian flaendli AddiM aft 4iflarb 4a fwao- 
mint tlii|uit — IV, loaj)> 
•— — L Xeaofikontit HiatA. 
FtuAt» i. F., 1. C. O. Kagaf. 

Warn» ita iUkfitim. B^uiäf, 1» . 



0»hl»r, J. O:, d» tlifterieaa r«eronim N. T. libronun iataipTC* 

uUonitiadoU diUsrtiiio. Far* L II, i. 
Cadermann, Jcl. , iib den Kruefa daich <laa,iii*(tbaialiadii aahft 

eioem leUeoea Falle hi^t :.brr. It 
OaHoU . L . r. J. A. Uorentc. 

Cianiboi g , A- > otere om Minrivii Statrirrbog og faianiaa Brtig 
( über der ^lieerTa BuchlUbirbuch a. dellaa üahiaacb)i IV« 
»•43 , ^ 

' ^A* im 2, Rtfifier, Jahrg. 1(14. 



U. 3'«. 
ci* 

, .6. 
'cbra. 



Qmthorg, k., Srllabailum Miaervaä, elltr Lipicbo; (or de 
alleilödla Bi«|radcra (Der Miu. 6tlUb. Kuiiß, od. Leleb. f. 
die erAaa AalaanrX (Aach nit «tatfch. mÄ I«hwad.l'italt) 
IV. II«. ' 

— — [. Veien til Himlen od. dt'rNA'rg »um Hiromel. 
Cameier, iik. PaL, die Ufidca von Liupeo. Schaufp. 
Ganiih, H. , du poiifbit at 4a Toppaifiiiaia dalu la ' 

vile. II. 817. 
Caiu, S. P. , Too dem Veibraehea de« HiadArmordfi 
Cartkt, C, Lehrbuch dat Bucbltabanracimtios u. 

IV, 6SJ. 

Omrtm, l. C, de Zatarpretibu« et Explaaaioribuj Euclldia Ata« 
bida Achadiaaata biftoricuri 1,153. 

ir«Mi K. Cbr., die utgaineiiba ia dar Stadtkirche auFel«> 
batf <gM. IV . 1 151. 
•» Aada bay Leguag de« GraadftetM auM aaata GebSudo 

darScbolaa za Peltber^ igij. IV. 1151. 
Otlfitt P'. ioLi dtej Prediftea bey eiaatAMmwbdaraag, mit. 

einer Grabieda. IV. 751. 
Qfipke, A. U. Chr., Anlatt. lur Geometiia,- baf. alaSehUaiMa« 
niual 4arDaak- ü4 BaanbailmfaliMt « aacbi 
— ' 4at arlla LthmriBar. Mr Yb. Aalalt 1. OMMttfia, 
IV, 1019. 

«b Gtmminge*'*, iuK. Wort« der cbrifll. Lioba u. daa Troßea 
an lämmil. fiewobaer de« Gearaiingearchen Gebiet« ibey (et« " 
Dem Uebergaog ia die evang. pioienaai. Kirche. 1 , 635. 

Ganealogie der voisabaiftaa eniopiircbea Regeataa u. aller la« 
btaden Glieder ibiar Hlnfar. IV, 

■— {. auch I Regler. - u. Adra(a • Caleader de* Caataaa JA^ 
rieb aa( tSM-' 

Gtutr/iok, J. , Eulebios für freaada dar Religioa. ir a. ir Bd. 
IV, iioa. 

Georgtt, fea l'afibe'. Memoire« aoat Unit k l'hiAatta daa dt^- 
oomcDi de la fio d«.itBta fiiMaa 4apiaU 17601. 44t 44i(. 6 
Tome«. iV, Qtt. 

ChrU. W. A., der kleine Pbaataba. Braibhiagaa a. Oafpti« 

die, ir u. arTh. IV, gii. 
Cert: ran rlrr Schoren. Ci:rooilc >nn Cleve u. Mark; mit 

Aornerkk. aum frlt-nnnl bcrauig. »oa Dr. L. Traft, II, 64» 
Geiangbuch, Ceraifchc, , n blt Gcbfien. ('liaiaiM||. ««■ BSaar* 

Sohottin, Nehkttre u Hahn ) IV, 1041. * 
Ge(cfaicbl«, kurir, der Uoivorfitat u, Stadl Halle (eit dem Au«« 

brucbe de* Kitrge« igoti bi« zum gten Aua. 1814. Iii. 
— kttrageUr*!«, der Heflen (Sr Volk itaal JafÄd 

«roit von Jit/Ü e. III» ijj> 

Geftntr, Goar., (• J. MawAart, ~ 
Gibbon, t. dar GavaUar. 

GitßUr, F, I,. L , mwtf AbbaadU. «. üab. dia Farderanc dea 
katbel. ClarM. data m jaaaifcbtaa Aan fibumtl. Rin<lcr ka.. 



Utael. VlarM. 4ala in jaaattcMaa Bau mumtl. Rin<Icr ka.. 
dwL attagM miliM Mim* ». Utk dta muBm Uaiaaaraf» 
btthala BraaitB. III, 997* , 



997< 
Btaek^ont 



C^rd. J . f. W. 

GttUrmoHn, J. W., I. E.J. Thomaltia « nacJ?«A. 
Gltich, Fr. . Ich u. nein Nachbar. Scaaaa aaa Pari«. Roaaa. 

nach dem Fraaa. da« UN. a 'Iliaile. 11, S84< 
duiz • Blatzheim, R. , HaAdbuch für Reilcoda in derScbareix. 

^to Tcrb. AuU. (von J. C. Schock.) IV, 500. 
C^'ar* L. i«r.a Mtinaitea. . Taaa. «a Mdaiaina datCaa« 
Moiponiaa paar laiTif A rbittaiia da Btabca. 9iualMu IV« 

Citlit, L. A. , Votfchläga aur VaibelIerM«( dar kSrparL Bral*> 
hang der Kioder ia daa ciß«n Lebeoipctioden — ac veim, ' 
w. vetb. Aull. IV, £68. 

CottjTthaik, CA., Tetecta dilceptatioaaai (aienfiam capiu« 
l'omu« ttMui» et nliimu« cum iodieibaa, IV, SM« 

Gitta , i. K.. . I. Ptmtak'* Pbadon. 

Grä/'t K. Ferd, die epiderrifcli coniagiofc Augaablenorrboa 
Aearpten« in den europ. Bflrrfuogthcerpa — «ähraad d. 
Peldaiiga 181S — >5- H, 177. 

Ort^fy/ikM, W., Aoiaaaaaa uad Balladaa, saUt aaitmUcbtaa 
Mdtmiticb«. I« iM. 
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<F. Grafftn, f. O., <i«r prtktlTeb« C^ftMff;. IV. gog» 
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KünÄlcr, (itc Nürnbergifcheo, nach ihrem Lüben a. ihren Ww- 

kfo \ lic.-auig. von dem Verrinn aSiabarj. Kfinilltf a. &«nll- 

ireunde. o. aaU. IV, bOJ. 
KwUukowtki, Kaj.. Geich, da« Palju Naiina «Mar Wladyilav 

IV, Käaif von Folaa a. 8cliv«daa. faiaSUI^ U] , 51 s< 

t. " 

LMMfet 8>'., Anleii. aar ebeoen s. fphif. Tfimnmulria a. 

aar Aaneadaag der Algebra auf die Gaoaauiak tStm fibaifaiac 

mit AoNierkk. von L. Idefer. IV. 759- 
Lmger*. O.H., Aaoipraak bij hriGrit van wijlen AtigafiaLoui- 

fa ebciabach fn Ann« Wilhelniiüa Ebertbaeh, gedaan in da 

Lutb. oade K^k 11 Ai&tlerdam. IV, 438. 
Lamherg. . Eotwurl cum ötleotl. Cerichtimfahrea ia 

peinliclicn Sacbea. IV, 17. 
Landeioriioonean, Hildetbeimifche. Ne« feraaiUlMM Aa^> 

I n. arTh. (von ifo^ — igos). IV, 505. 



, «. Xamt« K. B., GeTcUchW Staa Balurchea Herco« Ludnic 
dn KUlIs«B »■ bf^hdi. IV , 

— — AagafU Gvf Haraai Udanwlataci^pha ad aonum ua« 

rMCCC e R«|Bt [etiaila ia Iomm* «amiacu — Voh 
IV. 857- . ■ 

XamMi», A. f. E., daBiTchat Lladttknas fSr Grotia OaUl« 

fcfaafini. 1V>' loti. ' . 

tmng«, G.. C Herotf/aurf US. lib. o«to. \ 
«. Ctngtr, 3. P. n. M* F.«. Prdybtrg , der Hitr •. laSaa Apo» 
ilel in bitdi. Darflalhiafa«, mit hegleiteadem Texre. kai^. ' 
Lmf Cmftt l'agebuck fih. Napalana'» Labeo feit drlTea Abdan- 
kua|( am 15. Jan. igtS. Etne ueae Uebeifeia. dea Mddinrial 
de bta Heleoa. II Iklchn. U» a94> 
Labrna* Abiir« Fiiedr. Ludw. Ztclur. WtrtMrt, Vom Herauf 
-• »oa Wtrner''j Leben u. KachU.'i. II, 9. 
LAne , Fr. , elaij^e Baaiaikk, üb. d..UaiamahnMa d. fal. Gridl« ' 
Tchatt XU Haarlea, ibrar Stadt dia Ehra d.Etfiad«i»g d. Bneb^ 
druckerknaß au ertrouea, II, 190. 
Lehrea der Lebentklaghcit ; Leit^aJcn für Aeiiern a. LehiwaSB' 

fielehiaog der Jugend ■— (Von Artndt.) III, 56. 
Ltid*nfreß, K.VX , hiftor. bioffvaph. HaodwÖrierbuch dirScak.' 
würdigiien u. Lciüchtigltea Mealchen aller Stäade, Zaiiia ■» 
Nationen. itUd. 111, 1^7. 
LtmMtmtitr, M.J., »((Ülio. Gefcbichie dea rull. Feld<agea 
Toa igia; ant dam Franz. vonC F, HenfiagT. III, 95. 
LtoUkmrd, K. C. rbaraktorillik der Felianta. te Abtb. 
«•llaicbMtige Ge.itK^r,. 1, 4'i2. 

— — — ~ aeAb;n, üi!-i :h»Hjgo o. fcheinhar gleicfaarr. Ge- 
fieine. IV, 87 

— — Tarcbeobuch lür die gelammte Mtoeralogte mit HioOcht 
ani die nencilen F.oideckungeo. i6r u. 171 Jabrg. Auch: 

<— «— aioeralog. Taicheobuch für dat i. igsa, Dalielbe für 

d. J. igaS- IV, $39. 
V. Urcümftld, Fr., Kitdaanrada baw dar JubtUnaufe/ar daa 

35ttao Hef ieruBBaaacHttea 8r. & lEi|. faa Bqfaia Ml 16 tt/bü, 

•SM- II • 55' 

Laiuea d» Jutum, trad. de l An^lai* avec dea anlaabttacpa» 

Iii. par I. T. Parifot. Tom. I et IL I. ^39. 

— (or quel'iue» cantoaa de la Siiillip dcttlM aa s(t^ (Ar^ 

R»9ul - Rochctte). IV, 317. 

^ur la duiüe dcritet an tgao. Suivie« d'un vovaj^e i Chanoa- 
ec aa Öimploa. ( Par Itaoiii • i{ftoi<a<r J IV' , »17. ' 

UeAnoivtky, füiüB.. Rodericb. Trip. U , 579. 

Lickitnfitm , H., Verseichnira der Doublctten dp» roolnp. Mo- 
leum» der K. Univ. au Berlia, nebd |}</chreib. «-ieler biihar 
unbekannter Arten von Säncthierea, Vöe«Ia — l. ' 

Liman, A.. L Bally, med. Geich, dea aelben Fiebara. 

Limmer, K.. ' meine Varlotgung in Rnralaad. Eine acieaauUf. 
Darfiell. d. Jefttic Uoiirieba dea Dr. Ifo. tiffiUr^ I, 6gf.\ 

Lindau $ W, h,t L ML. Cunningkam. 

Umd%* i. Tb.IV, Abkaodll. *Mt de« deaifchen ganabianCnt« 
praölla mit BafSckCcbiigting der prauia. all«aa.Gni^CMtd< 
aoas. laBdcha. l, 341. >. ' 

^ S. tfi, f. Bya hilioiycany Literatnry — ' . 

timimnm» F.H., UJ^uaum» Ofiaabtnm». 

UniitJum, A.C., DaAaiUicbbaic» aiaOfOifltt Is i QaCiifia. 

III, 590. . 
tindner. J. W.S., [.TmittcUiBd« dMfalahilab 
Link, H. F. , r. K, L. WüUmmm, ' 

10*. Fr.. DaahfcbitfiaadaaKäa^naW'fiitaBb«« tlto- 

mia aafidcha. . 
Littrow , 3.3., ämaüm im K. K. Mnav^ait» n Wiaau irik 

IV. 49. 

Liormut, I. A. , Gcfcfaicbca der Inquilidov; aai dem Fm«. 
Auaauge ron L. Galloü, übariatat mit Anmerkfc. vaa **A II, 

LeAmaaa, Friederike, neue Erzählungen. III, 404. 

Lifkmann, Fr., Tafeln aur Verwandlnng dea Läojtrn- 0.H0U« 
meflrra. lo nie dea Oairichjta 0* dar Aqf honacimfinana 
leAbib. Tafela ia tmou^u^ M Abclk • Tat' dar Eljaa* 
Btalat — IV« Sat. , 
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V. Lbir, C, r. Archltf. die eivilift. Prtxi«. _ • ' ' 
iowt , Jof-. Eogland nach reinaiB fegenwirt. Zaß«iuie (iet 
Ackeibiu«!. ütadeU u. dei Fiatutea; o«ch dem EnfL mit 
Aam«rkk. u. Zufäisra von L. H. v. Jakob, l, gj, 
Lucimtu Gefpiack üb. GjmnaltUc , f. A. PatJy. , . > ^ 
Ltttherit*. K. Pr.*. 4«f Kiad«r«rtt. »h- Aitk|«btr baf |j 

Kruikheiwa d«t Kiad«. .III, aig. 
XmMp U, NadMiln«. B«ialid|wicia »i d«M gMfifab, Jfah 

dft. Hn<UiiiMa.di« ScinMii fiSf Rnlnd« ^ I. 461. 
t^uUi K.» df« tau. lfiltiit<ColcuiiMS,.llM«Saricliiuai^ V«; 

«iltms — An« d«n bgl. It« ^ 
Mtfdit Jo. Liur. . de oßenti«,- quea fuperfunt, noa cum fta(> 
mento Libri de MenlUiu« ajuidcm Lydi, f(igtoeate({u« M> 
99itkU de dii« et piu(MfiMilMa. Ek Ca44« A«riü mU 



* OiMMfn* (upplvril •( 
.TS«;- 



l^ldcbcn^bre, die, der LeaditiidtotMlnar M €l6utj 

iTior«! ErriWunf. iV, gg*^. • . • 

Ma^tiiQ für chriUr Predi/ter f. H. G. T^tJU^fl 



— liianbür^^crlirhej , j. C p Car/iemt 
Ma^nufen , finit, f. Satmund t Kilil». 
Mm-hn», ü. L , vita Danieü» Wyitfnhnchii II, 715. 
ttakui, A., Annuaite ^ ■. -r u : ü; u.- , 0 ä:i t la vie de tottl 

Je» hocnmrt cel^brrt — Jre, ilde et iUmoAoneB igio — i8n. 
II. i.J 

». Hatchiu. r üb«r die Regnliittog der Ceairal«D(etcg«nh*iten. 

Jfa ' I , GW., Jouroal^gfa voyag« |« OtMsUail ia tlw Ymt 

Hi»i a Eili[. II, 457. • \ , 

Manuel Art An^aieun d'ERimpe« — J.C.g, M.jn, tf,) 
de Maittv», i. fröret de Af»reita, 
Man«, Königin «011 SihottUud, l. G. Cfialmer. 
Maritnt, A. da« UanbntK. Crimiaal • Geiiacnift , cw. d*t 

Spidohaui «. 4i» «teigM Gtfli«ii. d« StAdc Ifaivbwg 

U.,507. 

ife Man*»*, G. P , StippUmaiit an recueil de* prindpaux trai- 
le« d'AlüincF, de ftaiK, de crive, de neuualiy — 'coaliaae 
parle B C l, aV .ifarr/ox. T. IX. Auch: 

oouteau tecunl da irttlci — Tot». V. IV, toS«K 

4MfMW> K« A., d«f Cosifecior, e\n laftnuUM 4n Kiglk- 
wlimitVM Tarteichneo. IV. 655. 

— fimtittre« od. Uaierfuchuogea üb. die Prayhatt ua/era 
Witlcwt aiit Aowead. deo Sueii ub. Praadelliaaiioa. IL 
tSS- 

JlarcAijr, P.W.. BiaAncfe ffitlMr«»da aachdem (cUeiilcbca 

lU«lMCtbism « 4wOnlfiBli.QI§w. IV, 766. 
«. Marträw, K. P. K., f, J. 8. «, ^p^. 

JtfMtA/a'f, A, Lebrbudi darPUIoiapb'Mfttt4H'«tJital7atn* 

riebt. Iii, 949. ^ 
MattU. K.. I. Fr. A. TtuO, 
May, Sephir. l. Art St. Ros4Bit»rannta. , 
Mmyim, A M. , Auaeiaaadarfeuung der Vorletaaag aOltntU 



Uiw BeofcHi. Rörpe/a — IV. a^J. 
Jfari-. E.. Aa«t«il«M dia Lalma dar Bltowait J4 
GrSrta aar Ct^aBIada 4. BrEahnac raiawaadaa. 

Aueli: 

— — HanJb. •. Unietrirbie in d prakt. Geometrie, «atk M* 

chao » ineOeni nie Kett« o. Stibaa. ir Curf. 11, lay. 
Mteboid, M . r, TalRbenbttch fiSf Geich, de« ecieck VelkM. 
Jüfto». J.L.I.. f. V.L. Irm. 

Vtia Terla. BfochttSak aua Peter Paul Zmytk** Lel>«a a. £r> 

f«bfaa|aa la aa'd auftae balb ^-Ufrihhayiiattb. Va« ital la^ 

bar balebriabaa — - IV. Sio. 
MWaaftt. A, de Eapb«rioaM Cb^IcidaaSa.iiiu et fcrlptl* dilla. 

twi «t qtiA>>> fupafiuat eiaa fräiaeaia UlaSravif. t . 557. 
Mdnm\ ft., klfine Rstfeo in derScbwai% Iii. 

IcbiieW«. SaBdcba. IV. ^34. 



MHftiui^t P.T., di'ff Heltinnn mit emärmter Luft durch eins 

nnu» Erfindung Bnwt:ndb«r gemacht, ae rerm. Aufl. t;^^. 
Melchior, 11. B., bifioriik EiuirreLaiog om de« iria ade!i{<>-Sko- 
- le Haflulaholm (celcbicbtl. NachtiMK faa dar iiano adlicca 

Schule HerlnfihoTm. IV. 597- 
JCr/o«. J. G , der Geilt dei Gbrißcntbumi. Ein Haadh« bam 

UeUtioeaTortraüe für Lobier io ScbnUa. II, a6i. 
» — Labrea d«« TroO«« u. der Wana^> Siattluans äaa 

ilc. B. aaueter Zeit. IV. 1040. j ■ 

MttAdmtf, L. Pr.. Cdae Buch Hioh. 

lUmaitaa da5.A*& t^aaia Aatoiae Philipp« d'Orleaa* Duc da 
MmUjMaJiaft »-dtft. III, tj. 

— ^at Coatemparaias Uflairp Mraagirs od, Meoioiret du Ca- 
laa^ Kaafüpr Tat la (aarrt acuiarja daa Cr*aa I. 417. 

da Capiuiaa Umdäßht «adi|di Au Im maaarcrit ntr J. 

8. QuetH^. Tom tat n. t, 6ty. 
~ hil^ ;axiquea Tur Ferdiaaad VU, r«i daa Bapagac«, «t far Im- 

«•reoement* de foo rei^ae par Doa ** vad. an Aacloit nat H, 

3. Quin et en Fran.- par M O. H:\ tl. «15. - ' 
otiquea für la cacaAiropka du Due dtßngUm. I|. (as. 
Bbngin, F., Hiltoir« ila l'E;;ypte loos la (eavaraaaaBi da 

hanimed Aly — oorrtge eorichi dal MMt pV CaSf Mir at ' 

Jomard — j'l'omei II, 46$. 
JWraA«. K.Th.. f . J E rr«aipi^ - 
Jfe/.x«/. K. A.. l. K. P. Mbai 

— W., Strac4*«r{0. 1, 11. . / ' 
MerkuriiM. aJioaaifebaa. iabif. i|i5a."a4. Ite. bis Oaeobu 

incl. IV. iiaS. 
Mtrobaudit, Fiav.. Carmioom Oratiooiaqu« Reliqoia« aa aMM> 
braoia 5aoga|lanGbaa ediua a B. G. Nhhuhri«. I, Ao^ 

— <— Carmiaum PaaegjrriciqDe Aeliquia« ex Membr. »aocattaa« 



libua editae a B. G. NiebuMo. Edit. alt. eniaad. IV* 7*7 
K., r. J. O. HoAiing'e Flora OeullcUaada. 



Mtrttn*, Pr. IV., I. J. U. RShlin»'* I 

Meufel , J. G., f. Teutrcbi«ri(l , dai gelehrte — 

t;. Mryer , 1 SLljri:[, tliti lui'iye, Altea u. Neoei , 

— I HcIimI;, di9 heilifie in beiicbiifiar Uaberiata. 
Mit r'Hr,, il r I .^11 von j«ritr«ltm ; I» daniBa^gL taa X F. Jüjjt, 

Driinat. Gemälde. 'Il,*5t6. ' • 
V Miltiia, K. B. . Oran^eoblütbaB,' I ■.mSmbb]. tft ^Sm 

Minuciut Ffli« , M. . L Octavim*. 

Miii ellanpa maicimam parcem cridca. Edi curavemot F. T. 

Frietiemann et J. D. G. Setbode. VoLL P.Üi atlV* Vai.ll. 

I' 1 ei H. IV, 116. 
Mi/et, Dr., Stapelia mixti. III. ^o. 

Mitivi^, Beobacbiuneen u Bemrrl.k ub. die hiiri^e Gcliirnhö- 
.laaarallertucht bey den Kiodero , nach dem Fraoa. von Q 
Wtadt. III, flaf. ' 
Wtttrmaitr , C. J. A., I. Archiv der civilÜl, Pcaxii. 
. ~~ ^ t Aidll»r aaaw , dei Crimiaalrechu. 

OrandBtie de« gcmainea deutfch«a Privairrclita, mit 
rinfclil. dei HacdeU-, Wechfel ■ und Seerecbi» 1[, gg^ 
Miaheilungen der K. K. Mabr. Schief. G«r«lilc)i. aorBaförd. d«a 
Ackeibaue«, der Natur- u. Landeekaada ia Sciaa. it Bd. 
JbI. bia Oecbr. tgii. IV, 4gi. 
Malktek, f. Athen». 

^• ya«^. H- C.j BIdrap: Iii en Shtldrina «f Gotoea - RvTiea — 
CWJUäit Sa «ioer Schilderung d. KiiiC; von Guinea m. deiW 
Bawenaer — -) mit Vorr. von C, iHo.'hech. 11, io<. 

Har^Ärt. r -i:!-. , Italien. AnedemKogl. 

— d«r L,Uv, Heiren. II. I;alieo. Aua dem K^ ji , 4TbIa, 

Muchltr, L . klciue Biihnenipiele. H, 45g. 

Meiler. K\tx , kirebearectiil. BiöriertiogeD , mit bef. Beaicb. 

aä^f da» Qr. Hciaogtb. Sadifaa • Wmaiar a. di« aeaaft. Var. 

baltn. der Laadaibaffaa fafaa diatdaa. Carito ifn Saanal. 

1 • 75 

— — Preufieo lu. Baiern im Concotdate mit Roin III, 6or 

— Chr.. RonnCampasna, ia BagfiahBag aaf «lia Oalcfaiehiab 

Dicbtuoa « Knnft . a. «tfc, III, 1«* ^«»«WM* 
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tfM'ler. J.B.. dit oemtBtn ReblMta Ob. in TorkomTBra. lUe Fenn 
tu B«b*aJl. eiuet •naecki>n(i«n AngcaliedwKiMkhait UBWr 
^A, Ovwobneto «Im Nie^cnbeia». 1, 149. 

— J. Fr., über Heirfcbifu • u. nut«c(iiU* V«1iatnag*** '* 
BJcha. 1 , 701, 

— K. L. Meilitti.« Lrfita^ dt SUmnuij 

— W.. UibUoihck d«MfrlMtDlthMtdM iTMBlabik. SiUt-6» 

BJ. IV. 865- 

— W. Ci-.r. , auficrordenri. Wirme a. Kälta in Ü>MWII* n- 
Wiotfro. ffit 500 Jibren o*ch Chroniken u. ThermoiMtM- 
beobicliii. feil 100 Jahren. S Vorlelnogea. III. 975- 

— — Brief« an dvutickc Fienad« voB «iatr R«U« dorcb luU» 

11. 7«9 • ■ ■ 

V. MüMch, H., über Domuaeaverkäafe. II. 4l* ■ ' * 

— über Verkaat dar Grnadraaun. II. 4'- 

Uantn- . Fr. . Itaitii* d*UMl« MiiMBrikop« Bmumt> Kt«r. 

11. 41^ 

IM, D.P.I.., ( Anbir L A PalbMliiUL 



Kacbrichten , cellercba. tür L«adwiitbe. baL.ia Königr. Hto^ 
ooTcr; berau». im Nanra dl« iL LaMhmtbMu GaUlicB.- 
au Calla, la Bd« u — S*Sl. IV. -lAS 
— ««fcbidltlUbe, vod daa M«nM|. «MVwMa fM I. 1516 
' bla Bad« 1613 ( Vaa M. Th. BrUnM^lnüSUk. IV, «14. 



■u Boa« 1013. i van wu a n. j» mim«** #• sv« •••1* 

y«chwaifuii|i Äm torafiglicbflaB .Ii dton tftt i f » firau.« •■l'«. 
' iul., fpaaifdMff — — Spiasb« «l^iMMdas polit u. aiebc- 
„polil. Tag« - Bi WMhwblimt — (Voa v. N-/(lfr.) lU 
490> 

f aa HatML N«Ou. Ofcwt^tt. QM» m yVimU.. 

deo. irBd. Ii« Itf.-.- 
Tiaßi. Fr., f ob W 8ialiaB( ikr Aerata im Staat». III, fo$. 
KuMwaiMlaader. al)|>aiD., lür Tyrol u. Vorarlberg *ui daa 
'Scbaltf. ■ts4. 4r Jahrg. I, 617. 

jyVie, J. A, . Feyer der io Anwel«Dbeic du GroUbera. voaSadil. 

Weimar EifeDach Tollaogeneo GranclUcinle;:uBg der oeuaa 

Büraofcbnla ia Eilen (ch igi;. OrI^k^p u. Rrden. 11, 67*. 
J/atfaMV, Dr., Uaatib. lui Auiübung der ireynill. ÜMicbu- 
' barkaii, od. Samml. der den aieol b der Allg. i'r. Gaiicbn- 

ord. u. Au Notariat erlüot. VerordBuoßen. 111, sia. 
AVae. Cbti Ft. . B«ccAj/m<m Cei fragaiaeta. 1. 6»7* ■ ' 
WmIiU, K., Vatfach einer Tbaori« datBanaM. Kritifch pU> 
, tafaiib. babaadelt. irTh. IV. 694. 
HkhJtf, B G. . C Fla* Mer^hmtidh Reliquiae. 
iBmMUm, F., die Stadt Uatbcrlladt u. die Umgcgead deilal- 

lelbaB. tu. 806 ^ „ . . 

MtamwiM. J.l/.. Zbiaf PaoiMtaiko« o danaey Poltacta^ ad. 

^ÜZ^TTTT MtwiMrt III rtiT- •*-'- "^-'^ tTUm, t. 

A^mrvar, A. U , Beobacbteagaa auf Reifeo in n. luFier 
Deuticnlaad i aabil Iiiaaa»aogen an dankwürd LebcMaiftb 
ningea ■. ZaiCigaaallea. SrTh. Auch: 

— Beobacktaaiaa aaf aiaar Raile dtwcb aiaea Theil tod 
'W^Itphalea a. Hollaaa U. 557- . „ . _ , , 

— ^ Lehrbuch lür die obern ReligiontkliUea in Gelebrtea> 
-(chuieo. iSta Aufl. IV. ^ba. 

— eiläüte/ode Bemerkk. u. ZuÜiif tu dem Lebib. lur dia 
ob. Religion. kl — ntbft Abhindl. üb die Meik-odik daallB> 
wuicbili aiM« Gebt, der Labiar. 4te Auag. IV, 4Ö5. 

1^ H. A.; 4a Docatii. CoMMMMi« biO. Aad^k*. II. 1. 
KfiM; E O. &. CwBMMUtl» 4* «ffMdflM qu* Im« J«. 

Ha Romaat fdaaiiMi ai phitdfcin MtarcwUl — III. 
Hvrdkrim, Jaliä., «amMildw lniy«>fmi bmatg. «ob K. 



•7' 



Notizie (ItiiRicbe Mit fftgia citii HIYicau« per i*a»Bo ig^o. 

— per l'aono igai. — p. 1' »nno igaa. — ^p* l'aaa« l^BS* 

( H*f autg. *on Luigi Ferrt. ) I , b 1 1. 
liUrab»gtr, Jol., L VirgU t Aeaaidff. 
KjanUß, I. AlbtM. 



Oeiaviut, od. det M. Minuntu FalU Apologi« daa Chrifiea» 
thums; au« dem Litein. an« fiialait. M. AHMtUl.f«« J. Oi, 

RußwuMH. m, »65. 

Of/rarraMw. P.« ■«M\BafBi^ MT GBfaMdWk la UiiL T9, 
,< 1016 ' • 

Oeuvre* d« Nrntom» mm. mm Vicb CoHfi»^ T«B.I. . Iii; V». 
Or/o//. O. . Elfti te rfcillain At U patatnM <■ ImK«. Tw. £ 

Ofra , Chf!^'r..' LMbmA lüt dis BiN|tB 8|ub im LrftfdbSItt. 
IV. Mf 

Ourika. (HmmüIAb 8alMlbio|r"pki*> Am iAtPiai. IVa 

OiNwaf * J » libailN« apifMBnaiuro — at P. tkmmiiiga nnit 
M iatdit«; tm ma^gikfU» «did. Pr. ä. Bfrt. III, 447, 



P. 

Fandin , Beaur.. L W« $hMh/p«M. 

Papiui , üb. di« Bildflag da» Fpr fl i a a — 1. II. to6. 

Fappeibaum , G. Tb. . Cadiccm ■MaaicriplHaB N. T. ^rtacBiB 

defcripfit ~ III, I. 
Parijit, L BaUjt ' • . ' 
FKTijM , J.T.. L Lattret da JlmliHb ' 

Panw. W«E. , /»«raal of a lacMd Tafafa ftr tba diacoTcty «f 
' a HM»* Waft^ Paffagt fraa ih« Briniie te tba pactfic. patfa«. 

nad iBBii—aS II. si^' 
Fauti, Pb.A.. kotagafalita fUtiftifdi>topogtapb. BaTckMili, 4« 

Ur. Uratth« Uaflen. I, 99- 
Pau/a«. Caroline, gab. Faulut, Ertäbluagaa. II, 70^ 

— H. E. G.. biftor. polit. Blicke auf maaeberlajr Wlikngpm 
de* ablalnt laontrch Princip« im vermal. Frankreich. Aadll 

«» — biAar. polilifcRB ScbiUeruogen u. DankänchaB. u 
Bdeho.' IV, 58$-' 

^ — > Sophrooiaoa od. aapartev. frejrmütb. Bfjrtrige lur neurro 
Geleh.. Galaiagab. u. ätatiitik der Staaiea n. Kinh'u S' 
Jahrg. od. im Bda 6»H. a. Ör Jabrf. od.6aBda u H. IV, 

— — Warnuag «er mögl. JunizmerdM daicb facbiL b. alIfciB. 
verüäodl. Beleuchtuog der PoHki/ek'KmiMkmff^hm Guf/k 
eetibr». i« u. 5* Ueit. iV, bst. 

Fauly, A., über GymnaAih. Eis Gefpräch ttitian*. I, 751. 
Fitot. Aug., de 1* lift'iurc i» Tariere dana l'opaHÜOB da l'A» 

Deuritnie pir Ii irjcihodn ni<>d«tnr. IV, g|g4> 
Penelope, ein T»!chfnb. , I. 'Ih. Hell. 
Fernii-e , L , f. Ii <J Conrad» iy/^rifHä miBort. 
Pt/araviut , P-, elo Wort der Wahrheit, über diaSabmlbfckr. : 

mciae Varfolguag ia Rufilaafl'Toa' JC. Limmtr. I, 

Pty^n, Amad., Codici* lltecdelLiai fragmaoit iaadiia. III. 

»70. 

^eiV, W^-. Grandfitte dar Fotfli*irthfcb«ri ia Baaag a«( dia ■ 
Nallaaal - Oekooomie u. dia StaatafiaaotnifleBfcbafl. uÜ ' 

StaatawirLblcbadlicbe ForRkuade. I, 79$. ' '. ' 

— — Gniaditta« der Forßariithlcfaaft. W Bd. PSdriHflaanA* 
Forßirefwraltangakuade IV, 715. 

— — - üb. die Bedeutung u, Wichii(!keit dar wiflenfcbirtl. Aot- 
bildang dea FtHtünaanaa lür dia Eiböbaag doa NatioBtlitokU 
ftaadaa — IV, 544. 

JUb^ dm Sähnmg d« WIM« fw atrtiiutea — IV, 

f» . . 
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fßaum. L., di« Gl«icboir*redra Jtl«. Ltidit fmfatt f«^ 

nieiavcrfUadl. autgvUgt. IV. »97. _ , • 

ttuwjdit (racincnta, 0 rarii* fciipiorib«! collegit — «t iHdi> 
c«4 xHeth rrid. Gail. Stur». Ziit. »hat» aucta »t aiii«aiL 

IV, y<rf 

Wkilip, A. P. W., ai»« auf Vwfuehe gcgTÜtuJete Unttrlacbniig 
üb. dl« Ga{ata0 dar Fuaciiooen Act Lebroe; ocbft Bericht üb. 
La C»lUii rtrrucfaa ; aaa dciB £a|l. vdi J. v. foiwActoMr. 
IV. $43. 



tifikam, f. A. > <i>' 
Gebr. für Scbules. 
94i- 



<:ii Knlt.h, i» elaitkiei-'ff n 'i'ili-io «om 

le Abih. üelcD. dai MitttJilK-n — IV, 



.ttanek, G. J.. daa erßa Anitajahr dea Pfaneri von S. , inAafwi' 

{eo aoa le'totra Tagebiiclie. II , 97. 
UmtHtrt, E. . <^ua»nioBM rardicioae fwattfia M mcdic fiadiam 
octo (emoltribu« drh riptum ; edi4. £k CIvbIMII IV* 

flato, f- Oi"uvre» de Fluten 

P i .: |^' i l'hsioa o<i. Gelpidcb äh. dir l'nflerblicbk, j|f 6nI^| 

ut»Bi;oiit aiit Anmtrkk. vod J. K. Görz. II, 705. 
P/AtO'i'-r Apologi« 5oCr«m. Edit acciiratiriim« |||, d^g. 
•fc couvivium, tu ufum fcbottram cur. G. Dindnrfiu». II, 77s. 
— Kutbjphro. Piole(o«i»aU «t GtaMonriia itlaftmu O. 

Stallbaam. Tl. 555. 
Politik da» Tagea, enib. die Cabinelt« u. die Völker, voo Si> 

gnon, u. die LaK« Europa'a ia Aalaaie de* J. i0a5 aoa den 

Lcmea da St. Jama« ühtftMW TflOi J. A. . . IV, 705. 
fHlUa, H. a L., Ilttwiatm nn Dktb» mt Uebvog la 

dM dM|fcJi«a OttlaMK^W — mit «iMt TkMfl« der loier- 
^BumiM MCh loiifclMA OmdOiM«. 4M Yäb. AuFl. IV. 

^ — dS« 8tMtM*ilIrafcb«hM im Lidil« mmtutn Zeit. %t Th. 
GiEdi» d« «utopi.' SuaiaBlytteina aui dam StandpsocM dit 



— — — — 4e 1*. 



4c StMiMkaad« a. pofinv. «Oiiitt. SibMI^. 
$r 7%. prakt. VMktmcki. Dl^onuib «.^».Pnili.- IV, 

^ ~ die WeltfeTcUdita für ■ebOdcl» Ltfar «. SladlMMdli 

t — 4r Bd. 40 »eil». Aufl. IV, 5*7» 
Polyplolta, ali»., I Jul KJajproth. 

de Prädet, E., dieKunft, uch die Liebe feioea Gattn «a4t> 

Vialteo, tut dem Prana. IV, mt. 
Frixizel, K. O , faliita u. SebtlTiia, ScbUder«M|fO ««■ dam 

Leben III . 7JR. 
— — Laune i der l iebe, a Tide. IV, SiS. 

PiC'l'tIO ilo (^ODltiluirAo pari o Iirjcr] i;n liraljl — — pgp 
Sua .Vlagsll. Iniper o Senhor D. Ptär« l. — il. 67S. 

tudu». H . daa hiiiiiiit der ScbUdMiditai iwidk fmm 

beutigen Uebraucba 11. >7. 
furkioj«, J. E , (.'omroroiaiio de «xamire pV^jßotogic* Mgaal 

fiftit et fjttaoiaü« cuUMi. Diffei tau IV, 94^' 
InfAMAmt» F., dia P«vMcbMr, m «. ttBdcko. IV« 16^ 



Q«emd, JL8.« t Mteoltaa (?m CUpiuiaa laiMie/jpkCi 
^lita « 1.» ■ Vilh M tpti« — I. «f. 
— « tIftotfbM IwFMiuiM Vn« Mi dM 



RaiHit- Rocietit, 
rieo. III, 777. 

— — Dillertatioa« fitr difffrena r«jeu d'aiakdploiiib It 

— ~ r. Leiue« (ur la SuilTe 1A19 et 10, 

Maßp , frans, (jeoaral , f. Ueokwüi'di|>kei(sn ani fainern LcbeS. 
Katk , R. , fpioik Sprüflaere eftcr ea Plan udatbrjdec 
III, 5ia 

Rafjmann, Fi., Heroideo der Oeudcbco. UUVs9fdt VOO an" 

drrr Uaad. III, ib. 
HatUr. V S. , I A C Cf//ÜT. 

JtUttlf, £. G. Ol.. Oratio ia folensibui nupiiarum, cjuibua 



Jt«^*. Jan., f.JolAjrre. 

Audio/, i O. . ZeiirümmeruDC der Planetea Heepertit n Pht«. 
tboo. und die darauf tolaendeDUnfanlliiihuaeeo auf der Erde, 
nebU AuifcblüfleQ üb. die Mjibeelpracbe a. eJi. Völker. 1, 
«8». . 

Mdaumm, J. N.» Uaadb«cb der fpaciellea lacdicia. Patbaloii« 



Fridtricuj fVilhtlmu* priacepe, regai barull. faerua illailr. et 
Elifa lMd*rdmnigM fam «ift iUiillfc Imk firimli laM 

IV. 56©. 

- ^ ikiiff Zaii. 



V. Raumtr, Fr. , Gefchicfalt 

I u. iiBd. 1 , 475. 
iluupack. E. , erribli'nil- D;f,liiüi-.(!;p[!. IV, 7g. 
Rau/ähnick, Dr., rbronolo|;. Uiriu^ucli der deuticheii Gefeliicfa* 

tafür Lebrer. Lernende u. Gelchichtfrtunde. III, 15. 
• — pragmat. cfaronolog. Handbuch der eat«pätlcben Staaten* 

cefchkbte. ilie Abih. Garcb. Panogll»«- 8p«B» riaabr...«. 

GroUbritaaaifln«. III, c^, 
Bauttnktrg, J. W., Denkblatter der Prediglea io der he\}, 

Dreyeioigkeiu- Kirche zu ät. Georg vor Uamburg ^«baliej». 

se u. Sie SaloiDl. IV. iig. 
JlatKna. Harufpicee Aoma«, ntnnn aatione Eujifei an Roinaai 

faeriatT — III, 41. 
ItaraeM, Fr. M., Eanrarf, eioat allcetn. Ar aoeyaiittel - Taxa- 

IV, 5»9. 

Regierange.BMt'dfi BidMeflöHifcben Suada« Zw Ick auf dj» J. 
iB*4' IV. als. 

Regiernoga- n. Adula •Cdaadat daa Caaioaa ZSrkh.aqf daa J. 

i8a4. aue 6 baC uSAttm Aktkaitaaga« batfab'aad. IV. 
RfgnauU- fToKM, Mdaaaitea po^ Carrir i I* ndnoire du Gf 

ntfral la Fayetta at i l*kUbMft da rAffatfMto coofUiuaiue — 

Tom I II. III. 46s. 
RncktHbaek, L. , lllollratto gcaetia Aconit! (HUa Da{|ilitai 

aacb t Neue Bearbaitunc der Gaitnnie« AcMUUV D«akir 

Diani. 11 — IVHah. 1.71. . • 

'^^etC. Sckubtrt, Lictreoea axCccati — oder: dirPta^ 

ten in eeiroekneiea Exemplaren. M «^S* ILr. lVf . 
JUi/f, Jeh.JoI.. PanMatna ' — ^'iMtllt dtffawIfiiiigalwiigWl 

ntirEnu u. limrldi IV, 938. 

RribR. biiniP. Sainnrl. kleiner Eraihluaghtt f»^ 4<r Vfritt Tas. 

Juliena Briefen, irüd. IV, £0$. 
Jt#i/iA«r;<f, K Fr.. Uaadfauch da» gCMdaafr daatfaka » MdaaUa 

ProcrMri. irTh. Hl, 715. 
Reife einei Hr . - h a OlKci^ra nach Griecbenland . faina dort 

erlebica Leicioo u. leine Rückkehr. (Von v. KUfeutteier.) 
IV. 581. 

Hemer'*, Jtil. A. , Handbuch der neuera Gafchicbta. iia larb» . 

u. reim. And. vom Prof Smnlfrld. 1 u. arBd. JV. IMS* 
Rtnard, J. Cl., L Steph S: Marie. 
— — I. Elernentar- VnrM . ■[ 

Rinda, Dr., der Kan«elvi.iirae lür aoicbeoda Theojofetl , tl. ^ 
fcurser Eninuri ein«« ■iff««t(cbaM. Sjrakal» für dl» «Ktat. 

Kir he. III. 597. ' . • « 

JleW/. Jan.. Obtete«|{aa» M ika T»p«|rapkj «l'iba Plalfl 

•I IVO, - IV, a75. r-w r-t 

MuUMt, H. , drutfche Spficbi^M« fSt Bi(|atf«bal«B Privai. 

«Nierricbi. II. 36. ' V 

llf/^MttNM, afai* Braiktiriic '99m Vt dar Bian ia Otakai. II. 

■9». ' , * 

itidhrd- SMtHngt Sofhia. Optivhlumen. IV, 910. 
Riekur, J.K.L , Aafangafidiida der Algebra. irTb. IV, 6X3. 
— ' R G. . Lehrbuch der aanclaa Xrdbafrbreibung uck naiüiL 

Ordnung o. EiBibeilunfc dar SiaaMa. IV. 544. 
— M H , üb. daa GelMhIavermAaaD. Eine Prüfaag dl» jfir^- 

fiktn Schrift üb. deotelben Gp||ef»ftaad; neblt eigaaa Ak. 

1t«Bdil.'aa«dcr FuadamanulphlMapbie. III, 633. 
dtl »Mfti't, Dos Bapkaal ;4.abaa n, Üu^ichuiaf. U. 44T- 
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v.Riit. a.W. O., RaittelgtdidiMr« 

u. erolle Btlltdea. I, ij;. 
Rin^sk. iol K , Bclcbrelb. <iet K. Willf Mlll 

lm£»o »n der Sieig*. i. 5'8- . 

Rixntr, Tb. A., lla«d*Mk 4«eO«M. imMÜU^bi»^ tt •.ff 

IJ.1. IV. 76«. 
Robbt. H.. (. y Baraum. > 

— — I. T. C. Sßttr. 

de Robiamo, 1« Comit Fr.. Mari« AsMiaAlt-i laC!^d«iligwki 

Fraemciu Jtiftetiqut. IV. US- 
nocktii; Ftt* AuwiU dcf BattMi mt'Umtm tSmmä. Sditifr, 

MO. if-erBd. IV, cgS' 
JUrrfAtf» K.» L«iit«d«a bevor IfaintiditisdIwInlEfdIiMO«» 

l^ditt, Mbft i>aA/-« Orfch. d«»Qff. tbagthm VMUm u. 

laadfräi. Hmfw tttOfa-Boabufg.. AaB. UI» iSS> 

JHAJAu*«. XG., OsutkUamU FlaA; bcatk. voa Fr. K. JK»* 

i«h\ W. D l*f. Xm*. if im: !■ « AImMU. UI, If. 
"W^* I. Fr., kriüEA« FkÜigwBiUioiM. 4rM.. 4 QumtA. 

btht. IV. 75». 

^ — Pfediite« üb. die Sonn - a. Feßta|et< SraBKtiiaa, Kehalun 

far4ar Hot- u. Stadtkirch« » Wolmtr. at Bd. IV. 649. 
Matt, J.'M,L . L Cbn H Eitrsbach. 

JUmmardt, J- L. C , die ökoooniilcbs FaldlwClkuft W «aar- 
Kuft Ii, 393- 

de Roqur/oft , B , r. Caup^ ^ f t. D»M», , 

R»f»itmiUUr , Q U . Mali« «4 FiMMHllcbih ak Mit. Aa« 

dacbitbttcb. IV. 

III, ««> 

_ V, Cb. F., griaeh. deutlcnet Scbulw<irterpacb ; nebft Aowei' 

Hing cor Kriech. Profodle tob Fr. Spitantr. ae Ter»olllfanti. 

kaii- < ^ Abth. IV, 785. 
_ — b F I r Wuj'iemanH, ha\«\tua§ awa Uaheriatiea aua 

4ai« Dt:Li-.l<^'<-'< ia daa OliMiliCGhfc llTi. ■ ■. W CmC, 

neue Aui^ i 1 1 , 6j. 
Rgi/frr, ii. S . Uirctiliehe OeberibuoTen. IV, 
ilofA, B . (jul»cbl9Q üb. d. Frige : abeip 'lhei) rioer 

Gemeinde, dar tu? artng. ReliKioa übergstxetpn iit, nach lu! 

liii KircheoTciniögeii dielet Gemtiaüe Aafpruch nitthca köa- 

ne? I, fiV- 

Fr, über (tan Nutzen dar Oa(ehicbta. Galalaa in der K. 
Akad. (I- V\'i(T. i« MffiadM —rFiftr d<i MMikiiliaupgt- 
188». IV. 944. • 

— f. Hammiut'* S«litirten. ' 
BVvar, Fr., meina kleine Viei£elderTÜiihrch«ic ia Briafea as 

eioen Frauad — IV. Il49' 
_ — popnIiraDiitatik, «d. für Jederanann arp tobteße RagaU. 

' i^roadbait MÜcba» u.datLebaat natbuMa «» IIb aBa> 
Rudoiphi, C. A-, Indnc numiaoiaium ia'viratwa im rabna 

dicit aut pbyÜcia nuritnrum meaeiitai p«cafl«iaai> .IL 6St« 
«. Rugatrctk. t. SMag v. Rugamvtk. ' . ^ . 

Ruhnktnii, Dit. , in antiqaiiMaa laaianaa laMMMa UidMn> 

GM. aditora E(«A/}aifto.>ttt. VL IIU 4i> 
i(«|liipa|i>i«t i> G-, f* Ootaviu*. 

Rn biNancaar Literatnrv Naradow Sl«wian(kieh. I. Licaratory 
maMaB» (bü. «üua foo 4at LIt. d«t iSUwileh. KaiioM«. 



G«&. 



Sa 



SaalMd, Prof^ t. Jnl. A. Rtmar. 

faawiiifirf. 8*« ^ aaldra Edd«. £a SaaaUa| aC da aotdiafc« 
Folba aaldfta Saca oc Saoga. Uabarfam aikliit vaa Mm 

Magnuftn. 4 Bde. IV, 977. 
ifc Sf Dono*, 1. Coupida St. Donat. 

St. Maria. Siaph , üb. di« Heilung tacaltataf TaacrifcbarKtaalt» 
haitao ohna (>uackfilb«r s nit ZaChatn «.MachlMt hwMMfi 

von J. CI. Renard. IV, ii™?. 
Ft. Roo»n» Well , bv \hf. auilicr of N'/eretlejT — S^*)*- h 8*9« 

bl. RoaaoabiaoBen/dar. Vom Vi. daa Wamlaf | aa» daaa 



V. .faZ/r. C.'A. . Lehibnch der 
und Salbttuatartichc — auch: 

Labibanh im Alfrim tm IGUtiilak ■««.»• Abik 
«»4. ' • \ ' 

Sammlung dar Galaue, VerMdoun-^-n u. Attafchraiban daa 

Kogr. tieoaovar f«HB J. tgas. 3Abihi ]?|. IV. 769. 
"IV"^ biaiaa« Aattätaa katbol. u , < eiUnt ScfarruaeUW 
ab. Bibatgaialliebaftao . fitbelleiea u. bibi. I'^edigiaa. Voa 
aiaaai kitbol. Ttiaoiogan. IV. 441. 
«- nlifiladiga. officiaali« POaasao. ata Liafr. , IV. 47. 

— ^ — lata Liafr. IVi «94. • • ^/ 
WM V tita LIaiB. IV. tiSS« 

farfnrialr. G.. (. f^WarV EaitrafC dar Cafchicbta - 
Aurt»»» i. Nap . dia gäaaUcba txilitpiMaa dar cuänonnöfca 

Gebarmauatabaa lalbHcatllattdaaaa ad. knallt. Varialiallck»' 

lieh ToilrSbrt. tl,ß^ Ji««- 
da Sayve, A. . Vo/age ea Sicila faii aä iSsaattaar. Tum.' 

I-ia 1, 593- 
V Sckifftf, Hiuer, BraGlien ali unabhänglgea IVeicfa, m 

biltor , markaniil. und polic- Besiehuog. II, 673. 
Sokaifflart. F. U. , Nachncbtaa.ffaa daa eraqg, taforaäjriaa Oa> 

maioden ia Hambarg n. Alidaa.' tfadiuag aa Badtoa'c bütor. 

Kircbeaaacbrichteo. IV, 191. 
Bdlkbfaia eine» daa. PbilheMenea auf Teiiier RaiTa vöa Kepaa- 

bagea nach Merea u. KoofiaaiiooiMl. (Vaai&adaM X.^ 

hall.) Ao. dem Oänircban. IV. SgT «naa« 
Sdtiar. Cb.S., Gedichw. ü, SjS. 
SakiJUng, C, Schriftaa. Ma Saaul« . tcBdcha. IV. vl 
^ iHich^rJ.SahUliHg. , . ^ 

Schitiingi . M. G.. Quaaftio da GaiMlü fiu. Fai» mium 

de Cttß artita. 1 . 765. 
V. Schindel, K. W. U. A , die deutfche« ScbflflflithifaBaa Mb 

neunirhntcfi l*'iirh- irTh. A — L. I, 6g. 
SekMi:t, S < "ir , Handbuch der ahen GapgMphl« fgf 

; nrbll Z,oii afsl tur üeich. deri. IV, »59. 
Sckia^ V Kugenroc/i, Graf, Goll u. Welt. od. wim tim fc*. 

«niitt a. die W ait oit Icbaliat. 1« Bdcbn. IV. 15« 
SoUtgaJ., i.e. ?.. üb. SchulpOicbugkeit n. ScbnUtraaa. im 

näcblt in AbUcbt der Hannöverrcben Land». IV, $0*. 
SchUt, J. Ferd. , der Ucokireund. -ir -, rb Aufl. IV Aia 
SehJuier . &W.Q., Oameioe Betcbeid« «.cerichii. Vwwdaaa« 

Ken der KgU JaffiabaHiay «. dca K||. iMMcbtt aaiiaia — 

IV. 90$ ^ 
d»t Ofcfnunf <^i:j F.,'I H fgericbif der Hertogthumar Brt- 

meo u. Vfiden inäiade; »oq neuem mit Anmerkk. h'iauar 

IV, 90J. 

SehmtUa, M. F., Erbaauoctflunden für Jüoeliafa aad Jana« 

franaa. Caafiretaadangercbenk. JV, 10. 
SduHÜlt» dia ftataa« det Kyoaitt. iv. 664. 

— C P. A. . piMaUationi Metamtipbala 4« MaRfahM. !■> 
•ugaral« AbnaadL 1(1, 790. 

— f'-t f**,".*!?^ d'aTbeilu.,g der Erde; 
glaiehaScbuM glelahailfafa; dar.«brocbaaaKr«g. m. 4-,. 

— Pfar. , r. da« BlunMokärbcbcn. 

V. Sckimdt'Plüftldatk, Cr., Probaa poUiilcbai ftadakuolL 
la fiaban Kedan ||, ijp. ' 

SahmUa . B . Handbuch ffir Wimda, ed. phjlolopb. Eacf. 
clopadia dar Oiiciplioen u. KUfta aar BUdMC wabra» Ga- 

lebriea. IV. 30» - " 

Sek^olk. A VV., Beirachtnogea, Gabaia ». Lieder auf all« 
Worhen^ K.vcr u felUage de. Jährt »Tbl.. IV. 110». 

Schola. i. M. A.. bibiifeh. kriL Uetfe ia Frankraieb. dar 8<^«rfü, 
Italien. Palalttaa o. Archipel ia den J. iSia_i, 
Grfch. de« Ta»ie. daa W.T. I. 55. ' ' 

~ — da Meoologii» duomm codicum Gtaacoraa bibltetbecaa 
rag. Pariüent. cotamaautio — I# 53. 

Sekofxnhauer , Johanna, Johann Tin Kyck n, fctaa N«fKMc»» 
1 BJp. 1 , 4Jfj, * 

t't'PF*' Amaiia. gab. IP<^, Labaaabildar« «4. KMUuiika 
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fdbtr. A., r. TafclieiAorK f.lr Gctch. iet grifch. Volket. 
Schau», JoacS: Fr , GrunJiü,^» aia«r «lletia. Pfl*DaMfflafr>« 
, phie; *u* d«in Oäo. vom V«rf. III, 4ßt, 
Sckrtttr, C.H.Th.. U»iMift«ch4«rFill«ral'lb4l«Uf8tdititt. 

ScoHorgBr III, 6l7. 
S«firei!>er. Chr . u V- Urft, üb. (l«a Eid d«r Juden. V«»chei- 
iiieuantCclu. cegeji ciia Uehsupluog : dafi der Eid der deo TaU 
mod befol|!«adfa J. nicht verbiade — II, iig. 
U.. dia VVifl»rcb. vom Scböoaa. AJif emeincr Theil. IV« 

Sc^ift, di* beilige, ia bertcbiifiter Uibüfaii.» nit kn^a 
Aamarkk. irTb. AUea Taft., bil«r. Sficll«r. »• vttb.AiUf. 

(Voa V. Utyer.) IV. 89 ■ 

— '-^ i« ktfiefatigtn UebaiCn. vIt kurzen Aonatkk* srTb. 
Ah. T«ft. Poei. prophet Bf dier ■. Afiokiyph««. m tHk 

'Ami- (Voq ». Aify*»-.) IV. 555.. 

io barichtigtai Uabcrfaiz. mit kofien Am«rkfc. -SrTb> 
Neue« Teil. i< tarb. Aull. {Woa v Meyir.) IV, 1. 

Sdirihaa, die (ämmilicben, dei Neuen Tolt. , oach Grittbi^ß 
gtiach. Amgabe überleut voa J. Jak. Stote. fiia« am» Ar- 
beit, nicht neu« Au<|!. IV. 1. - • 

Sahukert , C . f. L. Rei^nhach. 

•~ G.H.. Wandelbüchlein ainra reirendanGritlittM McbSala» 

bur|;, Tjrol (i. der Lombardej. 'IVf 

Sakübler, Proi. , f. G. Schwab, 

Sekudtro/f, Jon.. Urundzü»« cur avancel. proteRaat. Kiiclie|i' 
, varfafluag u. aum evangal. Kirchearecbt. II, 519. 
—~ — üb. dw iaovrlich sothntMd. SalMiaMkMK dar 81MU • 
u. Kitchaa.Vtffiflwag} atMl Saadti^lbea aafr.w.B'af'aw» 

II, 519. 

. — — winenfchafEl. Beuriheil. der RrcaaGoa einig er Schriftea 
üb. dai Verbälfoit« doa Suui» tur Kirche, in der Leipr. Lit. 
Zeitaog. 11, 4«Q. 
Sthutler, E.. äiii rrtitnde; Imilcb - dramat. Diclitung. II, $79. 
6cbulmfiiier>Tvihl , die, aaBßadkaiai» iadtci Iftte Vaik auto» 
dig? .Schfp. III, 6-9. 

- Sthuithtfi , J-, <lia eijri; ' Lehre vom heil. Abrntimsl; I n ; h 
den 5 unreifchiedl. Anüchte«, die fich aut den amui'lttn-.ealt. 
1'extsa ergeben. HI, $05. 

fcbuinörterbuch, laieia. • deaifche« u. deuticb- lateiaifdie«, 
bearb. nach F«ree/<tel» Sdittter» 9mmr a. lCn|^ % TkU^ 

IV. »4«. 

Schult, D. , die cbriOl. Lehr« Tom kill. Abtadaabl aasb dtai ' 

Gruadtext de* N. Tefl. 1 , 57. . . 

$^ul»9i F. 6.» «b. PapierfaJd. bat. Ia Baaag aaf teOt.Bia|tk 

Sachlea- Weimar- Eifanub — |. 17. 
M J. D., ata tbeib küiuv», thaiU lä^|aia AirfGhaa aaaUab«*» 

lataaa iaa LaiainUdM* Aacb: 
M w Bwreiiiaabach na<h dea Sagala dar BiHder. lat.OiMMb 

ata vaib. Aufl. IV. 784- Siavana. AafL IV, go*. 
Bcbataeitaag, atl|iriB«ia«» f..C ZtiMMraMiiJ». 
■ Sohttmacht^, B. C , iIlr«ii<»niifdM USIfatalala für igai; |Sr 

«Saa aad für tJUS* IV, 67$. 

afbaoomiircha NacfariCbiea. itn. ar BA II. 417. 
Sblant» ffr. Cbr. K.. Snaiaracbt de« KöaJgMichbBaiaiM. uM 

lU, i6e. 

wm Ar JblJliM* l Cert van dtr Scharen. 

fWjMalf, Cbr. O,, Lexicon Ciceronianum. tuiu ti^W» IM« 

T. Cictr^nit opera. Tom. XVII — XX.. 
Sdktta«. St.. TalcbaDboch lürdaiJ. igiS. derLieba ■.DMMd» 

rehaft gawidfflst. Dalleiba f. d. J. 1834 IV. 5^9. 
Schwab, C., die Nacfcarfeite der Icbmiib. Alb, nit Andadf» 

über die Donauldte — Wegneifar u. Roitebefcbr.^ aebtt aa» 

tuthilt. Anhang vom Prof. Schubttr. I, 515. 
Sehwtnek, R., atymolog. ni]nbolog.Aad«utiingea; aebHAabaag 

«on F. G. Wdaktr. IV, 141. 
St^htndorff, Bar. T. , Diceioaario d« laa laagaai eapi&ola j 

eleqiaaa. Tom I. H. K~Z, III , 4gS. 
Sttbodg. J.D. G.. Archiv lärPbil«l«gi«a.Fäj«{atik. u/ahrf. 

Ii IT 1. 315. ' . * 

— • fr Uitcellaaea critica. . • 



laUaEr. Balli aaifc darbftl Knt» 



Stihtrtz, J. S. , ^fllpbiO. BrrtrSge rar deuilctieu Geicbklit«. 

arBJ. IV. III. 
Setirt, Me'moirea for Ia R^voluiioa. lUrc'uiiont puifdlei diea 

Ica eafi«na dta comitdi, de Salut public — ou M^mcir'-t n 6.. 
' Mu, puhUitpu-Al»%. Dumttnil. OensUme ddit. III, a«(). 
vm Anrfa», fi,H., David'a Schnaaaaaalaag. P/adiu aaä 

Battaa dar Orie'dien. IV. a$i. 

— Stfitm im Autsuge r. A. G^V^if. 

SimiaaKfif , Jel. , Suppldoaapt t l*biQoire g^otfiala dea Uuaa» 

daa Turica ai dea Magalt — III» Sfi 
Strrt^, Marc, J'Aatrieba an Biaatttt^ aIa|H «tcollamaa dea- 

• babkaaa da cat aoapire i fuifia 4'iia «afua aa Baaiam «t «a 

Tnol. '« Toaiaa. IV, agg. ^ ■ 

Stufibrtg i. A., BeyttigasurGaranfcbiisf« iaabaL 4aa KSaifr. 

Baiata. II, 357. 
«. i|itii||«Pt J- G. , dia SuaMwInfa Ichalt, irBd. Nat Oakena» 

uia, arBd. inaer« Staaiarerwaltnag. (tBd. Bagtfiedaag ai» 

ttaagaiachtea AulUga>ArttaaD». II, «SS. 
ttMfptar», W., Köaig Laar. Ttla. Maa fibaifalat «•A'Ircr 

baatb. voa J. Bipt..« ZmUhmf. III, %y§, 

— Trallita a. €2raJIida; iibarlaiat taa BaaaNgaid t^idim.' 
11.535 

» — Voircbttle ; beraaag. u. aik Vbir. fc^^ÜMt äaa L. Tkok, 

ir Bd. I, 14s. 

ShAMf. John, Aoleitonz sar Aaaioata, netA Aavrendung derf. 

aüt Pathologie u. Cbuar|i«b Xfaob dar-Siao AiM^. daa aacjL 

Originala — III, 7M. • 
Shell, R , f Evadae. 
SUbef s, F. W., lleifea, 

in 1 Baadea. Ii, 5>6. 
Simonat, J F.. Bt<|uiJTe( hißoriqaea, ou eoup d'oeil rapide {«• 

Ii für qiitn«^ aaaata da odtre hUtoiia aatioBale — TaOk L 

IL l. 30. . . , 

Sinetrut, Hacincaa , f. Ueber dtt litur^Ifche Recht — 

SjVgrtn, Hiqu., I.exicOB laacjjln Ja;i::ij - i.fcJaLim et fvecO* 
liiiuiun p'i altera edU. aucto.-ii emcad «i auct. deauo edt«. 

tum IV. H:i, 

de Sismondi. Siin , Julia Sev^r» od- i»! /ihr 491. Nach dena 

Krani. von K. L. Meibufalem MuHtr 1 ä. ir Tti. I. 4g6. 
Skiize, hiilor. , der gJaw. Natiocea, I. Rf a biftoijCMy Litart- 

tury — • . - 

V. Santhtitner , J. , l A. P. VC. Philip. 

Smphootit- Kitx , varieiaic- iectiooucn ec parMCBl adaalailaM U« - 
luÜr. ab H L. «rV/ar^cA. III, 18 • 

— Oadipa« Coloneua e receal. i*. Elmiler, icrrüt Braackiiat 
aliar. aaaoL ftlecia. cai et fua« adJidic Eduor. HI, 5^ 

. B» Saaaaü. der Varordnuajcea u. Aa«(chreibi>n. 
lüa Haiail. Platiaaaa daa Uanaöf. Staate bia sur Iriadl. 
aaa A^bf ^ S*Abtk. Hadala. Varard« 

— — Carpua PrivileglaiMH ac 
tiaa — IV, 905. 

''"Sft ''a •¥ ■P»*'^ Tk^t^atiia a. aar Aritb. 

a»t(ik dar Siaar* dardi dia CanStaeiiaaaaiaikada. IV. 48». 
5^acr-, T. C. der Magea, MaaBiraatar oad Varriehiuogea t 

aacb dem Engl, mit prakc Bamarkk. voa ILHa W . II. $05. 
Spitkm-, C. W. , Andacbtabuch ISr iiMMitafihrflhia. 4a tartk 

Aufl. II u..arl1i. IV. 744. - f ^ 

— — I. Arcbir l. d. PaltorafwilZ. 
S^lUF, S. a., 1. Walli hvmg. 

S/MU«r's Eomarf der Galcb. dar Earap. Smtaa. IQi «Saat 
Partleta. bia auf di« nanaSaaZatian vaaG. AtKaadafi. .SeAalL 

ir u. arTb. IV. figS- 
Spittmtr, Fr., f. V. Cbr. F. Rofi. 

J. 0., u. K.. F. N. V. Mttriiiu, AaLTe nach BrafiliM 

in den J. igi7 — -so. »r lb. 1,775. 
Staau- a. Adrera^Haadbueb, KurbclUIckaat *ai du Jakr rS'j} 

III. 6g. ■ " 

Stabtll. f. Schickfalo aiaca daa. Pbilfaatlaatak' 
Stahl, E. D., Bemerkaogen üb. da* AdetlaOa^ tm 0lfei 
««i/(6aMaB4t O.. S. (Immäi fiad^pkiaa 
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StmHthf, L. > 'der rrrtetM-Sohn. Roman, i k »Tb. III. 791. 
SrSudii-t, K.fr. « Ovrcbicbie ii«r Moralf büolophie. II. »5. 
Siei», K.. Atmit der «it^nntlorn W'elt^efchichi«. IV, 9>g. 
^ V\ . . die Apnio^eiik de« Chriüeatbumt all W ilTenlch«/! 

^»fR^lle lt. II. 209. 
Siemwl. <>. A. H.. Anhang c3 G. A H- Stentel't Uandbadl 

«i«r Aal« lilchen Grichichi«. IV, St>}. , 
Sttir'rt, !->■, Hitloifr ».hiif^ie de* (ciencet in^tapliTliquM» SM» 

nlea'at pol:£:qii?} Cvptm ij rea«iQ»acs dei leltia*; trad< 4* 

i>Dü!jit ftr J..A. Bueli»n. Ire et lid« Parti«. U*. gOl« 
JS^r/<i< E.. billorifciier Calender ISr dl« Scbwaiier^JngMul 

tiifiiisJ 1B35. 3r Jahrg. IV, igj. 

— aul d«a J. i8i4. 4r Jabtp IV. 199. 

Sibke. Cvirß. , Faaorama auf d. VVaiUen tütia» od. Bald» ai- 

bung riiele» B>rgei — IV. 104. • 
*fo/«. J. itk , f. Schriften Hcj N. Teil. 
■St»ii:e, '» H , brrliolcbes .'ibrfcuch ITir di? Pbirmacle n frir 

«Ii«- Hamii «»buuiicDen Wtlirakcafua. i^r Jalir^. iltcAblb. 

Aufb: 

^ — fl#at[che$ Jahrbuch für dre Phitmicic. lorBd. liitAblh. 
iV, i;t 

Stmigtu/OY* t Tb., Skrtfli of ibr Mojqiiiir» Shor» incluiliiig 
ib« tPirmny ol l'cjv«ii «Iplcript of the countrv — I, (,'>t. 

S/raji, t't. , üb, dii' I.i-be tum \ aiailand«. ' Voricl. am Ga- 
tHitltr^fle <iei Kr>nt|:i I riedr HiUtJtn UL l8Mf 1* d. &• 
Akad. a. Will. XU Eiluri. III, gii. 

Sitem^l. G. tw^ rfUftuai btutlmfim f^MpGi. Oilliit. nnf. 

5/r,«/ic, Geh. Kab. Blin. Grat J F., l. J K. Häjh 

Sturmi ^. W. , Verfutb einer Uilchreib. loa Schwooniogco itt 
• d'-r Bair »m (Jrrprun^ de« I.mi, in grognolUfcher. I^od- 
«iribicbalil. M. iucdiitB. bc::ici^uDg ; ocbli 3 Üejlageo. IV, 

— K. Cb. G.. Beytfäge anr deotlchen LaDdnitcbfcbalt n< derea 
ItälUnillenfchalieD. t« bi« StBdeba II, Tt^.^ 

— Lehrbuch der Laad««iribr«h. ir Tb. ipeclelle Ltndir. 
ir Od. ViebzBcht. arTh. allgem. Laadfrinblcb. IV, (f6<). 

Siur*, t, G. , da aJ«erb:ii Graccotuoi in 1 et u azeuntibut. I, 

— — I. fktreeydu ffigment«. 

^iidlew. K G. O., de Platoois Parnanid«. Differt. I. S75. 
SnpDleinefit i la Inlte dea ntfdaillet de« roia da Ja Bacitiana. 
. < Vocs ät. H. V. KMtr.) II. 24. 

SgHM>lea»8atttfa<ii la Joh. Hubntrt («Jioilof . TaboUn. 5— jo 

i*tU. IV. 5«o. 

— — -^r imlMb. IV, »i««». * ■ 



'J'aUbrnbncb (ür Freunde der Gefcb. dea griecb. Volke« älterer 

u. oeuerm Zeit, ater Jabrg, .igA4 > herausg. voa A. Seh»U tt. 
r*! Mtbo'd IV, 121. 

— »tjn» ((elfilipea VMgoSg^n auf dit J#lu IV, igS« 

— zum ße/iiliA^a ^rgiui] /in . aul [ai J. Igaj, (UecaM^ TOB 
,A. Weiidt, liübsr »on V> . G. iJecSrr. ) IV. »07t. 

" — — beraMg. von Fr. Kind, 1. W'. G. Hcehtr. 

Xaumnd, der, 11. Eiaer ffacht noeb oub*. Gbcrfettte MäbrcH«n, 

l-,- -üi ] ,in; ru [■ ;1 crl. i'o;nn ; *ci«.deni At»b. ir>» Kr^iii. von jof. 

i\ Hammtr . u t il iranK. in« Deutfche von A. E, Zinferling 

wberlfUl. 3 III, 757. 

TrfUmfDtoni , nonani. grlece — »} xoto») äi«3;;x)i — lecogoo- 

«il »tijue ed. G. Chr. Knapp. 1'om. 1. quaiuor Ering. Tom. 

II. Act* Ap , Epißol«» ti ApocaUpCn. Eoir. ttrtia IV, ;^i3. 

— ticr . ^i-tci r perpetna anaotaitooe illuftraiuin. Cdit. Kopp. 
Vol. X Aach: Apocalypf» griece perpet. iiiuot. üluflf • (j. 
U Htitrkht. P. l r[ U IV, 1057. 

Kovttia. TextDm jiaecum Gtietbacbü, KaappU denuo le- 

' — «1 ydu. j. s, y«t»t II« 



Tmirchlajid . dAtj|ddbke, od. Le«icoa^||ef jeut leben den. tMI* 

>. von 
I- Aull 

, nebft SnmUaaiMatf aar StM 
Aaig. dcij. in iStto^ <ron J. G. M. yiHt-b^aAi mtt i. W* 



fchert Scbr aogel. vpo G 

voo i. G. Meujel. igr Bd.. be<ib 
b«r«ü«g. roh J. S. Er/ek. 51a verm. 
— da« gclebrtOt l^iea'Jahrh 



Hmmbtrger , ihngm 
i. W. & Umdim %. 
Aucbi 



^. L. u. li«rau>g. von J. S. £. IV, aiS. 
Ttxtor. Kaj., der neu« Chiron. Zeitichr. ia<W««J«— tjto » 

d« Coburt*hr.ire. irUd. IV. 473. 
ThanU, «iae Samml roa (laat«t>iIT<-archaFü. Abhaodll. , Ucber» 
faituof.on u. in di 
aatg«i;. von rioer 
Jutj, «ui d Prallt, dei Hn. Aignan. IM. 89. 

— — a» {idcbn. Fr. Lij'c't Denklchrifc »n dfn Kooig roo. 

Würtcmb.1 eia«a «oa.daa Kai. 0«iifibttböfaa an ieiaarP«^ 
Ion u. d«ff VwrIaO. im L«Bd«« 



i\c Politik *ijt[cblageadca HecbiaCallea: bai» 
■r GrleUich voB Gel.' laBddna. Gabi.'' dar 



f. Archiv für civilift l'taxif. 
der kleine d«ui[cbe Cotaeiiai Nepoa. ii Belm. 

üb. dit Zautlirr u. V'ateilind de« I'omer. UI. 

Ge- 



rhihant, K. 

Thirmt , Mor. 

IV. '..i.«. 

IhitTjJ,, ß , 

— — !ir)>i|iali lief OJ\nee, od II»\v£'ia, dafa die bomor. 
1 .1 1 ■ .:f< gfcllffi Parlitten initrpolirt liod. > III, . 

Tkirjt, W.. evaogel. Hauipoliii Ii- . d. i., P/edigien «nt alt« 
£oon- u. Felltage de« Kircrcnjalir« tt a. IrU. PndipiB 
von Adr. bi» «leaa Oftertag. IV, Zki- 

Tkoluek. Fr. A.G.» ikul«|ing da» JkMi PaiiU «aJia RönNr, 
UI, i6i?. ■ ■ 

Thoma, J- H. Birnerkunjen üb. il '-i FrrwiirF J-ji baier. Slttt 
gailetabucbei inibrf. von Urbcrtrw<tungQ£i, UI, 511. 

m Thtieffinh, E. J. 'I homafleo , Unterluchurg ob ilai felbe Fie- 
ber aalteckend fe; od. nicht? mit lief. Bezieh, auf Or- 
«<fceV8cb^. Alw d«M a»Uiad. taa J. W. GdtMMMM» 
585- 

V. Thummtl, H., ApLortaaiea au« den Erfahmagea «UM.fiMM 
u. UebenaigMbiiceji — ae vorn. AiJL II. aS9* 

T<rci( . Lud». , Novelion. ■ uBd. ü* Gwlldtk . »Bd. 
lobung. IV. 1054. 

I. Skmk/pear*'* Vorfebalo. 

TiVd^e. Chr. A., Ana« Cbarlou« 0«fodMi. Uta» Httnpm 

«•aKurläad. I, 4lG9<' 
TftM/. Fr. A.« o. K. WiHli^ WMdaMa« imRieteBeebugc. «na- 

larifcli •rliatwt dnch itdiii« Kplr. «bbUd««d daittfUUt 

IV 6Q& 

TbtaMiM, Fr. W.a DuAdluf dit iriadtilcbaaStaauveiriPua. 

fM. . I, S77* ^ 
r«4MMH(/&^» O., doli' ioflaasnaiiaa« • della febre contioua. 

I • 7>S> 

Je Torrtt. Am. y Kibera, lorulac Augailae Creu« Penpia«, 

prodronu« «niiquitatum Creieolium. IV. 161. 
Tour thtoosb ike appor Proviac«« «I Uiadoflaa, compriifiax 

' a period »MwMs tfaa Y«an tad itn,\hf • A 0> 'II* 

- Ge^. 

Tnn«|»r/, J. E . wie «rhäli maa r«to Gehör gut? a« AulU 

«erra, durch einen Nachtrag de« verfl. Vf«., mit Aonierkk. a. 

Vorrade voo K. Th. Mtmk». IV. logo. 
Ti^itrr. Cbr., SyliemdeabadiIch«aCi*ilt«cbu, aiUZatiua« 

Sur aten Aufl. von K.-& ZmIm/h« Htadboch im fruCCb 

viltechii. JV. lOSS- ' ' 

Triniu*. K.B., diaMÜfcb* AMJblliiq^. lAaStMiL IV* 

51*- . . 

Tritfehltr, J. C 8., CanRatt« MioefalqmtI«d IL BUaii I* tSf 
Trufi, L , I. Gtrt van der ScßiUren. 

P. Jof. , cioliedlilcbe Chronik , od. CefcbtteAlln* 

u. der 'Wallfahrt lu Mari» Htn!i?>f'»>!n !V, 
TycMßn. Ol. G., f. A. Th- ll^r;^:ar.; 

Tyroff , K , Wippenbucb dei geliciinit«o Ailela de» Roaigt. 

ijaiern. irbiajaBd«. x — Ja Liefr. IV, loj^. 
Tc/akirrar, H. G.» M«|aÄB fäf «JuiiU. Pftdiger. la Bdi. 1 

< T«/«4ir- 
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jMhin»*r, H. G.. die Rückkehr k«thol Chrill«n iaOro|A» 
lUdu «um efugel. Chiißeptbi^ne. 1. 633. 

€.' , ' :. . . » ■ ' . 

Ucbfr d»i liturgtfrb» Hecht «Tingel. LinJfifriiQrtS «ia tflNlof» 
- Bdieokea von Fncificu* SUetrus. . U . ^»9- „«^^ 
^ du vetoieiodicb« od. wiiktielw ^'und« ia ZdM. ^Vm 

— ^ clu- V.. ri':^'«"^p Cenirilang«|»j^fc»iU« da« aMfgelöftea 
Koüi^rr.ch« W »il|il:»lcn — (Vqh .«. Jlfa|c|«r.) 1, 455 . 

I — de* Gruedhwra Jä, 9, OtämdHfti^ Vm «oMp 

Irrvft üth. k»ihol. Geifllichen. |, fjj^ " • 

bilu; in biibjibr MtfiM.- i«H. 11» 499> ' ' . . . 
repograpb. natiflifcli«» dfi Vanraltngl • Bolrk* d«r Kgl. 

Rtpietwoj a« Liaeoiu. IV, 710. . _ . 

(,^^asy, V. M , Tollliind. Abbtodl. üb. dpfi Anbau der Getiei- 
dalMnian binficMlieb dar Tirta o. d«a FlichMtMim ia V«l> 

lie aedsiheo — 1 , 5^;. 
.Vüthtb, Fr. V\'. K , r. ä»% buch. HtoH. 

I/iaffFi K-> Nirhrichlcn über (l«a iirtilich rrunddirat) u. aufen» 
betlkuodiga Klioicum der kooigl Untvctiiiat *u Köaigiber(. 
. I. 6i5- 

Vnhook,' N., AoUItuiiK aar wahren KenDioUi u. airMka«»tg«. 

lüa Bebandluos iii*°">j^ 11 Heft. \,iß$t 
VyUnbnek. P. i , Iracaa Perücac daiciipiio — — wmümM UtU 

na Fl annotatiooe critica iolfr. ; praentifla aS DUE 4«, Iba 



VolfUii^ L- > ^'oy*Sa Bitfdical en Iiilie, fiit T^^to; prdced« 

' d'uQo PKCtulioci au Volcan du Monc - VcTuve et aua Rulota 
. d'Hajtu III um r[ de Paapaja. II, 65. 

fmttr, y S . liijsem Gefchirhi« der chriftl. Kirche pach dar 
Zeil'ol^c I"-!! dpf -Ui-in jsinn bij auf di' u : itf Zeilj aar 
Ergäna. der beiden lÜen bda de« Henke ^cbea Werk« — 
IV. 617. 

— 'i^eodlcbreibea an Dr f/a/tck, üb. den hiiior. bei» ei* Ur 
die Ciultlichkeil iIi » (.hrißi nih. , nebtt HuMBhlUt* 
Predigi de» Hrol, Markt. IV, 
^ — l. NoTum TeAaaientDiD, 

Veirn lil Himlen. eller Jefu AoTÜioing til at forda [alif (dar 
\Ve; Eum Hiramel od. Anwcil. Jalu anm S*ti(WWllm)i MW' 
dem Gricch. von A. Gamhorg. IV, 1151. 

Vtniurini, K., Umrir* der Haanoeentch 'BraaslcliwiicildlM 
Gelcbicbie, für Lebivoika^a io Bürjef n. Lmaitdudm. W, 
576. a ' 

Vcrhandlangen 4aa VatafH Mt taUtdarnf ,4«t GtvaiblltilM« 
in Preuliiaa. I« J«liig^ ia 6 Li^ m, atiäbig. ■ ib a« Uair« 

l. ai?. ■ . ' 
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• Kaofi. Sr Bd. IV. 4^5. 

WmdMk, Fr., ReUa *oa Baflia aach 'dar laral Rü^aa. II, t*i. 
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«n vMü ÄMg.. benuM. von H. r. Unifc. IV. aS*> 
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T, Ofletrii; jtr»: der Bruder. III, S75, 
— f. SJiakjptare'i König Loer. 
Zfrrenner, C. C G. . der oeue deuticbe Kiadatframad 
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Auriviliiut in UpfiU II, ifig. 



fl«/« ia Borlin TU, 44;. 
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Berin/t in Mjtburg 11, 
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«. MiltU», K. Säcbf. Rammerhetr L. 4*4. 
hiHfling in Oebriogen il. 440. 
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Riiur io fieilio L 45a. 
Äo«e i« Königibori; II. 224: 
Kohr in Weimar III, a8o. 
ROj'cklaub in Laadatiot H. (>5> 
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Rotermund in Bremen L. 8oo> 
Rumpf ia Berlin II, 371. 
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TUppel ia Palkpohaja bey WurMa III, 4oQ . 

Zumpt in Berlin Lt S^a^ H» 14: 



b) Tadesfälle. 



i4^{rp in Parti L 545. 

Andrea ia Jena III, aa4> 

Andres ia Laodahot I_i 545- 

Arndt, einige Meilen »on Venedig II, 

Arr*w/muh in London Lt «Sb- 



Bokte in London III, 173« 

Böteken au Kleber im Mecklesb. Schirariafchtn III, 407. 
Boffi in l'arit Li i 

Boutdiek am Gambiaflufle L £21:' ' *' 

Bruguirro ia Pari« 1. 545. 

Byron, Lord, ju Alololunghi ia Griechenland IL, 585. 



tatll!« in Peri« L 3<5- 
Bandelin in LübeLk 1, £3£. H, ^5^, 
1^ BmuJJet ia Tarn III. 744. 
Smc4[ io GüHroiv l_t Ba4- 
BtUoii tu Gaato in Ahica IT, Htm 
Berger in Uerü« III, jiio» 
Brrger ia SueUe U , Hrj. 
Biedtrftedt in <iiriF«w*ld L, 67», 
de Biran in l'ari» 1I_, 7St>. " 
Bifehof in Nürubeig I, 440. M 
Blaamfittd au Reflord L 5*8» 
Bloamj-eld in .'Aioffoid L. ' I 
B»hm in Paxi» lll.^O. - .i...,, 



C. 

Callifen in Kopenbagen L 44«. 
da Cambaeiree in Pari« L 6S9- 
Ckartet in Pari« L, Sa?. 
CkrijUieb in Seintdorl Li 63. , 
Coombe ia Lonilon L> Sa7. 
Krämer in £«ipaig J , 177. 



Dejean in Pa*i« II, 471, 

Dethlo/f in TeCRa 11, 



III, ?.9f. 



*. Devoi'jnire, Elife. verwiinm« Uariotin, b Rom II, 55 



Ducamp in Piri» l, S»7- 

Duaiesa« in Pt«i» L »''•. , . „ 
Dutrtji b*y Ofle«o« «irf U«b«b <L«adfau ttj «»S- 

E, 

M» Eft. KmI. «» HuyibnrgVy HaltM^atdc III . fi«Z: 



Jlfa«A in H»Ue L. iJ"»- 

Jlfor/yjii- £^^uaa to Zvrickaa H, 191. 

Maihurin in Uublia III, ?44- 

Mtrrtm 10 MirbuTR L , MS- 

thlJsnhMver ia Knpeoh«««!! L S59< Ul, 

Motc«N in Mtil'utl III. ISO. 

tiuitdnghm la Cr8ai«{€ii iU, 6g9. 



il5. 



Fabiromi in FloMOS 1. ttt. 
f/c*#r in r* Jerbotn Li 7»7- 
fltAtbtrx io M.inltff L 07»- , 



JSils *. UafcHßein in Slockhttim III, iij. 



s 

Caupp in BimUo 1, R. . , . 

C««./«/6» »n Enilkihtl I« ScKSobürgfelien L 23: "» . 2^: 
CerSekt in Uomburf Ul. 

Ciibert, WilliclmiDe. «ab. RjV«. m Ob«r«lb«ndotf 1, 64. 

V. Gäekkaujin io Eiteoacfa Li 8«3- 

Co/Mach in Moikau II. jti?- 

G«u/«N in P«H» L •>» 

Gunther in Ürotden Li 

Guü« in Pi»8 ILr Iii; 

Qut/ttd in Kopedhijen III, Jo^. 



tUugt lu Br»dt»edt b»jr CbrUliWM W N«Mr«g«a U . aib. 

Htmptt in L«ip*ig 1> 495-. 

Herimg in Die« den II a6S* 

Ha««/ in Dorp«» III. «73- 

Huet {dt CottdJ^) in KaatM L Sl- 



Pß^um io B«ir«atb II, 6St- 
la D(Md«tt illi iQu 



l/infie io Rätben IL» 79*. 



Kapfß ia Drndra III. £19- 
Kltinfikr^d ia Wüwburg III, 2ill 
Kiug* >o Mciftao Ii* 363- 
Knigkt io Londoo II. S84- 
lUrtum io llochum III, 119. 
Kuet in fi««a«Abarg Lt Mi* ' 



LaerettlU, P- •«» P«r»» • ^T» * . 

Ln/o//e ia I'«»»» L 75«- 5«9- 

V. Lanibtechcj in I'«H» L» 5»8' 

»I. Langer itLMüncbea Uli »«9« - • 

Uirun »u Si. Me.m« bcy Doordtn IH, 745» 
L^fo-iitr ia Sx. Cyr I , S»8- 

Lmj in Brüll«! lilli- , ' 

Z^,,, L iä RavtiUin, iaPufhT&t 

£«iV?a« io P»«l» _L 5"- . ^. ... (M 

A^M« «» NeuIUüi im M:«ekl«ab,WiiT«»mdMB iO| 



Rffmarm io Wieibadaa III, ^Jr 
Reinhardt 10 L«ipilg II, 191. 
A*u(t<r in ürttdca 1, 49S« 
Eingittaubi Lj Stellin II. 6^1. _ 
/t»6«r</«n «tt M«nMn«re* iu Sp«ni«a Li So<- 
«. R«JinjMin L AT/V* w. R«/ii\ft*iH. 



S. 

Sag*, B. G.. in P*iit III. 40 7- 
Scha/frotk io Frc.bLrfi III, 4S»- 
fc*«r*r In St. Pef-nburg III, 67t. ^ 

Sckiyuerniior/, Gr»fGulU», XO P«tH IH, »7I. 
Sekiejftl in \V»ld*nbttfg I.HS«; .„ 
Sckmht. Kltmef . io l!»lb*rlUdt IH, 759- 
_ >..>> ' I .. II Okt. 



5cAtr// in Ludwin»bor« II. »7» 
Schräder in Si. Petntburg U, 79>' 
Sekuim in Wiimar III. 4o8. 
^Au/crrn^r in Pefib LT:.. » 1 1 c 

Se'^ktndorf, A. G., ( ftfti* Pi«/«) «U NsilOtltM« L 67a, 
«. S^dtü/iti i» Ludiri|»laft iL 
Sibetk io GüAron 1 , 63- 

n,. Siliwrfiol/jt in .Stockholm |JI, 45». ' 

V Sak»lowict in L«ip<ig III , 45*- 

S»nne/akmidt ia Hmbutf U, »15. . ' • I " ^ 

SvoAn in LripiiR L I79- - - ' 

.Vi«urf io Kopenbageo III. S75» 
Stltvt ia Poudam Iii, }i . - 

T. ■ . 

TttßHgtr in Sliitigart II , 567. • . ' 

Tappe in Dortmund Li 4S9- . • 

TA- .,iLi Io L^ipiid II. 5«o- ^ . - " 

Ihore 10 Dax Im Iran«. baiMlMaepan. L 5'»- 
TAo/Ji« in P*iia Ul, SJa. 

V TkUMmtl in AU(fiiburg Li 62IJ ,,1 . 
Tiei« io heichenbach L 7<»7> - - . 
Tolliui !n t,«Ti1eo Li 5H» 

V. TUrkhfim io Aluif L* 4St. 



«OH dtf V»ld« to Brealaa II, tig- 
^ifar«. K. ia K.opsnha|an III. agft. 



tirmnher «n FrejrUif i« Breit|«n I, SW" 
Wrifiand u» ß»yef oaumburg 1^ gS. 
WtruMr lo Siunxart Ii. ^feft. - | 

« mtft m Gfr« III, 7t>7- 
WU/k in Holloik U. 



- Wo^f aa* B*rlia ts MMfcUt« tiif im R«U« UI, auf. 



Zitgtmhtim in Bfiaarchwcif L tig- 



c) Andervreitige Nachrichten und Aiizeigen von Gelehrten und KUnfilem. 



Bt/^/Uk im Cötkn, i*ist«I>klIi«B| wem biaatBcnMrkaagM 

grg»a StenaeCt in Breiitu Gefchicbuliil L 6g6- 
MmruU in V>'ollcobüiiFl , fuuzi^jabr. Amti|ab)iatimi(«^ i*B\, 

D*hete Bclchreib Li Ii- 
Bericbiiguog focn Vcif. i.ulniier Scillift t di* gtriektl, Aritktmf 

tik — ohoe Gebiattcb «l«r Alf«br* m. LoswiiboM«. tt«ll«. 

U , 400 

Mifckaff ia Booa , Bttta a. Aaa«tge ao A\» Lefvr f«ia«r Abhaadl. 
üb. liie Minrnlwiiler, u. aurb in Ucir. d<-r pbarmikolog. Bs- 
•eicbosag ti»* Kileoa la. äuhiwailera ia HufftaiuU Journal d. 
pr, HaillL IL. SfW- 

Hücker, Kricgaiatb« binurlifat eia« rtich« Kua(iraaiinlung 

Hl, »ab 

Blum* ia Hall« iA mit dMn Verkaufe eioiger Exemplare der ?om 
ttyfm berauag. Brttcbltücke dee iheodoülibao (Jodes bcaul- 
tragt L b<)4 

Bodrj, (^eiaamtaaao, Eatdeckuagen alideutfcher Uroea mit 
SchaiucMai.beo o. Koocben is einem Hügel aui dem Com»- 
iiusber^e *or HelmlUdi lÜ, «»6. 

BraHdtj 10 ^al«lttles> daa «eraogerte Erfcbeineo in ooch feh- 
leufiea Hef«e Jahrg. tflti dsa Archi l j dt» Apotktktr ■ y»rtitu 
liegt eioai^ an Varohagca in ScbinsiKa dert III, 490. 

— — er<cnrint mit dem i ig«S ia der lätytr. Holbuchb. ia ^ 
Lemgo; V«ra«icnaiU der künfii;;» Eioii.biuag dielea Ar- 
chive lür Pharmacie n deren MülfawiQ. III, 503. 

Bromitf, Atcbiiebl M Neu- York. , licher bewirkte TrMalaea» 
tion einee gaocea« mit Mobiliea u. Bewohnern aagetüUiea 
H'ulee II. 119. 

WrUßliu't ^cnflhliel[»r ■ [.micoD für Mecktcoburi; - Schireria V. 
j>ueltU ciicbeiol aocb «01 Johaaoi« «iieU i. lij tSä. 

C. 

Caillhud'» aui Aegjpten aacb Perie gebrecht« Semalangea 

' iK}f>iilcher Aliefibum<7, Verseicr^nlll de« «ortüfilic blien ; dar> 
gleicnen au» dem mnrta Ttieüe Nubieoa, Aogibe dti( ||, 

Ckampollion't d j. Enideckueg der phoaelilcbaa Hi^roglTphco, 
deflfD Vorlelunjien üb. dief. in der Königl Ak^dRinie werJea 
•ut Befehl de» Köaigt gediuckt; au* (einer üaiftelluag Och 
erv'ebrnde R>(uliaie ILi i 
.Cktifilieb'« Bu jielmiilorl ToiI<?(an(«ig« in äet dieUjihr. A.L.2.i 
Bencolijtuag zu derL n^geu leiorr >i.hriUe0 II, »itf. 

Cruft in HjoaoTfr, Veikaut ■ 
lMunertd«rßth.n L 7bo. 



etau gioitaa tiertiutuu «1*1.. 



n.DmmuC'Jitr» aeueße Arbeit, dir für die Kaiferia- Matter oecb- 
. 8f. Petersburg beliimniie coloilale Statue : Lkrifim*, iß toU- 
^ endet und, dabin abzu^flhafi, beteiu eingepackt ILi 807« 
DUifkc» Aniikritik. L Einirilriuaß dee Racealeaiea darau/. 
A L. Z Rsgi/ttr. Jahrg. 1%»^ 



Biert ia Wolfenbuttel bat nie C«n«fp«Bdacs-Aiüktl Ca irgead 

eiae 2#Bi(lchr. geliel^rt ^t>4- 
EntdnckuDgen ia Ae^yptea, f. CmiliiMud a. Ckampollien. 
Eotdeckun^ea la Fomp»ji bej den Xviacbiuchut^gea iiu Somicff 

iSl5 II, 119. 

Eitiuduagen der Baumeifier n.H«chaaik<r ioAmwica, L Brown 
ia Neu • York. 

Etwiedcruog auf Hudtioalker» ia Hambarg Aatfell in de« Jea. 

L Z Igi4 *^ea utjg«aanniea £ialeudvr de* ia der lUr* 

cbenaoiiuiig vom J igia bcliorll. AulUiira L, b^.f. 

— eut Lmngt** Antikritik in derJen. Lit. Zeitunj; igi4. dieR«- 
ckaL letoer Ücbrif« : Apologie dee chriltl. Uficabai uogiglay» 
beot ia der A. L. Zw ig^S ui^tr. II , 7^1- 

— de« Reccnleoten aui ünUk*'i loganaanu Antikritik g«ge« 
die ReceoL leiner hebe. Uraiamaük in der A. L. Z. iftaS* L 
5bi 

— dei RecenreDien auf Fritm/bki'* Antikritik io der Leipa. Lit. 
Zeitung ergeo die Aeceuf. Itiaer Diüeiiait. II de nonnuUi« 
locia poUer. Pauli ad Coitotbiaa apütola« ia dw A. L. Z. <L J. 
III, »65» 



Otfeniu* im Halle, NacbriehteD aoi etaen tob Jofepk Wolf, 
Milliiyoar der Socitty for promotinf Ckrifiianicy aniauMft 
tkm Jrw», ,au* ballota an Eupluat d. d. 17. Jan. \%x^ aa iba 
gericnteten Briefe III. jWi. . 

OUnttter in MefmIUdi, Voflehla| ia Betr. einer rttögliehfl vöU 
Jig gcaügeiidwi, acht praki.4^teta. Schul - Grammatik L S6* 



Hudmuiktr ta Himbarg, L Btnisdtnug Mf.deflaa Aiufall g«> 
gea oiaea Ungenaaaiaa. 



r. 

JaKrbucber der neoeßeo Gefebi^ts ras tSi$ bie tUM ta »ia«« 
BäadcfaFD werilen alaFoiifeiz. od. Supplcrnaoc au Wedtkind^* 
cbrooolog Handbuch «00 1740 bia igi^ u. oack deilea Pias 

- beerb, aua Varlag aagebeun ; ailMta Aogaba iL 107« 



Klingen !a St; Petertbarf. RrkJirvaf wegta def ibia aageraad» 

ten U. ihm dediciiteo ächrilt: Gütbe alt Mcalcfa u. Scbrill« 
iiellari aa* dem Engl, mit Aamatkk« von FrUdr. Giavtr» 
L «>Ho. 

Klppfttk'* locilhr. Gebarttt*g*fe3rer •« Qaedliabnrg, Befebrei- 

buiMt derf, a. olhete Ntcbrichl II, 37a. 
Knapp'» in Schrouberg äuliung <u ütüadaog eio«» P«bnforau 

dal. U. 588. 

f Ktpp 



t 



Meier n. SchSmann, Draekf'bl«r • Boricbücaosca »u ihrrr 

Srhriic: Attlßker Pr«eefi II, ••j.]. 
Mli^tnirtich'* io -Hille doetrUa Pandtstarum 5r u. i. B«nd 

8ifcb«ltit socb^iiii Laif« dicfei VVinura III, 3;ö. 430. 
ttUHmtw'* i> WtifiMfkb'B«m«rkun(r, d<U (eiae bitbMigeo Ver> 

JiSIimO« mit 4«B LitMKarbl<itir <l<:i MiriwfcUtMt -jm Wt- 



tompejt, I. £a(d«ckaa£ca dil. 



kuodijupf fein«» Auig. dn gtfitnn r'n Tlimjvtn» ia der' 

fprtcbe ia (r»n». u. ecfl. Sprirhe drutken U(ipo i, 140. 
iWAfio Leipsig b*t »ut tffy*f Hind tu «Prkanfeo: 

Arakkttturm mltUart , da Marini l. t)<>.J. 

Spr<ngtt \a VkiXkm, SubictipitOM - Aaxrige «ul FrrV t:/!« foc ift 

''JP>o$*°)>« <iM »COrcM ezoiiquet oHiMnilci — I , t;ci4, 
Ültaw w Tfibiofui, «muarte, im Prnir h ,)] ( r nsaurgabe 

Mi«f GeielUdb daf. vag«* aicbi euti|u««.ii«ad eisMuuaav 
' Piiiikavaibiiaii'SdttttiaB 11« t^f. " - 



Trumtdor/f ta 
laftitMC 



tr/f ta Erfun, Aatdc* feia phtrmacrut. cbcmiTcbaa 
daf» a. ^a jM« a» nöfibndqB Cii4|i« Ut». nL«,4^ 

s . ».. . ■ , , ■ . "','3; 



VgrrAogeH ia Araireo, BtrlcLtigaog «aar tiiftat. Uawalithaiti 
cUo Auilnss Vrfprung der Brautführer — im 5cbaaUC»l4- 
belebtendta Volkifrcuad« tür d«aJ. t8s4 betr. 1, 8>^ 

^V^u*r H»\\9 , ExkUtupg jfeaa 4ia diiircbntg udalod« B««r- ' 
dicilau fib. <aia Navuat TaftaauMUi,— ia Mc. 14 dbs&ic- 



Ttatk't ton feiaer Reifs iDitgebradn» viditiga litararifch« 
Schätze }ür di« Univcriiiic KapasJugaa; Vatafidiaifa 

• iwlTibr! Angabe de»|. I,55r. 
d:t Hof Ul ^^ oll^nbüttel, DruclifeblrrbaricVitigungfB tum 6tea 

i;<adi> de* Archiv« iür die civUirL PmxU ia aaaa AaUatfträto. 



IT. 



RcffaMkic» Fafat (eioM Sofibr. imriehea Jabi« 
itamr tll, 144. 

» SMtgetXm Baaa. ZttMkmft fBafabarRail« ao« Eoglead, 
_._ .. . . .. y4aAi bat 4i«rAa. 



^rtiliburg, bfjnirntr.ernl» KerrirrkungeD eiapr 
n A?rt(Ca d«I^ lu der in (l^r A. f.. '/, tHi\. Nr. 1^5 



Gclci;:i:h 

Mcenlirten SchiiXt: L. H. FrUdlkudtr, d« i^ltiltilioa« «Ü 
m«c1iciatin übfi-dl«»« diHwn «tau* fdi«lai«tii cattfU «dilL 

m. 31»; , V 

tTeiitkold ia H*l1e, Heilung eia«i AFf^fprodiikt»! mitKaOCba^ 

au(lreibaa< >Irr rfii liTn O'n rkicfrrhöhle — U, 747. 

rrUt durch die Nieilef;»nde . Engliad u. Ht>ll«ad V, 4*4. 

*. Wtrkmti/ter't 6lliiuDg-ri lür das Ltndfcipitel 5tutt<(<tt u. dia 

Kircbe u. Scbule «u Stüinbacli II , 5.m^. 
ty^ftkat ia BMoalchweic iß ia tVotf/t u, Zttgtnbtimt AaiC 

tarai^ähic III, . . * 



d) Nacbrichtea von literarilchen und «rtÜlifdien Anftalten und andern Gegentländen. 



A. 



JUf. fbrNttir.. TmaictuHil d«r Varlelnafea im SonoMriulV 

»aaiabra liM <■• dar SffaatL cd. Anltatiao l, 4<^. 
""Vr Vanatcbaib Jar Vaikliifaa im Wiaiar>Balbjahfa ttti 

ArOr, IUI*Mad: darWlflnircb^. G*bari«i«gt - Ftyn de« K&- 
aß|». «ffaatl. Stiniajt. Vailalt «ob Batuaaiut. Ückun/tein, 



philolog. KlalTe, 



— Kgl. Ali«d«m. 4m> Wl 

P«ai»(i. für d. J lAati II, 647^ 

— Kgl. Ak«dem. der Win«nfchafte«, offinitt. Sinoiit aar Jab» 
rei<«f «(ever Friedlich« II , Bödt't. ButtmanM *. Kiir/nm'tv. 
Liiihien/iein't vcr|;eIel«B« Abbaedil 1 , 559. 

P»",^«*« Spruche, aabnu StOiwkiklt.HrAk 
f^{beak ♦ Oencbi ub. die Tbitigkeii der Oelelirdr.. Varlffcak 
Ur!)./Icu. UV Oedicbte von Augn/t. Bcuoui. GirfibraAtv. 
ZfU7ir 1 , 107. ' 

-.' H„n,.^j,i,,.Grfemch,. Feytr ihn* STfian ftircnagtltlU«* 



Mtrliit, UoirerGt., V»rxeScboir« derSonunenporlefuagen o. 
, dn öffeail. (;«) Aafia1t«n i, tfit^. 

— UoiTeilii. , Verseicbnid der Verleruaeen im Wintfr Hilb» 
j«hre iSal^aS: dereo öffvnll: Außtlten III. j ^^. 

Sonn , Uaiverlit. . philoloph. I'a. alitt. mo GmUct a. Zampt bo- 

Doii« c«ula enliriUe Ootlomürdca I,S5i- 
Brtilau, UnireiGt., Vrrs^chnili der Sonatar'BaoKiftcr' Varia- 

funken 1814. u. der befoadcrn «kadaa. AaSaltaa «. «lilhf»^ 
I felultl S»mm)un5;en fl»f \, 7X). 

— Uunfflit , Vrrj'eicluM« d n Wiaier ■ Sanaßar Vorlefuagai 
bwi» Ul. 475» ' 



<?or/ui ifragriecb. Umvexlität ooter Gu/Z/äriT/ DirectioBt "n** 
tefloraa «tia lata Theil Icfaon ihre Vdrlehisgea bacanai: 
• «al{|WrG«f<Mab aa di« Sibliaibak JB. ut«. ^ 

* ■ - ' 

DreidStH. VrrÜBdsrcTipcn im J!edir,in«l wefen dei Kücl^ir. Steh- 
leo ; der rhifucg infdi, in. Akadetnip, dbcIi Aufh?bunf vir« 
Siniiit«- Collcfiuin«, üi:e<tT«gne rrüfuneea «ntirätu proroo- 

^^»1«. W«!f<MnM ».••. tarn Imtang Am Ducckm 
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Akadamia Mb«rgeAU(,«ii« ftacbtf — III* . . 



/» , ■ »■ 



t, MMbricbt von d«r EiBcUfchao G«r«Ufcb, für bOdand« 

Rrnft a. «Mcriiixl- Altmbümar III, 561. 
BrUumm. Uaitffftt.« V«ittuiiaÜli 4MV«rkIw>|«»iai Wiaiif- 
, ifalCi«lu» ifH«-« lU» ISF* 

; O. 

Ctra, GvmniODiii illolbe. Locate we^M rarmabr- 

■ tat ^cbutatsahl . Z<hl det Kladen. dar abgegaonasca a. ora 

- avfgeiioinineDea Schüler, Gerammuabl dwi. , Lthrpito III, 
575- 

. — . BaAr'j u. IlM'j|*,r Gclraaobaitifchtifim «ur Frvrr de« Hfln-' 
ricbftiK4», dei 6cbüf»lei[t:hea ScbuU'r'. ji , i\<r .Uhretwechfel 
M.drr drajr für d»a Gjiinniüuni iraur ijnn '1 < il rtl j r H -mr lirh. 
Vi Eiekelitrg'*, Ueiiiriekt LI. u Htinrichs 1 iv Iii, 575. 
Ghfttit, Uaircilic. , Vflr^oichail« dct ^ommeiforleluDgcn dif. 
1SS4 1. 6;S 

— UniVrrlii. , Verzeichair« der iDtervorlefungiMi von ig34 bia 
35. \\\, »41. 

CtnUndin N\ ürt»inb<?rg , EröETnnnf; der vom polTi^cl^n. Vcrfia 
d>r. geIiifto:en polTiri hn. Schule, Zweck c'tr Cjcfelllih. , tin- 
cntealdl. /u:riii lu dru ünierricbitgefitnttandan , ki. Biblio- 
ibak Ton grlcliookw-BScbtta» WaaMi, «i— ■ lltyum ty» 
Staue 1! . 51 1. 

Cörlitt. (Jbi rl«ufitr. Gorallfcb. dar Wincafch. . jährt. Haupt- 
veflamml., nieileibolia Pieiaaulgabe mit dieyUcbem fieile 

VA. Siö. 

Cttttihgen , K{;l. Socieiit der Will., öffenil. VarCtaiaiii., Con* 

_ — i — Praiafraftea III, ^55. ■ i 

«• — nlU JabraaWfaleyar ibrar StiftOBf , Vorlaroagea und 
Abluail,« Oiractoriuoiavaclilal . um «ufgeDOoimn* einh«i> 
' irifcii« iiäd gagrawinifrllbtliMlart €onradi. Lmngenhtek, 
MaUtri aiMwIrri«»» «. GMt. Httmakety Davy ; Com> 
fpondaBten: v. AraJi«, SuUmr» SrnmA» «. JVM«; idarch 
4ea Tod ««tUiaa ioii«d. Mttcti«4«ffi mM/iÜ^i ii—w S rtfgdt 
MtnkoUtr, V. Btfi, Jtmntr, PommettuT, t^oigi ; usd Cor- 
■ 'H^oodenten i Ludioit, v. StMicktegrolt uaA Schntidtr I. 79. 

Pteiafrageo di>r biJt. philolog. . dar naibeaiarircbeii 
^^«»^jnuban K.l*Oe, orae ökoooin.' A«f(abea. . Praia» 
Mtb.. «icbt beantw. Pieiiitaga der hiltor. pbilolog. Kkilt- 
l. 79- . . 

.^tiftwald. UeirerGc»«ka4ia.Fajfatda«0r/»ieaM; Daci«fm>- 
Etaaaauocea «oa 4«itlifdcg^«- |iitilL«i Bi^cia. »pliUobph. 
Faculiii III. 135- 
^«•^ Kmuigit/ier» übarreicbie Oc)a awVarmählaog deaKioa» 
n ipii^HO «n^ Pouitan; v. iUJiif^ti» iß^ht. imtiimhiH^im 

V,. Äntilx'r/« Amttbtlörd f ffiMiA'« «. KrfmMHtm'g Ima* 
* aanieo »u Prof. daf. b 370. ' 
_ — V'cTteichnid der .VorleTangan im ^•■flNr>llalKM|«hM 
• l8*4> uöd. öffentl. gal. Aaftaltaa II, ^y, 

_ \>/xri.>>iiifi dvr VVin'.«r*orleIaafaB- fM ijjii- tAt fh 
. dM «BmU. Aa^iaa dal. Ui,. Sl9^ . ^ 



.MU/a, üblVatlii^rMMtb«« <U« iWUpa-flwdifmda« u. 

' lat Wegjuhaim»^* Oac—ata I, tri. 

— *>. Varaaicbail» der aaiar JUtcfc/V , Curt SpmngtFa «. 
4fo Decaaata ig den I. i89«~iSai Ooitotr« datUadK- 
da tt. Chirurgie Prooiatlrtair. dar Difleiutt. o. PtoffMuaa« 

•»^ — ^^naeiebsilÜ dat Sonunerrorleruagao i8>4> c* dcrSffAlI. 

gel. Anltaliaa I, 441. 
— Veisaidwif* der VoilerHageD in Wiaut-Halbjahra iSH 

bia S5, u. deren .oUrotl. ADlUTten ]Ui (gf* ■ 
w — RV^ytAer'drA diaftjihr. Pßngftpfafraviin H, S""- 
Vokinheim , landwirEbrchtfü. laltinil; Vetain lux Sci-*f»ucht ; 

mit dem lalUtut fereioigte AalUl lif itBa Laodvidblcliahl. 

ZugHnga, Vorltebar darf., Znatb MImm SAchiicItt Sk 

dia Ewixichiinf. dati. U«. 74^»- . ^ . 



2r«//eiitiche r.itcratnr, Vat-teicfanifr o. Uebrificht inlicniltb^ 
Uab«rfaMap£ea deM^ai Scbfiitan fiii >Soi. l< ^S. ' 



Kaptnhmgtn, Uniierilt., ProrafloraBa«U'<iai 

im ainzeln nich deo Facututen 1^ S9- 
Knrntkmt, blübcoHs Firüdrrgcmriada daf., »om Körin von , 
Wüjteinb. bi,ytn tiKfucb derf. eriialjcne Erlniiboifs mie neue 
Bn'idfr • Gernpiade auf dem L*t>,"',cnnriler Mo» btv I'frjnpeo ^ 
au bsgrüodeo , daa bareiit au bauen aogelangena oam Doli 
wild dw Mmm IWUrfwadai/ «iultto 11. 6^ ' ' . , 



XoMÜtKatf, UnSmGi,, tadatmda VaMBderoBgra darinadlcld. 

Paculili io diafam'Seaainer&inallar; al^äfanfaiie n. aa« hin* ' 

tuj;ekoi]imeo« Profelloraa II, 95. 
Leipzig t Uaitarlit.. iotifi.' P^cidiit.' aa ti. HohuuhtU Ebieo 

halbi» aitUUt* i^ift. Oactafwürd*» fahali dM Urfloata 
. 1, a«9 

— beraitt am 6iaa Aogu/V \%t4 daf. fjiBSItbnn' Säcb^l(c^rr 
Verein Ii1r rr'orfcbitag aad Bawabraac taualaod. Alianhik 
mer, Z».ek dellelbaa. fcknU aagfWMhfaaa Zahl' dw lUtk 
gliedar III , 75a. 
iMndom, im Atiatie Joara«! abgadnickte Stejlao dea Eonfuclu», 
woiia Btaa meiCaoifcha Wai]iigun( su £ad«a ilaabt II»- 



tMimrg, Unlfttßt', ZMaabna dar Freijnrn« darf. , Wiupluf* 
RickEehc foo-laUi^r Raff«. HoITaUng tur baldiges Wndaf^ 
bafbiasaf dar JUemiw'rchea Lobrl« hrr, SariariuiH Oibaln* 
N> rala|(a u. MtriitjfM EbreobMcigunp II , ^55. 
. MtM«nhir§,GfUhm<tf,üitxm. Uabaili^bt d«ff UtWMtfrj 
. avat bU At»guß 1814. Ilf , 79.9. 

Nadltat aar Baberßcht darlelban ro« J. «SJtS. llt, 75?. 
MtXmut \Jnvw»^,'Hcf/inann't Bede b»j der Jabreifefrr. »I- 
karar taball d«^.. aabft aBalfibit. Jimf\,9 der .ScKicklala a. 
lanMnua^w WillMldurt^ iai.faK Kaidia IV asP. 



ji iMdäfidi Gefeltfcbiirt der fchöaen KSnRe ai' 

Ve'lamml , Preil^rth , neue Pieitfr. I , i ig. f f 

Halte, lioiwril»., Oxonc/i'«' ehirurj;. Klioik , Auiiuf; lua dem 
6len u. 7ieo jAhr^-ibni ht Aft[. in den J. igii 11 iSi5 I, 335, 
— Kpl- kli;) Ir IHtui lür («hirufgie n \ ; 1 ■ r !itilkuti''i-, 
- IFr<nbp/<fa tioiaalwief u. lualaabattr äcnrUiai-äciicht III, 



Par/j, Akid. der lofchriftcn, rwev Preiifr. fw daa Jahr i8*5. 

III. M?. 

— Aka.Ictr-f r'rr VVinfoTch. u. fcbüoan Künße, imütkgenoirm- . 

ne u. jitu- r'ts(r»g'€a I, Jij). 

Frag. GcfttUicb. <t«a vateiiäo'd. Mufennia, (>cfliai eise dci lai*' v 
: Miitta ^MMl. Mfii<r. PflMMa auf 4** Ur««k$ IR «k dm 
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A«lUail« io Verbioiinf gMTMBJ 
ät.Mraj M. Ü4iv««r Ht 943- . 



id. 



gntpllmhn MaM* .litt «U mtSam 

Klinter* Uirtciioo U. iJi . . . , 

— phUo««.biich« OaCelireh., U«b«rGcht der B«reh»a!|«|t« 

d«rf. fom M«y i»»5 April i8»4- H • 7« 7*5 . , j' 
Porttauung dar Utbailicbi der Bercbafu|tia|W «ilr W« 

M.y ■Kl'? bU April i»«4 »H. 7- 47- , , 

Roa.i'td Lu VVdrtemberF. wricbieW gM ch B — IMc h lrit W 

lein Ausbildung der KüntUer u. HaodvMkw, «MiStiKnMf 

ler l/A/ 11. 6»> 



ruas«a , G«bMauabl dat Kiodar btid«» dwUhr-;«. 

PMliaai-AalitltJI. 5*7- „, 

-b RatKchflIa, Itncbtooa «wer neBwr Anfaogi • RtaM» -Ml» 

AaUicllCir<«Mtr««'«. RactorV Jarlalbaii U, 699 
— VcNW liu 'KinltMeaiiae. JahrMfaHlerer am Gabttruta«« 

d« lUoBptlMai* flM« Ätd«. «od ImÜMi^l <bm G» 

bigfelnla II« Cm. 



datt IM WiaMtÜBatiftat igist PVnMtih. 
tay dtr Ort u wif tf» <!«• «erttotfc. KMin ~ 
iataica« ÜMMabi« *ui<«ieiziaa P»ai(«, 
' li£nclMa ■ «ibhifl. «p^lctoa 



WtnUcim io Frukaa, G)«i»4Ciiai, öffeoil PrSfangM 



iyog der Abiluriantco, Präaiaa- Attatbailuogeo, 
dar ächülar. g§ltti/kk'*mt Bi>kdjw|ifdif. U»^ 
Wttrumhe^g, Ca«fw<M|«hgMlMiMBk 
> Vatoidnws bau II. 7>7- 

dto dra UoivcrUUt baaiebaadaa Ifraalilaa aüOaa Geb wvm 
■ dar a»fto*daata« Prilnag auf dMi Obat • Gyaliua an Suui« 

fart ■atarvratlaa II, 71^ 
— Kgl, LiDdwinhfdaafilicbar Vatttn . aad Vattia Ifit Vi 
liodtkuade; aahar« BetUmmuag beidit 
iUbaadw KfL iattüata daL U» WÜ» 



Zilr-M. 07«aaGaai> v. Ortlli* 41M HtU Art [Ar^n Pninm 
capUa käadiat aaalatcb dia 18x4 •« baUandM V or- 



•) UterttiTclie Aakandignngen imd AnMSgen. 



A^.»<lerTi. Bjchh. ia Rial , neuer Vnlig IT, Sj. 

AroeliDg in Beilio, neue Verlegtwaikc U, 461. 695, III, ZSV 

55I' S7^ 3JJ3' '''''' 
Andrei. Buchh. m Freoktun i. AI., «eue Varlagefchnftaa U, 

VarUfitarrikal II, 149. ^47. 
\o.ün ,□ lA"^ r berib|a(«t«fa»P»ai« WB He/Wiaf 'a Tarfadk «i^ 

„er liifonp der Pereliellioien II, JlO. 

_ oeuoi Verleg l, 447. U, 751. ni, 10t. S^. Sbf. 

Aralld. Bacbh. io Draida«. aaoa VatUgm. III. ^ 77a. 
- • - ^ . . !- aa'^B.. Vailaflickik 11« ■4ii|. III . 



A J7^o voaBScbam b AnUm III. 6St. «87 

«OD Bücbarn ia Baftüi 'III* a63' 



Too Buchara ia 

^ voD Bücbrra. Karta« ■. Hana« n BnoM« IIX. J^k 

_ ,oa Büobera io Coburg III. $11. 7i*> . 
KupfarAicii««. Haadaaiehwwi«« waA 

« ,0. BSdMral« ««IIa. B#rf#«r*fcba a. flltMr'kh» I, 95^ , 

- ,M «idim i« HalJa . Ä^fiif*»« • • '«i V 1. ff 

^ Bicbtm in Leipna. Gcttarrlcba. aad Verfciuf Iciaer 

^1 MS abvCkal. lafttumeottta tue freyet Baad im Gap* 

.M«d. aadbÜfSchweifa III. MS >88- S^o- 4*4- 
^ ,0« UiAm ia Maibwf . Mimat'laka UU 77!». 

♦ 

■gfieiiafaKfaaieb. neuar Varlas III. «»7- . 

lUldl i» Laip«!«. «•*'• dufcb GHkere^M Tod keio Uoreoder Bm- 

■ i^lf «•( dlcFortfetZ. Atr Ann^im J^r Ph^Jtk bpwukt, u. da« 

iMia Bda. ■■H, baiatu uotar Mfilmtidtt Kadacüoa «fcbia« 



aaa fay. o. der üiack 4a 

gea fallt 1 , 755. 
Beiih IQ LeiH<i|;. nea« Vwl^gtlidU'. !• ll> 4|^..ltta 

ittti. 3«o. t>47. 7"« •,; • ' 

Bella io Quedlinburg, oeuaf Verlag III, 559. 
Back. Bucbb. io W ico, neuer Verlag III, ü/S. 
Btedermean in Coburg, neuer Verl. 11, 4Sg. 
Bobotf io Cefl'l, oaua Vatlegew. I. gl«. llL.-ba,v 
B«kM ia Laadaa baaiebt dia Ua i y ti g w Aabil. MeÜa. da« Vet- 

aMflhaila Maar aaaeltea, wibiaad de* Mcila b«y ihm n^a> 

bandaa «all. Warka wird nfck geiief erc . u. Mmlk»tm't b«. 

ftor/ al PtrJk aVaUitt bayihatlätsi'- >5(b. fip.aababaa 

I. 4i8. \ ^ 

Via Bäbaraa la Graoiogea. anier Verl. III, S'b< 

^IpOje^f Ia 5 ' 1 - tlvii , d.«ArL^iv Aei Apo|]i(:kfrTerci]E]f im o 3 t ^ , 
licnea Ueuiictaiiod lur i^bumecie aut dai J. lya^ beir. II. 

£;eun in KarUtah«, aoch (ortdaaaradar Pria«aar8iiaa«<Praia 
auf Klkrtk»r'4 MfAttafpa a. AiAiaif ia |a « -Li*MH|a8 

II. «05. ~ ■ • . » -• . • , 

— — neue Varlagiartikal II, ao). III, $51. fft, ' 
Brttglet ia Cobarg , L Maalal. Bachb. dal. 

IMockbeu« i^. l.aipiif » aaaa Vad^wifka- lr r|S> II« §*f* 

lU, »»5 

— — Vare«;rhn;r« dMRf Im ftaM» hW it t d r U W iB Vid^ 

ardkela 1 , 3bg. 
Rröaner in T'rjjikluri « M , neuer V(«rlip II, 5S9" 
Brü^geniana in HelbcrUedt, neue Veilegebüc^et 1, 556. gl«. 

— Vet « <lch a i fa -wa lai fJ^aU* fcMWMififeMia JcMAm 

U, 6*4 . ' 

Barchhardt ia Barl!«* a«M VatlifMtb lle 

III. 655 706. 

EuUh ia Altooa, nnurt Verlag II, 619. 

— — Vrrseidniiiii von Düdbern mii herat^alatstaa Ptailea 

II , .v>> 

BükbUt ia £lb«iield, aaatt Verleg I, 4iä. 

- C. 
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Ca1*t ßiicK^. in ?rlg, MQ« 
Oag tfio. 79y. 77». 



1. 7S8> 8"- 



Jdbej «. dMilch.lial. WAmbiMit bMi ltl. 71t. 



^ — neu) Verlif^tfriir- I. It4> *S7> SflS' SS^i 

7i.9 -77 7-3- 809 »t». »•4. I». *«• *49- 
ao6. III, iHt. tMi. 191. a09.,u5< M?- 3^9- «•(»• 
50b. 355' 55f- 

Graz u. OerUcb ia Fttjhftg, o«uer vvrlag |. 4|, (}o. , 
CkfMU Buchte, ia M»S''"I>«'K< Vcd. III* JlQt 

^iftfik«. AHcUb im Jm<« «m(w Vad. lU« 



.Doli ia Wi«a, OMi» Vrffifiirchr^ !, fr 54. 89- 9'- 53 9^^ 
Dunck^r u. Hurobloi latietlia, nau« V«liaf«irt 1« jü» U« 
III. ibi. bog. b37- 7*8. 734- 775- ' 



*4& 



Fn^rlmnn in Leipiig, atu» VarltfMit. I< 55* Ul« fö*- 

Eatini iii Uc/Iin, neuer V'e(l<g I, 359. It, $lS- S'S- 645 54^ 
688. III. bis 

Kfpagnt* iiibogd^h. AaiUlc iq Muaüirr, BUdaiils der beym 
VNcÜph«!. i-ricdsatlcbluf* tu Munlt«r tt. Otaabrück Ttrftai« 
i»eli ^cnraUacu Gelaadien »a äieiadruck, aat Sabkripiiaa 
Ii. 6*3. 

Bilingar.-ÜMcb» n. Koaftb. i« Wärsbau, ntmet VwUg U, $01. 
Bitia{«r. fiucbh. UmIm* MM Vailtfiw. 1» a4<* II» tal. 



^ III, 709. 77 J. 



fciiMil flflhiilirttiPi ia 
. «Mtli. SaaUM wM «■ Haw fahalii III. 79«. 

.MB ffi^rr» ffrliMnlMflafi » <aa'falial»r ji<Mgadwa n wt fc a 
ia Bfltagtat Machri«ki «t. <Ua Etpcr. äciini«(Miliagtw*rk 
III, 6ac 

äaa WiawiiiMi teeBaakach a.M> ^ fMt»^ 
laUch» 4aK B«ralati«B la'SvaüM Mrf-SiSl 

f. 

tJMu» Ia Wi^«. HaftamsUM ScImIU Ia.V«r«.TaB. 
Toni fiail ia faiaani Vatlag au habeo, «ad fiialaa nidtt «i* 
da* Geruch! filfdil. Vafbraiiac bat in. fitt- 77*1. 

Fttektiftit. Buchh. ia |lalB i iiä4u »aw VeiSt I, $9$. III. 8SS>' 

r^^itr, E, in L«ip€^, aaa« Varii^m. I, aji, III, 233.' 

479- 497- 534- ÖB-i.?©*. 755; , . . 
— — teba rtielkuplar attm Canvaflat. Laxiooa jaaaf Auagab«, 
aaMl «iatf äupplemaai-Llatr. auf Subfcciptioa l«.aBi. IIL 
555- 

Flaifcbw. Fr., ia Laipaig , imim Verlagatn. 1. 9a. 444. 694.1 

III, 7^ 104. 166. SS«' 
Flaitchar. G.. iaLcipiie, n«M Vailagatchr. I. 689.' U, 546. 

in. 66f 8S7- 

Flatlrhataifo. Buchb. Ia Müachaa. a««« VatUgaw. t, 6qP lU 

685 6«8- 6*3- 830. III. S91. 85»- ; 
fiittaar. Varlagabuchh. ia Bailiq, aen« Vcilagabücliat 1* ago. 

U, Ht- 5<»8- 5«6- 695. 
Franaaa u. Orola« in Stendal, aaaar Varl. II, $«4. 
liemaaDa ia ho». au( Präaumaraüoa : Grittlhaehü opuaenla 

•€ad««n»ct , eiid. 1. Ph. Oahifr. U Volumina 1. 544. 
— dia Critourtieraaiea *oa RUmtr.0 griacb. daatfeti. 

Wönarback, den uoea siebt — fThrtagaao Mia Tb. lüi. V 

aö3- 

al. L, ZUeUgiftat. Jakr§. ig»^ 



Fnmnann in JaM, aaaa Variagtw. I. •€•. 67i< V#i5b> 

694. 6^ 74g. .Ul* agj. Sie, 494. 771. 



Gtdicke. Oebr., laSerlla, der iftaBd. roa D/nrioA'r Nicli> 
iiägaa zum Laxicoa dar Gättowc7 ift uater darl'rafie, o. fiad 
Ale «Itwn l]Mil^«ach aMiaa:SaMcBa(iaaaBfai» aaathatoa 

lU. ba^ 

— — — MBt Varlagafcbr. I. gg6. ll.fM. III, »tp 
Otitmla ttaiburg, nauw Varlag I. iSo. 
QlbliM»,3acbb. ia kalt«, aaM V«rl<f!iirt. f. ygg. II, «4g^ 

— — t Vtttr't im Halta BrUifaag n<«aa loinaa Naaaa TdL 
aul 8,aa. .Abilh-«D . ■ 

Orlf ar ia KfiMbifg «fit BHafart ia KariarotM UifßuM tSt 
I rbarmaciaknfMaaa III, «47- 
GaograpbitGtaa laBiuatia Wainr. mwa» Varl. 1 , £5. 
Claittaabafg.Buctib. ia Hildathaiaa, aauar VacL 1, 445. 
OiadiWcb fa Leipaig, «aaa Vodaga«. 1, 1B4. 4|i, alta. 
6aA> 4*7- 

— 8ttMcr!piiaBaana«i|te ia Batr. der v«a Rjidm iaSThloa 

befor^tOB neaea Aufl roo Uuk..^' . t mA»tt 

fcrfat Lrxiron I, 564- 
Oödlche ia Ueilan, oaaar Varia« III. jg$. $33. 
0#f^aaM Laipaif , aaaar Vwlag lU. sc» 
Vnlag aiaat goagraiih. Oaiift. Uabtrfidbt voa : 

eia«r Fo(ga-«aa ittnaa «. VAaÜM A>a*b ^ «w «. 

III , 5<'«- x 
Graa 10 Hol. aaaat Varl, tu, igl. 
OÜAur. Jtacbk* MM, ia Otat«a, Mai* Vad. Iii, ^ 



Hjmbar^rr Mtgatia, «laa, der auiländ.j 

tic i.TiiI Hrlirn Forrfelt- batr. III, 7H. 
> tili! Irl .r r- b io Altool, oaiii Varl,fiw. J. 757 77P It. 59S. 
iliiikoach in Li?!p»i»;, eeu« V'wljgtfchr. I, 91. 75g. il, 

big. Sib 11;. J'jü- 

Bartatana in .4,«tp»tg, aaua VarUgaart. t, 49> 4>- ^ 

744" ■IB» 



.•9«. »». 91. S» 94* 9C> l^'^tf» < 



8*8 

Vkt',t\\n^r-t in Linz, neuer V'erltg I, 
HaubcoUrickcr lu ISütabsfC , aeuer Varl- lU, it>^ 
Uava ia Bertia. acuar Verl, il, S47. 
Ueiaricbaboraa ia Magdeburg, aauar Varl. II, €«6. 
Ueialiiia. Bucbh. ia Ltipiig, aauar Verl. 41K 46g. 
Ualia ia HalberBwIt, awai Vati. 

Iteaiinarde u. Schwatlehka ia UaUa, 4w «dwr Ia mr«b«g 
liarauagakaaiaiuci Joataal lürGbaodaa. Mqrlik'vaa ScAmtgig- 
gtr arKbaiataiic igi4 ia ibtam Vartag 1, agi. 

— datch (liefalbao Ift au batiriiaa: Mnial. JorlaiBifatgtlk 
Aabali-Kötbea io dm J. igao bia ig» afgaagaaM<iOataiiMk 
Vaaordaungea n- Verfüguagen t. 44H. ' 

— babeo lämmtl. Verlag der Kail. Akademie lafll. FaMH* 
barg vorriihif u ilt «ea ihaea.«u arbaltea lU, Stg. 

» küodigaa auf Sublcripcioa an i Oia aifaaiidiM Pmmm 

.4^Afm0^R. UMlicb darnettalli «an & t. ^mK» 1, Sia, 
_ — neue Vertagawatka 4« ■•<. 41, 147. Ml. Mf, UC «if»' 

äi. sg& 4>8' 4M> 
ig in Berlin, neaer Verlag tt, €m, III, Hl. 
Uidhig io Leipiig bieiat suai Varluaf tmt MkUvm, nie Jonrnat 
von Arch<nhotm »om Aofaaga 170* ia Hl Mh tgiS' I, 784. 
Bermauo. Bacl^b. ia Fraaklurt a.lC* aaM ^«ll^|l(4r« f,4*^ 
598. 69». III. SSS- it>4- 

— Sabf«Npnooaaaaeige auf Schukmi?» Baad* Ofiitto» Ia 
Tafcbealormat. gBde. I, $93. 

Heroid a. WahUiab io Lrineburj;, Nucbricbt an den Veif. daa 
an Nt> 15a doi A. L..Z. d. J. aatgabaMaaa Mimt mAt* cbro- 
Mlog. WariM Ob «• mßUt» OAUafaia II, ^ 

Uayar 
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Heyn 'n Gisr»«» bM* VWtvptm. I. 4io. 415 IIT, 55* 6591 
Heyle in Dirnim, o««» VjCilaii*«*. II. $14. Iii, »IIb. 
Hilleh.r nvchh. ,a DtMU^ aMMiVttJiipItbr. I. SS** Iii j4S- 

5«^ biH 6^4, 

Uiniich». Bucnh. in Leipsif, Verltput. I, 597 679. C90. 

780. III, 117. 16«. 110. 114. 947. »6q. t&i. ^OQh 
Hefbach." u. Knnllh. in niicloliU()(, neuer V«l I, 7^. 78«^ 
ttoAnflilltf** in L«<p>iK KrkiSraaf wa{>en der in Uinm Vwltg 

Btlef-Fracbi-PMil«! auf SiiblniBli«« Ilt« 4i|t. 
Höl(ci>«r U CMMac »«* Vttliciw. 11, 459. 464* S*S- tlft 

ÄÖ7. 48&. 
üiibM II. CMp>,iB 8a GaltM» 



K »4t. 
haalairt, 



VatlagMA r.. 

IIl^ 



Ktyffr io Leip«», neutr Verlag 1» 
KrilelriniT. Holburhl). in Ui'dbiugki 
.451. n. M4- 5»5 III, 7SS. 

Kr;r«r. Quci.h. io AfaitW aM».VMagair. 1^ »99, aSf. aCi* 

31*- aiS. 4794 

nuehutUapallan , .^mrrik«'« groiae-Urttadi in 4«ni K|r. Oua* 
timaU. N' U enidc ki Mt. igt tU» ^ «jft Ujho||ra> 

pViirlro Iil«ii(rn I, i;^]. 
" — ii-Hir r. ^ 

Kocr. m Gjeitir^alif ^ nrurr Verlig IT^ 
Kocb io Schlf»y»ig, neupf Vrrlif III, 70g. 
Köhler io Lrlpilp, n'ue Vrrlj^ilchr. 1, 51». 597. HF, 
Kpi»^ Üt- in- Brrt I J II , rcupr V'erlig 11, ■j^u. 
— ■ ~~ Vejsekhnil» voa im Preil« heruaiercaleutea IWcheti» 

1», 50«^ 

Km»» VV. G.. in iire*lau.a. Leiusift, n«tt«r V«fl«|r Uf, 4»«. 
' lUabd ifl :Ui|fc»ibmf mmmämtt iiHhfrtifcwg ftUMift a«ll!m> 

■uniwMioa II, i^r. • 
Kfiefter w. Comp, in JthtfcHg « CaAri*» MM'VkllifMn II«.' 
. M^ Hl» $07. 7%. 
. Rt9l»iia't.aad*|i«t*-a«Nt VMaf Iir. 418: 
* m ii— t ia llinii, bM- Vailagin; f, ^ 119. 400. 755,. 

■t» 747- 75* 815. IH. 146 Ml^ - . - ■ 

pjimmm t» L«ip*ig . alnkabaiifEli«» » Mmmi; ÜMtHar nb' 
" mfßHß, «oa CWurV VotMni#a ik rngMciia»» 



XiieririfcbM Compt. iv Ronneburg, aeurr Vrrlag I, afik '4M* 
litMMui'Cnmpt. in Aiienb^irg It. 518- IIU >*8. 
Litbo^raph. InUitm io W.ien, tieu«r Vmlaf It'^ 
Loeiar in Batiia, aruet Verl. II. bis. 
Löfflet io Maabeim, nauc Verlagalchr. II, 34$. ^1. Iii« 
L«ciiu ia bfiaaicbirtif , at«n Vnf. 1, 414. 



iia fSr Imlufl"« B. Lil in Lriptig. aaaer Vatlag II, ifi. 
MaKttt in Bob», neu« Vertafia«!!. 1, (la. III. Sog. 

— irifl n kaaa ältete juiitt. , hiitor. od«r pbiloloj: , xnPttnk' 
reirb, Hallaad od. dt-o Mieririlaorfeo vricbienrnr W«rba 
Liebbabera aro labt billige fvifa vcricbaffcn od. bel«(M| 
I. 91*. 

llaukfrin Jraa. neuer Variac 1, »9S> », a^ Iii. 4^ 
|tavafJ:Bu<'l>H. i» Berlin, £tinDeiuo|> Uefa a«! de* Ge<«Hrcbal> 
m fall Gii£ii£ [(tailtca* bia «am (ttao<laat'4(a£m ataaaliaa 

Bl, TS*». f . ..u . ,. .- 

•— — neuer Verla|( II, 6so. 

Mauriiiu« io Grrifsoald, nener VerT. III, 770- 
Max ti. Gon>p. in firealau, aeiS« Verla|tw. It 7^4. II» ^a- 
111. 4a». 

Meiubau^ea ia Riga, naaer V«rl. I, k/ö. 
MaitUr in biuiifaxf. aeua Vetlagafchr. 'lll , aij. «47. 
Meulel u S. in Cobarg , neuer VeilaK MI, Joo. 
— • — - V'eiaeicbnifk «on aut Irryer Hand tu vrrkaufen>Va nitwt' 
hifior. Samml«a(t«'n , To wie ainer am« au« 10.000 iMÜrken ba- 
■ Uebenden gaBealo«. Wappcnfaaailaaf^la 4i«|allidl. WaatM^ 

Obfiffn II. I. m II . X3i- 
Meycr Holbtubh.in Lnfr^o. aut «Pir HSIfia \ watfilaitUt Piatf 
«OO Mrit/(^'« |lel''b(i. Urulfrhianil III, 5«t. 

— ^ neue V>ila|!*lclir. U, 141^ tiR9. 

— — vom Archiv du A/iatittimr- Vtrtfn*. btrao«|. aon Braua» 
du. J'bif;. i83i. (rlcbfiotdaa ijia Uah is'^iaaaar a> !• iMl 

iaihrrinNfliU? III. 4x0. 
-f. tiirerc Arj-t-i|jr- uIj t inijcbtiinn u. Pr*it drfl. 
Mii|l«r lo b<;i,ii u l'oicn. neuer Vcdag I, »JÄ- 
,,i 1 1 ^r,r , ,1 Jn«]..: in Vt'ien, neuer Vrrlaf II. 

Iii KsrUruha. aemr Verl. Iii. *i7- 
Dcuer V irXf; U. i48 7S*- ttl»-9«^ 
M^itu«. Üuclib. in Berlin, neuer Varl. W ^ ' 



— — neue Vefltffim Ib, 547. 6sg^ 
^Ila74». . 



Ml 

Ml 



i er l 1 1 1 b bil. 

Irr in I I ipii|; , 



iraftMiaHamlarf, Maaaia»atrra>an'ifl|* aal dieScbiiri: G»-' 
fieVPkiMaphiff. iMra«««. foa 5«*l0a» TtfMMnfomtt ia« 

Ban/iabaa Iii» tg». 
lHcbUi:«afhli.iati«nii, »eaar Verlag lU, laS- 774- 
AH^aacur ia Uaüe, Gruadlitaa- dar Braiabang a.di 
• ■icbia^'S'nil«. tia Auag. Präaäin. Aaa: tl, 617. 



fiaa^- Tndul&ir' Compr. {»Weimar, 

4a*tiilio(irrhea Uana* Adaa U a6«. 
— — nene V«-i4a)$(w. I, 5a. 09- 94. »4o. aifli «6». It, g^fS: 
Laapp in 'VhVttifftn. neue» Vaelag III, «ia. 'a4lr aflS. 
' fcaaWe io Uarmltadr. io Betreff de« af 

der »llf. Srhutifltunjf Utt'fTfi» 

— v./iM.w«»ha t.'iS7> 4«9> im» BoS" a4fc-M>' 

747- III , 161 ia<), bto, 
Li«be«kinil in I .ripii* na«ar Verlag l, 8>4. IIT, 78- 

LinH»t/rr Bu'V'h in Mün-bfn, neu-r VmI. 11 tn-J 

Lipp'-" Ii''' '■ , li» ? lll-: Oliihtitifiktn i^»- \>'-n .in* fn./fr'« 

. ^cblal* bataua Ummti. aw ii«2«f Uand farkauii worden 



a-jVirriRka, F.-, In Berliir, nene? VeH«« f. 75 4^'5- 
< I lun^ke. L.f ir Berlin. nfueVfrUss»r« 1. 5^5 «"S^ 
(Ircil, fülalin. Comp. In 'f.nt'tth . n-i.rr V>il. III. biq. 
: Oriandrr io Tübingf-n , new<ii V.-il»p II, 150. 206. 11 r 
OliwaU'» VoitarfiL Bacbb. iff Heidelbeig u. Spejer. aeaa V et- 

«1; iBfikiHw.ie afi7* 7ig!< in* S9» vii* M»> 

-'^ a " 



P«lm. 
III 



V"er!»/«burhh. 
78 «'IS 



Erlaogen, neue Veilagtwtfka II. C^S^ 



Mrii/irf l ü, Kv 0.,'i* Heidelberg, Her DeokgUttbIge ; 
• gpBMia>lh«al«|,Jaltt«alchMfB. u^abrc. ■B*6> 1"'. S^-.-_ 
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PtnhM in Gotha, aeaer y«il«6 II. 749- HI« 7^ 
Parthvt in ll««hw««4ai«*n •><*•' AuffordraM fi» 

A. L. Z. iKM Mr. »to bfj' Gele;cnheii det lUMalba* 9km 
■ tUuf/Umtdi't rttga* cluonolog» Umdb. dw cutop. Suaiea« 

galm. III« jSaii. 
FttlW •.MclMt i» Hamberg habeo vo» TtielfTing ia MaafUr 

•«Im I ik «a^. w»' IÜtu(*r'* (Jotciluchoo^ Uhfifil. Ulkoa» 
. 4» fic* CbitHanih. gekjult b. d«» Pnu JUm iThI(iMf4 

Thalat haraairrgtteut III, 5<'8' 

' arue VolajfMt. I. abi. 415. 089^ 

P«tri in Brrtin, neu«r V eilig III, 507. 

P/ei/Jhii/ttr't GeU i ichte der IWroluiioB in Spanien io a od. 5. 

bdiilro 1,411. ^ 

ttmdor// tm fi«flia» f^Uttraaf 4w G0li«-i> AiMaI«a dar 
Pbjlik Ii; «7' 

• ' i - •■ • J ' 

R. 

RtcUm io Leipcif , aeuer Vrrl«^ U, 345. 

Bvfaaabwf in MusOw, ««•• V«U|iMti. t. jg7. II, s»f. Ii(^ 

Beirr e[ III LeiptlK, dl« liutier in^i kuadipte AuiA vou y 

/fr < Orlih ftiTliwci«. kiiiguiiojit ukbitt rthiii diucn «in tot«' 
bcr iinf^eüiULlkiF« frcgmcnC au» 4«n ÜtttaT. NMklafl« da» 
> Cit. »loa l&u^b« 111,^. 

Rain. üucr>'n. ia LM|riig* acurVtHclMr«. t# 41$. IL StOt Mo.. 
III. h3'- 

Kti. 11 i.c in Mtlip u. Laipaif;, l]crati^(l>rr.r ^: f r ii tir-t an fich- 
jKliauhvn JUlU der Aull, von Jiajr ub. rmuoc^i- Üakoaonkte». 
«y* (itm Fitna «on v. Jiiko^ lUi 

— — dcuar VaiUg II, «<ib. ,1". 

Kcn^rr. Vetlagitiuibh in H.ill«, aailMVrrlap III, 79. 164» 111.- 

Hoteobulcb in Ootungco, »euer Verlaii II, bi'h 

Hubith ia Hagdabatai Bcurr Varljg II, j,i 1.:. 167. iia. 

RvftiaUaUa« •M»VMiaf«atr. Iii, 13^ lo^. i^>^, 3^. 47^ 



«7 

SMner, ffuebh. io Coburg. Warnung, die feKtfrhafi» Sititn'' 
icha franB.Uebetlnjuii- il:r lii-u uiim Iiflni »HGclia ii» i(aa 
Carfu» ton Sanguint ft*»» Gianunatik bau. I, 600. 

mutk» ia CbamDiit. am« Vwli|i(dlir. K 14^ m, mg, -« 
. 104. 117. ai6. 554. ' ' 

~ Veraeichnilt hrtthf^eU^tir, E "eher - Preif« IM, go. 



l'aubßummeir.lDnitui ia Scbfeinip, neuer Verlag I, s^o. 
Taucbniti Ü Laip«>S, neue Verl«|«wafka I, 780. III, 9lff. 

TendUr u. v Mirhfin in Wien, neue Ver!»ei»ir. I, S64* II. 

III. 74- to5. 556. 58». fij.. - 
TcuOD. f 10 L(ip»is,. bericht üb. die !o feinem Vetlag ar fcbti. 
'-'••»<*• irhch. Autortn mu knt. No«M 1'« jM, . 

— neue Veilipifciir. 1, 545. HJ. 519. ' 

— ^ — will, nctjen den kiinl. be^uonenen Auigaben einer 
' SttXDml.yao gritch. Auforrn m\i krit. Noten aum Schulgebr. , 

aucb eioe Auiwabl der geleleoUen rim Autoren in ibnii« 
cbera Foimate io (einem Verlag crfcheineo Uileo III. ^ao, 
TheifTinc. bu> hb. io MÜolier, ocuar Verlag II, tÄ lilt W. 
Tralalar io Bxüon, oaaer Verlag 1. goi 
Tfamwaia w fiwiiv» a«ar Vttb|t*it. 1* Js. U* 11t» 



SS» 

Taaälial ifc WSMa fa> StraCibnra-, acarrV...-^ ., 
TfiaAi* ia SLVtmabargr MoBouapbia der Gtäler io iitho- 
|MplkAMta4aa|pBwitdMiwttfor ' 



criij I, 695. 
■ fäler 



^ 014. Ib. 1^ va, ^7i, • , ^ • «»* 



8cteMttlHH| a> Caoip» ia Wica^ aaaar Vaaltg. III« <lis- 

— — Vmaicbaila fa»Bi«bM» aiil b«]i»l«ia|af MIÜ^«iiiP»rib- 

{ti in , 755- 

Scheuk u Cuicp. in Berlin u. Braaolcbwwl^ ataarVaiL t, l6S^ 

Üchoiid in Jen», aruef Verl II , 519 

Stbooe. Buchh. iu bi(ffubei^ , oeuer Verl. T, 196» 

Scböotao. Buchh. i« Eibeiield, herab|teUiater PraU darSduUt? 

I^fiämf, Üb da« Heilv»«fen.ilif daaildiM Hmw IU,. at4,, 
'wm. ~ aeuer Verlag Itl. t>H7- 

8«boupliala. Buchh. in Aii"> h u v, VaraaicbaiC» «aa Ia» PhU» 

heiuuier^etruien Bficbern Ul, ibi>- 
5c» uli a W uodeinianii in Hama O. HSaftai» I 

cbaj II, r-So »87. 5ä*- « . 

Schaoi'taa. tr , iiv Hoanebur^v aeaat vorlag Ill^.StS»' 

— 1, aucb Li<atac Conipioir dat. 
Schuoiana, liLbr.. in /.nitikau, Bildaiffo' dais 

McolcWen, aoüa .Suiie III, 167. 
„ — ilirr hrruoierfelelate i'ri-ii ili-:: V,.\iU\\\\r. i!,T r I- mt».- 

flan WL-olcbeQ 1240 l'orlraiii } tiaufjL bij OU4'näJCi.o 

III. fcKS 
•— — oeu« \ < 

609. ba^ 6 , - 
Schüppel butnh. in Berlin, neue Veriagatrt. II. io\. 4I>S, 

III , 3«» * „ 

_ — vom Pracbtfiaik: ?f*\tfn-, vmwaM. Anordo. u.. Ba- 

(chreib. der <teui(tb«a |.aa<t ' lu WaQar-ScItaachea fiad ao«te 

E« nipUra lur dea PriaaamaK Ptfia w liabaa 11^. SM« 
ffcAftt« in Uaaibarg ficbi QMutm Fliilola|ibta«-'6 biniithea in 

'ia GtieoiaroMt heiaaa, ZwMbiL »äbar« labalU' Aa^aba Ul, 

ScbmcbaMia Leipxig. a«Mt Vwlag II, gaS» ' 



<8>5- 



, A«rks l, tjgo. II, bia. III, a6o« 4*9- 53^ — - 



TtaAakMck « Roprecbi ia QöitingaB, neue Veriagjweika 

IS» SiS« III. a«7. 3^ 
Varahagen. Buehb io 6cbwiUuiUaVr aanar Verlag 1, 54^ ' 
Verein. - Buchh. io Berliaj aMMT VatUuf cbl,^ II, tel. llL4tK 

683- " • • . 

Vagal, . ia Loipaig, Verrigw« If. S*7- Hr, 500* 
VO|Iar in Halbe.ltadi. neue Verlagaan. I, 414. III, loi, 
— ^ V«»kay wohlfeilat Bücbar, MoGbafim'a.. II,- ' 

-> — Veracichoiffe aioe» vrobifaitaa Vflifca«fi> f«» Hcban^. 

Kunltlacfaen, Murtkalian,Ponriua.fc dt,.!«!. 
Vol». Buchb. m Bcriia, aea« VeflagibÜcbcr tl, 555 «o. 6<)4^ 

III, 199. ai6. 65g. 
V^a. t.. , ia t.aipaig , Benrbti|Hf «ibvih»M>gv d«a Bachfa. , 

Flutoer in Beflio. Chtulmute» 1mI«<|w» AbdrT df» IVanan 

Pronramrae beer H, 54«, ' 
— — licleri im Intall. Br. dar Zeiiuog fiTr die etegaat»^ Welr 
eine geo.u» Üebi«rfi<In a/&7> aaaen i2ratugoiIfe der deuilch» 
Liier itur 1 1 , I ^ 1. 

— neue VerUgtwarka l, »n ^9* 75$ 7«S. »«; 



V^'aitnar. Buch • ^ Klaff- ai MbUhiaJi: 

i*K r. 447. 

Wagaar ia Neaftadt A 4 Ol I 
S*9' lU. g«. laj. 



«rVtrlj« Ii;. 

Wal. 
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W«rea1iaii«-Bac1ih. in B4|>* MMVMaiWt 1« M. II. 

617 Ut. 76. 754 • ' ^ 

— !PiiB«im«at. Pr«b NlmHy»*« Grandllncn der nr> 

mbwR — (m Amk.» bl«ihiMtE«4«dMl4bn offen ttl. s6o. 
VTtbtL B«cMi* kl Mli« MMr Vftl«f 1, Mii. 
W»b«t ia fieM,%«M Vwlagfw. t|» ^ Ul. s83- S5S< 4<7- 

6ft4 T^- 

■l^yQaain , neue Auif. «ut PrlnUMwatfam S« SM* • 
~« nmt» VMl*|[»lckr. I. «$5. 7S5. It. «1» * 
W«cM itf BambwR. n«u« Vaifapart. I, $10. $1«. $45. Sfif. 

fS* Ssfi- *» II* M7- Ml. 941. 39s i9S 4»- 46S> 
1.). 5to.«i£ 8s6. 8St. IH, 95. M 79 659. 6«i. 71*. 
Wcjefnd. fiuchb. io LMffig« ■^«Vill^ 



Wteobrack in LelpÜR. ma« ViillftMlK B, Mil-.ai|f. 

»48 W 505 695- Iii . >58 €«8- 7«J- " ■ ' ' 



» « ■WH«ivvvMww-V «VW mm» wri 

flaitiftbM f. «TUn IIa im. 
WicfikatelcMi^Mhifg. ■«NrVwUe U, 3of. ' 

WliMa«* l«FraalirMa.M. m. 580- 

VWAaMm*« fkamil. Witka, m d«B ^ei» cifcbiaMttM tc 
BiadUa arf^bciaM'fam aach 6 B4e ia s LMflr.al« B«(clilai| 
. TM dafli« ftm« MuuuUL, FMit 1 , 9». 



tU^tt iL Söhaa ia Zürich* mtmHt^ßjßnmU 1^ 414. U. ggg. 
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